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Vorwort 


Einbet^^riffcn  in  der  »Lehre  vom  Menschen«,  erhalt  die  Völker- 
kunde ihren  ei<;cnartiq;  kennzeichnenden  Charakter  dadurch  auf^epräyt, 
<]ass  sie  vornehmlich  zur  Mitarbeit  berufen  sein  wird,  um  zu  einer, 
im  Zeichen  des  internationalen  \'erkehrs  stehenden,  Zeit  der 
dringendsten  und  brennendsten  ihrer  Heischungen  su  genügen  ,  der* 
jenigen  nämlich,  wodurch  einer  durchweg  (und  vital  überall)  als  zerklüftet 
(zerspalten  und  zerrissen)  empfundenen  Weltanschauung  ausgleichend 
befriedigender  Abschluss  herbeigesehnt  wird:  ftlr  den  Völker»  und 
Weltenfrieden  im  Gemeindehaus  der  Menschheitsfamilie  (auf  dem 
Mutterboden  der  Erde). 

Dem  unter  historischer  Culturarbeit  gestählten  Wissenshunger,  — 
in  seinem  nach  erquickender  Labung  lechzenden  Durstgefühl  (seiner 
Begierde,  »pleniorcs  haustus«  zu  schlürfen),  —  will  es  länger  nicht 
schmecken,  sich  durch  idealistisch  ausstaffirte  Schaugerichte  abgespeist 
zu  finden.  Auf  heutigem  Tafelgedecke  sind  saftiger  gesättigte  »pi^ces 
de  resistancec  su  serviren,  für  nahrungskraftig  geistige  Speisung  aus 
gesundheitlich  erprobten  Stoffsubstanzen  heigerichtet  (mit  exotischen 
Ingredienzen  gewürzt).  Und  so  über  das,  was  bestens  zuerst  nun 
aufzutragen  wäre,  hätten  die  regelrecht  in  Apicius'  Kunst  geübten  Archi- 
mageiren  Rath's  zu  pflegen,  unter  den  Köchen,  die  sich  melden;  da 
zuviele  den  Brei  verderben  (wenn  jeder  seinen  Senf  hinzuthun 
wollte). 

Schon  brodelt  und  siedet  es  ringsumher,  im  anarchistischen 

Stimmengewirr,  das  sociale  Leben  hindurch,  als  ob  sein  Lebenswasser 
(oder  Vai-ora),  der  aus  alldurchklingeudem  Erlösungszug  verheissene 
Unslerblichkeitstrank  (einer  Ann  ita),  von  jugendfrischer  Hebe  kredenzt 
im  Kelch  des  ykvxh  vixiof)  {mii  äfißQooiii  xßoq^t  zum  Zubiss)  —  als 


ob  Aegtr's  Meth  (nach  heimischer  Fassung)  io  einer  Hexenküche  gebraut 
werden  sollte,  nicht  in  Hymir's,  sondern  der  Weirdststers  oder 
Weirdelves  (und  ihres  Geschwisters)  Kessel  (aus  abretten  Bettel- 
suppen« dichterischer  Licens). 

Solches  Gebahren  und  Verfahren  indess,  um  gniseltch  ange- 
heimelten »Veegminschen«  Bangen  einsujagen  (im  läppischen  und 
täppischen  Mummenschanz)»  steht  demjenigen  Bicke,  der  an  ethnischen 
Wildsustand  sich  adoptirt  hat,  unter  den,  auf  dessen  Niveau  (länj^s 
der  Unterschichtungen  der  Civil isation)  fortüberlebselndeii  Klcmentar- 
gedanken  verwiesen,  und  ucnn  die  dortig  > klugen  Leute«  mühelos 
sich  darauf  verstehen,  den  >groben  Unfug»  zügelloser  Ausschweifun<.;i  n 
im  leichtesten  Handumdrehen  leicht  (und  leichtfertig  meist)  genug 
—  zu  bemeistern  und  zur  Raison  zu  bringen,  wird  es  innerhalb  einer 
durch  die  Erfahrungen  ihrer  Verc^angenheit  klug  (und  weise)  ge- 
witzigten Reinkultur  der  (auf  pretswürdig  ausgestatteten  Hochschulen 
grossgezogenen)  »Weltweisler«  schwerlich  doch  schwer  fallen  können, 
mit  solchen  Kinderbutzen  und  Butzmummeln  fertig  zu  werden,  wie 
aus  dem  Gesudel  manch  verbrannten  oder  verwässerten- Hirnes  plappert, 
in  landläufiger  Litteratur  populär  geheuchelten  Styl's,  um  den  ge- 
sunden Volkssinn  (eines  t  common  sense«)  wirrig  zu  bedrohen  und  aus 
dem  Häuschen  zu  bringen,  ehe  der  Ersatz  eines  besseren  neuen 
Hcim's  vorbereitet  ist,  (für  künftig  wohnliche  Einbehausung). 

Klar  und  wahr!  sei  der  Wahlspruch  derer,  die  es  ernst  zu 
nehmen  gedenken,  in  ernster  Zeit.  Streng,  gilt  e~>  hier,  die  Gewtssens- 
fragen  zu  prüfen,  nach  bestem  VVi^sen  und  Wollen,  ob  Alles  ehrlich 
und  acht,  ohne  duseligen  Singsang  des  philautischen  »caecus  amor 
sui<  (im  verfülirerischen  Einschmeicheln). 

Sofern  es  dann  stimmt  mit  des  Innern  Stimme,  sei  Vertrauens« 
voll  der  Schritt  gewagt,  um  an  der  Hand  der  naturwissenschaftlich 
bewährt  erfundenen  Methode  hinwegzutreten  (Uber  die  p^cho-phy- 
sische  Grenzscheide)  hinüber  in  das  noetische  Gebiet  einer  tethnisch 
naturwissenschaftlichen  Psychologie»,  wo  auf  Weite  und  Breite  zoopo- 
litischer Gesellschaftssphären  gar  mancher  Logos  redet,  in  polyglottisch 
zwar  fremdartig  treffendem  Wortlaut,  aber  mit  stets  gleichartig 
völkerkundlichen  Aussagen,  die  aus  ihren,  in  kosmische  Gesetzlich- 
keiten cini^eschlagencn,  \\  urzeln  organisch  hervorsprossend,  in  bunten 
Entfaltungen  schillern,  {auf  den  Blüthenstanden   der  geographisch- 
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historisch  gefestigten  Völkergedanken).  Und  was  aus  ihnen  zu  flüstern 
beginnt,  spricht  von  der  Gemeinsamkeit  des  Menschheitsgedaukens, 
dessen  Erforschung  demgemäss  als  Ziel  gesteckt  sein  würde,  auf 
unbehindert  freie  Forschungsbahn  hinaus;  seit  ihrem  Fundament 
vertraut  werden  kann,  weil  unverrückbar  (in  naturgesetzUch  sicheren 
Fugen  und  Fügungen  aus  psychischen  Wachsthumsgesetzen). 

Nachdem  in  statistischer  Ueberschau  (emer  >Gedank«istatistik«) 
sämmtliche  Denkmöglidikeiten  erschöpft  sind  (durch  Raum  und  Zeit)^ 
wird  der  Menschheit  (unseres  »genus  humanumt«  als  tellurischem  Ein- 
sitzer des  ihm  zugewiesenen  Planeten)  das  Visum  nicht  versagbar 
sein,  dass  die  in  der  Bestim;iiung  ^ijesteckte  Auf^^abc  als  i)roj^rarmn- 
mässig  absolvirt  zu  erachten  sein  dürfte,  und  wer  dann  weiter  noch 
mäkeln  wollte,  wäre  einzuspunden  als  Querulant,  weil  »Prozesskranier- 
waiinsinns»  (nach  technischem  Ausdruck)  verdächtig  durch  sachver- 
standige Gutachter,  wenn  mit  juridischer  Abfertigung  nicht  befriedigt, 
denn:  Ultra  posse  nemo  obligatur  (ilmpossibilium  nulia  obligatio 
est«,    in  den  Digesten). 

Die  Sprache  redet  durch  Gleichnisse,  denen  im  Laufe  der  aus 
Sinneseindrücken*}  —  einer  ti^nwme  h  ywxS  (b.  Zeno)  —  verblassenden 
Abstrakttonen  der  verbindende  Faden  aus  den  Augen  verloren  zu 
gehen  (oder  abzureissen)  pflegt,  weshalb  auf  eine  Wiederanknüpfung 
Bedacht  wird  genommen  werden  müssen,  wenn  bei  labyrinthischem 
Umherirren  in  metaphysisch  luftigen  Regionen  und  Einverstrickung  in 
Ariston  s  opmngewebe '  dialectischen  (Gezasels  und)  Gefasels  (\s  ie  aus 
Hirn<^efadel  gedreht)  die  Leitung  eines  Gangelbandes  wünschens- 
werli»  zur  ICmpfnidung  kommt,  um  festerer  Umschlingung  an  einen  mate- 
riellistisch  eingerammelten  Standpfosten  vertrauen  zu  dürfen. 

Umwogt  von  den  zur  Klärung  drängenden  Gefühlswallungen, 
(aus  dunkel  verhüllendem  Urquell  hervorgeströmt),  hndet  sich  das 
Denken  (als  Enteiecheia  physischen  Werdens)  hingewiesen  auf  eine 


*)  »Imptcttioas«  (b.  Hwne)  urordcn  (unter  den  »peroeptions«)  gegvollbciigestdlt  nt 

»tbougths  or  ideas«  (the  less  forciblc  and  lively).  In  no  case  can  an  abstract  word  be 
rcndered  irito  tliought,  without  somc  one  nr  morc  of  the  concrcte  menningf,  enibr,ice<! 
by  it  being  tbuught  of  (b.  Berkeley);  »ianguagc  absoiulely  reluscs  tu  express  tbe  i<Je- 
aliftk  and  wcptic*!  hypotheic»«  (s.  Spencer).  »Da*  Denken  tttdtet  cidi  sdbit,  wenn  u 
sich  von  der  Welt  der  Anschauung  lossagt«,  (9,  TTandclenburg).  »Et  toutesfuis  nostre 
oultTt'Ctjidance  veult  faire  prt<!ser  b  Divinitc  par  nostre  estamintv  (<.  Montaigne),  obwoU 
in  Schweigen  (der  oi/ij)  verhüllt,  wie  Taanoa  (umscblujigen  von  Mutuhcij. 
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den  Bildern  objecttv  beobachtbaren  Wachsthums  analoge  VersinU' 
licbung,  tm  psychischen  Wachsthumprozess,  wie  die  »Erlcennungs- 
tehrec  als  Weltanschauung  unterliegt,  ftlr  Hegers  Psychologie  (in  seiner 
Philosophie).  »Socie^,  as  a  whole»  considered  apart  from  its  livtng 
Units,  presents  phenonoena  of  growth,  culture  and  fonction,  like 
those  of  growth,  culture  aod  Function  in  an  individual  body« 
(s.  Spencer).  Und  so  keimt  auf  der  Sphäre  gesellschaftlicher 
Scliiclitungen  der  in  der  Noetik  erzeu<;te  Gedaiikenbaum  (aus  psy- 
chischen Unterlagen  zu  idealistischer  Blüthcnentfaltun<^  empor), 
»Alles  wird  aus  einander  mit  innerer  Nothwendigkeit,  eine  Stufe 
der  Entwicklung  geht  durch  sich  selber  über  in  eine  andere« 
(s.  Harms),  »auf  dem  Wege  einer  Selbstbewegung  des  Gedankens« 
(s.  Reinhold)  in  »dialektischer«  Methode  (auf  dem  Gesammtgebiete 
der  B^ifTe).  Und  dies  wäre  demgemäss  nun  auf  naturwissenschaft- 
liche Scala  zu  Ubersetzen,  in  dem  maturwissenschaftlichen  Zeitalter« 
(unserer  Gegenwart). 

Da  alle  Erfahrungen  in  täuschenden  •Grundirrthttmem«  umherirren 
(beim  empirischen  Denken),  kann  fUr  das  wahre  Sein  (im  Schern) 
in  der  Metaphysik  allein  ein  gesicherter  Anhalt  gefunden  werden, 
und  so  für  die  Psychologie,  (nach  Herbart's  Satzung,  für  metaphy- 
sische Disciphiv),  indem  die  von  Sein  und  Wissen  (von  Subject  und 
Objcct)  behauptete  Identität  nicht  iredacht  werden  kann  (zum  end- 
losen Progressus  füljrcnd).  Und  hter  »beginnt  die  Philosophie  in 
Sophistik  überzugehen«  (s.  Harms),  die  »jede  Wissensschaftsbildung 
aufhebt'  (bei  Verquickung  mit  somatischer  Psychologie,  aus  »in- 
fluxus  physicus«),  indem  dem  psycho^f^ysischen  Individuum  seine 
materialistischen  Schranken  (der  Erkenntniss]  gesteckt  sind,  sofern 
nicht  vorher  aus  Anschauungsbildem  des  Gesellschaftskreises  (bei 
Ueberblick  der  ethnischen  Variationen  auf  einheitlich  abgerundetem 
Globus)  zum  eigenen  Bewusstsein  seiner  selbst  gelangt,  unter  Sub- 
stituirung  festen  Ziffemwerthes  för  den  im  zugehörigen  Ganzen  re< 
präsentirten  Thcil,  (als  einen  selbstständigen  wiederum,  in  sich  selbst). 

Auf  zoopolitischer  Spliarc  (der  Gesellschaftswesenheit)  stehen 
die  Vorstellungen  retlectirt  (und  projicirt),  aber  »das  Denken  und 
Erkennen  ist  nicht  das  W  esen  des  Geistes,  sondern  das  Handeln  und 
das  Wollen*  (s.  Kant),  und  so,  mit  der  »Tliat*  (b  P^ichte),  dem  Be- 
wusstwcrden  des  Thätigseins  (als  erst  principicUcr  Thatsache),  erlangt 
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der  Wille  wiederum  das  Primat  (in  Selbstbestimmung  der  Indivi- 
dualität). 

Soll  indessen  die  (im  »Ich«  das  Wissen  ihres  Thuns  lebende) 
Seele,  als  tabula  rasa,  die  i  Geschichte  des  Bewusstseins«  schreiben, 
so  hat  sie  ihr  (in  Vergleichungen)  bearbeitungsfahiges  Material 
vorher  sich  erst  zu  beschaffen,  aus  Kunst  »ästhetischer  Anschauung« 
(b.  SchelUngX  sofern  sich  diese  (beim 'Hervorkommen  des  (Geistes 
aus  der  »Vorgeschichte«  der  Natur)  für  eine  »Phänomenologie  des 
Geistes«  (b.  Heg^el)  substantiell  durchsättigt,  mit  realen  Anschauungs- 
bildcrn  (in  cthno-psychisciier  Weltanschauung  eines  »naturwissen- 
schaftlichen Zeitalters»). 

Die  ethnischen  Elcmcntargedanken  in  ihren  psychischen  Prima- 
litaten, als  Ansatzpunkt  inductiver  Forschung,  den  (stoischen)  Logoi 
spermatikoi  (deductiver  Vergangenheit)  gleichsam  entsprechend,  hätten 
als  seelische  (oder  psychische)  Keimveranlagungen  cu  gelten,  aus 
denen  das  psychische  Wachsthum  oi^anisch  hervonusprossen  hat  zur 
Ausgestaltung  des  ethnischen  Organismus,  in  seiner  geistigen  Er- 
scheinungsweise, wie  durch  das  Denken  psychisch  geschaffen  (auf 
noetischer  Gesellschaftsschichtung),  während  für  seine  (somatisch 
verbildlichbare)  Realisirung  im  zoopolitischen  Verbände  ruhend,  in 
dem  sprachlich  umschlungenen  Gesellschaftskörper,  dem  das  Skelett- 
gferüst  rechtlicher  Institutionen  zur  Stütze  dient  {aus  Vorbedingungen 
socialer  Existenz). 

Und  aus  solchem  Stamm  erblühen  dann  die  Gedankenfriichte, 
durch  deren  Duft  und  geistcsstarkende  Speisung  der  Organismus 
selber  sich  wieder  nährt  (in  religiöser  Atmosphäre  athmend). 

Nachdem  (mit  der,  durch  das  Entdeckungsalter  eingeleiteten,  Ueber- 
schau  des  Globus)  der  Induction  ihre  Materialien  geliefert  sind,  um 
nach  comparativer  Methode  zu  arbeiten,  begann  der  Eroberungszug 
der  Naturwissenschaften,  der  um  Mitte  des  laufenden  Jahrhunderts 
aus  der  Physiologie  an  das  Grenzgebiet  der  Psychologie  gelangt,  dort 
zu  temporärem  Halt  sich  genöthigt  sah,  bis  die  Ausrüstungen  genügend 
vollendet  sein  würden,  um  die  Belagerung  dieser,  die  heiligstenPalladien 
derCulturschätze  hütenden,  Festungsburg  erfolgreich  beginnen  zu  können. 
h>st  wenn  auch  sie  in  Besitz  gelangt  sein  werdLU,  um  sie  auszu- 
wcrthen  im  Geiste  uiul  Sinne  der  neuen  Weltanschauung,  wird  diese  das 
Recht  ihrer  Existenz  erwiesen  haben.  Noch  ist  die  Polemik  nicht  zum 
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Schweigen  gebracht,  und  trotz  der  Zugeständnisse  auf  dem  verloren 
gegangenen  Tcrraia,  liört  sich  der  gleiche  i'iotcst  wiederholt,  der 
am  Anfang  des  Kampfes  laut  ^jeworden  war. 

»To  many  educated  niincb,  therc  seems  somethinL;  prtsumptuous 
and  repulsive  in  the  view,  that  the  history  of  mankind  is  part  and 
parcel  of  the  history  of  naturc,  that  our  thoughts,  wills  and  actions 
accord  with  laws  as  definite  as  those,  wbich  govem  the  motion  of 
waves,  the  c^mbination  of  acids  and  bases  and  the  growth  of  plants 
and  aniroalsi  (1871),  in  Tylor's  Formulirung  eines  wreiterhin 
leitenden  Prinzips  (cf  »Oer  Mensch  in  der  Geschichte« ,  S.  XII  u.  f., 
Leipzig  !86o).  Erst  wenn  durch  Fortführung  der  gleichen 
Methode  die  Psychologie  ihren  Anschluss*)  an  die  tnductiv  durch- 
gearbeiteten Disciplinen  erhalten  hat,  wird  das  »naturwissenschaft- 
liche Zeitalter«  zu  seiner  Abrundung  gelangen,  um  unter  einheitlicher 
Weltanschauung  die  Menschheit   zu   einen  (im  vollen  Sinne  der 

>i  iuinaiiitast ). 

Bei  den  niathcmatischen  Unterlagen  alles  Wibscns  wird  jedes 
Fachstutlium  als  universelles  betrieben,  ausgenoinnien  das  huma- 
nistische, das,  auf  einen  Bruchtheil  der  Menschheit  beschrankt  geblieben, 
sich  dort  über  das  Durchschnittsniveau  derselben  zugleich  erheben 
zu  dürfen  gemeint  hat  (in  den  Humaniora).  Um  diesen  Grund- 
fehler herauszufinden,  genügt  ein  bescheidenstes  Mass  des  Verstand- 
nisses  (bei  Uebung  im  logischen  Rechnen). 

Damit  der  Mensch,  nachdem  er  die  gesammte  Natur  sinnend 
und  forschend  durchwandert  hat,  jetzt  auch  zu  seiner  eigenen  Er* 
kenntniss  gdange  (die  von  Rechts  wegen  hätte  voranstehen  sollen, 
weil  ihm  die  nächste),  wird  in  unabweislich  erster  Vorbedingung 
eine  Kenntniss  derjenigen  Materialien  zu  präsumiren  sein,  aus  denen 
jene  Erkenntniss  geschöpft  werden  soll,  für  eine  gesicherte  Unterlage, 
weil    sonst  als  Seifenblase  platzend  in  leerer  Luft,  (nach  kurzer 

")  Als  die  SaniiTilung  ;f!cT  KitnU-r  und  f  Irin^ninhrchtn^  zuerst  erschien  !'!Si2\  »lächelte 
man«  Griuim)  uacbbichtig  Uber  die  Behau|jtuog,  dn^s  htci  Gedanken  und  Anschauungen 
erhah«D  sei«D,  deren  AnfSnge  in  die  Dunkelheit  des  Altertbums  turOcIcgiiigen,  jetzt  fiodet 
sie  kaum  nocli  Widerspruch«  (1856).  »Tlie  $Qp«rstitiottS  beliel's  and  prsctices,  wbich 
have  been  handcd  down  hy  word  or  nionth  r\rv  gcnerally  of  a  fax  more  archaic  type, 
tban  the  religiou  depicted  in  the  luust  ancicnt  iiierature  of  the  Aryan  racc*  (s.  I-rater), 
im '  DuTcbklidgen  ethnisch  elenentarer  Gruodgedaaken  (aus  psychischer  Wesenheit  des 
Menschen). 
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Zuschau  auf  das  Geglitser,  in  ansiehend  vielleicht  ausgestatteter 
Hypothese). 

Erst  nachdem  eine  Kenntnissnahme  von  sämmtlichen  Variationen 
des  Menschengeschlechts  auf  der  Erdoberfläche  stattgehabt  hat,  (in 
der  Spbärenweite  ihrer  Denkschöpfungen  umschaut  ist),  kann  der 
erste  Schritt  geschehen,  um  in  der  *Lehre  vom  Menschen«  ihn 
selber  la  suchen,  wie  hervortretend  aus  dem  Bilde  der  Menschheit 
(in  der  ihm  erbeigenthümlichen  Erscheinungsweise). 

So  lange  die  I'>de  sich  dreht,  ist  keine  i^leich  erei<;nissvülle 
Epoclie,  auf  kuizesti-  Zeitspanne  zusammengedranj^t,  über  dieselbe 
dahingegan<^en  (oder  hereingebrochen),  gleich  dcrienicfen  in  heutiger 
Generation  durchlebt,  und  gekennzeichnet  durch  die  Indienststellung 
des  Dampfes  und  der  Elektricität,  —  für  Umgestaltung  der  Verkehrs- 
verhältnisse, um  die  Verschönerungen  des  Wohlseins  zu  fördern 
[mittelst  erleichtert  verbesserter  Feuererzeugung  (durch  einander 
jagende  Erfindungen)  bis  zu  (blendend  vorläufig  fast)  hervor- 
strahlender  HelleJ  — ,  sowie  durch  Annäherung  der  Psychologie  an 
die  indttctive  Behandlungsweise  (seit  im  Fortgang  naturwissenschaft- 
licher Forschung  die  Physiologie  daftir  erobert  worden  ist). 

Indem  neben  dem  Denken,  als  einem  ohne  logischen  Widerspruch 
(der  Selbstzerset/iingi  verlaufenden  Vorstellen,  das  Erkennen  ^b.  Kant) 
unterschieden  wird,  den  Verstandesbcj^nff  von  einem  Gegenstand 
überhaupt  erfordernd,  [sowie  bcin  (iler  l^etrachtun^f  überj^ebenes)  Ge- 
gebensein, in  fasslich  greifbaren  Anschauungsbildernj,  so  iiandeit  es 
sich  —  in  dem,  das  y\ll-Eins  (ßv  xai  nüv)  durchdringenden,  Leben 
(des  Zoon)  —  um  psychisch  innerlichen  Wachsthumstrieb,  der  beim 
Knospenansatz,  in  Entfaltung  der  Früchte,  sich  selber  wiederfindet, 
unter  Samenbildung  (keimfähigen  Sprossens),  und  was  hier  vegeta- 
tiviscb,  im  tellurischen  Kreislauf,  umschrieben  steht,  erweitert  sich 
auf  dem  geistigen  Gebiet  (der  »Humanitas«)  in  das  Jenseits  hinaus 
(zum  Erfassen  der  von  dort  entgegentretenden  Ideale). 

Im  Unterschied  vom  »objectiven  Geist«  (wie  in  der  Rechtssphäre, 
den  Gebieten  der  Moralttät  und  der  Gemeinschaft  der  Familie,  der 
bürgerlichen  Gesellschaft  und  dem  Staate  handelnd),  sowie  dc;n 
»absoluten  Geist*  (in  der  Anschauung  des  Schonen,  in  ReligiDns- 
vorstellungen  und  adäquater  Erkenntniss  der  Wahrheit  lebend), 
begreift  die  Psychologie  (b,  Hegel]  die  »Lehre  von  dem  subjectiven 
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Geist«  (neben  Naturphilosophie  und  Logik),  im  Werden  des  (aus  der 
Natur  entstehenden)  Geistes  (»als  Zurückkommen  aus  der  Natur c 
nur  existirend),  und  wenn,  (als  Seele  im  Leibe,  unter  Abhängigkeit 
von  äusserer  Natur)  der  Geist  (in  der  »Anthropologiec)  auf  hoher 
Entwicklungsstufe  im  Bewusstsetn  erscheint  (für  die  •Phänomenologie 
des  Geistes«),  zeigt  die  Ps^hot<^ie  (besonders  gefasst)  das  Hinge- 
langen zur  Freiheit  (als  Ziel). 

So  in  der  [bei  Umformung  der  —  nach  Aristoteles  Hindeutung 
auf  übersinnliche  Substanz,  (zum  Auslaut  iii  riicolof^if  )  für  Andi  onikus* 
Rh.  Anordnung  gebotenen  —  Bezeichnungen,  aus  einer  Wissen- 
schaft vom  l'ebersinnlichen  wieJerum  auf  systematische  DarsteHung 
apriorischer  Elemente  der  Erkenntniss  (durch  V^ernunukritik,  in  Be- 
rührung mit  Transcendentalphilosophie)  reducirtenj  Metaphysik 
(einer  deductiven  Vergangenheit),  während  die  Induction  auf  pcri- 
patetische  Verwurzelungen  zurückführen  würde,  auch  für  die  »Meta- 
physik der  Sitten«  (zur  Anwendung  der  in  einer  »Kritik  der  prac- 
tischen  Vernunft»  festgele^rten  Principien).  ovAepUa  xutv  ^^aeSv 
i^euuiy  ^ftm  fyyfyimtu  (s.  Aristotl.).  aber  aus  ^woot^  «Sgen^  consolidiren 
sich  die  (moralischen)  Tugenden  als  (zur  anderen  Natur  ge* 
worden)  durch  Sgi^^:  loyog  (im  logischen  Rechnen). 

Wenn  was  aus  allgemein  das  All  des  Seienden  Durchdringendem, 
hlail  i^ti'niix)rär)  transeunter  Stabilität  (im  AnorL;ani>chen)  in  continu- 
irlicher  Reixfahii^kcit  eines  -Status  nascens«  verbleibend,  xum  eigenen 
Sontlerabschhiss  gelarv^t  (innerhalb  des  Centriren's  um  innerHchi:n 
Schwerpunkt),  als  Organismus  functionirend,  so  regt  sich  das,  aus  den 
Verwebungen  eines  Umgebenden  (unter  Reactionen)  ausgestaltet 
Hervorvortretende  im  Charakter  des  (terminolog-  cir  nis  Psychisches 
(einpr  Psychologie)  Bezeichenbaren  fUr  sprachliche  Anwendungs- 
weise, um  das  im  Denkprocess  (des  Werdens)  Sprossende  mit  einer 
Namensgebung  zu  bekleiden,  die  so  gut  oder  schlecht  sie  auch  sein 
mag,  sich  brauchbar  bewähren  möchte  (unter  conventioneller  Verein- 
barung  darüber). 

Solche  —  im  »naturwissenschaftlichen  Zeitaltert  (zu  einheitlicher 
Abrundung  desselben)  als  »naturwissenschaftliche«  definirbare  — 
l'sychologie  WLirde  sich  nach  Art  der  i  aus  den  Gana)  humanistisch 
zugespitzten  iiambaruan  in  Betracht  stellen,  tiir  den  Animismus 
(ethnischer  Fassungsweisc). 


biyUizüü  by  GoOgle 


—  xm  — 

Aus  dem  Denkreflex  des  Zoon  politikon,  —  worin,  als  seinem 
»totum  divisum«  (jedesmalig^en  Gesellschaftskreises),  das  psycho- 
physische  Individuum  den  Ziffeniwerth  des  eigenen  Selbst  w  fixiren 
hat  — ,  treten  in  den  Differensiningen  des  Völkergedankens  An> 
schauungsbUder  entgegen,  die  aus  den,  im  Umschluss  geographischer 
Provinzen  (unter  deren  historischen  Constellationen},  bethatigten 
Agentien  su  realisirter  Verwirklichung  (oder  Incamation)  gelangt 
sind,  unter  dem  Bann  festgeregelter  Gesetzlichkeiten,  von  denen 
(im  logischen  Rechnen)  der  Logos  redet,  wenn  die  zeiträumlich  ge- 
schmiedeten Cjleichuni^sformelii  lockernd,  beim  Hinausstrcifen  auf 
eine  »liüherc  Analvbiss  für  freieren  Schwung  (der,  ihrer  Zielrichtung 
zugewandten,  Denkregungen). 

So  durchwogt  es  den  Horizont  der  Sehweite  mit  empor  (und 
darüber  hinaus-)  drängenden  Denkschöpfungen,  und  ob  sich  nun 
ein  »Geiste  darunter  befinde  (oder  welcher  Kategorie  der  Geister 
und  Gespenster  derselbe  angehören  möchte),  wird  die  sich  selber 
lebende  Persönlichkeit  wenig  nur  kümmern,  weit  sie  zunächst  auf  ihre 
eigenen  Interessen  bedacht  zu  nehmen  hat 

Wenn  Alles  dasjenige,  was  (in  den  sämmtitchen  Variationen 
des  Menschengeschlecht's)  die  Völker  auf  Erden  denkend  geschaffen 
haben,  in  rechtlichen  Einrichtungen  (zur  Ordnung  des  socialen  Lebens) 
und  in  religiös-philosophischen  Vorstellungswetsen  (für  Befriedigung 
der  idealen  Bedürfnisse)  ,  wenn  Alks  das,  und  was  dazu  gehört, 
einer  gründlich  durcli^reifenden  Erforschung  wird  unterzogen  sein: 
dann,  mit  Erschöpfung  der  Dcnkniöglichkeitcn,  dürfte  der  Mensch  zu 
wissen  haben,  wie  es  mit  ihm  steht  (und  was  darüber  hinaus 
sich  etwa  nicht  sonst  noch  wissen  Itesse).  Jedenfills  würde  ihm 
deutlich  an  die  Hand  gegeben  sein  müssen,  nach  weich  imman^t 
geregelten  Gesetzlichkeiten  all'  dasjenige  verläuft,  worüber  wir  uns 
im  Gesellschaftsleben  mit  einander  in  gegenseitig  befriedigenden 
Au^leich  zu  setzen  streben,  unter  vernunfitgemässer  Beherrschung, 
wo  möglich  (zum  Besten  des  Ganzen  sowohl,  wie  jedes  Einzelnen 
in  seinem  eigenen). 

Und  so,  indem  die  GesammtOberschau  des  Menschendaseins 
durch  Raum  und  ZeiL  zur  Unterlage  gebreitet  ist  (in  der  Ethnologie), 
wird  zum  ersten  Mal ,  seitdem  der  Planet  einem  Fussauftritt  zur 
Stütze  (in  Abdruck  des  Phrabat)  gedient  hat,  dem  Erdenbewohner 
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die  Möglichkeit  gegeben  sein,  zur  Erkenntniss  seiner  selbst  zu  ge- 
langen, wenn  mit  ernstem  Willen  darauf  hingerichtet,  um  in  den  von 
der  Menschheitsgeschichte  entworfenen  Bildern  nach  dem  Menschen 
zu  suchen,  und  von  ihm  dann  wieder  (in  den  Aussagen  seiner  Natur) 
zu  lernen,  was  sie  lehrt:  die  «Lehre  vom  Menschen«,  in  den  Tagen 
jener  Neuzeit,  deren  Lichteshelle  unserer  Gegenwart  aufeustrahlen 
beginnt  (soweit  die  Anzeichen  eine  Deutung  erlauben). 


Einer,  auf  dem  Mutterboden  der  Erde,  unter  das  Zeiclien  des 
Verkehr's  gestellten  Zeit  steht  aus  der  Gestirne  Constellationen  das 
weitere  Frage-Zeichen  geschrieben:  Über  die  Zielrichtung;  im  Aus- 
verlauf der  Lehre  vom  Menschen,  der  in  seiner  Charakter-Zeichnung 
als  Gesellschaftswesen  das  eigene  Ur-  oder  Vorbild  zu  suchen  hat 
auf  jenen  Regionen,  woher  seine  geistigen  Bedürfnisse  zu  speisen 
sind. 

Nachdem  all'  die  speculativ  crsonnenen  Flugmaschinen  zerschellt 
sind,  keinerlei  Fahrzeuge,  weder  grosse  noch  kleine  (ob  Hina-  oder 
Mahayana',  sich  ausrciclicnd  bewährt  haben,  wird  als  allein  (und 
letzt)  noch  erübrii^eiuler  Wei;  derjenige  einzuschlagen  sein,  wodurch 
der  (längs  der  sänmitlichen  Naturdinge  fortgeführten)  Forschungsbahn, 
mittelst  eines  (nach  den  Regeln  naturwissenschaftlicher*)  Architcctonik 
aufgezimmerten)  Fundamentalbau's,  das  Wagniss  transcendentalen  Hin- 
Überschreiten's  gestattet  sein  darf;  unter  gesichert  festgelegtem  Fuss- 
auftritt, dem  als  einem  zuverlässigen  vertraut  werden  kann. 

Solange  unter  ihren  [nach  politisch  (mehrweniger  zufallig  tem- 
porär) einfallenden  Agenten  geschürzten]  Conjuncturen  die  Culturkreise 
der  Geschichtsvölker  isolirt  von  einander  abgeschnürt  standen,  wurde 
(innerhalb  der  mit  solchem  Horizont  umziehenden  Pcripherielinien)  ver- 
geblich  nach  demjenigen  Menschen  gesucht,  dessen  jeder  VVildstamm 

Der  l'hilosoph  ^^mit  dem  Physiker  geeint)  »sieht  mit  festen  markigen  Knochen 
auf  der  wohlgegründeten  dauernden  Erde«  (s.  GttdieX  wogegen  (bei  der  Tietinang)  »mit 
ihm  -pu  Atj  Wolken  und  Winde«  (auf  »dem  Scheitel  die  Sterne«  berührend).  »Der 
K  iiKl.ing  des  Menschen  mit  der  ScViopfunj^  i'f  der  Nachhall  einer  niilicren,  grösseren 
Harmonie«  (s.  Jean  Faul),  aus  kosmischen  Gesetzlichkeiten;  wie  das,  physikalischer 
Fonchung  geöflfnete,  Ohr  psychisch  umransclieiid  mit  KUngen,  »Goldene  Lieder« 
sinsr^cci  iipbaerenhafnionie;  oder  ibrer  ^rmphoDien  einer  »Kaminemiiisik« ,  tHr  den 
»Docior  nitiin  natus«  (wenn  wohnlich  eingerichtet  im  Hertkammerlein  feines  »Gromen 
Cotlesfrcundesc). 
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instiactiv  schon  gewiss  ist,  in  seiner  Existenz  aU  €ier  Mensch  (per 
emphasin). 

In  den  fetzenarttg  aus  dem  Ganzen  der  Menschheit  abgerissenen 
Bruchstucken,  wie  sie  culturell  beschränkter  Sehweite  zur  Betrachtung 
vorlagen,  entfielen  dem  jedesmaligen  Theilganzen  die  proportionell 
rationalen  Verhältnisse  (in  den  Relationen  zwischen  einander),  um 
einen  deutlich  bestimmten  Ztffemwerth  zu  substituiren  (im  logischen 
Rechen). 

B'rst  mit  der  durch  das  Entdeckun^salter  eingeleiteten  Umschau 
über  den  Globus  ist  unverkürzt  die  Hasis  L]^ebreitet  für  das  Mcnschen- 
j^cschlecht  in  all'  seinen  Variationen,  und  jetzt  also  erst  wird  (mit 
Aufsicht  auf  Erfolg)  ein  ernst  auf  das  »Gnothi  Seauton«  hingericlitetes 
Studium  beginnen  können. 

Unter  den  geo-meteoroiogischen  Agentien  der  geographischen 
Provinzen  keimen  die  ethnischen  Elementaigedanken,  um  [mit  wähl* 
verwandtschaftlichen  Affinitäten  (beim  Durchwandern  der  dem  Globus 
eingegrabenen  Geschichtsbahnen)  geschwängert]  in  den  DifTeren- 
ciningen  der*  Völkergedanken  dasjenige  zu  entfalten,  was  über 
seinen  einheitlichen  Menschheitsgedanken  der  Logos  zu  künden 
haben  wird  (in  den  Offenbarungen,  die  unseren  Epigonen  bevorstehen). 

Und  so,  das  Krbgut  zu  mehren,  das  die  Vater,  —  dii-  in  den 
Pitri  vorangegangenen  oder  aus  den  Mej^<^a  in  Bodhi  liinüberge- 
tretenen  — ,  uns  überliefert  haben,  btrien  wir  bedacht  znnaclist  auf 
die  Pflicht,  die  mitiebender  Generation  (als  ihr  im  Besonderen  zu- 
gefallen) aufliegt:  um  in  der  j unter  ihrem  international  gesteigerten 
Verkehr  für  einfache  (und  in  ihrer  Durchsichtigkeit  aufklärend 
belehrende)  Primärzustande  hereingebrochenen]  Katastrophe  der 
Vernichtung  die  ethnischen  Originalitäten  rechtzeitig  noch  zu  retten 
und  dadurch  brauchbares  Arbeitsmaterial  vorgesehen  zu  haben  fiir 
die  kommenden  Tage,  in  welchen  weiterzubauen  sein  wird  an  jenem, 
2ur  Umwölbung  des  Menschengeschlecht's,  vorherbestimmten  Dom, 
zu  dem  in  heutiger  Gegenwart  die  ersten  Gnindsteme  gelegt  zu 
werden  beginnen  (seit  dem  Verfluss  letzter  Decennien,  wie  wir  sie 
miteinander  durchlebt  haben). 

Unter  der,  bei  kurz  nur  noch  verbleibender  I'rist,  aufgedrängten 
Hast  und  Eile,  dürfen  um  so  weniger  jedoch  diejenif;en  Cautelen 
Übersehen  werden,  weiche  für  wissenschaftliche  Brauchbarkeit  des 
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angesamineltefi  Materials  gebieterisch  voranstehen,  um  beim  ersten  Kon* 

takt  der  Civilisation  mit  primären  Originalitäten,  diese  ephemeren  Ge- 
bilde (bei  der  kaum  noch  j^ewährtcn  Moment-Aufnahme)  nacli  den  ihnen 
riclui*^crweis  zukommenden  Perspektiven  (in  »vesti^io  tcmporis  )  fixirt  zu 
haben,  als  Unterlassen  für  die  darauf  zu  begründenden  Studien.  Denn  was 
im  entscheidenden  Augenblick  versäumt  sein  sollte,  ist  niemals  später 
wieder  wett  zu  machen,  da  fortab  der  Zerstörungskeim  bereits  hinein- 
geworfen ist  (durch  übermächtigen  Faktor).  Um  ein  frühzciticj;  unter- 
gegangenes Culturvolk  aus  monumentalen  Denkmalen,  die  Jahrhunderte 
und  Jahrtausende  bereits  tiberlebt  haben,  neu  su  beleben,  kann  (und 
muss)  der  Archäologe  mit  bedächtiger  Umsicht  vorgehen,  um  seinen 
methodischen  Ausgrabungsplan  va  entwerfen.  Der  Ethnologe,  in> 
mitten  der  anschwellenden  Wogen  eines  internationalen  Verkehrs,  ist 
misslicher  gestellt,  um  die  im  flüchtigen  Flug  vorttberschwebenden 
Eintagsfliegen  (unter  den  Amphibiotica)  rasch  zu  erhaschen,  ohne  das 
zarte  Geäder  bunt  schillernder  Libellen  im  rohen  Faust^^riff  zu  zer- 
th  iicki  ii,  da  es  sich  hier  um  ps\  chisch-atherische  Schöpfungen  handelt, 
im  ethnisclien  Gewände  der  Völkerp;^edanken.  Und  dass  die  oft  bereits 
erwünschte  (und  geheischte)  Riicksichtnahnie  auf  vorbereitende 
Schulung  baldigst  jetzt  Gehör  finden  wird,  lasst  sich  aus  den  glän- 
zenden Proben  erhoffen,  wie  jüngsthin  durch  solche  Forscher  abge- 
legt,  die  in  die  künftigen  Consteiiationen  der  'Lehre  vom  Menschen« 
bereits  hineuigewachsen  sich  erwiesen.  Indem  hier  Oculardemon- 
strationen  vorliegen,  tragen  sie  ihre  Ueberseugungskraft  in  sich 
selber  (für  Jeden,  der  Augen  hat:  um  zu  sehen).  Den  geistig  Blinden 
ist  freilich  nicht  zu  helfen,  wenn  sie  sich  den  Staar  nicht  stechen 
lassen  wollen  und  vorziehen,  all'  den  geistigen  Genüssen  zu  entsagen, 
worin  zu  schwelgen  ihnen  freigestellt  ist,  beim  Ausblick  in  neue  Ge- 
dankenwelten, wie  ringsumher  eröffnet  (aus  ethnologischem  Umblick). 
»Des  Mi'nsehen  Wille  ist  sein  I lininicli eich« ,  und  so  schmückt  sich 
Jeder  seinen  Kosmos  (wie  es  nach  Maass  des  Verständnisses  ihm 
ziemlich). 

Berlin,  Juni  1895.  A.  B. 
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Als  Gnmdfunktion  der  Erkenntntss  (d«fn  Schulausdnick  psycho» 
loj^ischer  Handbücher  gemäss),  durch  die  Erscheinungen  der  phäno- 
menalen Welt  in  seinen  Empfindunj^cn  bccintiruckt,  lebt  das  Di-nken, 
beim  Anscliaucn  der  innerlich  aus«;estalleten  V^organi^^e,  seine  eigene 
Kxi.sten/,  'V  ton  ^ÖHtv},  um,  in  Erlebung  solcher  Bethatigung, 
den  Mechanismus  der  Vorstellungsassociationen«  (s.  Lotze)  ver- 
ständlicli  zu  durchdringen,  —  hinsudringen  (aus  innerlichem  Drang) 
auf  die  Wesenheit  d)  orniti),  soweit  zugänglich  aus  ihren  Attributen 
(und  wechselnden  Modi).  «Denken  ist  Erkennen«  (s.  Schuppe),  und 
das  in  Cogitata  (oder  »Co-agttatat)  Zusammengerüttelte  mit  einander 
abwägend,  wenn  des  »Pensums«  Lösung  obliegt  (in  der  Lebensaufgabe), 
führen  die  *Denk*Gesetze«  aus  Trennung  und  Verbindung  auf  die 
1  Formen  des  Denkensi,  zum  Umschreiben  der  Kationen  (mit  den 
Weiterfolgen,  und  Fo!gerung;en  daraus),  nachdem  die  Aufmerksam- 
keit (Wichara  des  Abhidharma)  i;c\vcckt  ist,  in  clcni  (ErlosunL^  an- 
strebenden) Sehn^uclitszug,  um  (kraft  der  Dliy-ana)  zu  den  Kupaloka 
sich  zu  erheben,  beim  Erwachen  der  Buddhi,  als  Üenkorgan-  (oder 
Gitta). 

Wenn  die  aus  sinnlichen  Ernährungen  im  Ps>xho-Physi sehen 
eingeschlagene  Wurstel  mit  ihren  organischen  Entfaltungen  auf  der 
Gesellschaftsschichtung  (des  Zoon  poütikon)  reif  (und  reiflich)  ge- 
schwängerte Verzweigungen  breitet,  unter  (sprachlich)  noumenalem 
Blättergesäusel,  dann  beginnt  es  anzuwehen,  aus  jenen  Regionen, 
woher  der  Nous  (&vQa&ep)  eingetreten  ist,  um  als  Logos  zu  reden  — , 
oder  durch  ihn  (von  Dem,  was  jenseits  liegt).  Die  »Definition  des 
InfTnitesimalbegriffs«  (s.  Cohen)  ist  bedingt  durch  die  Festsetzung 
d;  r  (irenzen  von  Anschauung  und  Denken  (»durch  die  Bestimmung 
der  durcli  Anschauung  und  Denken  a  potiori  bezeichneten  Methode»). 

Sofern  demnach  em  logisches  Rechnen  in  Frage  kommt,  gilt 
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es  zunächst,  auf  pythagoreischer  Tafel,  das  Ein^mal-Eins  zu  erlernen, 
um  am  Anfang  mit  den  Anfängen  anzufangen,  mit  Kenntnissnahme 
von  den  Elementargedanken,  wie  sie  zur  Bewältigung  der  »Vier 
Spezies«  geboten  stehen. 

Und  so,  unter  den  Speeles  und  >Arten«  (oder  deren  Variationen), 
in  Familie  der  Menschheitsgattung,  wird  die  Beobachtung,  in  erster 
Linie,  dorthin  sich  zuwenden,  wo  die  Sachverhältnisse  durchsichtig 
einfuchst  liegen,  im  VVildzustand  nämlich  (ehe  kulturelle  Züchtung 
eingesetzt  hat). 

Je  kärglicher  {aus  zoologischer  Verwandtschaft)  der  Homo  Sil- 
vester, ein  Wildling  der  Waklcr  oder  Wüsten,  —  o  nyotoc;  ärdotonot; 
zuLi;lcich,  als  >agrestis<  zum  Feldbau  prädestinirt  (in  ethnischer  Gc 
selligkeit)  — ,  von  zugehöriger  >  Monde  ambtantc  sich  ausgestattet 
findet,  desto  strenger  hat  er  seine  fünf  Sinne  zusammenzuhalten,  um 
bei  der  Noth  des  Lebens  zu  kämpfen,  um  baare  Existenz  (ivivere 
militare  est«). 

Je  mehr  nun  also  derartig  durch  die  Eindrücke  des  greifbar 
Sinnlichen  beherrscht  (und  vollauf  beschäftigt),  desto  weniger  wird 
sein  ungeschultes  Denken,  das  auf  den  Unterlagen  psychischer 
Thätigkeit  (in  deren  Vorveranlagungen)  ununterbrochen  fortketmt  (an 

der  Schwelle  reflexiv  physischer  Funktionen),  nach  dem  principtum 
idcntit.itis  indiscernibiliuni  /.u  scheiden  bcfaliigt  sein,  wenn  transeunt 
(bei  anomalen  Ansnalmibfallcn)  hinüberspringend  ins  Ui  bcrsintiliche. 

Wenn  die  Gliulcr  ruhen,  die  Sinneson^anc  zum  Schlai'e  ein- 
gekehrt sind,  dann  bemeistert  voU  und  ganz  das  aus  dem  Herzens- 
grund er%vachende  Leben  der  Seele  ,  in  Traumgebilden  umspielend, 
wenn  (und  wo)  auf  reizbar  nachgebliebene  Nervenleitungen  (psycho* 
physischer  Brücke)  auftreffend. 

Und  wenn  dann  mit  der  Helle  des  Tages  die  Ansprüche  des- 
selben wiederum  herantreten,  —  dann  (aus  Erinnerungen  an  nächtliches 
Dunkel)  überdämmert  Manches,  was  im  Halbtraum  umfängt,  so  lange 
er  dauert,  oder:  so  oft  er,  auf  gegebene  Veranlassungen  hin,  im- 
pressionistisch erneuert,  durchschlagende  Kraft  gewinnt,  um  einzu- 
greifen in  die  rauhe  Wirklichkeit  des  Leibeslebens  (aus  seinen 
m>  atischen  Verflechtungen  mit  kosmischen  Mächten). 

Wenn  (unter  kulturclLr  Rassenzüchtung)  der  historisclu;  \\  achs- 
thumsprüzess  die  Blüthen  »einer  Entfaltung  ansetzt,  dann  bhckt  das 
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Geschtchtsvolk  mit  selbstbewusst  ofTenem  Blick  hinein  in  die  Atmo- 
sphäre geistiger  Umgebung,  um  (in  Diensten  eines  »Diespiter«)  mit  dem 
Theilungsstrich  des  Flamen  »dtalis«  su  scheiden  (swischen  Ti^«  und 
Nachtseite  der  Natur),  und  was  aus  nächtlichem  Traumleben  gelegent- 
lich noch  hinflberragt  in  den  Wachsustand,  erhält  dort  seine  /ii<;chöri^t 
Lokaltsirung,  die  um  so  sehärfer  su  umniauem  sein  wird,  wenn  etwa 
spiritistische  Vcrstörung  droht  (unter  wüstest  krausem  Du: cheinander). 

Der  Wildstamm  träumt  sein  Dasein  dahin,  einverwoben  rings- 
umher in  dämonisch  Umdrängendes,  ein  von  Scelengesjjenstern 
Durchrtattertes  (wie  im  Traum  erscheinend),  oder  im  Wachzustand  er- 
weckt aus  der  Erinnerung  an  die,  welche,  seit  vorangegangen,  nun 
nachzuziehen  suchen  (lockend  oder  drohend),  auch  wohl  einzufahren 
streben  in  früher  trauliche  Behausung;  beim  Fortgang  des  Sterbens 
und  Geborenwerdens,  des  Kommens  und  Gehens  (mit  Banden  ge> 
knüpft  bald,  bald  zerrissen). 

Und  wie  es  treibt  und  drängt  im  pulsirenden  Leben,  so  in  vor« 
überscbiessenden  Vögeln  (aus  blauer  Himmelsluft  her^,  von  wo  der 
Blitz  hemiedersangelt,  die  Winde  wehen),  so  in  dem,  was  pflanslich 
sprosst  und  keimt  aus  dunkelm  Bodengrund  hervor,  so  in  den  dar- 
über fortwandernden  Thieren,  so  hervorlugend  aus  zackigfem  Gestein, 
rauschend  daneben  im  Bacli,  trii;4crisch  unhcinilich  anheimelnd  unter 
der  W'a-serf.ache,  emporgethürmt  im  Berg:  aufwärts  zu  Wolken- 
höhen (aus  der  Sehweite  Bereich  hinaus,  im  >Nimo-Nimo<). 

So  ist  Material  genugsam  vorhanden,  um  (aus  Denkmaterial 
oder  Denkstoif,  im  »Mind-stuff;)  die  (temporär  anblickenden  oder 
dauernder  verharrenden)  Umrisse  eines  Personaidamon  —  eines 
erworbenen  (im  Totem,  Nagual,  Kobong  etc)  oder  mitgeborenen 
schon  (in,  ^  genialischen,  Töndi  u.  dgl.  m.)  — ,  su  schnitzen  (zum 
Suhman),  mit  dem  es  sich  freundlich  vertrauter  spricht,  als  mit 
koHegialischem  Getrudel  auf  dämonisch  gemeinsamem  Niveau,  wo 
lur  die  Empfindsamkeit  innerer  Stimmung  meist  feindlicher  Wider- 
streit eher  gefühlt  wird  (unter  den  Geschickesschlägen,  die  treffen, 
im  LebenS'Leid). 

Beginnt  es  nun  eingehend  ergreiflicher  sich  zu  verstehen,  was 
i^ar  Vielerlei  solch  erwählter  (oder  sonst  zugesellter)  Schutzgeist  (als 
getreulich  schirmender  (fvÄai,  unter  »Fhviaces«  oder  Alexeteres)  zu 
sagen  hat,  —  i^wg  yä^  tis  iy  ijftlv  (b.  Kuripides)  — ,  beim  GcHüster  im 
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I  Icrzk.immerlein,  und  achc:int  d.mn  dieses  sich  nUmählig  als  zu  eng 
zu  e^wei^,en,  für  das  Grossmächtige,  \\as  er  in  seinen  Thaten  zu 
leisten  befahi^^t  sein  dürfte,  so  mag  aus  des  Herzens  aufbäumendem 
«  (im  Herzen  herzlichst  durchwärmendem)  Drange  (und  Glänze)  der 

Mund  überströmen,  um  den  Gott  zu  künden,  der  im  hehren  Glänze 
majestätischer  Pracht  dort  droben  thront»  und  zu  seiner  Verehrung 
anbetend  fortzureissen  (die  Hörer  mit  offenem  Ohr). 

Andere  Genossen  treten  hinzu  aus  dem,  was  in  »Birara«  oder 
(Boko  und)  »Atua«  grübelt,  und  wenn  aus  instinktivem  Gemein- 
interesse die  »Wongtschä«  sich  mit  Ordensband  umschlingen,  um 
den  Wulomo  (als  Hiereus),  im  jedesmal  zugehörigen  Temenos,  zum 
Tempeldienst  einzustellen,  und  die  Hierarchie  anzuordnen,  wird 
(hierarchisch)  leicht  j^enug  Anordnung  getroffen  sein  (den  guten 
Willen  vorausgesetzt")  in  einem  Zwölfgöttersystem  vielleicht,  oder 
sonst  (aber:  rlc  yjuo(iy<K  tnrui}. 

Was  dann  in  der  [iovh],  einer  durch  Tangaloa's  Herold  (zum 
Kale  e-ula)  berufenen  Versammlung,  berathen  werden  mag,  über- 
schreitet [wenn  der  aus  (vegetirender)  ti'vyJi  ^oemotnj^  in  ver- 
längernden Entelechien,  gesponnene  Faden  (der  nur  in  sorgsamst 
mühsamer  Meditation  einigermassen  intakt  zu  halten  wäre)  lockrig 
abreisst]  gar  bald,  wie  das  rationalistische,  auch  suprarationalistisches 
Verständniss,  so  dass  die  Ergebnisse  als  vom  (i^ut&tv  zugetretenen) 
Nous  (in  des  Logos  Reden)  herabgebracht  gelten,  wenn  nicht  Überhaupt 
schon  darüber  auch  hinausliegend  (htixeiva  xov  vov  oder  rw  Svrof), 

Jenseits  der  Göttervielheit  waltet  (im  Reginscapu)  die  Motra, 
und  obwohl  sobezüglich  (in  rcligions  philosophischen  Konstruktionen) 
idcntifi/.ireiide  Annäherung  mit  der  (juttheit  i^und  deren  -Tpoi'ofay  an- 
zubahnen [gesucht  wird,  bleibt  docli  unter  den  ffiir  AI  Khidr,  bei  seinen 
Wanderungen,  auffälligen)  Sonderbarkeit<;n  einer  mehr  ])essmiisti- 
schen,  als  optimistischen  Welt)  allzu  \'iel  unerklarbar,  um  nicht 
Manches  noch  des  Schicksals  Zufall,  oder  dem  Fatum  (der  Fata) 
überwiesen  zu  lassen,  neben  dem,  was  von  den  Göttern  gesendet 
(in  mosleminischer  Hingebung  — ,  mit  Absehung  von  Allah's  Dekreten) 
entgegenzunehmen  wäre,  :iokl&v  yag  t6  x^s  fvjpje  abtoftmov  xQaxäi 
(zu  Demosthenes'  Zeit);  und  selbst  als  der  »ecclesia  triumphans«  ihre 
(für  Moscheen  prädestinirten)  Kirchen  aus  Basiliken  umgewandelt 
waren,  verblieb  der  »Tychec  ein  Ehrensitz  (im  kaiserlichen  Byzanz), 
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wii:  liic  äyaiHi  xvpi  Harpocration)  in  Tempeln  verehrt  wurde  (zu 
Athen). 

Bei  solch  auf  höherer  Einheit  neugewonnenen  Verallgemeinerungen 
mag  wiederum  Spezialisining  eintreten.  >Wie  neben  dem  allgemeinen 
Dämon  das  Schicksal«  (s.  Meuss),  findet  sich  ^neben  dem  Personal- 
dämon eine  Speztaltyche  einzelner  Personen  und  des  Staats«  (in 
Hellas),  unter  den  (bei  den  Parsi)  an  Amschaspand's  ertheilten  Auf« 
tragen  (oder  deren  Substituten,  zu  Daniei's  Zeit).  Als  »Genius  civi> 
tatis«  (populi  romani,  einstmals)  wurde  die  rvxm  ndltoK  verehrt  (in 
Athenc's  Stadt).  Sstavra  yun  rct  h  ud/j/.iy  fii  Sma  rij  rryjj  (taXkov 
iWihcemu  tj  rij  .^tjovoin  {h.  Antiphon],  in  Voraussicht  all'  der  heikligen 
Fragen  über  Vorhcrbchun^  und  odi  r!  VOrlicrbcstimmung  (und  deren 
Dekreten).  Neben  \'ollpu])i)en  's  Torcjueinada)  landen  sich  die 
Tepitoton  i  Kleineren)  luiter  den  ]  laus^ottcrn  (zum  Aimendienst)  und 
die  Caimitulco,  als  Schut/[)atrone  in  den  Stadtquartieren  (s.  Herrera), 
für  deren  Thorhütung  die  Seelen  der  Geopferten  in  Dienst  genommen 
wurden  (in  Pegu). 

Wenn  das  makrokosmisch  (bis  zum  Weltuntei^ang},  oder  mikro« 
kosmisch  (bis  zum  Tode)  in  seelischer  Fassungsweise  (auf  eschato- 
logisch  Aeusserstes  hin)  Durchwaltende  —  für  Räckkehr  zu  Chemin 
oder  Icheiri  der  Cariben,  sowie  Mawu  und  Nyankupong  (der  Nigritier) 
—  statt  aus  Uthtanga's  Quelle  (mit  Lebensgewalt)  zu  strömen,  oder 
im  (indianischen)  Manitu  wehend  (mit  angeregter  Bewegung),  aus 
Berührung  fremd  anthroi)omor[ihtscher  Vorstellungen  zu  Debatah 
i^der  Hatak),  oder  AUa-tuallah  ^al^  Tuan  (der  lilanda^s^  im  -lleirn«; 
sich  personifizirt.  so  handelt  es  sich  um  m\  tho  theoloj;ibchc  oder 
religions-phiI<)s< >|)hischc  Deutungen  der  (u4t!uit  (deren  sinnta:5shch 
handgreiriiclie  Einkctrperung  sich  wieder  sänftlich  umschmeicheln 
lässt,  in  subtilsten  Tüfteleien). 

Die  Götter  entstehen  und  vergehen,  (gleich  Asen  erliegend  am 
Ragnarökr),  als  Deva  mit  anschliessenden  Bewohnern  der  Rupaloka, 
je  nach  den  Zerstörungsweiten  der  Kalpa,  aber  darüber  schaltet 
(im  regiererischem  Reginascapu)  eine  Moira  eben,  und  wenn  der 
Stammesgott  den  Wanderungen  voranschrcitet«  mag  sich  das,  »was 
ist,  was  war,  was  sein  wird«  (Zeve  tjv,  %ev€  Zeve  Saaercu)  in  eso* 
terische  Kenntniss  (vom  jahve)  zurückziehen  (mit  unaussprechlichem 
Namen,  in  des  Vaters,  oder  eines  Pro>pator,  Anonymität). 
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Wenn  Ober  die  Elemente  —  innerhalb  deren  umgrenzenden 
Schranken  die  Atoinc  v.^t'->iBist.ischcr  ITieoiic)  unter  verstandlichen 
Schiebungen  erkennbar  sind  (zum  UnLet:'>cliied  von  den  spekulativ 
umgeformten  Gebilden  klassischer  Atomistiker)  —  über  das  letzt 
Greifbare  (gleich  der  Zelle  im  Plasma,  für  organische  Entwicklung) 
noch  hinaus,  [jenseits  der  Eins  (als  ojikiT)*;  verallgemeinert,  für  das  All) 
im  Anbeginn  des  logischen  Rechnens],  noch  rin  Absolutes  gefasst 
werden  soll,  so  täuscht  hier  (im  chaotisch  Nebularen  leerer  Ge- 
dankenphantome) die  aus  dem  Kreuzen  der  Retativitäten  stereotyp 
gewordene  (und  dort  bei  Korrektheit  fachgemässe)  Gewohnheit  (im 
Wortdenken).  Das  Holz,  als  Generalisation  der  aus  Verschieden- 
heiten im  sobezüglichen  Punkt  zusammentreffenden  (oder  abstrahirten) 
Eindrücke,  schwebt  als  unbestimmt  flüssig  wandelndes  Denkgebilde 
vor  den  Blicken»  die  es  nur  im  konkreten  Falle  zu  fixiren  vermögen, 
ftir  die  Sonderlichkeiten  der  Hölzer  unter  sich,  oder  im  Neben- 
einander des  llol/.es  zuni  Stein  etwa,  wobei  d.iiui  .lus  Vcri.teinerunt^eii 
Wiederum  eine  neue  Ableitung  folgen  mag,  im  Schwanken  zwischen 
Holz  und  Stein  (um  im  Fossil  vielleicht  zur  Ruhe  gebracht  zu  werden). 

Obwohl  TO  ov  im  Allgemeinsten  (rö  yevixtt'tTauh'  toxi  6  ^eug),  war 
Phiio's  Gott  persönlich  gefasst  (aus  national  traditionellen  Remints- 
cenzen)  und  hatte  sich,  weil  einheitlich  (o  t^eds  fiövog  tWt  y.<u  h), 
abzureclinen  sodann  in  Triaden  (der  Trinität),  wenn  nicht  im  drei 
mal  drei  der  Enneaden  (Plotin's),  und  wie  die  in  (gnostischen)  Eniana> 
tionen  drohenden  Materialisirungen  durch  »Perilampsis«  vermieden 
werden  sollten,  bei  ausstrahlendem  Schein,  so  andererseits  (oder  seiner 
Zeit)  das  im  reformatorisch  protestirenden  Feuereifer  glühend  ge* 
schmiedete  Eisen  durch  das,  gegnerisches  Teufelswerk  bedrohende, 
Feuer  (im  Streit  mit  den  Sakramentikem  oder  Sakramentirem); 
»si  substantialem  praedicationem  dixeris:  ferrum  est  ignis,  nunquam 
Vera  erit,  necjue  possibilis  est,  ut  sie  exponasr,  wendet  Ockolani[jad 
ein  (auf  Luther  s  (ileichniss),  obwohl  es  auf  Possibilitäten  (oder 
Möglichkeiten)  niciit  ankommen  kann,  wo  (in  des  Cusanus  Possest«) 
Alles  möglich  (da  Nichts  unmögUch  bei  Gottes  Allniuchtigkeit), 
und  so  ist  das  Denken  wiederum  zu  Ende  (auf  dem  Ruhekissen 
allcinbescligenden  Glaubens).  >Cedat  curiositas  fideic  (s.  Iren.),  die 
»libido  curiositatis«  (der  Gnostiker). 

Die  heilige  Scheu  vor  der  im  Flusse  rauschenden  Gottheit,  wo- 
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durch  für  das  Brückenschlägen  (über  den  Apurimac)  sühnende  Riten 
(aus  pontifikalischem  Ceremonia!)  vcrlancjt  waren,  verbietet  zugleich 
das  (von  der  Unstrut  oder  Saale  alljährlich  geheischte)  Opfer  zu 
entreisseUp  in  Kettung  Ertrinkender  (aus  dem  Ganges). 

Ihre  Seelen  werden  von  dem  »Wrissermann»  (aus  Ran's  weib- 
licher Version)  unter  Töpfen  gehalten  (kühler  demnach,  als  im  Fege- 
feuer heisser  Hölle)  oder  gelangen  (in  Mexiko)  2U  Tlalocan's  Para- 
dies, also  tarn  Genuss  eines  besseren  Looses,  als  die  »Massa  per- 
ditionisc  (in  Mictantecuhtli's  finsterm  Reich),  so  dass  der  Hass  nahe- 
liegt, den  wer  aus  dem  Wasser  gezogen  (in  Great'Varmouth)  >his 
oder  her  rescuer«  bewahrt  (s.  Gerish). 

Unter  den  Kurcten,  die  mit  der  in  der  Kinderstube  (für  »Cuba«, 
unter  den  Indi^^itamenten)  ziemliclien  Sorgsamkeit  an  der  Wiege 
(des  kretischen  ZeusJ  wachten,  war  die  (unter  den  Heiligen  durch 
St.  Nikol.iu.^,  den  Kinderfreund,  besorgte)  Patronschnft  des  Meeres 
durch  Neptun  an  Anaitiis  übertragen  (bei  N'e[)tunalieii  i^ekieili,  untl 
das  würde  weiter  führen  auf  die  aus  (Viracocha's)  Seeschaum  auf- 
gestiegene Aplirodite  Anadyomcne  mit  verführerischen  Reizen,  wo- 
durch, (wie  Tamlane  zur  Feenkönigin  und  Ogier  nach  der  »Fata 
Morgana«  in  Avalon),  Tannhäuser  in  den  Venusberg  verlockt  wurde, 
wo  (aus  den  durch  TuUus  Hostiiius  mit  Tempelbau  bedachten  Ab- 
straktionen) Felicia  (neben  Juno)  wohnt  (s.  Herolty,  als  > Sibyllen- 
Tochter«  (wie  >sueze  Minne«  der  Dichter  im  Herzen),  und  der  unter 
Elben  (Elfen)  gerathene  Bräutigam  (s.  Afzelius)  hätte  seine  Ver- 
mählung, wie  in  Elbbergen  auch  bei  Nymphen,  gleich  Elben  (der 
Elbe)  begehen  können  (wenn  nicht  durch  des  Elfkönigs  luftig 
tanzende  Töchter  entführt). 

D«>ch  nicht  in  der  De\  al(  »ka  >innliehea  !' reudenhimmeln  'unter 
Maya -s  Täuschungen  bei  fatainortjanischen  Gebilden,  in  Kimmun^'en 
der  iSehrabO  ist  die  Erlösung  zu  suchen  j^da  der  Nat,  wenn  seine  Zeit 
erfüllt  ist  (in  Tuschiloka),  zum  Absterben  klagend  wiederum  einzu- 
schlummern hatj,  und  so  warnt  der  »treue  Eckhart« ,  vor  (Frau  Venus 
oder)  Holda's  Horselberg  sitzend,  den  Eintretenden.  Durch  des  Papstes 
dürren  Stab  war  Tannhäuser  jede  Hoffnung  abgeschnitten,  aber  sie 
wird,  bei  Ausschlagen  des  priesterlichen  Rohrstabes  in  Laub  und 
Blöthen  (s.  Grimm)  dem  (schwedischen)  Neck  zurückgegeben  (der 
nun  »die  ganze  Nacht  liebliche  Weisen  spielt«,  auf  seiner  Harfe),  und 
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Odysseus  reisst  sich  los  aus  Kalypso's  IJebesketten,  seiner  Penelope 
gedenkend  (am  häuslichen  Sptnnstuhl). 

Die  der  des  Pfau  (in  Böhmen)  ähnliche  Stimme  des  Nix  ist 
derartig  verlockend  (s.  Wuttke)«  um  die  Gerufenen  unwiderstehlich 
herbeisusiehen  (b.  Wolf;  in  sein  Fahrwasser,  während  noch  den  zum 
Nirwana  Berufenen  der  Pfau  (Mora)  sich  zeigt  (neben  »Myang 
Niphan«). 

Die  Abenteuer  dc.^  irauiiis  zu  erleben  (untl  bei  der  Rückkelir 
d.ivoii  zu  erzählen),  kriecht  die  Schlange  (der  Longobarden)  aus 
dem  Mund  her\'(>r  oder  die  Maus  (in  Thüringen),  während  (in  Birma) 
die  Leip-ya  umherfliegt  (als  Schmetterling  oder  Psyche). 

Der  Wotjäke  sieht  die  Seele  seines  schlafenden  Gefährten  in  den 
Baum  einfahren,  wo  der  Schatz  geträumt  war  (s.  SmimofT).  »Ku  drot 
(träumen)  bedeutet:  einen  Gott  (£dro)  erreichen,  im  Traum  oder 
•drowe«  (Gctterraum),  während  Mawu  in  Checheme  weilt  (in,  raumloser, 
Freiheit).  >£ach  person  has  two  souls,  a  large  one  and  a  smatl  one; 
when  the  person  falls  sick,  the  lesser  soul  leaves  his  body<  (bei  den 
Chinook).  Kann  bei  plötzlichem  £rwecken  die  im  Traume  aus« 
gefahrene  Seele  rechtzeitig  nicht  zurückkommen  (bei  den  Tagalen), 
bleibt  der  vom  Schlaf  Erwachende  ^^esiort  (in  Krankheit  fallend). 

'D.'ns  le  sonnneii  profond  ou  comateux  la  \  le  est  en  ([ueUjue 
Sorte  vegetative  (s.  Maury).  Die  Traumerei,  die  dein  Naciitschiaf 
vorher/.ugeljen  ptlegi,  unil  Hie,  welche  wahrend  der  Wachheit  hier 
und  da  momentan  eintritt,  um  sogleich  wieder  zu  verschwinden, 
unterscheiden  sich  nur  durch  den  Grad  und  die  Stärke  des  in  jedem 
vorhandenen  Selbstbewusstseins  von  einander  (s.  Spitta);  Schlafen 
und  Wachen  »sind  beide  genau  denselben  Gesetzen  unterworfen« 
(«eng  mit  einander  verknüpft«). 

Eine  elementar  durchgängige  Gedankenrichtung  tritt  in  der  Vor- 
stellung auf,  dass  dem  im  Traum  (als  I«eipya)  temporär  fortwandernden 
oder,  wenn  bei  Krankheit  geraubt,  durch  (oregonische)  Scelengreifer 
zurückgebrachten  Seelischen,  sofern  (beim  Schein -Tode)  allzu  lange 
ausbleibend,  seine  körpciliclu  liiille  fortbewahrt  bleiben  mag,  um 
bei  der  .'\n<ikatasta:>:a  (einer  Sothisperiode  etwri)  wieder  bezieiib.u  zu 
sein,  und  iiat  sich  für  solchen  /.weck,  in  au-troc  knender  Atmosph.ire 
Peru 's,  die  Mumifi/itun-  emiitohien,  wie  im  agypliseiien  Nilthal  gleich- 
falls (u.  a.  O.  ni.).  Auch  auf  den  Inseln  der  l  orresstrassc  finden  sich 
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Mumien,  obwohl  ein  tropisches  Kiima  eher  zum  Ktsatz  durch  künstiiciie 
Substitute  (auf  den  Hebriden)  führt*),  zu  Umwickekmgen  der  Leiche 
am  Congo  u.  dgl.  m.  Wenn  derartig,  —  statt  sich  bei  kürzeren  Gc- 
dankenreihen,  mit  schattenhaftem  Fortschweben  der  Persönfichkeit  nach 
einem  »Kotomen«  hin,  unter  vorsorgendem  Einschluss  der  (während  des 
irdischen  Lebenslaufes)  gespenstisch  kontaminirten  Theile  einer  auf  prä- 
existirende  Heiroath  (im  Nodsie)  hingewandten  Kla  zu  begnfigen;  auf 
Inseln  des  Volta  (oder,  mikronesischem,  Eisenkerker  in  Chaysi^s  i^Tar- 
tanis«),  —  aus  materiell  sinnlicher  Empfindung  der  Wunsch  nach  einer 
Auferstehung  des  Leibes  rege  bleibt,  auch  bei  bereits  immaterieller 
verfliichtitjendcm  (iedankenbau  (eines  Kosmos  noetos),  mögen  aus 
ui -spriinL^lichcr  Sch<ipfcrkraft  (in  Ormuzd's  Honuvcr)  die  zerstreuten 
KorpiTstutfe  Wiedel-  vereinigt  werden  (besonders  aus  den  (nacli  Co- 
moio  s  iiiiiwci-^';  i csistcnzfahii^^en  Knochen  (auch  zu  ICzechiel's  Zeit); 
oder  wenigstens  aus  dem  härtesten  derselben :  dem  Knöchelchen  LusJ, 
ähnlich  wie  solcher  Zusammcnschluss,  an  dem  (das  Dharma  unter  den 
Tri-Ratn  i  Ix  \'orzugenden)  Uuddhagama,  kraft  der  Karma  gewirkt  wird 
(bei  jedesmaliger  Restituirung,  in  den  Metamorphosen  oder  Meta- 
somatosen). Die  Dayak  besorgen  die  Fleischesauferstehung  (durch 
nachgesendete  Seelen  der  Haare  und  Nägel)  unverzüglich  sogleich 
im  Anschluss  an  das  Tiwafest  und  lassen  dann  (im  Sinne  graduellen« 
Durchlaufs  von  Jataka,  500  oder  mehr)  den  Cyclus  der  Wieder- 
geburten beim  Pitz  beginnen,  als  pflanzlich  niederster  Anbeginn 
(unter  Thallophyten),  wie  thierisch  der  Wurm,  worin  letztlichst  sich 
ni>ch  regt,  was  im  Rcini4a  hi  l  abt^c^vinkcn  (bei  den  Maori). 

Wird  statt  nach  Himmcihhuhcn  (wo  es  zu  kalt  erscheint,  für  die 
Empfindung  dt  >  Eskiinuj,  das  indianische  Scelcndorf  n  icii  warmer 
Unterwelt  verlegt,  mag,  —  wenn  aus  mora!i-.ciu'r  d  ciulcn/,  sclicidi.'nd 
hinzukommender  Gegensatz  zwischen  Gut  und  Böse,  (gleich  Licht 
und  Dunkel),  Spielraum  lasst  — ,  der  düstere  Aufenthalt  zu  einem 
(Errettung  versprechenden)  Niedersteig  (als  »Descensus  ad  inferos^) 
veranlassen,  gleich  dem  Izar's  zum  (babylonischen)  Hades  oder 

*)  Üie  Khaiiülti]  (mit  Hamatsa-TSfoxen)  »make  aniiicia)  eorpses  hy  »ewms  dried 
halibat  to  the  bone»  of  a  skelelon  and  coveritig  ita  »kuli  witlt  n  sc;ilp :  (s.  Buas).  Die 
Lt'iclic  <ics  Könifjs  wird,  hall»  <lurchge>chnittcn  mit  der  Hälfte  eines  Geopferten  vct- 
butidcii,  hcyraljcn  (tn  Kassand^cli»:),  und  ähnliche  I'ruscduren  mehr  (aus  Xipc'«  Ccitf- 
monial  in  Mexiko,  oder  !<on^t). 


Digitized  by  CoOgle 


—    10  — 


(schon  bei  Lebzeiten)  des,  von  Nagfayncggami  und  Thobajischemi 
geschützten  |und  durch  den  ni.i^n.schen  Stab  (an  Stelle  j^nostischer 
Amulette,  zum  Auf^chluss  planctarischer  Ilauser)  durch  die  drohlich 
bewachten  Kammern  geführten],  Navajo  (s.  Matthews),  und  dann,  statt 
direkt  die  l'eberbleibsel  der  Eltern  (in  Guyana)  oder  (in  Australien)  der 
Kinder  (beim  ehrenvollen  Begräbniss  der  Kalantier,  im  Vorlauf  der 
Batak)  zu  versehren,  mögen  sakramentale  Speisungen  zur  Empfehlui^ 
kommen,  vom  Leibe  (und  Btute)  desjenigen  zu  essen,  der  in  greif- 
barer Auferstehung  die  Probe  abgel^  hat  (und  so  zum  sympathi- 
schen Partizipiren  daran  Anhalt  gewährt);  auch  in  einem  (zum 
Niederste^  des  «Chaoc  oder  Herrn  priesterlich  aufgeputzten)  »Ge- 
föss«  (des  Tanzpropheten  oder  Wongtschä)  durch  (bischoflich) 
benedicirte  und  zugleich  (wie  bei  den  Moqui)  nach  den  in  Fest- 
zeiten (farbig)  wechselnden  und  [mit  dem  Amictus  (zum.  schamani- 
sclicn,  1  iaupiverhüUen)  an  Stelle  des  Ephod,  eines  (in  der  Stiftshütte 
fungirendcn)  liohenprieslers  j  s\mbolisirtcn  Gewändern,  beim  Empor- 
heben der  (die  Hostia  alle^oi  isirenden  oder  demonsti  irendenl  Mon- 
stranz, m  einer  (die  Profanen  ausschliessenden)  Messe  (auf  den,  durch 
Assistenten  gestützten.  Armen;  für  die  »Armen  an  Geist«). 

Hier  brachten  nun  scholastische  Subtiiitäten  die  von  St.  Augustin 
|in  Unterscheidung  der  »Essentia«,  zwischen  Aktuellem  und  Poten« 
tiellem  (b.  Palmieri;  für  die  Existenz]  vorausgefühlten  Schwierigkeiten 
hinzu,  betreffs  der  »Substantia«,  aber:  sbet  dem  Begriff  der  Trans- 
sttbstantiation*)  dürfen  nicht  die  aristotelischen  Kategorien  zu  Grunde 
gelegt  werden  c  (s.  Mattes). 

Durch  die  Consecration  des  Brodes  und  Weines  geschieht  eine 


*i  In  der  Frage  über  die  1  ranssubslantiation  (bctrcfis  der  .Sakramente)  wird  »unter 
SubMiios  weder  das  Individttum  als  solches  (die  aristotelisehe  :tffmni  oveta)  noch  ein 
AUgenieinef  (die  aristotelische  lirrttim  ovoiu)  noch  auch  das  verstanden,  Was  den  In- 
hali  ik<;  sogcnannxti  Bci^rifTN  c'-.ncr  Snrhe  l>iKlct,  mich  in  der  Definition  ausgesprochen 
wird  i^das  ari&totchsciie  rt  iotif),  ja  auch  nicht  das,  was  man  geineinbin  das  Was  oder 
Wesen  einer  Sache  schlechthin  tu  nennen  pflegt  ^das  aristotelisdie  rd  ti  ^  tfmt),  son- 
dern das  in  einer  besttniDiiten  Heziehung  konieiitrirte  Wv«en  des  belveffenden  Gegen- 
stände«« (s.  Mattes).  The  cnnn'hal  fca^^t-;  are  sacrihcial  rifcs  l'aton''  auf  den  Neu- 
ilebriden,  wo  in  äu&scrstcr  Noth  »the  luost  hcautiful  children«  gcopfrri  wurden  i^nach 
karthaginicosiKher  Keligiosititt  im  Frötunngkcitsdrang).  »Sollten  wir  Appetit  haben, 
Christum  auf  DatttrUche  Weise  au  essen,  wie  Meoschenfresser?c  (frllgt  Zwingli},  Aber 
dn  c<  <tch  tim  ein  fhiov  ou>}ia  (s.  Nicolaua  Meth.)  handelt,  ist  Mracherlci  erlaubt  (den 
Göttern;  bei  Cou  oder  iby  Jove«). 
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Verw.iDcilung  (conversio)  der  ganzen  Substanz  des  Brodes  in  die 
Substanz  des  Leibes  Cliristi  und  der  <^anzen  Substanz  des  Weines 
in  die  Substanz  seines  Blutes,  bei  der  Transsubstantiation  (^auf  dem 
Tridentinuni). 

Wie  die  Elementargedanken  auf  psychiscliem  Bereich  (des 
ethnischen  Typus),  wiederholen  sich,  gleich  den  (technisch)  begrün- 
deten Kunstgedanken  (im  Bogen  etwa  oder  in  ornamentalen  Grund* 
Zügen),  so  bet  (mehrweniger  entsprechender)  Gleichartigkeit  geo' 
graphischer  Lokalitäten  die  (^eschichtsgedanken  bei  (lelegisch  ge- 
mischten) Karem  zwischen  (sporadischen)  Cycladen  oder  Caraiben 
auf  antillischer  und  Malayen  der  indonesischen  Inselwelt  (im  Kleinen 
oder  Grossen),  und  ähnlich  die  an  Centraiseen  auf  Bergterrassen  gc- 
statzten  Hegemonien  der  Mexikaner  und  Quechua  (oder  Madagesen 
u.  dergl.  m.). 

Unter  den  I~arbungcn  eines  Schwarzen  und  Weissen,  Gelben, 
Rothen,  Braunen  (und  der  Tinten  vielerlei,  in  Tintcnklecksereien), 
spielen  die  Sciiattiruni;en  der  Rassen,  nach  physischem  Habitus 
sowohl,  wie  für  ihren  p^^ychischen  (aus  den  Spiegelbildern  noetisch 
umgebender  Atmosphäre). 

Indem  neben  der  Person liclikeit  (der  Bakairi)  ein  Traumhaftes 
wandert,  das,  wenn  nicht  (bei  Paressi)  am  Nacken  (am  »noeud  vital«), 
als  Nuako  (s.  Von  den  Steinen),  aus  dem  Munde  (als  Schlange  oder  Maus, 
germanisch)  austritt,  so  ist  hier  die  Verbindung  des  (belebenden) 
Athmungsprozesses  (der  anima)  nahegel^  für  das  Seelische,  der 
Psyche  als  Schmetterling  oder  (birmanisch)  Leip-ya,  zum  Umher» 
fliegen  und  (etwaig  dämonisch  gefährlichen)  Schweifen;  weshalb  das 
aus  der  (nigritischen)  Unterlage  der  Kla  Bethätigte  nach  den  Ver- 
bieibsorten  iam  VoltaJ  zu  rele^iren,  sich  rathsam  erweist,  neben  dem 
(in  Ko-ti)-nien)  das  irdische  Dasein  wiederholenden  Hidolon  in  Ab- 
schattung zum  Schattenreich  einer  (osirischen)  Nachtsonne  (unter 
ümkehrung  der  Jahres/:eiten). 

Mawu  sendet,  aus  ihrer  X'räexistenz  in  Nodsie,  die  für  den  Ab- 
stieg (im  otjfin  als  otojua)  neugeschaffenen  Seelen,  aber  der  (durch 
das  Böse  im  Guten)  markirte  *Defectus<  hielt  den  Creatianismus  (für 
St.  Augustin)  im  Schwanken  mit  dem  Traducianismus  (Tertuliian's), 
der  in  den  Gebräuchen  der  Couvade  sich  zwischen  den  Geschlechtem 
theiit.   Das  Kind  der  bei  der  Geburt  Sterbenden  wurde  über  den 
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MiinH  L,u  h.iltt  n  (in  Florida)  Animam  sororis  cxcipere  ^s.  Scrvius), 
im  Athein  (beim  Sterben). 

Af  stdhv  yhrmiiif  hy.  TÖtp  te&VFimon'  (s.  Plato).    Die  Seele 

kommt  von  Aussen  in  den  Menschen,  mit  den  Winden  (b.  Orpheus) 
als  äve/iot,  aus  der  Region  der  (auf  Tucupai  donnernden  und 
blitzenden)  Tntopatoren  (oder  ^*vxa().  Zeus  verschluckt  das  von 
Athene  gebrachte  Herz  des  Zagreus  für  Geburt  des  Dionysos 
(durch  Semele). 

Wenn  die  Psychologie  der  Wtldstäniine  als  eine  kompUzirte  er- 
scheint, so  muss  in  Vorbehalt  bleiben,  wie  weit  bei  ihnen  von  einer 

solciien  überhaupt  jjesprochen  werden  kann,  da  schon  der  Wort- 
begriff  der  Stclr  selber  nirgends  mil  einander  sich  deckt,  in  philo- 
sophisclun  ])LUtunL^en  jeder  Sclnilc,  cUren  »termini  tcclinici«,  wenn 
auch  dem  Zu^elionj^en  vielleicht  (iciitb.u  (\vt'ni;.;>trns  inissverstandlich 
ao),  meist  ein  GaUimathias  verbleiben  für  profan  Draussenstehende. 

Wenn  nun  jedoch  das,  was  Seele  genannt  werden  mac:,  in 
populärer  Fassungsweise  (auf  den  Unterschichtungen  der  Civilisation) 
mit  dem  verglichen  wird,  was  sich  aus  Betrachtungen  Über  den 
Wildzustand  ergiebt,  so  fähren  diese  hier,  wo  die  Gesammtmasse 
der  Geseltschafl:  bei  Gewinnung  des  Resultates  einbegriflfen  ist,  zu 
weit  künstlicherer  Konstruktion,  als  bei  plump  roher  Allgemeinheit, 
wo  die  zum  Denken  best  Geschickten  eben  ausgeschlossen  sind, 
weil  sie  sich,  ihnen  esoterisch  (und  egoistisci.)  privat  reservirte, 
Genüsse  (im  Denkschwelgen)  vorbehalten  haben. 

Dem  W  ildling  ist,  neben  dem  Instinkt-Gefühl  der  Persönlichkeit, 
zunächst  das  im  Traum  jjeriodisch  (oder,  beim  Tode,  dauernd)  aus- 
\\andernde  Scciiäche  bekannt,  als  Betdeit-Geist,  der  dann  indess 
ninerlich  wieder  reden  kann  utler  in  Naturobjekten  wandern,  m  den 
zur  Ortsänderung  befähigten  am  augenfälligsten,  doch  den  sonst 
lebendig  verwandten  glciclifaUs  einwohnen,  imd  leicht  Imn  auch  im 
anorganisch  Trägen  (zur  Belebung)  stecken  mag  (bis  herab  zu  stein« 
härtesten  Versteinerungen  im  Stein),  seiner  Wesenheit  nach,  als 
eines,  leichtgewichtig  leichtfertigen,  Wichts  (Wiht  oder  Vaihts). 

Und  wenn  dies  nun  wieder  auf  das  Dasein  in  der  Persönlichkeit 
(betreffs  der  menschlichen)  sich  überträgt,  so  beginnt  damit  die 
Schürzung  all  jener  Durchkreuzungen,  die,  wenn  schliesslich  zum 
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gordischen  Knoten  der  Seele  verstrickt,  Ü-i  ^  bestrickenden  (oder  mit 
dem  Hangestrick  bedrohenden)  Fragen  stellen  (im  Wclträthscl). 

Die  thierische  Seele  (s.  Phtlolaos)  steht  abgetrennt  durch  den 
Mangel  des  vovg,  der  von  Aussenher  (?S(o^ev)  zutretend,  dem  Mensch- 
lichen, neben  Unterscheidung  zwischen  ^pQoif^  (SvnevaiJ  und  doM* 
veadat  (s.  Alkmäon),  seinen  höheren*)  Anhauch  htnzubringt« 

Das  physisch  (oder  physiologisch),  am  lebendigsten  im  ununter- 
brochenen Athmungsprozess,  empfundene  Leben  (in  Atma,  neben 
jainistischer  Scheidung;  von  Jiva  und  Ajiva),  wird,  wenn  seelisch  ge- 
fasst,  als  Psyche,  unter  zieren  Schattcnbilde  (rauchartic^  entschwin- 
dender Umrisiic)  im  Kidolon  gefasst  (als  uho^  aus  Krinnciuii^  der 
Persönlichkeit),  obwohl  das  für  die  Psyche,  in  der  l.uftalhniun;^, 
charakteristische  Leben  in  der  Dunst-Atmosphäre  des  Hades  (beim 
Leblosen  eines  itifv/o^j  mehr  noch  negirt  sein  müsste,  als  (mit  dem 
&vf*6s  des  Blutes)  die  ^pgei^i;  der  dipQadiegj  die  durch  Bluttrinken 
temporäre  Röckgabe  des  Verlorengegangenen  erhalten  können,  wenn 
ihnen  nicht  der  vovs  überhaupt  schon  bewahrt  ist  (wie  für  Tiresias). 
Bei  Ausfall  der  Ernährung  tritt  (mit  Herabsinken  im  Reinga  zu* 
nehmend)  die  Abschwächung  (der  >Rephaim<)  ein,  die  sich  bereits 
voraussehen  Hess,  als  die  der  Leiche  eingestopften  Speisen  im  Munde 
stecken  blieben  (auf  den  Aru). 

Wenn  die  in  otVener  Grube  liegende  Leiche,  nach  zehntägigem 

*!  (tfi'ßod't.ior  'i'i'yj'f,  ti  .yyij  f<  xni  it/J.n  ri'n-  ni  t'hit'im'vifii-  ror  iln'ov  lUTf/fi  (s.  Xenn- 
phon).  Der  tov^  («Liaih'/^-l  ist  ewig,  al>  ungewordcn  (b.  Aristot.;.  au  den  uovergttng- 
Udien  o^HuVu  gehörig  (ti'inat  ieai  OfTni).  Nur  durdi  du  nwvfta  wird  die  (»terblicbe) 
^tvgt^  umterbltch  («.  Taiian).  yrtap^  Myi  Mtvtoe  Jiäooi'  Toxf  Anaxagoras)  der  ror^ 
(fitfXfKitttiorl.  \  on  dem  mv;  (des  Ur-Kincn':  »-ntströmt,  wendet  sich  >/  roi'  okov  ij-r/t'/ 
andererseits  der  Materie  tu  (b.  Plotin).  /./;'«t)  <V  t-orr,  f^uirotuai  xai  v:ioktmfim'ti  t) 
V^'X'i  Aristot.),  «J  Ot'oaün-  i»^r,-  {iiiitntuor  ti  >sai  tbtuOi^f.  Jeder  Thcil  der  organi- 
sdicn  Wesen  »t  beseelt  durch  die  mit  seinem  StoflT  innigst  verbundene  Kraft  (den  »Archens 
insitus<c,\  als  Einheit  aber  wird  er  durch  «lic  allgemeine  Idee  seines  Lebens,  den  obersten 
■-•Archeus  intlun^  ,  Jjc-eelt  h.  Ilelmont),  jedes  Natur\vr«;rii  besteht  aus  Stoff  (maleria) 
und  Kraft  (causa  efhcicns)  im  t^-ben  ^s.  Hacser).  Die  Lebensgeister  cirkuliien  in  den 
Nervenrttliren  (b.  Sylvius).  Oer  Perisprit  (das  Geistesgewand)  ist  die  (fiuidlsdi)  bauch- 
artige  HüDc  (der  Seele),  von  welcher  er  weder  vor  noch  nach  dem  Tode  getrennt  wird 
(s.  Kardec),  als  Astralleib  im  Linj^a  sarira\  Die  mcn«ch1tche  "<Lck-  t<-t  ein  Ausflus.«  dt-r 
Sonne  (s.  Busse)  im  Shintoismus  ^«ier  Kuroiumi-Sekte),  für  SViedervereinigung  mit  aer 
Sooneogitttina  (Anaterasu).  Die  vencfaiedcnen  ZustSiidlicbkeiten,  untrir  welcbcn  die 
Menschen  ins  irdische  Dasein  treten,  wurde»  aus  dem  verschiedenen  Verhalten  der 
Seelen  vor  ihrer  irdischm  Erscheinung  erkl.irt  (b.  Origines)  zur  LSuteiung  (von  Schuld), 
nach  Walteo  des  iCarman  (im  Bnddhagama). 
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Angebot  von  Nahrung,  gezeigt,  dass  sie  nicht  essen  wiU,  wird  die 
Grube  ausgefüllt  (bei  den  Caraiben). 

Neben  Chajim  (als  Leben),  liegt  in  Nephesch  der  belebende 
Hauch  seelischer  Art,  gleich  dem  Athemhauch,  als  Neshamah;  und 
im  Ruach  dann  zugleich  der  (von  Jehovah  her)  wehende  Wind 
(nach,  duften),  für  Anfachung  (sumatranischer  Schöpfung  im  tDuft« 
oder  Nanamu  auf  Samoa).  Von  der  Seele  wird  der  igxoi  dÖdvtüjnr 
passirt  (s.  Homer),  heim  Ausgani;  'aus  dem  Munde). 

Wie  der  Atua  zur  (poIynesi>,chLn}  Seele,  tritt  der  ihi^  (hellenisch) 
im  Uämon,  sichtlich  erscheinend  oder  hörbarlich  redenii,  aus  dem 
Innern  des  (sceHschen)  Herzen>  (bei  dem  Indianer)  und  zugleich,  für 
seine  individuelle  Wandlung,  mit  dem  (animalischen)  Totem  associirt 
(im  Nagualismus).  Das  aus  allgemein  durchgehender  Wesenheit 
(auch  anorganisch).  Personifizirte  verquickt  sich  im  organischen  Leben 
mit  solcher  »Jiva«  sodann  (für  psychische  Entelechien)* 

Die  ethnisch  primäre  Doppelung  zwischen  Lebens-  und  Traum- 
seele ist  auf  kulturellen  Stufengraden  (unter  spekulativem  Wust)  in 
einem  die  Seele  (neben  dem  Körper)  einheitlich  fortführenden  Dua- 
lismus oder  (bei  Zutritt  des  Geistes)  Trialismus  verundeutlicht  oder 
verloren  gegangen,  obwohl  in  |)o[)ulären  Unterschichtungen  —  für 
die  aus  dem  Mund  (der  Ma^^d;  hervorschlüpfende*)  Maus  (in 
Thüringen),  howie  tiie  neben  dem  Sarge  sitzende  Seele  (in  Ost- 
preussen),  in  Nachtmahri  n  und  Vampyren  etc.  —  überiebsehni,  und 
sy'stematisch  auch  aus  theologischem  hitcrcsse,  für  Zustände  in  Be- 
sessenheit, trotz  der  gerade  hier,  aus  den  Ergebnissen  der  Nerven- 
Pathologie  naturwissenschaftlich  entscheidenden  Aussprüche  einer 
in  der  Medizin  induktiv  gefestigten  Fachdisziplin,  welche  anderer- 
seits  die  —  elementar  nicht  nur  (bei  Karen,  Batak,  Dakotah  etc.;, 
sondern  auch  unter  den  Verbrämungen  philosophischer  Schulen 
(gleich  der  stoischen;  durchblickenden  —  Seelentheilungen  in  physio> 

*)  Aus  dem  schürenden  Landsknecht  Uuft  ein  Wiesel  (stnit  König  Gunthnm's 
Schlange)  und  der  MOller,  ckssen  foii|felaufene  Maus  nidil  gehascht  werden  konnte, 

Ijücb  Tndt  ;ini  Schwcirrwald).  Im  »FlintsTtltrn  (Ecstnsis]  der  Zauberinnen  (s.  Etiner), 
als  »HenpretiKcn«  otlcr  Entzückte  {b.  Martin  von  Auiberg),  liegt  der  Leib  im  starren  Schlaf 
^s.  Grimm),  von  irprottan  ^raptus).  Wie  ausserhalb  des  steif  xurilckgelassenen  Körpers 
de«  Paje's  Seele  wandert  filr  die,  von  Plotin  (vor  Augen  seiner  Schiller)  gesuchte,  Schau 
^in  tropischen  Wäldern),  wird  dies  von  Odhin  berichtet,  im  Anschluss  an  schamanische 
Kiten,  auf  europäisch*asiaticchem  Verbreitungsbesirk  (im  nordischen  ZonengUrtel). 
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logische  Funktionen  aufgelöst  hat,  iür  die  Auflassungsweise  des 
unter  mechanischen  Gesetzen  susanrniengefassten  Organischen,  im 
Anschluss  an  die,  auch  anorganisch  wirkenden,  Kräfte,  bei  anthropo- 
morphisch  spiegelnden  Wesentlichkeiten  (in  Gana,  Kelah.  Kla 
u.  A.  m.). 

Die  im  träumerischen  Hindämmern  des  Wild1in<7s  [beim  Halb- 
schlaf sowohl,  wie  mittelst  irritativer  Kasteiun«^en]  abtrcnnbai  L-  Trauni- 
seele  findet  sich  dauernd  gefesselt  beim  Gcücluchtsvolk,  das  bei  dem 
Iiistorisch  cini^cleiteten  Kampf  um  die  Existenz  durch  dranj^cnde 
Geschaftlichkcit  fortdauernd  beansprucht,  seine  Gedanken  zusammen- 
zuhalten hat  (im  Wachzustand). 

Die  Entelechic  des  Gedankenj^angfes  ist  ein  einheitlicher  Vor- 
gang, htnstrebend  auf  gesteckte  Zielrichtung,  wie  der  pflanzliche 
Wachsthumsprozess,  und  längs  der  Wegestrecke  treten  dann  in 
bunter  Mannigfaltigkeit  die  Gedanken  der  in  einander  wandelnden 
Vorstellungen  auf,  wie  Blätter  und  Bliithf^n  hervortreiben  (je  nach 
dem  Anlass  äusserer  oder  innerer  Reize). 

Die  Grundlage  fiir  die  Keimung  liegt  in  der  Seelendoj^pelung 
^^cbrcitet,  als  einer  selbstgegebenen,  bei  der  Gesellschaftswesenheit 
des  Zoon  politikon,  wenn  der  Loc^os  aus  sprachlich  sozialer  Um- 
gebung seine  Unterredungen  beginnt  mit  dem  psycho  physisch  Seeli- 
schen des  Individuums. 

Neben  der  Lebensseele  findet  sjcli  die  1  raumseele,  und  die 
letztere  als  eine  wandernde,  während  deren  temporärer  Abwesenheit 
also  der  Körperleib  durcli  eine  andere  der  allgemein  seelischen  Er- 
scheinungsformen aus  der  Natur  in  Besitz  genommen  werden  kann: 
eine  thierische  (für  Metamorphosen),  eine  dämonische  (zum  Exorci- 
siren)  oder  eine  göttliche,  um  in  Ekstase  der  Begeisterung  zu  reden, 
wenn  der  Chao  einfahrt,  oder  im  »Wahnsinnt  der  Imperatoren  den 
Gott  zu  spielen,  wie  Commodus  (als  »römischer  Herakles«),  Nero 
(auch  als  Apollo),  Basianus  im  Namen  der  Sonne,  (ein  Eliagabalos), 
C^ligula  etc.,  wenn  nicht  schon  von  den  Bewunderem  apotheosirt 
(gleich  Polyorketes  im  Suter«),  wie  König  Ly^jimacliu^  vergöttert 
wurde  fuüch  im  Leben).  Severus  nahm  bei  der  Erhebung  zum 
Caesar  den  Beinamen  Alexander  an  (als  WiederL^ebiirt  Alexander  s 
M.).  In  Paulus  und  Barnabas  erkennen  sich  Jui)iter  und  Merkur  zu 
einer  Zeit,  als  die  eingefleischte  Dreiheiligkeit  (im  Trisagion)  ihren 
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Gläubigen  die  Aussicht  auf  l-lcischcsauforsielmni^  er<itiiRt<  lein 
allwcj^  durchgclicndcn  llrlubuii^'^/.u«^  liaiulL;rcii  lichi.t  ^cnug  zu  thun). 
L'nd  wenn  dann,  in  gnostischen  Sekten  etwa,  der  Platz  der  Seelen 
durch  ein  (haj^ion)  Pneuma  eingenommen  wird,  beim  Prototyp  des 
Lehrers,  ist  den  Nacheiferern  für  das  Gestimme  der  Inspiration  Thür 
und  Thor  geöffnet,  und  für  Ailes  somit,  was  dadurch  eingeblasen 
sein  mag,  je  nach  dem  Mittönen  des  (fiir  die  physische  Konstitution 
geographisch'historisch  gebretteten)  Resonanzbodens  (nach  nationalen 
Färbungen). 

Die  (semitische)  Seele  wohnt  im  Blut  (s.  Kritias),  als  ^c/ioc 
(iv  tfQeai),  und  wenn  eh:te  fffv^t}  (b.  Homer),  folgt  Ohnmacht  in 
asthmatischer  Beklemmung  (mit  Unterbrechung  der  Respiration). 
or  yno  ....  /i7c  f/ornty,  Lth  xr  noona  /.hij  lirx'  ornifi  (}fnö^,  'f't'yij 
A'i/rr'  orn(t(K  ü.iu.iia^th'tj  .7f. Tor (beim  \  crbi  ciuien  der  Leiche). 
Mit  all  ihren  Paraphernalien  zieht  die  Seele  (der  V'edanta)  aus,  im 
Astralleib  (des  Linga-sarira) 

In  der  Menschenseele,  zusammengesetzt  aus  tf  «Vj/c  und  v''7'/  (t>- 
Panaetius),  aganoi  fhuqtfvaro,  mt  fj  *i't<yj)  srvfvfia  (s.  Xenophon),  und 
die  Tfvsvfima  schweben  zu  ihrem  Element  (dem  Aether)  empor 
(stoisch).  »Augurium  ex  homine  ipso  est  non  timendi  mortem  in 
aegritudine,  quamdiu  oculorum  pupillae  imaginem  rcddant  (s,  Pltn). 
Aus  Verschwinden  des  Augenbildes  in  der  Pupille  wird  bevor- 
stehender Tod  diagnosttzirt  (indianisch). 

Die  mit  dem  (preussischen)  Abschiedsgruss  (b.  Hartknoch)  — 
»Ihr  habt  gegessen  und  getrunken,  ihr  Sel'gen,  geht  heraus,  heraus* 
—  entlassenen  Scliattenseckn  w.ucii,  weil  ihres  »Vr/iöc  (des  l'-hitcs) 
verlustig,  leidenschattlicii  huibewegt  zur  tuiinxoroin  {in  Blutä»tltigungj, 
unil  erhielten  durch  die  Röhre  am  Eschara  (wie  auch  in  Mykenac 
gefunden)  den  Trank  niedergetraulclt  gespendet,  der  (am  lionny) 
dem  Grab  durch  einen  Trichter  eingegossen  wird  (aus  Schnaps- 
flaschen).  Dem  Heros  tler  Phoker  (als  Xanthippos  oder  Phokos) 
wurde  das  Opferblut  durch  eine  Röhre  in  den  Grabhügel  hinab- 
gegossen (zu  Tronis).  In  das  Grab  des  Hyakinthos  (zu  Amyklae) 
wurden  Opfergaben  herabgesandt,  dia  dv^as  (b.  Paus.),  und  Thüren 
(an  Grabhügeln)  Hessen  sich  ersetzen  durch  »Seelenlöcher«,  auch 
zum  Seelenfangen  (in  der  Mütze,  auf  Madagaskar). 

Doch  mochte  solche  Gier  nach  Blut  auch  wiederum  zur  Bethörung 
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durch  Einfangen  oder  Abwehren  benutzt  werden.  Die  Neroesia 
(Athen's)  oder  Parentalia  (Rom's)  wurden  aU  Allerseelenfest  gefeiert 
(wie  yeyi&lmL)t  unter  Bestreichen  der  Thürpfosten  (statt  mit  Blut,  am 
Pasaah}  mit  Pech  (mm  Ankleben)  oder  durch  Aufstecken  von  »Spina 
alba«  (zum  Anspiessen),  während  sonst  mit  »Laneae  effigies«  gelockt 
wurde  (am  Kalabar  und  auf  Fiji),  wenn  nicht  Einladungen  ergehen 
(unter  Beleuchtung,  in  Annam).  »Lacerari  eum  et  sratirec  (s.  Cicero), 
meinte  Achill  (in  Misshandlung  des  Leichnams)  von  dem  erschlagenen 
llcctur.  wie  durch  Aniiangea  des  Schädels  an  die  Trommel  ge- 
schieht (in  Tugu). 

fMan  stellt  der  abi^eschiedcncn  Seele  ein  Glas  Wasser,  ein 
Handtuch  und  ein  brennendes  Licht  hin,  damit  sie  sich  waschen 
könne,  bevor  sie  vor  den  ewigen  Richter  tritt«  (in  Böhmen).  Der 
Beduine  zieht  (bei  Hinrichtungen)  das  Spiessen  dem  Erhängen  vor, 
da  die  bei  Zuschnüren  des  Halses  den  entg^engesetsten  Ausw^ 
suchende  Seele  beschmutzt  erscheinen  würde  (im  Jenseits).  Die 
Peruaner  badeten  die  Mumien  (bei  der  Leichenfeier).  Die  am  AUer- 
heiligenfest  aus  dem  Fegefeuer  zum  »Seelenlichtlein«  (auf  dem 
Heerd)  kommenden  Seelen  bestreichen  ihre  Brandwunden  mit  dem 
geschmolzenen  Fett  (im  Alpachtfaal).  Die  am  Samstag  aus  dem 
Fegefeuer  zum  Hausbesuch  entlassenen  Seelen  sitzen  unter  der  Thür- 
angel, so  dass  sie  bei  heftigem  Zuschlagen  der  Thür  t^eklenimt  sein 
würden  (in  der  Überpfalz).  Für  solcherartij^o  Unfälle  (an  dem  Cartlo) 
hatte  Cardea  (als  Carda)  ürdnunjj;  zu  halten  (unter  den  Indigitamenta). 
Die  Seelen  (Tirol's)  hüpfen  in  Kröten  (oder  »Höppinen«),  als  Irrwische 
irrend,  für  Grenzverrückungen  (in  Oldenburg);  »sein  Seel  muss  im 
Gras  umbhupfen«  (s.  Hans  Sachs).  Wenn  im  brummenden  Feuer 
die  armen  Seelen  winseln,  wirft  man  Salz  hinein  (in  Oestreich). 

Die  Seelen  der  im  Kampf  mit  den  Kikonen  erschlagenen  Ge< 
fährten  ruft  dreiiach  Odysseus  (zum  Kenotaph),  wie  der  Wiidstamm 
bei  Leichenb^ängntssen  überall,  (auch  vom  Hausdach,  nach  chinesi- 
schem Brauch),  seines  Ahnen  Seele,  aber  wenn  man  sie  später  (nach 
stattgehabter  Verabschiedimg)  nicht  mehr  haben  will  (weil  gefilrchtet, 
in  Deisidaimonie),  darf  sie  nicht  gerufen  werden,  weil  sonst  (in  Er- 
scheinung ihres  Geistes)  —  wie  der  leufel,  wenn  an  die  Wand  ge- 
malt —  sie  kommt  (als  Sisa,  das  Gespenst  der  Kla),  schon  auf 

* 
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Aussprechen  des  Namens;  was  deshalb  verboten  ist  (von  Australien 

bis  Sibirien). 

Der  Todtenschuh  (Helsko)  wird  bei  der  Bestattung  (wie  in 
schwabischen  Gräbern  gefunden)  beigegeben  (in  der  Gisla  Surssonar« 
saga),  >a  patr  of  new  shoes«  (in  Yorkshire),  für  das  iwhinny  moor< 
(s.  Thoms),  während  (barfüssigen)  Congesen  das  Umgehen  gelegt 
wird  durch  Domenbestreuung  (auf  dem  vom  Grabe  herführenden 
Pfad).  Halbwegs  wird  das  Leichenstroh  hingeworfen,  zum  Ausruhen 
(in  Ostpreussen)  oder  Aufhalten  (in  Pommern),  auch  aufs  Feld  zum 
raschen  Verfaulen  (^in  Hohnieii),  um  Ruhe  zu  schaffen  (s.  Wuttkc), 
weil  sonst  der  Geist  nacl»  der  Hofslatte  zurückki>inmt,  sein  Eij^^cn- 
thuni  zu  suchen  (in  Westfalen).  Wer  im  I, eichen q^efoli^e  frisch  i^e- 
schmierte  Stiefel  tragt,  stirbt  zuerst  von  den  Hegleitern  {in  Mecklen- 
bürg).  Wer  nach  dem  Tode  wiederzuerscheinen  versprochen,  hat 
über  einen  mit  Nadeln  bespickten  Weg  zu  gehen»  so  dass  ihm  seine 
Füsse  schrecklichst  (und  abschrecklichst)  zerstochen  werden  (in 
Böhmen). 

Nachrichten  vom  Jenseits  bringen  die  Reisen  durch  Himmel  und 
Hölte  (wie  von  St  Patrick's  Purgatory  aus  unternommen)  in  Dante's 
Schilderungen,  demjenigen  gemäss,  was  durch  den  Knaben  Alberich 
gesehen  worden  war  (unter  Führung  eines  Engels),  oder  sonst  bei 

Verzückungen,  bis  in  dritten  Himmel  (zu  a])ostolischer  Zeit). 

Der  vom  Scheintod  zurückkelireiulc  M.ika  erzählt  \i)n  den  im 
Mittelpunkt  der  h>de  betiiuilichen  1  udteti,  nur  aus  Knoclieii  l)estehend, 
sowie  aus  Fleisch  daneben,  das  aus  der  Verfaulung  im  Grabe  durch 
die  früher  Verstorbenen  ausgegraben  wurde  (s.  Swan).  »The  youth 
of  all  tlic  good  people  would  be  renewed,  so  that  nobody  would  be 
more,  than  forty  years  old«  (s.  Gatschet),  lehrt  the  new  Christ«  Jack 
Wilson  (der  Payute),  »sl  messenger  of  God,  appointed  in  a  dream*  (s. 
Mponey).  Tavai  und  sein  Bruder  täuschen  im  ^hlen  die  blinde 
Kui,  auf  der  Reise  ins  Jenseits  (auf  Mangaia),  wie  in  Birma  (und 
bei  den  Maori). 

Als  Römer  (1769)  den  nigritischen  Priester  Putty  über  die 
Meinungs -Verschiedenheiten  seiner  Landsleute  (in  Anbetreff  des 

Schicksals  nach  dem  Tode)  befragte,  antwortete  dieser:  »Sit^nore, 
ich  bin  noch  niemals  i^cslorben  und  wietler  lebendig  wcjrdcii,  dass 
ich  mit  Gewissiieit  von  dem  andern  Leben  sprechen  konnte,  als  wie 
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ihr  heiliger  Mann  that,  als  er  sich  in  unserem  Lande  aufhielte  (auf 
der  dänischen  Faktorei  zu  Christiansboi^,  als  Missionär)  »der  Prediger 
Herr  Elias  Schwanec  (aus  Seeland). 

Für  die  Fährlichkeiten  ihres  Todesweges  ist  die  Seele  (nach 
dem  letEten  Trunk  in  Nobtskrug)  mit  einer  Wegezehrung  zu  ver- 
sehen (im  Viaticum). 

Nach  den  Aussagen  des  surttcl^ekehrten  Scfaeintodten  erspart 
das  am  Grabe  angezündete  Feuer  der  Seele  (der  Algonkin)  die 
Mühe,  (auf  viertägiger  Reise)  darnach  zu  suchen  (für  Kochen,  Be- 
leuchtving, Erwärmung).  Beim  Besuch  am  Allerseelenfest  (für  Vor- 
nehme und  Gemeine  getrennt  angerichtet),  wird  der  Weg  für  die 
Seelen  erleuchtet  (in  Annam).  Die  Keule  wird  mitbegraben,  damit 
die  Seele  den  Kampf  gegen  Samuyalo  bestehe  (auf  Fiji),  oder  eine 
Lanze  aufgesteckt  (in  Tasmanien). 

Die  durch  Keulenscbläge  des  (durch  geschwätz^n  Papagei 
benachrichtigten)  Samuyalo  Getödteten  werden  von  ihm  gegessen 
(auf  Fiji),  —  wie  die  durch  Kava  Betäubten  von  Mini  (Mangaia's), 
—  die  Verwundeten  schweifen  in  den  Bergen»  während  die  Ent- 
kommenen über  den  Berg  Kauvendra  nach  Mbulu  gelangen»  wo 
indess,  wenn  auf  den  Rath  des  Alten  (und  seines  Sohnes)  nieder- 
sitzend  am  See,  sie  hineinfallen  (s.  Cumming),  in  bösem  Reinfall, 
wie  bei  manclieiu  1  al.  ^der  ( iefallenen). 

Die  Schwangere  darf  vor  Johannis  nicht  Erdbeeren  essen,  weil 
sie  sonst  dem  Kinde  die  hreudc  verdirbt  (in  Franken).  »Kine 
Mutter,  welcher  Kinder  gestorben  sind,  darf  vor  Johanni  keine  Erd- 
beeren essen,  denn  an  diesem  Tage  führt  Maria  die  Kinder  im  Para- 
diese in  die  Erdbeeren,  und  die  Kinder»  deren  Mutter  schon  Beeren 
gegessen«  erhalten  keine«  (in  Bayern),  die  Erdbeeren  gehören  der  • 
Frigg  (s.  Wuttke),  als  Haulerautter  (im  Harz).  Dem  Kinde,  das 
von  der  Mutter  Gottes  nach  den  Erdbeeren  im  Körbchen  gefragt, 
sie  ableitete,  sollten  sie  »nicht  gedeihen«  (s.  Friedreich),  und  seit- 
dem kann  Niemand  mehr  von  Erdbeeren  satt  werden  (in  Schwaben). 
Seitwirts  am  indianischen  Todtenweg  liegt  eine  riesige  Erdbeere 
(ablockend,  auf  der  Wanderung  zum  Seelendorf). 

Nach  Ueberfahrt  des  l-'Uisses  ßiraie  über  den  Berg  l'iloeng  zum 
Thränenthal  am  Fluss  Danoenilang  gelangend,  trifft  (nach  Besänfti- 
gung der  KaupeJ  die  Seele  (des  Dayak)  den  Keulcnträger  und  darauf 
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(nach  Passiren  des  von  Tamai  Falakloeng  bewachten  Flusses)  die 
(Reis  stampfende)  Frau  Hadau-Daliau  (sowie  die  grossohrigc),  fühlt 
dann  aber,  (nach  Zerhauen  und  Ueberspringen  der  Baumstämme),  bei 
Ankunft  am  Goethali,  der  irdischen  Welt  (mit  dem  Ansteigen)  nicht 
mehr  anzugehören,  und  nachdem  bei  der  Frau  Alanpalai  (im  Walde 
Noea  Pirai)  ein  Bad  genommen  im  Flusse  Soengei>Tali<Barouw 
(unter  Erfrischen  durch  Früchtegenuss),  wird  das  Paradies  erreicht 
(s.  Bock),  wenn  hilfreich  eine  Freundeshand  gereicht  ist  (bei  den 
Blandass). 

In  lIcrnuDiif  (odci  1  Icrmitnicia),  wo  (bei  Nahe  des  Ache-roii) 
das  Fährt^ehl  für  die  'lOdtcn  gespart  ucrdon  konnte  (s.  Straboj, 
wohnten  yh'ij  dixnnmann'  ayikMo.Kor  (für  Orpheus).  Der  Bejarx  i  wird 
(in  der  Unterwelt)  als  Begutur  neugeboren  und  dieser  geht  bei 
Absterben  in  einen  Baumstamm  ein  (unter  den  Dajak),  oder  in 
einen  Pilz  (als  Endresultat  des  Tiwafestes).  Die  am  Baum  (Avaikü's) 
Abgleitenden  fallen  in  Akanga's  Netz,  um  durch  Miru's  Töchter  mit 
Kava  betäubt  und  gekocht  (oder,  im  Ofen,  gebacken)  zu  werden  (s, 
Gill),  mit  Wiedergeburt  aus  den  Exkrementen  (auf  Mangaia),  und 
die  Kinder  sind  als  »Götterkoth«  (der  Atua)  geboren  (auf  Samoa). 

Ausser  den,  für  Langt  oder  Fototu  bestimmten,  Kriegern  gehen 
die  Seelen  (auf  Fuluna)  zum  Todtenhaus  (Fale-mate)  unter  dem 
/Avciauyigcn  üütt  Atua-Mata  lua,  dann  [ivdch  AbstorbL-n)  unter  die  Ge- 
walt Atua-Mata-Nasi's  (einäu'^ii^),  um  scliÜi  sslich  bei  dritter  Wandlung 
dem  (taubstummen  und  blindeni  Mangu-Mangu  zu  verfallen,  ohne  Nase 
und  Mund  (s  Smith).  Die  in  Ataro  (Gespenst)  gewandelten  Seelen 
(Aunga)  gehen  (auf  San  Christobal)  zu  den  Nachbar*Inseln  Ulawa, 
und  werden  (vom  Vogelschnabel  gepickt)  gefürchtet,  wenn  >Mana< 
besitzend  (s.  Codrington).  Die  Dviya  erstehen  (nach  Sterben  zweiten 
Todes),  als  Wiedergeborene  (für  neues  Leben). 

Zur  Beschleunigung  des  Leichenfestes  (als  »Tiwa«,  auf  Bomeo) 
drängt  Patroklos'  Seele,  und  Elpenor  schweift  bis  zu  demselben,  aber 
Schlimmeres  noch  droht  den  die  Bestattung  Verhindernden  (s.  IsO' 
krates),  aus  den  zur  Rückkehr  treibenden  RachegefUhten,  weshalb 
in  den  Dorfgemeinden  die  Pflichten  der  Angehörigen  überwacht 
(untl  zur  P)e:3latlung  anj^challcn)  werden  (in  Melanesien). 

Die  Nichtbegrabeneii  Tauf  Samoa)  irren  klagend  (s.  Hood).  Der 
Ünbegrabcne  (auf  den  Salomoas-Inseln)  spukt  am  Ort,  wo  getödtet 
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(s.  Codrin^ftoit).  Die  Samojeden  bedeckten  den  Kopf  mit  einem 
Gefass,  damit  die  Seele  des  Todten  darin  wohne;  im  Topf  (auf 
Luzon).  Beim  Fest  Ouaramat  (nach  dem  Begraben)  wird  der  ge- 
reinigte Schädel  (auf  Neu-Kaledonien)  im  Bethaus  aufgestellt  (s. 
Glaumont).  A  Mallioolo,  quand  un  chef  est  mort  et  a  enterrö, 
on  a  t'habitude  de  rettrer  au  bout  d*uii  certam  temps  son  squelette, 
la  töte  est  detach^e  pour  dtre  plac^  sur  un  mannequin  fait  de  paille 
et  de  lianes  (s.  Hagen).  Der  Lar,  als  Gründer  der  Ansiedlung,  ver* 
schwindet  (>non  comparutt«)»  wie  Caeculus  in  Frän^te  (oder  Romulus 
und  Servius  Tullus),  tur  Verehrung,  gleich  Oikistai  (im  Heros  epo- 
nymos).  Leichenfeste  haben  den  Eini^an;^  zum  Todtenland  (Orun- 
rere)  zu  offnen  (in  Guinea;,  weil  sonst  die  I^amonen  an  den  Scherben- 
ort (Orun-apadi)  werfen  (s.  Haudin),  wo  sich  die  Seelen  ungemüth- 
lich  fühlen  (durch  die  spit/.eckigen  Verletzungen)  untl  so,  da  nicht 
zur  Ruhe  kommend,  keine  Ruhe  lassen  (in  Beunruhigung  der  Nach- 
gebliebenen). Zum  Eingang  ins  Jenseits  wird  an  Orisa  (in  Yoruba)  das 
Huhn  Adic  iranna  (zum  Wegöffnen)  geopfert  (s.  Boucbe),  im  Viaticum 
(zur  Seelenspeisung). 

Hering  und  Haferbrei  war  »Götterspeise«  (s.  Mtthlhause),  an 
Holle's  Festen  gegessen  (in  Hessen),  statt  Nektar  und  Ambrosia 
(am  Olymp)  oder,  für  Halb«  oder  Untergötter  (in  Unterwelt  ab- 
geschiedener Seelen),  Milch  und  Honig  (zu  Odysseus'  Zeit).  »Für 
die  Perchtelc  (in  Kämthen)  werden  Brot  und  gefüllte  Nudeln  (Klösse) 
hingestellt«  (in  der  Perchtennacht)  und  (in  der  Chrtstnacht)  Speisen 
(s.  Wuttke)  'für  den  Kn.t;el  (in  Schlesien),  auch  Hiifer  vor  der 
1  Inn-,  t'ür  den  Schimmel  (dcj>  Christkindes).  An  den  Festen  der 
Ceres  wuide  gefastet  (s,  IMinius),  mit    ;^arum>  (als  Fischsauce). 

Wie  in  avernischcn  Sümpfen  (oder  Hohlen,  gleich  der  St.  Patrick  s 
oder  Trophonius")  der  Eingang  zur  Unterwelt  sich  öffnet,  galt  das 
heilige  Land  (epiphanischer  Gotteserscheinung)  als  »Pforte  des 
Himmels«,  wo  von  Jakob  der  >Mazebah<  (lapis  erectus)  aufgerichtet 
war  (als  gesalbter  Stein),  für  die  Säule  des  Styliten  (Estuno),  um 
dem  Himmel  näher,  dorthin  aufzusteigen,  von  der  Estun  (istunah, 
columna),  gleich  Gomata  der  Jainas  (auf  Bergesspitze),  den  Phrabat 
(Gautama's)  zurücklassend  (im  Fusstapfen  der  Ttrthankara),  wie 
der  »Hestos«,  ein,  den  Styliten  vorangehender,  Simon  (»Magusc); 
und  sein  Gegner  (in  den  Homilien)  war  ein  Fels  (Petros).    Wie  tm 
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Süden  Bochica's,  wird  im  Norden  Quetzalcoatl's  Fussstapfen  gezeigt 
(auf  amerikanischein  Gestein). 

Auf  dem  »Möns  olivetit  findet  sich  der  Ort:  ubi  Dominus  ascendit 
in  coelum  et  lapts»  quem  posuit  sub  pedibus  suis  quando  coelum 
ascenditf  in  quo  forma  pedis  remansit  quousque  hodie  (1285  P-  <^-)> 
in  »Philippi  descrtptio  terrae  sanctaet  (s.  W.  Neumann),  jetxt  etwas 
ausgetreten  (bei  Besichtigung  im  Jahre  1855). 

Aus  01ymi)ia's  Tempel  zu  s^oldencr  Zeit?  verlegte  Kronos 
seinen  Sitz  n;icli  elysaischen  Gefilden,  auf  iKiy.noKu  r/yoo/  oder  juaxä- 
QtDv  it/OiM,  seit  Mclkarth's  Fahrten  zur  See  (oder  Herakles  durch  die 
Länder).  Alesia  (von  Herakles  gegründet),  als  iorui  verehrt,  galt  als 
Mutterstadt  aller  Gelten,  im  Land  der  Mandubii.  Nachbarn  der 
(celtischen)  Aedui,  die  mit  den  Arvemi  (welche  Bellovesus  nach 
Italien  begleitet  hatten)  Icämpfend,  von  den  Sequani  (mit  Hülfe  der 
Germanen)  unterjocht  wurden  (zu  Caesar's  Zeit). 

Auf  dem  Regenbogen  wird  der  Himmel  erstiegen  (in  Grön> 
land)t  als  Bifröst's  Brücke,  und  längs  der  Milchstrasse  fahren  die 
Seelen  zum  Himmel  (bei  den  Winntbagos).  Das  Seelenland  Gul- 
chenan  lag  (filr  Chili)  im  Westen,  wohin  die  Seelen  ziehen  (bei 
Brasiliern  und  Iroqucsen)  oder  (auf  Fiji)  schwimmen,  nach  Ab- 
springen vom  Schwimmstein  (in  Satnoa).  \\  »e  die  Hexen  auf  dem 
Blocksber;.;,  versammeln  sich  die  Geister  auf  Kina  Halu  s  Ik-r^cs- 
spitze  (in  Borneo)  oder  Gunung  Danka  s  (in  Java).  Aui'  Bergcsh(  »hc 
lagerte  Tlalocan's  Paradies  (in  Mexiko)  und  das  der  Wacondah  in 
den  Felsöden  der  Rocky-Mountains,  w.ihrend  die  Seelen  Haiti  s  sich 
in  den  Baumlauben  von  Coaibai  erfrischten  (im  Früchtegenuss).  In 
Wodan's  wüthendem  Heer  (eines  wilden  Jägers)  rauschen  den  Häusern 
am  Nordkap,  zur  Eingangspforte  des  Reinga  hin,  die  Seelen  (der 
Maori)  vorüber,  während  sie  in  Brittia  (zu  Prokop's  Zeit)  über« 
gefahren  wurden  (auf  dem  GeisterschifT),  und  ihre  Ankunft  ward 
noch  dem  »Cur^  de  Braspar<  gemeldet  von  seinem  Hund  (in 
Bretagne). 

Empedotimos,  wie  die  Seelen  auf  der  Milch::>trassc  1  s.  Suidas), 
erblickt  (am  Himmel)  drei  Wege  (zum  (iottcriL-ichi  und  drei  Thore 
(s.  dem.  AI.).  Hermotimos'  Seele  veiiicss  jahrelang  den  Leib,  von 
iJem  Erschauten  (bei  Rückkehr)  erzählend  (bis  der  Körper  von 
Feinden  verbrannt  war).   Epimenides  schaut  ekstatisch  im  Höhlen- 
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schlaf  (auf  Kreta).  Eine  iaiigc,  enge  Gasse  (»aliiiuch  einem  Ofen- 
loch, tief  und  dunkel,  auf  dem  Boden  stinkend  verfaultes  Wasser 
und  mit  vielen  bösartig  kleinen  Thierchen*)  führte  in  die  Hölle  (der 
heiligen  Theresia).  Die  reine  Seele,  über  die  Hara  bcrezaiti  auf 
die  Brücke  Tschinevat  gelangend,  wird  durch  die  Jazata  (und  Hunde) 
zu  Garonman  (Wohnung  der  Lieder)  [geführt,  die  kranke  dagegen 
durch  Vizarasha  gebunden  für  die  Wohnung  der  Drudsch  (in  Finster» 
niss).  Veetini  kommt  aus  der  Unterwelt  zurück,  die  Todtenopfer 
zu  lehren  (auf  Mangaia).  Beim  Beginn  des  Ansteigens,  am  Berg 
Goethali.  fühlt  die  Seele  (des  Dayak),  der  irdischen  Welt  nicht 
länger  anzugehören  (s.  Bock),  obwohl  am  Himawant  erst  die  Deva- 
loka  annähernd,  noch  fem  von  den,  (auf  Megga)  befreienden,  Rupa- 
loka,  die  erst  (kraft  der  Dhyana)  durch  Verzückung  (über  »dritten 
Himmelt  längst  hinaus)  zu  erreichen  sind  (in  Brahma's  Contemplation). 
»De  Wcj^,  die  oudstijds  naai  den  hcmcl  vocrdc,  liep  nvcr  den  rots 
Toras  nanggar  djati;  op  diens  top  wertelde  de  hemelHche  banjaun- 
booniT  (bei  den  Batak),  bis  abschauen  (s.  Pleyte).  Abasi's  Himmel 
(am  Kalabar)  war  der  Erde  so  nahe,  dass  die  tagliche  Tischglocke 
gehört  wurde,  bis  der  Fall  die  Entfernung  erweiterte  (und  es  nun 
vorbei  war,  mit  der  Herrlichkeit).  Durch  aufgebundene  Cocosnuss 
(wie  von  Tekauae  gelehrt),  den  Nachstellungen  Miru's  entkommend, 
geht  die  Seele  (auf  Mai^[aia)  »to  the  pleasant  land  of  Iva«  (s.  Gill), 
als  »duftiges  Paradies«  (Tahiti 's). 

Miquitlantecutli  ftlhrte  die  Todtenseelen  (Michitla)  nach  Mictlan 
mit  Cbicohuahuimictlan,  als  unterste  der  neun  Abtheilungen  (in 
Tlalxicco),  wie  Hermes  (als  Nekropompos  oder  Psychagagos)  und 
Charun  (der  Etrusker).  Die  Seele  wurde  zur  Unterwelt  gerufen  von 
Yautequiba  (dem  Boten  Mictiantecuhtli's),  in  der  Stimme  des  Käuz- 
chens, oder  dL-r  des  'rodcsNo^cls  auf  Ce>'lon,  stöhnend  (bei  den 
Blandassi,  als  nächtliche  Eule  fathcnischer  Eulengöttinnj,  aus  Hiero- 
glyphe des  Todes  (zur  Bharaonenzeit). 

In  Mfatc  S  Mardonald;  niii>hiL  die  Seele  durch  seclis  l")aseinsstul"en 
passircn,  unter  welchen  sie  überhaupt  erst  starb.  Nach  dem  irdischen  Tode 
gelangte  sie  an  das  Thor  des  Hades,  welches  am  äussersten  Westende 
der  Insel  belegen  war,  an  einen  I  nkituki  (  tler  sehr  Alte«)  genannten 
Ort.  mul  dort  br<:c^^nctf  sie  Seritau  ,  dem  Kannihnlenhenker  nnd  seinen 
Gchillcn,  Vau-s  (  Iragecj  inid  Maki  (  wciü.h  nichi-).  Wenn  sie  diesem 
Beamten  nicht  zufriedenstellend  erwidern  konnte,  wurde  sie  Mascasi  (  dem 
Ausschneider«)  überwiesen,  welcher  ihr  die  Zunge  herausschnitt,  den  Kopf 
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autüpaltete  unU  die  Hinterseitc  des  Kuptcü  nacl)  vorne  drehte.  »Sehlau« 
war  der  Name  des  Mannes,  welcher  in  den  alten  Kannibalen-Tagen  die 

Kör[)or  fiir  das  Fest  (-essen)  aiifs(  fmitt,  und  dcssludl.  erblic  kte  mnn  in 
dem  göttlichen  Vertreter  dieser  Terson  den  Vollstrecker  schwerer  Strafen 
an  Verbrechern.  In  Efate  durften  zM-ei  Arten  von  Leuten  unf^chindert 
den  H.ifles  betreten;  und  zwar  solche,  welche  einem  gewissen  Stamme, 
genannt  Namtaku  (einer  Art  von  "Vani':;)  angehörten  und  solche,  welche 
an  ihren  Kör])ern  gewisse  Zeichen  oder  Figuren  gezeichnet,  gravirt  oder 
eingebrannt  (tätowirt)  hatten,  genannt  »mitiri  und  kcikei  .  In  Male- 
kula  stirbt  die  Seele  nur  dreimni  im  Hades;  jedLS  Mal  himmlischer 
werdend  und  schliesslich  ganz  /erflic^send.  in  ihrem  ersten  Siavhuni, 
das  ist  sofort  nach  dem  irdischen  Tode,  wohnt  sie  in  einer  30  Meilen 
unter   flcr    Ivrdobcrniu  lic   Ipt  legenen   Region,    wo  noch   eine  halb- 

korperliche  Ucschatienltca  besitzt;  (nach  welcher  Kegion  die  heiligen 
Mflnner  oft  auf  Besuch  gingen,  und  folglich  dieselbe  genau  kennen).  Hier 
ordnen  die  Todtcn  die  irdischen  Angelegenheiten  und  bestraft  werden  mit 
dem  Tode  solche,  welche  sich  vergangen  haben,  besonders  wegen  mangeln- 
den Versorgens  mit  Schweinen  n.  s.  w,,  an  deren  Geistern  Me  sich  selbst 
nähren,  welche  iimcn  deshalb  von  2^t  ta  Zeit  von  ihren  Nachfolgern 
geopfert  werden  mtissen.  I>ic  Serien  genics-^en  diese  Existenz  dreissig  Jahre 
hinthueli,  dann  erfolgt  der  zweite  Tod,  unti  so  fort,  (vmc  oben  en^ähnt). 
In  diesem  Zustande  ist  die  Seele  unter  dem  Namen  »Temate^  (auf  Anei- 
iy;mn).  Natamata*  (auf  Efate  .  tnni-iT'^  und  demits  in  Malekula  bekannt 
und  ihr  besonderes  Hierogl)  j)h  ^J>chriftzeichen)  ist  ein  ubereinkömmlidi 
ttbticheü  Gesicht  (s.  Semervi/ie).  Vor  Eintritt  tn  das  Todtenreich  Tsia-bi- 
loun  (unter  Doibal)  wurden  die  Seelen  in  ii-Kaledonien)  von  Kie-moa 
(in  Tsia  bonbon)  gequält  (^.  Lambert).  Die  Seele  wird  im  Grabe  auf- 
sitzend von  zwei  l^ngeln  befragt  {im  Islam). 

Heim  Tode  getrennt,  vereinigen  sich  wieder  der  igute;  Geist  (Chauga) 
und  die  schlechte)  Seele  (Ot  go-lo),  um  ^'in  Jercg  lar-mugu  gereinigt)  die 
(nach  Jereg  fuhreufle)  Bambusbriicke  (I'idgadar-chauga)  zu  betreten  (auf 
den  Andamanen).  Den  ersten  Tag  taumelt  die  Seele  kraftlos  neben  dem 
Leichnam,  den  /wt-itcn  im  /;\d-marg  (als  Reinigungsort),  fien  dritten  im 
Dakhme  (der  Bestattung),  den  vierten  auf  der  Brücke  rsciuiuat  (von 
Mithra  befragt);  die  den  Leib  begleitende  Seele  kehrt  beim  Tode  zum 
Ilinitnel  zurück  (bei  dt  r,  l'arsi\  wenn  gut,  durch  Ized  Uber  dir  i^rücke 
I  schinvat  geftihrt  (sonst  von  Uiws  geraubt).  »In  hoc  tumulo  jacet  corpus 
exanimis,  cujus  spiritus  inter  deos  receptu.s  est«,  (s.  OrelK)  in  der  Inschrift 
(einer  Wittwe  auf  dem  (iralunal  ihres  (halten).  Die  Hewohuer  des  Klysiums 
sind  in  ein  reines  Liclitmeer  getaucht  (b.  Virgil).  Naturae  socialem  spiri- 
tum  curpustiue  origini  reddidit,  auf  neajjolitanisrhcr  Grabschrift  {s. 
Mommsen),  corpus  habent  cineres,  animam  saci  i  ih  tulit  acr  (in  cineres 
corpus  et  in  aethere  vita  soUita  est)  Hei  dem.  die  Krde  umkehrenden. 
Erdbeben  bridu  die  Himmelsbriicke.  und  die  dann  Lebenden  tauschen  ihre 
Plätze  (auf  den  Andamanen)  aus  mit  den  in  den  Ahnen  verstorbenen 
Todten,  die  bei  Erdbeben  klopfen  (auf 'l'inmr)  Die  von  der  Seelenbnicke 
Stürzenden  werden  zum  Land  des  Elends  gescliwemrat  (bei  tlen  Choctaw), 
Um  den  Uebergang  der  ScelenbrUcke  zu  erleuchten  (bei  den  Yurok), 
wird  ein  Feuer  angeztindet  (s.  Powers).  Heim  Kn  ;/en  der  Sthlangen- 
brUcke  über  den  Fluss  im  Todtcnland  (der  Clujjpeways),  stürzen  die  Er- 
trinkenden hinab  (s.  Keatmg).  Die  Baumstamm-Brücke  in'»  Paradies  (auf 
dem  Kini-Halin)  kann  nur  mit  Hülfe  eines  .Skl.iven  passiri  werden  (bei  den 
Idaan),  und  zum  Ueberspringen  der  letzten  Kluft  ist  eine  Freundeshand 
benöthigt  (bei  den  lilandass).  Die  lilier  den  Morast  zum  Himmel  fAmunad) 
führende  i  ad<  nbnicke,  bricht  unter  dem  Gewicht  des  Sünders,  der  nach 
Ptifcriga  hinabstürzt  (bei  den  Todas).  Die  beim  Passiren  fh  r  Pjnur  sfnmm- 
Hrucke  von  Hunden  angefallenen  Seelen  (bei  den  Huronen    ialien  m  den 


Digitized  by  Gooc^ 


—  35  — 


1  iu.s>  ^h.  Bicbcul  j.  »The  bridge  of  dread,  no  biadci  ti);in  a  ihrcad<  (s. 
Thoms)  hat  Owainn  (b.  Scott)  zu  überschreiten  (zwischen  Purgatorium  und 
Paradies),  wie  (im  Islam)  die  Seelen  eine  Brücke,  dünner  als  ein  Haar 
und  scliarfer  als  Schwertesschneide  (s.  Sale)  in  der  Hölle,  als  dralit- 
schmale  HdUenbrttcke  der  »den  Juden)  Ungläubigen  (s.  Eisenmenger). 
Unter  Ilermodr  tönt  die  BrüeVe  der  Briickenhüterin)  mehr  als  unter 
den  fünf  Haufen  todter  Männer,  die  geistern  hinüberritten  <  (Sn.). 

Auf  dem  Wege  nach  Pancn  wird  die  neu  ankommende  Seele  von  den 
vorangegangenen  zerrissen,  und  bleibt  verstümmelt,  bei  der  späteren 
Wiederzusammenset/.ung,  wenn  de»  zur  Anklage  (wegen  ungesühnter 
Schuld;  Berechtigte  ein  Gliederstück  zurückhält  (auf  Lakona).  Die  andern 
Schütten  wehren  der  Seele  des  Pairoklos  den  Eingang  zum  Hades  (vor 
dem  Verbrennen).  Das  von  Oknos  im  Gefilde  der  l.ethc  geflochtene  Seil 
wird  von  tönern  Ksel  zernagt  (s.  Aristoph.)  Der  din<  h  V'erratli  oder 
Zauberei  Getödtete  verwehrt  seinem  Mörder  den  Eintritt  ins  Paradies  (auf 
MotIa\).  Die  Seele  fdcr  Blanda'='S'  hat  erne  lMeur.ile->li;ind  zti  erwarten, 
^  damit  dir  über  die  Brücke  zur  Sehgkeit  fortgcholten  werde  (und  sie  eingehe 
cum  »Herrn«,  als  Tuan).  ^ie  Seele  (der  Choctaw)  wird  durch  Phantome  der 
( leseluidigten  verfolgt  (s.  Keatini^).  Auf  Klrigeti  dessen,  dem  sie  ver- 
vciächuldet  bleibt,  wird  die  Seele  von  den  übrigen  nicht  unter  sich  zuge- 
lassen, sondern  zu  den  Mördern  verwiesen,  um  mit  ihnen  zu  wohnen  (auf 
der  üster-lnsel).  Unstftt  gejagt  wird  die  schuldige  Seele  durch  (wohl- 
meinende) Erinnyen  als  Eumeniden  (im  Kunaima  Guyana's).  Mit  rc- 
quiescat  m  pace^  schliesst  die  Missa  ]iro  dcfunctis*  (als  Requiem).  In 
des  Herrn  Ruhe  biess  das  Sterben  (s  Grimm^,  fCran  on  fiedn  vaere  (im 
Beovulf).  An  der  V  ia  Appia  bei^iii-.ste  die  'I  ndien  ein  Lebewohl  an  Lollius, 
an  Fabianus  (mit  Dank  für  Biunicnlickranzung).  »Sit  tibi  terra  levis*  wird 
als  \N  LI  lisch  erbeten  (von  Rufinus).  »Tempore  nullo  volo  hinc  toUantur 
ozza  HilpericK,  stand  aussen  am  Grabe,  und  drinnen;  l'reeor  et:"  Hilpericus 
non  aulerantur  hinc  ozza  niea  (s.  Leblant).  Der  Klephthc  wünsciit  voll- 
bewaflhet  begraben  zu  sein,  mit  einem  Fensterchen  zur  Rechten,  dass  die 
Schwalben  da=;  Kommen  des  ErühlinL^s  .m'eigen  könnten  ''s.  FnnrTe!),  und 
in  den  (zur  Sj^cisung  dienenden)  Seelenlüchern  wird  (in  madagassischer 
Mütze)  die  Seele  gehascht  (dem  Kranken  aufzustülpen).  Animamque 
sepulcro  condimus  (zu  ^'irgi^^  Zeit),  wenn  nicht  apotheosirt  (durch 
Weihen).  Acneas  verschwindet  als  Ju)>iter  Indiges  (und  Latinus  als  Jupiter 
l.atiaris)  Die  Vergötterungen  der  Menschen  waren  aus  den  Hieroglyphen 
im  Tempel  des  triphylischen  Jupiter  erklart  (s.  Euhemeius).  Die  beim 
1  .eu  lienbcyani4niss  ile'-  'l'sc  liinvni  oder  Tsehinvnngwe  (s  Decle)  getragene 
Frau  (aus  den  liinleilasscncn  Wittucn)   is  e.Uled  Musimu   (ihc  spirit).  Pete, 

Ero  parentes  luos,  Matronata  (auf  römischer  (irabschrift),  und  so  wird 
►onata  (pia)  angerufen  (gleich  christlich  heiliger  Jnnufrau). 

vLes  OS  et  la  cliair  retournent  ä  la  tene,  comine  il  est  dt^crete,  mais 
I'ftme,  par  sa  puissance,  peut  aller  partout  (im  Liki);  le  principe  agent  de 
l'homme  est  spirituel,  (piand  il  nunirt  le  K\ei  'Ic  prir.rijic  vital  materie'} 
va  dans  la  terre  mais  son  esprit  s'^leve  dans  un  etat  de  glorieuse  splen- 
deur«  (s.  Harlez),  unter  den  Shcn  (Ätres  Celestes).  Si  (piid  tormenti  sive 
solatii  anima  jiraecerijit  in  carcere  seu  diversorio  inferum,  in  iuni  vcl  in 
sinn  Abrahac,  probata  erit  corporalitas  animae*  (s  TerluU.).  Die  Seelen 
der  Lasterhaften  (unter  den  Pharisäern)  wurflen  in  Gefangenschaft  gehalten, 
Während  die  Seelen  der  Tugendhaften  die  Freiheit  besassen,  ins  Leben 
ztiriit  k/iikehrcn  (s.  Joscphus).  Die  um  das  ^'äterland  ^^'ohlverdienten  be- 
wohnen eiiu  a  Ort  dauernden  Glücks,  die  Harmonie  der  Sphären  über- 
blickend (in  Scipio's  Traum),  und  im  Bereich  der  Weltseele  entschleiert  An- 
chi^es  das  Bild  clcr  Generationen  (von  Alba's  Konir;^s*anim  bis  auf  jugendlich 
verstorbenen  Marcellus)  Erst  mit  dem  'l'od  beginnt  des  wahre  Leben  ib. 
Cicero),  aeterni  natalis  (kSeneca).      ciel  est  habit^  par  des  dieux  du  premier 
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ordre,  par  des  femmes,  qui  ineurent  en  couches,  par  les  guerhers  tombes 
sur  )e  chftiDp  de  batftille,  par  les  snicid^  et  surtout  par  la  classe  aristo- 

cratiquc  des  chefs  (s.  Radiguct;,  ^d'autres  dieux  införieurs  aux  premiers 
habitcnt  l'enfcr  avec  toiis  (es  indigt^nes,  i]xn  ne  sont  pas  gcns  de  qualite 
^uul  den  Manjuesasi).  Im  höchsten  der  sieben  Mimmel  wohnen  die  Gott 
ühn'  Ende  lobpreisenden  Engel  (nach  dem  Testament  der  zwölf  Patriarchen). 
Wie  die  im  Scillae  lufcUl  (icfallenen  wohnen  die  im  Kindbett  gestorbenen 
Irauen  mit  den  Gottern  >ni  Himmel  (aut  den  Marquesas),  in  der  Sonne 
(bei  den  Azteken).  Die  Seelen  gingen  nach  Chay-her  (unter  der  Erde), 
aber  tlif  der  Häuptlinge  (der  .Mit)  ikuIi  der  fruchtbaren  Himmelinsc! 
Qawteaii  (s.  Sproat).  Sub  terra  censebant  reliquam  vitam  agi  mortu- 
omm  (s.  Cicero).  Als  «kopflose)  Gespenster  (Mino  buau)  schrecken 
(bei  den  Dayak)  die  ^ewalt.sam  Getödteten,  während  die  zufölligerweis 
Gestorbenen  fortseufzen  und  die  Seelen  der  Kindbetterinnen  aus  den 
Baumzwcigen  schreien  (s.  St.  John)  Oie  gewaltsam  Cietödtctcn  bekämpfen 
sich  (bei  den  Dayak  ,  in  dem  (auch  den  im  Kindbett  Verstorbenen)  an- 
gewiesenen Scelen-Abtheil  (s  Rock).  Ivie  an  Brustkrankheit  Verstorbenen 
(auf  den  Ncu-Hebriden)  verbleiben  mit  den  gewaltsam  Geiodtetcn  (s. 
Codrington).  Die  Seelen  (<k-r  Karen)  gehen  zum  Flu,  aber  die  der  ge- 
waltsam (jetudtctcn  wnndcrT!  als  Tiierer,  um  Kelih  zu  greifen  (s.  Cro-.s).  Die 
an  Verwundungen  Gestorl>inen  sind  von  der  Kruchtinse)  (Pulo  Uua)  aus- 
geschlossen (bei  den  Mintira),  in  den  Oeden  des  Rothlands  oder  Tana-Mera 
(s.  Logan  .  Die  (bei  K^kimo]  gewaltsam  (jc'ddtetcn  ^^ehen  /um  Himmel 
((j^udliparmiut).  Da  die  gewaltsam  Getödteten  an  der  Stelle  des  Begräb- 
nisses veibleibcn,  werden  sie  (in  Birma)  vor  den  Dörfern  beigesetzt,  als 
Schildwache  »u  dienen  t».  Shway).  Die  Seelen  der  ^sewaltsam  Getödteten 
gehen  zum  Regenbogen  (bei  den  Pintado-^).  die  dtr  Krtninkenen  zum 
Meeresgrund  (s.  I.oarca).  Die  im  KniLibcit  Verstorbenen  spuken  an 
Gräbern,  als  (Jespensier  (Chorail)  mit  umgekehrten  Füssen  fbei  den  Oraon)^ 
w.ihrLiid  die  vom  'l  i^ar  Gefressenen  zu  Tigern  werden  's.  Dalton\  Im 
Hause  erner  Kinüliettcrin  wachten  drei  Manner  nm  Hesen  und  stocken 
(s.  Aug.),  um  Silvanas  zu  verscheuchen,  wenn  er  sich  einschleichen  wollte 
(Ober  das  Neugeborene  sein  Loos  zu  werfen! 

Die  an  Krankheit  (in  Mexiko)  Ge!>torbencn  gmgen  zur  Unterwelt,  aber 
die  Wassersüchtigen  (mit  den  Ertrunkenen)  zu  TIalocan's  Garten,  und  die 
Krieger  (sowie  die  mi  Kin  Ihett  Verstorbenen)  zum  Himmel  (s  Torque- 
mada).  Mit  den  auf  dem  Schlachtfeld  (Icfallenen  gingen  (bei  den  Chib- 
cha)  die  im  Kindbett  (Jcstorhenen  zur  Seligkeil  ein  (s.  Herrera).  Die 
Selbstmörder  sind  in  ein  bcso!l'iere^  scelendorf  (bei  den  Hidatsa) 
eingeschlossen  (s  Matihews)  und  so  (s.  Brt'dicuf)  zusammen  mit  den 
auf  dem  Schlaei  tlckl  Cielabcnen  (bei  den  Huroncn).  l'ic  gewaltsam  Ge- 
tödteten (bei  den  Shan'  gehen  zur  Unierwelt,  die  im  Kindbett  Verstorbenen 
/um  Himn)el  (s.  Anderson  .  Hie  bei  der  Geburt  gestorbenen  Kinder 
sab  Er  getrennt  (b.  Flato),  zwischen  Tartarus  und  Elysium  (s.  Virgil),  für 
den  Thimbus  infantum  (eines  Puritatorinm).  Die  Seelen  (der  Eskinroj  gehen 
zur  rnterwelt,  nlier  die  durch  F.rtiinkcn,  Verhungern  uder  gewaltsam  (»e- 
tüdtetcn  zum  Himmel  (l^ilacj),  zusammen  mit  den  im  Kindbett  Ver>tuiltc:- 
nen  (s.  Lyon).  Damit  ein  gewaltsam  Getödtetcr  ins  Paradies  einzieht  (bei 
den  Singpho;,  muss  der  Ko|jf  des  getödteten  BUtVels  aufgehängt  werden 
(s.  Dalton)  Die  in  der  Nähe  des  Grabes  verbleibende  Si.Lle  'der  Iro- 
kesen) irrt  umher,  bis  zum  1 -eichenfest  (s.  Morgan).  Die  gewali-am  (ie- 
tödteten  (auf  den  Marianen)  wurden  durch  CfaAysi  (in  Zazarra^uan)  be- 
wacht (s.  de  (iobien).  Die  Seelen  rler  Feikjen,  von  Ayguan  f:etinält  (bei 
den  l  upinambas),  gehen  in  (iewUrm  über,  die  der  lapfern  in  bunte  Vogel 
(bei  den  Isannas).  Die  Mukkah,  als  vergötterte  Ahnen  (bei  Karen),  wohnen 
im  Himmel  der  Seligkeit  (Mukta  oflcr  Mo»  chi\  wahrend  ciic  ins  Plu  Ver- 
wiesenen unter  Cootay  s  Gewalt  gelangen  (in  Serah)  und  Gewatlthätige 
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als  Tah-mas  oder  Tah-ka  erscheinen  (in  Gespenstern).  Die  gewaltsam 
Verstorbenen  irren  in  den  Grauwolken,  wo  sie  den  Regen  surOcksuhalten 

haben  (in  Böhmen). 

Die  Seelen  (aut  den  Andamanen)  werden  von  Puluga  nach  Chaitan 
geschickt  (in  den  Jungle),  um  die  Auferstehung  zu  erwarten  (s.  Man). 

Neben  den  Abantu  beznbi  (im  Himmel),  wolinen  die  Ahapansi  unter  der 
Krde  (bei  den  Zulu).  Die  Seelen  (der  Toltekcn)  werden  in  Insekten  fite* 
«andelt  (die  der  Edlen  In  Sterne  oder  bunte  Vögel).   Die  Seelen  der 

Königsfamilic  (bei  den  Natches)  kehrten  zur  Sonne  zurück.  Die  Seelen 
der  Sonnenverehrer  (bei  den  Achaiaquen)  wurden  in  Sterne  verwandelt 
(s.  Rochefort).  Die  Seelen  der  Edlen  gehen  (bei  den  Betsileoj  in  Schlangen 
über,  der  Vornehmen  in  Kaimane,  der  Gemeinen  in  Aale  (s.  Abinal). 
Die  Seelen  der  Edlen  gehen  (bei  den  Antnkatana)  in  Krokodile  über  (s. 
Sibree).  Uic  Seelen  der  Häuptlinge  (bei  Bantu)  gehen  in  Giftschlangen 
(Imamba  oder  Inyandezalu)  Uber,  die  der  Gemeinen  in  Umthlawaai 
(Schlangen),  alter  Frauen  in  F'iderhsen  (Isalukazana).  Kröten  (als  »ver- 
wunschene Seelen«)  verursachen  Bauchweh  beim  Quälen  (im  Aargau). 
Die  Häuptlinge  gehen  zum  Himmel  (donnernd  und  blitzend),  die  Gemeinen 
nach  l*oiar;i  (anf  Manaliiki). 

bin  jedes  Glied  aus  dem  (polnischen)  Geschlecht  Herburt,  sobald  es 
stirbt,  wandelt  sich  in  einen  Adler,  die  erstgeborenen  Töchter  des  Hauses 
Pilect  in  Tauben,  wenn  unvcrheirathet  sonst  in  Evilen).  Aus  dem 
Machandelbom  fliegt  das  geschlachtete  Brüderchen,  als  Vogel  (s.  (irimm). 
»In  figura  de  colomb  volat  a  ciel  (die  Seele  der  heiligen  EuUnlia).  Aus 
dem  Munde  her,  huscht  die  Seele  als  Vogel  (der  Böhmen)  in  den  Bäumen 
(bis  der  Leichnam  verbrannt \  Als  klagender  V'o^j,el  imifliegt  die  (arabische) 
Seele  das  Grab  des  Hrmordeien  (bis  Rache  genommen).  Die  Seelen  d^r 
Bororo  gehen  in  rothc  Arara  über  (s.  von  den  Steinen),  die  polynesischen 
in  ihre  Atun  Gunter  Voj^el^estalt). 

Die  Seele  dessen,  der  (m  den  Neu-Hebnden)  keine  Pandanus  (Emba) 
gepflanzt  hat,  wird  von  Riesenschweinen  gefressen,  wer  die  Ohren  nicht 
(lurcbbohrt  bat,  erlnllt  kein  Wasser  zn  trinken  und  der  Untättowirte  nur 
schlechte  Speisung,  während  die  nicht  in  den  Geheimbund  (Su(|un)  Auf- 
genommenen durch  die  BSume  zu  huschen  haben  (s.  Codnngton).  In 
den  Wipfeln  der  Bäume  (auf  den  Marshall)  wohnen  die  Anis,  als  Geister 
der  Verstorbenen  (zur  Begeisterung  des  tastenden  Priesters).  Damit 
Bhagwan  die  Todten  unterscheide,  müssen  dieselben  richtig  täitowirt*)  sein 
(in  Kumaon).  Die  untältowirten  Frauen  (auf  Fiji)  werden  von  den  («öttern 
/'erstlirkt.  und  wer  seine  Ohren  nicht  durchbohrt  hat,  nniss  (imter  Ges|»ött) 
das  llül/  aul  den  Schultern  tragen  (s.  Calvert).  Wenn  die  I  indal.->  i^aui* 
Galaga)  die  Nase  nicht  durchbohrt  finden,  ist  es  schwierig',  da-<  Seelenland 
Hetindalo  zu  erlangen  (s  Codrington).  Wer  die  Hände  nicht  mit  dem 
Vogelbild  bemalt  hat  (auf  Bugotu),  wird  (von  Bolafagina)  in  den  Todten- 
fluss  geworfen  (s.  Codrington).  Die  Seele  dessen,  der  verbotene  Speisen 
-^('ssen  (in  CJuinea',  wird  in  den  Verni<btnnj4sfluss  f^esrfir^f  's.  T^osinan). 
Wer  ein  Tabu  gebrochen  (auf  Futuna),  ist  vom  Himmel  (I  111.^1)  ausge- 
schlossen (s.  P.  Smith).  Für  Petrus'  Thttrhütung  dient  zur  Lej^itimation 
ein  Pass  (des  Pojjen).  The  shrub  Bujc,  whose  fruit  is  used  to  stain  the 
skin  in  imitation  of  tattoo  marks,  was  a  Voruba  belle  of  that  name,  who 
was  metamorphosed  (s.  Elbs),  in  Metamorphosen  (Ovid's). 

St.  Raphael  ist  Todesengel,  aber  dass  der  Archangelus  Michael  dem 
Antichrist  das  Haupt  spaltete,  nachdem  die  zwei  weissatjenden  »Zeugen« 
(Enoch  und  Elias)  erschlageo  sind,  erzaiiiten  die  Weroltrchtwise^  (vom 


*  Mithra  !»i};nal  illic  in  frontibus  inilites  suo?,  celebrat  et  panis  oblalioncm  et 
tmagincm  resurrectionis  inducit  et  »ub  gladio  redimit  coronam  ifi.  TertuUian)  unter  Be- 
n^lunj;«!  (gnotiiich). 
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Miispilli),  und  ^etliche  sprechen,  weim  sich  die  Stele  von  dem  leiclmam 
scheide,  sei  sie  die  crstt'  Nai:ht  Ijci  Sanct  (ieliud,  die  zweite  bei  SancL 
Michael,  die  dritte  da,  wo  sie  Inn  verdient  habe  .  Die  Abtei  Siegburg 
(fy.  Grimm)  wurde  auf  (km  Möns  Sancti  Michaelis  (Sigeberg)  gestiftet 
(1064  p.  d.}.  tUer  Kngelturstc  Michahel  cmpfieiic  des  ^iarkgräven  SeU  (vor 
dem  Tievel  nam  der  S£le  war  der  Erzengel  Kenibin). 

Der  Gestorbene  wirrl  selip,  wenn  (beim  -Kampf  um  die  Seelc<;) 
der  Kngel*;  am  Kopfende  des  Bettes  steht  (in  ( >stprcussen),  und  Michael 
streitet  ge^en  Satan  (in  Nachfolge  der  Amchaspands).  Jeder  Kirche  ist 
ein  Enge»  als  Wächter  zum  Schutzgeist  gesetzt  (s.  Kusebius),  und  so  den 
Völkern  (zu  Daniel's  Zeit),  auch  den  Gemeinwesen  (im  Genius). 

Der  dem  Zauber^^eiste  (Saaga)  Ungehorsame  (in  Nichtbeachtung  der 
Riten  am  Tänzlest)  geht  (bei  den  Haidah)  zu  Hetgwaulana'ä  Eiswinden 
{wenn  nicht  duK  Ii  den  Wolkenj^eist  verschlungen),  statt  nach  dem  üppigen 
Seelenland  Shamingeilagtdas  5?,.  Hatnson).  l>je  Seelen  (der  Motu)  gehen 
auf  unterseeischem  Weg  nach  Elema  mit  Ueberfluss  an  Sago  (s.  Lawes). 
Im  Sceli  nland  tief  Shenchi  iicfern  (lie  Haumc  Fruchte,  Kleider  und  sonstige 
Bedürfnisse  (s.  Lewin),  wie  der  Wunschbaum  (im  Islam).  Uie  Häupt- 
linge (auf  Tokelau)  gehen  zum  Mond  (s.  Lister).  Die  Krieger  (der 
'l'orresstrasscj  genicssen  die  Seligkeit  (s.  Haddon).  Die  Seelen  gingen 
zur  Unterwelt,  aber  die  auf  dem  Schlachtfeld  Gefallenen  ^in  Nicaragua) 
zur  Sonne  (s.  Oviedo).  Die  Seele  (Tohi)  steigt  auf  zu  Baiame  (bei  den 
Kamilaroi).  Die  Seelen  gehen  nach  Ambondrambe  (auf  Madagaskar). 
Die  (blinde)  Seele,  wenn  (in  Tahiti)  an  den  Stein  des  Tofles  stossend, 
wird  vernichtet,  wogegen  auf  den  Stein  des  Lebens  Umwandlungen 
folgen,  beim  Pflücken  von  Blumen,  unter  welchen  die  tödtlichen  vernichten 
(».  Bo\  i> 

V\  le  l^aldr's  Leichnam  wird  der  Suihötli  s  (durcli  Sigmundr)  auf  ein 
Schiff  gelegt,  und  so  Jarlmagus',  um  in  em  heiliges  Land  gebracht  zu 

werden,  von  seiner  Wittwe,  wie  auf  goldenem  Schiff  (in  Runemrid)  Odhin 
die  Erschlagenen  von  Hravalla  nach  Valhall  gefuhrt  (s.  Afzelius),  und  die 
demoiselle  Kscalot  (»na,  (|ue  son  corps  fut  mis  en  une  nef,  richement 
equipee,  <|iie  I  on  laisserait  aller  au  gre  du  vent  sans  conduite  >  (wie  in 
Indonesien;,  >la  damigella  di  Scalot«",  die  »naviccUa  san^a  vela,  sanza  reini 
e  sanza  neuno  sopra  snglientev ,  wird  an  den  Hof  des    Re  ArtU'  geführt 

*)  Das  im  Schlafe  lacliorcle  Kind  darf  nicht  geweckt  werden,  weil  seinen  Schutz- 
CDgcl  sehend  (in  Brandenburg).  Wer  auf  der  rechten  Sette  schlaft,  wird  von  den  I-^ngeln 

hew.^cht  (ui  Ostprcussen).  Mcrmc--  ^;ili  i!i  t  iN  n  >-iiij  -ioii  ti'k  oder  ifv/nyojyik),  wie 
Chiuun  v^dcr  Kirusker).  Aus  Lcichin  der  Heiden  wächst  cm  Schwarzdorn  Ha^cn)  auf, 
au«  HMuptern  gefallener  Christen  eine  weisse  Blume  (nach  der  Schlacht  bei  Konteval). 
Dir  Sceler'.  rier  Kinnen)  ziehen  den  Weg  der  Vö^el  (Linnunralal  auf  der  Milchstrasse 
(dtr  Litliaucr j.  Tor  doyi'ijnr-  ••/rrnv  ßant/.tvrtr  </ fjni  rör  Knüror  (Orpheus  ,  /.ti  Ktniroi' 
t'lr  oiijnvo»  t(ifwi/.ii'yr  :sui>  |<»ve  mundus  erat).  Ueber  den  entrückten  Seligen  herrscht 
KroDos  (im  Elytium).  FoTtunatonim  memorant  in»ula>,  quo  cuncli,  qui  aetatem  egerinit 
caste  suBiD  conventanl  (s.  Plautus).  Die  iirnvijnfvw,  der  Wohnung  PlntoS  EiinXchst  (s. 
Aristoph.)  genossen  die  .jonnSijt'a  (s.  Diog.  l.aert  ,  iin  ^löon;  ri-oflit'ßf  (getrennt  vnin  /  'njn: 
iinrßön).  Sapicnluni  aninias  in  supernis  nianbioinbus  collocont  ^Stoiei  ,  die  uiiwcisen 
circa  terrani  (in  Üunstluft  .  rrn/jn-  ,h(>,-  iVtiU-  .•rnttu  Knöror  tvijmr  \%.  I'indar)  die  (dem 
Hades  enthobenen)  Herocnseelen,  auf  (des  Huddiiagania)  Megga  eines  nlhmninr  it&öi 
il>.  Homer),  trtti  '/  tflSiuiuitv  .7<»V.»,-  rtunn  rljv  fiirOoitr  tiiu.njtar  (s.  Aristoph.).  In 
Apokati^i.T-:^  tL.iut  SViederherstellung  der  l>inL;i.  ?a\x  Seeligkcit,  ungetrtibt  durch  Weinen 
der  (in  l'brancnkrU|;elchen  gefas»ten)  Lacrymac  ^Christi),  beim  (chiliastiscben)  Keltern 
eines  Weinmcei«  (aus  Papias'  Rtesentraahen).  Die  zum  Tartarus  Verurthcilten  wcrdctt 
durch  Rhadamanthys  /um  offenen  LVlccnnTnisc  ilir;<r  Verschuldungen  gezwungen  (b. 
Virgir,  in  der  Todesstunde  »peccatoruui  uiux;»  *.  j/ownUclc  Ciceroi.  Aus  ^praktischen 
KUck-sichten«  (im  I.utherthuni)  »die  .Strafen  der  V'erdaiTiniiL ii  i  cht  :^^t.w>  zu  machen«  (s. 
Krbkam)  »bleibt  das  bedeutendste  Moment  bei  den  HdUenätrafeu  und  ihrer  Ewigkeit«  (nu« 
»gerechtem  UrtdcUsspriKlic),  Le»  dix  juges  des  enfers  se  nomment  les  Tbap'dien  (in 
Tonkin). 
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(.s.  Cfiimm).  -vlm  nächtli«  hcii  Suirm  am  dem  i  luss  füllt  sich  der  Mönchs- 
nachen  mit  Reisenden,  deren  vorderster  mit  eiskalten  Fingern  den  Flihi- 
groschen  in  die  Hand  drückt«  (wie  bei  Speyer). 

Die  Hinterbliebenen  (auf  Tamana)  spielen  (mit  Kieseln)  paar  und 
tinpaar,  ob  die  Seele  am  westlichen  Horizont  zerquetscht  wird,  oder  (in 
Maneh)  flcs  Ueherfltisses  ffcniessr  (s.  Turner).  Wenn  tn.im  Al^sriun^  durch 
die  Greisin  zum  gebracht,  verbleiben  die  Seelen  (auf  l'onape)  im  Klend 
(s.  Cheyne).  Im  Felsgestrudel  bei  Tahuata  kämpfen  iwei  Götter  um  die 
Seele  (auf  den  Manjuesas).  Ndengei  sendet  die  (nicht  von  Dämonen  ge* 
fressenen)  Seelen  (auf  Rewn)  nach  Makalu,  bis  zum  Absterben  dort  (s. 
VVilkes).  Die  Seelen  der  Unvermählten  werden  (auf  Fiji)  zerhackt  (durch 
Nangaranga).  Auf  dem  Seeleimcg  (der  Gilbert)  werden  die  Sklaven  vom 
riesigen  Baine  verschlungen  (s.  Hide). 

Die  (.»uiierdrcihcii  oder  Dcbala  na  toiu  (Bataruguru,  Sunpada  und 
Mangala  bulan)  wurde  (aus  Manuk-Munuk's  Eiern  entstanden)  durch  Mula 
(ija<lina  bolon  uM  h  fiem  sc(  hstcn  Himmel  versetzt  (bei  den  batak\  Htirrh 


götnichen  ccux^'m«'^  menschlichen)  für  Iifi9n9ir,ffi<;  (in  communicatto 

idiomatum)*;. 

Um  den  Gla^berg  (der  Polen)  oder  den  Steilberg  Afieian  ^mit  dem 
Kichtersitz  des  Kriwe  Kriweito  darauf)  zu  erklimmen,  werden  (den 

Liithaucrn  I.aths  und  Bärenklauen  mitgegeben;  die  armen  Seelen,  \on 
Hab  und  Gut  unbelastet«,  sind  (wenn  von  keiner  Sünde  beschwert!  feder- 
leicht hinanfgeführt,  wogegen  die  reichen  vom  Sturmwinde  fortgerihscn 
werden  (nachdem  ihnen  der  Drache  Wiatinas  die  Glieder  «erfleischt).  Wie 
das  Mäddien,  da-?  ein  Hinkelbcin  mitnimmt  (um  es  in  den  Glasberg 
zu  stecken:,  /ulcUt  meinen  kleinen  Finger  abschneidet  (s.  (irimm),  um  ihn 
/Ii  ers(hljessen  (seine  verlorenen  Brüder  in  der  Unterwelt  suchend),  findet 
si<  Ii  I- ingerabschneiden  vielfach  (in  Australien  umi  Afrika).  Die  Grotten 
am  avernischen  See  (wo  Hannibal  geopfert  hatte)  wurden  al-s  der  (von 
Aeneas  benutzte)  Eingang  zur  Unterwelt  besucht  (unter  Valenttnian  III). 
Petronins  Antigcnides  ])eal)sirluigt  (ans  seinem  GraUe),  die  »infernas  sede>< 
ZU  durchwandern  (und  ^per  sidera  J.  Vidi  ego  niulta  saepe  picta  quae 
Acherunti  lierent  cruciamenta  (s.  Piautus).  Richter  schrecklichen  Aussehens 
binden  Hände  und  FUsse,  nchst  dem  Kopf;  zur  Erde  werfend,  geisstrind, 
über  Dornen  schleifend,  um  in  den  Tartarus  /a\  stürzen  (s.  Plato),  wie  m 
den  Naraka  (unter  dem  Meru),  bis  Lucrez  die  (das  Leben  verbitternde) 
HöUenfurclu  abschüttelt  (aus  Kpikui  s  Schulung).  Nv  hen  den  '>lugentes 
cninpi5;  (der  Heroinen),  i2;c!an^r  Aenea%  (xor  Si  lit-idunj^  der  Wege,  zum 
'1  arlarus  und  Elysuun)  an  den  Zwi>clienuit  für  die  im  hinc^  Gefallenen, 
ungerecht  Hingerichteten,  Selbstmörder  und  Säuglinge  (s.  Vir>iil).  Unter 
den  Selbstmördern  war  vornehmlich  den  Erhängten  'zu  Rt.nr  die  I  ei<  1  en- 
feierlichkeit  versagt  (s.  Servius).  Als  ein  durch  die  ( iötter  ubergebener 
Schildwachtposten  darf  das  Leiwen  ohne  Erlaubniss  nicht  verlassen  werden 
(s.  Flaio).  Nur  dem  rituell  korrekt  Bestatteten  wird  (bei  den  Pythagorilern) 

Aus  f!er  Unio  personaiii«  ilic>^t  15^0,^  <l'e  Lehre  »de  connnuuitatione  idiomatuiiic 
(»eciii.diiiii  rntionero  hypostalicae  UDKinis).  Aus  Herabsteigen  Jesu  in  die  Hölle  sollie 
verstanden  werden,  »Christus  haue  auf  dem  Kreu«e  alle  Qaalen  der  Hölle  empfunden«, 
nach  Be^iätigung  des  pHiliischen  Kaiechwm«»  (auf  der  Synode  zu  Dordrecht).  Non 
cnr[)or."\  m  coflum  cl.ita,  non  enim  n.itur.i  ji.Ttcrctur  (s.  CitLTo\  I)lm  tltn  Kntrückungen 
■^lieh  Herakles  und  Romalus).  Ao  <ler  ITortc  des  Urcus  wacbendf  xichen  die  Abge- 
schiedenen <Ke  Seelen  an  (s.  Lnefez),  weshalb  die  Kinder  beim  Leichenatutragen  fest- 
gebunden werden  (in  China).  Thc.igcnc?  wurde  durch  ein  KLcnhild  seines  Vaters  Tinio- 
sthenet»  gcteugt  (s.  Paus.%  Mulü  nomine  divorciin  tlialamo*  iniere  pudicos  (s.  Ovid'). 
Nach  dem  durch  Daniel  la  Kamee  (s.  I^mairesse)  veröffentlichten  Biicl  (der  Therapeuten), 
war  Jesu«  (nach  der  Kreusigung)  durch  die  Essener  sorgsam  verborgen  (um  einige  Wochen 
SU  aberieben). 
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jenseitiges  Glück  gesichert  (s.  Dato).   Sos  leto  dato  divos  habento  (s. 

Cicero).  Her  Dihchtcin  der  ibi  entzwei,  die  toten  bint  üfj^ewecket  ,  wenn 
(mit  Wegnahme  des  lapis  manalis)  ^»mundus  patet«,  auch  iur  einen  descensus 
Avemi  (im  »Ibisses  gründe«). 

l>ie  Verwandten  essen  den  beim  Sterben  Erwürgten  (in  Dragoian)  bi^ 
auf  den  letzten  Rest,  damit  nicht  Dürre  cfitstehe,  der  abgeschiedenen  Seele 
Qual  zu  verurbacben  (s.  Marco  Polo).  Der  ältere  Bruder  verzeliri  den 
jüngeren  (in  Australien),  um  seine  Kraft  sich  anzueignen  (h.  Stanbridge). 
Die  Fibeier  verzehrten  die  verstorbenen  Eitern,  um  ihnen  in  ihren  Ein- 
geweidcn  ein  ehrenvolles  Be|$räbnisä  zu  bereiten  (s.  Kubruquis).  Die 
Batak  Irasaen  ihre  vom  Baum  (s.  Junghuhn)  geschüttelten  Verwandten, 
um  sie  nicht  den  Würmern  zu  übcrln^^cn  fs.  Houdyk\  oder  Verbrecher 
zur  Strafe  (b  Mar&den).  Gepulverte  Kjiochen  des  I  odten  wurden  (bei 
den  Arowiücen)  ins  Getrftnk  gemischt  (s.  Raleigh).  Die  Issedonen  assen 
die  'l'odten  ^wic  die  Iren;  mit  Srhaffleiscli  yeinisdit,  die  Kalantier  zum 
ehrenvollen  Begräbniss  (auch  in  Guyana),  dem  Würmcrfras^  vorzubeugen 
(wie  die  Russen  den  Arabern  gegenüber  rühmten).  Die  Basutos  assen  die 
erschlagenen  Weissen  (.aus  dem  Uranje-Frcibtaat),  damit  der  Muth  in  ihren 
Leib  übergehe  (1868;.  Durch  Verzehren  der  ersrh]a<rcncn  Feinde  (wobei 
das  Herz  dem  lapfersten  zufiel),  uicaUcn  diu  Canbcn  sich  zum  Kampt 
zu  stärken  (s.  du  Tertre).  Die  Heduuien  essen  sich  Muth  aus  der  Leber 
des  tapferen  Feindes  (und  ähnlich  in  Perugia).  Die  Waräger  verzehrten 
das  Fleisch  des  Wolfes  (für  Berserker -VVuih). 

Wie  die  Bapari  in  die  Stammesböhle  der  Vorfahren  bei  'l'ode  zurück- 
kehren, oder  die  Moxos  bei  Krankheit  sich  in  die  Heimath  begeben  (dort 
zu  sterben),  so  hieas  Sterben  (s  Grimm)  »zur  Erde  iallen<>  (m  maternum 
genu  cadere),  t  möduraeit  falla  (m  der  Nialssaga)  Bei  neuer  Stadt- 
gründung warf  Jeder  eine  !Iaiui\uil  Krde  i>eines  Heimathslandes  in  den 
Mundus  (umgekehrter  Hioimeliirundung). 

Nach  Abraham's  Schooss  wird  die  Seele  abgeholt  (im  Evangelium), 
godes  cngilös  andfengon  is  ferh,  endi  Ißddon  ine  an  AbrahAmes  barm  (im 
Heliand  ,  beim  Sterben  (s.  (irimni),  /it  ()dh:n  fahren  (Odhinn  heimsuche;, 
uix.  r.'x^ji  '/.it.fAi^.v  (rEpeÄ.fV^ti-)  c^..<j.:vx  (Ii.  llcruUOt). 

Die  Höhle  Guaccaiarima  annia  oder  podex^f)  galt  (auf  Hayti)  als  Anus 
der  Naturgöttm,  die  sich  durch  das  dort  Hervürgestos?»ene  zu  reini<;cn 
strebte  (s  Peter  Martyr).  Die  Kinder  heissen  (polynesisch)  iGotterdicok*. 
(bei  Wiedergeburt  aus  Atiia,  welche  die  Seele  gefressen  .  In  the  San  Juan 
Mountains  (der  Navajoes),  thc  first  nt'  the  tamian  rare  rame  Uj)  fiuni  thc 
lower  World  to  this«.  (s.  Matthews).  Dornum  aetcrnam,  ubi  aevum  degerent 
(bildet  das  Giab).  In  die  ürsprungshöhle  kehren  die  Todten  zurück  *)  (bei 
Bapairi).  Die  von  Babyloniern  in  Honl^  -;e^et/ten  (in  Borneo  durcli  Kampher 
präservirten)  Leichen  (s.  Hcrodot)  den  Raul)vögeln  huizuwerfen,  war  >mos 
antiqutts<  der  Iberer  (b  Sil.  hat.),  oder  (bei  Kolchiern)  in  Häute  genäht 
(s.  Aetian)  an  Bäume  zu  hängen,  auch  australisf  her  (im  Rindenbast  der 
im  Museum  fietindÜchcn  Mumien).  Aus  der  gestreuten  A<;che  (s.  Nottrott) 
erkennt  der  l'olian  die  Zeichen  des  Todten  (bei  den  Koihs). 

*)  Als  der  erste  Mensch  wird  Kayonieit  der  Erste  der  Aufgestandenen  sein  (bei  de« 
Patsen),  gl«cb  (indi»cbein;  Yama  xuerst  den  Todesweg  wandelnd,  ein  »Erster  Mensch«  (der 
HtdatM).  Die  Bororo  geben  in  roAe  Artra  Uber,  die  Neger  in  sehwarse  Urubus  (Euro- 
päer in  weisse  Rcihcr\  Nnchdcm  Qawaneca  das  Lnnd  -.ryw  dem  f>zcnn  .-»iift^fstict^en) 
gemacht  hrtUt-,  u.niti  sith  ciuc  Kiescnsclilangc  fünffach  ilarum  herum  \\>k\  den  AUia- 
pasker),  in  der  Silelz- Reservation  (s.  Dorccy).  In  Srshti-pralay.-ui  begreift  sicli  die  Lehre 
von  unz»hlb;ircn  Wcltvemicbiungen  und  Enieuemiigcn  (io  der  Ssnkbp).  Der  EmUweck 
der  Sch  'pfun;^'  ist  die  Güte  Gones  (b.  PfalloN  Auf  den  (schöpferischen)  Waasern  iluthete 
»a  raft  m  witod,  on  which  were  animals  of  all  species,  and  with  ihem,  th^.  chief  of  all, 
tbe  Great  llarc«  vi»  Kanada).  Specie»  (b.  Linne)  t»t  die  (von  üottj  im  Anfang  ge- 
schaffene Form  (»in  principio«). 
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Mit  dem  im  Traum  (der  Papua)  erscheinenden  nahin^jesrhiedeneii 
(aus  (ier  in  Erinnerung  turtlebenden  Verwandlschattl  werden  Unterredungen 
{geführt  (über  Rinderheerdcn,  bei  den  Bantu).  Xiif  (römischen)  Grab- 
inschriften (b.  Orelli)  werden  die  »Manesx  angenifen  um  ein  (Icsirht 
(boris  nocturnisV  l.acrimae  si  prusunt,  visis  te  ostende  videri,  während 
die  Gespenster  f  Kispanst)  gefürchtet  sind,  ala  »Huckauf«  (wie  der  Wittwe 
abgebadet  wird,  am  Coiigo).  Mortuus  ncc  ad  dcos  ncc  ad  homines 
acceptus  est  (aus  tu&kischen  Schrecken),  mit  verbrannten  Haaren  und  ein» 
gefaUenen  Backen  (b.  TibuU),  wenn  nicht  mehr  gespeist  (in  den  Paren- 
talien).  Justin  Mart)T  begründet  die  Unstcrblichkeitslehre  auf  die  Kr- 
scheinunger;  der  Abf,'csrhiedcnen,  und  Plato  auf  die  Aifisaf^en  einen  Wieder- 
belebten (in  Hütinuni;en),  aufs  Risiko  (im  rhaedon),  da  ts  Aitweiber- 
mArchen  sein  könnten,  aus  Sokrates'  Munde  (im  Gorgias).  Die  Leichen 
wurden  in  die  Düngergrube  Rcworfen  (bei  Sabäern\  In  other  worlHs  as 
well  as  in  this,  the  fii  survive,  and  the  fit  are  they,  who  perceivmg  the 
prixe,  press  their  way  into  fulness  of  life  by  the  avennes  and  piocesses 
cf  the  spirit  (s.  Moxom).  The  whole  curtent  of  human  life  is  a  sfearch 
for  the  infinite  and  tlie  divinc  (s.  Abbot). 

Die  Gallier  waren  so  ({laubensfest  treulich  von  der  Unsterblichkeit 
überzeugt,  dass  sie  Geldverleihgeschäfte  abschlössen,  /ur  Wicderzahlung 
im  Jenseits  (s  Valer.  Max.).  Ks,  bibe,  lüde,  veni  (dum  vivi  bibi  libenter, 
bibitc  vos.  qui  vivitis),  quod  comedi  et  ebibi  tantum  meum  est  (in  Grah- 
schrift  des  Veteranen  der  fünften  Legton),  >  der  Mensch  ist,  was  er  isst« 
(■'Was  ich  fresse  in  meinen  Bauch  hinein,  das  allein  ist  gewit^s  und  waiir- 
haftig  mein*;,  »was  soll  aus  der  Welt  denn  noch  werden,  wenn  Keiner 
mehr  trinken  will?(  (im  »fein  Kollegium  ).  »In  aetemum  exilium«  (s. 
Hnra/)  sind  die  Abgeschiedenen  gerufen  ( im  Po-^aiinenton ).  Tende- 
bantque  manus  ripae  uUerions  amorc  (s.  Virgil)  die  Seelen  (an  Charon's 
Nachen),  aum  Uebenchreiten  des  Hasses  (durch  den  Tathagata). 


Der  Hund,  der  dem  Todten  ins  Auge  geblickt  (bei  den  i'arbi), 
fungirt  (wie  in  Mexiko)  als  Psvciioi)()mpi>s  («gleich  Hunds-  oder  schakal- 
köpfigeni  Anubis),  und  der  Hund,  der  den  Korper  gefressen,  dient 
der  Seele  im  Jenseits  (bei  den  Kamtschadalen),  wie  der  g^copfertc 
Sklave  dem  Kuki  (oder  die  ^geknechteten  Arnuaken  den  Caraiben). 
Anubis  sucht  durch  Hunde  die  zerstreuten  Glieder  des  Osiris,  und 
für  i^ieichen  Dienst  (bei  der  Auferstehung)  blickt  der  sterbende 
Parsi  im  Sag>did  (»der  Hünd  siebte)  auf  den  Hund  (als  Seelenleiter 
in  Mexiko). 

Der  dem  Sterbenden  in  Gestalt  des  heiligen  Thiers  erscheinende 
Atua  nimmt  ihn  in  sich  auf  (wie  Siwa's  berstende  Bildsäule  seinen 
Verehrer).  Wenn  der  Motsimo  (Familiengeist)  in  Thiere  (Ziege 
oder  Kuh)  fährt  (bei  den  Makalaka),  werden  diese,  als  ob  sie 
Menschen  wären,  behandelt  (s.  Manch),  unter  Kultbe/eiL^unj^en  (wie 
den  Totem  ge/.ieniend),  und  so  wurde  ein  Apis  gcheili;,;!  durch  ilie 
Hauptlmgsseele  (in  Guinea).  Die  xfjQeg  führen  die  Todten  ek  ^Atdao 
bdfiovg  (s.  Homer). 
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Mercurius  nuntius  führt  Vibia  (und  AIcestis)  zum  Gericht,  sowie 
ein  bonus  angelus  tum  Mahl  der  Seligen  (in  den  Katakomt)cn  des 
Praetextatus),  wie  Hermes  (als  äyyeJixK  UeQoetjpimis),  Erzengel  Michael 
Icämpft  ttm  die  Seele  (mit  Satan).  Two  evil  spirtts  (Maistinid  Mor 
or  great  MastifTs)  are  constantly  waiting  to  seize  the  soul  before  it 
can  reach  the  judgement  bar  of  God  (in  Irland),  >spni^  up  at  the 
lirst  sound  of  griefc  (s.  Mooney);  also  Stille  I  (während  Geschrei  in 
Oregon). 

Sensit  dolores  infernales,  tum  scilicet,  quando  post  separationem 

« 

animae  a  corpore  anima  Sospitatoris  nostri  ad  infemum  descendit 
(s.  Aepin),  fiir  satisfactio  plenaria«  (1544).  ^Quod  tota  persona, 
deus  et  honio,  post  sepulturam  ad  infernum  dcsccndcrit«  (erklärten 
die  Konkordisten).  aU  'hjOfir:  miay<in'  (b.  Paul  Samos.)  Durch  dreissig 
Messen  (der  rrigcsinia)  erlöst  Gregor  M.  eine  Seele  aus  dem  l'ege 
Teuer  (auf  deren  Bitten).  Für  Kinder  unter  sieben  Jahren  wird  (statt 
der  Trauermesse)  eine  Dankmesse  gelesen  (als  Engelsmesse^ .  Die 
Creoten  (Peru's)  feiern  den  Tod  des  Säuglings,  da  wieder  einen 
Schutsgeist  gewonnen  (in  Mehrung  der  Engelseelen). 

In  der  Höhle,  woraus  die  Vorfahren  hervorgefahren,  scheiden 
die  Abgeschiedenen  ab  (bei  den  Baperi),  nach  der  Unterwelt  oder 
(in  Mexiko)  Mitlan  durch  die  Höhle  Chalchatongi  oder  (in  Irland) 
Lough  Dergh,  als  »Avemus«  vulkanisch  durchlöcheit  oder  sumpfig 
(am  Drömling).  Hei  der  Höhle  an  den  Fällen  des  St.  Anthony 
wurden  von  den  .N  ulowcssiern  für  ihre  Todten  l'^este  gefeiert,  wie 
in  der  Höhle»  tiunkeiiei  Ahnen«  (in  Patagonien). 

Der  Lapis  nianaiis  \  erschloss  den,  nur  am  Tat^e  der  Seclcnfeicr 
geört'neten,  Kingang  zum  Sitz  der  Todten,  die  man  früher  in  den 
Behausungen  beigesetzt  hatte  fvor  dem  Leichenbrand). 

Unterirdisch  treibt  Jabme-Aina  sein  Wesen  (bei  den  Lappen) 
oder  Tuonela  (der  Finnen)  und  Torngamsuk  (der  Grönländer),  wie 
Supay  in  Peru,  wo  die  dem  königlichen  Geschlecht  der  Inka  £nt> 
sprossenen  zu  ihrem  Vater  gingen  (in  die  Sonne). 

Alle  Völker  kamen  ursprünglich  aus  einer  Höhle  am  Fiuss  San 
Juan  (zuerst  die  Navajos).  Der  Häuptling  der  Wyandot  (1872}  >once 
visitcd  the  Hurons  of  Lorette,  near  that  city  and  was  taken  by 
them,  to  See  the  ver)  opening  in  the  side  of  a  mountain,  from 
which  their  ancestors  came  forth«  (s.  Halej.     i  he  Bear,  Wolf  and 
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tlk  gentes  came  from  the  island,  where  the  Eagle  und  Pigeon 
gentes  altghted  on  coming  down  to  earth  (s.  Hamilton);  when  th^ 
Struck  the  ground  with  their  war  clubs»  out  camc  a  bear  (unter  den 
»Siouan  tribesc),  »the  owi  people  came  aut  of  a  hollow  tree«  (the 
beaver  people  came  out  from  a  litde  stream  etc.).  >The  ancestors 
of  the  Wolfgens  were  all  wolves«  (bei  den  Wümebago).  Als  Sohn 
Letkakawash  wurde  Aishilam-nash  (»the  one  secreted  about  the 
bodyt)  benannt  (aus  Kmukamteh's  Kniegeschwulst  herausgeschnitten). 
Die  erste  Frau  entsteht  aus  einem  Geschwür  des  Mannes  (auf  den 
Antillen).  Der  Altfrau,  die  zuerst  Speisen  gekocht  hatte,  wurden 
(unter  den  Hanj  Scliasscln  dargebracht  (unter  römischen  Volksfesten 
für  Anna  Perenna),  beim  Gao  (der  Speisekammer,  im  Innersten  des 
Küchenhauses,  am  penus  der  Penaten).  Der  Kiichengfott  (China. s) 
hat  über  daü  Betragen  der  Hausgenossen  alljährlichen  Bericht  abzu- 
statten an  dortigen  Minos  (mit  Thoth's  Waage),  dessen  Buch  von 
Chitragupta  geführt  wird  (in  Indien).  »St.  Michael  richtet  seine  Waage 
auf«  (s.  Konrad  von  Dfuikrotsheim),  beim  jüngsten  Gericht  (2U  Danzigj« 

Wie  Thespenor  (s.  Plut)  und  Eukrates  (s.  Lucian)  statten  Orpheus 
und  Herakles  sowohl,  wie  Dionysos  (auch  Odysseus  und  Er)  ihre 
Besuche  ab  in  der  Unterwelt,  von  deren  Bereisung  der  Prophet  der 
Ojibwa  erzählt,  sowie  Wianömoinen  (bei  den  Finnen),  Hatsch  (bei 
den  Italmenen),  Mogallan  (auf  Gautama's  Geheiss),  Stephan  (zur  Zeit 
Gregor's  M.],  Sir  Owainn  (am  Lough  Derg),  Te  Wharewara's  Tante 
(am  See  Rotorua),  und  manch  Andere  noch,  unter  Berichterstattung 
über  die  aufgetragenen  Botschaften  (an  thüritif^ische  Landgrafen 
u.  dgl.  m.).  »Qui  licontia  Parcarum  ab  inferis  rcdienmt«,  werden  (b. 
Hygin.)  aufgezählt  (von  Ceres  bis  Mercurius). 

Das  Erinnerungsbild  des  Todten  lebt  fort  im  Kotomen<.  (der 
Eweer),  als  Eidolon  (schattenhaft),  die  Seele  dagegen  (gleich  Kla 
der  Odschi)  kehrt  zur  Präexistenz  (in  Nodsie)  zurück,  und  so  (bei 
den  Batak)  die  Semang  (zu  Debata  aufsteigend). 

Der  Leib  folgt  dem  Tod,  lebendig  aber  bleibt  das  Abbild 
Lebendiger,  von  den  Göttern*)  stammend  (s.  Pindar),  und  über  die 


*)  oftwnv  ^pBilflr  ^ftiiloi'  idammy  t»  xoftaii  ^ft^Aßw  it  M^t&jueav  (s. 

Homer).  »Grau  weilen  Jiienieden  die  Menschen,  Roth  crglHnrt  die  Stirn  der  Göttert 
(im  hawaiiseben  Schöpfungsiied).  Die  Menscbenseele  war  der  äeelc  Adain's  cingepropft 
gewesen  (im  Talmud),  nach  der  »Einscbachtelungslheorie«  QCVIII.  Jahrb.). 
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seelisch  iunst  verbleibenden  Reste  wirtl  je  nach  bestem  Wissen  und 
Willen  disponirt  (wenn  Spuk  ^u  fürchten).  Nach  dem  Leichnam  (s. 
Nägelsbaclii  \vird  der  Name  der  Person  g^cf^ebcn  (s.  Homer).  Die 
Seele  (Atmun)  ist  (in  Persönlichkeit)  Purusha  (Pums). 

Wie  aus  den  Winden  (nvejuot)  die  Seele  (der  Orphiker)  in  den 
Leib  eingefahren,  mag  bei  Ausfahren  der  Psyche  ein  Zerreissen  (s. 
Lucrez)  durch  Windgeister  drohen,  und  Zerstreuen  (ceu  fumus),  für 
die  9  Animac  wenigstens,  während  vom » Animus«  dabei  Mancherlei  aber- 
lebsein  könnte,  um  sein  Fortbannen  rathsam  zu  machen,  nach  Volta's 
Inseln  (oder  Chayst's  Kerker),  und  zur  Luftreinigung  —  wenn  durch 
Fussfesselung  (zu  vedischer  Zeit)  oder  spitzpfahlige  Grabumh^^g 
(der  Dayak)  gegen  leibhaftige  Rückkehr  Vorkehrung  getroffen  war  — 
dienten  die  jährlichen  (Hexen  )  Treiben  am  Kalabar  för  das  Gemeinde« 
W  esen,  während  im  hauslich  engeren  Kreis  sich  bei  den  Einzelnfallen 
Vorkehmnjren  ausserdem  getroffen  finden,  »Manes  exite  ])aterni!» 
und  bei  zunickbU-iljendem  Spuk  werden,  ohne  riickxubUckeii,  Bohnen, 
(nach  japanischem  Brauch),  in  den  Lemurien  rückwärts  geworfen  (s. 
Ovid);  ßvonCr  yijges,  oi'x  n  nvi^fmtjma,  galt  für  zwar  blutgierige*), 
aber  nützliche  Aasgeier  (Siam's),  da  sie  qjiQovai  »V  'Atdao  d6fAms 
(b.  Homer)  die  in  der  Jugend  Hingerafften,  welche  sonst  als 
schweifende  Irrgeister  (oder  iMatoQe^  geAihrlich  werden  konnten, 
gleich  allen  ßtcuo&dvetrot  überhauivt.  In  der  Windsbraut  des  wilden 
Jägers,  dessen  Tosen  von  den  Maori  am  Nordkap  gleichfalls  ge- 
hört wird  (im  vorUberrauschenden  Seelenzug),  fahren  mit  Helcate  die 
äatQot,  als  die  Seelen  vorzeitig  (und  unzeitig)  Verstorbener  /^zolv 
^louHiv  y^i]y.Hv).  Der  Obcrjagermeister  Hackelberg  (f  1581)  liegt  am 
Klapperkrug  begraben  (bei  Goslar). 

Das  o^vOvuov  (oder  ivOi  imty)  der  l  lekate  (als  Herrin  der  Seelen) 
wird  durcli  o^vth'fim  (\n  apolropaischcji  Opfern)  bescinvichtii;t  (an 
den  Kreuzwegen).  Die  Nemesia  (Nckysia)  wunle  jährlich  gefeiert 
(zu  Athen),  als  Allerseelenfest  (der  Mönche  von  Clugny). 

»Der  Mensch  ist  lebendig,  seiner  selbst  bewusst,  L.eistig  thätig 
nur  so  lange  die  Psyche  in  ihm  verweilt,  aber  nicht  sie  ist  es,  die 

*)  .ii'er  (uiiu  [Otlysseus  Mutter},  a'  cr  nttch  Itin  ^cüistliewussten  Tircsias  schmeckt 
das  Blut  (obwobJ  d  ei'Scn  nicht  bedtirltiQj.  lias  BIiittrHnkcn  der  ijeeicD  fin  '^idvsseu«! 
Unterweltsfalirt)  bezieht  sieb  ^s.  Nitzscb)  auf  die  »Jitbende  Wirkung«  des  Opfcrulut»  (^bcitu 
Todteaopfer). 
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durch  Mittheilung^  ihrer  eigeoen  Kräfte  dem  Menschen  Leben,  Be- 
^nisHtsein,  Wille,  Erkenntnissvermogen  verleiht,  sondern  während 
der  Vereinigung  des  lebendigen  Leibes  intt  seiner  Psyche  li^en  alle 
Kräfte  des  Lebens  und  der  Thätigkeit  im  Bereich  des  Leibes,  dessen 
FunldifMien  sie  sindt  (s.  Rohde).  pahoq  (t»&a>)  oder  »Drange  (drängend 
und  bedrängend  im  Mana  der  Papua),  als  »die  nach  Bethätigung 
strebende  Kräfte  (s.  Nägelsbach)  im  Muth  (Willen  und  Zorn),  ver- 
bindet sich  mit  fovc  (voßv)  oder  vcf^  (von  ytyvthoHU»)  dem  ^/«Sp 
in  den  q^QivBi;  (b.  Homer).  Wie  v''7'/  auf  den  Atfiem.  bezieht  sich 
{h'iiös  auf  das  Blut  (s.  Autenrieth).  ^va^  am  Cfo*^  ^ijs  V^'/.'J'^  (b. 
l'lato),   im  ävu(k  (von  Ovo)). 

Im  Unterschied  von  Oriok,  *die  mit  dem  Leibe  verbundene  uiul 
darum  lebenskraüii^^e  Seelet  (s.  Grotctcnd;,  ist  '('vyij  »die  abgestorbene, 
kraftlus  fortvegetirende  Seele*)  (im  Üvfuk  t^s  ^vmuk  X€il  C^ae<og 

•)  Die  v'''/(*i  ""'^  paraUelisirt  (s.  Nägelsbach),  httei  v  '7»i      ^a*  aiutv 

{b.  Homer),  ewig  in  Wesenilichkctt  (wie  Kla).   »All  we  kso«  «bout  mstter,  relales  to 

thc  scrics  of  pbenomcna  in  which  cncrj^y  is  tratisferred  froni  one  poitioa  of  matter  tO 
nnothcr,  tili  in  sonie  pnrt  of  «he  scries  our  bodics  are  affected,  and  wc  hccome  con«ciovis 
of  a  scn&atioii«  i^s,  Maxwell).  Das  Körperliche  ist  der  Zerstörung  tibcrliefert  (im  Leichen- 
bmnd)   hni  «  xg&xn  Ihq}  leht  iatia  Sv/ädst  ^>ZV  ^*  9iftt^  Ancmafävti 

.if.iörtjTtu  (b.  Homer),  wenn  beendet  des  Lebens  Tiautn  (sucrio).    OilitM  fu  ihn 

tänatn ,  rtvXm  Wtbao  .ttotjOo».  ti/).t  u'ttt>yovai  ipv/al,  fTiStn/jt  xa/tärTon-,  nvd^ 
ftf  .TO»  ftioytoOiu  iWQ  itotufwio  itüoir^  a/J.'  avito(  oÄMkijftat  dv  tvgv^ifiJi  "it'dof 
iti  (spricht  Patroklo«'  Seele  tu  Acbili),  und  die  (mebuie»iseben)  Seelen  serreiMen 
die  neu  ankommende,  bis  auf  s]>ä(erc  Wicdi. rzusinimcDSelsung,  Wie  der  von 
Titanen  zerstti  kcltc  7aL;rtus  durch  das  von  Zeus  verschlungene  Herz  neu  ^^elmrcn 
wird  (aus  Semelc),  und  damit  das  Hen  entkomme  (beim  Abspringen  vom  Schciter- 
haufen),  wird  der  lauernde  Böse  dwcA  Geicbrci  getäuscht  (am  Oregon).  Nur  das  fUQOi 
hrftxa»  (neben  dem  V^-'X^  9vfux6v  und  knQviaifttit6v)  ist  umrergSng^h,  unter 

den  drei  Seelen  (Plato).  Die  nytal  sind  (»nicht-hlpü  cn  lo .  wesenlos^  HiiFrrjitä  xäni/vn 
'r.hnv  ///vosV.  fls  fu^oj/.n  (in  der  Unterwelt).  Der  To:lte  kdüst  u>ct/imt^  (b.  Homer), 
otjne  yf^Q  {li^ofj).  Auch  der  Ovnöi  geht  in  den  Hades  (s.  Autenrieth):  kLte  6  öoitu 
^Vftoe  (b.  Homer).  Bei  elSSoula  xoftdmtr  (s*  Antenrieth)  ist  »die  Gestalt,  wie  sie  im 
Moment  des  Todes  aussah«,  auch  die  der  v''7V  Nägclsb.iclO  unter  i/  r/ai  eidtitla  (in 
rmn««cn'^.  Die  in  der  Lunge  ein-  und  ausgehen  de  I  chcnskraft  nimmt,  in  Aini",  einen 
neuen  Körper  an  (bei  den  Lappen),  als  l'syche  ^in  Metasomatosen),  Bei  der  aus  dem 
ErschalTungsort  Guph  durch  den  Zettgangsproiess  in  die  Leiber  eintretenden  Seeie  unter« 
scheidet  sich  :^in  der  Kabbalah)  die  unterste  (Nephesch).  mittlere  (Ruach)  und  höchst 
reine  fNf«c!.;imah j.  Der  Zustand  in  der  Unterwelt  lein  »lokale-«  tTi^aj/.nr  der  ( >!>frwe!t' 
ergiebt  sich  als  ein  cidtoÄuf  icjiji,  wo  die  df/(tadüy  oder  ufifrtjrä  »ein  Traumleben  hm- 
dlraBem«  (axm  Umwiu),  WÄhrend  Figur  und  Farben,  als  Accidentien  zum  Substrat 
(snbjectain,  ^mtHttptvov),  dieses  nicht  abersdirettea  können,  iheikn  memoria,  intellectus, 
voluntas  (in  der  Seele)  ihre  SubstantialitHI  rott  dem  Geist  imens),  weil  .nif  vi<  h  -ilbst 
zurUckwendbar  (b.  St.  Augustin).  Der  Geist  ist  seinem  Wesen  nach  Liebt,  wie  die  öoone 
and  die  anders  Gestirne  ^b.  Vynanabldkaha).  Die  vaHt  den  Thltickeiteii  der  drei  Guna 

3* 


Digitizeci  by  Google 


-  36  - 


imegri/uivoc),  abgeschwächt,  gleich  Rephaim,  als  »iu  languorem  pro- 
jecta«  (s.  Böttcher)  beim  Herabsinken  (im  Reinga),  schattenhaft 
(im  Schattenreich).  »De  umbris  idearum«  fasst  Bruno  den  Schatten, 
als  Spur  der  Finstemiss  im  Licht,  wenn  Ormusd's  und  Ahriman's 
Reiche  ausammentreffen,  auf  der  Grenzscheide  von  Tag*  und  Nacht* 
Seite  der  Natur  (wie  vom  Flamen  dialis  gezogen). 

Beim  römischen  Ldchenbegängniss  parEulirten  die  »Imagines« 
(majonim)  unter  Masken  der  Personifikationen,  vrie  sie  weiterhin  in 
Hypostasen  ihre  Rolle  zu  spielen  hatten.  Beim  Ahnenkult  wurden 
die  Verstorbenen  durch  einen  verstorbenen  Verwandten  repräsentirt  (s. 
Harlcz)  als  Shi  (corps,  image),  unter  den  Tscheou  (b.  Legge),  als 
Musimo  (nii^ritisch).  >  Le  Tscho  annonvait,  que  les  esprits  avaient 
bu  suffisamment»  (worauf  das  Gastmahl  «ler  Ein<:^eladcncn  lolf^^t). 
»VVat  t^eit  di,  diivel,  inin  supen  an,  ik  sup  mit  min  Herr  Jesu  Christi 
auf  Bülow's  Grabschrift  (in  Doberan).  Der  Teufel  wird  von  dem 
Issi  (Selbst)  genannten  Riegenkerl  gebunden  (bei  den  Esthen),  in 
Folyphem's  Täuschung  (durch  Oittt). 

The  young  men  (der  Omaha)  >have  a  foot  race,  the  winner  to 
receive  the  gift«  (s.  La  Flesche),  bei  Vertheilung  der  Todtengaben 
(am  Begräbniss),  wie  die  Agonen  gefeiert  wurden  (zu  homerischer 
Zeit).  Les  Miao  tmp^aux  avaient  deux  rangs  de  trois  anc^tres, 
appel^s  stchao«  et  >mo«  selon  qu'ils  se  trouvaient  h  g^uche  ou  k 
droit  du  teniple,  soit  cn  tout  six  aieux  en  dehors  de  l'ancetre  origi- 
naire  (s.  Harlez),  als  Tsong  (im  Tscheou-lij. 

Neben  dem  im  Banner  (bei  dem  Leichenbegäni;niss)  mitge- 
(tihrten  Seelentheil  wird  für  die  Lokalisirung  in  der  Ahnentafel  vor- 
gesorgt (in  China).  Beim  Forttragen  der  Leiche  folgt  die  Seele  (in 
der  Pfalz),  auf  dem  Oberrand  des  Sarges  sitzend  (in  Ostpreussen). 
Bei  Rückkehr  der  Leichenbegleiter  ins  Sterbehaus  ist  der  »Geistt 
schon  da,  hinter  einem  breiten  Handtuch  (fiir  den  Todtenscfamaus), 
und  wird  dann  mit  einem  Abschiedsgruss  entlassen  (bei  den  Esthen). 

Am  Allerseelenfest  muss  das  Mahl  auf  den  Gräbern  genügen 


verbandene  Seele  gilt,  obwohl  nicht  thatig,  für  ihXtig.  weil  mit  dem  TbMtigcn  ver- 
bunden (s.  Gaudapada).  Von  Jiva  (in  Beziehung  zur  Materie:  isolirt  sich  die  Seele  ab 
Kevala  (in  der  S.inkhya).  Der  rnter-cboidnng  von  rlc//.!,  inni  (pgtjy  (b.  Pythagoras)  ent- 
sprechend, ist  jivaUnan  (the  rational  and  conscious  living  soul)  »immoital«  (s.  Cole- 
brooke),  neben  Manas  (fite  senritive,  maierid  organ). 
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(in  Russland),  wenn  nicht  durch  Kinbalsamirung  (oder  Austrocknung) 
Gelegenheit  gegeben  ist,  die  Mumien  selber  (statt  ihr  Bildchen  in 
Aegypten)  mit  2u  Tische  zu  setzen,  in  Peru,  wo  sie  dann  vorher 
erst  gebadet  wurden  (als  besondere  Wohlthat  fUr  trockene  Ver- 
schnimpfung).  >0n  pose  souvent  im  vase  plein  d'eau  pr^s  des 
oflhindes»  pour  que  les  esprits  puissent  prendre  un  bain«  (in  China) 
Die  Todtentaufe  wurde  auf  dem  Concil  zu  Carthago  verboten 
(397  P'  *Also  wenn  die  Menschen  sterbend,  so  far  die  Seele 
durch  das  Wasser«  (1456),  in  Einstedetn,  mit  Weihwasser  besprengt 
(um  sich  an  das  kalte  Wasser  zu  gewöhnen).  »Der  Verstorbene 
muss  reinlich  und  anständig  bei  Gott  erscheinen«  (s.  Sonntag), 
die  Nat^L'l  beschmltcn  uiul  rasirt.  wie  der  Zi;^euner  in  Tüsit  (1842).  In 
Tirol  wird  Oel  hingesetzt  (die  Wunden  aus  dem  Fegefeuer  lindernd 
zu  bestreichen).  Bei  dem  Allerseelenfest  oder  Afhrali-bi  (der  Odschi) 
bringen  die  klagenden  Nachgebliebenen  Speise  und  Trank  zu  den 
Grabern,  zum  Asrahmanfo  des  Hingeschiedenen  betend  (im  Shrah- 
mnnadzi  oder  »Todtenland«).  Beim  Tode  wurde  die  Seele  (in  Griechen- 
land) gerufen,  ztirückzukehren,  vom  Dache  aus  (in  China),  riök  khuan 
(siamesisch). 

Wenn  neben  der  Unterscheidung  von  f^ic  (Zusammenhaltung) 
lind  quöots  (Wachsen)  als  drittes  die  ynfx^  hinzutritt,  so  eignet  sie 
dem  animaltschen  Reich,  obwohl  bei  detaillirter  Theilung  wieder, 
bis  auf  tfi'xij  i^oemixt}  die  Wurzel  in  vegetativisch  pflanzliches  Leben 
sich  einschlagen  lässt.  Dass  neben  den  »Seelen,  die  laufen,  fressen 
und  schreien« ,  von  stillblühenden  (gleich  dem  in  Verborgenheit 
duftenden  Veilchen]  gcbj:)ri)chen  werden  kann,  wird  dem  Lieijhaber 
Nannn  s  Niemand  bestreiten,  aber  welches  Grausen  müsstc  den 
Botaniker  packen,  wenn  er  sich  in  jeder  seiner  wissenschaftlichen 
Untersuchungen  als  Seelenzerreisser  beschuldigen  müsste,  zumal  bei 
»Unsterblichkeit  der  Pflanzen«  (s.  von  Martins^,  wie  sie  der  Reisende 
betreffs  seiner  eigenen  erträumte,  wenn  nächtlich  allein  mit  den  Ge- 
lahrten (der  Pflanzengestalten)  im  Urwald.  Um  so  schrecklicher 
hätte  bei  jedem  EingrifT  die  arme  Pflanze  zu  leiden,  die  unsterblich 
in  der  Gattung  und  in  jeder  einzelnen  Zelle,  da  hier  selbst  der  letzte 
Gnadenstoss  ausfallt,  mit  dem  das  in  Vivisektionen  gequälte  Thier 
schliesslich  begnadigt  werden  mag.  Meint  man  andererseits  jedoch 
die  Empfindung  auszuschliessen,  dann  sei,  was  übrig  bleibt,  nicht 
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Seele  genannt,  denn  eine  gefühls-  (seelen )  lose  Seele  ist  das  ab* 
stossendst  widerliche  Ding  auf  Gottes  Erdboden»  und  warum  denn 
also  die  still  liebliche  Pflanse  mit  solchen  Beleidigungen  verletzen  ^ 
(durchaus  unnötbigerweise).  Sprechen  lässt  sich  vielerlei  (denn 
»leicht  fertig  ist  die  Zunge  mit  dem  Wort«),  warum  aber  nun 
gerade  thörichtes  Zeug  reden  (oder  sprechen],  wenn  andere  Thore 
offen  stehen?  (in  Grenzen  der  Vemünftigkeit  zu  bleiben). 

Das  mag  gut  sein  fUr  die,  welche  beim  Geträller  einer  Gefühls- 
schwelgerei,  im  Chor  mit  den  Insassen  luftigen  Wolkcnkukukshcim  s, 
stereotype  l^lirascn  pfeifen  (otU-r  kraclizen),  aber  der  Naturforscher 
sollte  bcsi,cre  iJin^e  zi:  thun  hnbcn,  um  die  kurzen  Minuten  (fiüclitig 
hinscliw  indenden  Lebens)  auszunutzen,  da  so  viele  Räthsel  noch  zu 
lösen  bieibcn,  in  der  Natur  (dem  Objekt  seines  Studiums). 

Bei  habitueller  Hartleibigkeit  in  tibetischen  Klöstern  (s.  Schlag- 
tntweit)  lockt  das  Sehnen  nach  den  Rupaloka,  wo  die  Bramayika 
tsine  intestinis«  (s.  Pallegoix)  schwelgen  in  geistiger  Speise,  mit  der 
sich  die  ägyptischen  Mumien,  wenn  sie  bei  der  Tafelrunde  zugezogen 
worden  wären,  hätten  begnügen  müssen,  da  das  Gefass  mit  den 
Eingewetden  des  Einbalsamirten  (dem  Helios-Ra  emporgehalten)  in 
den  Fluss  geworfen  war  (s.  Euphantos).  »Les  temp^ratures  ^levi§es 
produisent  gcncralement  de  la  langueur  de  l'appetit  et  des  aptitudes 
(lii^cstivcs,  de  la  parcsse  de  riiitcstin  inditiucc  par  une  consUpatiun 
üj)iniatre  et  tenacc  (s,  Jausset).  Dum  vi<^et  stoiiiachus,  vi^eiit  omnia 
(s.  Baglivi).  Wer  keinen  i^titen  Ma^cn  besitzt,  sollte  sich  nicht  die 
Mühe  nehmen,  geboren  zu  werden,  meinte  (zu  Thiers'  Zeit)  der 
französische  Kollege  des  Staatsmannes  vom  bittern  Wort*),  um  die 
diplomatischen  Diners  durchzuhalten,  bei  denen  der  Gottorpische 
Intriguant  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Weltgeschichte  (trotz  Gross* 
Peter's  Warnung  an  die  Kleinen),  zu  entscheiden  sich  rühmte,  bis 
ihm  auf  dem  Schaffot  der  Hals  gebrochen  wurde  (denn  der  Krug 
geht  so  lange  zu  Wasser,  bis  er  bricht).  Die  herausgerissenen  Ge- 
därme wurden  zurückerhofft  (in  den  Makkabäerkriegen)  und  wären 
dann  bei  der  Fleisches-Auferstehung  (s.  Oswald)  mit  Wc^lgerQchen 
zu  füllen  (weil  ohne  sonstige  Funktion). 

*)  »Mais  il  Citit  vivre»  MoDHcurl«  Je  n'en  vois  pas  la  necessiti  (vivm  noa  neceise 
est,  navigaie  nccesse  est).  Doch  Ueibt  das  Anskanftsmiltel,  im  »straggle  for  eiüstencec 
(vtveie  milittire  est). 
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Neben  der  zum  Begrabniss  vorbereiteten  Leiche  (in  China)  wird 
ein  Stuhl  gestellt  für  die  umherschweifende  Seele,  und  nachdem 
(bei  Rückkehr  vom  Begrabniss)  die  Ahnentafel  im  isong-miaG  auf- 
gestellt ist,  wird  ein  Bild  des  Verstorbenen  verfertigt,  und  die  Seele 
aim  Mahl  eingeladen,  indem  man  (nach  Einführung  des  Ahnen 
unter  die  früheren)  den  Stuhl  in  die  Mitte  der  Kapelle  setxt,  um 
vom  Geist  Abschied  zu  nehmen,  worauf  (bei  der  Siang  genannten 
Geremonie)  dort  ein  Stock  zerbrochen  und  die  Tafel  neben  dem 
Grabe  vergraben  wird,  uro  dann  (bei  der  Than  genannten  Ceremonte) 
das  I^edestal  der  Ahnentafel  aufsustellen,  unter  Weinen  über  den 
verabschiedeten  Geist  (und  Ablegung  der  Trauei^wänder).  Bischof 
Optatus  liess  die  Leichen  aus  dem  Haus  des  Herrn  entfernen  (durch 
den  l'resb}'ter  Clavius),  Weisen  Ajax  Selbstmord  wurde  ihm  die 
Khre  der  X'erbrennung  versagt  (durch  Agamemnon). 

Odyssciis  spendet  den  Todten  den  Trank  des  iMklxQijinr  (aus 
Honig  und  Milch).  Nach  dem  Tode  bleibt  lebendig  des  Lebens 
Abbild,  weil  von  den  Göttern  stammend  (b,  Findar),  wie  die  zu 
Debata  rüclckehrende  Semang  (oder,  als  Luwu,  zu  Mawu's  Nndsie), 
im  Schwung  der  Spekulation,  während  sonst  bei  plebejisch  be» 
schrättktem  Niederbltck  nach  unten  hin  projtzirt,  im  Eidolon  (für 
Ko-to-men^.  Da  sich  dort  die  Beschäftigungen  der  Oberwelt  fort- 
setzten, nach  den,  ägyptischen  Sarkophagen,  aufgemalten  Scenen  (in 
reich  ausgestatteten  Gräbern  der  Tusker),  bedurfte  es  auch  der 
Werkzeuge  (aus  den  Schattenbildern  der  Erinnerung).  »Nicht  nur 
ihr  Leib,  sondern  Alles,  was  nach  menschlicher  Auffassung  aus 
Materie  besteht,  wieWohnuni^,  Kleider,  Geräthe«  u.  s.  w.,  ist  (s.  Furt- 
w  ant^ler)  unsterblich  (bei  den  (iöttern),  wie  die  Seelen*)  der  (ieralin: 
in  s  ji'nseits  tluthen  (auf  Viti  Todeszauberbrunnen).  Die  Ideen,  als 
(intelligiblc)  Substanzen  (ornuui  suid  Urbilder  {:Tuo(i<ier/ii(iT(ii  der 
Dinge  (b.  Flato),  ihnen  (im  Kosmos  noetos)  voranstehend,  wie 
Kelah  (als  Seelen  der  Karen)  und  Gana  (der  Dayak)  oder  (bei  den 
Chinesen)  Shen  (genialisch),  als  Quidditates  (b.  Duns  Scotus),  in 

*)  Hephästos  DreifUsAe  liefen  auf  ihren  cigeoeD  Füsseu,  und  wie  automatische 
Stiefelkneclite,  erfindet  man  HosentrXger  atlaMiaeber  Ttegbrafi  oder  dienlich  dehnlwr 

streckbare  Hosenstrccker  und  unnützes  ^eu^;  mehr,  wSblClld  bei  der  in  jedem  Kioder- 
oder  Krankenzimmer  schon  für  ge=!trul!ie:tlii  lic  Pflet'.e  angezeigten  Wörmlampe,  der  Ge- 
schäftsbetrieb noch  bei  dem  alt-grossvntenschcn  Ueldocht  des  Nachtlichts  feststeckt 
(wahrend  «OMt  die  NachtwUcbter  doch  »bgethjui  sind). 
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(stofTlicher)  Kraftwirkung  (fila  dvvafug  «aj  UÜa),  uod  so  (bei  Aktuali- 
sining  der  Potentia)  tritt,  dwdfteu  das  ^doe  auf  (b.  Arfetoteles),  zur 
Verwirklichung^  realisirt  (schöpferisch). 

'Zuerst  aus  den  (weissen)  Knochen*,  —  worin  (bei  den  Huronen) 
die  Seele  wohnt,  —  sprinc^t  der  fh'mk  vom  Scheiterhaufen,  gefolgt  von 
der  ii'V'/rf,  und  das  Her/,  ly.rjui  ma^^  sich  vorsehen,  da  die  Ä'>/f>  lauert 
(oder  die  Kercs).  Bei  der  Verbrennung  schreien  die  Freunde,  die 
(umherschweifend)  auf  das  Herz  lauernden  Omaha  abzulenken  (in 
Oregon).  Die  Seele,  als  Estupec  (Herz)  oder  Eeep  (Athem)  geht 
(wenn  dem  bösen  Chiawat  entkommend)  zu  Sehuiab  (Sohn  des 
Schöpfers)  im  Sonnenhaus  (bei  den  Pirnas).  »Yule«  schwebt  auf  den 
Lippen  (in  Nicaragua)  beim  Abscheiden  (der  Seele)»  YoHotl  (Yol- 
yo-tl)  oder  Herz,  als  Lebendes,  von  yoli  (yol,  leben).  Der  (ab  Herz) 
in  den  Mund  der  Leiche  gelc^e  Chalcuitl  wurde  nach  dem  Heraus- 
nehmen aufbewahrt  (bei  den  Maya).  Wenn  der  (an  seinem  Stern 
endende)  Lebensfaden  (der  Götter  Werpeja)  abreisst,  stirbt  der 
Mensch  (in  Litthauen).  Wie  in  der  Unterwelt  (mit  eherner  Keule), 
jagt  die  Thiere  Orion  (in  den  Gestirnsconstellationen).  Die  Olchonen 
wün.-^chen  der  Seele,  beim  An/ünden  des  Sclieitcrhaufens,  eine  glück- 
liche Reise  nach  der  neuen  Welt  (s,  Preuss),  unter  Begleitbriefen 
(der  Kelten). 

Wie  Orpheus  seine  Gattin  sucht  im  Hades,  so  folgt  Tane  der 
abgeschiedenen  Hine-nui-te-po  bis  an  die  Pforten  der  Unterwelt  (bei 
den  Maori).  Eneene  befreit  seine  von  Tiarauan  bewachte  Gattin 
Kura  aus  der  Unterwelt  (auf  Mangala).  Tawhakt  folgt  beim  Auf- 
sti^  zum  Himmel  seiner  dahin  entflohenen  Gattin  Hapai,  die  (wie 
Selene  zu  Endymion  auf  dem  Berge  Latmus)  zu  ihm  herabgekommen 
war,  *at  night  and  found  him  asleep;  she  gently  Ufted  bis  oovering 
and  lay  down  bestde  him  and  they  slept  together«  (bei  den  Maori). 
Als  der  Jüngsten  der  aus  Schwänen  verwandelten  Jungfrauen  beim 
Baden  das  Vo^^clhenid  entwendet  war,  verblieb  sie  als  Gattin,  bis 
bei  Wiedererlangung  (nach  7  Jahren)  fortfliegend,  in  Schwangestalt 
(s.  Grimm),  wie  in  Celebes  und  mehrfach  sonst,  aucii  nach  französi- 
scher Feensat^e  (der  Kelten).  In  männlicher  Wandlung  zieht,  zu 
Cleve,  trauernd  der  Schwanenritter  fort  (auf  seinem  Nachen), 

Die  Todtenseelen  (der  Algonquin)  sprechen  zögernd  (s.  Lc  Jeune), 
im  Geflüster  (bei  den  Maori),  zwitschernd  (in  Indonesien)»  mit 
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(Homer's)  xÄayYti  (TQiC^iy).  fljuqH  St  fuv  xXayyi]  vatvw/v  t/v,  olomm*  fJ5c 
(zu  homerischer  Zeit).  Neben  dem  »Möns  Calvariaec  findet  sich  der 
Ort,  >ubt  St.  Helena  invenit  S.  Cruceni,  et  est  ibi  quaedaro  parva 
fenestra»  per  quam  dicitur  quod  audiatur  clamor  anitnarum  in  purga< 
torto«  (s.  Philippus).  Die  bis  Mesopotamien  vorgedrungenen  Reise* 
mönche  hebten  den  Gesang  im  Paradies  (wie  auch  auf  Ceylon). 
Ananu  (the  spider)  folgt  seinem  Sohn  (Ananute}  in  die  Unterwelt 
(um  von  den  dreifarbigen  Dämonen  Yams  zu  erhalten),  wie  Mawu 
(färs  Feuer)  semem  Vater  (bei  den  Maori). 

Der  «descensus  ad  inferos«  führt  zur  Hölle,  ihre  Pforten  brechend, 
und  durcli  die  nftraßant*:  «V  AtfUtv  wird  Orpheus  nm.ibi;cführt,  wo 
Eurynomos  (scliw  ir/blauen  Leibes)  den  Leichen  das  Fleisch  abfrisst 
(s.  Pansan.")-  ^^(>  in/.Hor  (Vyiiov  "Ai'dtK  riaot  (b.  Homer).  Die  Abiponen 
bewahren  sorgsam  jedes  Knöciielchen  des  Todten  (b.  Dobrizhoffer), 
wie  Sibirier  die  des  verzehrten  Jagdthiers  (zur  Wiedererneuerung),  und 
wenn  ein  Knochenstück  in  Verstoss  geriitli,  kann  Hinken  folgen 
(wie  bei  Thor's  Bock).  Die  um  das  Grab  schweifende  £lementar- 
seele,  als  Habal  hagarmin  (»Hauch  der  Knöchern),  kann  beschworen 
werden  (im  Talmud).  Aus  den  aus  der  Unterwelt  von  K*mukamtch 
heraufgebrachten  (und  zerstreuten)  Knochen  werden  die  Indianer« 
Stämme  geschaffen  (als  jüngste:  die  Modoc),  wie  durch  Xolotl's 
Hülfe  (in  Meadko). 

Bei  Translation  des  heiligen  Aurelius  —  der  indess  aus  seinem 
alten  (jtabc  (\vu  1023  noch  befunden)  in  den  Dom  transferirt  war  zu 
Mailand  (1532)  —  zur  Gründung  des  Klosters  Hirschau  (830),  wurde 
das,  im  Kloster  Zwiefalten  (1690)  aufbewahrte  Haupt  (s  Steck)  bei 
Prozessionen  (1830)  umhergetra^en ,  »und  Kopf  leidenden  auf  das 
Haupt  gesetzt'  (s.  Silbernagel).  Die  Erde  vom  Grabe  des  heiligen 
Martin  heilte  (zu  Gregors  von  Tours  Zfeit).  »Minervae  memori  TuUia 
Superiana  restitutione  facta  sibi  capillorums  wie  für  andere  Wunder- 
heilungen der  Dank  den  Tafeln  aufgeschrieben  war,  in  Aesculap's 
Tempel  (auf  der  Tiber-Insel);  »l'un  de  ces  mtracles  s'est  accomplt 
devant  tout  le  monde  et  aux  acciamations  de  la  foulet  (s,  Botssier), 
wie  in  Palästina  (zur  Bezeugung  göttlicher  Sendung)  oder  von 
Apollonius  erzählt  (in  den  Schriften  seines  Verehrers). 

Es  giebt  zwei  Höllen,  die  infema  superiora  und  inferiora,  in 
crsteren  herrschen   »varii  dolores«,  in  letzteren  das  unauslöschliche 
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Feuer  und  neue  Oualcn  (XI.  Jahrliundert),  im  Elucidarius  (Honorius' 
von  Autun).  Das  Todtcnland  Sabayan  ist  in  sieben  Stockwerke  j^e- 
theilt  (bei  den  Sibuyan),  nach  den  Rangstufen  (s.  St.  John).  Das 
Seelenland  (Imai)  ist  in  zwei  Abtheiiungen  gedoppelt  (auf  AneiteumJ. 
Die  Aegypter  nannten  die  Wohnungen  der  Lebenden  Herbergen, 
die  Gräber  der  Verstorbenen  ewige  Häuser  (s.  Diodor).  Die  Trausier 
klagten  bei  Geburt  eines  neuen  Weltbürgers  (wegen  Elend  des 
Lebens). 

Ein  'Itiaovg  noaxw»  (b.  Paul  Samosat.)  erlitt  Christus,  —  von  unten 
(xAtta^j  heraufkommend,  gleich  (buddhistisch  g^nerisch  verketzerter 
Version  Gautama's  in)  Raja  Srenika  (der  Jainas),  im  Pbaja-Alaun  (aus 
Oberschichtungen  der  Naraka),  als  seine  Kommenszeit  erfQllt  war  — , 

die  Höllenqualen  (beim  ^descensus  ad  inferosc  ),  weil  sonst  die  Satisfaktion 
nicht  vollständig*)  jjewesen  wäre  (s.  Alpin).  Doch  da  dem  Schacher 
das  Rendez-vüus  im  ratadicsL-  am  Kreuzigungstage  angezeigt  war, 
würde  dabei  eine  1  )i>])pc;UinL,r  (zwischen  ndtnkov  und  nirzögj  voraus- 
zusetzen sein,  wie  bei  Herakles,  dessen  Leibeshiille  freilich  verbrannt 
[und  so  aus  den  Elementen  (nach  patristischen  Theorien  über  die 
von  wilden  Thieren  Gefressenen)  wieder  zusammensetzbar  gewesen 
sein  würde],  während  es  hier  sich  nur  um  die  »anima«  (»Sospitatoris 
nostri«)  handelt,  da  der  Körper  im  Grabe  verblieben  (drei  Tage  hin- 
durch). Bei  räumlicher  Nähe  Gehenna's  war  der  Weg  im  Uebrigen 
nur  kurz,  wie  auch  (nach  Ansicht  der  Efik  über  Abassi's  Sitz)  zum 
Himmel:  da,  wo  Jehovah  herbeiwandelt,  sich  im  Lustgarten  zu  ergehen, 
wie  er  sich,  neben  den  sons^  —  (in  Salivahana's  Kunst,  die  auch  indiani- 
schem Manitu  geläufig).  —  aus  Thon  geformten  Geschöpfen,  ein  mensch- 
liches gebildet  und  (im  Erdenkloss)  durch  Anblasung  (ahnlich  der  von 
Jiakatri  L^cübtcn,  beim  l'feil  für  den  Mann  und  Maisstampfer  für  die 
Frau)  belebt  hatte,  /ui^leich  indcss  die  Schlani^e  antrctiend,  unter 
deren  (lestalt  Ahriman  in  die  Welt  j^csprungen  (bei  den  Parsi).  In 
Turi  kommt  die  Schnepfe  auf  die  Schöpfungsgewässer  hinab,  wie 
in  der  Taube  der  heilige  Geist  ins  Taufwasser  (des  Jordan). 

Für  Luther  —  dessen  Anfechtungen  durch  den  Teufel  einen 
schwarzen*  Fleck  hinterUessen  (im  Tintenklecks)  — ,  wären  die  Bilder- 

*"!  f^egcn  (Aiisc'lm's)  Salisfaktions-Thcoric  in  der  Kcchtfcrtigung,  weil  einen»  Akt, 
protcsiiric  Osiander,  dessen  Schwici^ersolm  Funk  auf  dem  Schaffot  vom  Leben  lum 
Tode  gebr»dit  wurde  («us  dem,  was  die  HMndel  angebncht  hatten). 
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bogen  (oder  Wandmalereien)  annehmlich  gewesen:  »wie  Christus  hin- 
unterfährt  mit  einem  Chor-Kappen  und  mit  einer  Fahne  in  der  Hand, 
vor  die  I^iölle  kommt,  und  damit  den  Teufel  schlägt  und  verjagt«, 
die  Hölle  stürmend,  um  Satan  den  Garaus  tu  machen,  wenn  nicht 
allzu  oft  noch  der  (»durchteufelte  und  überteufeltec)  Schreibsler  ihm 
zu  übergeben  gewesen  wäre,  wie  es  auf  dem  offenen  Zettel  geschah, 
der  Schwenkfeld's  Boten  (statt  Antwort  auf  seine  Fragen)  mit- 
g^eben  war.  (»Increpat  Dominus  in  te,  Satan,  et  fit  spiritus  tuus, 
qui  vocavit  te  et  cursus  tuos,  quo  curris,  et  omnes,  qui  participiant 
tibi,  Sacramentarii  et  Eutichiani  tecum,  cum  vestris  blasphemiis,  in 
perditionem,  sicut  scriptum  estt). 

»Diu  Helle  fcrslindct  daz  tcr  lebet*  (als  Orcus  esurien-s),  wie 
Ndengei  (auf  Ftji),  im  Rauciihaus  (Kalaniinha's).  Manala  ist  locus 
subtcrraneus«  (der  Finnen).  Die  Rett  Sidadhir  koniinen  nacli  Giniil 
oder  Vingolf,  die  Vandir  nach  Niflheimr  (s.  Sn.).  Neben  den  Speer- 
geritzten (für  Odhin)  verfallen  der  Hcl  die  den  » Strohtod  t  Ge- 
storbenen (im  Alter  oder  aus  Krankheit).  Um  sich  an  den  Menschen 
w^en  ihrer  Nachstellungen  zu  schützen  (oder  rächen),  berathen  die 
Thiere  über  die  ihnen  zu  sendenden  Krankheiten  (bei  den  Chero« 
kesen),  aber  >when  the  plants,  who  were  friendly  to  man,  heard 
what  had  been  done  by  the  animais,  they  determined  to  defeat 
their  evil  designsc  (s.  Mooney).  The  heavens  are  the  house  of 
Tirawa  and  we  live  instde  of  it  (die  Pawnees),  bei  Attus  (father) 
Tirawa  (s.  Grinnell),  mit  den  wilden  Thieren  als  Dienern  (im  Rath 
des  Nahurac).  »The  Cherokees  ascribcd  the  death  of  those  who 
perished  b\'  disease  tu  the  Intervention  or  a^^ency  of  evil  spii  its  .md 
witches  and  conjurers,  who  had  connection  with  the  Shina  ^Anisgina) 
or  evil  S])irits  (s.  1  laywood).  ist  Jemand  (nach  dem  Huhn-Orakel) 
an  der  Erkrankung  schuld  (bei  den  Adeli),  lässt  der  Priester  durch 
eine  Glocke  oder  Ausrufer  bekannt  macheu,  dass  der  unbekannte 
Missethäter  von  dem  Erkrankten  ablassen  soll,  da,  wenn  der 
Letztere  stirbt,  er  auch  umkommen  wird  (s.  Conradt);  während  auf 
Tanna  Muscheln  geblasen  werden  (damit  das  Verbrennen  des  Unraths 
aufhöre).  Das  Erdschmidle  klopfte  (s.  £.  Meier)  zum  Todeszeichen 
(in  EUwangen).  Bei  Anrufung  des  dvai  it^igaw  (im  iic^fi  *Atlia6)  schlug 
man  mit  den  Händen  auf  die  Erde  (b.  Homer),  wie  an  ihr,  im 
Empordrängen,    die  Abgeschiedenen  klopfen   (im  Erdbeben  auf 
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Timur).  Er  zuckt  ihm  das  Stühllein«  (s.  Hans  Sachs),  der  Tod 
(dem  Menschen,  so  dass  er  zu  Boden  fällt). 

Unter  dem  mit  scharfen  und  apitzigen  Schecrrnessern  besetzten 
Steg  hegt  »ein  Drache  mit  gähnend  aufgesperrtem  Rachen«  (zu 
Zürich);  «kommt  die  Seele  glücklich  über  die  Brücke,  so  begegnet 
ihr  ein  schwarzer  Riese,  der  ihr  auf  allen  Seiten  den  Weg  versperrt 
und  sie  in  grosse  Angst  und  Gefahr  brin^,  zuletzt  jedoch  kommt 
der  Herrgott  mit  vielen  Engeln  zu  Hälfe,  und  führt  sie  in  den 
Himmel  ein«  (s.  Schwebet).  Wer  auch  nur  einen  Groschen  unge- 
rechtes Gut  besitzt,  vor  dem  wandelt  dieser  auf  dem  Wege  über 
die  Himmelsbrücke  einher  und  wird  zuletzt  so  gross,  dass  er  ihm 
die  Himmelsthür  verschliesst  (s.  Sepp),  auf  der  Seelenbrücke,,  wie  in 
Bifröst,  oder  sonst,  geschlagen  (zum  »Brückengericht«).  Das  zum 
Erdbeerensuchen  ausgehende  Mädchen  wird  von  einer  schönen  Frau 
(mit  goldigen  Haaren)  zum  Spiclzeut^  mit  einer  Schachtel  beschenkt, 
aus  der  l)eini  Oi  fiin  n  drei  F.ngel  emporstiegen  (um  über  die  Regen- 
bügenbrücke  in  tlen  Himmel  zu  führen). 

In  den  tiefen  irrgangen  der  Niflhel  hausten  die  (schwarzen) 
Dunkel-Eiben,  (die  lichten  im  dritten  Himmel).  Vom  Acherusischen 
See  werden  die  nicht  in  den  Tartaros  geworfenen  Seelen  zu  Wieder- 
Zeugungen  ausgesondert  oder  dauern  (wenn  geremigt)  leblos  fort 
(b.  Plato).  Dem  von  Teufeln  weggeführten  König  Dagobert  rief 
St.  Dionys  den  heiligen  Mauritius  und  die  Engel  zu  Hülfe  (s.  Wilhelm 
von  Nangis).  Wenn  nicht  zur  Hölle  (Lerah),  werden  die  im  Flu 
das  irdische  Leben  fortsetzenden  Kelah  (der  Karen)  durch  Cootay 
oder  Theedo  zu  den  Mukha  (unter  die  Vorfahren)  gesandt  (im 
Himmel),  und  die  Blandass  gehen  ein*)  zum  »Herrn«  ffuan,  als  xi'p/oc). 
o()uv  rov  i>n'>v  wird  den  reinen  Herzens  in  Aussicht  gestellt  (b.  Matthaus). 
In  den  Häusern  dänischer  Matrosen  wird  ein  Hullunderbaum**)  gepflegt 

*)  »For  thee,  O  Wh«i,  I  bave  great  lovel   From  tlie  germ  of  life  arose  thou^ht, 

caiiic  the  proppcr  instruinent  of  Cod.  Tlicn  came  the  flowcr  nm!  the  fruit,  woA  life 
produced  in  spacc  the  worM-  of  tttc  ni^-ht.  It  was  nofhing  tli:it  ncgot,  that  nothing 
foreign  tü  all,  that  nothing  dcvoid  ol  charm.  Night  conccivcd  its  germ  and  tbe  gcrtn 
aroc«  exisHng  in  'neutVL  It  grew  in  obscuij^,  and  the  sap  and  ifac  juice  o(  life  beat  wiih 
pulsatioDS.  I  MW  datt  fofth  light  aad  the  ecstasy  of  life.  Also  the  productions  of  ibe 
great  one  (Gods)  spreadiog  out  all  diings,  filled  the  heavens  and  tbetr  vast  «pace«  (m 
Afrika). 

**)  ''Die  Heidenjuogfrau  Sybilla  Weis»  wohnte  neben  dem  »kalten  Bainn«,  dem 
SchlaclitenbattBi,  wo  die  grosse  Schlacht  geschlagen  sein  wirdc  (in  der  Fftk).   »Es  ist 
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(in  Kopenhat^eii),  der  Geist  dieses  Baumes  ist  zus^lcich  der  Schutz- 
geist des  Hauses  (s.  Steffens).  Im  Boträod  (Wohnsitzbaum)  weilen 
(in  Bohuslän)  die  Tomtegublar  (>die  Alten  im  Gehöftec),  als  Haus- 
kolxdde  (s.  Schwebel).  Cupressus  moituonun  domibus  ponebatur 
tdeo,  quia  hujus  generis  arbor  excisa  non  renascitur  (s.  Festus), 
während  sonst  die  Eraeuerung  zum  Sinnbild  dient  (wie  in  Ver- 
jüngung des  Monds). 

Die  Seelen  (auf  Fakaofu)  gehen  zum  Fnichtiand  (s.  Lister),  in 
Hainen  (auf  den  Antillen).  Im  Seelenland  Amnor  erhalten  die  Todas 
Milch  von  ihren  Büffeln  (in  den  Nilgheiri).  Da  die  Fracht  Mamey 
Speise  der  Seclcnj^eister,  durfte  sie  diesen  nicht  weg^et^essen  werden 
(auf  Haiti).  Die  Guten  gelangen  nach  fruchtbarer,  die  Bosen  nach 
öder  Insel  (auf  den  Carolinen).  Supay  (Quito  s)  bewacht  in  der 
Unterwelt  (Ucu  Facha),  während  die  Seli^^en  der  Ruhe  gemessen  im 
Himmel  (Hanan  Pacha).  Der  Chippewayer  setzte  nach  der  glück- 
lichen Insel  (des  Jenseits)  in  einem  Stein-Canoe  über,  das  unter  schwerer 
Schuldbelastung  ihm  versinkt  (bis  an  den  Hals,  um  die  Freuden  von 
ferne  nur  su  sehen,  in  Tantalusqualen).  Auf  dem  Todtenweg  be- 
g^net  eine  Greisin,  die,  wenn  ihren  ZoW  nicht  erhaltend,  ein  Auge 
aussticht  (bei  den  Araukanem).  Die  Mexikaner  erhielten  fiir  die 
Gefohren  auf  dem  Wege  in*s  Jenseits  Papiere  ausgestellt  (ab  Pässe 
der  Popen,  statt  gnosttscher  Amulette). 

Die  beim  Leichenbegängniss  geopferten  Sklaven  (der  Kayanj  dienen 
im  Jenseits  (s,  Low),  wie  die  von  den  Idaan  Getödteten  (s.  Leyden) 
und  bei  den  Caraibcii  (geknechtete  Ar^svakcn;.  Die  getödteten  Diener 
(amanxusa)  dienen  (bei  den  Zulu)  im  Jenseits  (s.  Callaway).  Wer 
keine  Feinde  getödtet  hat.  wirtl  im  Jenseits  verurtheilt,  auf  Mist- 
haufen Keulenschläge  zu  fuliren  (auf  Fiji).  Die  von  den  Kuki  Ge- 
tödteten dienen  als  Sklaven  im  Seelenlande  (pHthen  s). 

Obwohl  über  Menschenopfer,  in  den  an  Saturn  (durch  afrikanische 
Priester)  daigebrachten  Kindern,  Todesstrafe  (unter  Tiberius)  verhängt 

eine  sehr  nlte  Prophejciuiij;,  dass  der  König  von  Frankreich  lu  Sliassbur^;  solle  ge- 
schlagen werden,  und  ist  der  NVahibcit  ähnlich,  dcun  diese  äUdt  liegt  an  der  Gräntz* 
und  im  enten  Anlaiif,  itt  dne  Vestaaf,  dieselbige  witd  der  Kalter  und  Fnmxot*  «um 
cmen  angreifen«  (s.  Mclanchthon).  Ist  die  ScliQdeiclie  gross  genug,  dass  man  ein  Koss 
daran  anbinden  kann,  so  erhebt  sich  der  grosse  Kampf  in  Westfalen),  an  der  Nortorfer 
KUite  (in  Schleswig)  oder  auf  der  .Semilower  Haide  (bei  Ratzeburg),  auch  auf  der 
SOderlMdilcde  (der  FMcmb). 
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war  (s.  Tcrtullian),  wurde  die  Formel,  auf  deren  Grund  Griechen 
und  Gallier  auf  dem  Forum  lebendig  begraben  waren,  sorgsam  be 
wahrt  (s.  PHnius),  um  Aurelian  vom  Senat,  wie  Opferthiere,  fremde 
Kriegsgefangene  verlangen  tu  lassen  (s.  Vopiscus),  und,  da  die 
Römer  sich  gestatteten,  was  den  Unterworfenen  verboten  war  (s. 
Plutarch)»  wurden,  bei  Auswahl  der  Menschenopfer  durch  Commodus 
(wie  Helfogabalus),  den  edelsten  Familien  die  schönsten  Kinder  ent- 
nonimen  (s.  Lampridius),  nach  der  Opferskala  (Kartha.;o  s).  Diana  s 
priestciüchLT  llaiula)nig  hatte  mit  dem  Nachfolger  um  sein  Leben 
zu  kämi)fcn,  und  als  er  zu  lange  lebte,  wurde  ihm  aus  stärksten 
Sklaven  ein  ubergrosser  Gegner  ge-.chickt  (s.  Sueton),  um  am 
Rendez-vous  der  schönen  Welt  (der  Hauptstadt)  ein  Schauspiel  zu 
geben,  wie  den  Sensationsbedürftigen  genehm  (zu  Caligula's  Zeit). 

Auf  Polygnot's  Tempelbild  zu  Delphi  hatten,  neben  den  be* 
straften  Verbrechern  (oder  gif^etränkten  Tempelräubern,  zusammen 
mit  dem  wegen  liebloser  Behandlung  der  Eltern  gewürgten  Sohn),  die 
Ungeweihten  (als  dptviftoC)  oder  Aftla^  Ut^w  Wasser  in  ein  (durch« 
löchertes)  Fass  2U  schöpfen  (s.  Paus.)i  gleich  AamUw^  IdQniu  äreleig 
(b.  Axiochos),  in  Persephone's  Reich  (der  Unterwelt). 

Hier  treffen  sich  die  Unterlagen  elementar  mitsprechender  Denk- 
Stoffe,  wie  wenn  die  aus  den  Besessenen  ausgetriebenen  Spukgeister 
lVH  tL;i '[);iniit  w  rt  den  (in  Oldenburg),  um  Wasser  zu  schöpft  ii  in 
durclili  .eher  teil  I  jniern  oder  die  Sandk"i  nei  der  Haide  zu  zahlen  (s. 
Strackerjaiin),  und  dort  bis  zur  Erfiilluiv^  solcher  Aufgaben  fest- 
gehalten bleiben  werden,  che  die  Krlaul)n!ss  gewaliri  ist,  an  ihren 
früheren  Ort  zurückzukehren,  um  leider  dann  ihr  schädliches  Treiben 
fortzusetzen  (oder  wieder  zu  beginnen). 

Unter  den  bei  hellenischer  Version,  im  Aufbau  eines  mytho* 
logischen  Systems  —«und  dort  durch  die  Moira  ausgesprochener  Be* 
Stimmung  (im  Anschluss  an  plutonischen  Richterspruch  eines  Zeus 
Katachthonius)  — ,  gebotenen  DifTerenzirungen,  tritt  die  Einstimmigkeit 
deutlich  hervor,  indem  übereinstimmig  die  Absicht  vorlag,  mörderisch 
gestimmte  (und  also  gefahrliche)  Seelen  möglichst  lange  fem  zu 
hallen  (in  endlos  verpflichtenden  Mühseligkeiten). 

Wegen  Nichtbegrabens  —  oder  Nichlvci  breiiaens,  auf  gemein- 
samem Scheitel  luiufcn  wenigsten»  (rrfujyftiti)  —  der  bei  Aegospotamoi 
Gefallenen  traf  härteste  Strafe  die  hierin  schuldigen  Admirale,  da 
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sich  (trotz  des  Sieges)  das  Volk  bedroht  fühlte,  von  den  jetzt  unstat 
schweifenden  Rachegeistern,  die  sich  zunächst  der  Heimath  wieder 
zuzuwenden  hatten  (und  dorthin  also  in  bedrohlicher  Massenhaftigkeit 
herangezogen  sein  würden).  So  wird  bei  den  Papua  den  jedesmaligen 
Verwandten  die  Bestattung  von  der  Dorfgemeinde  als  heilige  Pflicht 
auferlegt,  weil  sonst  durch  Nachlässigkeit  einzelner  Privatpersonen 
das  gesammte  Gemeinwesen  in  Gefahr  gerathe  (Von  zornig  Ab- 
geschiedenen überfallen  zu  werden). 

Der  mit  Blut  Befleckte  wurde  aus  der  Nähe  menschlicher  Ge- 
sellschaft tn  die  Verbannung  gestossen  (bis  zur  stattgehabten  Reini* 
^un_L,'  mittelst  kathartischer  Mittel),  um  nicht  clurch  das  anklebende 
iiiiiniKi  die  Atniu^jjliare  zu  \  crpcstcii,  welche  bei  nosologischen  Epi- 
demien durch  staatliche  SchutzcinrichtuiiL;en  davor  zu  bewahren  ge- 
sucht wird  (je  nach  den  Theorien  darüber),  (/alba's  Geist  verfolgt 
den  Mörder  Otho  (b.  Sueton).  Bei  Epidemien  (auf  Tucopia)  wird 
ein  geschmücktes  Boot  von  Söhnen  des  Häuptlings  durch  die  Insel 
getragen  und  dann  ins  Meer  gestossen  (s.  Sartori),  als  Geisterboot 
(auf  den  Nicobaren).  Die  Vilen  senden  tödtlich  verwundende  Pfeile 
(bei  den  Serben).  Die  ä^ava  ßelea  bringen  schmerzlosen  Tod,  den 
Männern  (durch  Apollo),  den  Frauen  (durch  Artemis),  in  Geschlechts- 
rivalität (der  Kurnai). 

Im  Gespenst  (Aptraganga  oder  (dänisch)  Gierfard  (anima  rediens) 
als  'Revenantc]  spukt  (»Dwetemt  auf  dem  Harz)  nicht  die  (mit  den 
Leichenceremonien  abgefundene)  Seele,  sondern  die  Person  (nach 
dem  ViilksL;l.iubeii) ,  und  von  ()d)Sbeus  wird  a;chi  die,  wie  im 
Leben  (bei  Austliigen  im  Traum),  auch  nach  demselben  flüchtige, 
Seele  des  Elpenui,  sondern  (in  Namensani uhiui^'*  er  selbst  (als  dhu::) 
angesprochen,  um,  wenn  der  Korper  ordnungsniassig  —  mit  Auf- 
pflanzung des  Ruders  auf  den  Grabhügel,  zum  Kennzeichen  der  Be- 
schaftigtmg  (wie  bei  den  Tasmaniern)  —  bestattet  ist,  im  Kidolon, 
als  Ebenbild  (aus  der  Erinnerung)  fortzuleben,  in  schattenhafter 
Existenz  (der  maai). 

So  geht  (bei  den  Eweem)  der  Todte  zum  Land  der  Todten 
(oder  Kotomen),  während  die  beängstigend  (und  bedrohlich)  umher- 
schweifenden Seelengeister  der  Ekpo  (bei  Eiik)  in  Isolirung  auf  den, 
vom  Votta  umflossenen,  Inseln  kalt  gestellt  werden  (bei  den  Odschi). 
Von  dort  mag  (in  Sisa)  das  Spukgespenst  (der  Kla)  sich  (wenn  nicht 
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vorher  schon  abgetrennt)  wiedergebären  lassen  (als  Bla),  und  sonst 
einfahren  (auch  thicrisch)  oder  anderweitig  über  sich  verfügen  (je 
nach  dem).  In  Putcoli  Hess  sich  ApoUonius  von  Tiiyana  durch  Damis 
und  Demetrius  umhalsen  (zum  Beweis,  dass  er  kein  Schattenbild  aus 
Persephone's  Reich  sei),  wahrend  Odysseus'  Mutter  vor  der  Umarmung 
entschwand»  die  apostolische  Ungläubigkeit  dagegen  handgreiflichst 
überzeugt  wurde,  durch  Einlegung  der  Handünger  in  Wundmale  der 
Hände  und  Fiisse  (und  Seite  ausserdem).  Vor  Kriegen  mit  den 
Puris  wird  ein  Geist  derselben  (zum  Venrath)  beschworen,  von  den 
im  Citirai  Geübten  (bei  den  Coroatos). 

Jedem  ist,  als  Geschick,  seine  Ki/q  zu<;etheilt  —  zwiefach  an 
Achill,  zur  Wahl  zwbchen  thatenlos  langem  oder  ruhmvoll  kurzem 
Leben  — ,  aber  vorwiegend  bedingt  sie  gewaltsamen  Tod,  fortraffend 
in  Brun  tbegicr ,  wenn  statt  des  Schlafes  aus  der  Unterweit  der 
Zwillingsbruder  iWvaroc  heraufsteigt  (als  ^itXa:;).  Die  Fyl^n'a  (oder 
Schutzgeist)  erscheint  auch  als  Bär  oder  Rabe  (s  Grimm),  im  Totem 
(des  Indianers)  in  der  Glückshaube  (Wehmutt«  rhaublein)  oder  (b. 
Fischhart)  KinderpolgHn  wohnte  ein  »Theil  der  Seele  des  Kindes,« 
als  Fylgja,  im  umgehängten  Band  des  Schutzgeistes  (wie  bei  den 
Karo).  Jeder  Mensch  hat  zwei  Engel  (b.  Cäsarius  von  Heisterbach). 
»Der  königlidie  Zwerg  Goldmar  bewohnte  auf  dem  Hardenstetn  seine 
Kemenate«  ^önig  Vollmar's  Kammer),  wie  der  Zwergkobold  Hütchen 
oder  Hodeken  dem  Bischof  Bernhard  von  Hildesheim  diente  (ii  53 p.d.). 
Im  Buta<Zimmer  wird  der  Hausgeist  erzogen  ^bei  den  Tulu). 

Den  schlafenden  (oder  in  Ekstase  betäubt  liegenden)  Körper 
(worin  die  Anima  das  leibliche  Leben  forterhält)  verlassend, 
schweift  der  Animus  frei  und  so  durch  mancherlei  Schau  zu  solchen 
Rathschlagen  befähigt,  wodurch  sich  der  Charakter  eines  Schutz- 
geistes beanspruchen  darf  (im  Genius).  Und  dabei  Hessen  sich  dann 
häusliche  Dienste  <j^evvinnen  vom  Lar  familiaris  (oder  tjQon;  oixovfj<kj, 
wenn  die  Vornehmen  (wie  einst  auf  Erden)  ehrend  (gleich  dem 
Chao  der  Thai),  und  die  Geringen  als  Knechte  verwendend  (im 
Kobold).  Neben  den  Kopf  des  Sterbenden  wird  ein  Korb  gesetzt, 
unter  Einladung  für  die  Seele,  darin  Platz  zu  nehmen  (auf  den 
Marianen).  An  den  Gräbern  wurden  Holzbilder  (für  die  Seele)  auf» 
gestellt  (in  Tahiti)»  Kreidefiguren  (auf  Neu-Irland),  als  Ka  (der 
Pharaonen^Zeit). 
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Bei  durchschnittlicher  Todesart  geschieht  die  Versetzung  in  das 
Schattenreich  unmittelbar  (wenn  der  Obolos  Über  den  Trennungs> 
iluss  hinweghilft),  aber  die  vorzeitig  Gestorbenen  als  (uogoi  oder  ge* 
waltsam  Getödteten  (ßuuo^a»a€Oi)t  die  in  Jugendkraft  noch  unwillig 
von  der  Nome  hingerafft  sind,  werden  im  Griff  der  nach  dem 
Hades  übei^efiifart,  wie  die  auf  dem  Schlachtfeld  Gefallenen  nach 
Walhalla  durch  Valkyren  (oder  Vidu<lari  zu  Indra's  Palast).  In  den 
Sternen  schauen  Seelen  herab  (bei  den  Patagoniem),  als  Auge  des 
Häuptlings  (bei  den  Maori). 

In  der  Persönlichkeit  des  Eidolon,  von  den  Kfjgeg  zum  Hades 
getragen,  steckt  noch  etwas  von  dem  '&vft(k,  der  zuerst  den  /ievx 
ooria  entspring  (wahrend  nach  ihm  erst  die  y*vjri)  traumhaft  weg- 
gesciieucht  w  ird),  aber  nur  wenn  (wie  bei  Teiresias)  die  rpoh'i-c,  als 
Wohnsitz  des  ävmk  (fr  <j  (jfoij,  voll  bewahrt  sind,  vermatj  der  Schatten 
ohne  vorherige  Blutdurchtränkung  die  Fragen  zu  beantworten;  und 
dann  also  im  Orakelton,  weil  manche  dem  irdischen  Menschen  (der 
Nachkommenschaft)  fremdartige  Kenntnisse  besitzend,  in  anderer 
Existenz  und  älterer  ausserdem:  im  Verkehr  mit  den  früher  Ab- 
geschiedöien,  deren  Gesammtrath  sich  deshalb  am  Sesten  zur 
Regierung  des  Gemeinwesens  befähigt  erweist,  in  afrikanischen 
Geheimbünden  der  Purrah  und  Semo  (oder  deren  Analogien  überall). 

The  Navajo  (through  witchcraft)  »lost  his  body  or  parts  thereof, 
—  not  his  visible  body,  nor  yet  his  soul,  his  breath  of  life»  but  — 
a  sort  of  Spiritual  body  (the  astral  body);  this  third  dement  of 
ü.aa  bclongs  not  only  to  his  living  pcrson,  but  to  the  thin^s,  which 
pertain  to  it,  such  as  his  cjccted  saliva,  his  fallen  hnir,  tlie  dust  of 
ins  feet  (und  so  sympathisch  verwendbar,  zu  Zaubermitteln)  Die 
Kriegsgötter  Nagaynezgani  und  Thobajischemi  (vorn  und  Innten 
schützend)  führen  durch  die  bewachten  Kammern  der  *\Voman- 
Chieftain«  (Etsan-Nata)  hindurch  (s.  Matthews)  und  peaceful  gods« 
(Haschayalthi  und  Haschayhogan)  »bring  the  spiritual  or  astral  man 
to  the  home  of  the  corporeal  man«  (bei  der  Rückkehr),  wie  »in  the 
descent  to  the  Hades«  (in  Babylonien).  Die  Betschuanen  trieben 
das  Vieh  über  das  Grab  des  Häuptlii^  (die  Stätte  zu  verwischen). 
Neben  Chakku's  Grabmal  wurde  (die  niedergelegten  Schätze  vor 
Grabraub  zu  wahren)  eine  Wache  bestellt  (bei  den  Zulu).  Die 
Quicbuas  (Huaraoondo's)  »would  not  disturb  the  tombs  of  the 
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Valley,  as  tliey  contained  the  icmaiiiä  of  thcir  ancestors  (s.  Dorsey), 
aber  auf  Befehl  des  Gouverneurs  sühnten  sie,  ■ —  nach  knieend  ge> 
sprochcnem  Gebet  (»Chiefs,  sons  of  the  sun,  you  and  we  are  brothers, 
sons  of  the  great  Pachacamac«  etc.)  —  mit  Coca  und  Chieha  (den 
Berg  Sancahuara  zum  Zeugen  anrufend).  Die  Todten  werden  in 
der  Höhle  des  Ameisenfressers  beigesetzt  (bei  den  Bakuene),  oder 
in  Termiten^Haufen  (in  Guinea).  Der  dem  Tode  Nahe  wurde  auf» 
recht  gesetzt,  um  nicht  liegend  zu  sterben  (bei  den  Nasamonen). 

Da  der  Todte  zurückkommt,  sich  sein  entwendetes  (oder  vor- 
behaltenes) Eigenthum  zu  holen  (in  Schlesien),  etwa  die  Sandale 
(in  Korinth),  wini.  um  solch  unheimlicliem  ]^tsuche  vorzubeugen 
(wenn  ilic  juäta»  nicht  ^^cwahrt  sein  sollten),  d.is  (ir.ib  (>lcr  l);iy.ik) 
spitzi;^  nmh(.\[^t,  das  der  Tscheremissen  mit  l'fiililen  uiiilcgt  (tlamit 
der  Todte  nicht  darüber  hmwej^steige),  oder  über  Antar's  machti«je 
Seele  ein  Tumulus  (aus  Steinmasse)  angehäuft,  denn  »wenn  das  Grab 
nicht  tief  genug,  geht  der  Todte  um»  (in  Oldenburg),  ich  Lemuren 
(sdireckhafter  Larven).  Die  zwerghaften  Ninumbees  (in  den  Bergen) 
tauschen  Kinder  aus  (bei  den  Shoshones)  und  die  Pahonahs  (»water- 
infants«)  fressen'  Frau  und  Kind  (s.  Stuart),  zum  Schreckeinjagen 
(durch  den  Butz). 

Am  nächsten  von  nächtlichen  Besuchen  (oder  Heimsuchungen) 
sind  die  Wittwen*)  bedroht,  und  sie  (in  Agweh)  bleiben  »shut  up  for 
six  months  in  the  room,  in  which  her  husband  is  buriedt  (s.  Ellis). 
In  Angola  wird  der  sccli-^cli  aufliockentie  Gatte  im  I'lussbad  der 
Wittwe  abgewaschen  (zur  reinigenden  Taufe).  In  Oregon  hatte  die 
VVittwc  Knociicnrcstc  des  Mannes  zu  tragen  (bis  durch  die  Ver- 
wandten davon  befreit).  Nach  Verwesen  des  Fleisches  wurden  die 
Knochen  (der  Caraiben)  unter  die  Verwandten  vertheilt  (s.  Andrea). 

Wenn  weggeworfen,  um  von  den  Wölfen  aufgefressen  zu  werden, 
kommen  die  Todten  zur  Belästigung  nicht  zurück  (bei  den  Damara). 
Auf  der  Insel  Hydra  werden  bei  dem  Fels  Zamäg  Greise  von  ihren 
Söhnen  in  einem  Korb  hinabgestürzt,  bis  zum  Rath:  für  Aufbewahrung 
desselben  (s.  Schmidt).  Durch  den  Despenador  wird  dem  Sterbenden 


*)  Wie  »muliere«  in  India«  (9.  Cicero)  aU  Sattce  (bis  som  englisebea  Vetbot),  bitte 

sich  (meint  Brunhild)  Gudrun  mit  dem  Gemahl  auf  dem  Holzstos-  verbrennen  sollen  (nach 
der  Sigur(iharkvida\  gleich  Winwen  iles  Rajab  (io  Bali).  Die  Wittwe  erhängte  Sich  auf 
dem  LeichcabUgel  (bei  den  Heruicrn). 
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da.s  (rrnick  umgedreht  (in  Peru).  Auf  den  Antillen  wurden  Alte 
oder  Kranke  erdrosselt  (zu  Columbus'  Zeit),  begraben  (auf  Viti), 
gekeult  (bei  den  Wenden).  Die  in  Krankheit  liinschwindenden  Alten 
werden  aus  Liebe  getödtet  (auf  Fiji),  um  nicht  allzu  geschwächt  im 
Jenseits  fortsudauera  (da  sich  dort  der  Zustand  der  Todesstunde  fort» 
erhält).  Leib  und  Seele  fiihlen  die  Verwesung^  (im  Scheoi),  »ihr 
Wurm  wird  nicht  sterben  und  ihr  Feuer  nicht  erlöschen«  (b.  Jesaias), 
und  so  bereiteten  die  Kalantier  ein  ehrenvoUes  Begräbniss  (in  eigenen 
Leibern),  wie  die  ihre  Todten  verbrennenden  Russen  (s.  Ibn  Fc^an) 
die  begrabenden  Mosleminen  (des  ihnen  bevorstehenden  Würmer- 
Trasses  wegen)  verspottend  (an  der  Wolgfa). 

Die  feierliche  V  erabschiedung  dc^  i  odteti  vollzieht  sich  beim 
Leichcnbegängniss,  unter  Agones  (zu  homerischer  Zeit)  oder  am 
Tiwah-Fest  (der  ak).  »Among  the  Dakotas  one  soul  stays  in  the 
lock  nf  hair,  that  the  femalc  kindred  of  a  deceased  man  prescrve 
until  the  ceremony  of  the  ghost-lodge  takes  j^lace«  (s.  Dorsey). 
Während  die  eine  Seele  (der  Huronen)  abscheidet,  bleibt  die 
andere  beim  Körper  bis  zum  Todtenfest  (s.  Lafiteau),  bei  Unter- 
Scheidung  langen  und  kurzen  Schattens*)  (indianisch),  oder  stehenden 
und  bewegten  (afrikanisch).  Die  der  Leichenceremonien  entbehrende 
Seele  kann  (bei  den  Ashanti)  das  Todtenland  (Orun  rere)  nicht 
betreten  (s.  Rowditch),  bis  zum  Begräbniss  (in  geweihter  Erde). 

»Ist  der  Hausvater  gestorben,  so  setzt  man  dem  Todten  einen 
Stuhl  mit  einem  Handtuch  hin,  damit  er  sich  das  Begräbniss  mit 
ansehen  kenne <  (in  Ostpreusscn).  ^ Queen  Anne  was  the  last  English 
sovereign  borne  in  effig>'  to  the  tombr  (s.  Bulton).  Bei  tlen  (römi- 
schen) Leichenspielen  agirte  ein  Archimimus  (im  Charakter  des  Ver- 
storbenen). 

Die  sSceli^cn  wurden  beim  (^preussischen)  Leichenschmaus  ent- 
lassen (s.  iiartknoch),  mit  Abschicdsgruss  (der  Esthen),  beim  letzten 
Trunk  (im  Nobiskrug)**).  Odhin  als  Vegtamr  (gnarus  viae)  erkundet 

•)  Die  Dokidalii  oder  (gwpcnstisclien}  MenscbeascbaUen  (Dalü,  »a  dim  shadow  oder 
«bade«)  wohnen  (bei  den  Hidatta)  im  Sdialttiidorf  oder  Dolddilialü«  (der  Todten).  »Der 
Sdiatteo  l«t  cm  AbbOd  der  Seele  de«  Menschen«  (s.  Rodioli),  als  Scbattengdsl  (im 
Aargnu).  Die  Aino  verebten  Kamfu  fthe  »over-shadower   or   he  who  Covers*). 

Tm  N'o!)isl<rup  kommen  wir  AI!  -  einmal  nach  dem  Tode  lusammpn  und  tlnnn 
wird  Karten  jjespicll;  wer  das  Spielen  auf  Erden  nicht  gelernt  hat,  der  muss  Fidibus 
drehen,  wer  «ttf  Erden  nidits  getaugt  hat,  muss  doit  Sdiifbecke  k,ttlen«  Qb  der  Alt- 
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den  Helvci^r  auf  Sleipnir  (für  Hermodr).  Gerdrudis  amore  (im 
Rudlieb)  wird  Sanct  Gertrude  minnt:  i^^etrunkcii.  Gertrud  vereinte 
den  Johannes  über  alle  Hcilij^fen  (s.  (rrimm;,  »(^uando  anima  egrcssa 
cbt,  tunc  prima  noctc  periioctabit  cum  bcata  Gcrtrude,  secunda  cum 
archangeli-s,  scd  tcrtia  nocte  vadit,  sicut  dcliuitum  de  ea<  (XV.  Jahr- 
hundert). Die  Kirgisen  legten  einen  Fusspfad  zum  nächsten  Hache 
an,  damit  die  Seele  des  Todten  trinken  könne  (s.  Wan^al).  Neben 
isiiicerniac  wurden  cenae  ferales  gefeiert  (unter  Einladung  des  Volks). 

»The  sottl  is  allowed  for  two  days  to  come  back  to  earth» 
accompanied  by  an  angel,  and  revisit  its  houae  or  its  body;  only  on 
the  third  day  does  the  angel  introduce  it  to  the  presence  of  God» 
who  directs  the  angel  to  show  it  round  heaven  unttl  the  ninth  day, 
when  it  again  enters  his  presence«  (s.  Paton).  Erst  am  vierzigsten 
Tage:  does  the  souI  have  its  final  interview  with  God,  when  its 
lod<^in<;  until  the  second  Coming«  is  assifj^ncd  to  it  (in  Cal}'ninos). 
Der  Todte  wird  durch  eine  Ohrfeige  ins  Paradies  gesandt  (bei  den 
Jeziden).  Obwohl  wie  ein  Esel  *j[ei)ni<j[elt.  hat  der  Cyniker  seine 
Misshandler  zu  lieben  (s.  Epictct),  und  für  die  geschlagene  Wange 
auch  die  andere  hinzuhalten  (der  lex  talionis  entgcj^en). 

Neben  der  den  Körper  ^'crlassenden  Seele  (der  Huronen),  die  in 
der  Nähe  des  Grabes  schweift,  verbleibt  die  andere  in  den  Knochen 
(Atisken)  innerhalb  des  Grabes  (s.  Brebeuf).  Die  Geister  der  Ab- 
geschiedenen (am  Gipfel  der  Bei^e)  tanzen  auf  den  Wiesen  (bei 
den  Arowaken).  Die  Camancans  beteten  zu  den  Vorfahren,  Gewitter 
erregend  (wie  auf  Tuoopia,  als  Tritopatores). 

Wie  Hambaruan  in  Liau  (bei  den  Dayak),  verwandelten  sich  (in 
seelischer  Auffassung)  die  Abj^eschiedenen  in  ijofoei,  als  (arme)  »Seeleni 
(der  Preussen),  die  unter  den  Tisch  gefallenen  Bissen  oder  Brocken,  — 
vor  ihren  Apotlieosii  uii^cn  (im  Gefolge  der  Sangyani;)  -  ,  auflesend, 
und  (nach  der  Version  des  Genius)  allen  Naturgegenstanden  ein- 
liausbar,  wie  die  Gana  (oder  Shen,  in  Chinaj. 


mark).  »In  Nobis  Hans,  da  schlugt  das  haUisch  Feuer  zum  Fenster  hinau»«  (b.  Erasmu» 

Albcrus}.  ^Da  brat  man  die  Acpfcl  auf  den  Simsen«  (e.  Pauli  ,  <iii  Nobiübaus  (Nobels- 
k?ug  :(l(.r  Nabcrskrug).  Wegen  ilt-  vom  5»A«fTononius«  prophezeiten  Wetters  (15.  Juli 
1525.,  worin  »die  ätadte  Berlin  un  i  Kulln  [nocliten  imtergehen«,  ist  die  Hcirscbaft 
hinaus  auf  den  TempelhoÜEchen  hag  ^^ciugcn  ■.Un  4  Ihr  Abends},  wie  die  Einwohner 
Lima'«  flachtetcn  (vor  dem«  von  Falb  propbeseiten,  Erdbeben). 
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Was  wir  in  den  Volkstrachten  vor  uns  haben,  sind  die  Spuren 
antiquirter  Moden,  die  unter  den  Sonderanlässen  einer  jedesmal 
bedii^enden  Zeitperiode  verknöchert  sind,  zur  Verquickung  mit  der 
im  Lande  herkömmlichen  Bekleidungsweise»  als  ein  Ergebniss, 
worauf  bereits,  neben  den  geographisch-elementaren  Unterlagen, 
ein  geschichtlicher  Faktor  eingewirkt  hat,  und  derartige  Wechsel- 
besiehung  wiederholt  sich  nun  auf  höherer  Potenz,  je  nach  den  ge* 
gebenen  Umständen. 

Gleichähnliches  gilt  ftfr  Sitte  und  Brauch,  oder  Redewendungen 
der  Folk  lore,  welche  bei  einem,  in  genaueres  Detail  zerlegbaren, 
Sjicziairall  dasjenige,  unter  inclirweniger  deutlichem  Rcllcx,  wieder- 
holen, was  11. ich  allgemeinen  Umrissen  aub  den  Klenientar.i^cdanken 
(und  deren  geographisch- historischen  Modifikationen,  den  V'olker- 
gedanken  gemäss)  zur  Anschauung  gelangt.  Je  komplizirter  dabei 
die  Aufgaben  vorliegen,  desto  aufklärend  lehrreicher  wird  die 
Lösung  gewonnen  sein,  im  Verständniss  des  gestellten  Problems, 
wenn  durch  korrekte  Rechnungsführung  erlangt. 

Was  die  Dichter,  gleich  Homer  und  Hesiod  (s.  Herodot),  dem 
Volk  als  Götter  gegeben,  wird  von  diesem  aus  den  hehren  Regionen 
der  Schöpfung  in  niedere  Schichten  hinabgezogen,  um  vertrauter 
mit  ihnen  zu  verkehren  (unter  ursprünglich  bereits  geläufigen  Vor- 
stellungsweisen). 

Wie  auf  »Odens  Jagt*  (in  Schonen)  der  »Wode  tüt«  (tn 
Mecklenburg)  zur  Beschwörung  »bi  Wuotun;^es  lier  (s.  Rüdiger), 
so  h<irt  sich  das  »wütische  liccr>^^  (b.  Geiler)  oder  (XIII.  Jahrhundert) 
Wuetunges  Heer  (des  Wuotan  oder  Vodunc),  im  Rauschen  der 
(durch  Wodan  vom  Schlachtfeld  fortgeführten)  Seelen  (zum  Reinga 
der  Maori  hin),  indem  (b.  Keisersperg)  »alle  eines  gewaltsamen 
Todes,  alle  ungetauft  sterbenden  Kinder,  ins  wütende  Heer  zu  H(»!d  i, 
Berchta  und  Abundia  kommen,  wo  sie  Irrwische  werden«  (s.  Grimm), 
oder  (beim  bairischen  Verjagen  der  Holzweiblein  oder  Moosleute) 
mit  Hackelnbei^'s  Hunden  heulen,  in  der  »Wilden  JsLgd*  (am  Eichel» 
berg),  auch  in  Diana's  Gefolge,  wenn  (aus  der  Römer  hellenischen 
Keminisceozen  auf  germanischem  Boden)  »Hera  volat  per  aerac 
(s.  Gobelinus  Persona). 

Für  die  Tracht  sind  zunächst  die  geographischen  Umgebungs- 
Verhältnisse  ausschlaggebend,  um  eine  wärmere  in  kalten  Gegenden, 
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eine  kühlere  in  warmen  anzuzeigen  (sowie  nach  den  lokalen  Besonder- 
heiten: eine  sandalenartige  Fussbekletdung  etwa  zum  Bergsteigen, 
oder  Holzpantinen  zwischen  morastigen  Sümpfen  u.  dgl.  m.),  während 
ausserdem,  in  Zeitläuften,  wo  die  unteren  Klassen  vorübergehend 

den  höheren  nahcr;^^ctrt  tL-n  wan  n,  oder  diese  emdrucksvoUer  domi- 
nirtcii.  cliarakteristische  Kigciitluimüchki-iten  mcH  in  Abicichen  (auch 
zum  Schmuck  u.  s.  w.)  dauernd  hxiren  mochten  (auf  archaistische 
Ucbcrbleibsel  hin). 

Und  entsprechenderweis  spielt  es  nun  in  dem,  was  volksthümlich 
spricht  (aus  Folk-lore*j,  einer  oder  der  andern  Art). 

Indem  ein,  —  in  Bestimmtheit  gemeinsam  einander  kompensirender 
Durchkreuzungen,  zu  wirkungsfahiger  Kraftzeugung  at^eschlossener — 
Komplex  äusserer  Erscheinungen,  (oder  deren  AufTassungsweise  in 
subjektiver  Empfindung),  auf  die  psychische  Unterlage,  woraus  die  Denk* 
thätigkeit  hervortritt,  reizmächtig  rückwirkt,  wird  das  entsprechende 
Aequivalent  zur  Verwirklichung  gerufen,  im  Vorstellungsbtld  am 
ethnischen  Horizont,  und  gleichartig  zwar,  bei  allgemeiner  Gleich- 

•)  »Thf  rcsenrches  now  mnlünsj  in  the  ficld  of  American  rcligion  arc  of  inore  im- 
portance,  tlian  all  the  speculative  trcatUes  cver  wriUea«  (s.  Gat&cbet).  So  soon  as  the 
iovcitigttiom  ao«  making  thM  ht  printed,  it  will  «ppeir  Am  ihe  American  Indians, 
at  the  time  when  tbe  wfaiie  man  first  set  foot  on  the  continent.  posMi^^c  J  n  myih.  l  igy 
compl-i  ntk-r?,  n  <y?tfm  of  rcli{{ious  rites  n-;  dftnilL-d,  .t^  thn-c  nf  l\i,'>i't  er  Hellas, 
whilc  this  worship  and  symboiism  depeod  upon  a  inugh  tnoic-  •tiuipk-  :>ystein  of  ideas, 
a  System  easeotially  more  primiliTe  and  ancieot,  than  anything  tbe  early  civitisatioiis  of 
the  old  World  faave  allotved  to  tcnain  for  cur  curiosity  (1894).  »Tbe  more  I  ascertain  and 
corapare  or:;jinnl  fact,  the  more  nm  I  imprcssed  wifh  the  fiindnmcntn!  unity  of  the  n*]i- 
gious  conceptions  of  Chinese,  Ilindoos  and  American  Indian»,  n$  well  as  of  nominal 
Moslems,  Jews  and  Christians,  with  the  African  negro«  ^s.  M.  Cbatelain),  bei  Gidchartig- 
keit  der  EtemciitargedaDkeo,  unter  ifaien  ethmschen  Variationen  in  den  Vtflkcrgedanfceo, 
(nach  geographisch-historischen  Provinzeni.  The  Zunis  and  Mokis  (1893)  »possc^.''  a  lAl- 
giou«  heüef  nnH  cerem*inial,  whiel»  essentisiüy  pire-Cnhimhian«  :a  religion,  which, 
accordmg  to  its  principal  conccptiun,  i»  oldcr  and  more  primitive,  than  those  revcaled 
by  Egyptian  und  Attynan  monomeots).  »Ethnologist*  are  pioneei*  in  a  new  6eld  of 
inquiry«  (s.  Recltis),  dem  indukti\en  (für  die  Mcnschheitslehre).  Ofder  lo  under- 
stan«!  the  mn«t  nncicnt  condition  of  human  'ocicfy  «li^tanco«  inu«t  be  reduced  and 
WC  luust  look  at  mankmd,  so  to  »peak,  tbrough  ihc  wrong  end  of  the  histoncal  tcle- 
tcopc  (s.  Maine),  auf  indukttver  Korschangsbahn  1  zu  ^päteter  Kontrolle  mit  der  Dedukdon). 
As  the  political  institutions  and  «ocial  customs  of  the  Eastand  Ihe  West,  arc  radically  diOerent, 
it  is  difficult  to  say,  what  may  lic  «^nfely  and  advnntngccusly  copied  hy  onc  from  uiothcr 
(9.  Tung  Kwan  \u)i  »to  make  other«,  that  have  lived  undei  difTereot  political  in!^tltutlüns 
and  in  a  diflfeicnt  aocial  atmosphere,  undenlaiid  tbe  instittitions  and  coston»  to  wbieh 
we  ai«  accttstomed,  is  a  difficidt  tarit«  (189^,  wie  bei  kolonialen  Experimenten  au  bc> 
achten,  rathsaro  (ehe  eme  ethnologische  Scbttlong  hat  vo^esoigt  werden  kennen), 
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arti^kcit  der  [j.ss'cliischen  (wie  physischen)  Natur  des  Menschen, 
obwolil  für  die  dadurch  bedingten  Elenientar-^^edanken  differcnzirt 
in  den  \  (  ilkeiijcdaakcn  (nach  den  spezifischen  Sonderheiten  .der 
geographischen  Provinz). 

In  den  taktisch  (aus  Ansammlung  mythologischer  Beobachtungen) 
zum  Untersuchen  gelangenden  Belegstücken  werden  solcli  elementare 
Grundlagen  selten  (oder  nie)  rein  vorliegen,  in  primärer  Einfachheit, 
weil  stets,  in  eindrucksvoUer  Umgebung  auf  sprachlich  •  sozialen 
Schichtungen,  Verbindungen  bereits  eingebettet  sind,  wie  z,  B.  unter 
chemischen  Elementen  das  Kalium  oder  Natrium  nirgends  ab 
solches  antreffbar  ist,  sondern  erst  aus  sekundären  oder  tertiären 
Verbindungen  durch  Analyse  zu  fallen  ist,  und  so  verbleibt  die 
Ableitung  der  Elementargedanken  einer,  aus  Vergletchungen  (in 
komparativer  Methode),  der  ethnischen  Psychologie  (oder  den 
Pionieren  auf  dem  Arbeitsfeld  der  Volks-  und  Volkerkunde)  ob- 
liegenden Aufgabe. 

Der  (nach  Konstitution  des  Zoon  politikon),  in  Natur  der  Sache 
an  sich  (mit  dem  aus  der  (jesellschaftsschichtung  redenden  Logos), 
inhärirend  gegebene  Elenientargedankc  einer  S<-.  lcndoppelung  zeigt 
sich  in  verschiedenen  Manifestationen,  ob  der  Indianer  noch  in  un- 
mittelbarer Vertrautheit  mit  animalischen  Genossen  lebt  (um  daraus 
sein  Totem  zu  entnehmen),  ob  der  Indonesier  seine  phantastisch 
ausgestattete  Denk>Atmosphäre  bereits  spirituell  bevölkert  hat  (und 
so  die  benöthigte  Hülfe  eines  Begleiters  von  dort  erbitten  kann), 
ob  der  Nigritier  sich  im  Schnitzen  des  Fetisch  das  ihm  Bedürftige 
zu  erzwingen  sucht,  ob  ein  theologisches  System  schützende  Patrone 
zur. Auswahl  stellt,  oder  ob  vielleicht  philosophische  Spekulation  die 
Funktionen  des  Denkprozesses  in  einander  verarbeitet  hat,  zur  Defini- 
tion des  Bcwus-^tseiiis  (oder  ähnlicher  'rerfniniU>L,Mfii,.  Und  ebenso 
(aus  klimakterischen  Jahren  im  pi>}  cho  -  ph\'sischen  W  achsthum) 
gilt  betreffs  der  Verknüpfung  mit  den  Pubertatsweihen  ähnlich 
ethno- geographische  Uiffcrenzirung,  ob  dem  auf  Prärien  einsam 
wandernden  Jäger  die  (iewinnung  seiner  Vision  durch  träumerisches 
Pasten  (bis  zu  peinigenden  Kasteiungen)  vorgeschrieben  ist,  ob  im 
dichten  Zusammenwohnen  afrikanischer  Dorfer  die  Knaben  periodisch 
in  die  Quimben  hinausgeführt  werden,  um  durch  erziehungsweis  auf- 
gestempelte Eindrücke  mit  denjenigen  Maximen  geprägt  zu  werden, 
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wie  aus  stereotypem  Unterricht  zur  Gewohnheit  geworden  (nach 
Daramalan's,  australischen,  OfTenbaningen  u.  dgl.  m.). 

Nirgends  verfehlt  die  Himmelsstimme  im  Donner  ihre  Impression, 
wenn  bei  wildwtn  jäher  Plötslichkeit,  im  Ausbruch  des  Tornado,  der 
Gewittervogel  der  Eweer  durch  die  Wolken  schiesst,  woher  auch  dem 
Athapaskcr  donnernd  uiui  blitzend,  wie  die  Hurancn  aus  dem,  den 
Horizont  grollend  umdonnerndcii.  Geroll  den  Donner  als  Heiio  in 
HamtMidiju  s  Auftrni^)  heranziehend  erachten,  um  für  su-  zu  wachen  (und 
Scliadlichkeileii  /.u  zerschmettern),  während  bei  ausL;estalteter  Götter- 
hieiarchic  der,  temporär,  den  Posten  eines  Feldberrn  (s.  Sankara- 
acharya)  Bekleidende  den  Vajra  schwingen  m^,  welchen  tuskische 
Vorsicht  in  der  Hand  eines  für  permanente  Herrschaftsdauer  Ein* 
gesetzten  verlangte,  um  stets  das  >Haupt  des  Frevlers«  zu  bedrohen 
(nach  Seneca's  Warnungen). 

Dass  der  Wind  in  Schläuchen,  wie  von  Aeolus  gehütet,  den 
SchifTem  mitgegeben  werden  mag»  wussten  auch  die  Finnen,  dass 
der  Baum»  bei  Verletzung  einwohnender  Dryade,  blutet,  die  Melanesier 
gleichfalls.  Oh-cau<nee  hütet  eifersüchtig  ihre  Früchte  (Kastanien 
statt  Aepfel),  bis  durch  dortigen  Herkules  bezwungen  am  Onandoga- 
See,  dem  ein  .Xblluss,  verschafft  wird,  liurch  Ruderschlag,  wie  durch 
Mandju^ris  Schwcrtluebe  (in  Nep.iul)  oder  durch  Bochica's  Stab  bei 
den  Chibcha,  deren  Bergscc  stürmt,  wenn  ein  Stein  hineingeworfen 
wird  (cf.  C.  d.  a.  A.,  Bd.  I,  S.  318),  wie  der  serbische  (dessen 
Wassermann  »die  Hände  in  der  Luft  wäscht  ).  Gleich  Ganga's  Göttin 
verlangt  der  Nix  sein  Menschenopfer  in  der  Saale  (der  Nil,  bis  zur 
Khalifenzeit»  für  regelrechtes  Steigen),  und  bei  ünwilligkett  des 
Flussgottes  ein  Joch  zu  tragen,  durfte  Auferlegung  eines  sol4;hen 
am  Apurimac  der  Inka  erst  wagen  (unter  pontifikalischen  Riten,  in 
lokaler  Version). 

Die  (in  Ymir*s  Leib  zwei^haften)  Würmer  des  von  Tun  auf 
dem  Meerfels  niedergelegten  Schilfgrases  wandelten  sich  zu  Menschen, 
wie  die  des  aus  dem  Himmel  im  Lande  Akanishioneg  gesäeten 
Samens  aufsprossten  zu  den  fünf  Nationen  der  Irokesen,  —  fiir 
deren  (Gesetzgebung  der  stotternde  lOt^anawetah  in  ili.L\^ailia  seineu 
Sprecliei  wählt  (wie  dci  sinaitisciie  I .eL;isiat( ir  im  liruder^  -  ,  wäh- 
rend (bei  den  Jowa)  die  (aus  einwanderndem  Zuzul;)  von  Oben 
lierbeigekommenen  Adler-  und  Taubengeschlechter  die  von  Unten 
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(gleich  den  Navajo  der  Höhlen)  aufgcstiej^cnen  Stämme  des  Bären, 
Wolfes,  Rehs  auf  heimischem  Boden  antreffen  (autoclitlionisch);  und 
den  Byamha  (von  Himmelshöhcn  her;  sprosst  das  Gemem-Volk  aus 
Krautern  und  Gräsern  (in  Birma). 

Der  in  (finnischem)  Gan  ausgesandte  Hexenschuss  (der  Lappen) 
wird  vom  (melanesischen)  Hexenmeister  (Tana's)  geschossen,  wenn 
nicht  Muschelgeblase  zahlbereite  Bussfertigkeit  kündet  (wie  Glocken- 
geläut bei  Betfahrten),  und  die  ärztlichen  Saugeoperattonen,  von  Pol 
zu  Pol,  könnten  wieder  zur  Empfehlung  kommen  bei  reingezüchtet 
einfahrenden  Lebewesen  (so  lange  nicht,  dämonisch,  unheimlicher 
Natur  entkleidet). 

Dass  eine  Vorstellung  (oder  ein  mythischer  Vorstellungskreis),  die 
irgendwo  (in  innerlicher  Gliederung  abgerundet)  sich  zeigt,  Uberall 
als  solche  (m.  m.)  hervortreten  mag,  [wenn  nicht  (ausserdem  oder 
zugleich)  auf  Geschichtsbahnen  herbeigeführt,  in  V'ölkerbeziehungenj, 
liegt,  bei  Emheitlichkeit  des  Menschengeschlechts,  ui  der  Natur  der 
Sache. 

Die  zerlegende  Forschung  i,'elaiiL;t.  wie  stets  (anorganiscii  oder 
organisch)  mit  Letzt-Acusserstem,  —  in  Elementen,  Zellen  oder 
(ethnischen)  Grundbegriffen  (als  Elementargedanken),  —  auf  eine 
Grenze,  wo  vorläufig  Halt  geboten  ist  (vor  Uebertritt  des  Induktions* 
ganges  in  meditativ  abstrahirende  Spekulation)« 

Der  nächste  (und  soweit  einzige)  Anlialt  zur  Weiterforschung 
breitet  steh  (im  Organischen,  auf  dessen  Bereich)  in  den  (durch 
kosmisch -tellurische  Agentien  aufgepr^en)  DifTerenzirungen  der 
(den  Sonderheiten  geographischer  Provinzen  entsprechenden)  Varia- 
tionen (psychisch  also  bei  den  Vdlkergedanken),  als  den  (proportionell 
vergleichbaren)  Accidenzen  (oder  Attributen,  als  »Modi«)  einer  (zu- 
nächst) unzuganijlichen  Substanz  (in  essentialer  Wesenheit  an  sich). 

Wa^.  sich  hier  im  ])flanzlichcn  —  (ph>'tischen  der  Physis,  im 
Werden)  oder  .luch  zouisch-animalen  —  Wachsthum  manifestirt,  ist 
(betreffs  I'.igenthümlichkeit  tler  KrscheinunL,^sf(>rm)  mitbeilint^t  durch 
die  dem  Samenkeim  (spezifisch)  bereits  immanente  Eigenart,  wahrend 
diese  auf  der  Lebensschtchtung  des  (anthropomorphischen)  Zoon 
politikon  sich  selber  nun  eben  neu  erst  zusammenschliesst  (unter 
Nach>  und  Mitwirkung  des  psycho-physischen  Typus),  und  somit 
dem  Eindringen  in  Ursächlichkeiten  umsomehr  sich  zu  erschliessen 
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haben  wird,  weil  die  Wurzeleoden  einzuschlagen  beginnen  im  eigenen 
Bewusstsein  (des  seiner  Erkenntniss  zustrebenden  Selbsts). 

Jedes  sinnlich  gefasste  Ding  hintertässt  seinen  Eindruck  in  der 
Erinnerung,  es  existirt  also  zwiefach  (in  Doppelung),  einmal  nach 
aktuell  (in  Wirklichkeit)  realisirtem  Dasein,  wie  gesehen  und  fjefühlt, 
und  ilaiin  \^mit  Gana  oder  Shen)  in  mehrwenijjer  traumhaft  nach- 
dainincriuicr  ^odci  au:>  derselben,  im  Gedäclitnissschatz,  dcutlicii  cr- 
w  cckbarcn)  Ideenartigkeit  der  {im  ddoi  sichtlichen)  Idealgestalt  (eines 
xua/iog  yoiyroc,  neben  dein  nninös). 

So  überall,  was  beim  Tode  aus  (korporeller)  Verwirklichunij 
[nicht  aber  (weil  »in  memoria«  verbleibend)  aus  der  »memoria  f 
abgeschieden,  kehrt  in  seiner  Persönlichkeit  (als  Person  erscheinend) 
zurück  [in  lebhafter  daraufhingerichteten  (oder  träumerisch  versenkten) 
Denkstunden],  nach  den,  aus  allgemeinen  Gefühlsvorstellungen  [in 
den  (aus  Sinnlichkeiten)  ilbersinnlichten  Empfindungen],  gleichartig 
ankrystallisirten  Elementargedanken,  die  —  der,  auf  geographischer 
Unterlage  (und  je  nachdem  durchzogen  mit  geschichtlich  herbei- 
geführten Einflüssen)  sozial  charakterisirten,  Umgebungssphäre  ge- 
mäss —  sich  differenziren  (ethnischer  Kigenartigkeit  entsprechend, 
unter  den  Variationen  der  Völkergedanken). 

Wenn,  um  unhcimiiche  Besuche  los  zu  werden,  aui  aUiiNaui- 
schctn  Buden  (am  Longo)  der  zum  Grab  führende  Ptad  mit  Dornen 
bestreut  wird,  und  die,  auf  europaischem,  nach  dem  hinterlassenen 
Kinde  zurückgezogene  Wittwe  (zu  Ingersheim)  über  ihre  schmerzenden 
Füsse  jammert,  wii!  ilu"  für  die  Dornen  und  Disteln  des  langen 
Weges  keine  Schuhe  mitgegeben,  SO  lührt  das  gernleu  lit  hinüber  auf 
die  Beigabe  von  tHelsko«  oder  sonstigen  Todtenschuhen  (^auch  ängst- 
lich (in  Korinth)  gesuchten  Sandalen],  unter  den  Einzelnbeiten  des 
Bestattungsceremonials.  Der  Dajak,  dessen  sumpfiger  Waldboden 
andere  Vorkehrungsmassregeln  verlangt,  umhegt  das  Grab,  damit 
der  Todte  nicht  übersteige,  und  bei  genügender  Kunstfertigkeit  in 
Schreinerarbeit  wird  der  Sarg  festzugeschraubt  (in  China),  während 
die  in  austrocknender  Luft  mumifizirten  Leichen,  die  nicht  (gleich 
xfvxvöi)  in  der  Umarmung  entschwinden  wollen,  anhänglichst  cin- 
«^chausl  werden  (ia  Aegypten)  und  gepHej^i  (xoii  den  <Juccluiij, 
damit  .siebleiben,  wo  sit-  sind,  mit  den  eri» )rderlit  hen  Hedurinisscn 
(in  Truxiilü  s  vermauerten  i'allästen)  versehen,  ohne  (zum  Verlangen 
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derselben)  die  Mcnschcni^cincinbchaft  (der  Hinterbliebenen)  zu  be- 
lastigen ijfciiDthigt  zu  sein. 

imnicrliiti  jedoch,  trotz  ilcs  '/wischen  tlcr  WVlt  der  liebenden  und 
der  durch  Klopfen  im  Erdbeben  (auf  Timor)  kundbleibendcnj  i  odten 
fortdauernden  V'crkehrs  (einer  oder  anderer  Art),  fühlt  sich  die  jen- 
seitige Daseinsform  a!s  eine  von  diesseitij^er  verschiedene,  und  so  ist, 
auf  dem  hin»  und  herlaufenden  Verbindungsweg,  an  irgendwelcher 
Stelle  die  kritische  Brücke  geschlagen,  deren  Passiren  über  das  künftige 
Geschick  entscheidet,  bei  Papua  oder  dem  (auf  schwankendem  Balken 
vom  Sturz  bedrohten)  Indianer  sowohl,  wie  beim  Arier,  wenn  dem 
Brückengericht  (auf  Tschinvat)  entgegenwandelnd  (oder  sonst  pontt- 
fikaiisch  gefertigten  Seitenstücken).  Die  Blandass  haben  eine  letzte 
Kluft  zu  überspringen  (wenn  Freundeshand  sich  beut),  oder  sonst 
muss  eines  Charon's  jin  Australien  (wie  zu  V'yasa's  Zeit)  weiblich 
gesteuerte]  f'ahrc  gesucht  \\ei<!cn,  zum  ['.ü^iren  des  Flusses  — 
bedenklich  nn  Steinboot  tics  Clu»ctaw  (das  nicht  durch  Schuld  be- 
lastet sem  darf)  —  oder  für  (brittische)  Uebe»  fahrt  (durch  sturmische 
Mecreswogen).  Auf  Herggegenden  kommt  das  Gefühl  einer  Nicht- 
läi^er-Angehörigkeit  allmahlig,  mit  Ansteigen  am  Goethali,  dem 
Seitenstück  (auf  Borneo)  zu  (Indien  sj  Himawant,  überleitend  zum 
Meru,  oberhalb  welches  die  Rupaloka  schweben  (nur  durch  den 
Schwung  der  Dhyana  erreichbar). 

Im  Zeitalter  der  Deduktion  verbleiben  derartige  Elementargedanken, 
gerade  weil  elementar  vorbedinglich,  allzu  selbstverständlich  [im 
(subjekttvistisch)  Unbewussten],  um  die  Aufmerksamkeit  (als  Ansatz- 
bc^mn  der  Denkreihen  in  »Wichara«)  anzuregen,  und  erst  als  mit 
kulturell  gezüchteter  Veredlung  entfaltet,  die  Pracht  eines  Kosmos 
noctos  entgegentrat,  vermochten  solche  DenkscliupfuiiLjen  der 
oberen  (jcscÜschaftsklassen,  beim  Niederschimmern  in  die  unteren 
Schichtungen  dort  wieder  embr)<'n<il  geschwängerten  Samen  aus- 
zustreuen, um  objektiv  veri^doichbare  Anschaulichkeiten  zu  zeugen, 
und  so  die  Aufstellung  von  Rechnungsformeln  zu  gestatten  (oder 
überhaupt  erst  zu  ermöghchen),  nach  proportioneilen  Relationen 
(für  logisches  Verfahren).  • 

Jetzt  dagegen  ist,  in  umgekehrter  Richtung,  die  induktive 
Forschungsbahn  zu  betreten,  mit  Aussicht  (und  Absicht)  auf  ein 
Zusammentreffen,  zur  Bestätigung  der  Resultate,   durch  Wechsel- 
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weise  Kontrolle  (bei  den  die  Einzelnheiten  der  »membra  disjecta« 
wiederum  zusammenfassenden  VeratlgemeineruDgen). 

Wenn  nicht  ihre  >justa<  erhaltend,  lassen  die  Seelen»  da  unbe* 
friedigt  und  beeinträchtigt,  berechtigten  Rachegefiihlen  freien  Lauf 
(im  Plagen  der  Hinterbliebenen).  Elpenor's  Seele  ^  verlangt  die 
Verbrennung  der  Waffen  (von  Odysseus)>  Die  Vitier  tragen  Waffen 
und  (jeräthe  aufs  Grab  (zerbrochen  in  Guinea).  Sisyphos  lehnt  Be- 
stattung und  Todtenspendcn  ab  (um  aus  dem  Hades  wieder  zu  ent- 
kommen). Sobald  der  lodtc  liinaus^ctrai^fcn  (am  Lechrain),  ist  auf 
die  Tliiiibchw dir  ein  »Schapfen  frischen  Wassers  zu  giessen  i  s. 
LeoprechtiiiL^)  Sobald  der  Sterbende  verschieden  ist  (in  Westfalen), 
sind  die  Fenster  zu  olVnen  (s.  Kuhn).  Ungetauft  verstorbenen  Kindern 
wurde  ein  Pfahl  durch  die  Brust  gebohrt  (XL  Jahrhundert),  damit  sie 
nicht  zu  X'ampyren  werden  (s.  lJurkhardt). 

Nach  Fortscheuchen  des  in  der  Nähe  des  Grabes  verbliebenen 
Gespenstes  (durch  Bannung  der  Sisa),  lässt  das,  in  Träumen  (bei 
den  Bantu)  erscheinende,  Erinnerungsbild  im  ntgritischen  Todtenland 
(Kotomen)  sein  Eidolon  die  Beschäftigungen  des  irdischen  Lebens 
(wie  auf  pharaonischen  Sarkophagen  geschildert)  fortsetzen  oder 
wiederholen;  der  Karen  baut  Reis  (im  Flu),  der  Toda  melkt  seine 
Kühe,  der  Indianer  im  Seelendorf  der  Prairien  verfolgt  die  Jagdthierc 
unter  der  Nachtsonnc  (des  Aniciitlics),  bei  Umkchrun}^  der  Jahres- 
zeiten, und  wenn  im  L-schatolo^ischcn  l'.rdbebcn  die  Himmelsbrücke 
bricht  (bei  den  Andamancn)  und  die  W  ell  sieh  umkehrt  (auf  Nuka- 
hiva),  tauschen  die  Lebenden  ihre  Plätze  mit  den  Todten,  die  ihr 


*)  i/'t'/j/r  xixkt)oxi'i  Ilaroox/.ijoi  (Achill),  und  dann  üj-oVfC  f.iiTilif  ioi  (nach  der  Ver- 
brennung), die  xttofu  crthcücnd  (au«!  dem  Be«itz\  I>eT  Cnmanrhe  kam  nl?  Gefpenst 
zurück,  weil  auf  der  geopferten  hchindinähre  nicht  un  l'aradie;»  zugelassen  (s.  Varrow). 
Acbitl  opfert  sein  (dem  Sperdieios  geweihtes)  HMpltuuir  («uf  Patroklot'  Grab).  Die 
Maori  bangen  Haarlocken  an  Bäume  auf  den  Gräbern  (s.  rdlack).  Eine  der  ab- 
schciflendcD  Seelen  verbleibt  in  der  H.iarlockc  hei  ilcn  Inilianeru  .  Die  {j'fhanntcn 
Spukgeistcr  crhalteo  ^in  Oldeoburg)  die  Aulgabe,  die  Sandkörner  der  ilaidc  zu  zübleo, 
Otter  WasMT  mit  bodenlosen  Eimern  tu  «cbOpren,  ehe  sie  an  ihren  firllhcfen  Ort  lurOck- 
kehren  dürfen  (s.  Strackerjahn),  und  so  halt  man  sich  die  Danaiden  vom  Leibe  (und 
gcführlichc  Mfirdj^jelii-ic)  l'ie  Ircikcson  ^'cbcn  dem  Tcdtcn  Fnrbcn  mit  zum  .Schmuck- 
beroalea).  Den  I  inberiar  wird  Wiidbret  aufgetischt  mit  Metb,  damit  sie  bleiben,  wo  sie 
lind  (in  festlich  goitlichen  Ergöuungen  festgehalten).  Auch  de»  im  Kindbett  ▼eistorbenen 
WttehnerinDen  wird  ihr  jenseitiges  Heim  behiflich  ausgestattet,  um  die  Rückkehr  su 
hindern,  die  bei  ihnen  besonders  n\  fürchten  ist,  weil  hingezogen  zu  dem  naebgdatsenen 
Kinde,  wenn  nicht  die  Windeln  i»  den  baig  hineingelegt  sind  (in  Böhmen). 
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Aufdringen  durch  Klopfen  bereits  verkündeten  (seismotisch  auf 
Timor) 

Neben  Scheidung  nach  Unten  und  Oben,  wohin  die  Tabuirten 
zum  Himmel  aufstei^jen  (ais  Abantu  bezulu  neben  Abapanst),  finden 
sich  frühere  Rangordnungen  gegliedert,  im  siebenfachen  Stufengrad 
Saba3ran's  (der  Sibuyan),  und  dort  dienen*)  die  Sklaven  den  Idaan, 
wie  geknechtete  Arowaken  (den  Karaiben),  als  Amanxusa  (der  Zulu) 
in  Potfaeri's  Seelenland  (der  Kuki). 

Das  Seelenland  Imai  (auf  Aneiteum)  ist  in  zwei  Abtheilungen 
gedoppelt,  wie  auf  Hawaii  (zwischen  Milu  und  Kane).  Die  Egi 
gehen  SU  Bolotu  (auf  Tonga). 

Für  Kinder  ist  ein  >limbus  infantum«  vorgesehen  (bei  Bertha), 
der  Wassermann  (männlich  gewandelt  aus  Ran),  hält  unter  Töpfen 
die  Seelen  der  Ertrunkenen,  die  zu  Tlalocan  gehen  ;bei  den  Azteken) 
oder  (s.  Loarca)  zum  Meeresgrund  (hol  den  Pintadus),  und  der  Unter- 
schietl  der  Todesart  wird  vor  Allem  bei  den  als  t^rcwaltthatig  (wenn 
in  Alastores  irrend)  gefürchteten  jUtuodnvtuoi  merklich,  die  mit  den 
(bis  zu  der  durch  die  M^^ra  bestimmten  V'ollzeit)  umgehenden  äcoQot 
im  Gefolge  Hekate's  (oder  Dianas)  scliweifend»  dem  »wilden  Jäger« 
folgen,  dessen  Vorüberrauschen  nach  Reinga  —  oder  der  Abfahrts» 
stelle  in  Bretagne  (zu  Prokop's  Zeit)  —  in  den  geradegestellten 
Häusern  (der  Maori)  gehört  wurde. 

Entweder  wird  nun,  um  vor  schädigender  Rückkehr  geschützt 
zu  sein,  ein  Tartarus  (fiir  Titanen)  oder  Chaysi's  Eisenkerker  (in 
Zazarraguan)  vorgesehen,  unter  Bewachung  (jenseits  eines  Lethe- 
l'lusscs)  durch  dreiköpfig  bissigen  Kerberus,  oder  man  sucht  die 
ruhmvoll  avif  detn  Schlachtfeld  Gefallenen  und  weil  frühzeitig  durch 
die  Norne  fortgcrafit,  m  noch  nicht  au^gett^bter  Jugendkraft  Ln- 
bandjf^en  (ausser  wenn  etwa  im  Griff  der  KijoFsJ,  durch  Aus- 
schmückung jenseitigen  Heims  in  Walhalla  (wohin  VValkyren  ab- 
holen, wie  Apsaras  zu  Indra's  PalästenJ  in  Festmahlen  und  kriege- 
rischem Gespiel  zu  ergötzen,  und  ihnen  werden  dann,  damit  die 
weibliche  Begleitung  (und  Ergötzung)  nicht  fehle,  die  im  Kindbett 

•)  Nubisclie  Sklaven  werden  i^auf  GrabhiWcin  Thebt-ns)  am  Grabe  des  ,  ägyptischen) 
Herrn  erdrosselt,  damit  ihr  Ka  (^gleich  Uscheliti-Figurcn)  m  ilcr  anderen  Weh  Arbeiten 
für  den  Gebieter  verrichte  (s.  Maspcro),  wie  die  beim  Tode  des  Königs  geopferte  Leil>- 
wache  (in  Aihanti«). 
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Verstorbcnen  7.iiL;cS('iIt,  zum  Zusamnit  titrcfTen  am  Zenith  unter  (i  - 
sanjT  und  Tanz  (in  Mexiko).  Die  im  Kindbett  Verstorbenen  theilen 
das  Schicksal  der  zum  iodc  Verwundeten,  wie  im  Guten  (wenn 
gefeiert),  so  auch  im  Bösen  und  Schlimmen,  wo  solcher  Aufenthalt 
vorbehalten  ist  (durch  das  Geschick). 

In  solchen,  weil  entfremdeten,  aufialligen  Vorstellungen  trifft  man 
schlagendste  Beweisstücke  der  aus  (wie  physischer  auch  psychischer) 
Gleichartigkeit  (menschlicher  Konstitution)  folgenden  in  den  Ele- 
mentargedanken, die  sich  mit  allzu  vertraut  gewordenen  Fassungs* 
weisen  (bei  kulturellem  Durchwachsen)  atr  Gleichgültigkeit  abzu> 
gleichen  pflegt  (in  vermefntltchcr  Selbstverständlichkeit). 

Karl  der  Dicke  sah  in  seiner  Vision  (zu  St.  Dionys)  den  für  ihn 
bestimmten  Kufen  kochenden  W  assers  (wenn  nicht  das  Reich  Ludwig 
dem  Kinde  übergebend)  Als  Abt  Odilo  bei  seiner  Heimkehr  von 
Jerui;ileni,  iin  Vurüberfahren  am  Aetna  (998  p  d  ).  das  jämmerliche 
Geschrei  der  armen  Seelen  aus  dem  Krater  hervortönen  gehört, 
wurde  das  Fest  der  Allerseelen  eingeführt  (in  den  Cluniacenser 
Klöstern).  Als  der  Priester  Konrad  von  Rinkasle  am  Vulkan  Aetna 
vorbeisteuerte,  hörte  er  eine  Stimme:  »Bruno  ist  todt«  (von  Flrttert* 
berg  der  Schenk  am  Bache).  Auf  der  Vase  Altamura-Neapel  sind 
die  drei  Todtenrichter  Triptolemos,  Aiakos  und  Rhadamanthys  be- 
nannt (s.  Winkler)  oder  polyglotttsch  entsprechend  (in  Tonkin  etc.). 

Die  im  heiligen  Krieg  Geweihten  erfreuten  sich  der  Houri  im 
Paradies  des  Islam,  unter  dortig  alle  WOnsche  (wie  in  Melanesien) 
befriedigenden  Wunderbäumen  (beim  Liefern  von  Früchten  nicht 
nur,  sondern  auch  ( jcratlien' ,  aber  aus  den  Baumzweis^en  schreien 
(s.  St.  John)  die  im  Kindljett  Vei  stuibenen  in  Borneo.  als  Chorail 
oder  Gespenster  mit  unii;ekehrteii  Füst^en  (wie  in  Braj>iUen)  spuken 
sie  bei  Üraon  und  werden  mit  den  gewaltsam  Getödteten  in  besondere 
Dörfer  eingeschlossen  i^chalten  bei  den  Hidatsa,  in  einem  (bei  den 
Dayak)  abgetrennten  Abtheil  (s.  Bock),  statt  sich  mit  ihnen  im 
Himmel  zu  erfreuen  (auf  den  Marquesas);  in  Qudltparmut,  wohin  die 
Erschlagenen  ziehen  (bei  den  Eskimo),  während  sie  in  den  Oeden 
Tana-Mera's  von  der  Fruchtinsel  (Pulo  bua)  sich  ausgeschlossen  finden 
(bei  den  Mintira),  und  so  vom  Genuss  der  (an  Stelle  des  von  Hebe 
kredenzten  Nektar)  in  Iduna's  Gabe  verjüngenden  Aepfel  (der  Hespe- 
riden),  als  Phala  (auf  den  Megga).  Zum  Bannen  ist  insulare  Isoltrung 
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geeignet,  auf  Inseln  des  Volta,  und  der  Rosengarten  von  Worms, 
von  Kriemhildens  Helden  behütet  (»dessen  Pracht  der  tolle 
Mönch  Isan  vernichtet* )»  war  einst  eine  Rheininsel  (s.  Schwebel). 
Der  Seele  wurde  ungestörte  Ruhe  gesichert  auf  gUicklichcn  Inseln 
(insulae  fortunatae)  oder  ftuxufHuv  vijout  (unter  blonden  Khadamanthys' 
Szepter). 

China  s  Kaiser  sandte  seine  Schiffe  zur  Suche  aus  nach  dem 
Unsterbhchkeitstrank,  den  die  auf  Florida  landenden  lüiiopäcr  in 
antillischer  Jugendquelle  zu  entdecken  hoiften,  und  den  Maoh  bringt 
Tawbaki  das  »Lebenswasser«  oder  Vai*ora  (aus  Himmelshöhen).  Nach- 
dem vom  Baum*)  der  Erkenntniss  des  Guten  und  Bosen  (Es  hadda 
ath  tob-wa-ra)  gegessen,  wurde  das  Menschenpaar  aus  dem  Paradies 
getrieben,  zur  Hütung  des  Lebensbaums  (Es  hachajim).  Der  Heiland 
lehrte  in  diesem  Leben  um  das  wesentliche  (oder  ausreichende) 
Brod  (äffrw  imovmov)  bitten  (b.  Athanasius).  »Die  Substanz  des 
Bn)des  und  Weins  verwandelt  sich  nach  der  Konsekration  in  den 
wahren  Leib  und  das  wahre  Hlut  C  hristi  und  zwar  in  denjenigen 
Leib,  welcher  von  Maria  geboren  wurde»  (s.  Radbcrtus)  für  Trans- 
substantiation  (des  Tridentinunis). 

Scheint  es  beim  herannahenden  Gefühl  der  Altersschwäche  — 
(senectus  etiam  morbus  est)  —  erwünscht,  die  auf  Zeugung  ver- 
schwendeten Kräfte  wiederum  sich  anzueignen,  werden  die  Kinder 
von  den  Eltern  verzehrt  (in  Australien),  während  am  Orinoco  (oder 
auf  Sumatra)  die  Kinder,  was  in  den  Eltern  an  Kraft  noch  geblieben 
sein  könnte,  in  sich  aufnehmen,  zumal  durch  solch  »ehrenvolles  Be- 
gräbniss«  (der  Kalantier),  wie  es  in  den  Eingeweiden  (s.  Rubruquis) 

*)  Der  Baum  d«s  Lebens  (im  Paradies:  heis»t  etO  ßgaßtlw,  neben  dem  Baum  der 
Krk«fnntnis<  nl>  ri't/.ntniKi  'b.  Seven'miu«').  Das  Krcur  erwuchs  aus  den  vom  En^'el  rles 
I'aradiescs  erhaltenen  Zweigen,  an  Melle  des  von  Seth  (bei  A<iam's  Todeskrankheit)  er- 
betene» Oele«  der  BaimherzigkeU  (du  erst  dem  Kinde  ausgepresst  werden  wUrde). 
HiontOs  oder  Jonici»,  der  nachgeborenc  Sohn  Noah's,  brachte  aus  dem  Paradies  Tanne, 
Palme  und  ryprc?«c  zurück  Gutfrid.  \'itt-ri).\  IVc  Seelen  •.inikrL-i?cn  doli  I'cf^efeuer- 
berg,  von  dem  Fruchtduft  des  Lebensbaumes  angezogen  ;_s.  DantcJ,  wie  die  Asuren  vom 
UnstcrbüclikeitsbMim  in  Tavantinsa  (beim  Kampf  mit  Suren).  Ltgnum  vitac,  quamvis 
lignilicat  Chriitnm,  tarnen  erat  coi^tnliter  evideotinime  ligin«n  (s.  Angniemus).  »Ave 
virj^o.  vitac  lij^^num  (XIIL  Jnhrh.\  Am  Grabmal  de^  Kizl  iNcIiof^  Heinrich  von  Fistingen 
tiodcD  sich  [am  Lebensbaum)  lodtenkopfe  auf  der  einen,  schlafende  Engelsköpfe  auf 
der  andern  Seite  (in  Trier),  wie  in  Coszamagualpan  (Guatemala'»).  Die  Rosse  der 
Geiaterkttticiie  sprttben  Feuer  aus  den  KUstem  (und  die  Insassen  des  Wagens  etichetnen 
ohne  Kopf). 
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die  Tibeter  bereiteten  (für  ilire  V'cruandten),  den  Würmern  (unter 
Missgoiinung  des  zustelu  nden  Antheils)  ihr  Spass  verdorben  wird, 
wie  durch  Leichenbrand  an  der  Wolga  (zu  Ihn  Fozlan  s  Zeit).  Der 
Wurm,  der  nicht  stirbt  (aus  Jesaias'  Worten)  regt  sich  in  Meto  oder 
»Verwesungsgestankc  (des  Reinga)« 

Die  Kapanagua  essen  das  gebratene  Fleisch  der  Todten,  um 
ihre  Verwandten  tu  ehren  (s.  Brun).  Die  Tupi  assen  die  Verwandten 
2um  Zeichen  der  Liebe  und  Verehrung  (s.  Marcgraf).  Die  Kokama 
trinken  die  geriebenen  Knochen  ihrer  Verwandten  (die  sich  im  Innern 
eines  Freundes  besser  befinden  werden,  als  in  der  Erde).  Die  Fürsten 
(der  i'ungusen).  da  sie  lieber  eine  Speise  der  Himmelsgötter,  als  der 
Würmer  sein  wollten,  wurden  nicht  begraben  (sondern  ausgesetzt). 

Ein  getaufter  Masuruna  beklagt  es,  dass  er  statt  von  seinen 
Verwaiulten  von  den  Würmern  gefressen  sein  werde  fs.  Osculatis). 
Der  Frieseiikonif;  zo<^  den  \'erbleib  mit  vorangegangenen  Verwandten 
in  der  Holle  den  Paradiesesfreuden  vor  (wie  in  der  Taute  angeboten). 
Männer,  die  zum  I- echten  und  Arbeiten  zu  alt  sind  (auf  den  Salomon), 
erleiden  den  lod  (s,  Hotz),  vom  hclsen  springenil  (bei  den  Hyper* 
boräern),  gleich  tarpejischem  (für  Verbrecher),  während  der  Sexa- 
genarii  das  Loos  der  Argäer  harrte  (auf  der  Brücke)  oder  die 
Söhne  zum  Lebendigbegraben  auffordernd  (auf  Fiji). 

Die  Bestattungsgebräuche  —  mit  mehr  weniger  verfolgbarem  An* 
schluss  an  geographische  Verhältnisse  des  jedesmal  socialen  Habitus 
(auf  geologischer  Bodenunterlage  gebreitet,  in  botara'schen  und  zoo* 
logischen  Provinzen  des  organischen  Reiches)  —  bedingen  sich  mit  den 
[aus  einheimischen  Wurzeln  (und  etwaigen  Propfreisern  aus  fremden 
Ziilliaten,  bei  bereits,  aufgei ilVnelcn  Geüchichtsbalinen)  ausgebauten] 
Vorstellungen  über  das  Jenseits  (in  gegenseitig  ergänzenden  Er- 
klärungen). 

Das  Verbrennen  (eines  Brenn-aldr's)  wurde  eingeführt  wegen 
der  Hedachtnahme  einander  feindlich  gesinnter  Aborigines  auf  Stehlen 
der  Leichen,  um  sie  zu  quälen  (durch  nigritisches  Anhängen  der 
Schädel  an  die  Kriegstrommel)  oder  um  2^bermittel  zu  erlangoi»  für 
schädliche  Zwecke,  während  aus  einheimischen  Hülfen  Reliquien  ge- 
boten waren,  bei  i  Translation«  der  Gebeine  (des  Orestes  nach  Sparta 
oder  Theseus  nach  Athen). 

Wie  beim  sepelire  galt  das  »glebam  in  os  injicere«  auch  beim 


Digitizeci  by  Google 


~   65  - 


»urere»  (unter  Beigabe  des  os  rest-ctum«).  Bustum  dicitur  id.  quo 
mortuus  cuinbustus  est,  ossatiuc  ejus  ibi  justa  sunt  sepulta  (s. 
Scrviub)*).  Die  Le^es  Bajiivionim  belohnen  (lenjenijjen,  der  eine 
Leiche  aufgefunden  und  »ex  humanitate«  begraben  hat,  so  dass  die 
Schweine  sie  nicht  beschmutzen  und  die  Hunde  sie  nicht  anfressen 
konrnen  mit  einem  Solidus,  welchen  die  Verwandten  des  Todten 
2u  bezahlen  hatten  (s.  Schwebe!),  da  es  heisst:  sepeliri  mortttos  ias 
est  (und  die  leges  Vistgothoram  setzen  auf  Beraubung  der  Leiche 
eine  Busse  von  einem  Pfund  Gold). 

Die  Leichen  der  Tungusen  verwesen  in  der  Luft,  weil  in  der 
Erde  die  bösen  Geister  wohnen  (s.  Hiekish),  —  wie  bei  den  (gleich 
den  Bari)  das  Sitzen  auf  dem  Erdboden  vermeidenden  Esthen  — , 
und  die  Parsi,  die  Veronreinigung  der  Elemente  zu  meiden,  gewähren 
den  Aasgeiern  ihren  Frass.  statt  baktrischcn  Wildthieren  (zu  Sirabu  s 
Zeit).  Bei  den  von  Wölfen  gefressenen  Todten  ist  keine  Rückkehr 
zu  fürchten  (unter  Daniara).  Zum  leichtiren  Transport  wurde  ver- 
brannt, auf  Kriegszügen  der  iluronen  (s.  Charlevoix).  Die  Haida 
verbrannten  die  in  Feindesland  Gefallenen,  die  übrig  bleibenden 
Reste  (womit  Zauberei  getrieben  werden  konnte)  in  die  Heimath  zurück- 
nehmend (s.  Swan).  Die  Seminoien  (auf  der  Flucht)  verbrannten 
die  Gefallenen,  damit  sie  nicht  in  die  Hände  der  Feinde  fielen 
(s.  Halfem). 

Die  Leichen  des  mit  dem  ersten  Menschen  (als  Coyote)  Sterbenden 
füllten  sich  mit  Geisterthierchen  (allerlei  Gestalten),  die  meist  geflügelt 
zum  Mond  entflohen,  so  dass  die  Erde  mit  Entvölkerung  bedroht 
war,  weshalb  die  Vorfahren  der  Indianer  (bei  den  Bonak)  das  Ver- 
brennen der  Leichen  anordneten  (s.  Johnston), 

Dauiii  nicht  die  Begrabenen  im  Kriege  aufgegraben  werden, 
\Nurdeii  sie  verbrannt  (s.  THnius),  um  jeden  irdisclien  Rest  zu  ver- 
tilgen (die  Seelen  anziehend;  auch  für  Misshandlungen),  und  beim 
Begraben  auswärts  wurde  ein  »os  rcsectuni  i  mitgenonmien,  »ad  quod 
servatum  justa  fierent«  (s.  Fest.),  in  abgeschnittenen  Gliedern  (oder 
dem  Kopf). 

*")  The  Cbata  bad  special  mcn,  whose  nail?  ha«i  grown  long,  appointed  to  discnter 
bodies,  burried  for  several  months  or  a  yeur,  to  Scratch  off  witb  their  haods  tbe 
desh  still  adheriDg,  «nd  then  to  depoiit  Ae  bOMi,  dornt  up  in  a  new  nui,  in  the  bone- 
houM  (s.  Gaiehet),  oder  in  d«t  Ahnenhöhle  (bei  den  Huroneti). 
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Selbstmörder  zu  verbrennen,  erklärte  Kalchas  fiir  nicht  ontur 
(s  Philostratus).  Die  Russen  verbrannten,  um  die  Seele  rascher  /u  be- 
freien (s.  Ihn  Fozlan).  Wenn  der  im  Hause  Begrabene  wiederkommt, 
wird  er  ausgegraben  und  verbrannt  (in  Island).  Das  Umgehen  des 
Todten  zu  hindern,  werden  Steine  auf  das  Grab  gewälzt  (in  Hessen), 
wie  auf  das  Antar's  (in  Arabioi).  Die  Sumana  (am  Yapura)  machen 
das  Grab  unkenntlich,  «damit  es  nicht  von  den  Feinden  bestohlen 
würde«  (s.  Martins),  und  so  die  Bechuana  (durch  Darübertreiben  der 
Heerden), 

»The  idea,  ttat  buming  the  dead  gets  rid  of  them  (which  first 
prompted  the  rite  of  incineration)  took  its  origin  among  a  migratory 
people,  who  were  unable  to  tend  their  dead,  and  therefore  did  see 
<;hosts  and  wcr<-  })ursued  by  vanipire^  eagcr  to  drink  their  bluüd  in 
ijweet  reven^e  für  the  neglect  of  the  due  blood-oflfering«  (s.  Paton). 
Die  erste  l'euerbestattung  hatte  1878  statt  im  Crematorium  (Gothas). 
Um  dem  an  einem  glatten  Ffahl  abgleitenden  iodten  zu  leuchten, 
zünden  die  Klamath  neben  dem  Grabe  ein  Feuer  an  (s.  Powers). 
Die  Ovaherero  haben  dsis  ürfeucr  vom  Ahnenvater  Mukuru  erhalten, 
durch  Drillen  mit  den  Stockchen  Ondume  in  otjija,  deren  weicheres, 
unten  liegendes,  dann  das  Feuer  entflammt,  erfunden  (s.  Brincker). 
Maui  bringt  Feuer  aus  der  Unterwelt,  wie  Prometheus  von  Hephästos' 
Essen  (oder  vom  Sonnenwagen),  während  Agni  der  Vedas  gequirlt 
wird  und  aus  der  Sonne  das  Feuer  an  Vesta's  Heerde  entzündet 
(von  Sonnenjungfrauen  gehütet,  in  Cuzco). 

Die  Seele  verbleibt  in  Nähe  der  Leiche  aus  fortbestehendem 
Rapport,  gcs[)cnhti.sch  spukend  [im  bisa  Guineas),  und  so  lani^e  der 
Körper  nicht  verwest  ist,  fühlt  die  Seele  die  Fuhstrittc  auf  dem 
Grabe  (in  Böhmen).  Auf  Ii^Litik  durüe  ilas  Grab  mit  Steinen  nicht 
beschwert  werden  (»sit  tibi  terra  levis«),  mit  »leichtem  Rasent  nur 
bei  Germanen,  »funerum  nuUa  ambitiot  (zu  Tacitus'  Zeit) 

Zum  Ausruhen  (im  pharaonischen  Ka)  wird  eine  Kreidehgur 
gefertigt  (in  Neu-Irland)  oder  der  HoUhgur  das  Moko>moko  eingefügt 
(auf  Nyas),  auch  dem  Papua  sein  Schädel  vorbereitet  (als  Korwar). 
The  head  of  the  corpse  is  shaved  and  a  bündle  of  the  hair  is  sus<  - 
pended  from  the  roof  of  a  mtniature  hut  (s.  EUis)  »for  the  reception 
of  the  Sisa«  (bei  den  Ahantas),  in  hölzernen  Grabfiguren  (auf 
Tahiti).   I^e  Colorados  (in  Ecuador)  verbind«!  den  unter  einem 
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Baum  begrabenen  Todten  durch  eine  Schnur  mit  einem  Zweig  (auf 
dem  die  Seele  beim  Verfaulen  abpfeschieden  sein  wird). 

Die  Todten  halten  sich  als  Geister  im  Kalceanhaus  auf  (s.  Martin) 
bei  den  Patasiwa  (Ceram's).  Wenn  die  in  der  Nase  des  Todten  be- 
festigte, nach  ausserhalb  des  Grabes  geführte  Schnur  (bei  den 
Arhuakos)  abfällt,  ist  die  Seele  entflohen  (s.  Sievers).  Sae  oder  Ge* 
spenst  (Levura)  erscheint  (auf  Ftji)  femgesehen  (als  Sika  votu). 
Der  Leichnam  (bei  den  Pehuenches)  wird  mit  den  Füssen  voran  aus 
der  Hütte  getragen,  damit  das  Gespenst  nicht  wnickkehre  (s.  Poeppig), 
auch  wird  die  Wand  der  Hütte  zum  Austragen  durchbrochen  (oder 
das  Fenster  benutet).  Der  Todte  darf  nicht  mit  dem  Kopfende  suerst 
hinausgetragen  werden,  •  weil  sonst  wiederkommend  (in  Pommern). 
Sterben  mehrere  Kinder,  müssen  di^  kinderleichen  durch  das  Fenster 
hinausgeschoben  werden  Üstprcussen). 

Die  Dayak  umhegen  das  Grab  mit  spitzen  Ffeilern,  damit  der 
Todte  nicht  übersteigen  kann,  und  um  ihm  den  Rückweg  zu  ver- 
leiden, wird  dieser  mit  Domen  bestreut  (am  Congo),  wogegen  (in 
Tirol)  die  Leiche  stets  auf  der  grossen  Landstrasse  zum  Kirchhof 
getragen  wird,  damit  der  Todte  den  Weg  leicht  finde  (in  West- 
preussen),  wenn  zur  Rückkehr  geneigt,  aus  Liebe  zu  den  Seinigen, 
wie  (tahitische)  Oromatua  oder  gleichgestimmte  Nitu  (Indonesiens), 
während  andere  lieber  fem  gehalten  werden,  und  so  setet  man  den 
Sarg  »dreimal  auf  der  Thürschwelle  niedere  (s.  Wuttke),  »damit  der 
Todte  nicht  wiedeHcomme  oder  der  Segen  desselben  im  Hause 
bleibe u  (in  Böhmen).  Nach  Austragen  des  Sarges  wird  die  Haus- 
thör  (bis  zur  Rückkehr  der  Lcichciibegleitung)  verschlossen  c^ehaUen, 
weil  sonst  der  Todte  wiederkommt  zum  Nachholen  (in  Thüringen). 
Auch  wird  der  ausgetraj^'eneii  Leiciie  dreimal  Wasser  nachi^egossen 
(in  Franken).  Die  Wöchnerin  /u  Inj^ershcim  kla;::,^t  libcr  ihre 
schmerzenden  Füsse,  wegen  des  langen  Weges  durch  Disteln  und 
Domen  (weil  keine  Schuhe  mitgegeben  waren). 

»AmcHig  the  superstitions  (in  England)  there  are  two  distinct 
groupes,  one  pointing  to  a  reverence  and  love  of  the  dead,  the  other 
to  a  detestation  and  fear  of  the  dead«,  bemerkt  Gomme,  und  dass 
»die  question  is:  Are  they  survivals  of  the  same  originale,  obwohl 
in  solcher  Fassung  die  Einfachheit  der  Sachlage  leicht  sich  verschiebt, 
während  der  Rückgang  offensteht  auf  den  psychischen  Wachsthums- 
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prozess,  der  sich,  je  nach  den  Veranlassungen,  in  freundlichen  oder  feind- 
lichen Gefühlen  manifesttren  wird,  denn  auch  wo  in  traulich  engem  Kreis 
die  Oromatua  (oder  Gleichgesinnten  unter  den  Nitu)  in  wohlwollender 
Nähe  empfunden  werden,  schrecken  die  in  der  Fremde  (oder  ^ge- 
waltsam) Abgeschiedenen,  schon  weil  im  Herumirren  schweifend 
(gleich  Alastores).  Der  Mörder  behängte  sich  beim  iuiaxaii£Cei»  des 
Gemordeten  (um  ihn  da&eyij  xQÖe  to  dnntaaoÖtu  t6v  q>ovea  zu  machen) 
mit  den  abgeschnittenen  Gliedern  des  Ermordeten,  dem  Niemand 
(iorjOfi  (wenn  ein  Rächer  aus  der  Verwandtschaft  fehlte),  im  Speer 
vorangetragen  ;beim  Begräbniss).  Der  Australier  schneidet  den 
Daumen  ab  (das  Speerführen  zu  hindern).  Nach  dem  Mord  des 
Iphilu»  halte  li<  i.il.U  .s  der  <  )inphale  als  Kneeht  /u  dienen,  bis  er 
wieder  rein  war  (<tyyo^  y  i.  Die  Kivitut  (in  (ironland)  schaden  tler 
Gemeinde  (als  Aiist^estusbene),  und  die,  wej^^cn  anklebenden  Blutes, 
von  den  Erinnyen  verfolgten  Verbannten  wurden  nach  der  Katharsis 
erst  wieder  zugelassen  (wenn  von  Miasmen  gereinigt). 

Wenn  der  Kranke,  —  der  (bei  finnischer  Aussendung  eines  Gan) 
vom  (feindlichen)  Hexenschuss  (auf  TanaJ  Getroffene  e.g.  oder  der  durch 
Hinzielen  des  (als  Neilyerl)  zugespitzten  Knochens  (bei  Narrinyeri) 
Verwundete  — ,  ohnmächtig  dahinsinkt,  leb*  (und  bewusst>)  los,  sucht 
man  zunächst  [sofern  das  (australische)  Boylya  nicht  ausgesogen 
werden  kann]  das  im  Leben  (oder  der  Seele)  Entflohene  zurück' 
zurufen,  durch  »Riök  khuan«  in  Slam  (oder  vom  Hausdach,  in  China), 
auch  nachzusuchen  etwa,  in  Nachbarschaft  der  Hütte  (unter  dem 
Dunkel  ile^  dieselbe  umgebenden  Busches,  bei  den  Chiquitos). 

Wenn  die  dem  Munde  eingestopfte  Speise  (auf  den  Arn)  daraus 
wieder  herausfallt  (statt  aufgenommen  zu  werden),  und  die  Zeiclicn 
der  Verwesung  einzusetzen  beginnen,  gilt  es  dieser  vorzubeugen 
durch  Mumifizirung  [bei,  solche  (für  Peruaner)  erleichternder,  Trocken- 
heit der  Luft]  oder  durch  Umwickelungen  (in  Ambassi),  damit  im 
Falle  einer  Verzögerung  (deren  Möglichkeit  schon  plötzliches  Er- 
wecken aus  dem  Schlafe  verboten  hatte,  bei  Tagalen)  der  Spätling 
(bei  noch  in  Aussicht  stehender  Rückkehr)  seine  frühere  Behausung 
antreffe. 

Sonst  trägt  man  den  (stinkend  verpestenden)  Leichnam  ins 

Freie,  in  Wüsten  und  Wälder,  auch  vielleicht  in  die  Höhle,  woraus 

die  Vorfahren  ^dci  iiuperij  einst  hervorgekommen,  zündet  daneben  em 
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Feuer  an  zur  Erwärmung  (um  zugleich  den  Weg  zu  weisen),  unter  Be- 
deckung mit  Erde  (vor  Verletzungen  zu  schützen).  Das  zugehörige 
Eigentiium  wird  daneben  gelegt,  [zerbrochen  (in  Guinea),  um  es 
dietMschen  Nachstellungen  su  entziehen],  oder  mitsammt  des  ganzen 
Hauses  (wenn  es  sich  um  den  Hausherrn  handelt)  überlassen  (unter 
Vermauerungen  in  Truxillo),  während  die  übrigen  Hausgenossen  fort- 
ziehen (am  Congo),  die  Dorfbewohner  atlesammt  mitunter  fbei  Karen}. 

Da  den  Würmern  (wie  sich  herausstellt)  eine  Speisung  vor- 
bereitet war,  ward  sie  diesen  missgönnt  durch  Selbstverzehrunc;,  in 
ehrenvoller  Bcslattung-svvcisc  der  Kaianticr  (wie  in  Guyana  «^'cübt), 
auch  bei  Bevorzugung  der  Vögel  (unter  Aussetzen  zum  Gcierfras^ 
auf  Hollen)  oder  Ueberlassen  an  [scheu  (oder  verchrunr^svoll)  be- 
trachtetej  \\  ildtiiiere  (in  Baktrien),  wenn  nicht  den  Hunden  (um  in 
der  Freundschaft  zu  bleiben).  Der  den  Wölfen  überlassene  Todte 
kommt  nicht  zurück  (bei  Damara),  wogegen  den  Patristikern  die 
Erklärung  oblag,  wie  dem  von  Wildthieren  Zerrissenen  die  leiblichen 
Bestandtheile  wieder  zusammengesammett  sein  würden  (fiir  die 
Fleischesauferstehung). 

Da  schliesslich  immerhin  die  Knochen  einen  Rest  lassen,  werden 
diese  gereinigt  aufbewahrt  [nachdem  das  Einstecken  in  Termiten- 
häufen  (wo  sie  sich  finden)  den  Prozess  erleichtert  haben  mochte] 
oder  mit  einander  versammelt  (bei  den  Huronen). 

Trifft  der  Tod  auf  Wandcrziii^en,  wo  bei  Zurücklassen  der  Leiche 
diese  in  ungehörif^^en  Besitz  fallen  konnte,  wird  sie  verbrannt,  (um 
wenigstens  ein  os  rcsectum  in  die  Heimath  mitzuführen),  auch  viel- 
leicht in  hohlen  Bäumen  (Australiens)  verborgen,  oder  sonst  wohl  dem 
ans  Meer  ausströmenden  Fiuss  (gleich  dem  Ganges)  übergeben,  zum 
Fortschwemmen  ins  unermesslich  Weite,  so  dass  freie  Hand  gelassen 
wäre,  für  welcherlei  beliebte  Versionen  weiterhui. 

Immer  ist  der  Abgeschiedene  jetzt  aus  dem  Gesicht,  aber  noch  . 
nicht  aus  den  Gedanken,  und  wie  schon  vorher  seine  traumhafte 
Erscheinung  statthaben  konnte,  als  im  Leben  verkehrend,  mag  sie 
auch,  nach  Austritt  aus  demselben,  sich  wiederholen,  um  mit  den 
Hinterbliebenen  (im  naheliegenden  Gezänk  über  die  Rinderheerden, 
bei  den  Zulu;  zu  konversircn  (innerhalb  der  \'eru andtschatt  beson- 
ders, bei  Papua),  obwoiil  greifbarer  Umarmung  entzogen  (gleich 
cxtaij,  im  Rauch  (xa^vogj  entschwindend  (axuls  urag  ävi^QüiJioi). 
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Damit  ist  für  die  Seele  ihre  Doppelung  gewonnen,  in  Unter- 
scheidung der  Traumseele,  zum  Fortspinnen  der  Erzählungen  Über 
Erlebnisse  des,  als  Psyche,  ausHiegenden  Schmetterlings  (Leip-ya  in 
Birma),  oder  mit  Ergrübein  dessen,  was  im  Daimonion  als  (berathender) 
Schutsgeist  zu  reden  schien,  aus  H^leitung  des  Töndi  als  Fylgier  (fylgja 
und  forynja,  als  Hamingja),  auch  aus  dem  mystisch  (seit  dem  Pubertäts- 
träum)  mit  den  eigenen  Geschicken  verknüpften  Thier  {im  Nagualis^ 
mus  (heiligen)  Totems].  Nicht  mit  Gebetgeplapper  redet  es  dann, 
sondern  aus  dem  Dämon  (im  "«Herzent  des  Meda-Sangs).  Dcus 
nun  vocis,  sed  cordis  auditur  cbl«  ^s.  1  citullianl,  im  1  Ici zkaniiiicrlcin 
(beim  Lausclicn  iler  Gottesstimme).  Walthcr  von  der  V'ogclwcule 
bat  in  seiiu  rn  letzten  W  lUeii,  dass  auf  den  Vt:rticrunL;cii  des  Grab- 
steins Weizen  ausgestreut  werde,  für  die  Vögel  (als  Himmelssängerj, 
zum  Aufpicken  aus  Näpfchen  (prähistorischer  l'unde). 

Die  nicht  nur  periodisch  (im  Traum),  sondern  (mit  dem  Tode) 
dauernd  abgeschiedenen  (und  deshalb  unheimlich  schweifenden)  Seelen, 
nachdem  im  Austreibungs-Ceremonial  (am  Katabar  oder  in  Cuzco 
u.  s.  w.)  verscheucht,  schliesslich  in  der  Unterwelt  zu  togiren  (und 
zu  lokalisiren),  war  aus  der  Bestattungsweise  des  Begräbnissei  schon 
(als  nächstliegendem)  nahegelegt,  und  in  solchem  Todtenland  oder 
Ko-to-men  (der  Eweer)  wiederholte  dann  das  Eidolon  (unter  Um- 
kt  iiruiiL^  von  Tag-  und  Nacht-,  sowie  der  Jahreszeiten  die  ober- 
trdisclieii  l^i-schaftigutigen,  wie  auf  den  W  anden  pharaonischer  Grab- 
maler grajjhisch  dart^estellt  (aus  ErinuLiun^sl^ildern). 

Für  die  in  aktiv  politisch.er  Thätigkeit  lebenden  Hellenen  ver- 
Öilete  solcher  Hinblick,  mit  schattenhafter  Abblassung  der  axud,  in 
derartiger  UnbefriediL^tlieit,  um  nach  Verbesserungen  zu  suchen,  wie 
durch  die  Weihen  der  Mysten  gewährt  sein  sollten  (aus  dem  Vor> 
Zug  einer  Versetzung  nach  fjtaatoQow  v^aot). 

Der  Ansatz  war  hier  (seit  thracisch-scythischen  Beziehungen)  in 
orpheotelestisch  schamanischen  Riten  (der  Paje  und  Kollegen  Amerikas) 
gegeben,  bei  freier  Loslösung  der,  Himmelshöhen  (und  •Tiefen)  durch- 
schweifenden, Seele  (im  Altai);  und  in  unterirdischer  Behausung,  inner« 
halb  eines  Mutterschosses  der  Erde,  traf  sich,  als  Tochter  derselben, 
wciblicli  geartete  Wesenheit  (als  jungfräuliche  Sidna  oder  1  t>tngar^uk  s 
Grossmutter),  in  zunächst  schreckender  Form  (gleich  polynesi^clier 
Miru,  mit  ihren  Töchtern).    Hierbei  dienten  ekstatisch  aufregende 
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Orgien,  j:,fcsteigcrt  im  Tanzen  (iSnoyetot^ai)  der  Tanzmeister  oder 
»VV^ongtcha«  u.  A.  m.,  denn  zu  jedem  Mysterium  gehörte  sein  Tanz 
(s.  Lukian),  sowie  durch  Trinken  des  Weins  (aus  Za^^reus'  Blut),  um 
dann  aus  Verbindung  orientalischer  Adonis-Mythen  mit  dem  Kult  einer 
Magna  Mater  die  Excesse  abzugleichen  (im  klassischen  Schönheitssinn) 
und  Qberzufiihren  su  dem»  was  von  Demeter  erzählt  wurde,  unter  den 
Symbolen  des  PflansenwachsthumSf  betreffs  der  Todten,  als  A^fujirgm 
(in  Athen).  Auch  dem  grossen  Alexander«  sagt  der  Pfaffe  Lamprecht  in 
seiner  hoheitsvoUen  Sprache,  blieb  von  Allem,  was  er  je  besass,  nur 
sieben  Fuss  Erde,  wie  dem  ärmsten  Manne,  »aber  ihm  ward  vergeben«, 
er  ist  zum  Himmelsparadies  hindurchgedrungen  (s.  Sc/nvebel).  Der 
letzt  Verstorbene  iiat  auf  dem  Friedhof  als  Schildwacht  zu  stehen 
(bei  den  Iren),  und  wer  die  Rolle  des  Verstorbenen  übernimmt, 
wird  selbst  leicht  unter  die  Imagines  übertreten  (durcli  Imat^ination). 
Der  Trauer-Ritter  (in  Hessen;  hatte  noch  im  selbigen  Jahre  dem 
Fürsten  nachzufolgen,  wie  Ludwig  von  Eschwege  (1821). 

Wo  bei  traulichem  Familienheim  (unter  gütlicher  Wandlung  der 
Nitu),  aus  Verkehr  mit  den  Ahnen  (tn  stnischen  Kapellen)  die  ge- 
spenstische Nähe  der  Oromatua,  statt  furchteinflössend  (aus  nach- 
dauernden  Rachegeftlhlen),  eher  wohlwollend  zur  Empfindung  kam, 
wurden  die  Dahingegangenen  in  häuslicher  Bestattung  zusammen- 
gehalten, im  Penatenschrank  (der  Laren),  oder  im  Gemeinwesen  ge- 
meinsam [in  (huronischen)  Knochenhöhlen]  beigesetzt  unter  dem  >lapis 
manaiis»,  fortnehinbar  Üir  festliche  Speisun^^en  (wie  die  Quechua 
ihren  Mumien  alljahriicli  auLadeihen  Hessen). 

Immerhin  galt  die  Beobachtung  des  rituellen  Ceremonials  als 
unerlassliche  (und  in  Melanesien  den  Verwandten  durch  die  übrigen 
Dorfbewohner  zwingend  auferlegte)  Pflicht,  für  gegenseitij^^es  Beste 
(im  Modus  vivendi),  so  dass  (wenn  etwa  ein  Ueberfall  durch  die  in 
Aegospotamot  schaarenweis  unbestattet  Verbliebenen  in  Befürchtung 
stand)  härteste  Verurtheilungen  gerechtfertigt  erschienen,  und  trotz 
der  (in  den  Digesten  mit  den  Strafen  des  Hochverraths  belegten) 
Verbote  koilegialisch« solidarischer  Vereinigungen  ^  (so  dass  selbst 
iiir  die  nützliche  Einrichtung  einer  Feuerwehr,  aus  dem  Tischler- 
gewerk  in  Nikomedien,  die  von  Plinius  nachgesuchte  Erlaubniss  von 
Trajan  versagt  wurde)  Hess  man  Jn  der  Kaiserzeit)  die  mit  dem 
Zweck  einer  Vereinskasse  für  Leichenbegängnisse  ^und  anschliessende 
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Mahlzeiten  in  der  »schoia«)  gestifteten  Gesellschaften  gewähreo»  sei 
es  fiir  Errichtung  von  Kolumbarien  (durch  die  »Socti«),  sei  es  för 
Zahlung  eines  (aus  Eintritts»  und  Beitragsgeldem  gedeckten)  Funera- 
ticium,  wie  unter  den  Verehrern  Diana's  und  Antinous*  (in  Lanuvium) 
oder  des  Jupiter  Cernenius  (in  AltMimum). 

Die  aus  Lehren  philosophischer  Schulen  im  religiösen  Geßlhl 
übernommene  Abtrenmin^  eines  «geistigen  Prinzips  bekundet  sich 
genugsam  in  römischen  Grabinschriften  (»corpus  habcnt  cinercs, 
animam  sacer  abstulit  aer<  u.  A.  m.),  aber  mit  der  (seit  dem 
VI.  Jahrhundert)  zunehmenden  Unsicherheit  und  Ungewisshdt,  die 
Asche  in  den  Thränenkrügelchen  vor  Verletzung  zu  wahren,  (trotz 
zugefügter  Hittcn  oder  Flüche),  musste  der  Drang  nach  fasslicher 
Fleischesauferstehung  zu  stärkerem  Kindruck  gelangen:  der  Wunsch 
nach  einem  durch  sakramentale  Speisung  (im  Viatikum)  unverwes* 
lieh*)  gefestigten  Leibe»  um  dunkler  Zukunft  unbekümmert  ent« 
gegenzugehen,  im  beruhigenden  Gefilhl  des  Cynikers  (Omnia  mea 
mecum  porto),  zumal  wenn  noch  Hoffnungen  hinzukamen»  aus 
Freudenbotschaften  (eines  neuen  Evangeliums). 

Bei  traulich  engen  Verhältnissen  leiten  skh  nun  die  Unter* 
haltungen  ein,  mit  Oromatua  (auf  Tahiti)  oder  (wohlgestimmten) 
Nitu  (indonesisch;,  aber  wo  Unfriccicn  i^chcrrscht  liat  und  racherische 
Nachgcdankc-n  im  Gedachtniss  verbleiben,  wird  man  die  unheimlich 
beängstigende  Nähe  gern  los  sein,  durch  (periodische)  Austreibungen 

*)  Origeno^  <>ct7t  nur  die  ewige  Urgestalt  [tö  rlAo;  de»  Körpers,  stall  völlige 
Identität  des  Autcrtitchungtlcibes,  indem  derselbe,  ab  si>iritualc  non.quoad  qualitates, 
oiclit  qooad  sabstantiun  »ei,  vielmelir  idem  Dumcro  ac  subMantift  sa  Stande  komme, 
durch  Wiederholung  der  »variae  particalae  hic  iode  dis$ipatae*  (bei  der  Mmaoiy  rfxnttir) ; 
dass  die  Aufi. i*fehung  eine  Wicdervereinigunf;  der  Seele  mit  ihrem  früheren  (der  Form 
nach  umgewamleltcn)  Leibe  sei  (^s.  A/arx),  bchaupleten  (unter  den  Tritheitcn)  die  Cono- 
niten  (in  Controveiw  nut  Philoponus).  Das  VerhMitniu  des  »ZwisebcBkibesc  tum  »Aaf> 
etstdiungsletbc  (b*  PauUls)  »würe  dM  de«  Samens  xur  reifen  Frucht«  (s.  Kübel),  Tor- 
behaltlich  der  ( krnusköpfit^"'  ntprilisch  fri<;irten  Einwurfe  f'timoio's  (s.  Baker).  Um 
sich  nach  dem  'l'o<le  dessen  zu  freuen,  was  im  Leben  durchschnittlich  als  Genu&s  ein« 
pfänden  wird,  kann  klärlicberweis  das  Ldblidie  nidit  entbetirt  «crdeD,  und  so  bedarf 
CS  der  FleisdiesauferstehODK  fUr  VoUbelriedigtisg,  so  lange  sich  die  Seligkeit  nicht  nuf 
übersinnliche  Sphftrc  verlegen  lässt,  oder  das  vom  Denken  in  sich  s<lbst  tjclcbte  Selbst 
(der  Persönlichkeit)  vom  umständlich  beschwerlichen  Mitschleppen  physischer  und  psychi- 
scher Anhängsel  befreit  ist  (für  ewiges  Sein).  Die  Seele  wohnt  im  Leibe,  wie  in  einem 
Oefilngoiss  (s.  Diognet.).  Der  Mensch  besteht  aus  Leib  und  Seele,  sowie  dem  (durch 
die  Sünde  verlorenen)  Pneiuna  (b.  Tatian).  Die  Seele  zwischen  Geist  und  Leib  (b.  Ire* 
nllus),  folgt  bald  dem  ersteren  (cor  Erhebung),  bald  dem  letzteren  (xuoi  Fall). 
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(im  Hexentreiben),  unter  Bethörung  durch  »laneae  effigiesc  (auf  Viti)» 
um  beim  (wenn  nicht  jährlichen,  doch  wtederholungsfsihigen)  Reint* 
gungsfest  (wie  in  Cuzco  mit  des  Inka  Pomp  geübt)  hinfortzuscheuchen, 
über  die  Grenzen  des  Ortsbezirks.  Doch  da  die  weggetriebenen 
Ekpo  von  den  nächsten  Dörfern  zurttckgejagt  werden  (am  Kalabar), 
macht  sich  ein  Aufbewahrungsort  rathsam,  wie  auf  Inseln  des  Volta 
gefunden  werden  mag  (bei  Odschi)  oder  in  Fruchthainen  (der  Antillen), 
aucli  auf  Bergebgipfcln  drüben,  in  einem  Rcinga  drunten,  und  sonst 
irt^endwo,  je  nach  dem  aus  Ejeo^rapiiischer  Umgebung  mytho- 
l<>i;i.scli  I  den  » cnvironments«  (des  Milieu)  oder  den  »Surroundings« 
in  der  »Monde  ambiant«  entsprecliend j  aufgebauten  Weltsystem,  und 
je  nach  den  dasselbe  [auf  den  verschiedenen  Etagen  (in  Devaloka, 
Rupaloka,  Arupaloka,  auch  Tirichanaloka,  Pirit  u.  dgl.  m.,  bis  zu 
Naraka)  in  vielerlei  AbtbetlungenJ  bevölkernden  Wesen,  haben  die 
abgeschiedenen  Seelen  (zur  Abfindung  mit  ihrem  Karma)  jetzt  in 
Beziehung  zu  treten  (zu  ihrem  Heil  oder  Verderben). 

Für  die  (weil  fiölkunnigr)  »klugen  Leute«,  —  klügere  als  der 
Durchschnitt,  im  Anthun  (durch  fascinus  oder  Göra)  — ,  ergiebt  sich 
zugleich,  aus  besserer  Kenntniss  supranaturalistischen  oder  super- 
rationalistischen Jenseits  [wie  mittelst  der  (durch  ihre  zu  Ver* 
zückungen  neigende  Nerxosität)  erleichterten  Besuche  erlangt],  die 
Handhabe  zum  Hantieren  mit  dort  sympathisch  wirkenden  Agentien, 
im  Schachspiel  .schwarzer  und  weisser  Magic  (des  Ganga  mit  dem 
Endoxe,  der  die  abgelauschten  Geheimnisse  ^um  Scliadcn  miss- 
braucht). 

Daraus  folgen  Ein-  (und  Ueber-)  griffe  ins  sociale  Leben,  um 
unter  den  Rangstufen  der  Stände  den  priesterlichen  [auf  der  Schwelle 
(der  Magier)  zwischen  Orthodoxie  und  Heterodoxie]  einzugliedern 
(mit  den  zauberisch  ceremoniellen  Riten  seines  Kults),  und  bald 
(mit  Zerfall  des  Priesterkönigthums)  bricht  der  Kampf  aus,  im  Inter- 
essenstreit weltlicher  und  geistlicher  Macht  (unter  Kreuzen  der  zwei 
Schwerter). 

Nächstliegend  aus  (Ideen-)  Assoziation  (nach  der  lex  successtonis 

et  sirnultant  ttatis  und  der  lex  similitudinis  et  oppositionis)  folgt 
ein  Weitci  sinnnen  der  Vorsteilutigen  in  ( jedankeinerkaüptuug,  wenn 
der  auf  den  Aru)  die  eingestopfte  Speise  Verweigernde  abgeschw  ächt» 
(unter  Kephaim)  daliinsinkt,  schwächer  und  schwächer  in  den  Ver- 
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tiefungen  des  Reinga,  bis  schliesslich  im  Meto  (Verweäuogsgestank) 
abfaulend  zum  Wurm,  und  sofern  sich  dann  in  diesem  wieder  neues 
Leben  regt  (aus  Fufue's  Vermoderung  bei  samoanischer  Schöpfung)  — 
oder  (nach  Krfiillung  der  im  Tiwahfest  gesicherten  Existenzdauer)  die 
Seele  im  Pilz  zu  sprossen  b^^innt  (für  weitere  Wiedergtburt)  so 
hängt  dieses  im  Umschwung  der  Kaipen  (vor  definitiver  Apavarga) 
von  Kürze  oder  Länge  der  Gedankenreihen  ab  (bei  kulturell  ge* 
förderter  Pflege),  unter  Mithülfe  (eleusinisch)  mysteriöser  Weihen 
eines  (indianischen)  Meda  (und  sonstiger  Seelcnpflegen  mehr),  wie 
ersterfordert  in  der  Bestattung;  denn  clic  durcli  .^oichc  Riten  ihr 
ihre  justa  geworden,  schweift  unstat  lUpcnur  s  Seele,  oder  die  auf 
Mangaia  (s.  Caret)  voi  dem  Lciclicnfcst,  spukend  auf  den  Salomon 
(s.  Codrington;  und  umgehend  (sonst  überall). 

Die  Kpoptai  (oder  Taliiti's  Areois,  im  Blumenparadies  Raiatea) 
waren  vor  Versinken  im  »Borborost  gerettet,  vor  dunklem  Schmutz 
auf  Nanumea,  um  zum  dort  himmlisch  bewässerten  Lichtland  (s. 
Turner)  zu  gelangen. 

Im  Seelenland  der  Insel  Marapa  dienen  die  Alcalo  (der  Ge* 
meinen),  in  Ameisennester  verwandelt«  den  Lioa  (der  Häuptlinge) 
zur  Speise,  und  diese  bleiben  kräftig,  so  lange  durch  Opfer  ernährt, 
bis  schliesslich  ebenfalls  (im  Verhungern)  absterbend  (s.  Codrington). 
Die  von  Magua>  en  nach  Barangay  gebrachten  Seelen  (der  Higucyer) 
werden  durch  Sampay  vor  Sisiburana  geführt,  der  sie,  wenn  keine 
(vicarirende)  Opfer  erhaltend,  verschlingt  (s.  Loarca). 

Die  Gemeinen  verfaulten  im  Grabe  (in  Viri^Mnien),  die  Vor- 
nehmen gingen  geschmückt  /um  Lantl  iler  aufi;'  licnden  Sonne  (s. 
K  Smith}.  Die  Kiiegcr  iiaben  sich  durcii  den  Berg  der  Lanzen 
und  Keulen  hindurohzukampfen,  zur  Himmelsbläue  (s.  Gill),  von  wo 
sie  hemiederscheissen  auf  die  in  Avaiki  Eingeschlossenen  (auf 
Mai^ia),  wie  die  Seligkeit  der  Gläubigen  erhöht  wird,  wenn  auf 
die  Qualen  der  Verdammten  herabblickend  (aus  der  »massa  per- 
ditionis«). 

Die  Seelen  (auf  Nanumea)  fallen  in  dunkeln  Schmutz,  gelangen 
aber  zum  himmlischen  Lichtland  mit  klaren  Flüssen,  wenn  Leichen- 
feste gefeiert  sind  (s.  Turner).    Nur  die  durch  Leichenfeste  (auf 

Mangaia)  Geehrten  gehen  zum  Paradies  ein  (s.  Caret oxöto^  und 
fiöyßoQog,  als  Strafe  und  Strafort,  warten  für  die  ufiinxoi  und  urtktmot 
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(nach  Orpheus  Sprüchen).  Die  in  die  Arcois  Eingeweihten  g^ehen 
zum  Bhimenparadies  Raiatea  (auf  Tahiti),  wie  zu  ihren  Inscloarten  die 
Hpopten  (der  Mysterien).  Nur  die  vorschnftsgemaäs  Bestatteten  j^^chcn 
(auf  KaratOQga)  zum  Freudenhaus  ein  (s.  Wilhams).  Die  durch  den 
Meeresstrom  nach  (Saveasiulo's)  Pulotu  Geschwemmten  baden  in  den 
lebendigen  Wassern  Vai  ola's  (zur  Verjüngung).  Die  von  Nurunderi 
Verjüngten  erhalten  von  ihm  Frauen  zuertheilt  (in  Australien),  tofiw 
(den  edoeß^}  Jtafistei  ftk»  ftevog  deSiiov  top  iifddds  WKza  xdfcti  (s.  Pindar), 
während  die  Schlimmen  in  tartarischer  Finstemiss  liegen  und  Schlamm. 
>The  bodies,  after  a  short  stay  Underground,  go  up  to  Gareba  or 
the  place,  where  all  spirits  live«  (in  NeW'Guinea),  old  men  become 
young  again  and  they  spend  their  time  in  hunting  (s.  Hettnesse>'). 
Auf  Fiji  bewahrt  sich  das  am  Todestage  erreichte  Alter,  und  so 
Wird,  bei  /uiiciinicndcr  Schwache,  das  /Vbscheidcü  bcschieunigt  (aus 
Vorsorge  für  das  jenseits). 

Die  Abenteuer  nun  der  unter  dufvifvfi  xänijvn  abgesch\\  achten 
(oder  noch  voilkrattigen)  Seele  (seit  letzter  Herberge  bei  St,  Gertrud, 
nachdem  im  Nobiskrug  verabschiedet)  erhalten  vielfachst,  wie  unter 
Azteken  (s.  Sidiagun),  ihre  Beschreibung,  bis  zum  Gefühl  einer 
Ablösung  von  irdischer  Welt,  beim  Ansteigen  zum  Berg  Gocthali 
(auf  Bomeo),  an  einem,  überirdische  Welten  tragenden,  Meru 
(bis  «ur  Abzweigung  an  den  Megga),  und  wenn  die  OberalL 
hindurchspielende  ßrücke  (Tschinevat,  der  Parsi),  —  die  [wie  der 
letzt  entscheidende  Sprung  nur  an  Freundeshand  (bei  den  Blandass) 
gewagt  werden  darfj  nur  mit  Hülfe  eines  Sklaven  zu  passiren  ist 
(bei  den  Idaan)  sich  in  Ländern  eines  »Bambus- Alters«  (wie  in 
den  Schränken  ethnologischer  Museen  illustrirt)  aus  Bambus  her- 
<;este;it  findet,  iiKüiiIrstirt  sich  die  etimisclic  l'  arbung  dei'  Llemenicu- 
gcdaukeii  im  Völkergedanken,  je  nach  iLr  L;eo^'raphischen  Provinz, 
innerhalb  der  (unter  politischen  Konstellationen)  scinvankenden  Tert- 
pherielinien  des  im  Ümbcgrih'  tellurisch  eingegrabener  Geschichts- 
baJmen  ausgeweiteten  Horizonts. 

Wie  die  Unterwelt  der  Maori  nach  dem  Eingang  zu  den  obersten 
ihrer  zehn  Schichten,  —  wo  (über  Rongo's  Sitz)  Kräuter  und  Gräser 
spriessen,  —  benannt  war,  so  Pluto's  Keich,  nach  dem  (aus  Beackerung 
mit  den  Schätzen  des  Erdbodens  bereichernden)  Plutus,  der  [durch 
geschlechtlichen  Beischlaf,  auf  reifenden  Feldern  (Indonesiens)  ange> 


Digitized  by  Google 


-  76  - 


fcuL'i  t]  von  Jaiiiüs  mit  Demeter,  auf  dreimal  gepflügtem  Acker,  ge- 
zeugt war. 

In  untersten  Tiefen  wird  ein  (mikronesischer)  £isenkerker  (Chaysi's) 
vorgesorgt,  zum  Einschluss  rebellischer  Titanen  im  Tartarus,  und 
auf  dem  Wege  dahin  war,  wie  (beim  Herabsinken  im  Reinga)  die 
schreckliche  Miru  (ein  Seitenstück  von  Tomgarsuk's  Grossmatter) 
2u  passtren,  Persephone  —  streng  ernsten  Anblicks;  ehe  sie  als  Blumen 
pflückende  Kore  geraubt  war  (ftlr  Ackerbaufeste)  —  ins  Antlitz  zu 
schauen,  um  ihr  Urtheil  zu  erwarten,  über  ein  Wiederaufsenden  (nach 
genügenden  Reinigungen^,  in  ävodog  und  xirrodoi  (bei  Umschwung 
des  xi'XMK  rij^  yevf^ocoK}. 

Beim  Tode  kehrt  das  seelische  Grundprinzip,  wie  alle  Dinge 
(in  K!ri  oder  Ciana  durchdringend),  zum  Ursprungsort  der  Präextstenz 
(in  Nodsie)  zurück,  aufschwebend  zu  Debata  (bei  den  Batak),  während 
zur  (nigritischen)  Kotomen  niedersinkt  das  Eidolon  (unter  die 
Skiai)  im  Erinnerungsbild,  bei  schattenhaftem  Abbleichen  (einer 
'  früher  mit  belebendem  Blut  durchströmten  Person)  und  zunehmender 
Abschwächung  der  Rephatm  (bis  zu  Meto  hinab). 

Für  den  populären  Durchschnitt  bedurfte  es  keiner  grossen 
Umstände,  weder  im  Ceremonial  der  Bestattung  nocii  in  Entfernung 
der  Todten,  man  halt  sie  lieber  in  der  Nähe,  wenn  auf  das  Wohl- 
wollen der  Oromatua  (oder  der  gutgestimmten  unter  Nitu)  bauend,  im 
Innersten  des  Hauses  (mit  den  Penaten  zusammen),  und  gern  wurde 
der  rjQüK  oiHovgdg  geduldet,  unter  den  armen  »Seelgen«,  welche  die 
vom  Tisch  herabfallenden  Brocken  auflesen  (ehe  zu  ^col  naig^ot  er* 
klärt,  für  Opferempfang).  Aber  für  die  mächtig  Kräftigen  —  (auch 
vielleicht  Rachsüchtigen),  die  gefährlich  werden  konnten  (wenn  nicht, 
gleich  Ekpo  der  Efik,  im  Hexentreiben  zu  verscheuchen)  — ,  musste 
für  KallstellunL^  vorj^csehen  werden,  besonders  wenn  vorzeitig  (als 
uojQoi)  oder  gewaltsam  (unter  fiiwnßrh-'noi)  dahingerafft  in  Jugend- 
kraft; und  sie  Hess  man  deshalb  durch  die  Kf/oe^  fortführen  zu 
Aides'  Haus  (oder  durch  Walkyrien  zu  Walhalla),  wenn  sie  nicht 
freiwillig  folgten;  unter  Veetini's  Führung  (auf  Mangaia),  oder 
der  eines,  für  solchen  Zweck  bestellten,  Psycbopompus  (mit  Hermes' 
Stab). 

Solche  Vorstellung  trat  anschlüssig  hinzu,  als,  (unter  philo* 
sophischen  Ausgestaltungen  der  Seele),   die  im  Traum  (gleich 


Digitizeu  Lj  vjüOgle 


—  77  — 


Leip  ya)  ausfliej.^en(Jc  I'sychc  im  leiblichen  Korper  einzuwurzeln 
begann  (mit  der  ihtemtHij!. 

Da  jetzt  auch  ihr  die  Leidenschaftlichkeiten  der  (wenn  nicht 
durch  des  Tso's  »Hegemonikon*  im  Zaum  gehalten)  auf  Verderben 
sinnenden  Kelah  (der  Karen)  anhaften  mochten,  so  wurde  Bedacht 
genommen  auf  ihr  Fortbannen»  wenn  nicht  nach  den  Inseln  des 
Volta  (oder  makarischen,  in  bevorzugten  AusnahmsiaUen),  nach 
des  Tartarus  Nachbarschaft  gar,  also  nach  dem  Hades  *wtedenim, 
wo  —  von  Kerberos  bewacht  (und  ohnedem  durch  den  Fluss  schon 
abgetrennt)  —  die  Schattenseelen  oder  Seelenschatten  ihrem 
Schweifen  übcrlaösca  bleiben  mochten,  an  einer  Oertlichkcit  ähnlich 
derjenigen  also,  wo  der  Indianer  Geisterdnrfer  (unter  vorsichtiiif  t^e- 
troffencn  Vorkehrungsmassregeln  für  Autocheiren,  die  wie  an  sich, 
selbst,  an  Andere  Hand  legen  konnten)  bewohnt  oder  der  Karen 
seinen  Reis  baut  (mit  Betriebsamkeit  ägyptischer  Fellahs  zur 
Pharaonenzeit). 

Da  selbst  in  den  mit  scholastisch  ängstlichem  Pedantismus  zu- 
sammengeschnitzten Systemen  der  SeelenbegritT  unter  allen  Färbungen 
des  (bei  den  Khoin>Khoin  mit  Auskunft  darüber  beauftragten)  Chamä* 
leon's  changirt,  dürfen  von  den  schriftlos  ärmlichen  Wildstämmen 

keine  scharf  definirten  Scheidungen  erwartet  werden,  mul  so  laufen 
die  VorstcUun^sweisen  in  allerlei  wirren  ivreuzunt^en  durcheinander 
in  jenen  Labyrinthen,  welche  nur  mit  dem  Leitungsfaden  der  Ele- 
mentargedanken ohne  Abirrungen  sich  durchwandern  lassen  werden 
(bei  ausreichender  Ansammlung  des  Vergleichsmaterials). 

Immerhin  erscheint  es  tragisch  (um  —  in  ernster  Sache  —  nicht 
zu  sagen  komisch),  dass  gerade  in  dem,  betreffs  seiner  eigenen  Seele 
dem  Menschen  gestellten,  Hauptprobleni  die  seit  der  Klassizität  längst 
und  sorgsamst  gepfl^^te  Fachwissenschaft  sich  mit  ihrer  >Psyche« 
in  rathlosester  Konfusion  befand,  bis  ein  jüngstens  erst  aus  der  In- 
<luktionsarbcit  hervorgesprosster  l'^or^chungszweig  erhellendes  Licht 
hineingetragen  hat  (auf  Stützen  der  ethnisch  beschafften  Thatsachen). 

Bei  verständnissvollem  Zusammenarbeiten  wird  sich  bald  jetzt 
Klärung  hergestellt  haben,  da  die  kritisch  gesicherte  Methode,  wo- 
mit die  Philologie  (in  Philosophie)  ihr  eng  umschriebenes  Areal 
beherrscht,  feste  Paradigmen  aufzustellen  ermöglicht,  als  Muster- 
bilder, woran  ftlr  anordnende  Grundzüge  —  in  chaotisch  wirrer  Massen- 
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hafti^keit  des  Materials,  das  von  der  Ethnologie  bisher  (bei  Kürze 
der  Zeit)  aufs  Gerathewohl  nur  hat  aufgerafTt  werden  können  (um 
zunächst  die  faktischen  Beweisstücke  Axirt  zu  erhalten)  Anlehnungen 
werden  statthaben  können  (zur  Durchsicht  des  Gesammtzusammen- 
hanges  im  Menschheitsgedanken) 

Mit  den  (tarmen«)  Seelen  und  ihren  letdvoUen  Geschicken  sind 
die  Wildlinge  innigst  vertraut,  weil  unablässig  damit  beschäftigt  in 
dem  auch  »am  helllichten  Tage  träumerisch  umfangenden  Hinbrüten 
des  Gcibtcs,  aber  ein  Kult  (der  Seelen)  ermöglicht  sich  erst  dann, 
wenn  unter  kulturellen  Ausgestaltungen  das  mythologische  Gerüst  (in 
der  Weltanschauung)  hergestellt  ist,  für  Verehrung  der  aus  dem 
Dämonischen  abgeklärten  Götter,  und  so  ein  geeignetes  Plätzchen 
sich  bietet,  um  die  Riten  eines  Ahnenkults  an  zugehöriger  Stelle 
zwischen  zu  schieben.  Schon  vorher  wendet  man  sich  an  die  in  der 
Erinnerung  fortlebenden  Vorfahren,  und  bringt  gerne  (für  Gewährung 
von  Hülfe)  Gaben  dar,  die  unter  (papuanischem)  Erscheinem  im  Traum 
geheischt  sein  mögen  (bei  den  Bantu,  welche  ihrerseits  wieder  Kriegs* 
hülfe  erwarten  von  den  in  Wolkenschaaren  herbeiziehenden  Truppen 
der  .'\iincn(;eister) ,  aber  wenn  ein  ij^eordnetes  Ceremonial  sicli 
antrifft,  ist  dieses  theologischer  Schablone  entnoinnien ,  für  ge- 
eignete Anpassung  in  der  Ilauskapelle  (nach  tleni  Muster  des  Tcmpel- 
dienstes).  Und  hier  ergiebt  sich  als  bindend,  was  dem  Personal- 
dämon desjenigen  Propheten  beliebt,  der  von  demselben  mit  genügender 
Stärke  begeistert  war,  um  den  ganzen  Stamm  zu  gleicher  Anbetung 
fortzureissen  (in  Aufstellung  orthodoxer  Norm). 

Den  Mintras  (und  Blandass)  steht  ein  langer  Weg  bevor  (auf  der 
Seelenlaufbahn),  bis  sie  zu  ihren  Frucht>Inseln  (Pulo>Bua)  gelangen, 
während  die  unter  den  Antillenos  Abgeschiedenen  sogleich  in  die 
Fruchthainc  eingingen,  auf  dortig  kleinen  Inseln  (an  abgelegenen  Oert- 
lichkciten  derselben).  Neben  jedem  scnegambischen  Dorf  fand  sich  em 
Waldgebüsch  für  die  abgeschiedenen  Seelen  (s.  Da{)per),  und  dort  im 
Dickicht  wirren  Gestrüpps  hört  sich  aus  den  Fetischwäldera  unheim- 
liches Treiben,  zumal  wenn  die  Alten,  —  die  Weisen  und  Greise,  die 
(gleich  den  Anito  der  Tagalen)  schon  bis  an  jenseitige  Niveauschicht 
der  Vorfahren  hüianragen  — ,  mit  ihnen  (den  aus  Bekanntschaft 
Vorangegangenen)  die  Köpfe  zusammenstecken,  sich  zu  berathen,  in 
Geheimbünden  (der  Semo  und  Purrah)  oder:  um  Egbo  zu  senden 
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(mit  Oro's  Gescliwirr,  am  Or()ta;4)  Der  I*!k(>ngola  falirt  niaskirt 
umher  (auch  bei  Todtenlcsteii),  wahrend  der  Mungi  (der  Kgbo) 
Nachts  umgeht  zur  Tödtung.  Die  Zusammenkünfte  der  Elung  finden 
abgetreont  statt»  und  bei  den  Elung  oder  Elomba  (Niengo  oder 
Jeogo)  hatte  der  Nea-Eintretende  sich  einzukaufen  (s.  Buchner),  zum 
Aulstetgen  in  höheren  Graden,  mit  Baargeld  in  der  Hand  (filr  Hand- 
griffe, maurischer  Kunst). 

Nach  Durchwandern  von  Ländern»  Meeren  und  Lüften  (3ckx>  Jahr 
lang)  kehrte  die  Seele  m  den  menschlichen  Körper  (in  Aegy^Dten) 
zurück  (zu  Herodot  s  Zeit),  um  vuu  Jataka  (500 — 550  grosse,  mit 
kleinen  Anhängseln  ohne  Zahl)  zu  erzählen  (in  Indien).  »Aegyptii 
condita  diutius  servant  cadavera,  scilicet  ut  anima  multo  tempore 
perduret  et  corpori  sit  obnoxia,  nec  cito  ad  aliud  transeat;  Romani 
contra  faciebant,  comburentes  cadavera,  ut  statim  anin»  in  generali« 
tatem,  i.  e.  in  suam  naturam  rediretc  (s/  Servius).  Die  Seele  hat 
hinausEustreben  aus  dem  Hwdoe  ya^iams  (rota  fati)  des  Sansara 
(um  die  Megga  «1  betreten).  Der  Schatten  (bei  Thiinkit)  geht  zur 
Unterwelt,  unter  dem  Flecke  des  frttheren  Aufenthalts  lebend  (wäh- 
rend der  Geist  in  die  Luft  steigt). 

Die  Häuptlingsseele  (der  Bribri)  schweift  ein  Jahr  (von  wilden 
Fruchten  genährt)  bis  zum  Zenith  gelangend  (in  S(>rL,do.sigfkeit),  oder 
zum  Anstei'^rii  (am  Goetali,  der  Dayak).  Die  in  Thierwanderungen 
gereinigte  Seele  hatte  am  Ende  der  Weltperiode  (bei  der  Erneuerung) 
in  den  als  Mumie  aufbewahrten  Körper  zurückzukehren  (in  Aegypten). 
Wie  Persephone  (b.  Pindar)  sendet  Lanyut  (der  Blandass)  die  Ge* 
reinigten  wiederum  empor  zur  Oberwelt,  wo  die  mit  Verzehrung 
der  am  Tiwafest  gespendeten  Gaben  ihr  seliges  Geschick  Beendenden 
zunächst  im  Pilze  sprossen  (ftir  neuen  Beginn).  Die  Metasomatosen 
*  (oder  Metamorphosen)  enden  mit  Betreten  der  Megga  (auf  den  zu 
Neibban  leitenden  Pfaden). 

Wie  dem  Araukaner  auf  seinem  Todeswege  eine  scheussliche  Alte 
begegnet,  die  nach  den  Augen  sticht  (oder  das  vom  oregoni.schen 
Leichenbrand  abspringende  Herz  von  feindlichem  Grifte  bedroht  ist), 
so  auf  die  (beim  Abscheiden)  Seelischen,  die  (wie  xd^va  xofjuävtwup 
oder  Rephaim)  abgeschwächt  im  Reinga  hinabsinken,  lauert  eine 
greise  Hexe,  gleich  Ton^rarsuk's  (Teufels*)  Grossmutter  oder 
Hei,  als  Mim  (zum  Verschlingen),  und  sollte  ihr  zu  entkommen 
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(durch  den  in  Birma  ijieichfalls  bekannten  Spielbetrug  etwa)  ge- 
lungen sein,  wandern  sie,  |wenn  nicht  nach  indianischen  Prarien- 
dnrfern  (oder  Rcisbaufclder  der  Karen)  ein  We^^  L^coffnet  istj  weiter  und 
ueiter,  doch  sinkend;  seit  den,  (von  Aruern)  der  Leiche  eingestopften, 
Speisen  die  »manducatio  oralis«  ven:agt  ist  —  und  somit  der  Zerfall 
unausbleiblich  (denn  »Essen  und  Trinken  hält  Leib  und  Seele  za- 
samment)^,  bis  zu  Meto,  im  Verwesungsgestank,  (so  dass  nur  viel* 
leicht  ein  Wurm  sich  noch  regt). 

Solche  Wurmer  jedoch,  wie  die  aus  Ymirs  Fleisch  (oder  die  bei 
Fufue's  Verfaulen)  anthropomorphosirten,  mögen  dann  zum  weiteren 
Auspinnen  rudimentärer  Elementai^danken  Ansatzpunkte  gewähren, 
im  psychischen  Wachslhuni,  dem  auch  nach  vielerlei  andcicn 
Richtungen  hin,  Verzweigungen  frei  stehen  (je  nach  geographisch- 
historischen ßedingnissen). 

Sofern  das  Hinscheiden  sich  aus  Mangel  an  Nahrung  diar^nosticirt, 
wird  dieser  Indication  zunächst  abzuhelfen  sein,  und  nachdem  Vibia 
aus  ihrem  Grabmal  (in  den  Katakomben)  das  Gericht,  wohin  sie  »Mer« 
curius  nuntius«  begleitet,  überstanden  hat,  wird  sie  vom  »bonus  angdusc 
zu  den  »Mahlen  der  Seligen t  geführt  um  sich  zu  restauriren,  wie 
der  vom  Kampf  Ermüdete  an  Odhins  Tafel,  wo  der  Schweinsbraten 
mit  Meth  aufgetischt  wird  (statt  Ambrosia  und  Nectar  im  olympischen 
Saal),  l"s  la^  deshalb  nahe,  aus  elcnsinischcm  Kyklos  (oder,  durch 
sonst  inx  stische  Unctiunen  gefüllte,  Hechcr)  mit  magisch  konzen- 
iriiter  Speisung  zu  versehen,  in  (Demeter 's)  Brod  und  (Dionysos) 
Wein  (oder  ?"leisch  und  Blut),  um  der  bevorstehenden  Abschwächung 
(und  dem  Niederfall  »ad  inferosc)  vorzubeugen,  eher  vielmehr  zum 
Aufschwung  zu  befähigen,  denn  obwohl  *non  corpora  in  coelum 
etata,  non  enim  natura  patereturt,  ciceronianisch  perorirt  wurde, 
lagen  doch  senatorische  Okularzeugnisse  vor,  bei  Romulus*  £nt* 
rückung  (wie  auch  für  Augustus'  Apotheose,  mit  Haut  und  Haar). 

Nach  anLlcrcr  X'orsioa  auf  vulkanischem  Boden,  wenn  unter 
Meru  s  1  rikiita  das  Feuer  Awitchi's  hervorbricht,  liefert  Miru  s  Ofen 
ein  ausnutzbares  Motiv,  denn  was  für  kannibalischer  l'rass  darin  ge- 
kocht wurde,  war  nun,  nach  der  Assimilation,  auch  einer  Reproduktion 
wieder  fähig  geworden  (nach  physiologischer  Beweisführung).  Dazu 
diente  das  (wegen  Vorkehrung  gegen  Wurmfrass)  ehrenvolle  Begrab- 
niss  der  Kalantter  (oder  Batak)  auch  am  Orinoco,  um  (unter  tradu- 
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cianistischen  Ueberlebseln  in  der  Couvadc)  den  Grossvater  (aus 
Tritopatoren  dreifacher  Generation)  im  Enkel  (gleicher  Benamun^r 
in  Hellas)  wiederzugebären»  ftlr  Neubelebung  (und  in  Australien 
vereebrten  sich  die  eigenen  Kinder,  um  die  durch  deren  Zeugung 
entzogene  Kraft  wiederum  sich  anzueignen).  Für  derartigen  »Kreis- 
lauf des  'Stoflfes«  sind  verschiedentliche  Theorien  statthaft,  in  »vili- 
satorisdi  stolzem  Gedankengebäude,  und  so  in  dem  niedrigst  ein- 
fach primitiven  Wildzustand  gleichfalls.  Aus  den  Oberschichtungen 
des  Reinga  (bei  den  Maori)  spriesst  es  pflanzlich  nach  oben,  vmd  so 
wenn  die  (unter  solchtr  Hodendeckc)  dcnTodten  (japanisch)  schruppende 
Lanyut  (der  Blandass)  ihn  nach  siebenfacher  Reinigung,  —  nachdem 
(hellenisch)  ^alte  Schuld«  gesühnt  ist,  —  aufwärts  wieder  emporsendet, 
konnte  solche  Frist  auf  eine  »Ennaeteris«  verlängert  werden  fiir  die  Rück- 
kehr (hnxti^  ha)t  im  Anschluss  an  Anodos  und  Katbodos  Persephone's» 
die  gestreng  schreckliche  Göttinn  der  Unterwelt,  ehe  beim  Blumen- 
pflücken  geraubt,  (in  Kore's  jungfräulicher  Lieblichkeit).  Der,  nach 
Ablauf  der  am  Tiwafest  gewährten  Extstenzdauer»  als  Pilz  aufkeimende 
Elementarkeim  kommt  aus  dem  Thier,  das  ihn  gefressen,  mit  dessen 
Speise  (als  Mensch  frisirt)  zur  Wiedergeburt,  im  nächsten  Kinuc. 
Solcherlei  alicgorischc  Deutungen  blieben  zwar  in  Geheimsprache 
verschlossen  für  die  itokkoi  (plebejischer  Menge),  doch  ihnen  verblieb 
das  Hantieren  mit  den,  gleich  armen  iSeeligen«  (in  Preussen),  die 
vom  Tisch  geiall«ien  Brocken  auflesenden  Heroen,  und  wenn  6  däfwg 
6q>iiQt&sCet  musste  der  unter  seines  Gleichen  bevorzugte  Heros,  seit- 
dem durch  Opferspenden  reichlicher  gepflegt,  gerne  zu  all  den  Gut- 
thaten  bereit  sein,  wie  von  Protesilaos  gerühmt  (und  seiner  Kollegen 
vielen).  Ein  bescheideneres  Loos  war  denjenigen  vorbehalten,  die 
sich  zu  Kobolddiensten  verwendlich  erwiesen,  somit  daftlr  erziehbar 
im  Bhut-Zimmer  (der  Tulu).  cf.  :> Ideale  Welten i  (i,  S.  80,  u.  a.  a.  O.). 
Zu  der,  als  »Ausdruck  i^öttl icher  Rache  betrachteten  Todesart  ge- 
hört (in  Keta)  die  >duich  Blitzschlag  und  Gift«  (s.  Spleth).  Durch 
das  Jahresfest  Wigubaltunk  und  Neskouwadijik  (the  feast  and  mystic 
dance  of  the  Sakawachkik,  the  Indians  of  old  times)  erlangt  (bei 
den  Micmac)  der  Häuptling  Schusssicherheit  (s.  Rand).  Hom  (das 
anfängliche  Mittel  g^en  Leid  und  Uebel)  ist  Zoroaster  (durch  seine 
Sendung). 

Zum  Westen  hin,  nach  ihrem  Untergang»  und  unterweltlichen 
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Einzug  (in  Amenthes),  leitet  der  Lauf  der  Sonne  die  Todten,  unter 

Veras  Führung  (auf  Mangaia):  und  im  Westen  lag  das  Paradies  der 
dort  (im  Schmuck  des  Koj)f[)utzc-sj  einziehenden  Haupthn<^c  Virginien'i 
(s.  J.  Smith).  Der  Todte  ging  westlicii  nach  Avaiki  ü  Nacht,  woher 
die  Einwanderer  (mit  Karika)  gekommen  waren  (auf  Rarotonga). 
Animae  abibunt  in  invisibiiem  locum,  definitum  eis  n  deo  et  ibi 
usque  ad  resurrectionem  commorabuntur  (s.  Irenaus).  Das  Todten> 
land  liegt  Im  xe^dtat  yah^Q  (oder  im  Westen).  Zum  Todtenreich,  im 
>Orco  Homerico«  (s.  Nitsche)  öffnet  sich  ein  westlicher  Eingang, 
(b.  Voss).  Helios  scheint  nur  ^ne^hiv  Ober  der  Erde  und  im  Olymp 
(s.  Nägelsbach),  w  ogegen  in  der  Nachtsonne  der  unterweltliche  Osiris 
(im  westlichen  Amenthes).  Rajali  Srenika,  als  »Biiddha  designatus« 
weilt  (bei  den  Jainas)  in  oberster  Sciiicht  <ler  Naraka  (bis  zur 
Wiedergeburt  in  Tuschita),  uvuk  firi  df^nniToiai  i'^mtaiv  TfOTT-erut 
ir  &<üiJtßQ  (in  der  Odyssee;,  neben  dem  eTAodov  (des  Herakles).  Dem 
Logos  (dxwv  ^fou)  als  himmlischer  Mensch  (ovedmog)  steht  der 
irdische  (y^ämg)  gegenüber  (s.  Philo).  Vom  Ainsoph  (Nicht-Etwas) 
geht  aus  der  Adam  Kadmon  (und  von  ihm  emaniren  zehn  Sephi- 
roth). 

Der  Mond,  wohin  die  Seelen  schweben  (s.  Plutarch),  nimmt  die 

iPitrisc  auf  (zum  Genuss  des  Sorna),  und  an  seinen  Phasen  symbolisirt 
sich  verjüngende  Fortdauer  (bei  den  Papuas  und  Koin-Koin).  Nach 
dem  Mond  sollten,  bei  Schafftmfjf  der  Menschen,  (gleich  ihm)  die 
Seelen  (nach  einigen  Tagen)  aus  der  Krde  zurückkehren,  (bei  den 
Nisham),  während  der  Coyote  die  Verbannung  verlangte;  die  beim 
Tode  seines  Sohnes  sur  Ausführung  kam  (s.  Powers).  Die  Vitier 
sind  durch  die  Ratte,  die  Hottentotten  durch  den  Hasen  um  die 
Botschaft  des  Mondes  betrogen  und  die  Erneuerung  aus  seinem 
Symbol  (statt  des  nilotischen  LebensschlQssels).  Le  lidvre  provient 
de  Fesscnce  de  la  lune  (in  China).  Bekoteiche  (the  god  who  carries 
thc  moon)  is  very  old  aml  thvells  in  a  long  row  of  stone  huuses  (bei 
den  Navajoes).  Tochtli  (als  Kaninchen)  wohnt  im  Mond  in  Mexico 
(wie  der  Hase  in  Indien).  Der  Zweifel  über  das  Symbol  des 
Schlangenhautens  wird  gestraft  (in  Guyana),  und  in  Samoa's  Göttcr- 
rath  sprachen  missgünstige  Stimmen  (gegen  den  Menschen).  Und 
so  war  der  q^&övog  der  Götter  zu  scheuen,  aber  der  Neid  steht 
ausserhalb  des  gottlichen  Chors  (b.  Plato),  da  die  Welt  geschahen 
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ist  aus  Güte*)  Gottes,  in  den  Ideen  (mit  der  des  Agathon  an  der 

Spitze). 

\\  IC  cUis  dem  KönuoQ  voi/to^,  in  den  adtim  als  '>tjiin,  worden  die 
Seelen  aus  ihrer  Praeexistenz  (in  Nodsih)  hinabgesandt  durch  Mawu 
(bei  den  Ewccrn).  Zum  Praeexistentianismus  (neben  Creatianismus 
und  Traducianasmus)  kommen  die  im  Aether  schwebenden  Seelen 
auf  den  Körper  hinab  (zur  Strafe).  Mors  est  non  esse,  td  quäle  sit, 
jam  scis,  hoc  erit  post  me  quod  ante  me  futt  (s.  Seneca).  Im  Kunt- 
bertsbrunnen  (su  Köln)  sitzen  die  neugeborenen  Kinder  um  die  Mutter 
Gottes  herum,  die  ihnen  Brei  giebt  und  mit  ihnen  spielt  (s.  Wuttke). 
Seelen  der  Kinder  werden  durch  Holda's  Sonnenkafcr  (CoccincUa) 
s^ebracht,  vom  HiinincI,  aus  den  Wolken  herab  (s.  Mannhardt),  wenn 
nicht  aus  hohlen  Baumen  ^^eholt  (jj^leich  Frau  llollcn's  Baum).  Der 
Storch  bringt  die  Kinder  au.s  Maria  s  goldenem  Brunnen  (in  Hessen) 
als  dem  Quickbrunnen  (zu  Dresden). 

Die  aus  dem  Menschen  heraustretende  Seele  (bei  den  Konde) 
hetsst  Ndosie  oder  Ukungusi  (s.  Merensky),  je  nach  den  Namens- 
bezeichnungen (auf  Madagaskar),  wie  sich  Kla  in  Sisa  wandelt  (bei 
den  Odschi)  oder  Hambaruan  in  Liau  (bei  Dajak). 

Die  Seele  (Tchipey)  wandelt  sich  (nach  dem  Tode)  zu  Tschit- 
schank  (Gespenst),  ausser  dem  zur  Dchi-pcy-sit-c^ink  (Goistcrwilt) 
gellenden  Theil  (bei  den  Delawaren),  während,  —  wie  bei  den  Batak) 
Scmangot  (zu  Debata's  Sitz)^  —  Luwu  zu  Nodsie  (von  wo,  aus  dortiger 
Praeexistenz,  sie  herabgekommen  war)  zurückkehrt  (bei  den  Eweern) 
und  (bei  den  Odschi)  Kla,  nach  Abscheidung  der  (umgehckten)  Bla 
(neben  dein,  was  in  Sisa  spukt).  Von  der  Seele  (der  Madagesen)  ver- 
schwindet (beim  Tode)  Saina  in  Levona  (unsichtbar),  Aina  in  Rivotra 

•  Nach  IMafo  ift  r,ott  nicht  Schiipfcr  der  Welt,  Sündern  nur  der  Vermittler  zwischen 
den  ewigen  Ideen  und  der  ewigen  Materie  (s.  Staudeoinaier).  Nachdem  liermotimos 
Gott  von  der  Natur  (als  cliaotiichc  Maserie)  abgetnuM  hatte  (s.  Amtotl.),  wurde  sie 
darcb  den  Koos  geordnet  (b.  Ansxagoras).  Die  Weh  wurde  vom  (gOtigen)  Gott  nach 
dem  Besten  (als  eixior)  geschaffen  (b.  Plato),  wie  der  Mensch  als  Ebenbild  (der  Elohim). 
Napir»a  'Upon  a  log)  lived  in  the  world  when  the  penple  whn  dwclt  with  him  had  twn 
hcads  (be  was  double  jointed);  after  he  madc  the  earth,  he  tirst  made  a  wonian,  her 
mouth  WM  slit  veitictUy  (bei  den  Blaekfoot),  he  dosed  it  and  recnt  it  (s.  Maeleao). 
K'roaksuntch  creates  tfae  Indians  from  the  purpli&b  bcrry  of  the  servicc  trec  or  shad- 
bush  {AtiiL-lanchicr  cnnadensi-':  oder  Tschak  in  Klamatlr,  ;>.1-ü  provide^  for  maii's 
sustcnance  by  suppiymg  hitn  with  game  and  fish,  and  the  ineans  tu  capture  them,  also 
with  the  necessary  vcgetal  ptoducu  (s.  Catchet),  wie  benotbigt  fUr  primäre  Kultar- 
sphUten  in  Vorbedingung  der  Existent  (als  Zoen  politikon). 
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(Wind),  wahrend  Fanahy  fortdauert,  und  Matatoa  spukt  (als  Ge 
spenst).    Das  Gespenstige  in  Kwuey  gehört  dem  Yin  an,  wogegen 
dem  Yan  die  Shin  (in  China).    Die  Seeiengespenster  der  £kpo 
(von  Kalabar)  werden  verscheucht  (im  Hexentreiben). 

Da  besonders  in  den  Knochen,  als  die  Verwesung  längstens  über- 
dauernd, die  Emeuening  steckt  (am  konsentrirtesten  im  Knöchelchen 
Lus),  dürfen  sie,  um  die  Vermehrung  der  Jagdthiere  unvermindert 
zu  lassen,  nicht  zerschlagen  werden,  beim  Essen  der  Beute  (in  Sibirien), 
und  wegen  Vernachlässigung  solcher  Vorschrift  hinkt  der  Bock  (an 
Thors  Wagen). 

Wie  Hansbaruan  (aus  den  (iana  humanisirt)  in  T>iau,  Kla  in 
Sisa  u.  s.  w.,  so  wandelt  sich  beim  Tode  die  Seele  in  einen  »Geist-, 
der  als  Gespenst  (in  Geistererscheinungen)  spukt,  oder  als  berathender 
Schutzgeist  (seit  dem  Leben  schon)  in  philosophische  Berathung  weiter 
hineingezogen  wird,  flir  einen  Triadismus  neben  Dualismus,  aus  qtöat^ 
und  yfvx^  (bei  Fänätius)  oder  Monismus,  wenn  nicht  von  Aussen  zu- 
tretend, als  6  ^^ga^ty  rovg  (b.  Aristoteles),  mit  Reden  aus  dem  Logos 
(oder  in  dem  Daimonion). 

»Jeder  Mensch,  so  lange  er  lebt,  hat  nur  eine  Hambanian,  Seele. 
Sobald  er  aber  }^estf)rbcn  ist,  hat  er  mehrere  Liau,  abgeschiedene 
Seelen.  Die  I  lambaruan,  der  eif^^entliche  Menscii,  ist  die  Salumpok- 
liau,  das  Lumpok,  Mark  der  Seele,  sie  bleibt  bis  zum  Tiwah  nahe 
dem  Raung,  dem  Sarge.  Ausserdem  ist  auch  da  eine  Liau  karaha'k 
tolang,  Seele  der  Knochenreste,  eine  Liau  padong  lawin  balau.  Seele 
der  Fasern  und  Haaresenden,  sowie  eine  Liau  tundjuk,  Seele  der 
Finger  und  Nägel.  Haben  nun  die  Sangiang  die  Salumpok  liau  fort- 
gebracht, dann  kommen  die  andern  Liau  aus  der  Erde  geattegeo, 
gehen  in  das  Sangiangland  und  bitten  die  Sangiang,  sie  ihrer  Salum* 
pok  nachzubringen«  (s.  Hardeland). 

Der  Seele,  der  man  (in  Ostprcussen)  einen  Stuhl  neben  die  Leiche 
hinstellt,  li.iüiit  sie  sich  setzen  kann  (um  den  lieerdigungscerenxMuen 

Der  Bruder  des  Verstorbenen  sittt  mit  «ctncm  Schädel  in  der  Hand  auf  «icm 
Sarg  (bei  den  Hullen),  bin-  und  hergetragen  twi*chcn  Wohnung  und  Grab  ^s.  Fawcett), 
wie  die  Seele  im  Benaer  (der  Giioeten).  Zum  Hades  geht  die  Pcraon  (s,  Gmienieyer), 
im  Leib  (bei  Nlgelsbeeh).  In  Vertretang  der  Todteo  agirte  der  Archimimm  (ta  Rom). 

In  einem  Gespräch  mit  Moritz  Uber  die  Unsterblichkeit  der  Seele,  versprach  Zierlein, 
wenn  früher  «tcrhcnd,  aus  dem  Jenseits  Kunde  lu  bringen  (i'jHi).  A  male  red  bird 
gives  the  pcopic  huniNn  souU  in  the  bodies  of  birds,  and  a  fcmaie  red  bird  gives  the 
people  hnman  bodies  (bei  den  Osageo). 
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zususehen)  mag  dann,  statt  unter  die  Shin  zu  gehen  (bei  der  Chinesen) 
durch  Enget  (wenn  siegreich  im  Kampf  mit  den  Widersachern)  fort- 
geholt werden,  während  die  jetzt  nicht  mehr,  vom  Tso  oder  (siamesisch) 
Min^-Khuan  (im  Hegemoiiikon),  gczügelten  Kelah  (bei  den  Karen), 
ihren  einheitlichen  Zusammenhang^  verlierend,  in  den  Funktionen  der 
einzelnen  Organe  auseinandergehen,  aber  allesammt  mit  ihrem  mate- 
riellen Körper  eingescharrt  werden,  ausgenommen  das  »Mark«  (in 
»Seele«  der  Feder)  oder  (auf  Mangaia)  »pttb«  (s.  Gill),  als  Atua  (gött> 
Itcher  Affinität),  dvaßmaeodm  xcnd  roifs  ßmyovg  <p]ai  tobg  äy&Q<&nove  Mtu 
heodm  A&ardrov^  (Diog.  Laert.).  Die  patristischen  Schwierigkeiten  der 
Fleischesauferstehung  erleichtem  sich  auf  Bomeo,  weil  direkt  sogleich 
im  unmittelbaren  Anschluss  an  das  Tiwahfest  erledigt  (unter  Nach' 
senden  lebendig  noch  fortw  achscndcr  Nägel  und  Häare).  Abgeschnittene 
Ha.ue  werden  an  einen  Ort  hingelegt,  weder  Mond  noch  Sonne 
hinscheint  (in  l  iroi),  auch  vergraben  (unter  einem  Holhinderbusch, 
als  Todtenstrauch)  oder  (in  Böhmen)  verbrannt,  nicht  nur  um  Hexe- 
•  reien,  die  damit  sich  treiben  lassen,  vorzubeugen,  sondern  auch  für 
die  Wiedervereinigung  bereit  gestellt  zu  sein,  da  sie  fUr  das  neue 
Leben  schon  deshalb  bedeutungsvoll  sich  seigen,  weil  an  der  Leiche 
noch  fortwachsend,  gleich  den  Nägeln,  die,  nachdem  abgeschnitten, 
aufbewahrt  und  niedergelegt  wurden  (zu  Libussa's  Zeit  in  Kapellen), 
wie  soT^sam  auch  (um  den  Bau  des  Naglfiör  nicht  zu  fördern) 
behütet  (in  Skandinavien). 

Je  mehr  die  Todten,  in  der  aus  Erinnenin^^  schattenhaften 
Existenz  im  Seclenlande,  von  ilircr  »Mana-^  mit  sich  führen,  desto 
langer  dauern  sie  dort  aus  (bei  den  Papua),  wie  wenn  im  Besitz  von 
^pQtveg  ifmtdoi,  sofern  Persephone  den  vovv  zugestanden  (an  Teiresias), 
indem  damit  dann  auch  der  (neben  dem  vcwq)  zu  den  (pgiveg  ge> 
hörige  fUixK  theilweis  mitgeführt  seui  würde. 

Das  (neben  dem  Animalischen  auch)  Psychische  (der  P^he) 
kommt  zum  Emdruck  mit  der  im  Traum  erwiesenen  Doppeltheit 
der  Seele,  denn  obwohl  nur  das  Eidolon  (in  der  Schattenumkehr 
der  Unterwelt)  das  überweltliche  Leben  wiederholt,  verbleibt  noch 
an  unstät  Schweifendes  ausserdem,  das  zum  Unschädlichmachon 
gebannt  wird,  nach  den  Inseln  des  Volta  (oder  Chaysi's  Eisenkerker 
in  Zazarruagan),  also  auch  etwa  nach  den,  an  ein  Gefängntss  (der 
Titanen  im  Tartaros)  stossoiden,  Lokalitäten,  wo  ohnedem  ein  drei* 
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köpAger  Wachhund  zur  Verfügung  stand  (und  ein  trennender  Fluss 
Überher).  Beim  Zähnefletschen  des  vieräugig  gefleckten  Hundepaars 
(Sarama's)  wird  der  Eintass  zum  Paradies  von  Indra's  Verehrer  ge< 
fordert  (s.  Aufrecht).  Zwei  Hunde  halten  Wacht  auf  der  Seelen» 
brücke  Tschinevat  (der  Iranter). 

Mit  (lein  Bluttrinken  erhalten  die  oHini  (im  tifkokovj  den  (im 
Blut  W.dlenden)  ih'ftu^  wieder,  und  so  als  ntifvrjvn  y.'intjrn  den  /tfroc 
oder  als  rir/jxirVfc  die  yo/vf^,  wo  die  Verbindung  statt  hatte  (mit 
dem  vor^l  ;  daneben  auch  der  dx/fgtfK  seine  xi}^  (oder  sein  //roo/.  Von 
Wiedergabc  der  if*v^tf  dagegen  wird  nichts  gesagt,  weil  ausfallend 
mit  der  Luft,  worin  sie  (im  Leben  athmend)  beim  Tode  zerstreut 
worden  (wie  die  anima  in  die  S^tftm)^  ausser  was  etwa  am  Bannungs- 
ort übrig  geblieben  war,  Sicherung  erfordernd  (gegen  das  gespenstisch 
Gefahrliche). 

Wie  die  Psyche  (gleich  Leip-ya  der  Birmanen)  als  Schmetter- 
lini;  flatterte  (im  Traum),  so  mochte  sie  (beim  Todi-)  als  Vogel  (bei 
den  Slaven)  davonfliegen,  frei  aufwärts  in  die  Lüfte  (worin  sie  ge- 
athniet),  um  als  anima«  ihren  »animusc  (oder  mens)  zu  suchen  (in 
Divi  Manes),  aber  in  der  dumpfen  Atmosphäre  des  Hades  war  kein 
ihr  kongenialer  Platz  (weon  nicht  dahin  gezwungen,  unter  Leitung 
eines  ifw^tKiofinog).  In  das  von  Prometheus  aufgerichtete  Menschen' 
gebilde  lässt  Athene  die  Seele  (in  Gestalt  eines  Schmetterlings)  ein> 
gehen  (s.  Plut),  unter  dem  deckenden  Schild  mit  der  Eule  (beim 
Umwenden,  zum  Tode),  für  Fortflattern,  als  Schmetterling  (wenn 
Eros  die  umgestürzte  Fackel  auf  die  Brust  setzt).  Batara  Guni 
(aus  der  von  der  Schwalbe  in  den  Himmel  gebrachten  Rotherde) 
»vervaardigde  twec  menschenbccUlen,  iiet  ccne  mannjelik,  het  andere 
vrouwelijk,  die  liij  gereed  in  de  zon  plaatste  om  (e  drogen«  (s.  l'leyte), 
prevelde  (für  die  Athmung)  zevenmaal  het  leefformulier  (bei  den 
Dairi). 

Die  Bupe  (Seele),  als  Vogel  ausAiegend  (im  Traum),  berichtet 
(bei  den  Bororo)  über  das  Gehörte  und  Gesehene  (s.  von  den  Steinen). 
Die  Seele  huscht  in  den  Baum  als  Vogel  (in  Böhmen).  Der  Niako  (der 
Paressi)  tritt  beim  Traum  am  Nacken  aus,  den  Körper  (Nomelihi 
oder  tHaut«)  verlassend  (den  Hautleib  der  Efik),  am  »noeud  vital« 
(seit  Umzug  aus  der  Zirbeldrüse). 
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Der  Doppelgänger*),  der  (im  > zweiten  Gesicht«)  sich  selbst 
sieht,  hat  in  Jahresfrist  ku  sterben  (in  Tirol),  beim  Voarweiling 
(Fürweiling)  der  (Schichtigen  oder)  Schichtkieker  (Oldenbut^rs). 
In  der  »rixa  animae  et  corporis«  (s.  de  Mappes)  besucht  die  Seele 
aus  dem  Fegefeuer  den  im  Grab  verwesenden  Körper  (XII.  Jahrb.). 
Die  oQgweir  und  Iknia  verwesen  (neben  der  i^nfy//  oder  dem  dvpuk)» 
>Le  Corps  et  Tarne  animale  sont  en  bas,  Tesprit  intelligent  va  en  haut< 
(im  Li-ki),  le  corps  descend  en  terre,  Tarne  monte  au  ciel  (s  Harlez). 
Die  Bedeutungen  gleichen  den  Seelen,  die  Worte  den  Körpern  (bei 
den  > Lautern  Brüdern«). 

Der  sterbliche  Leichnam  beschwert  die  Seele  iiiul  die  irdische 
Hülle  drückt  den  zerstreuten  Sinn  (im  Buch  der  Weisheit) ;  die 
Seelen  der  Gerechten  sind  in  Gottes  Hand  (nach  Sophia's  Sprucli), 
ein  wenig  gestäupt  (aber  ohne  Qual).  Neben  dem  <kv/mi  yrvxtxvy 
steht  das  o&fM  gfvwfimoiöv  (b.  Paulus).  Die  ^m^q  macht  das  a&fia 
zum  odei.  Der  vovt  ist  6  mm  dv&Qotmte  (b.  Paulus).  Spirit  appears  to 
be  looked  upon  as  the  principle  of  iife  behind  life,  the  very  in- 
destructible  quintessenz  of  being  or  existence  (bei  den  Ainos),  if 
a  god  is  slain  in  war,  the  form  of  his  living  spirit  ascends  to  the 
skics  with  a  mighty  roar  (s.  Batchelor).  Zeus  (b.  Euripidcs)  ist 
t'*tr-  jiwnvfv  (als  Lebensluft),  und  pantheistisch  durchweht  die  anima 
niundi  (in  Geschlechtswandlung  eines  Ewig -Weiblichen«),  wenn 
Plato's  Gott  die  Weltseele  mischt  (im  Kelch);  das  t^koy  yivog  (im 

*)  ift'xä  (b.  Piodar)  beiriehnet  (s.  Rohd«)  den  seelischen  Doppelglfogcr  (Jas  xweiie 
Ich  oder  Alter  ego).   Durch  Anblaseo  wild  ein  Ding  lebendig  (bei  den  Bakairi),  der 

Pfeil  ah  Mann,  der  Stampfer  als  Krau  (s.  von  den  Steinen),  dane)>enstehcnd  als  Denk- 
geb»l(K-  .  Indeo)  die  .Seele  (als  einfache  Sub'stanj!^  unter  Um'stäntfen  c  Alle«:  werden 
kann,  werden  (b.  Herbart)  die  Seeienvcrmogtrn  (oder  Kräfte)  negirt  ;und  das  Leihen  der 
Seele,  dnrcb  die  Blechanik  eracti«  oder  den  Mechanismus  der  Vorstellttngen).  Alles 
ist  Seele,  so  gut  wie  Kraft  und  Stoff;  ursprünglicher  oder  hdher  ist  keiner  dieser 
untrennbaren  Begriffe,  da  sie  eins  sind  (s.  Forcl}.  Die  Inner vationsempfmdungen 
(neben  motorischen  EmpAndungen)  werden  als  reproduxirte  ßeweguagsempfindungeo 
gefasst  (in  den  kinKtthetiicben  Ofganen).  IMe  aus  der  Etnpirie  ertahrungsgemiss 
(▼on  den  Sinnesreixen  her)  gewonnenen  B«grtffir  kommen  erst  imter  den  Kategorien 
de«  Geistes  zu  Stande,  aber  diese  selbst  wiederum  sind  eben  das  Ergebnis»  des 
psychischen  Wachsthumstriebes  (im  Denken).  FtJr  die  nus  den  sinnlichen  Enipfindun;^en 
al^eleitetea  Abstraktionen  (s.  Locke)  Hoden  sich  (im  menschlichen  Geist)  bereiu  l'ormcn 
(b,  Kant)  vorhanden  (nadi  Raum  and  Zeil,  sowie  in  den  Kategorien),  so  dass  das 
Denken  Uberall  auf  glcidie  Knotenpunkte  gelangt  (anr  Entüütttog  der  vaiiirenden  Ele- 
mentaigedanken). 
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Timäos)  rouss  man  als  eine  chaotische  Masse*)  auffassen  (s.  Ueber- 
wegX      Chaos  (worüber  EpUcur's  Neugier  hinausfragen  wollte). 

Der  Nephesch  (als  thieriscbes  Leben)  entschwindet  mit  dem 
Blute  aus  dem  thierischen  Leibe  (s.  Saalschütz).  Gottes  Ruach  regt 
sich  in  der  Nase  (neben  der  Nescfaamah  drinnen).  Der  Ruach  hat 
nicht  im  Menschen  zu  bleiben,  weil  er  Fleisch  ist  (im  Psalm).  Die 
Neschamah  durchspäht  daa  Innere  des  Menschen  (als  Leuchte 
jehovali  s).  Wie  Nachts  der  Nephesch,  ist  am  Morj^en  der  Ruach 
thätig  (b.  Jesaias).  Wie  Neschamah  der  Lebens-Athem  (chajini),  ist 
Nephesch  lebendig  (chajah).  Die  Krieger  der  Heiden  (ein  jeglicher  in 
seinem  Hause)  sitzen  auf  ihren  Stühlen  (s.  Jesaias)  im  Scheol,  (wohin 
auch  der  König  von  Babel  fährt,  als  verworfen  aus  seinem  Grabe).  Der 
(dem  Menschen)  von  Gott  gegebene  Ruach  beseelt  auch  die  Thiere 
(im  Frediger  Salomo).  In  der  Unterwelt  (s.  Sirach),  dauert  ein  ewiger 
Schlaf  (noifAtimf  akovtog).  Das  Kind  guter  Art  erhält  eine  feine  Seele 
(im  Buch  der  Weisheit). 

Der  von  Gott  eingehauchte  Ruach  durchdringt  als  Neschamah 
(wahrend  Nephesch  den  Korper  belebt].  Bcini  Niesen  wird  (jlück 
gewünscht,  damit  die  Seele  nicht  entfahre  (aus  der  \asel  Die 
Seele      (Sumangot)  heisst  (bei  den  Batak)  Sombaon  (vom  Begrüssenj. 

*)  GoiI  '.im  SurnpfscM.Tjnm-Beginn)  »mnde  the  wagtail  and  sent  if  down  fron  heaven 
to  produce  the  cartb«  ^bei  ben  Aino),  als  shin,  »floating  carlh«  Batchelur),  und  l'uri 
nistet  «ttf  dem  Fei*  (in  Smdo«'«  Kotniogonie).  »In  den  beginne  wa»  er  niets;  alleeii 
de  aarde  die  vas  er«  (s.  Haan),  nnd  aut  dem  Himmd  kommt  Saduainan  herab  (auf 
Sumatra). 

•*}  r>iL  <;■''/'/  '.Ij'^'ni  Tode)  entweicht  durch  den  Mund  offcr  durch  die  Wunde«  «. 
Nägdsbach).  lof  ir  ffonr;  ffuTfötM  tiatr  (bei  Tiresias).  Der  I'odtc  ist  dxi}i>i(K  (ohne 
x^)  unter  den  A^fHiditi,  als  attuu  oder  u/trytirä  xaotjra  (rthtaiu),  bei  den  ßgorol 
xa/uSnti  oder  9r$Xoi  ßgotoi  (im  Gegensatz  xu  /ubtagrs  9eoi},  Ir  ^^a2r  Sltuftev 
.-rnyvoi'Tui  b.  Homer).  Gott  tödtet  und  belebt,  er  sendet  in  den  Scheol  und  führt  daraus 
hervor  i'sinpt  H.mna''.  Für  eine  Sünde  rum  Tode  (äfiaotin  rrnüc  ilätfitov)  darf  nicht  fje- 
betet  werden  (Kp.  Joh.J.  Gott  ?  rukt  dein,  das  nicht  ist,  da&s  es  sei«  ^b.  Paulus^.  Waren 
Kinder  des  Zorns  von  Natur  (tproei),  durdi  Gnaden  sdig  geworden  (die  Epbeier).  Die 
fKtg:  (mit  vt'/»/  durchdrungen)  steht  dem  .-rrrrfia  gegenüber  oder  dem  rofv  '/wi 
fh'OoMnocI.  Neben  der  i/'i  /i'/  (in^  .-\t!i<jin)  Imt  ih  ii''u  seinen  Sitr  in  den  ></(•/,•  'vor- 
nehmlich in  t)iou  und  x<todiii  vitul  dar.tus  bcthatigt  sich  /uro»,  als  treibender  Drang, 
sowie  im  Verstände  (rovi  lör  yr/roioxioj.  Die  v''"/'i  '^P-  Philo)  ist  dreitheilig  (mtfirijtjiJ 
als  t*^goe  iojwnft'  (des  Kopfes}»  fiesoe  dv/ttttor  (der  Brust)  und  fugos  hitdvfninnop  (des 
Unterleibes).  Die  :ivyvitnru  StxcUtov  Ttttlrmfif'i  ft  sind  hinübergegangen  (in  der  Epistel  der 
Hebräer).  Der  ro»"  -  bedarf  keiner  m'-rFoyoi  (wie  der  aoM)  tj'or  nnd  der  nr^ntTth:),  weil  -n^  ii 
selbst  avraoxfOTaJfh;  (s.  Rohde).  Das  stete  Eintreten  neuer  Indtvidualgeistcr  in  den  Umkreis 
desMduchengeschlechts  gleicht  dem  Proxesie  doer  geistigen  genemtio  aequtvoca  (b.  Fichte), 
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Wie  sich,  gleichnissweis,  der  Stoff  mit  Gefühlen  durchwogt 
findet  (im  Uylopatbismus],  fasst  sich  die  Seele  (b.  Thaies)  schon  im 
Stein  (aus  magnetischer  Anziehung  des  Eisens)  und  mag  dann,  mit 
pflanzlichem  Wachsthum,  fortgereiht  werden  (aus  Jiva,  im  Unter 
schied  von  Ajiva),  bis  auf  animalische  Bewegung  (als  respiratorische 
erweitert,  für  toptsche  Ortsänderung),  den  Zutritt  eines  Geistigen  (in 
Begeistigung)  erwartend  (des  Noetischen  zitm  Psychischen).  Das 
reale  Leben  dos  Wissens  ist  in  seiner  Wurzel  das  innere  Sein  und 
Wesen  des  Absoluten  selber,  und  nichts  anderes  (s.  Fichte),  un- 
zerstör  lieh  wie  Kla  (in  Guinea),  für  EntfalUing  in  Bodhi  (zur  Durch- 
schau). 

Von  den  sieben  Seelen  (der  Batak)  findet  sich  eine  im  Leibe, 
und  eine  im  Himmel,  mit  f^Unf  ausserhalb  des  Körpers  (s.  Wameck), 
oder  (bei  Hagen)  eine  Seele  draussen  in  Dondi  Sihorchor,  mit 
deren  Absterben  das  Seelenpaar  (Dondi  Siguliman  und  Dondi 
Siantahara)  aufwärts  steigt  zu  Debata*s  Himmel,  von  wo  Semangot 
herabgekommen.  In  der  Stoa  wurde  aus  den  fünf  Sinnen  mit  Zu- 
^lchun5^  der  Sprache  und  des  Zeugungsverniöi^^ens  das  Siebenfache 
(der  Seelentheilungen)  mit  dem  Hegemonikon  (im  Haupt  oder  Herz) 

•U  Genius  (in  geistiger  EigcntbUnilichkeit}.  Im  Trtadümus  unterscheiden  «ch  Geist,  äeele 
und  Leib  (s.  GtfMhd),  untetschieden  vom  Dualismus  (oder  Monismus).  »Each  bumu  being 

lu'^  four  .souls  in  one«  (\yet  <!eii  Hidatsa).  Jeder  Mensch  (sofern  Cr  Person  ist),  ist  fthcr« 
nartlrlich  i^czeugt,  und  dies-e  PcrsonTrclikeit  bildet  das  I'rSexiitente,  dem  elterlichen  Ein- 
riuss  entrückt  ^s.  Fichte).  Das  durch  den  Organismus  bestimmte  Leben  ist  die  Seele 
(b.  Rotbe).  Der  Leib  selbst  al»  thätigcs,  steh  «M«mmenscbliessc»des,  mcIi  idesliairendes 
Ganse  ist  die  Seele  (s.  Schaller).  Des  Menschen  WUle  ist  die  nothwendigie  Folge  Ton 
Eltern  und  .\nimc,  Ort  und  Zeit,  Luft  und  Wetter,  Schall  und  Licht,  Kost  und  Kleidung 
(s.  Molesi  hott).  Die  X'erbrUderung  gleichartiger  Geschöpfe  (im  PflanrenreichX  wird  von 
einer  »Animula  blandula«,  trepidula  beherrscht  (s.  Martius).  »Warum  soll  es  zu  den  beeicn, 
die  da  laufen,  schiekn  und  fressen,  tdclit  auch  Seelen  geben,  die  still  UOben,  duften, 
itii  Schlürfen  des  Thaus  ihren  Durst,  im  Knospentretben  ihren  Drang,  im  Wenden  gegen 
das  Licht  noch  eine  höhere  Sehnsucht  befriedigen  r«  (frägt  Kechncr^.  l^in  t)  )--//]  fnnr  rvrr- 
Xf'xfta  //  .-roc/iri/  aioiKnos  r/ voixnr  fitWifin  ^(»w/r  ."/«itcv  (s.  Aristoteles).  Die  Sinnes- 
empfinduDgen  entstehen  auf  siebenter  Scböpfungsstule,  und  dann  der  (Sinnes-)  Mensch  in 
der  achten  (auf  Hamiii),  fttr  die  der  AyataiM  bedttrftigen  Aramana  (aus  Vorbedingungen 
der  Existenz  auf  geistigem  Rereich),  den  Taomatia  entsprechend  (in  der  Sankhya).  Essentia 
ergo  dicitur  Deus,  ^ed  proprie  essentia  non  est,  ctii  opponitur  nihil,  i'.Tnx-rnin;  igitur  est; 
id  est  superesscntialis  (s.  Eri|^na).  Esse  omnium  est  Super>Esse  dcilatis  (s.  Alb.  M.).  »Si 
OB  veut  tiid&iuer  Tfiat  de  ci&iie  comjdet  an  sein  d'une  fifidti  ctemelk,  ob  entploie 
le  mot  MirwAna,  Teut«on  tndiquer  l'anit^  et  1«  constaDee  d'iin  {»rindpe  «eti(  c'est  la 
Bhüta-thathäta,  le  rccipient  de  toute  cÜose,  c'est  In  Tathagata-garbha«  (s.  Tujishima). 
Die  Seelen,  die  dem  rTo^roi  Kinder  {jeEcugt,  wurden  h\<  zur  Wicderauünahme  derselben 
von  den  nroj  di-rätiris  lurUckbehaltcn  (bei  den  Manich;icrn). 


Digitized  by  Google 


_  90  - 


ergänzt  (als  Achtes).  Die  (leidenschaftlich  wilden)  Kelah  werden 
von  Tso  (als  Hegemonikon)  geziigelt  und  beherrscht  (bei  den  Karen) 
mit  des  Mtng-khuan  königlicher  Gewalt,  auf  dem  Scheitel  thronend 
(in  Siam),  Tschunan  wird  als  höhere,  Tschua  als  niedere  Seele 
unterschieden  (bei  den  Aht).  Neben  dem  Körper  (anca)  ist  die 
Seele  (in  Chile)  anconulu  (unkörperlich)  und  mugcalu  (ewig). 

»Aestiroaverunt  antiqui,  animas  a  Jove  dari  et  rursus  post  mortem 
eidem  reddt«  i^s.  Macrob.).  Wenn  (beim  Tode)  der  Leib  sich  mit 
der  Erde  mischt,  kehrt  die  (vorher  geschaffene)  Seele  zum  1  limmel 
zurück  (im  Hundehesh).  TJas  neben  dem  Irdischen  (de  terra)  >ex 
aethcris  oris«  Entnommene  hndet  Aufnahme  in  des  Himmels  »teropla« 
(b.  Lucrez). 

Von  den  verschiedenen  Seelen  der  Karaiben  lebt  die  zum  Gott 
Chcmin  (oder  Icheiri)  gehende,  mit  ihm  fort  (s.  Dapper),  wie  nach 
Abtrennung  von  dem  Seelengefahrten,  Semangot  zu  Debata  zurück- 
kehrt  (bei  den  Batak)  und  die  Seele  der  Eweer  zu  Nodsie  (bei  Mawu, 
im  Checheme).  Die  durch  Zeugung  entstandene  Nephesh  geht  im 
Tode  wieder  zu  Grunde,  während  die  mittlere  Seele  (Ruach)  und  die 
höchstreine  (Nesch.imah),  als  <uis  Gott  hervorgegangen,  im  Paradies 
fortleben  (nach  der  Kabbalali). 

Da  Gott  den  beelen  A'jr  ihrer  Einbildung  in  den  Körper)  das 
Ganze  gezeigt  (s.  Plato),  brachten  sie  (angeboren)  die  Gattungsbegriffe 
mit  (in  den  Ideen).  Die  Kalyana  putthajana  werden  mit  den  höheren 
Kegriffen,  wie  in  den  Rupaloka  erworben,  auf  Erden  wiedergeboren 
(im  Buddhagama).  Die  in  prototypisch  (von  der  Gottheit)  ausge- 
strahlter Ideenwelt  (der  Himmelsluft)  weilenden  Seelen  (gleich  den 
Engeln)  werden,  wenn  von  der  Materie  angezogen,  auf  Erden  ge- 
boren (bei  l'hilo).  Der  nacli  Ablauf  ihrer  Karma  im  Luftraum 
schweifenden  Abhassara  wurden,  als  von  süsser  Kruste  der  neu- 
geschaffenen Erde  essend,  materialisirt,  ihre  Flugfahigkeit  vediereud 
(im  Abfall  platonischer  Fittige). 

The  lower  heavens  are  called  «Range  Kando«  (the  let  down)  or 
»hanging  skies«  also  Urara  Kando  (the  fog  skies);  the  next  in  order 
are  called  »Nochiu  o  Kando«  (the  star  bearing  skies)  and  the  highest 
heavens  are  named  Shinish  Kando  (the  high  skies  of  the  douds), 
inclosed  and  guarded  by  a  mighty  metal  wall  or  fence  (bei  den 
Ainos),   vthe  entrance  to  tliem  has  a  large  iron  gate<  (s.  Batchelor), 
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unter  polynesischen  Reminiscenzeo»  tarn  altaischen  Anstieg  (für  Aus- 
bau der  Trai-phum). 

Auf  dem  Kasten  des  Kypselos  (s.  Paus.)  steht  »die  Ker,  einem 
wilden  Thiere  gleich  die  Zähne  fletschend  und  die  gebogenen  Krallen 

vorstreckend^  (s.  Fxirtvvängler),  wie  (b.  Hesiod)  die  dunkeln  Keren, 
mit  den  Zähnen  knirschend,  schrecklich  blickend,  hhittiicfcnd,  mit 
Krallen  und  Fäusten  über  die  Verwundeten  herstür/en  und,  gierig 
nach  ihrem  Blute,  sich  um  den  Besitz  streiten (auf  dem  Schild  des 
Herakles),  während  auf  den  Skulpturen  Bangalore's  liebliche  Apsaras 
(oder  Vidudart)  fortführen,  als  Wunschmädchen  oder  Oskjeyar  (und 
Walks^ien). 

Persephone,  als  streng  ernste  Göttin  der  Unterwelt  (s.  Homer), 
entspricht  der  furchtsam  genaheten  (der  Angekok),  als  schreckliche*) 


*)  »Sedaa*»  hair  was  infcsled  with  vermin«,  in  d«r  Unterwdt  (oder  Untemrasserwelt 

der  Eddino),  after  the  combing  all  tbis  vennm  turned  to  $eals  and  her  hair  to  Haunting 
sea  weed  (s.  Boas),  Tomgarseak'';  Gro?sm«tter  hsit  die  Seehunde  zurUck,  bis  ihr  der 
(Isis  verhüllende)  Schleier  vom  Gesicht  zerrissen  ist,  durch  den  Angekok,  mit  HUlfe 
iciaci  Torngak  (aU  spiiitiii  ftunSiaris).  In*  wnrde  ilf  idiiidie  Matter  (von  Phrygien), 
Üfiatzva  (an  Adwo),  Venu«  (auf  Cypcrn),  Ceres  (in  Elensis),  sowie  ab  Jimo,  Hecate, 
Bt-llona  verehrt  (s.  Apulejus).  Nolite  enim  id  putare  accidere  posse,  quod  in  fabuli» 
sacpe  videtis  fieri,  ut  deus  aliquis,  lapsus  de  coelo,  coetus  hnminiim  adcrtt,  vi-rsefur  in 
terris,  cum  hominibus  colloquatur  (s.  Cicero).  Secundum  poniificalem  riium  idem  est 
Heiciilas  qnl  m  Mars  (s.  Servius).  Jovi  optirno  maximo  (caetcrisqae  diis  immortalibus) 
werde  Verehrung  gebracht  (in  kapitoliniscti  weltbeherrscheader  Roma).  Neben  den 
Cyrcnern  Alt  xandrincrn,  Ciliciern  und  Asiaten  sonst,  befragten  «ich  die  Liberttner  mil 
Stephan  (in  Jerusalem).  Die  ägyptischen  und  judäiscben  sacra  Anhüngenden  (llbcrttni 
gencris)  wurden  aus  Rom  verbannt  (anter  Tiberius).  Fttr  ApoUonius  Tb.  wardc  (von 
GiMealk)  ein  Heiligdiam  gebaut  (s.  Die  Cuuam),  Neben  ApoUo  in  seinen  Lararium 
(s.  Lampridius),  Christam,  Abraham  et  Orpheum  et  bajwmodi  ceteros  habebat  (Alexander 
Severus),  in'a  livininc  xai  ii*im  (b.  Plato).  Drei  Prinripien  wurden  von  Pinto  hinge'^tellt, 
als  Materie,  Gott  und  die  Ideen  (b.  Just.  Mart.).  Gott  ist  ratiooalis  (s.  Tertuilian  i,  vor 
dem  Won  (iaa  Anfang)  war  der  Gedanke  (bei  der  Sdiöpfungj,  ab  ratio  oder  (griecMscb) 
L«tM  (lasHk  das  Wort).  Die  Gottbett  bt  Aimfui  {t.  Athenagoras).  bct  l  inheit  des 
ValfT5,  seines  Sohne«  und  des  Geistes  (;<nr«  livvnttiry.  .unTon-  nry  i'njytj  xni  trkrvxii 
rtör  ftrtfov  6  ngmitv  \b.  Dionys.  Asc).  r<i  Ar  &tlor  xakör,  ootf  ör,  nynOor'  xai  .rov  n  n 
wuwTo  (b.  Plato).  Gott  (der  Eleaten)  »ist  nicbts  anders,  ab  der  Vemanftstisammcn* 
haac,  die  Vcmunfteinheit«  (s.  Staudenmaier).  Gott  nannte  Thaies  voPr  rar  rov  xSaftov 
^t6v  («.  Plut.).  The  »Ti«  (supreme  Rnler)  is  etemal  and  unchangcable  (in  China),  but 
-■Shen«  («pirit'*  depends  on  the  cieated  thinp«  for  its  cxi^tence  (»■.  Punp  Kwnnf;  \'h<. 
Ctiuccptus  Dettatis  in  se  perfectior  est  conccptu  inlinitalis,  quod  Deus  concipi  ncqueat 
sioc  ininitale,  bene  veio  infinitas  sine  Dcilate  (s.  Ouns  Scotus).  Wahrhaftig  ist  das 
libtnil  «nd  in  Allem  wohnende  Eins,  als  Gott  (bd  den  Eleaten),  der  nur  als  der  reine 
Begriff  ist  (unter  Läugnunp  eines  wirklichen  Daseins  der  Welt).  Die  Idee  Gotti";  ist 
absolute  Identität  des  Subjcctiven  und  Objcctiven  überhaupt  (s.  Schelling).  Ab  Postulat 
der  praktischen  Vernunft  ist  Gott  (b.  Kant)  das  Produkt  des  Gedanken*  vom  Noihf 
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Miru  (bei  den  Maori),  bis  aus  chthonischem  Sitz  (eine  Tochter  der 
Gäa,  als  Demeter) »)  (wie  6  öeög,  mit,  oder  in,  Eubouieus)  im,  und 
zum,  Hervorsteigen  —  wie  Kelah  [oder  (indonesisch)  Töndi]  bei  der 

«endigen  («.  StMidennuüet).  Wenn  die  kosmologiedie  Idee  nach  Vter&chlieft  der  in 

Quantität,  '  V:il:tät,  Relation  und  Modalität  gestellten  Gesichtspunkte  entwickeln<},  gcräth 
die  spekulative  Vernunft  in  den  Wiilerstrcit  (Antinomie^  der  kosmnlofjischcn  Antithotik 
(b.  Kant).  Der  >e  contingeuua  mundu  (aus  Zufälligkeit  der  Welt)  geführte  iieweis  fUr 
da»  Deinn  Gotlee  verlangt  die  Setzung  eines  Nothwcndigen  (als  alUiedingend*  oder  tti^ 
bedingt,  Ersten).    Gut  ist  der  Vater  und  Werkmeister  (b.  Plato},  und  wer  kurz  SpMCliett 

will  (bei  I'hito)   nriS'ty  fJ/oOi'  rtlOt   ror  fOlfJOr  Firat  fCinunr  »y    /hör  /.ny,y   i'ji'itj  ynntto- 

jfOiovvKs,  Die  inteUtgible  Welt  sei  nichts  anders,  ;ils  der  Verstand  des  die  Welt 
bildenden  Gottes  (aus  dem  Schöpfungswort  des  Honover;.  Die  sichtbare  Welt  wurde 
nicbt  von  Gott,  sondern  von  Satan,  <fer  vor  seinem  Starae  Satanad  Uese,  erschalEEn, 
denn  von  Gott  könne  nur  das  Keine  und  Vollkommene  kommen  (s.  Kllblig^,  unter  Ver* 
leiben  der  Macht  auf  sieben  Ta^^e  (bei  den  Bogumilen).  Von  den  armenischen  Söld- 
lingen (Byzanz  s)  m  Bosnien  (VIII.  Jahrhundert)  kam  maoicbäiscbe  Kcucrei  (zu  den 
BognmUen).  Die  (80)  Kettereien  «erfallen  tn  den  BarbMiunns  (von  Adam  bis  zur  Sint- 
fluUi),  Scyärämus  (Uber  den  babyloniaeben  Thimnban  hinaui)«  Hellenismus  (der  lOresica), 
Samaritanismus  (der  Essener,  SebuSer,  Gorthener  und  Dositheer)  und  Judaismus  (Saddu- 
cMer,  Schriftf^elehrle,  Pharisiler,  Hemerolinptisten,  Na5aräef,  Ossencr  und  Herclianer)  in 
Epiphanius'  UaväQior  (s.  Schoell).  Nach  samaritanischer  Chronik  (s.  Rcland)  wurden 
goldene  Gefksse  auf  gtfttticlien  Be&U  in  einer  Hölile  am  Beige  Gatisim  wlbiend  de» 
Hobenpriestertbomt  des  Ozes  oder  Osi  verborgen  (s.  Lardner).  Die  Sabellianer  wurden 
der  adrta  bezichtigt  (von  Möhler),  wie  die  Arianer  der  .loXvOft'a  (h.  Crcg.  Na?.),  »l« 
einmal  die  Sünde  in  unserer  Natur  angelegt,  so  hängt  sie  nuch  mit  allei:i  Andern  so 
genau  zusammen,  dass  unser  Bewusstsein  nicht  clier  voUkoinmcn  sein  kann,  als  bis  auch 
sie  wirklich  zur  Erscheinung  gekommen  igt«  (a.  Scbkiermacher).  Der  Aeon  Chrislns 
entfernte  sich  beim  Leiden  von  dem  Menschen  Jesus  (nach  den  Basilidianem).  In  der 
aanyriffft;  (der  Patristikcr)  vereinif^t  >ich  der  Logos  ntir  mit  cinetn  (menschlichen)  Leib 
(«,  MUnscher).  Monarchiam,  inquiunt,  tenemus  (die  Anhänger  des  Fraxcas),  der  Vater 
(als  Christus)  bat  sich  in  die  Jungfrau  hinabgelassen  ;^dcr  Sohn  ist  Jesus,  als  Mensch). 
Les  Eveques  Catbofiques  (in  Nicaea)  erldirten,  »qiie  le  fils  est  coosnbstantiel  an  pke, 
c'est-ik-dire  de  la  meine  substanoe  quc  luy«  (oe  mot  jctta  la  dernicre  constemation  parmi 
les  Ariens).  Von  Gott  wurde  zuerst  der  Sohn  conditus  (ad  cogitatum  in  nomine  Sophiae\ 
dchinc  generatus  ad  effectum  [s.  Tertullian).  L'ecolc  Hosso  foisait  sortir  toutes  les 
•emenees  de  l'Alaya-vijnana  (s.  1  ujishima).  Auch  nach  der  mvrilaa  mß  it6afim  ist  der 
Sohn  noch»  und  der  Vater  benscht  durbh  ihn  (s,  Httbler).  Die  Gottheit  Christi  war 
durch  Papst  Zepherinos  eingeführt,  in  Nachfolge  Victor'»  (der  Theodotus,  den  Geifacr, 
von  der  Kirchcngcmcinscbaft  ausgeschlossen  hattcX  rör  nlTjihWir  j^^w  nennt  Origenes 
den  Sohn  (der  Vater  ist  avtöOfOi),  l-orths  are  ihc  place*,  wherc  inlants  are  buried,  who 
died  befbre  tbcy  wcre  baptiaed  (s.  Thompson),  one  passing  through  a  fordi  ia  abnoat 
sure  to  become  bewildered  (in  Irland).  Auf  den  Nen-Hebriden  finden  sich  j»liige  conical 
stoncs,  all  uearly  thc  snme  shapc  and  size,  fixed  in  tlie  enrth  in  straijjht  ünes,  and  in 
three  rows,  of  from  20  —  150  feet  in  lenfjht,  at  short  di^-tanees  Ironi  each  other  ;s.  l'aton). 
Durch  Cicero's  Hortcnsius  (auf  dcui  l'rutreplikos  begründet  1,  wurde  St.  Augustin  erweckt, 
zur  AnmAmgr  des  Herrn  (surgere  coepetam  nt  ad  te  redirem).  Dans  son  dbcou»  mm 
Peres  du  concile  de  Nicee,  ronstantin  n'hcsita  pas  a  s'appuyer  sur  la  quatrieme  eglogoe 
et  a  en  traduire  la  [das  ^-rande  partie  pour  efaldir  ia  divinitc  <iu  Christ;  l'opinion,  qui 
faisait  de  Virgile  un  voyant  et  un  apütre,  rc^ut  ainsi  unc  »orte  de  consecration  solennellc 
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Reisenite  (unter  Karen)  —  angerufen  wurde,  weil  gewaltsam  geraubt, 
und  so  von  rechtswegen  Mriedereriangbar  (wenn  der  »Winter  ausgc* 
getragen«  werden  konnte).  Dass  die,  (auf  Timor)  mit  Aufdrängen ' 
drohenden,  Unterirdischen  bekämpft  werden  könnten,  hatte  Heraktes 
bewiesen,  wenn  aus  hadischem  Eingang  am  Taenaron  den  Kerberos 
herau6chleppend,  und  so  Hessen  sich  [durch  Lauschen  der  Bubies 
cf.  B.  i.  S.  S.  (S.  318)  in  Fernando  Po]  Orakel  auch  erhalten  (aus 
solchen^  xmaßdoiov  Aifiov).  Die  ^üeiivm  wohnten  im  ynoua  yiiovoc 
in  der  Schlucht  am  Areopag  (als  Sitz  der  Unterirdischen),  wie  ab- 
geschiedene Seelen  in  Gehcnna  (bei  Jerusalem),  oder  in  Bergspalten 
(zu  Eisenach),  statt  Fetischwäldem  (in  Guinea).  Beim  Sterben  in 
dem  tindian  territory«  kehrt  der  Geist  (des  Kansas)  zurück  zum 
»former  irillage  at  Council  Grave  (Kansas);  the  souls  of  those,  who 
died  at  Council  Grave  retumed  to  the  next  preceding  village  on  the 
Big  Blue,  and  from  that  poInt  on  to  the  Missouri  and  down  that 
stream  is  a  series  of  ghost  villages«  (s.  Dorsey).  Der  Moxos  oder 
Chiquttos  kehrt  bei  herannahendem  TodesgeflUhl  zum  Boden  des 
Heimathslandcs  zurück  (wie  der  Baperi  in  Höhlen  der  Vorfahren). 

Die  Psyche  überdauert  deii  Zerfall  des  Leibes,  als  Lebenskraft, 
und  so  schwebt  das  etdioXov  C^^^i  besinnungslos  unter  Schatten  im 


'«.  Boissier^.  Dem  ^fttnch  Antoniu«;  gefiel  (wie  die  Kinderspiele,  auclij  der  Unterricht 
Dicht,  »er  lernte  nicht  lesen,  einfaltig  wollte  er  sein  und  bleiben  '  Möhler).  Die 
*  kalieniscben  Märtyrer  (unter  Oecius'  Verfolgung)  waren  durch  Lesuu|;  VirgiPs  bekehrt 
(s.  TOknumt),  wie  Stetias  (b.  Dante).  Moftuis  leddidit  vitam  (ApoNoniiis  Th.),  molte 
ultra  honiines  et  fecit  et  dixit  (s.  Vopiscus).  Im  chinesischen  Haushalt  wird  (dickr 
hiluchig)  der  Gott  des  Retcbthums  verehrt,  unter  »Dii  lucrii«  (wie  Mercur,  Argentinus, 
Fecunia  etc.).  Wie  Sonne,  Mond,  Himmel,  Erde,  Meer  allen  Völkern  gemeinsam  sind, 
obwobt  unter  versdnedenen  Namen,  §0  die  bchemdiende  Voiaebung  (s.  Plut.).  In 
Beigtempel  des  SoDBcngottcs  Hcliosabalus  fimd  f  ich  ein  ichwaraer  Kegebtnn  (b.  Emeta)* 
Obwohl  durch  Philolaus  fjewnrnt  (da  Musonius  durch  Nern  einj^ckcrkert  war)  kam 
ApoUonms  nach  Koni,  und  erhielt  Fr1auhni55  vom  Konsul,  »Je  trouvant  savant  dans 
la  religiou,  de  loger  dans  Ics  tempies«  (s.  Fleury).  Wie  Hier  dem  Meer,  Kari  den 
Winden,  fto  gebietet  Ecke  den  Gewinem,  Paaolt  dem  Stnrm  (s.  Giimm).  Neben  Ver 
ehrung  Gottes,  als  Nixkam  oder  Nesulk  (Utchesakumou,  the  Great  Chief)  untentittst 
Mmido  (Mnnitu  oder  Menrdti)  den  Bogöwin  oder  »wizard«  (der  Micmac),  und  Gk>oscap 
frequently  tigures  in  iheir  legends  (s.  Rand.).  cUx'  ^nnv  6  i'tui  tov  Osov,  ioyoe  tw 
Mtttgöi,  h  iAe(f  xai  iytgyei'f/.  (%.  Athenagoras).  Der  Logos  ist  joftein  rdir  Tf&ntov  (b. 
Phik»),  md  daa  (in  Worten)  Kldnaefachninene  dann  ordnend,  als  Nona  (b.  Anaxagoras). 
Mit  Uiuöi  verbunden  (wie  Pallor  und  Pavor,  die  Rossebändiger  des  Mars),  springt 
'hifi'».:  (Sohn  de«;  Are;:";  nii«  «einem  Haus  (ji/kaOgar)  hervor  (s.  Acschyl.),  die  Feinde 
tu  treffen,  die  aus  Waldcsschattcn  durch  Tras  und  Stracb  gejagt  und  gcpresst  werden 
(in  Btthmea). 
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Unsichtbaren  (des  Hades),  ein  wesenloses  Abbild  früher  anthropu- 
morphischen  Gebildes,  das  seine  eigentliche  Wesenheit,  als  Zoon 
*  politikon  zur  Erfüllung  bringt,  wenn  der  (einwohnende)  vovi  {jiaihfTixöc) 
dem  von  aussenher  (r^to^Fy)  zugetretenen  Nous  (als  notfirixog)  zu  er- 
fassen vermag  (für  Weiterschaifen  in  Denkschöpfungen).  Nichts 
Anderes  bleibt  der  Seele,  wenn  vom  Leibe  scheidend,  als  ihre 
Bildung  und  Entwicklung  (s.  Plato).  »Stirbt  der  Fuchs,  so  gilt  der 
Baig^  (sonst  bleibt  Nichts,  von  aller  Schlauheit). 

Das  Eidolon  (im  Schattenreich)  ist  das  Abbild  des  Personal- 
menschen in  der  Erinneruni(  eines  Anderen  und  kann  insofern  bei  leib- 
lich wachein  Leben  noch  niclit  gefasst  werden,  weil  dort,  —  bei  der 
(durch  Zutritt  des  aus  sprachlich-sozialer  Sphäre  gewonjienen  Antlicils) 
hergestellten  Doppelung  des  (psycho-physischen)  Individuums  — ,  in 
das  Wirken  des  Schutzgeistes  entschwindend,  auch  für  Ausfahren  im 
Traum  (mit  periodischer  Rückkehr). 

Die  —  gleich  »Rauch«  eines  »Rauchhauses«  (b.  Pinto)  —  einer 
Umarmung  sich  entziehenden  üxmi  (der  Eidola)  bewahren  die  Ge- 
staltung ihres  (spezifischen)  Lebensbildes,  solange  für  Um-  (oder 
Zusammen-)  Fassung  desselben  die  Erinnerung  dauert.  Dann  lösen 
sie  sicli  auf,  indem  aus  der  Lebenskraft  (in  Spezifität  der  Sonder- 
bildung) die  Kraft  wiedcruin  übergeht  in  die  allgemeinen  Naturkräfte, 
wie  dies  bereits  durch  den  Mangel  ausbleibender  Ernälirung  bedingt 
ist,  für  die  {in  Rephaimc)  Abgeschwächten,  welche  mehr  und  mehr 
abgeschwächt,  schliesslich  ganz  vergehen  (in  Meto  der  Maori),  gleich 
den  Lioa  (Melanesiens).  * 

Eine  (zur  Unsterblichkeit  hinstrebende)  Fortdauer  wird  im 
Leben  erst  dann  angebahnt,  wenn  während  desselben  schon  dne 
innig  vertraute  Beziehung  zu  dem  (^ß^vont^ev)  eingetretenen  Nous  ein- 
geleitet ist  (und  dieser  sich  al^  ein  Agathudumoa  erweist).  Je  mehr 
an  Kraftfortdauer  mit  hinübergenommen  (in  Mana),  desto  wirksamer 
kann  sie  (in  Rückäusserung)  von  dorther  sich  erweisen,  bis  zum 
hülfreichen  Handgemenge  im  Krieji^sgetümmel,  wenn  den  Bantu  ihre 
Ahnentruppen  herbeiziehen  (in  Wolkensciiaaren  der  Szekler).  »Tapfer 
in  den  Schlachten,  an  ihrem  Sitz  und  Ort,  gegen  die  Feinde  des 
Landesc  (Visp.),  kämpfen  die  Fravashi  (siegreich). 

Wie  zur  Zeit  der  Conquistadores  die  spanischen  Schiffe,  den  auf 
den  Antillen  gehörten  Traditionen  folgend,  zur  Entdeckung  Florida's 


Digitizeu  Lj  vjüOgle 


—  95  — 


geführt  wurden,  um  die  Jugendquelle  zu  suchen,  so  sprudelte  ein  solcher 
Born  7.m  Verjüngung  im  Vai  ola  (Pulotu's)  für  die  Edlen  Samoa's 
und  durch  das  von  Tawhakt  aus  dritter  Himmelsterrasse  herabgebrachte 
Vai*ora  (Lebenswasser)  waren  die  Ariki  (der  Maori)  vor  dem  Schicksal 
der  im  Reinga  zu  Meto  (im  absterbenden  Wurm)  Herabsinkenden  be- 
wahrt, vor  dem  aBorborosc  also  (der  Mysterien),  da  sich  den  (unter  Areois) 
Geweihten  ein  »blumiges  Paradies«  (Raiatea  s)  geöffnet  hatte  (auf  Tahiti). 
Von  den  drei  Himmeln  gehören  zwei  dem  Savitar  (Dhyaus),  der  dritte 
(Männer  bcri^fcnd)  dem  Jania  {h\  den  V'edas).  Der  Geist  des  Bösen  zer- 
fallt, der  des  Gerechten  gelangt  auf  die  Pfade  der  Frommen  (in  der 
Vagna).  Für  die  (in  Waschvins^en  vereinigten)  Phu-loi  (siamesisch)  als 
Fhrahmana  (oder  Braminen),  zur  Taufe  der  ßduui  (Kotytto's),  fulir  (zur 
Consecration}  ein  Spiritus  Sanctus  in  das  Flusswasser  hinunter,  zum 
>Sacrament  des  heiligen  Geistes«,  neben  dem  des  »Leibes  Christi«, 
um  durch  einen  Unsterblichkeitstrank  (gleich  Amrita  oder  Nectar) 
und  Speisung  (mit  Ambrosia  und  dessen  Substituten  in  Oblaten)  vor 
Verwesung  die  Leiber  zu  festigen»  welche  (seitdem  die  der  Leiche 
eingestopfte  Speise  zurückgewiesen  war,  auf  Aru)  mit  zunehmender 
Schwacluint;,  als  Rephaim  (unter  dfirvijyd  xo^i/m  der  Kamontohn) 
zur  Betäubung  durch  Miru  innabtauineln  mussten,  wie  auch  auf 
Marapa  die  Lioa  (als  Seelen  der  lüllen)  abzusterben  hatten,  wenn 
sie,  nach  Aufzehrung  der  in  Ameisennester  verwandelten  Akalo  (aus 
l^^emeinen  Seelen)  keine  Opfergaben  weiter  erhielten;  und  beim  Aus- 
bleiben solcher  verschlingt  Sampay  die  Seelen  (der  Higueyer). 
Neben  der  Unterwelt  (Pokna*moshiri)  werden  die  Bösen  (der  Ainos) 
bestraft  (s.  Batchelor)  in  Nitue  karoui  on  oshiri  (the  world  of  the 
dcvüs)  oder  Teine-pokua  moschiri  (»the  wet  Underground  world«), 
inn  Schlamm^Morast  (eines  »whinny  moor<). 

Da  das  Todtenland  Sabayan  in  sieben  Stockwerke  getheilt  ist, 
ordnen  sich  dort  die  Seelen  (der  Sib\  an)  nach  den  im  irdischen 
Leben  bereits  vor«^esehenen  Rangstuten,  während  in  Geheiin- 
Cerenionien  (gleich  indianischen  Meda)  Ordensgrade  erstiegen  werden 
mögen  (wie  im  Hgbo  Nigritien's),  kraft  guter  Zalihing  (bis  auf 
schottische  Stufenhöhen  hinauf),  »Wir  kennen  noch  das  Leben  nicht, 
wie  sollten  wir  den  Tod  kennen«,  und  ehe  nicht  die  den  Menschen, 
können  nicht  die  den  (Götter-)  Geistern  schuldigen  Pflichten  erfüllt 
werden  (s.  Confucius),  so  dass  vor  dem  »Gott  in  der  Geschichte« 
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der  Mensch  darin  zu  suchen  wäre  (aus  dem  Bilde  der  Menschheit, 
uul  dem  Globus). 


Unter  den  im  Ueberblick  ethischer  Vorstellungsweisen  hervor- 
tretenden Elementargedanken  liegt  der  von  der  Doppelheit  der  Seele 
in  dem  gesellschaftlichen  Charakter  des  Zoon  politikon  b^ründet, 
aus  Unterredung  der  psycho-physischen  Individualität  im  sprachlichen 
Wechselverkehr  (auf  geistiger  Sphärenschichtung  des  Logos,  in  der 
Logik). 

Wenn  der  (unter  Ausfliegen  der  Leipya)  in  Ahnenifeistern  (oder 
deren,  als  Totem,  heihyen  Thieren)  draussen  wandelnde  bchutzgeist 
innerlich  einkehrt  zum  daimonischen  Sitz  (des  ti&o^),  nistet  er  sich 
schliesslich  im  Gewissen  (oder  nigritischem  Gbesi)  ein,  um  mit  dessen 
Stimme  zu  reden  (nach  ethischer  Lehrart},  aus  dem,  seiner  unmittelbar 
ab  der  absoluten  Wahrheit  und  des  Seins  gewissen,  Geist  (s.  Hegel) 
mit  dem  ins  Bewustsein  getretene  Gefühl  des  Soilens  (b.  Ulrici),  in 
(Kant's)  praktbcher  Vernunft  (wie  pflich^emäss). 

Wie  das  Gewissen  richtet  im  Leben,  führen  die  Seelen  zum 
Gericht  o<  t//l</;foTfs  ^J/^wc  da/iiovcc  (nach  dem  Tode),  und  Lnii  dea 
Parsi  zeugt  (im  Zeu'^niss)  die  auf  der  Brücke  Tschinevat  entgegen- 
tretende Geistinn  (schön  und  hasslich,  je  nach  guten  oder  bösen 
Tliaten).  Das  Schöne  (b.  Plato)  gclit  mit  dem  Guten  zusammen  (in 
Kalc^thie),  das  Hässliche  geht  zu  Gnmde  (weil  zeugungsunfähig)* 
Der  dv^Qotnodafyuüv  ist  vaevodafyuov  (daifimp  ^vijtde)* 

Als  Dämon  hat  Gott  einem  Jeden  Verständniss  und  Vernunft 
(animus  sapiens)  gegeben  (b.  Marc  Aurel).  ^t6e  y6q  tig  ii^  ^fuv  (s. 
Euripid.),  als  animus  (b.  Cicero),  6  .-rao  Ixüaru)  AaifMov  (sacer  intra  nos 
si)iritus).  Jeder  Weise  inul  Tugcndiiaftc,  ob  todt  oder  lebend,  ist 
daifioynw  n  (b.  Plato).  »)t/(>s  urdQMTTot  daißMov  (b.  Mcrakiit),  6  tchk-toc 
uy&Q(iK-rotai  dm^Küv  fiya^og,  oh  fSh  xai  xaxog  (s.  Epicharm.);  die  Seele 
ist  des  Menschen  Dämon  (s.  Ahstot).  Wie  »defraudare  genium  suum« 
(s.  Ter.)  schädlich,  belohnen  sich  »indulgere  genioc  (s.  Fers.)  oder 
»genium  curare«  (b«  Horaz).  Und  so  verlangt  der  Ming>Khuan  seine 
Ehren  (in  Slam),  die  Berührung  des  Königlichen  Sitzes  verbietend 
auf  dem  Haupte  thronend). 
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Das  Daimonion  (der  Dämon,  als  i/doc)  sprach  aus  dem  Hers> 
kämmerlein  im  Gott  der  »Gottesfreundet  oder  (s.  Tauler)  des  i  hohen 
Geistest  (mit  der  Stimme  eines  juvGrnymyoi;  toc  ßi'ov).  »Gott  muss 
im  Menschen  selbst  geboren  werden,  wenn  der  Mensch  einen 
lebendigen  Gott,  nicht  blos  einen  Götzen,  haben  soll«  (s.  Jacobi}. 
Ein  lieiliger  Tempel  ist  dem  Herrn  die  Wohnung  des  Herzens 
(b.  Barnabas).  Unicuique  deus,  quem  colit,  summus  videtur  (s. 
Servius).  Heinrich  Niclas  (mit  Joris  befreundet)  war  Christus,  der 
Sohn  Gottes  (nach  den  Familisten).  Der  Gottheit  in  ihrer  Erhaben« 
heit  (summo,  exsuperantissimo»  divinarum  humanarumque  rerum 
rectori)  wurde  Verehrung  auch  im  Herzen  gebracht,  wenn  »Licinia 
Purpuris  Jovi  optimo  maxtmo  Purpuriont«  ihre  Grabschrift  weihte, 
da  es  erlaubt  war,  den  Gott  (als  Daimonion)  zum  Begleitgeist  zu 
wählen  (unicuique  nostrum  paedagogum  dari  deum). 

Am  nächstliegenden  kommt  es  dem  Wildling  zum  Gefühl,  für 
Hülfen,  denen  aus  menschlicher  Unii^ebung  nicht  cjeniigt  werden 
kann,  sich  an  das  in  der  Erinnerung  verbliebene  Abbild  der  Ab- 
geschiedenen zu  wenden,  vornehmlich  an  einen  liebevoll  nahe* 
empfundenen  (und,  weil  mächtig  früher  schon,  geehrten)  Ahnen. 

Deshalb  jedoch  lässt  sich  die  Götterwelt  noch  nicht  auf  euhe- 
meristtschen  Ahnenkult  zurückführen,  da  zugleich  bereits  ein  mytho- 
logisches System  mehrweniger  zum  Aufbau  gekommen  sein  wird,  um 
zunächst  die  in  Krankheit*)  schädigenden  Einlasse  der  Aussenwelt 

*)  »Sobald  Jemand  krank  ist,  beBuckcn  die  Seher  die  Gdater.  Drei  oder 
vier  werden  gesandt.    Einer,  der  einen  mächtigen  Schutzgeist  hat,  geht  luent,  eio 

Anderer,  der  ebenfalls  einen  mächtigen  Schutzgeist  hat,  geht  zuletzt,  (!cr  weniger  Mächtige 
geht  in  der  Mitte.  Sie  suchen  nach  der  Seele  (dem  Geiste)  des  kranken  liäupthngs. 
Ihre  Schttt^ctater  gdien  nach  der  Geistergegend.  Wenn  ihr  Weg  gefährlich  wird,  singt 
der  Eiste  »ein  Lied.  Wenn  die  Gefahr  steigt,  singt  der  Letate  «ein  Lied.  Sie  beginnen 
mit  ihren  Ceremonicn  am  At?cnd  und  erreichen  die  Seele  der  kranken  Person,  sobald 
der  Morgenstern  aufgeht.  L)ie  nehmen  sie  und  kehren  dann  zurück.  Manchmal  bedürfen 
fle  zweier  Nächte  zum  Finden  der  Seele.  Sobald  sie  diese  wiederbringen,  wird  der 
Kranke  wieder  gesund. 

»Manchmal  sehen  die  Schutzgeister  dieser  Heers« ,  wenn  sie  die  Seele  suchen,« 
da«s  ihre  Spur  linker  Hand  führt  und  «ie  sa^en  dann,  dass  der  fictreflfende  sterben 
lauss.    Wenn  die  Spur  aber  nach  rechts  zeigt,  so  wird  er  genesen. 

»Die  Sehntzgeiiter  erreichen  also  da»  Loch  (des  Brannens),  aus  welchen  die  Gdater 
ftU  gewöhnlich  trinken.  Wenn  die  See!«  des  Kranken  von  dem  Wasser  dieses  Branneos 
getrunken  hat,  k.inn  er  nimmer  genesen;  selbst  wenn  alle  Beschwörer  ihn  zu  heilen 
versuchen,  so  können  sie  nichts  erreichen.  Wenn  sie  eine  Seele  tinden,  die  von  diesem 
Was»«r  getrunken  bat,  so  nehmen  sie  sie,  um  nach  der  Gegend  der  Lebenden  zurUck- 
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zu  erklären  (und  manches  Leid  im  Leben  sonst).  Allerdings  kommt 
es  hier  meist  ebenfalls  auf  Seelengespenster  suritck,  die,  wenn  im 

zukehren.  Zuerst  ist  die  Seele  von  gros«iem  Umraog,  doch  je  mehr  sie  sich  der  Gegend 
der  IndluCT  nlÜMit.  desto  kleiner  wird  sie,  viid  die  mit  der  Hdlkimde  vemwiKB  Lcnte 
legen:  »Wahrscheinlich  wird  er  rocMsen  sterben«.  An  aldttteD  Tege  venuclien  sie, 

ihm  seine  Seele  wiederzugeben.    Diese  ist  jedoch  für  seinen  KOfpcr  SO  Uein  gewordeUt 
das»  sie  ihn  nicht  ausfüllt.    Der  Kranke  stirbt  in  diescni  I-'nll. 

»Wenn  die  Schulfreister  der  »seers«  sich  nach  der  Geistcrgegend  begeben  und 
scben,  daw  die  Seele  des  Kranken  weit  voo  ibrer  Stadt  ist  und  noch  keine  Nelmnig 
zu  sieb  genommen  hat,  sprechen  sie:  »Wir  werden  ihn  heilen,  denn  er  bet  noch  keine 
Nahrung  angerUhrt.  Dann  nehmen  «^ie  die  Seele  nnd  kehren  mit  ilw  MtrUck.  Selbst 
wenn  der  Patient  schwer  krank  ist,  wird  er  genesen. 

»Wenn  die  Geister  eine  Seele  Cninehinen,  so  verliert  deren  Besitxer  sofort  die  Be* 
sinnnng.  Die  »seers*  sind  dann  (als  besablt)  snfHedengestellt,  und  ihre  Sehutageistcr  be« 
suchen  die  Geister.  Die  Seele,  welche  fortgenonimen  wird,  sieht  die  Geister.  Sie  kennt 
einen  Theil  der'-elbcn,  einen  anderen  nicht:  nur  solche,  welche  vor  Kurtem  starben, 
vermag  sie  zu  erkennen.  Wenn  die  Schutzgeister  der  Seele  begegnen,  drehen  sie  die<»e 
hemm,  worauf  der  Kranke  sofort  gesundet. 

»Wenn  die  Geister  die  Seele  einer  Person  fortftlhren  und  keine  »seeis«  vorhanden 
sind,  die  die  Seele  wiederbringen,  so  muss  der  Kranke  sterben. 

"Wenn  die  Schutrgeister  der  »seers«  die  .Seele  aufMiclien  und  diese  schon  in  das 
Haus  der  Geister  eingetreten  ist,  so  können  sie  sie  nicht  mehr  iortfUhren  und  der 
Kranke  muss  sterben;  dann  weinen  die  Scbitlsgeister.  • 

»Wenn  Me  in  der  Geistergegend  ein  PCerd  sehen  und  es  nicht  zurUckflOliren,  so  muss 
es  sterben;  ebcn<o  wenn  sie  einem  ganz  gesunden  Mensclien  Ijey^egnen  und  seine  Seele 
suriickfuhren,  muss  er  sterben.  Wenn  sie  ein  Canoe  sehen  und  es  nicht  xurilckbringeo, 
so  wird  es  serschelleD. 

»Die  Beseliwörer  verwenden  bei  ihren  Formeln  ein  aus  Holz  und  Cedemrinde  her- 
gestelltes Puppenbild.  Wenn  nun  ein  Beschwörer  einen  solchen  Hampelmann  in  Anwendung 
bringen  will,  giebt  er  es  einer  I'erson,  die  keinen  Schutrgeist  hat,  welche  es  fUr  ihn 
schüttelt,  und  diese  Beiden  gehen  nach  der  Gcistergcgend,  Dann  sieht  der  das  »mani- 
kin«  tragende  Mensch  die  Geistergegend,  wohin  das  »manikin«  ihn  ttlgL 

»Jede  Person  bat  zwei  Seelen,  eine  grosse  und  eine  kleine.  Wenn  eine  Person  er- 
krankt, verla<*?t  die  kleinere  Seele  ileii  Körper.  Wenn  die  BeschwBrer  sie  Wieder  ein- 
fangen und  ibni  jturUckbringen,  so  wird  er  wieder  gesunden. 

»Die  Schutzgeister  der  Beschwörer  gehen,  wenn  sie  die  Seelen  aufsuchen,  nach 
Sonnenunteigang  (wesdich).  Wenn  sie  mit  der  Sede  surllctdcehren,  aber  nach  Sonnen- 
aufgang (dem  Osten  su).  Wenn  das  Gesicht  der  Besch wflrer  nach  der  eui^egengetelaten 
Richtung  gewandt  ist,  so  mn«<  der  Betreffende  sterben. 

»Wenn  ein  Häuptling  stirbt,  «o  geht  seine  Seele  nach  der  Seebucht;  nur  die 
michtigsien  (klügsten)  Beschwörer  vermögen  sie  dann  su  finden  und  surttckaubimgen. 

»Wenn  ein  Kranker  stirttt,  dann  ist  immer  Hochwasser  und  die  Schutigeister 
kommen  nur  langsam  vorwärts.   Wenn  er  dagegen  gesundet,  ist  immer  niedriges  Wasser. 

»Wenn  die  Schutzgcister  eine  Seele  finden,  =;o  i<;t  die«e  sichtbar,  aber  nachdem  sie 
von  derselben  besitz  ergriffen  haben,  ist  nichts  mehr  von  ihr  zu  sehen,  und  sie  sagen 
dann,  dass  sie  sie  an  sich  genommen  haben.  Wenn  sie  veisuehen,  die  Seele  einer 
Person  au  ergreifen,  die  sterben  soll,  sprtiht  die  Seele  Feuer,  dass  die  Ftmken  nieder» 
fnllcn.  Sic  verbuchen  t!.imi  iiire  Be^if /nalime  vori^eldieh  und  die  Beschwörer  sagen  r 
»Du  musst  stertten.«  Die  Seele  wiegt  leicht,  wenrt  der  Kranke  gesundet,  schwer  dagegen, 
wenn  er  stirbt. 
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engern  Kreis  mit  Rachcgefühlen  abgestorben,  zur  Befriedigung  der- 
selbeo  wiederum  lebendig  werden  mögen,  oder  auf  die  unheimlich 
gespenstischen  Seelen  der,  als  Nicht-  (oder  Ua-)  Menschen  (m 
Amanut)  betrachteten,  Nachbarstämme,  von  denen  ein  feindlicher 
Krankfaeitspfeil  gesendet  werden  mag  (oder  Unheil  vielerlei). 

Immer  bleibt  aber  hier  bereits  m  dem.  wa^  abgesendet  (ge- 
schleudert oder  geschossen)  wird,  ein  Etwas  übrig,  das  seine  Existenz 
irgendwie  in  den  Naturgegenständen  besitzend  gefasst  wird,  unter 
den  Vorstellungen  von  Zi  (bei  Akkad)  bis  Gana  (b  Dajak),  und  dann 
(in  der  Hambaruan)  mit  der  Seele  wiederum  in  Beziehung  setzbar 
bleibt,  indess  erst  auf  den  Umwegen  aus  einer  Praeesdstens  (wie 
«twa  bei  der  Kla  Guinea's). 

Allerdings  treten  auch  hier  bald  die  Seelen,  (in  deren  geistig 

<2^  espenstischer  Hand  das  Feindliche  zu  schädlicher  Wirkung  gebracht 

wird),  in  Vermittelung  ein,  weil  gleichartig  korrespondirend  mit  dem 
Seelischen  in  Denjenigen,  die  von  den  Eolgen  getrofien  werden.  Und 
so  richtet  sich  der  Cult  dann  leicht  an  den  Dämon,  der  sich  dem 
Schatten  (und  den  Schritten)  der  Götter  anhaftet  (b.  Plutarch),  oder 
in  mancher  Incarnation  dem  Menschen  sich  vergesellschaftet  und  so 
^für  die  im  Cult  zum  Ausdruck  drängenden  Verkehrsbedürfnisse) 
zu  vertrauter  Mittlerschaft  sich  verwendbar  zeigt,  im  Logos,  und  fiir 
Sohnschaft  etwa  (mit  gnostisch  ferneren  Ausverfolgungen). 

Um  vor  Bemdietrich*s  oder  (wendisch)  Diterbenada's  wüthendem 
Heere  zu  warnen  und  die  Leute  (im  Mansfcldischen)  aus  dem  Wege 
weichen  zu  lassen,  sitzt  der  »treue  Eckhart^  auch  vor  dem  Venus- 
iserg  in  dessen  Ueppigkeit  mancher  Tannhauscr  sich  verzehrt,  wenn 

*Die  Geister  bewachen  die  Seele,  «!ie  sie  fortgenominen  h:\ben ;  die  Beschwörer 
senden  dann  ihre  ScbuUgeister  in  Thicrgestalt  au».  Die  Geifer  vcrtulgen  darauf  die«e, 
die  Seele  allehi  latMnd.  Uicse  verge«««a  sie  dum.  Auf  »okhe  Art  hiotctgebcD  die  Be- 
sdiwtfrer  die  GeiMer  und  aeliaien  die  Seele  fort. 

»Wenn  Jemand  sich  mit  einem  Andern  erzUrnt  hat,  nimmt  er  sich  einen  »seer«  an, 
welcher  ihn  beobachten  soll.  Wenn  dicker  ihn  (!ann  -^clilafend  findet,  nimmt  er  =cine 
Üeclc  heraus  und  versteckt  sie  in  einem  (jrablochf  unter  tiem  Hause  oder  in  verfaultem 
HoIk.  Die  Penon  erkrankt  d«nuif.  Die  Freitode  diever  Flenon  befahlen  einen  Be« 
schwörer,  damit  er  nach  der  Seele  snche.  Dieser  sagt;  »Jemand  hat  sie  wei^ijeMMnmen.« 
Kr  sucht  nach  ihr  und  findet  aus,  wn  «ie  versteckt  ist  Wenn  die  Seele  noch  iin!>«?rUhrt 
ist,  wird  der  Kranke  gesunden.  Wenn  aber  des  Bescliwörers  .Schutzgeist  davon  gegessen 
hat,  fo  mnss  er  sterben«  (s.  Boas).  »Whcn  «  conjuror  wants  to  iüll  a  persoo,  he  aboots 
in  n  sapematnnl  way»  disease  at  his  eoemy«  (bei  den  Cbinook). 
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taub  vor  der  Stimme  des  guten  s  Genius«  oder  Engels,  wie  aus  seinem 
Daimonion  redend  (im  Gbesi  Guinea's),  und  wenn  ein,  derartig  seinen 
(vielleicht  üblen)  Rath,  einflüsternder  Schutzgeist  sich  an  die  Schritte 
heftet,  als  Fhylax  (in  den  ^iaxee)  oder  Kat2e  (fiir  spinnendes  Alt- 
weibchen hinter  dem  Ofen),  liegt  dem  Indianer  das  Feüabsiehen  nahe» 
um  seinen  Medicyisack  bequemer  bei  sich  zu  tragen,  im  unstäten 
Jagdleben,  wo  mit  leichtem  Gepäck  zu  reisen  ist,  wenn  die  Balaam 
(der  Quiches)  ihre  Bündel  aufbürden  oder  eine  t.ilismanischc  Last» 
in  Grisgris  und  Juju's,  zu  tragen  ist  (von  Mandiiigocs  und  Nachbarn). 

»The  first  ^reat  event  in  the  Hfc  of  an  Ojibwa  youth  is  his  first 
fast;  in  the  seclusion  of.the  forest  he  obtains  visions,  revealing  to 
him  his  spiritual  genius  and  determining  his  future  career;  it  may 
be  that  the  man'tdo  or  spirit,  which  appears  to  him  is  connected 
with  the  Society  of  the  Meda<  (s.  Hoffmann),  so  dass  die  Weihen 
nachgesucht  werden,  durch  Einschiessting  der  heiligen  Muschel  Migis 
the  power  of  bestowing  Itfe)  am  ersten  Grad  (zum  Wiederauferstehen, 
gleich  indischen  Dwiya).  The  great  medicine  is  made  in  a  society 
callcd  Ka  noo-tah  (bei  den  Onondaga).  Mikiotonguse  (the  Red 
Stone)  sprach  im  Traum  zu  dem  neben  ilnn  schlafenden  Indianer 
(s.  Maclean),  und  erhalt  seitdem  Opfer  (als  »mysterious  stone«). 
Der  Nigritier,  an  seinem  Suhman  schnitzend,  wendet  sich  an  den 
Fetizero  für  die  Etiquette  des  Kult,  wie  (zu  Uerodot's  Zeit)  der 
Perser  an  dortigen  Magier  (unter  den  Goetes). 

Vom  »goldenen  Zeitalterc  her  waren  schützende  Dämone  (zu 
Hesiod's  Zeit)  vorgesorgt,  unsichtbar  umgebend,  wie  (in  Atmosphäre 
der  Batak)  die  Vorfahren,  in  den  yoyeis  von  den  yn'vt'jTtu  (des  yivos,  als 
oKoja/axTfc)  verehrt,  und  vornehtnltch  unter  ihnen  6  uQxijy^k  rov 
ytvov^  (als  Heros  epoii}  mos,  auch  für  Phratrien),  ein  Stammvater  der 
orj7fmc,  obwohl  nun,  bei  Unkulunkulu's  »Abbrechen«  aus  (schöpferisch 
sumpfigem)  Schilf  (s,  Caüaway),  die  Verzweigungen  über  das  jedes- 
mahge  Geschlecht  (der  Zulu)  hinausreichen  mochten,  und  das  der 
Bakchiden,  als  Nachkommen  des  Bakchis,  führt  sich  (in  Aktionen) 
bis  auf  den  Ahn  Aletes  zurück  (in  Korinth).  Soweit  sich  das  engere 
Band  im  Familienkreis  schlang,  gehört  das  auf  die  Erde  Gefallene 
den  ijQom  (im  Bild  der  Schlange,  als  Häuptlingsseele  der  Bantu); 
die  beim  Mahl  niederfallenden  Bissen  waren  für  die  armen  Seelen 
(in  Preusscn),  und  dann  [mit  der  dem  Himmelssohn  (im  Tien-ha) 
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zustehenden  Machtvollkommenheit  für  (kaiserlich  apotheosirende) 
Rangerhöhung;  im  Bereiche  seiner  ShinJ,  konnten,  —  damit  ein 
Lar  famiüaris  (6  xxvt  ohthy  IlgtoQ)  erlangt  werde  (als  ^@aig  oUovQÖi)  — , 
die  datfiovee  .iaiio/vxoi  (zu  Chalandas'  Ze\t)t  zu  ^toi  fivxm  erklärt 
werden,  zum  Besten  des  MnfkOQt  wenn  schon  aus  dem  Herdfeuer 
ein  Priapus  aufsteigen  mochte,  und  die  Blutsverwandtschaft  war  dann 
um  so  fester  geknüpft  durch  die  Sraddha-Opfer,  wie  dem  Erst* 
geborenen  [dem  Erben  (chinesischer)  Almentafeln]  aufhc^^cnd  (in 
Indien).  Nach  Verbrennen  der  Haupthn^slcichc  (und  Fcstgebung) 
liegt  es  dem  Bruder  (oder  nächsten  Verwandten)  auf  (s.  Niblack), 
-to  erect  a  carved  mortuary  column  in  front  of  his  house«  (bei  den 
Thiinkiten). 

Vom  Sohn  (dem  adoptirten  t>ei  Kinderlosigkeit)  war  die  Seele 
2U  pfl^en,  in  dem  ^^coc  mryyiimK  (lar  familiaris  oder  genius  generis). 
Den  Vorfahren  (als  Tritopatoren  oder  TiQmiaamw)  wurden-  bei  der 
Hochzeit  Trankopfer  gespendet  zum  Kindersc<;en  (beim  Einfahren 

der  Seelen  in  Florida),  smkai  ri/vm  ßooimon'  Ix  Ihm^ti^f^FOK  (bei 
Aeschylos;,  untl  so  sind  die  der  Lebensexistenz  bedürftigen  Künste 
von  Menaboziio  erfunden  (für  die  Indianer). 

Gern  wurden  weitere  Ehren  gewahrt,  wie  im  heiligen  Hain  'der 
Aeakideu  (bei  Delphi)  dem  Neptolemos  (für  dort  gehaltenen  Hut),  als 
Schutzgeist  zur  Schild  wacht  [für  Eckthürme  (Mandalay's;  oder  der 
Thore  der  (in  Pegu)  gegründeten  Städte,  durch  (syrisch  auch  bekannte) 
Menschenopfer  beschaffbar],  zumal  mancherlei  Hälfen  sonst  noch  in 
Aussicht  standen,  wenn  e.  g.  der  erwürgend  umgehende  Heros  zu 
Tcmesa  durch  den  Faustkämpfer  Euthymos  ins  Meer  getrieben  (und 
so  die  zum  Opfer  geweihte  Junj^fraii  befreit  wurde),  in  Drachensagen 
verwerthbar  (und  was  poetisch  sicii  anscliliesst).  <>/  fur  vTioyßt'moi 
I ^niytVn  HM)  luixaof^  f^ytjun  xnkmt'xni  (if  >t'Xaxf  <  i}vtjr(7iv) ,  und  was  auf 
tngelsleitern  dann  auf-  und  niedersteigt,  in  Seelen,  Heroen,  Dämonen, 
Göttern,  hat  sich  (in  Guinea)  simplihcirt  in  den  Wong  und  deren  Amts- 
vertheilungen  (unter  Amschaspands  durch  Ormuzd).  Die  Aufgabe. 
Seeleute  aus  MeeresstOrmen  zu  retten,  war  durch  Neptun  an  Anaitis 
(unter  kabirischen  Gottheiten)  übertragen  (s.  Hyginus)  für  nautische 
Mysterien  (der  Schwimmgürtel).  Vor  dem  7v<o//a  des  Protesilaos 
erbhndet  sein  Widersacher  (beim  Erscheinen).  Beim  V\'eini;elagc 
der  (serbischen)  Heiligen,   faiit  der  umgehende  Becher  aus  des 
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schläfrigen  St  Nicolans  Hand,  der  (als  von  ^Elias  durch  Arm- 
schütteln erweckt),  sich  wegen  seiner  Unachtsamkeit  entschuldigt» 
da  er  abgerufen  gewesen,  nach  300  Schiffen,  die  sich  durch  Meeres- 
sturm  m  Noth  befunden  (s.  Koradjich),  und  so  wärde  es  bei  zu- 
nehmender tMultiplicttätf  in  Na^gation  einer  affenartigen  GeK;hwindig- 
keit  bedürfen  (in  »Ubiquitat« ).  Neben  den  zu  Vorbildern  geschaffenen 
Feruer,  die  sich  als  Seelen  mit  dem  Körper  vereinigen,  finden  sich 
die  Ized  (oder  Schutz^^cistcr).  Mithra  (Höchster  der  hbcd)  segnet 
alle  Geschöpfe  (als  Schutz  Wächter). 

In  Beziehung  zur  vernünftigen  Seele  verhält  sich  die  vernunft- 
lose, wie  die  Wärme  zum  Feuere  (b.  Flato),  in  dem  der  Vernunft 
nicht  ab-,  sondern  zugewandten  Theil  (6  ^vftde}.  Was  in  der  Kla 
(während  irdischen  Lebens)  den  mahnenden  Berathungen  des  (in 
Aklama)  abgeschiedenen  Schirmgeistes  gefolgt  ist,  mag  unter  solch 
(su  befreundender  Begleitung;  gewonnenem  Schutz  zu  der  Prä- 
extstenz  ungetrübten  Rc^^ionen  (Nodsie's)  zurückkehren,  während  der 
durch  sinnliche  Triebe  dem  Leiblichen  allzusehr  verwachsene  Theil 
der  Seele  vorher  in  \\  iotlergeburt  wiedcruni  zu  reinigen  ist  (in 
Guinea),  zu  Fortzeu jungen  mit  Bla  (Baa  neben  Ka,  aeg}'ptisch). 

Wie  den  Bantu  die  angerufenen  Vorfahren  (im  Wolkengeroll,  der 
Szekler)  zu  Hülfe  ziehen  für  die  Schlacht,  so  galt  Hellas  unbesiegbar 
gegen  die  Barbaren  durch  Hülfe  der  Heroen  (s  Xenophon),  und  den 
Spartanern  folgen  die  Tyndariden  ins  Feld,  während  in  der  am  ersten 
Glied  offengelassenen  Lücke  Ajax  kämpft  (bei  den  Lokrem).  Zu  den 
Göttern  betend  (vor  der  Schlacht  bei  Salamis)  riefen  die  Griechen 
die  Heroen  an  (Ajax  und  Telamon  herbei),  und  für  Aeakos  mit  den 
Aeakiden  wurden  Schiffe  nach  Aegina  geschickt  (s.  Herodot.)«  Der 
salaniinische  Lokalheros  Kychreus  half  als  Schlange.  Theseus  (in 
Rüstung)  kämpft  vuran  (bei  Maratluni).  Die  deti  1  hebanerii  vi>n  den 
Aegineten  zu  Hülfe  gcsciuckten  Aeakiden  wurden  abgeleiuU  (weil 
nichts  nützend).  Den  ahö/aoi^  (in  Athen)  wurde  die  Hand  (zur 
Bestattung)  abgehauen  (s.  Aeschines),  wie  der  Australier  den  er« 
schlagenen  Gegner  verstümmelt,  um  ihn  Air  Vergeltung«!  verkrüppeln, 
mit  Abschneiden  des  Daumens  (zur  SpeerfUhrung  beunfaiiigend).  Der 
Alastor  (daifuuv  yhvas)  verfolgt  den  Erb-Rächer  (Geschlechter  hin> 
durch)  als  si^ooiqAjuuoq  (gespenstisch).  Jason  saugt  dem  Apsyrtos 
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dreimal  Blut  aus,  zu  Feicrspenden  (s.  Apoll.  Rh.),  im  grasbiiclien 
Kachedurst  (wie  aus  dem  Kunaima  schreckend). 

Damit  den  lliilfe  Suciienden  von  fernher  sclion  sichtbar  sei,  wo 
solche  zu  erhalten,  lassen  sich  die  Schamanen  (Sibiriens)  auf  her« 
vorragender  Höhe  beisetzen,  und  das  Grabmal  (wenn  auch  leer  im 
Kenotaphium)  sollte  den  K.uhm  (ruhmvoll  besingend)  fortverkünden 
(bei  den  Helenen). 

Um  so  besser  und  sicherer  war  das  (greifbare)  Heilmittel  ge- 
sichert, wenn  sich  dort  (knochenharte)  Reliquien  ausgraben  Hessen^  und 
die  Gebeine  des  Orestes  wurden  aus  Tegea  nach  Sparta  versetzt, 
oder  nach  Athen  die  des  Theseus  aus  Skyros  (unter  den  bei  Heiligen 
üblichen  Translationen).  Die  Fravashi  der  Reinen  beschützen  ihre 
Nachkummen  (gegen  die  Daeva).  Im  Huma-kom  wird  den  Voreltern 
(Nitu-Nitu)  Ehrung  gebracht  (s.  Martin).  Neben  den  vVeceku  oder 
iiaus^eistern,  als  AhneiiL^eistern  (Murigan  Weceku),  werden  (bei  den 
Mandiihu)  die  Enduri  (»etres  invisiblcs  d'une  haute  intelligence  et 
d*une  puissance  sumaturelle)  verehrt  (s.  Harles),  während  die  Hutu 
schädigen  (als  Gespenster). 

Die  Dämonen  des  Gotdalters,  (wolkig)  in  Nebeldunst  gehüllt  umher- 
wandernd,  beobachten*)  die  guten  und  bösen  Handlungen  (s.Hesiod),  wie 
bei  den  Batak  (oder  der  Schwarzmann  der  Pescherähs).  Beim  Gehen- 
lernen  begleiten  das  Kind  die  Gottheiten  Meona  und  Adeona,  beim 
ersten  Versuche,  das  Haus  zu  verlassen,  Iterduca  und  Domiduca 
(unter  den  Indigitamenten),  und  Divus  Pater  war  hier  gemeinsam  für 
die  Aliniina,  wie  der  jiari'jo  (in  Anoin-mitat)  für  Maxima  (gnostischer 
Ueberhebung).  Abstraktionen  (wie  Furcht  und  Schrecken)  baute 
Tullus  Hostilius  einen  Tempel,  und  wenn  an  >Salus  populi  romanic 
Verehrung  gezollt  war,  kann  sich  solches  Geschäft»  nach  Ausbau 
eines  theo- mythologischen  Systems,  an  Amschaspand  übertragen 


(iBidmt  Aisehine*).  Sn  ip^Ainftot  uei  da^ftotfef  ^aa»  batfumts  avxove  lärdyioor  (s.  Plalo), 

Anüim-^,-,  quia  ex  aethcrca  subsiantia  parta  atque  divisa  <|ualitas  illis  est,  sive  n.yn  t«>P 
fktioiirrof,  id  est  xuionryor,  seu  «Lrö  rtni  dmoitrror,  lioc  esl  /ifOi^uun'ur  (s.  Macrob.), 
yiyrttai  dainmv  xuiii  tifv  ti'fi  tfftoyi'^ottin  i.^lavrflia^•  (b.  Hesiod).  Zu  den  Dämotien  itn 
Shmioismus  als  KamUno-micbl  (Weg  der  Gtftier)  kamen  die  Lju^go-dschin  (oder 
Halh-ütter).  Im  Rijobu-Sbinto  ikt  der  Sbintoismus  verschmolsen  mit  dem  fiirtsudo 
^Buddhismus). 


« 
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finden  (oder  aii^elischc  ( iottcrboten).  C^nnexa  enim  sunt  tinior  et 
religio  (s.  Servius),   der  »timor^,   qui  primiis  fecit  deos  (b.  Lucrez). 

Der  Schutzgeist  im  Totem,  meist  den  Thieren*)  entnommen 
vom  Indianer  des  Jai^^dlebens  (oder  auch  Pflanzen,  im  australischen 
Kobong),  wird  in  kritischer  Altersperiode  der  Pubertät  erträuint**) 
oder  aus  konventionellen  Weihen  erlangt,  wenn  nicht  geschäftlich 
mitgeftihrt,  von  den  astekischen  Kauf  leuten  an  ihren  zur  Hut  auf- 
gesteckten Itlacgaya  (Wanderstäben),  oder  schon  angeboren  (als 
<jrenius  natalis),  und  solcher  bei  der  Geburt  (als  Schutzgeist  oder 
Patron)  zuerthetlte  Tonale  wird,  wenn  in  Krankheit  entfernt,  zurück- 
gerufen zur  HeiluH'fi  (in  üuatcrn;ila  .  Das  dem  Tondi  (der  Karo) 
Verwandte  nistet  scliou  in  der  Glückshaube  (Kimlerpelglin). 

Many  chüdren  have  inia^niiary  [jlaymates,  whosc  actione  and 
feeiings  are  to  thcm  as  vcritabie  as  those  of  tlie  companions,  by 
whoni  they  are  surrounded*  (s.  Bergen).  Die  Rowrah  (spirits)  dauerten 
fort  (in  Tasmania),  zu  Warruwah  (als  Schut^eister)  dienend  (s.  Milli- 
gan).  Um  die  von  Menschenhänden  gemachten  Gegenstände  mit  Schutz- 
geistern zu  versehen,  wird  ein  Sklave  geopfert,  wie  am  königlichen 
Stuhl  in  Ascbantte  (die  Götterbilder  sind  aus  dem  Material  der  Natur-  ' 
Objekte  anzufertigen,  worin  verehrt).  Das  Menschenopfer  ftlr  den 
Kriegsgott  Ogun  (in  Yoruba)  wird  vorher  ehrenvoll  umhergcföhrt,  mit 
Krlaubniss  jeder  Freiheit  (bei  den  A/tekcii),  da  fortan  zu  h.hren- 
bezeugungen  bestimmt  (bei  Uebergang  in  einen  Scluitzgeist).  iiumana 


*)  Cach  specics  of  .inimal  had  for  its  bead  (it»  spiritual  representative)  ooe  of  it» 
own  kimi,  mach  largvr  than  thc  ordinaiy  stie  «od  eodowed  wiih  prctcmaiural  power» 
(s.  Bcauehamp).    Tbus  all  thc  Wyandotfmen  had  thair  peculiar  fneod  among  the 

.iniiiinls,  which  surrounded  thcm  (as  Ins  special  al])  i.  Der  Lehrer  Medicinc-Chicf,  am  See 
tastend  und  betend,  erhielt  von  f^en  als  Menschen  nuf  ihren  Häuten  sit? enden  Thieren 
die  Embleme  des  »Vouog  Dogs  l'ancc«,  »ier  von  den  Kee&  bei  den  Pawnccs  eiogefUhrt 
wurde  (s.  Grinell).  »Margon  trci,  dodi,  wall,  cot,  mud-pot,  batket,  axe,  paiience, 
tamarind,  naked,  cheat,  stonc,  bedge«  fiaden  sich  unter  den  Namen  der  Wadd«n  (bei 
Bnntjalore)  »dcrived  from  somc  observcd  connection  l>it\vecn  fhc  fi  lk  nf  .1  ;^'f>trnni  and 
somc  physical  objcct  or  characteristic  trait«  ^s.  Fawcetl),  in  Abhängigkeit  von  gei>otcncr 
Gelegenheit  (wie  bei  den  Indigitamenten),  wihrend  (im  Wiedergeburt- System)  die 
Nameosgcbiing  sieh  spiter  reguliert  (nach  Atua  oder  Totem). 

*')  »The  child  dreamed  dunng  his  fast,  and  wbatever  he  saw  in  his  dream  was 
regardcd  as  hi»  tntelaty  deity«.  (bei  <ltn  Missis&agunsj.  When  a  chüd  10  or  12  years 
cid,  his  parent»  send  him  aut  alone  in  thc  mouotains  to  fast  and  wntch  für  something 
(unter  den  Ncx*p«rohi).  If  be  hat  a  vision  and  in  the  vision  a  name  i«  given  bim,  he  will 
excel  in  bravery,  wisdom  or  skill  in  hunting  (a.  Packard).  Sonst  nimmt  er  vielleicht  (wie 
Reabens)  den  Namen  des  Vaters  (und  so  vererben  sieb  Totems). 
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ad  tleo.s  transtulit  (Homer).  Die  Consecratio  (oclor  Apotheose)  u  urde 
den  vom  Senat  für  Divi  gewürdigten  Imperatoren  zu  Theil  (auch 

Kaiserinnen) 

Machtigen  Seelen  wurde  (bei  den  Batak)  ein  Seidentuch  verehrt*) 
(Ulos-ni-tondi).  The  dead  Magicians  become  »Bokholdois«,  sacrifices 
are  offered  to  them  (bei  den  Buräten);  prayed  to  for  protection 
(in  Sibirien). 

Im  »Danse  roacabre«  der  Todtentänze  spielen  (Holbein's)  »Imagines 
Riortisi  unter  den  Agonien  des  Todesweges,  wie  der  Indianer  ihn 
wandelt  auf  einsamem  Pfade  zum  Seelendorf,  über  gefährliche  Brücken 

(zum  »Brückengericht*  überall,  gleich  dem  der  Tschinvat),  während  ^ 
unter  dem  Geräusche  römisch  geschäftigen  Volkslebens  die  Iniai,nnes 
niajorumt   dahinschritten,   unter  stummen   Pantomimen  des  '^ArcJii- 
mimusc,  um  in  (Mangaias)  »Stummland*  einzugehen,  wenn  der  Lärm 
der  Bestattungsfeier  verklungen  (mit  der  Trauermelodien  letztem  Ton). 

»L'illusion  cesse»  la  r^lit^  demeure,  voüä  la  Nirvana  (nach  der 
Lankävatära^sutra),  le  Nirvana  semble  indiquer  la  possession  de  la 
v^rit^  absolue  (s.  Rj^uon  Fujishima),  im  Asangkhata>Ayatana  (des 
Abhidhamma),  cf.  Der  Buddhismus  als  religionsphilosophisches 
System  (S.  33). 

Die  Masken  bilden  ein  bedeutungsvolles  Objekt  der  l  nler- 
suchung  in  der  Völkerkunde,  elclie  die  Gruppirungen  des  Men.>,chen- 
geschleclits  auf  der  Erde  einer  methodischen  Hetrachtun«^  zu  unter- 
werfen liat.  von  tiefäten  Schichtungen  aufwart»  bis  in  höhere  Civili- 
sationsstufen. 

Bei  den  Wildstämmen,  die  stets  ringsumher  von  unbekannt 
dämonischen  Mächten  sich  geschreckt  fühlen,  wird,  um  sie  durch 
Schreckbareres  noch  fortzuschrecken,  grausenerregende  Maskerei 
aufgeführt»  und  wenn  sich  das  Dämonische  zur  Gottheit  wandelt, 
1^  der  Priester  im  vollen  Ornat  die  Maske  seines  Gottes  an  (für 
dessen  erhabene  Erscheinung),  in  den  Kulthandlungen,  die  (bei  Er- 
hebung Uber  dienstliche  Handlungen)  in  ilen  Vorführungen  der 
Theater  zur  Tagesbelustigung  überführen  (bis  auf  die  Fratzen  wieder, 
die  im  Karneval  spielen). 

*)  Als  xi}eiTToi>$i  walten  die  Todten  Uber  deu  Familien  wie  Uber  den  Ackcrtiuren 
(glddi  wie  rOmischie  Ltreii}.  Die  ScbSdel  der  Ahnen  «erden  auf  die 'Felder  gesetzt 
(bei  den  Maori).  McdcUm  gelangt  nach  dem  *lUvw»  aedhr  (bei  der  Apotheose). 
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»Als  Menabosli,  der  erste  Mensch,  schon  einige  Zeit  aul  der  Erde 
war,  beriefen  ihn  zwei  grosse  Geister,  welche,  der  Anfechtungen  des  Lebens 

sich  bewusst,  ihm  mitrhcilten,  dass  sie  ilim,  im  Anbetracht  dessen,  dass 
es  seinen  Nachfolgern  von  Nutzen  sei,  mit  verschiedenen  üaben  ausstatten 
würden,  welche  er  bei  Verlängerung  des  Lebens  und  erfolgreicher  Hilfe 
bei  denen,  die  sie  bei  ihm  nachsuchten,  gebrauchen  solle.  iJas  erste  Ge- 
schenk bestand  in  einer  heiligen  Trommel,  welche  im  l'alle  einer  Krankheit 
und  wenn  die  Gegenwart  und  Hille  des  Grossen  Geistes  zu  erbitten  wäre, 
benutzt  werden  solle.  Das  zweite  war  eine  heilige  Rassel,  welche  die 
Fähigkeit  inne  h.itle,  das  I.ebcn  eines  Patienten  /u  verlänf,'crn.  Die  dritte 
Gabe  war  l'abak,  welcher  zum  Emblem  des  Friedens  diente;  und  als  He- 
gleiter erhielt  er  noch  einen  Hund.  Ihm  wurde  sodann  aufgegeben,  einen 
Tempel  zu  bauen,  in  wtlchcm  er  die  geistlichen  Gebräuche  auszuführen 
habe,  über  deren  Art  er  mnh  weitere  Instruktionen  erhalten  würde. 
Allen  Verstand  und  mehr  noch,  als  die  MedtJ  besitzen,  erhielt  Mena- 
boshu  von  den  Geistern.  £r  baute  auch  einen  langen  Tempel,  wie  ihm 
befohlen  war,  und  er  ist  noch  heutigen  Tages  in  dem  HciliRcn  Medizin- 
Tempel  gegenwärtig,  wenn  der  («rosse  Medizin-Ritus  abgehalten  wird.« 
(s.  Hofmann),  um  die  Weihen  zu  ertheilen  (in  aufsteigenden  Stufengraden). 

Unter  rlen  Rees  i^t  T'raiieh  lieim  .■\dlerfang,  dass  sie  ein  tiefes  I.0(  h 
in  die  Spitze  eines  Hügels  graben,  denselben  wieder  glatt  machen  und 
sich  darauf  nackend  in  die  Grube  begeben  und  hier  ohne  Nahrung  bleibend 
versuchen»  die  Vögel  zu  fangen. 

Fin  w,nvis<cr  Ree-Krieger  that  dies.  Während  seines  nächtlichen  Auf- 
.iiiiiialtb  gia.uutc  er  das  Geräusch  des  'I  romnielns  zu  hören,  aber  er  konnte 
sich  nicht  erklären,  was  dort  vorgehen  möge.  Eines  Nachts  verliess  er 
die  (irnbe  iinri  versuchte  zu  ergründen,  woher  das  Geräusi  h  käme.  Hr 
fand  aus,  dass  es  von  einem  naliegelegenen  tiefen  See  herrührte  und  folgte 
dem  (Geräusch  bis  an  den  Rand  des  Wassers.  Den  nächsten  Tag  verbrachte 
er  bis  Sonnenuntergang  mit  Andachtsübungen  imd  Beten,  Als  die  N'acht 
kam,  begann  wieder  das  Trommeln  und  nach  kurzem  Zeitraum  tauchten 
viele  Vögel  und  Thicre  aus  dem  Wasser  auf.  Er  sah  Hunde,  Hiber,  Knten 
und  andere  Thiere  auf  dem  W.isser  schwimmend.  Kr  verblieb  an  dem 
See  vier  1  at^c  md  Nachte  in  Andacht  und  (iebct.  In  der  vierten  Nacht 
fiel  er  in  Schla»,  denn  er  war  .sehr  ermüdet  und  hatte  niclu>  genossen. 

Als  er  erwachte,  befand  er  sich  in  einem  grossen,  mit  Menschen 
anuLltillten  Tempel.  Kinii^r  trtnzten,  während  anrlere  im  Kreise  das;issen. 
Kinige  sassen  auf  Bärenfellen,  andere  auf  BiilfcUellen,  wieder  andere  auf 
Hnndefeilen.  Ks  waren  dies  die  Thiere,  die  er  im  Wasser  gesehen  hatte. 
Sie  waren  in  Menschen  verwandelt. 

Im  Hintergrund  des  'I\ni[iels  befand  sich  eine  Person,  welche  den  An- 
kömmling mit  den  Woiica  anredete:  -Hruder,  wir  wissen,  wie  unglücklich 
Du  Dich  fllhlst,  wir  haben  Derne  Gebete  vernommen  und  uns  tlaraufhin 
herathen  und  besi  liiosx.  ii,  dass  wir  Dich  als  einen  der  Unseren  aufnehmen 
wollen  Du  siehst  alle  diese  Leute  hier  im  Tempel.  Sie  reprasentiren 
die  verschiedenen  Thiere.  Du  siehst  in  mir  den  Anliilbrer  aller  dieser 
'IMiiere  und  i<  Ii  bin  cm  Hund,  l  loit  oben  in  den  I  iil'ten  hat  Atfus  Tiräwal 
einen  Himd,  er  hält  viel  von  Hunden,  ich  liebe  Deine  Gesinnung  und 
dieseihalb  habe  ich  Mitleid  mir  Dir  empftmden.  Dn  sollst  werden  wie 
ich.  Wo  immer  Du  bist,  mein  Geist  soll  mit  Du  sein.  Ich  werde 
helfen  und  bcschüt/eti.  jei/t  wtü  ieh  l'>ir  diest^n  Tanz  lehren,  den  wir 
soeben  tanzten,  Ucbcrbnnge  ilni  Deinem  \  olkc,  tlanut  sie  ihn  lernen  und 
tanzen.    Kr  wird  sie  im  Kriege  siegreich  machen 

Hieraul  wandte  er  sich  an  dii.  anderen  Thiere  und  sagte:  Brüder. 
Ihr  wissl,  wie  unglücklich  dieser  junge  Mann  ist.  Habt  Mitleid  mit  ihm 
und  gebt  ihm  von  Eurer  Macht,  denn  auch  ich  bemitleidete  ihn  und  gab 
ihm  von  der  Macht,  die  mir  eigen  ist.« 
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Hierauf  erhob  sich  die  Eule  und  spfach:  »Du  soUst  sein  wie  ich;  und 
sollst  bei  Nacht  so  gut  sehen  wie  ich  selbst  Wo  immer  Du  auch  zur 

Nachtzeit  sein  magst,  ich  werde  bei  Dir  sein  ^    Die  Eule  gßb  ihm  hierauf 
eine  Schwanzfeder,  die  er  sich  auf  seinem  Kopto  befestigen  solle. 

Ihr  zunächst  sass  der  Hüflfel.  Er  sprach:  Du  sollst  sein  wie 
ich.  Auf  all  Deinen  Wanderungen  soll  mein  Geist  bei  Dir  sein.  Selbst 
dann  sollst  Du  nicht  cr^c  hrcc kcn,  wenn  der  Feind  vor  Dir  >teht,  sondern 
Du  wirst  ihn  überrennen,  v  Der  Bulle  gab  ihm  darauf  einen  Schultergürtel 
aus  getrockneter  BfllTelshaut 

Das  Stachelschwein  sprach;  ^,Du  wirst  sein  wie  icli.  I»  Ii  besitze  die 
Macht,  den  Muth  der  Feinde  in  weibische  Feigheit  umzugestalten.  Dir 
übertrage  ich  sie  und  Du  wirst  Deine  Feinde  tödten.«  Das  Stachel- 
schwein gab  ihm  darauf  einige  seiner  Stacheln,  mit  denen  er  seinen 
Schulter-Gürtel  schmücken  solle. 

Der  Adler  sagte:  ^Ich  werde  bei  Dir  sein  wohin  Du  auch  gehen 
magst.  Du  sollst  Deine  Feinde  tödten,  wie  ich  die  meinigen.«  Er  gab  ihm 
als  Schmuck  verschicl  nr  .^dlerfedern,  von  denen  er  einige  auf  seinen  Kopf 
und  andere  an  seinen  Gürtel  stecken  solle. 

Der  hflpfende  Kranich  sprach:  -»Du  wirst  sein  wie  ich.  Ich  werde 
immer  bei  Dir  sein.  Ich  weiss  meine  Feinde  /u  vernicliten.  Wenn  Du 
Deinen  Feind  angreifst,  so  flöte  hierauf.«  Er  entnahm  seinem  Flügel 
einen  der  Knochtn  und  übergab  diesen  dem  jungen  Manne  als  Kriegs-Fldte. 

Der  Elch  sagte:  tich  werde  bei  Dir  sein,  wohin  Du  auch  gehst.  Ich 
vermni^  so  schnell  zn  rennen,  dass  Niemand  mich  einzuholen  irn  Stande  ist. 
Du  sollst  befähigt  sein,  so  schnell  wie  ich  selbst  laufen  zu  können.  Nimm 
dies,  sähle  damit  die  Ansahl  Deiner  Feinde.«  Der  Elch  gab  ihm  eine 
Klapper,  eine  Kette  kleiner  Hufe  und  einen  halblangen  Fuss. 

Der  Bär  sprach:  »Du  wirst  wie  ich  sein.  Jedermann  weiss,  wie  schwer 
ich  zu  tödten  bin.  Wenn  die  Kugeln  oder  Pfeile  Deiner  Feinde  Dich 
treffen,  so  sollst  Du  Dich  retten  können.  Du  sollst  auch  schwere  ITnglücks- 
fälle  zu  ertragen  im  Stande  sein.  :  Der  B<är  gab  ihm  einen  Fellstreifen 
aus  seniem  Ruckenpclz,  den  er  um  .seine  Hütte  guiten  solle. 

Nachdem  alle  Thiere  ihr  Mitleid  bewiesen  und  ihn  von  allen  Dingen 
unferriehtet  hatten,  fiel  er  in  einen  Schlaf.  Als  er  erwachte,  befand  er 
sich  wieder  an  demselben  Platze  am  Rande  des  Sees,  wo  er  sich  nieder* 
gele^  hatte.  Er  erhob  sich  und  begab  sich  in  sein  Lager  zurück.  Als 
er  hier  angekommen,  rief  er  einige  fiinglingc  zusammen,  und  belehrte  sie 
über  das,  was  ihm  die  Thiere  gezeigt  hatten.  Die  Jünglinge  bewiesen  den 
Leuten  gegenüber  in  den  Tflnzen  wundervolle  Dinge.  Jeder  Jüngling,  der 
sich  an  der  Gesellschaft  betheiligen  wollte,  wurde  aufgenommen  und  es 
wurde  ihm  der  Tanz  gelehrt,  anrh  wurden  ihm  dieseU>cn  Dinge  angehängt,  « 
wie  sie  die  Thiere  dem  Rce  Krie^cr  angeliangt  liattcn. 

Zu  dieser  Zeit  war  gerade  der  Medizin«HättptKng  im  Lager  der  Ree's. 
Ihm  gefiel  der  Tanz,  weil  es  ein  Kriegstanz  war,  derselbe  wiirdo  aber 
Junge  Hunde«  genannt  Auch  der  Medizm-Häuptling  wurde  aulgenommen 
und  erfuhr  die  Geheimnisse  dieses  l^anzes  von  den  Ree's.  Als  er  darauf 
nach  seiner  Heiniatli  (zu  den  Vawnee's'  /urüekkelirte,  Itrachtc  er  diesen 
Tanz  unler  ihnen  auf.  Dies  alles  geschah  in  vormaliger  Zeit  (s.  GrineU)^ 
wie  die  Prophetengesänge  sich  verbreitet  fanden  (in  .Australien). 

Wie  Mingkhuam,  am  Scheitel  thronend  (in  Siam)  oder  iso  (der 
Karen),  beherrscht  das  Hegemonikon  die  (sicbentheilige)  Seele  in 
der  Stoa,  wo  die  Controverse  fortgeführt  wurde,  über  den  Sitz  in 
Kopf  oder  Herz»  welch'  beide  Lokalitäten  durch  indianischen  Strich 
verbmiden  sind  (zur  Kenntniss  des  Meda). 
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Die  eine  Seele  sitzt  im  Kopf,  die  andere  im  Arm,  eine  dritte 
im  Herzen  (bei  den  Kariben),  dum/ms  iVebfofiev  doEmtxov,  (üoi)iinxtn', 
ouexTiy.or,  y.iri]Tiy.(\v  y.mn  to.tov,  Aiavoi/nxov  (s.  Aristoteles).  Von  den 
drei  Seelen  (Piato  s)  ist  das  fiigog  ih/ux6v  und  isu&vfjuxor  ver- 

gänglich, das  fu^m^  Xoyixdv  unvergänglich. 

Wie  die  Kelah  (der  Karen)  verderbenschwörend  eingefahren 
sind  (in  die  Körperfunktionen),  auf  Vernichtung  bedacht  (wenn  nicht 
gesügelt  durch  den  Tso,  als  Hegemonikon),  so  ist  dem  zum  gewalt- 
samen Tode  Prädestinirten  seine  hi^q  zugesellt,  —  in  den  Leiden- 
schaften gleichsam  des  Herzens  (y.rjol  —  und  die  vorzeitig  hingeraffte 
Seele  wird  im  Griff  der  xz/gfc  fortgeführt,  zu  ihrer  Külve  (und  damit 
man  vor  ilir  Kuhe  habe).  Die  Seele  der  durch  einen  Unglück^fali 
Umgekommenen  (bei  den  ( )lo  ngadju)  »wandert  in  einen  Baum. 
Fisch  oder  ein  anderes  Thier*  (s.  Grabowski),  zur  Festbannung  (durch 
Einnagelung  etwa)  oder  sonst  unter  Hut  gestellt  (in,  tartarischem, 
£isenkerker). 

Wenn  das  dem  Kind  vom  Tisch  fallende  Butterbrod  mit  der 
leckeren  Seite  nach  oben  fallt,  hat  es  der  gute  Engel  behütet,  sonst 
der  böse  umgedreht,  und  in  diesem  «Survival«  Oberlebselt  Stoff 
genug,  eine  Bibliothek  zu  schreiben  (wiewohl  bereits  zu  viel  darüber 

geschreibselt  ist). 

Wenn  abu.nts  fallende  Engel  (dem  Fallgesetze  gemäss)  sich 
unten  behnden,  könnten  sie  (vor  moralischer  Abschätzung  als  böse) 
zum  harmlosen  Völkchen  der  Underhördskes«  gehören  oder  den, 
an  Timor 's  Erdboden  zum  Aufdrängen,  Klopfenden  (im  Spirit-rapiiing). 
während  das  (aus  Schweifen  der  Psyche)  Unheimliche,  wenn  nicht 
nach  (mikronesischem)  Eisenkerker  eines  Tartarus,  in  hadische  Naiie 
doch  relegirt  wird,  oder  auf  (guineischen)  Flussinseln  wohnt,  und  diese 
deshalb,  um  die  durch  Kühnheit  Gefahrlichen  sicherer  festzuhatten 
(wie  durch  die  in  Walhalla  gewährten  Belustigungen),  mögen  reizvoll 
dann  ausgeschmückt  werden,  auf  ftaxatjon'  t-rjoot  (Melkarth's). 

Den  schon  auf  Erden  hoher  Gestellten  liegt  das  weiter  oben  (und 
höher)  Verbleiben  (ini  Luftraum)  naher,  und  wie  der  Chno,  als  sHerr  , 
dcraüthig  eingeladen  (auch  wohl  angerufen)  wird,  zum  Einfahren, 
so  lassen  sich  von  dort  Schutzgeister  erschmeicheln,  in  Eng^eln 
(wenn  schon  angestellt,  in  Rai^rdnung  der  Amschaspand's)  oder 
heiligen  Patronen  (je  nach  den  theologischen  Systemen). 
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In  Mahren  begeht  sich  der  Umgang,  »den  Svatopluk  zu  suchen« . 
(s.  Palacky),  dessen  Wiederkehr  (von  den  Slaven)  erwartet  wird, 
wie  die  Ogier's  bei  Dünen  oder  (in  Mexiko)  Quetzaicoati's  (Artus*, 
Barbarossa's,  Siegfried's  etc.).  Wenn  (um  Weihnacht)  das  Christkmd 
auf  einem  Scfaimmei  geritten  kommt  (s.  Kuhn),  setzt  man  Heu  und 
Hafer  vor  die  Thür,  damit  das  Pferd  fresse  (in  Westfalen).  Aus 
derartiger  Vertrautheit  ma^^  dann  etwaigenfalls  auch  unceremoniöse 
Behandiungsweise  folgeti.  wie  dctii  heiligen  Ncpomuk  nicht  erspart, 
und  portugiesische  Matrosen  setzten  St.  Antonius  auf  den  Bugspriet 
aus  bei  ungünstigem  Wind  (bis  sich  derselbe  dreht).  Als  trotz  der 
für  ihn  dargebrachten  Staatsopfer  die  Nachricht  von  Germunicus' 
Tode  (im  Kriege)  nach  Rom  kam,  wurden  die  Statuen  der  Götter 
durch  die  Strassen  geschleift  (s.  Sueton),  wie  Heilige  ihre  Prügel 
erhalten  mögen  (in  Spanien  oder  sonst). 

Der  (bei  der  Apotheose)  aus  dem  Leichenfeuer  auffliegende 
Adler  sollte  die  Seele  des  Kaisers  zum  Himmel  tragen  (s.  Herodian). 
Die  »Magistri  vicorumt  fügten  den  Laren  der  Kreuzwege  den  Genius 
des  Augustus  hinzu,  bei  dem  geschworen  wurde  (wie  bei  dem  Kopf 
des  Königs  in  Ashantie).  Am  Jus  sacioium  der  Sacra  publica  (auf 
Sacer  locus  und  Sacer  dies  bezogen)  waren  nur  die  i^atrizier  be- 
theiligt (bis  zur  lex  Ogulnia). 

Die  tugendhaft  zum  Himmel  Gehenden  glänzen  in  den  Sternen 
(Sat.  Brahm.).  Werpeja's  (litthauischer)  Lebensfaden  heftet  sich  an 
einen  Stern,  von  den  Parzen  gesponnen  (für  astrologische  Deutungen), 
und  aus  den  Sternen  schaut  des  Häuptlings  Auge  hernieder  (bei  den 
Maori),  einäugig  (wie  Odhin).  Mit  der  Seele  wird  der  Engel  ein- 
gegossen (s.  Burkhardt),  und  der  Genius  (quocum  nascitur)  ver- 
bleibt, als  Schutzgeist  (einem  jeden).  »Quando  (|Uisque  nascitur, 
Stella  suu  secum  nascitur,  qua  fatum  ejus  constituitur  (b.  Radulphus;. 
Sterne  sind  Seelen,  wenn  ein  Kind  stirbt,  macht  der  ilerrgott  einen 
neuen  Stern  (s.  Mannhardt),  aus  Wirkungen  der  Elbe  (unter  Licht- 
alfen).  6  ixdmov  Sat/uiw,  oaneq  Cmna  tün)xet  (s*  Fiato),  zum  Mysta- 
gogos  (als  i^^oc). 

Feindliche  Einflüsse  (sichtbare  oder  unsichtbare)  wurden  fem- 
gehalten von  Island's  Kttste  durch  die  Landvättr,  filr  deren  Schonung 
die  schreckenden  Drachenbilder  nicht  aufgehisst  werden  durften  (am 
Bugspriet  der  dem  Ankcrplafat  nahenden  Schiffe).  Von  dem  (unter 
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dem  Gott  Rongo  stehendea)  Eiland  Rarotonga,  hatte  der  auf  dem 
Stein  des  Rongo  geweihte  König  böse  Einflüsse  durch  Bannsprücbe 
(dar  Karikia)  fern  zu  halten,  und  des  im  Innern  (»in  the  midst  of 
abnndance«)  zu  Kaia  lebenden  Betkönigs  (te  ariki  karakia)  illegitime 
Söhne  herrschten  an  der  Küste,  um  den  Osten  und  Westen  zu 
sichern  »to  kecp  away  bad  spiritS'  (s.  Gill).  Der  Fang-siang-shi 
durchlief  (mit  Schild  und  Lanze)  das  iiaus,  zur  Reinigung*)  (nach 
dem  Thciicou-Ii). 

Der  Dämon  des  Jupiterbildes  wurde  vom  heiligen  Bernhard  in 
schaurige  Oeden  (Malethorum)  ijebannt  (bis  zum  letzten  Gericht), 
Die  Opfer  an  den  Kreuzwegen  (wie  für  Hekate)  sollen  die  Hösgeister, 
von  denen  Uebel**)  droht,  dort  ablenken,  wo  eine  andere  Strasse 
offen  steht  (in  Yoruba).  Neben  den  Datu  (der  Batak)  »giebt  es 
noch  zwei  Arten  Medien«,  als  Sibaso,  fiir  himmlische  Geister  (denen 
das  Schwein,  der  Hund  u.  s.  w.  unrein  sind),  und  Hasiaran  oder 
Hasandaran,  Medien  fUr  irdische  Geister  (s.  Köddtng).  Der  Krank* 
heitspfeil  (mit  dem  Apollo  die  Pest  sendet***)  in  das  Belagerungs- 
hcer)  wird  auf  Tana  geschossen,  im  Hexenschuss  (des  finnisclien 
Gan,  der  Lopar). 

Der  büse  Geist,  von  dem  die  Vjcschtit?^  besessen  ist,  geht  (im 
Schlaff  aus  ihr  heraus,  in  Gestalt  eines  Schmetterlings  oder  einer 
Henne  (bei  den  Serben),  und  dieser  Geist  ist  wesentlich  Eins  mit  der 

•)  Das  Jahresfest  Ochpanitzli  diente  zur  Reinigung  (bei  den  Maya}.  Maoilius  wurde 
lum  Dietator  «rnMOt,  um  einen  Nagel  einsuschlagen  .'gegen  die  Pest).  N«ch  dreitXgigem 
Gebet  und  «tffentUchen  Fasten  «cbiekte  Benedict  IX.,  von  einem  Engel  «ufseferdcft, 
den  Bfttder  Gregorius  nach  Navarra,  welcher  durch  den  Segen  und  das  Zeichen  des 
Kreuzes  die  Heuschrecken  vertrieb  f-^.  Ughclli),  die  <nn't  unter  Stellung  eines  Advokaten) 
vor  Gericht  gefordert  wurden,  wenn  nicht  der  Bischof  das  Geschäft  Übernahm  (in 
Lausaone). 

••)  Die  sympathische  Salbe  wurde  nicht  auf  die  Wunde,  sondern  der  Waffe,  wo- 
durch verur«.a(.lii,  ;ip[>Ii<  !rT  :zu  Paraceisus'  Zeit),  wie  dem  geschrappten  Speer  {s.  Horner). 
Several  young  inen  are  dctailed  and  kept  day  and  night  in  boats  tu  stavc  off  with  potes 
•nd  destroy,  as  best  they  can,  tbe  fleet  of  pestiicirtfad  Invadets  (s.  Hough)  der  in 
KagoMhime  umhcrgetragenen  Popansen  (wenn  nach  der  Insd  Lakurajim«  hinfhithead). 
Nach  den  Geboten  der  Atoschaspands  bewachen  die  Ised  die  Encugnisse  der  Welt  (mit 
den  Diws  kämpfend).  ^ 

•**)  Zum  Aussenden  des  Zaubcrmittcls  wurde  dasselbe  gewiegt  und  geschwungen 
(bei  den  Dajak),  wie  der  magische  Stein  (in  Syrien).  Jussus  a  quoltbet  Gifistiano  loqoi 
Spiritus  ille,  tarn  te  daemonem  eonfitebitur  de  vera  quam  alibi  deum  de  facto  (s.  Tertull.). 
K\<ircistnm  oportet  abjicere  Daemonc»  (s.  F?on;r.  \S";ärs.-ii  die  Teufel  todt,  Mi nclie  und 
IMatTen  kaemcn  in  not«  (Renn.).  Das  fxfid/J^tr  rn  tUuftwm  (im  Evangelium)  stammt  von 
Saloroo  (b.  Joscphus),  aus  der  Nase  gezogen  (von  Vespasian). 
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Hexe  (s.  Grimm).  Die  Finnen  furchten  ihre  Zauberer,  a^er  auch 
die  geschicklichsten  derselben  (s.  Rühs)  filrchten  die  der  läppen  (als 
noch  geschickter),  so  dass  l>ei  erfolgloser  Kur  die  Entschuldigung 
geboten  »t,  durch  den  Feind  unter  den  benachbarten  Brajerak  oder 
(in  Gippsland)  der  »furchtbaren  c  (jeera)  Menschen  (Bra),  gleich  Amanut 
der  anderen  Inseln  (bei  Papua). 

In  Grashalme  gebannt,  fahrt  der  Teufel  ^aus  den  I^esessenen") 
gern  in  das  Schmielenc^ras  (Aira  caespitosa),  weil  er  dann  vom  Vieh 
gefressen,  wieder  m  den  Menschen  zu  gelangen  vermag  (wie  die 
Seele  der  Dajak  aus  dem  Pilz,  worin  incarnirt),  und  so  dürfen  Gras- 
halme (in  Tirol)  nicht  als  Zahnstocher  benutzt  werden  (s.  Zingerle)» 
den  Folgen  vorzubeugen,  wie  den  Koloschen  bekannt  (deren  Ischl 
sich  als  Strohhalm  im  Wasser  trinken  iiess,  von  dadurch  ge- 
schwangerto*  Jungfrau).  Die  tagtäglich  vor  den  Augen  der  Heiden 
sich  ereignende  Austreibung  der  Dämonen  (s.  TertuU.)  war  einer 
der  stäiksten  BeweisgrQnde  zur  Bekräftigung  des  Christenthums  (für 
die  Apologeten),  wodurch  die  Energumenen  dadioi-ii^u/neyoi  unter  die 
Energuraen  DiscipUn  (des  Exorcista)  gestellt  wurden;  und  bei  der 
Behandlung  (s.  Mast.)  »umgürtete  sich  die  Kirche  mit  der  ganzen 
Fülle  ihrer  Macht«  (nach  des  Apostels  Wort). 

Der  in  die  Spitzen  der  Zehen  verkrochene  Teufel  des  Mädchens, 
das  Priester  Simon  (zum  Exorcismus)  bis  an  den  Mund  in  Weih« 
Wasser  tauchte,  erbot  sich  (in  Aachen)  das  Amt  des  Burgwärters 
au  übernehmen,  und  legte  sogleich  seine  Probe  ab,  wie  auf  einer 
Trompete  blasend  (s.  Rudolph  de  Rivo).  Bei  den  Batak  werden 
derartige  Thorwächter  aus  dem  Kopf  des  eingegrabenen  (und  in  der 
Sonnenhitze  mit  Pfeffer  und  Salz  gefütterten)  Knaben  beschaitt, 
damit  solche  scharf  gereizten  Seelen  desto  aufmerksamer  sind  (im 
Amt  als  Schutzf^eist).  Wie  der  Gott  der  Stadtmauer  Tschcng- 
hoang-ya  (in  Amoy),  »praesunt  moenibus  Urbis«  (s.  Ovid)  die  Laren 
(sunt  praesentes),  als  viales,  compitales,  permarini  (neben  familiäres, 
domestici,  praestites). 

Da  der  Schatten  (als  Seele)  umherwandelt  im  Traum,  darf  der 
Schlafende  (bei  Bakairi)  nicht  plötzlich  erweckt  werden  (s.  Steinen), 
wie  dies  den  Tagalen  verboten  war,  der  Verstörung  vorzubeugen, 
die  zum  (malayiscfaen)  Amok  fortlaufen  könnte  (im  Lauf).  »The  fairies 
take  advantagc  of  tcmporary  absence,  to  put  one  of  their  own 
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number  into  the  body,  so  tbat  when  the  soul  retums,  it  finds  its 
place  occupied«  (in  Irland).  Vom  Hausgeist  sah  man  Nichts,  als  den 
Schatten  (s.  Grimm)  in  »Volhnars  Kammer«  (auf  dem  Hardenstein). 

In  den  Maskirungen,  zum  Austretben*)  des  feindlich  Bösen» 
werden  (wie  Frauen  durdi  Mambu-Yumbo)  die  Kinder  geschreckt, 
in  Vorbereitung  auf  die  bei  der  Jünglingsweihe**)  bevorstehenden 
Probon  (und  Erzählungen). 

Die  Aeitem  (bei  .den  Hantu)  schicken  die  Kinder  aus,  um 
Unkulunkulu  zu  rufen  (bis  sie  ermüdet  sind)  und  die  Hidatsa  »may 
frighten  children  afler  nightfall  by  shouting  Nohi  dahi  (ghost),  but 
will  not  scare  the  agedt  (s.  Matthews).  Wenn  sich  die  Stimme  des 
Popanz's  in  den  Wäldern  hören  lässt,  (am  Gambia),  legen  die  Dorf- 
bewohner  (zum  Schutz)  Magenfutter  (Belly-timber)  für  ihn  nieder 
(s.  Jobson).  Children,  who  have  not  yet  received  a  flogging,  wfaich 
is  ceremonially  performed  at  a  certain  age  by  a  personage  calied 
Tun-wup-ka**tis-na,  during  the  Po-wa«muh,  were  not  allowed  to  look 
upon  the  Na-tac-ka  (s.  Fewkes),  am  Jahresfest  (bei  den  Tusayan), 
für  Tubertätswcihen  (wie  in  Sparta).  Die  im  Dukduk  aufgenommenen 
Seelen  erhalten  bei  dem  Eintritt  einen  Schlag  vom  Tubuwan  (s, 
Parkinson). 

Durch  den  Cult  Na-kalouvolou's  (stone-god)  wird  mit  dem 
Seegen  des  Vodevode  die  von  dem  Priester  (Vuniduon)  geprüfte 
Unverwundbarkeit  vor  dem  Krieg  (auf  Nanavitileou)  erlangt  (s.  Webb). 
Durch  die  Thoka>losi  genannte  Operation  (auf  Fiji)  wird  (zur  Krank- 
heitsheilung) die  Urethra  aufgeschlitzt  (s.  Comey)  oder  (in  Ein* 
schneiUung  der  Arterie;  mit  Taya  Ngalengale  (wie  bei  der  Pubertät 
in  Australien).  Wie  der  Merkai  (death-dance)  und  Kernge  (initiatiory 
ceremony)  wird  das  Maiwa  (during  the  fruiting  season  of  the  Wangai) 
am  Waas  gefeiert  (s.  Haddon),  mit  anschiicsbcnden  Orgien  (wenn 

*)  Die  Onondaga,  in  Verehrung  cfer  Hodoi  (cum  Vertreiben  der  Hexen),  tragen 

Masken  (Gagunsa)  beim  Tanz  de  Cii>t  '^iinili'  Die  Geheini-Cercmonicn  des  Nanga 
oder  Mbiiki  (in  Nanavitileu)  haben  »ilifferent  gr  i  it.-  of  initianon«  (».  Webb),  wie  im 
^afrikant]>chen)  Lgho  i^unter  euoeiiuieodcr  Macht,  wenn  tinanikräftig). 

**)  The  Httvont  »had  meetiogs,  at  which  the  woroen  und  children  were  present,  «nd 
tben  tbe  Chiefs  told  tbem  what  to  do  and  wamed  them  against  evil  practies«  («.  Hde). 
Ga-gu-Sii  Jalsc  face)  is  the  mask  used  by  the  Hat-do-i  de  ("nst  Smith),  Wlicn  a 
yoiing  man  wishcs  to  hccntne  a  mcml)er  of  the  Ho-do-i  band  or  socicty,  hc  must  have 
no.seblccd,  red  or  swullen  face,  dtstortion  or  lamcncss  of  the  linibs  or  sotac  other 
nilroent  and  must  mafce  «  feast  C^ci  ^  Onond^a). 
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auf  Javanischen  Feldern  der  Beischlaf  vollzogen  wird,  die  £mte  zu 
fördern). 

Wie  der  T^al-Reis  durch  Tima-wati  (Tochter  Batara^ru's),  ist 
der  Sawah>Reis  durch  Dewi  Sri  bewohnt  (in  Java),  und  sie  erhält  in 
der  Schwangerschaft  (beim  Blühen)  die  gesäuerte  Rupa-Speise  mit  der 
Bewässerung  (nach  den  Gelüsten  der  Schwangeren).  Am  Ende  des  (dem 
Tuitonga  ebenfalls  dat^ebrachten)  Erntefestes  oder  Appatram,  (ehe 
vom  neuen  Yain  ^^c-^^csscii  werden  darQ,  badet  im  Flusse  Dali  der 
Koni^  von  Aschantie,  ^^wic  der  der  Hovas  in  seinem  Pallast),  unter 
Verbindung  mit  Eidesabiej^ung  (wie  in  Siam).  Der  Prophet  Sonuchale 
(am  Colombia)  warnte  die  Indianer  gegen  Bodenbau,  die  Erde  nicht 
zu  zerreissen  (worüber  Prithivi  klagt,  in  Indien).  Am  OnondogacSee 
(der  durch  einen  Ruderschlag  seinen  Abfluss  erhielt)  »the  enchantress 
Oh<cau*nee  guarded  tlie  fruit,  but  her  power  was  broken  and  the 
trees  by  the  river  became  free  to  all  comers«  (als  »chestnut«),  durch 
Tarenya«wagün  (im  Canoe). 

Wie  Kunaima  (am  Orinoco)  verfolgt  der  Rachedämon  in  den 
Krinn\  en,  gleich  lUdmnio,  als  Genius  Ultor  (und  (kn'inoy  yhrac).  Die 
Ermordung  seines  Bruders,  (der  die  beiden  Teufel  Hcirnas  und 
Astramon  beschworen  hatte),  durch  den  Herzog  von  Burgund  rettete 
Charles  VI.  (wie  Jean  Petit  ihm  erklärte).*) 

*  Xiich  <!cin  c^nldeiien  (dtr  Srliutzgcistcr)  wird  <ln«  «ilhcrne  Geschlecht  ^langer 
Kindheit)  von  Zeus  vernichtet,  in  unterirdischen  Dämonen  verehrt  (•■a))-i'/<j'o/%  Das  dritte 
Geschlecht  (als  elicnics)  ging  im  Kampf  mk  einander  xa  Grande  (im  dumpfigen  Haus 
des  H«des),  und  auf  die  Heroen  (teligcr  Inseln)  folgt  das  eiserae  Zeltalter  (s.  Hesiod). 
Dw  stumpfe  HoUgescblecht  (des  Popul-vuh)  wird  abgethan  (neben  den  andern),  bis 
xum  menschlichen  (Guntemala's^,  als  fUr  Vcrchrun;;s»,'efl1hle  empfringüch  (heim  Cult\ 
Die  Dämone  (des  Goldalters)  heissen  K-zij^i/'ntoi,  im  ün(erschic(i  von  i:tojfOürwi 
■ÖKtA  £fOf<gdyMN).  ^Of,  bai^wmte,  fjomte  and  äy^Qtaxot  werden  (b.  Hesiod)  nntersdueden 
(b.  Plot.).  Jiana  ff^^tf  ßt&v  (s.  Aristoteles)  oder  (b.  Thnles)  datfoirotr  stlijgif  (s.  Diog. 
Laert.'.  .^iivra  yv/iov  eh-iu  xu!  i\iitN'U''ii-  T/./y'o/;.  lehrte  Heraklit  (s,  Pio^.  Laert.).  Die 
Dnmone  wandern  zwischen  Hmimel  und  Erde  (b.  Apulejus).  Die  Dämonc  sind 
mächtig,  ihren  Leidenschaften  entsprechend  (b.  Plut.).  äoj^tar  rrj«;  t$ovata^  rot? 
negiK  (ttber  die  in  der  Luft  waltenden  IMmonc).  Zu  den  Dümonen  (swiseben 
Göttern  aod  Menschen,  in  der  Mitte  rur  Vermittlung)  gehört  Kros  ib.  Plut.),  7t'w.»r« 
ffiÄ.6oo<fnv  Ftrni  (yrnl  r»'»>'  xa/.övi.  Nel  cn  tönten  DMmoncn  { :t'_>ni'nt}Tt;)  werden 
die  bösen  (;faXf.Tt»r»/Tf»)  lur  Abwehr  bescliwori  n  i^s.  Isocrates).  ffavKm  Ötv'uovt^:  (s. 
Pbocsdtdes)  wirken  tddldlicb,  sehUtiend  dagegen  die  ialfmve?  :ro0jwiot  in  Begleitung 
der  Gotter  (neben  DKmonen  des  Himmels,  Meeres,  der  Erde.  Onierwelt.  Luft)*  ak 
iaifttov  (orphisch).  ry  fit  itroin  Tornor  ini'tion;  »/  nilrra  xvßrnva  (s.  Xenophanes) 
»wischen  Kalt  und  \V:imt  (in  der  Welt).  >'%■  nm-ra  rimi  i^b.  Heraklit).  rö  utr  yno  .t/o<ic, 
«tfC  «»■  <»  'W/iw  fioviti^j),  .7<<>'r<r>»'  •■iyreiat  (s.  Demostbcnes).    Ohne  Unterschied  von 
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Wie  neben  den  Geschlechtsvcrbänden  die  Geheimceremonien 
der  Mediawiwim  Mi^liedern  aus  allen  Totem  (der  Phratrien)  geöffnet 
stehen,  so  waren  die  Eleustnien  (soweit  nicht  vom  Geschlecht  der 


anthropomorphiBcheo  Göttern  (Homer's)  bezeichnet  halfttow  das  «llgemdae  gOttlicbe  Durch- 

dringen  (s.  Herodot),  in  Gesammtheit  (lokal)  vcrtheilbarcr  Wong  (in  Guinea),  ö  ouf/  rütK 
rnifo:  Im]  ^tm1'■^n^'  (%,  Tatian),  Pythonis  tumulu>  (b.  Varro).  Der  ntfaTiv^:  mit  A'  - 
gleich  de»  rrtxoi)  war  tfQip'  ifH»),  als  Apollo  (b.  Empcilokles).  Dictaei  Jovis  sepulcruin 
(b.  Knossos).  Die  ^fiffleot  «taamten  von  Gttttern  mk  sterblidwB  Weibern  (ab  Aaaktet» 
Gewaltige  auf  Erden,  wo  die  Engel  sich  vLTlicI)tcn).  La  distinction  des  d^oni  bona 
et  mativais,  i'ta!)lic  par  Xenocrate  et  Chrysippc ,  maintenue  et  Jevcloppee  par  Plutarque 
et  la  nouvelle  academie,  fut  conüsquee  par  Tatieu^  Clement  d'Alexandrie,  MiDUcius  Felix 
et  samt  Cypricn,  au  preßt  du  ^ristiatiisme  (t.  HUd),  Genius  est  dcoram  filius  et 
pafens  hominiun,  ex  quo  honines  gignontur  (a.  Anfnstius).  /tutMovc  ttai  xi^ae  rovc 
»/ofijrtc  voui^orot,  xm  fiuJMn-  vixTnuj  Tj  fted'  {jiiiijnv  ($.  Athen.).  Marko  (im  Guslaren- 
lied; hat  zu  sterben  durch  Hng  Krau««),  '»den  alten  Hcnkerc:  'n1«  A««thei!cr).  Nachts 
liciinkciirend,  fürchtete  der  ruiniscbc  liaucr  einem  Faun  zu  iiegcgnen  (s.  Probus),  in  rings  . 
(dlmooisch)  belebter  Natur  (gespcnstisclier  Umgebung),  in  einem  Lande,  »so  voll  von 
Ottttem,  dass  man  leichter  ihnen,  als  einem  Menschen  begegnete«  (s.  Petronius).  In 
jedes  Dinges  Wesenheit  steckt  der  Wicht,  je  nnch  dem  Gewicht  ''"eicfit  oder  vchwfrer 
begreifbar).  »A  horse,  if  left  in  the  field«  (bei  der  Kirchcnruinc  von  Coolkil)  is  ofteo 
so  dead  tiied,  that  it  cannot  be  uaed  next  mofntng,  baving  been  oveniddan  bf  die 
»good  peoplc«  in  tbeir  raidntgbt  Irolica  (s.  Duncan),  wie  bei  den  Prcttsaen  (im  Haus 
des  Kriwe  Kriweito).  Neben  dem  unsichtbaren  Schöpfergott  Insambo  werden  (bei  den 
Yaunde)    die   Osakwun    (in    der    Erde   lebende   Gci*ter^    verehrt  Zintgraff);  die 

Imbobaiia  vertreiben  Regen  (als  Medizinmacher zum  1  hierorakel  dient  die  Erd- 
spinne (Ingam).  Aucb  die  DSmone  (in  Flussgttttem  und  Kympbcn)  werden  «ur  iyoQa 
(der  Olympier)  berufen  (wie  in  Samoa  durch  Tangaloa's  Herold;,  aber  die  (gleich 
Kn)yp5o)  «^chwSchcrcn  (wie  <lie  Sohatten'Scelen  der  Halme,  »of  little  accnitnlc ,  bei  den 
Hidatsa),  bleiben  unberücksichtigt  (als  nicht  zugelassen  im  »Drawing  room«;.  Die  Dämone 
kommen  von  Yio,  die  Götter  von  Yang  (b.  Chn  Fu  Tte).  Lysander  wurde  als  Heros 
gefeiert  (nadi  dem  Sieg),  wie  der  Rllmer  Flamintus  (im  Griecfaenfieund)  und  Kdnig 
Lysunacbus  erhält  seinen  Kult  (bei  Lebzeiten).  Ampbiaraos  heisst  6  Onl;  (in  Oropos), 
»quem  Thebani  coluntt  's.  Vnrrn)  unter  denen,  •^fjui  immortaics  ex  hominibus  facti  <;(int 
^und  die  Lacedämonier  verehrten  iyndareos  als  (iott).  Epikur,  der  »quasi  oraculum 
cdiderit,  nibil  post  mortem  ad  nos  pertinere«  (s.  Cicero),  verordnete  seinen  Seelcakult 
(im  Testament},  ötög  iyfvov  y:  nt  thjot.-ror  (auf  Grabschrift,  zu  Sybaris).  Die  GrMber 
sind  ifon  j<7tr  xfXftt/xörf'iy  '\\  Eiiri|i i'  (Snimc  nfft^ni'n^t  in  Thcrn}.  Areac  non  «int, 
bestimmte  der  Praescs  Hiiarianus  für  die  Christen  und  dem  Bischof  Dionysios  (in  Alexandrien) 
wurde  der  Besuch  der  Coemetcrien  verboten  (in  den  Katakomben,  zu  Hieronymus'  Zeit). 
Bifr.Salomel  (Maria  Salome)  bellt  Hura  bei  der  Unteisncbung  verdorrte  Hand  dureb  Derlllining 
der  Wiege  (b.  Bosio),  auf  den  Gemälden  aus  der  Krypta  der  Katakombe  des  heiligen 
Valentin  (s,  Wilpert).  Seit  den  Zcrstörunt^eii  der  I.on^^ob.irdeii  (bei  der  Belaj^crun^  Rr)(^:<■^ 
schwer  zugänglich,  blieben  die  Katakomben  \^odcr  Coemetcrien;  tur  fernerhin  unbcüut/.t 
sum  Begraben  (dienten  jedoeb  von  da  ab  zum  Erbeben  von  Reliquien  der  Märtyrer). 
Der  heilige  Berg  bei  Andecbs  ist  mit  einer  »halben  Mfllion«  beiliger  Knochen  und  Ge> 
beine  gefüllt  (seit  Einfällen  der  Hunnen\  Die  (polizeiliche)  Oara«  der  (seit  Tnrquin 
begonnenen)  Cloncn  wtirde  mit  der  »cura  alvei  et  riparum  iiberis«  vereinigt  (unter 
'rr.njan).  Die  zum  TempclUau  (m  Ephesos)  geeignete  Marmorart  entdeckend,  wird  der 
Schafbirt  Pixodaros  beroisirl  (als  i}QüH  evd»yeloe).  »Vano  dicit,  omoes  mortuos  existimari 
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Ik'L^ründer  monopolisirt)  sämmtlichen  »Reinen«  (als  öouh)  zuganglich 
(aus  hauslichem  Cult). 

Wie  in  indianischen  Mysterien  die  Jagdthiere  herbeigezogen 
werden  sollten,  so  unterstützten  die  hellenischen  die  Förderung  des 
Ackerbaues,  im  Hinblick  auf  reiche  £mte,  wozu  (in  Indonesien)  auch 
orgiastischer  Beischlaf  beitragen  mag,  zumal  wenn  bei  Bedeutung  des 
Weinbaues  sein  Rauschtrank  besondere  Rücksicht  erhält,  zusammen 
mit  dem  Brot  des  Weisens,  in  Artolatreia  der  Demeter  (wie  Dionysos 
als  Wein,  oder  Hephästos  als  Feuer),  und  die  Ceremonien  itlhrten 
auf  die  .^ui%]  (jungfräulicher  Kore),  im  (pantomimischen)  «^^/la  mit 
(ic  s.uig  und  Tanz,  iioQx^^^<**  ^«  fivmrjQta  (wie  in  Oregon  und  Nach- 
bar^ch;lft). 

Im  Ucbrigen  war  nicht  viel  auszuplaudern,  und  je  weniger,  desto 
höher  (in  Freimaurerorden  oder  Egbo)^  mit  Mehrung  der  (schotti- 
schen) Grade,  bis  »Akrobat  schliesslich  verstiegen  (in  Nigriticn),  und 
obwohl  in  den  M)r8terien  bestätigt  wird  r6  ttjc  ywj^  ngo  tb  ^uov 
myyevkg  (s.  Sopator),  auch  unter  (Kleanthes)  Ansicht:  Persephone 
bedeutet  to  did  x&v  magatStv  qtt^^iwKw  TivwfM  (s.  Plut.)i  wird  oftmals 
doch  das  (apostolische)  Gleichniss  vom  Samenkorn  bei  aristokratischen 
Denkern  mit  seiner  Beweisführung  nicht  besser  gefahren  sein,  als  im 
Kopfe  Comoren  s  (Fürst  der  Latuka). 

Als  in  Bcrührun^'^  mit  ägyptischen  Leichcngebriiuchen ,  aus 
künftiger  Wiedervereinigung  der  Seele  mit  dem  (mumificirten)  Leibe 
(bei  der  Fleischesauferstehung),  gespenstische  Vorstellungen  leichtlich 
zu  spuken  begannen,  ergab  sich,  —  wenn  bei  stoifch  bevorstehender 
Ekp)at>sis  kein  Entkommen  in  höhere  Himmel  (der  Janaka)  vorgesehen 
war,  [während  bei  dem  vorangegangenen  »Tonatiuh«  des  Wassers,  ein 
Entkommen  (auf  Flossen  oder  Archen)  i»helag]  — ,  Feuersfestigkeit 
(bei  Feuerstaufe)  angezeigt,  und  nachdem  der  Versuch,  Demophon's 
Körper  unverbrennlich  zu  machen,   fehlgeschlagen  (oder  gestört) 


manes  deos«  (s,  St.  August/.  Amplii-iraos  wird  vom  Krdinnern  vcr^ichliin^cn,  wo  ''in 
^dyaea)  tein  Sohn  Amphilocbos  baust  (wie  Trophonios).  Herakles,  im  ülttztod  entrafl^, 
erbith  eine  x^(i^>  obwohl  kein  Knochen  «uf  der  avQÜ  gefunden  (s.  Diodor).  »lm> 
mottales  cese  nllos.  qni  «liqaando  homines  fuiiMni«,  bestritten  die  PabUcani,  ab  SuUa 

lim  Tempelgebiet  des  Amphiaraos  %'on  Verpachtung  befreite  (zu  Oropos).  Die  ins  Land 
tlcr  Taurier  entrückte  Iphigenia  macht  Artemis  unsterblich  (aöamror  -rf>in),  wit- 
i^s.  Proclus)  Zeus  den  Meninon  i^aut  Kos'  Bitte).  Achilleus  (dessen  Tsjche  zum  Hadc? 
eingeht)  wird  von  Thctj«  entfllbit  (nach  Lenke). 

8» 
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war,  bot  sich  nahegelegt  (in  Ambrosia  und  Nektar)  das  Arznei- 
mittel der  Unsterblichkeit  in  Speise  und  Trank  (s.  Apulejus), 
sinnlich  gefasst  in  manducatio  oraiis  [bei  Opferung  des  zerrissenen 
(Zagreus  oder)  Jakchos»  der  (als  Archegetes)  die  vorstädtischen 
Prozesstonen  fährte],  und  sofern  solche  (Götter-  oder)  »Menschen* 
fresser«  (s.  Zwingli),  zu  einer  neuen  Religion  bekehrt,  durch  ihre 
Enthüllungen  die  Unterlagen  fär  weitere  Einblicke  ^ben  mochten 
(wie  jetzt  in  der  Ethnologie,  durch  genauere  KenntiiissL^.ibc  der 
Gehcimccreiiionien  aus  primitiven  Zustanden  in  Polyncüicn  oder, 
aus  Ergebnissen  kulturell  i^esclnilter  l'urscher,  in  der  Union),  so 
mochte  da,  wo  der  Zerfall  eines  civilisirteren  Systems  von  Barbarm 
aufgenommen  wurde,  mancherlei  haften  bleiben,  um  nachspürbar  zu 
verbleiben,  wieweit  die  patristischen  Auslegungen  über  »grausige 
Opfer«  (in  dem  ihnen  heiligen  Sakrament)  synchronistisch  mit  defint> 
tiver  Aufhebung  der  Mysterien  zusammenfielen,  nachdem  ausserdem 
durch  Mönche  bereits  geplündert  (in  Alarich's  Heer). 

Die  (zwei  Rossen  gleich)  an  gleichem  Wagen  zusammen  ge- 
koppelten Seelen  (ro  {IvfWftöf^  und  ro  InuivfOjriy.uv)  werden  von  der 
(aus  ihrer  Präexistenz)  erkennenden  Seele  als  l'ührer  (im  Logistikon 
oder  thlm')  gelenkt,  vom  Haupte  her  (b.  Plato),  wo  (statt  in  Chry- 
sipp's  Brust)  das  Hegemonikon  seinen  Sitz  hat,  auf  dem  Scheitel 
thronend,  dem  königlichen  Sessel  iMing  Khunn's  (der  Thai),  die  Kelah 
(oder  Khuan)  zu  zügeln  durch  Macht  des  Tso  (bei  den  Karen). 
Wenn  die  (spirituöse)  Begeisterung  in  den  Kopf  steigt,  auf  Kwaku  s 
Frage:  Nsa  wo  he?  (wo  ist  der  Schnaps),  weil  »sehr  durstig«  (s. 
Bohner)  oder  Giemawong  aus  der  Flasche  trinkt,  »so  dass  die,  so 
nahe  der  Thür  stehen,  hören  können,  wie  sie  geledigt  wird«  (s. 
Römer),  dann  eri^reift  die  iJeui  fiarin  (in  dichterischer  Begeisterung 
auch).  Im  Cult  der  Ahncla-Kirche  erhält  der  Aufgenommene  nach 
der  laute  Alkohol,  der  als  Gott  zu  verehren  sei  (bei  den  Dualhis). 

Wie  aus  den  allgemem  ethno-psychisch  durchgehenden  Elementar- 
gedanken die  geschichtliche  Entwickelung  weiter  statt  hatte,  in  scho- 
lastischer Fassung  (s.  Guitmund)  oder  mit  Concordienformein  (und 
polemischem  Gestreit)  unter  politisch  gefährlichsten  Bedrohungen^ 
bleibt  dem  Sonderstudtum  der  Specialfälle  überlassen,  aber  die 
Gleichartigkeit  primärer  Anschauungen  bei  dem  »Pöbel«  (s.  Rohde), 
hellenischer  Blüthezeit  schon,  mit  dem  der  »Naturvölker«  iässt  sich 
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aus  dem  durch  das  /uaa/aXi^etr  u.  dgl.  gelieferten  Material  genugsam 
vergleichen  (an  dem  mit  Gehängen  aus  Menschengliedern  stolzirendem 
Wildling)»  und  wenn  der  (gleich  Hei)  sweifarbige  (halb  blaue,  halb 
schwarze)  Dämon  Eurynomus  den  Leichen  das  Fleisch  abnagt  auf 
Polygnot's  Gemälden  (in  Delphi),  so  haben  die  Meister  italienischer 
Malerschulen  ähnlich  Erbauliches  genug  geliefert  (ftlr  HöUenpinaler, 
gleich  Breughel  und  niederländischen  Landesvettem),  unter  den 
Leierklängen  eines  in  »Göttlicher  Komödie«  den  Spuren  von  Höllen- 
und  Himmelfahrten  folgenden  Dichters  (in  Alberich's  Albernheit  und 
was  dazu  gehört).  Besonders  blieb  die  populäre  Aufmerksamkeit  ge- 
fesselt, an  den  zum  Zernagen  des,  von  Oknos  (verdreht)  tjctlrchtcn, 
Strickes  dienenden  Esel  (und  weibliche  Hälfte),  der  (wenn  zum  Reiten 
dienend)  in  die,  kathedralische  Kirchenhallen  durchschallenden  Ge- 
sänge hineinyahnen  mochte  (bei  Eselsfesten  auch). 

Die  in  Orgeonen  geschlossenen  Bünde  vertieften  die  Geheimnisse 
ihrer  Mysterien  beim  Uebertritt  aus  dem  Leben  praktischer  Bethäti> 
gungen  in  das  Reich  religiös  durchhauchter  Sehnungen,  um  die  dem 
hinsiechenden  Körper  nutzlosen  Arzneien  für  die  Seelen*)  zu  ver- 
werthen  (zu  ihrem  Heil). 

Daran  schlössen  sich  die  Ceremonien  der  Pubertätsweihen,  für 
die  Wiedergeburt  (in  Confirmatiun).    Die  Neulin;4c  (der  ivakeanisten) 
geben  sich  den  Anschein,  als  verstanden  sie  weder  Sago  zu  klopfen 
noch  Handel  zu  treiben  (seit  wiedergeboren),  alle  Dinge  von  Neuem 
erlernend  (s.  Martin),  und  die  (verstummten)  Belli-patto  (s.  l  )ai)i)er) 
hatten  selbst  das  Sprechen  neu  zu  lernen  (in  Senegambien).  Der  « ßutz 
kommt«,  oder  Butzmummel  (im  Eisass),  Kinder  zu  fressen  (so  biz 
mich  Butze),  wie  der  Gobelin  (in  der  Normandie),  während  der 
Mumbo  Yumbo  Kinder  und  Frauen  (sowie  Sklaven)  in  Zucht  hält 
(bei  Mandingoes).  In  Geschlechtertrennung  stehen  Ndembe  und  Nda 

*)  Von  der  Seele  wohnt  tö  /.oyinux/tr  (oder  OFior)  im  Haupt,  <>  i/riuly:  (n)  i}rfiivt(S>,-} 
»wischen  Hals  und  Zwerchfell,  rö  KriOviiitJixör  zwischen  Zwerchfell  um?  Nabel  (1).  Plato) 
«ad  der  (zeugende)  Genitaiapparat  steht  dem  cerebralen  Fol  gegenüber  ^^an  der  Chorda 
4otMdn]u  »Dens  omaia  Oicit,  quia  res  omoe»  fncit  tales.  qaaks  per  eos  cooceptus  reprae- 
«»taalur,  et  propter  hoc  res  crcatae  dicuntur  in  dco  vivcrc«  Corderius).  Sine  initio 
quid<i!isre  quod  extra  (lonituim  fucrit  :_b,  Tertullian\   or>;  hfii'/fTni  (indem 

aacb  Grund  oder  Ursache,  wie  Anfang,  l)cdeutel),  aber  Hermogoes  5«tt  die  twigkcit 
der  Halene  (nicht  von  Gott  hervorgebracht).  K.V  vattuno  vafiiU'sMdih  (ex  nihilo  nihil 
'■O  »  der  Saohhya  (s.  Garbe).  Ohne  »Pimble«,  als  (Erd-)  Stoff  (s.  Bevertdge),  kommt 
nielMi     Stand*  (meint  der  australische  Buschmann). 
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einander  gegenüber  (am  Gabun),  und  bei  den  Eingeweihten  gilt 
Tubüvan  für  weiblich,  Dukduk  fUr  männlich  (in  Duke  of  York). 
Fcniinac  cubantibui  viris  sedentes  coenitabant  (s.  Val.  Max.). 
Erst  mit  Bcj^inn  der  zweiten  Periode  erhält  der  männliche  Körper 
die  zur  Zeugung  erforderliche  Organisation  (s.  Reinhoid),  nach  erster 
Schatiung  aus  den  Himmelskörpern  (b.  Plato)  durch  den  Fall  (der 
Seele).  Nach  Abgeschlossenheit  im  Infoun-Haus  (unter  ihren  Imbo* 
balla)  erhalten  die  (von  Frauen,  Kindern  und  Ungemarkten  ge« 
trennten)  Infounleute  (bei  den  Yaunde)  ihre  Grade,  bis  cur  Vor> 
Stellung  (Mba),  worauf  Alles  erlaubt  ist  (s.  Zintgraff),  wie  (moralisch) 
als  Electi  Geheiligten  (bei  Indifferenz  des  Guten  und  Bösen). 

Der  Nasendurchbohrun^  (Gna-noong)  unterzogen  sich  beide  Ge- 
schlechter in  Australien,  (dem  Zahnausbrecheii  nur  das  männliche), 
aus  der  (neben  Anhängseln  oder  Aufstreifuni^en)  mit  der  Ver- 
stümmelung, davon  nicht  vital  betrottcner  Körpertheile,  beginnenden 
Putzsucht,  und  nachdem  aus  irgend  welcher  Veranlassung  die  Er 
Zählung  geläufig  geworden,  dass  der  seine  Weisheit  auskramende 
Zauberer  dieselbe  im  Himmel  gelernt,  —  wohinauf  er.  Dank  seiner 
Nasenstöcke,  [woran  die  Geister  (als  Tragebalken)  anhaken  konnten], 
getragen  worden,  —  folgte  bei  Vornahme  der  Nasendurchbohning  zur 
Pubertätszeit  religiöse  Weihe  mit  je  unverständlicheren,  desto  geheim« 
nissvolleren  Deutungen,  ehe  der  auf  letzt  höchsten  Ordensgraden 
erkannte  Betrug  (Akroha)  sich  eingestand  (in  Ciuinea)  oder  enthüllt 
wurde  (unter  Assasinen),  wu  Nichts  (trotz  Maurerkunst)  zu  verbergen 
war  (für  Lessing's  Enttäuschung).  Der  »whizzer«  oder  (als  Spiel- 
zeug) >bull  roarerc  (xwvos  der  Griechen  und  australischer  Turndun) 
wird  von  den  Koy-e-a-ma*shi  (der  Zuüi)  oder  (bei  Moquis)  Ka  lak- 
tu-ka  getragen  (s.  Fewkes).  Das  TauroboUum  (als  xelatq)  besass 
pwd^^fMxra  KQvmd  (der  Mysterien)  för  den  »in  aetemum  renatus«  (& 
ApuU)»  als  Dwija  (in  Indien). 

Wie  dem  Umherßihren  der  Leiche  in  Bestattungsgebräuchen, 
nach  Entflucht  des  Lebens,  folgt  vor  derselben  das  Denken  seiner 
ethnischen  Schöpfung  volkskundlichcn  Beseelungen  (durch  dtuviua 
ij  y.oivtj),  um  aus  dem  Cyclus  menschheitlicher  Variationen,  in  deut- 
lich unterscheidbaren  Anschauungsbildern  die  Unterlage  gebreitet 
zu  erhalten I  für  sein  entelechisches  Fortstreichen  auf  der  GeselU 
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Schaftsschichtung  in  E\viL;l:<  it  n  hinaus,  mit  individuellen  Strebungen 
neben  einander  (auf  ihre  Zielrichtung  hin). 

Als  die  Vorfahren  der  Ojibwa  (in  der  Ansiedelung  am  »Great 
Salt  Water  in  the  East<)  »were  suffering  the  ravages  of  sickness  and 
deatib,  the  Great  Spirit,  at  the  intercession  of  Men«abK>>sho,  the 
great  common  uncle  of  the  An-ish-in«aub>ag,  granted  them  the  rite» 
wherewith  life  is  restored  and  prolonged«  (s.  Warren),  tn  den  iMede* 
wewin  ceremonies*   (der  »Medewe  lodge«).    Among  the  northem 
bands  the  Megis  or  Chief  Symbol   of  the  Medewewin  rite  is  rcprc- 
sL-nted  by  the  otter  instead  of  the   white   sheU  (s.  Hoftniann),  Die 
Seelenärzte  (Koni's)  verkauften  Gebete,  in  des  Hades  Behausung  zu 
tanzen  (s.  Plutarch).  Moses,  als  ilootpdmjg  (pefXfdfj^  oder  ßso.iQOTiog) 
ertheilt  die  fivrjot^  (Einweihung),  die  grossen  und  kleinen  Mysterien 
lehrend  (s.  Philo  Jud.)*  Kvasir  (weisest  verständiger  aller  Wesen) 
»sog  weit  durch  die  Welt  und  lehrte  die  Menschen  Weisheit«  (froedi), 
aus  dem  Speichel  der  Vanir  geschaffen  (durch  Aesir).  Hiki  (zur 
Erde  kommend)  lehrte  den  Vorfahren  der  Yuchi  »the  arts  of  life« 
(s.  Gatschet}»  nebst  den  Geheim-Ceremonien  (wie  Manabozho). 

»Gott  hat  sich  der  Lehr-  und  Lebens-Offenbanmg  nicht  gänzlich 
begeben»  (17 15),  unter  den  Insi)irirten'')  (s.  Lysius).  Inspired  pcrsons 
(:upon  such  the  Divine  Spirit  often  descendedi )  were  called  Chih-, 
if  men,  and  »Wuc  if  women  (the  terni  -uu  was  originally  applied 
to  inspired  persons»  possessin«^  clearness  of  sight,  acuteness  of 
Hearing,  wisdom  and  understanding),  neben  Yu  (»scholar»)  im 
Confucianismus  (s.  Pung  Kwang  Yu).  »The  Navajos  say,  that  when 
one  of  their  own  number  wears  the  mask  of  a  god  and  personales 
a  god,  he  is,  for  the  time  being,  actually  that  god«  (s.  Matthews), 
wie  der  Priester  seiner  Göttinn  (Demeter)  Maske  (s.  Paus.)  an* 
legt  (in  Arkadien). 

*)  »MoDsieur  Pott,  wddiCT  an  d«r  Tbity  obne  Peruquc  in  sdneni  Schlaf-Rocke  s«9S, 
fiog  an  tn  scüilucken,  die  Brust  bewegte  sieb,  das  Angesiebt  wurde  blass,  wie  eines 
Todten.  der  Kopff  wurde  bald  hinter,  bald  vorwHrts  gt^offcn,  und  der  Hals  brüllte 
Sans  comparaison  wie  ein  ( >rli>c  <  («.  Hltbner),  unter  den  Tn5pirirtcn  in  Berlin).  Die  Ehe- 
irau  des  Sprach meisters  Maraiand  bekam  ebenfalls  su  entsetzliche  Agitationen,  daSs  sie 
Wen  von  der  Erde  aii%«boben  und  mit  der  grössten  Gewalt  wieder  tu  Boden  ge- 
worffen  wurde  {s.  Heineccius\  bd  den  »Neuen  Propheten«  (oder  Inspirirten),  seit  der 
Aufregung  unter  Jen  »ConvulsionSis«  (der  Sevenoen),  cf,  »Allerlei  aus  Volks-  und 
Menschenkunde«  (I,  S.  13a  u.  ff.}. 
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Die  an  (scythischen)  Zamolxis  anknüpfenden  Unsterblichkeits- 
hoffnungen der  Thraker  (s.  Herodot),  wie  durch  (schamanische) 
Abtrennungen  der  Seelengetster  vom  Leibe  nahegelegt  (in  polarisch 
nervöser  Irritabilität)  sprachen  unter  den  Theocrasien  des  Römer- 
reiches  aus  den  (zu  kaiserlichen  Apotheosen*)  führenden)  Grabauf- 
schriften (9  in  hoc  tumulo  jacet  corpus  exanimisp  cujus  Spiritus  iater 
deos  receptus  estt),  wogegen  grob  sinnlicher  die  (in  sinaitischer  Schau) 
an  göttliches  Hintertheil  angeklammerte  Persönlichkeit  sich  den 
Händen  greifbar  machte  (auch  eines  ungläubigen  Thomas).  The 
soul  is  substantial,  thcre  is  a  spiritual  substance,  and  of  such  sub- 
stance  must  be  the  world,  wiicrein  the  sou!  is  cternally  to  dwell 
(s.  Warren)  in  the    World's  Farliament  of  Religions«  (1893). 

Aus  dunklem  Schooss  der  Krde  treibt  es  hervor  mit  pflanzlichem 
Wachsthum,  für  die  Heiligkeit  des  von  Sasabonsam  durchwalteten 
Baumes,  um  Holz  (zur  Hyle  oder  Dravya)  zu  liefern,  fiir  Schnitzen 
des  Suhman  (aus  dem  Bombax),  oder  prophetisch  zu  reden  im 
Blättergesäusel  (druidischer)  Eiche  (zu  Dodona)  beim  Geflüster  der 
Sibyllen  (im  Sibilatus). 

Wenn  der  Samen  aufspiiesst**)  aus  dem  Boden,  worin  die  Vor- 

•)  Mithridatcs  wurde  als  Gottvater,  im  rettenden  Gott  Wehrt  {unter  dem  Beinamen 
T'.nccfii;?\  Flaminhi<  wurde  neben  Apollo  und  Herakles  verehrt  («.  Plutarch).  Caesar, 
lUr  den  die  l'ricstcrschaft  der  Lup«rci  jultt  «ingeseut  war,  wurde  als  Jupiter  Julius  va- 
chtt  (s.  Dion.).  Sextas  Pompcjas  wuide  als  Sobn  Neptan's  ▼erebit  (unter  den  ins  M«er 
geworfenen  Opfern).  Antonios  liess  sich  als  Baoeliui  mit  Minerva  vermtthlcn  (in  Atheo). 
Lysimachus  wurde  bei  Lebteiten  vergöttert,  wie  (in  Horai'  Versen)  Augustus  (dessen 
Bilder  Ovid  in  seiner  Capelle  verehrte^,  durch  Flamines  Augustales  (oder  »saccrdotes 
Augusti«). 

•*)  Für  die  1-cJdlrucht  wird  dem  Zeus  ClUonios  geopfert  (auf  Mykonoi»),  als  Eubou- 
ieus  (auf  Amorgos).  Erechtheos  ab  Tove  Neptimi  rogatu  Ailmlne  est  ktus  (s.  Hyg.), 
aus  der  Erde  geboren  (jOn  Athene  ernährt).    Pcrsephone  l)edeutct  (s.  Kleanthes)  10  öta 

Ton-  y<tf>n^>r  uniiifvor  .-jt-fv/ni  (s.  Plutarch).  Die  Herncn  (fjlcich  den  chtoni.^chen 
Göttern)  konnten  :»dei»  Ackerbau  Seegen  bringen«  (s.  Rhode),  weshalb  Saamen  auf  die 
GrKber  gestreut  wurden  (in  Athen)  und  AbnenschKdel  auf  die  Felder  gcscut  (der  Maori). 
Bromios,  Gott  der  baccbiscben  Orgien,  erhllt  die  Frttdite  des  Herbstes  (s.  Clem.  AI.}. 

Phytalus  wurde  von  Demeter  mit  deren  Feigenbaum  beschenkt  ;s.  Paus.).  Obwohl  Ehe- 
frau, hci-'i  Ilcrc  //(('(. iV;  ivi,  :-.  W  iebeler),  gleich  ^icilischer)  Kore  (n!s  Inno  infcrn^.  Als 
Erdgöttm  ^s.  Wclcker;  k.iiiipli  lltic  mit  l'oscidon  (um  Argos).  7/»»«,  ijuasi  icrrcstr.s 
(ab  loa,  terra)  Coelestis  {oroan'a)  \  ocatur  (Juno)  in  Afrieanus'  Digest  (s.  Areiin).  Sol  enim 
magnus  amavtt  (Junonem)  die  Hera  (als  Coelestis)  oder  ITriyt'j  (Scaiurigo),  MrQm  ü 
'irrri  rorrona  (b,  Africanus).  Scaturigo  hnec  nqune  pcrenntni  '•]iiiitu<  ^caturiginem  pro- 
l  in>l;t,  qiiac  nonnisi  uiiiciim  in  se  pisccni  contineni,  divinitatis  hämo  cnptum,  at'^uc  Uni- 
versum nuindum  non  secus,  ac  si  in  niari  cs»e  carnc  sua  nutrientem  (qui  nascitur  faber, 
fabrorum  principis  est  filius). 
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fahren  bcgrabL'u  la:,'cn,  macht  sich  deren  Nachwirkung  spürbar,  wie 
schon  in  dem  Pilz  tlcs  durch  das  Tiwahfcst  temporär  Bcseeligten, 
wenn  seine  Frist  zu  Ende  gegangen,  gleich  den  in  sinnlicher  Freude 
der  Devalpka  Schweigenden  (auf  dem  Buddhagama).  Aus  nährendem 
Scfaoss  der  Erde  (xj^a»  noXvßmaga)  steigen  Früchte  und  Bäume 
hervor  (s.  Grimm),  in  Psyche  threptike  (oder  Jiwa,  der  Jainas),  um 
dann,  animalisch  durchhaucht  (von  Ruach),  das  zutretende  Arom  zu 
erwarten  (im  Nous). 

Die  in  ihrer  (Kla  oder)  Kelah  (von  den  Karen)  herbeigerufenen 
Seelen  des  Reis  wcrtkn  bei  den  Töndi  (iiuliancsisch!  zur  I'riichtbar- 
keit  angefeuert,  durch  den  auf  den  l-cldern  geübten  Beischlaf,  wie 
ihn  auf  dreimal  {toL-ioXos)  bestelltem  Acker  Demeter  (mit  Jasion, 
Vater  des  Piutus)  vollzog,  um  dann,  nach  Feststellung  fffeofuk)  der 
Mysteriengebräuche  (in  den  Thesmophorien)  nach  Ankunft  (Uevats) 
in  Eleusis'  Fürstenhaus,  Triptolemos*),  Bruder  des  (gleich  Hia- 
watha  dahingegangenen)  Demophon,  abzusenden  (zum  Ausstreuen 
der  Saaten). 

Da  sich  den  Göttern  für  ibr  tägliches  Brod  benöthigte,  die  auf 
Erden  wandernde  Demeter  zurückzurufen ,  hatte  sich  dem  über 
Kore's  Auf-  und  Absteigen  getroffenen  V'ergleich  ihr  lüufiihrcr  zu 
fügen,  der  in  Thanatus  obwohl  udßti^m^  oder  unbezähmbar,  von 
Herakles  (zu  Elia)  bekämpfte  Todesgott  in  Pluto's  Unterwelt;  aus  der 
(beim  »descensus  ad  inferos«)  Alceste  hinauf-  und  ihrem  Gatten 
Admetos  wieder  zugeführt  wurde,  von  Banden  (des  Todes)  gelöst 
[wie  Juno's  Bild  durch  die  (mit  dem  Amazonengürtel  beschenkte) 
Admete],  während  Tane  (der  Maori)  von  den  Pforten  des  Schatten* 
reichs  zurückgewiesen  wird  (durch  Hinui^te-po's  Stimme),  Izar  dagegen 
die  verschlossenen  Thore  durchwandert,  kraft  (planetarisch)  öffnender 
Formeln  (der  Gnostikcr). 

1  here  are  two  teachings  uf  Apjjarcnt  and  Secret;  the  fornicr  was 
preached  by  Buddha  Shaka  and  the  latlcr  by  Buddha  Dainichi 
(s.  Yatsubuchi).  Nachdem  die  im  Zälücn  L;etauschte  Bünde  (ie-ru- 
»  wahine-muta  moari)  sehend  geworden,  »  1  awhaki  ascended  on  the 
tliread  of  a  spider«  (zum  Himmel),  wie  der  Endoxe  (in  Congo).  Das 
der  Leiche  Baldur's  (auf  dem  Scheiterhaufen)  Ins  Ohr  geraunte 
Wort  (Odhin's)  verbleibt  ein  Geheimniss  (b.  Saem.)- 
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Die  (etniskischen)  Libri  acheruDtii  lehrten  die  Riten,  um  die 
abgeschiedenen  Seelen  unter  die  dii  animales  (b.  Labeon)  zu  ver- 
setzen (s.  Servius),  und  Cicero  beabsichtigte  statt  des  Grabmals  einen 
Tempel  filr  seine  Tochter  TuÜia  (trots  Atticus'  Einwänden).  Tendite 
in  astros  viri  (s.  Val.  Place).  Der  Mensch  hat  die  Macht  erlangt» 
Götter  zu  machen  (s.  Manilhis).  Bei  der  Apotheose  (Au<;ustus)  animam 
coelcstcm  coclo  rcddidit  (s,  Vcllcjus)  und  am  Ta^c  von  Tiberius 
Ankunft  am  Rhein,  sah  der  I  läupUing  deos  (s.  Va!.  Max),  w  ie  die 
(lotliLii  in  ihren  Anscn  (s.  Jornandes),  von  Halbgöttern  zu  Göttern 
aufsteigend  (in  Äsen  und  Aesir). 

Die  Wahima  (vom  Njawingt  stammend)  kamen  (au  den  Waw  elu) 
aus  einem  Lande»  »wo  grosse  weisse  Berge  seien,  und  wo  der  Mond 
aus  den  Spitzen  neue  Kraft  und  sein  schönes  weisses  Licht  schöpft« 
(s.  Langheld).  To  »nampok«  is  to  sleep  on  the  tops  of  mountains 
with  the  hope  of  meeting  with  the  good  spirits  of  the  unseen  world 
(s.  Perham)  bei  den  Sea-D3^k  (in  Borneo).  Die  Inder  wohnen  den 
aetherischen  Regionen  (der  Götter)  näher  (s.  Jarbas),  zu  Benares 
(als  Halbweg- Haus). 

Wie  [unter  den  (beim  Kssen  der  Fetischspeisen)  durch  Eides- 
ablet^unf^  L;cheMlii;t('n  Gelübden  oder  Mokisso]  sacranicntal  j^^eweihte 
Speisen  (von  Hrod  und  Wein)  das  »Viaticum«  Heferten,  zur  Stärkung 
auf  dem  Seelen  weg,  so  mocliten  die  axtds  ömg  ur&oo):rtu  (Pindar's)  im 
irdischen  Leben  schon  mit  bekräftigter  (und  kräftigender)  Vor 
bereitung  versehen  werden,  wenn  (in  den  Mystoien)  die  Seeligen 
(fiaxagioi)  sich  berauschten*)  am  twfmoatov  jcbv  Somv,  wobei  den 
Thrakern  (s.  Pomp.  Mela)  »semina«  (des  Hanfes)  dienten,  ausgestreut 
(bei  den  Sythen)  ßir  (indianische)  Schwitzbäder  (s.  Herodot),  zum 
Rausch  (hanfrauchender)  Tushilango  (s.  Wissmann)  und  Haschi-Lieb- 
haber  oder  »Opium  eater«  (wenn  chinesibchc  Opiumpfeife  nicht 
schmeckt). 

Persephonc  (fi  ionv  (füvor)  Tochter  des  Zeus  und  derStyx  (s.  Apoll.) 
oder  (in  Arcadia)  Despoina  (Tochter  des  Poseidon  Hippius  und 


Die  fioHxewmes  (dem  Sabazios  oder  Sebos)  hiessen  oaßoi  xai  oafiai  xai  aaßii^tot 

(b  Phot.);  wie  die  Güttin  xvfit'/ß»/,  ?o  hie?';  f'  y.<nt /i'-ufi-o:  ifj  fttjToi  ttor  Ortor  xvßnfio; 
(*•.  Rohde\  In  Athen's  Vorstadt  Aqr.ic  wurritn  dem  jakchos  (als  Dionysos)  die  kleinen 
Mysterien  (zur  Vorfeier  der  grossen,  in  Eieusis;  al>gehaUen  Jür  Demeter},  unter  der  den 
Eumolpideii  und  Kerjrken  itietehendeii  /ivijfof?,  olTeii  fbr  alle  Reinen  (^f«<  nwnm). 
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Demeter),  vom  Titan  Anytus  erzogen  (s.  Paus},  ist  (als  Schatten- 
königin)  mit  Hades  vermählt  (s.  Homer),  Mutter  der  Erimiyen,  als 
Jttoo  Inferna  (Averna  oder  Stygta).  Zur  Unterweltsgöttin  Atae* 
cina  wurde  (bei  Diebstahl)  gebetet  (in  Lusitanien).  Gautama  beruft 
sich  auf  die  Erdgöttin,  zu  zeugen  (^c<^cn  Mara). 

Die  beim  Umhertappen  zusammengeklti gelten  Künsteleien,  um 
die  Gerichte  im  Hades  zu  umgehen,  dürften  bei  Misserfolgcn  aller- 
dings riskant  ausgefallen  sein,  denn  wegen  Täuschung  des  Todes*), 
traf  härteste  Strafe  auf  Sisyplios  (als  y.tijdimo^  aiVioo^r). 

In  dem  aus  Zagreus  Blut  geweihten  Wein  wurde  den  Menschen 
göttliche  Speisung  (an  Stelle  des  die  Ambrosia  würzenden  Nectars) 
aufgetischt,  während  Tantalus  die  Olympier  mit  menschlicher  Speisung 
versuchte,  durch  Abschlachtung  seines  Sohnes  Pelops,  um  nach  Erst- 
geburten  gierige  Gelüste  zu  befriedigen  (aus  kronisch  vergangener 
Zeit).   Sotion  (als  Vegetarier)  predigte  gegen  thierische  Nahrung 
(s.  Seneca),  im  Ge-  (oder  Ver-)  bot  (der  Ahinsa).   Von  den  Arvalen 
wurde  Dea  Dia  verehrt  (in  feriae  conceptivae),  die  ersten  Früchte 
2u  essen  (wie  vor  dem  l"'est  in  l  onga  untl  Ascliantiej  unter  Opferung 
der  Agna  opima  (im  Haintemj)e!).   Mit  Tduna  s  Aepfel  verjüngen  sich 
die  Gotter,  aber  Odhin  (das  Fleisch  des  aufgetischten  Ebers  seinen 
Wölfen  vorwerfend)  trinkt  nur  Wein  (vino  solo  armipotcns  semper 
vivit)  oder  (bei   Oegirs   Gastmahl)  Mcth   (Gel  oder  Ale),  statt 
codliver-oil  im  (Leber»)  Thran  (arktischer  Leckerbissen).  Aus  Kvasirs 
Blut,  mit  Honig  gemischt,  wird  Odhraeris  Drecko  gebraut  (durch 
die  Zwerge). 

Ehe  unter  Führung  des  Jakchos,  als  Archegetes,  beim  Geschwirr 
des  Rhombos  (Komos)  oder  (australischen)  Tumdun  zum  (oregonischen) 
bmfm  fitHnix6v,  —  wo  (zur  Schau  der  Epoptai)  die  yriU^t]  Perephones  (im 
itynfU)::  oder  xf'u'f(j()<)^)  vorgeführt  wurden,  (wenn  (zu  Pheneos)  der  Stab 
des  (mit  Demeters  Larve  maskirten)  Priesters  die  Erde  schlug]  — 

*)  Aller  harrt  der  Ourttro;  '[iioikk  (b,  Homer),  .lart*  ihm  yrevA^,  Hai  .-lünnv 
'fitrtaat'ar  xai  Aöini  '^■ir!)K,fini  (lehrte  Xeniadcs),  oder  opus  naturae  est  opus  intelli- 
ucnciae,  je  nach  der  Intelligenz  oder  Eleganz  (des  Ausdrucks).  Die  Erde  ist  das  back- 
g  Wäschen  in  der  grottco  ütadt  Gottes  (s.  Jean  Ptml),  »der  ZlUtter  su  einem  noch  un- 
SKhtlMucn  Nenner«  (Im  Erdlaall,  »die  öftere  Wiederholung  der  &dsciiolle«)  beim  »Lumpen* 
lc!icn  'not  wotth  living  for).  The  form  of  being  is  only  transitory  (vedantisch),  »tlie 
*oul  must  cea?e  to  be  n  soul  at  the  supTeme  momcnt  nf  «elf-realization.  '<;.  (rVivcdi). 
Dorch  die  Erieugung  ergiebt  sich  die  Seele  mit  dem  Leib  2U&animciigcwacbscti  für  die 
Conoeäancr  aus  dem  Spriissling  (als  »tradux«  im  TroduciAnismus*. 
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Zuiass  erlangt  war,  für  sacramentale  Speisung  {imov  rov  xvxfomi,  he 
rv/tmtroü  Stpayw)  mit  (X>eineter's)  Brot  und  (aus  Zagreus*  Blut)  [zur 
Berauschung  in  dionysischen  ö^yml  tröpfelndem  Wein,  hatten  die  Mwmu 
(im  /nvtty)  Schweigen  «u  bewahren  (gleich  den  Novizen  der  Bellipato 
Senegambien's  oder  inKakianbündenCeram's),  über  das  betreflfs  des  Ziels 
^TeXerif)  Verschwiegene  (td  äjtoooijra  oder  rd  jMHfwtd)»  bis  im  (asketischen) 
fifoc  'Ooq  ty.oQ  durch  theologisch  spekulatives  Studium,  (in  ^ntm  oder 
Convciitikeln)  unterrichtet,  dass  AlU-^  Akioh.i  vielleicht  (niL;ritisch). 
TÜ  nvmifoin  ly  i'ühjynoitjL  ktynm  (s.  Dem.  riuil.),  wenn  [in  Kreta) 
ifdVFovK  (s.  Diudur)  aufgezeifjt.  und  als  die  Mönche  in  Aiarichb  iiccrcs- 
gefolge  in  den  verfallenden  Mysterien  zu  Kleusis  umhergestubert 
hatten,  flüchtete  Mancl\es  (bei  Aufhebung  derselben  durch  Theo- 
dosius)  unter  die  Maskirungen  der  Prosopa,  um  in  späteren  Religions« 
gesprächen  (mit  neuen  Masken)  wieder  belebt  zu  werden  (bei  Streiten 
über  das  Wörtlein  towo). 

Die  in  die  Mysterien  Eingeweihten  haben  eine  Pioiidria  im 
Hades  (in  der  Nähe  des  Königspaares  wohnend)  zugesagt»  um 
(apostolischen)  Raiigstreitigkeiten*)  vorzubeugen  (bei  den  Placirungen 
in  himmhscher  Hierarchie ).  Mala  djadi  na  bolon  (^der  grosse 
Anfang  des  Werdens  oder  dei  seuieii  Anfang  in  sich  selbst  hat«) 
woluit  (bei  den  liatak)  ini  oberi>ten  Stockwerk  des  Himmels  (s. 
Ködding).  Die  ausgewählten  Menschenkinder  werden  (mit  dem 
Messias)  >7,usamnunwohnen  und  essen  und  sich  niederlegen  und 
auferstehen«  (bei  Henoch),  während  die  Engel  keines  Schlafs  be* 
dürfen  (s.  Gröbler).  Rhazis  bittet  Gott,  die  heratisgerissenen  (und 
unter  die  Feinde  geworfenen)  Gedärme,  ihm  wiederzugeben  (zur 
Zeit  der  Makkabäer),  wogegen  die  Bewohner  der  Rupaloka  froh  sind, 
sie  los  zu  sein,  besonders  wenn  sie  an  habitueller  Verstopfung  ge< 
litten  haben  (in  Tibet's  Klöstern).  Die  traditionell  (nach  den  Karpo- 
kratianern)  überlieferte  Geliennlehre  hat  Jesus  nur  den  Wenigen 
c|uos  sciebat  ca])acc.^  tantum  ni\ .^tciioiunu  mitgetheilt  (bei  den 
( iphilen)  durch  Cilaukias  (s.  Haslüdes)  oder  Theudas  (s.  Valentin). 
Nachdem  die  Heiligen  auf  Erden  unterriclitct,  werden  sie  (für  cr- 

*)  n'uStr  iih-  ßi*tr  ithi  tni-,  oidtv  dt  Ofimduiny  nij/i)f  [der  tnjstcrisch  Etl^wtihtc) 
»/A/»»r.-  r«;   t/.rtüSiU  fit/.rioTti;  jtji'nr^i:  nyiiOi'u  (in  Kleusis)  ttnn  tltv  Y»r)>a*ea  }>cr- 

ditiuois«  blieb  im  butiipf  i//»»«/iwj*<s"(  stecken  oder  (;t:iätigcr  Versumpfung  (wenn  der 
Christen-I^bre  widerstehend;,  da  xrioOat  t'v  />V>op'';i*<.»  ihr  Loos,  «tau  itxetr  /utä  Anür 
(gleich  den  Auserwühlten). 
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babene  Wissenschaften)  in  Lufträume  geftihrt,  und  dann  über  den 
Himmel  zu  Christus  (s.  Origenes),  auf  den  von  Dante  besungenen 
Wegcii  les  Knäbleins  Alberich).  Auf  dem  Mittel fels  Toras  nanggar 
djai  (der  Batak)  konnte  die  Oberwelt  besucht  werden,  wie  am  Berg 
Lokan  (in  den  Minahassa). 

Von  den  vier  Ikanati  m()L,a'n  die  Janutsk-Ikanati  auch  ans  der 
Unterwelt  zurückgebracht  werden,  die  (grosse)  Haupt  Seele  aber  nur, 
wenn  auf  dem  Wege  dahin  noch  erhascht  (bei  den  Chinook)  durch 
den  Ktlachewan  (mit  dem  Gitaktketal),  bei  Aufgang  des  Morgen- 
sterns, am  Meeresstrande  wandernd,  unter  Aufbranden  der  Hochfluth 
und  (wenn  angegriffen)  Funken  sprühend,  so  dass  mit  mühseliger 
Gefahrltchkett  nur  fortgeführt  (im  Kanoe). 

Nachdem  der  Todte  in  der  Unterwelt  getrunken  (oder  gegessen) 
ist  er  ihr  verfallen  (in  Oregon),  wie  Proserpina  (beim  Abbiss  des 
Granatapfels).  Das  Viaticuin  dient,  um  Sterbende  »zum  letzten 
Streit  im  Tode  zu  kraftigen t  (s.  Fr.  X.  Schmid),  und  »auch  Büsser, 
die  sich  noch  nicht  in  voller  Kirchengenieinschaft  befanden  und 
deswegen  in  gesunden  Tagen  dem  Communionstisch  fern  bleiben 
nrussten,  werden  auf  solche  Weise  zur  Reise  in  die  .Ewigkeit  ausge- 
rüstet« (b.  St.  Cyprian), 

Die  Chiquitos  und  Moxos  kehren,  wenn  Krankheit  gespürt  wird, 
zum  Heimathsort  zurück,  um  aus  mütterlichem  Erdboden  Kraft  zu 
saugen  (gleich  Antäus)  oder  gehen  beim  Tode  dorthinein,  wie  die 
Baperi  in  (afrikanisch)  ursprüngliche  Höhle  der  Vorfahren  (bei  den 
Navajoes,  auf  Amerika*s  Boden).  Obwohl  vom  Herrn  des  Lebens 
belehrt,  dass  sie  aus  der  Erde  gekommen,  dahin  zurückkehren 
sollten,  legten  die  Mandan  die  V' erstorhen»  n  lieber  auf  ein  Gerüst, 
damit  sie  gesehen  werden  konnten,  um  bei  ihrnn  Anblick  zu  weinen 
(:».  Neuwied).  \'or  der  Leiche  (bei  den  Yaunde)  wird  das  Kekembe 
genannte  Scheingefecht  aufgeführt  (s.  Zintgraff),  und  so  in  Mangaia 
(ab  Agones).  Nach  dem  Tode  hält  sich  die  Seele  (der  Parsi)  »in 
einem  von  drei  Orten  auf.  wo  der  Mensch  gestorben  ist,  wo  der 
Leichnam  sich  befindet  und  im  Kesche  des  Dadgah  (s.  Kleuker). 
Der  Dadgah  oder  Ort  der  Gerechtigkeit  (als  Parsentempel)  ist  er- 
haben angelegt,  am  Dakhme  (oder  Kirchhof).  Wie  den  Kulin  (Bunjil) 
oder  Mamangatos  (»unseren  Vater«,  Mungnaun  ngaur)  verehrend» 
gingen  die  ivumai  zu  Leeiiwruk  (celestial  land). 
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Als  vor  <ien  wüsten  Werbungen  Manj^alabulan  s  die  »vielkundiget 
{boru  deak  parudjer)  Tochter  des  Gottes  Bataragiiru  sich  ins  Meer  stürzt, 
erhielt  sie  auf  ihr  von  der  Schwalbe  (Leangleang)  gehörtes  Schreien 
eine  Handvoll  Erde  zur  Bildung  der  Erdiläche,  die,  weil  dem  Unter- 
gott Naga  padoha  das  Licht  entziehend,  von  ihm  zerstört  wird  (in 
Erdbeben),  bis  durch  die  von  Bataraguru  gesendeten  Helden  durch» 
bohrt  und  in  eisernen  Block  gezwungen  (bei  den  Batak),  worauf 
Kinder,  als  Menschen,  gezeugt  werden,  neben  denen  der  Begu- 
Tochter  (s.  Ködding).  Sophia  klagt  als  Achamoth  (in  der  Gnosis) 
unter  chaotischen  Sciiöpfungen  von  eines  Bythos  Wurzeln  (Muh-muli) 
her.  im  Kumulii»)  (Hawaii  s);  wo  Lailai's  Fall  sich  erwartet,  (am 
SchöpfunjjsbeL;inn  der  Irokesen). 

Als  der  (zur  Heilung  von  Krankheit)  an  Nuni  wegen  Hülfe  ge- 
schickte Xadebtsi,  mit  der  Nachricht,  dass  diese  verweigert  sei, 
zurückkommt  und  den  Tadtbei  auffordert,  selbst  zu  gehen,  meint 
dieser  (bei  den  Samojeden),  dass  es  für  ihn  zu  weit  sei  (s.  Castren), 
wie  (gleich  Baal)  Nyankupong  zu  weitab  wohnt,  um  Gebete  zu 
hören  (in  Guinea),  und  dass  sie  von  Ndengei  nicht  gehört  werden, 
ist  seiner  Taubheit  Schuld  (auf  Fiji).  To  spit  in  the  eyes  of  a 
blind  person  restores  his  e)'esiL;ht  (in  Vancouver).  In  Ivskimo 
Icgends  birds  duiv^  lias  the  same  power  (s.  Boas),  wie  zu  Tobias 
Zeit  (während  später  Speichel  die  Blindheit  heilt).  Statt  (verbotener) 
Medicin  diente  (für  die  Energumenen)  die  exsufflatio  und  insufflatio 
(oder  linsputatio  daemonumc).  Die  Krankheit  wird  als  Knochen 
ausgesaugt  (bei  den  Bari),  als  Holzsplitter  (in  Australien)  etc.  Die 
Itonama  begaben  sich  in  Krankheit*)  nach  der  Heimath  (um  aus 

*)  Fieberkranke  tranken  Gesundheit  aus  dem  SchKdel  dei  hdligcn  Tbeodul  (in 
'I  ricr'  und  im  Kloster  zu  Tegernsee  (s.  Baer)  trank  Knzcntat  ans  dem  mit  Edebtcinen 
verzierten  Schädel  des  heiligen  Quirinus  (1265),  Der  Fitaure  (der  Screres)  aU  Priester- 
Häuptling  beschwört  die  Seele  (des  Feindes)  in  einen  Thonkni^,  der  unter  dem  heiligeo 
Baum  vergraben  wird  (s.  Bevengei^Fifwtd).  Radja  Moget  pinajuDgan  fiingirt  ab  Himmels- 
pförtncr  (bei  den  Batak).  Mit  dem  L;clicbtcn  Schäfer,  der  aus  Gram  gestorben,  wird 
die  (von  Frauen  verehrte'*  vVeberinn  (als  Leier"*  unter  iler  Konstellation  jen<5eit«;  der 
Milchstrnssc  durcb  eine  von  Vögeln  gebildete  Brtlcke  am  Jahresfest  vereinigt  (in  China;, 
und  das  an  diesen  Tage  geschöpfte  Wasser  giebl  Gesundheit  und  Schönheit  (beim 
Waschen).  Für  das  55ojihtige  Jabi]lutn  des  »Mirakels  von  Amsteidam«  wurde  eine 
mit  kirchlich  vollstem  Glanz  ausgestattete  Feier  am  13.  Mhrr  1895  in  Sccnc  qe?etzt 
(um  die  UnverV>rennlichke!t  der  im  Vomitu«  des  mit  dem  \  iatu  um  versehenen  Fatienicn 
ausgebrochcnon  Hostie  zu  lilusthicn).  in  1  ulgc  zuiiilaiH-iulcr  Degradation  besitzt  der 
Mensch  kaum  noch  einen  Funken  (lafmaätov)  ursprOnglicher  Macht  und  Hemdiaft 
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dem  Boden  neue  Kraft  zu  schöpfen),  zu  ihrer  (Erden-)  Mutter 
(Antäus*),  unsere  »Liebfrauen«,  parthenisch,  wie  Uere  (trotz  des 
Symbols  der  Ehe). 

Wie  die  Worte  der  Pythia  durch  delphische  Priester,  wurden  die 
des  Si-baso  durch  den  Dhatu  verdeutlicht  (bei  den  Batak)  im  Sprechen 
oder  Dolmetschen  (Hiawatha's  und  Aaron^s)  des  Gbalo,  als  Prophet  (der 
Nigritier).  Neben  dem  Wulomo  steht  (in  Guinea)  der  Wongtcha  (als 
Vakkaduro.  im  Kapu  Ceyluns),  neben  dem  Hiereus  der  Mantis,  und 
die  Einführun«^  neuen  Cults  besorgte  der  »Sacriftculus  et  vates^-  (in 
Rom).  Aus  (Melchisedek's)  Priesterkönii^thum  eines  Mikado  (in  Japan; 
oder  (bei  den  Chibcha)  Idacanza  (auch  auf  Tonga-tabu)  überlebselt 
der  Rex  sacrificulus  (oder  Basileus,  im  Archon). 

Dem  Propheten  kommt  die  Stimme  im  Ruf  der  Inspiration  (zur 
OfTenbarung)  Ton  Aussen,  während  das  Daimonion  im  Innern  redet 
(DUr  Socrates  Verständniss).  Boraspati  ni  tano  (oder  Boraspati  ni 
bagos)  wird  als  Schutzgeist  des  Landes,  Hauses  und  Heerdes  ver- 
ehrt (bei  den  Batak),  als  Brishaspati  im  Gebet  (s.  Ködding).  A  ghost 
(der  Grönlander)  >manifests  himself  by  whistling  or  singing  in  the 
carst  (s.  Rinkj.  Die  Stimme  der  Todten  (als  xXayyij)  gleicht  der 
der  Vögel  (im  rgt'i^fiv).  In  der  Seelenstadt  bedeuten  die  Worte  das 
Umgekehrte  (bei  den  Dajak).  Die  Seelen  /uitschern  (bei  Karo)  in 
Vogelsprache  (priesterlich  deutbar,  bei  Azteken). 

Wie  der  Kaiith  (auf  den  Pelau)  oder  Pepo  (unter  Suaheli), 
manifestirt  sich  (in  Slam)  der  Chao  (beim  Einfaliren),  und  mit  tYour 
£xcellency  has  come«  wurde  (von  den,  weil  Alten,  Erfahrenen)  Moso 
begriisst  (auf  SamtMi).  Als  »toller  Priester«  eines  tollen  Gottes  trug 
der  Dianaticus  (der  Auruspcr)  ein  Schwert  für  eigene  Verletzung 
und  berauschte  sich,  um  die  Schläge  der  einfahrenden  Göttinn 
weniger  zu  fühlen  (zur  Zeit  Bischofs  Maximin  in  l  urin).  Die  Seele  des 
Menschen,  die  aus  ihm  heraustritt,  wird  Ndosi  oder  Ukungusi  von 
den  Konde  genannt  (s.  Merensky),  >der  Begriff  Gottes  ist  jetzt  schon 

(s.  Philo'',  bis  ebenfalls  erIo<clicn  (unter  Remonstrationen).  Krankheit  wird  im  ITexen- 
schuss  geschickt  (auf  Tana)  oder  durch  Vergiften  (auf  Pelau).  NN  l'uh  der  Zauberer 
^auf  Wetar)  in  den  Schatten  sticht,  folgt  Krankheit  (s.  Riedel).  Wessen  in  das 
\V«5ser  geworfenen  Schatten  du  Krokodil  Tencblrngt  (bei  den  Basatos),  must  sterbe» 
^^s.  Arbousset).  Die  Wahrsager  der  Marsen  wurden  (als  Schlangenzauberer)  befragt  (wie 
in  Rom),  nuch  in  Indien,  und  Woogtschä  tanxen  barfuss  auf  dem  Feuer  (glcicli  ihren 
Doppelgängern  in  Italien), 
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ganz  verquickt  mit  dem  des  Mbassi,  der  sich  durch  Betrügereien 
-Ansehen  su  verschaffen  wusste  und  sich  als  Gott  ausgiebt«  (s.  Schu- 
mann^, ab  (indianischer)  Glooscap  (>Liar<).  Toganawetah  >chose 
Hiawatha  as  his  Speaker  on  account  of  an  impediment  in  his 
speach«  (s.  Morgan),  wie  Moses  (seinen  Bruder  Aaron). 

»Die  Inspiration  ist  diejenige  Einwirkung  des  heiligen  Geistes  auf 
die  Verfasser  der  Bücher  der  heiligen  Schrift,  durch  u  clchc  das  von 
ihnen  Niedergeschriebene  vor  Irrthum  bewahrt  tmd  zur  Autorität  des 
götthchen  Wortes  erhoben  wird«  (s.  Bürgel),  unter  göttHcher  Leitung 
in  Theopneustie  (s.  Dohmayer)»  aus  Suggestion  (in  Offenbarung). 
Die  von  der  Tafel  an  Gottes  Thron  in  den  untersten  Himmel  (im 
Monat  Ramadan)  hinabgesandte  Kopie  wurde  durch  den  Engel 
Gabriel  an  Mohamed  offenbart  (im  Koran).  Die  Begeisterung  der  Atua 
kommt  in  Vogelgestalt  (als  Taube  im  heiligen  Geist)  auf  den  Maraee 
herab  (aus  dem  Hensen^)  «u  reden).  Der  Himmel,  in  dem  der  erste 
Ii  ikairi  lebte,  »lag  früher  neben  der  Hrde*  (s.  Steinen),  die  Schatten 
der  Todten  gehen  dorthin  (zu  den  Vorfahren).  Abissi'>  lliinniel 
(am  Calabar)  lag  nahe  zum  Besuch  (vor  dem  Fall),  (lleich  i)dh!n  s 
Körper  (in  den  Sagas)  liegt  der  tles  (sibirischen)  Schämen  todt,**) 
wenn  sein  Geist  zu  den  (mit  dem  Pajc  in  Guyana  communirenden 
Geistern)  ausgefahren  ist,  um  in  Weisheit  wohlberathene  Vorfahren 

')  ihiK  rv  rii  iou  Hui  uittf,  (die  <fi]^uf,  al>  ijunnoscs  Wort),  üi  i^^yptiscber  Tcuip«!- 
%'orhalk  ge^procbco  (wie  in  Btnna)  Die  Erklärung  der  (sacrameDtischen)  Einietxungs- 
wort«  hatte  Zwiogli  durch  eine  TraamerKhehmng  erhahen  (monhor  iste,  «ter  an  albo» 
fiicrit,  nihil  mamini). 

farpt  corpus  clormicntis  tit  mortuiis, '  vigct  ntitetn  ft  vivit  animti-  Cicero).  Lt 
ijuac  sapiens  non  videat,  ca  vidct  ins.mus,  et  is  qui  humanos  seusiis  amiscrit,  «livinos  as«- 
cutus  est  (s.  Cicero),  bewirkt  der  »Furor  divimi*«  (der  Sibylle).  Der  Hcbatteo  de»  in  acr 
HaBgematte  Gift  trinkenden  Piaje  atieg  cum  Ifimmel  empor,  und  flog  durch  das  dortige 
Loch  wieder  surUck  (bei  den  l:ik.uri\  Die  Goniatene  (auf  Halmaheira)  »brengt  den  pcrsoon 
cn  een  <!r>nTt  hcswiiming  i  !i  -f  di  )  gcpaard  met  bevingen  (hahar)  on  laaf  rl^n  de  7't\ 
van  cen  rijner  dappcre  .orvaclercn  eti  hem  ovcrgaan  (s.  De  Cleroj).  Während  der  He- 
wusstlosigkeit  des  Paje  geht  sein  Sdiatten  (und  .Seele)  in  Tfaierwandlungen  ein  (s.  Steinen). 
Swedenborg  (white  in  the  body,  yet  in  a  State  of  seership)  witnessed  a  last  judgneirt: 
in  the  World  of  spirits  (1757%  fulfillin;:;  in  rvcry  rcspcct  the  predictions  in  the  Gosi>el 
and  in  the  Apocalypsc  (s.  Mer  t  r\  Siowa  oder  (b.  I.illooct)  Seowa,  the  witch.  can  see 
tbe  wanderiog  soul,  but  she  cannut  return  it  (5.  Boas),  wogegen  tiie  Squläm  acquires  hi> 
ait  hy  fastiag  and  cerenionial  deansing  (his  sool  goes  in  punuit  of  that  of  the  patient). 
Engelbrecfar,  der  die  Engel  singen  und  musizircn  hörte,  wurde  in  Himmel  und  Hölle 
geführt  (f  1641.  Beim  Ausfahren  der  Paje  (s.  Im  Tbumn)  schwirrt  es  mit  Stimmen  ia 
der  HUtte  (Guyana's). 
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um  ihren  (in  afrikanischen  Geiieimbünden  gesuchten)  Katli  zu  be> 
fragea,  als  Poglik  (des  Angekok). 

Je  nach  trialistischen  (dualistischen  oder  monistischen)  Theorien  (in 
psychologischen  Handbüchern)  mag  die  Seele  ihre  Thätigkeit  ekstatisch 
steigern,  oder,  was  ihr  versagt  ist,  6&na  [von  Aussen  her  (^(o&w)  zu> 
getretenen]  Nous*)  vorbehalten  lassen  (im  gebtigen  Prinzip). 

>Poeta  nascitur,  non  fit«  und  (unter  selbstbetrogenen  Betrügern) 
überschreiten  die  (nervös  veranlagten)  Schamanen  das  (goldene) 
MaaüS  des  ooHpQUiv,  als  fi^iiM  tihmo^  (^rryjdi  df  ty.doto)  uhgov), 
fortgerissen  (als  Exorcisten)  unter  die  (von  Hexen  und  Hexen- 
meistern) bemeisterten  Knergumenen,  wenn  ol  L-ro/ievoi  i}eoi>;  dai^iovE^ 
(ß.  Plato),  um  ilire  Namen  beschworen,  in  Fisteltönen  kreischen 
oder  schimpfen  (aus  den  Besessenen,  wie  in  Loudon).  »A  sha- 
man  sees  and  hears  only  by  means  of  his  Emekhet«  (unter  den 
Yakuten).  Ngaru  lässt  sich  (an  die  Füsse  der  Vögel  gebunden)  in 
die  Oberwelt  tragen  (auf  Mangaia).  Wenn  dann  Ernüchterung 
folgt  (vom  Schnapsdusel  des  Fetisch),  hilft  der  Lachmuskel  der 
Haruspices  (oder  Auguren)  den  Wongschä  über  (des  Akroha)  Trug  (oder 
Bctiai;^)  liinvve*;  (z.ur  \'crstaiuiiL,ning  darüber).  Der  Profane  bleibt 
von  des  Fanum  s  Mysterium  ausgeschlossen  (auch  in  Australien)**). 

•  i  nie  Mysterien  bestätigen  tö  r^Jc  V''7'7-  ■'^'J*'^  Ä««»  ovyyerii  (s.  Sopater).  r^r 
TO  fotjtör  nl.tny  tfj^-  »/'i';f/y,-  ifVir»(V>»'  i^s.  Flato;.  Ki  »{Horttin  nnimi  -j  retis  corporibus 
evolant  atquc  cxcurrunt  fora»,  ardore  aliquo  incitati  atque  mrianiiiKiti,  cernunt  illa 
peffecu  qtiae  vadctnantes  praenimtiant,  muhisque  rebus  inOammautur  tales  aiiimi  qui 
corporibus  non  mliaereot,  et  si  qui  sono  quodam  vocum  et  Phrygii«  cnntibus  indtantur 
(s.  Cicero).  »Jede  Seele  ist  unsterblich,  denn  das  stets  Bcweglicbe  ist  unsterblichx 
(<.  Pl.-ito\  Aniniiis  ita  solutu»  est  et  vacuua  ut  ei  plane  nihil  stt  cum  corpore  (in  der 
Mauit,  der  Mantik). 

**)  Tb«  b«nga]s  duly  impress  upun  thcir  ])enple  tbe  folly  of  too  closdy  crittctstng 
*tbe  actions  of  wbat  «re  eveo  oaly  supposed  to  pertato  to  tbe  water-spirit  (Konikitnie). 

Die  hwörungsjjeister  (Urschichi)  «ler  Wildnisse  (durch  di  n  Wind  hcrbcigetrajjen) 
gehorchen  dem  bösen  Bhck  (s.  Krnus«),  der  (nfrikanlsclie)  Hilume  vertrocknen  hess 
(zu  Plinius  Zeit)  oder  duminircnd  herrscht  ^^tn  der  llypDos.c^.  Der  Thdi^suph  (U.  Porphyr) 
ist  6  TotJ  rnttgos  tegeif  (im  Unterschied  voii  den  den  Cercmonien  der  Götter  dienenden 
Priestern)  Der  Mikado  wurde  auf  den  Schultern  gelra^^cn  i^s.  Kactnpfer  ;  nunquani 
attingebant  pedes  ipsiu'-  »  rrnm  VriTcn!ii>},  die  gebrauchten  Gcfassc  wurden  zer- 
brochen iwie  beim  Tabu;.  i»cr  l'ries-terkönig  (der  /^poteken)  residirte  in  Vopaa  ^i. 
Brass«ur).  Als  unter  den  Rennthieren  (der  Ckukch)  die  Pest  ausbrach,  war  der  Häupt« 
ling  XU  opfeni  (s.  Russwunn).  Der  Alfai  der  Bareas  (in  Tcmbaderen)  nacht  Regen  (s. 
Munzinger).  Tno  (  Icr  Taosie)  designe  la  conduite  droite  et  saj^e,  Ics  principes  de  la 
sat^e?>t  (in  Shu-king),  une  voie,  par  latjucUe  on  marche,  la  condttite  Ibtrier';'.  Celui 
qui  agit  cuofonnement  a  la  maiiiere  d'agir  du  Tao  lui  devicnt  cnt  eremeut  ^eiublable, 
U  est  le  canal  du  moude  enticr  et  la  vertu  etemelle  ne  le  ({uittc  point  (b.  JLao-tse). 

9 
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Das  Doppelsehen  (des  Doppel<^än^ers)  findet  zwischen  Weihnacht 
und  Neujahr  statt  (in  Tirol),  beim  V  orarweiling  (I'ürwciiing)  der 
Schichtkickcr  (in  Oldenburg),  und  der  (in  clairvoyance)  hellgesichtige 
Seher  (auf  Ithaca)  sieht  im  Voraus,  wie  die  Eidola  zum  Mades 
drängen  (zu  homerischer  Zeit).  Die  Seele  des  Doppelgängers 
(Baliau  rua)  erscheint  anderswo  (bei  den  Dajak).  »Wenn  man  mit 
sich  selbst  spricht,  sich  selber  etwa  Vorwürfe  über  irgend  eine  An< 
gelegenheit  macht,  so  scheint  sich  das  Ich  zu  entzweien,  zu  zer- 
theilen,  in  ein  strafendes,  mahnendes  und  ein  gestraftes,  getadeltesc 
(s.  Spitta),  bis  zur  Verrücktheit  bei  Melancholia  reltgiosa  oder 
Daemono-Melancholia  (s.  Griesinger),  im  Verkehr  mit  dem  Schutz- 
geist (oder  Gott).  Mit  dem  grünen  \'ogel,  als  Nagual  des  Häupt- 
lings, wurde  dieser  getödtet  (durch  Alvarado  s  Speer). 

Wem,  als  Letztem  im  Wettlauf,  der  Teufel  (in  Schottland)  den 
Schatten  geraubt,  »alwajrs  prove  the  best  magiciansi  (s.  Jamieson). 
>It  is  only  with  dosed  eyes,  that  they  can  see  a  souU  (the  medicin- 
men,  der  Tschimsian);  he  who  is  on  the  watch  for  the  souI,  sees  it 
sitting  among  the  bones,  he  seizes  it  stealthily  and  holds  it  gingerley 
in  the  hoUow  of  bis  band,  and  bears  it  back  in  triumph  to  its  owner 
(s.  M'Cullagh).  Neben  Gabriel,  dem  Angelus  interpres  des  Propheten, 
steht  (bei  Daniel)  Michael  (der  Fürst  Israels).  Um  die  Auj^^en  des 
Sehers,  im  angehenden  Kandidaten  (»pura  veste«  in  römischen 
rontificalbüchcrn)  oder  Novizen  zu  scharfen  für  Klärung  (zunächst 
freilich  durch  I  hr  inen  zu  trüben),  wurde  die  ätzend  reizende 
Flüssigkeit  einL^i  trL  ufelt,  bei  Geheimceremonien  (auf  den  Molukken) 
cf.  Indones.  (Heft  I,  S.  2).  Beim  Eintritt  des  Kaiith  (auf  Peiau)  ver- 
wandelt der  Priester  »sein  Aussehen«  (s.  Kubaiy),  und  aus  dem  im 
Bure  (Fiji's)  Ergriffenen  redet  der  Gott  (mit  seinen  Zeichen).  Nach 
der  Sat'Karyavada  (der  steten  Realität  der  Produkte)  schaut  der 
Yogin  (s.  Garbe)  im  gegenwärtigen  Stadium  das  Gewesene  (in  seiner 
Ursache  Aufgegangene)  und  das  Zukünftige  (das  nocii  niclit  aus 
seiner  Ursache  Her\ (»rc^egangene). 

Mit  ilucn  (ohne  Zügelung  durcli  das  Hegemonikon)  regellos 
(im  Traum)  schweifenden  Vorstelhingsbildern ,  auf  nachzittemden 
Sinneserregungen  fortzitternd,  entreisst  sich  (nachdem  diese  aus  cata- 
leptischer  Erstarrung  des  Muskelsystems  ebenfalls,  im  Sopor,  lahm 
gelegt  sind)  die  Seele,  wenn,  viribus  unitis  (durch  Hinrichtung  auf 
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einen  Punkt,  in  asketisch  fortgesetzter  Meditation)  concentriit»  dem 
Körperlichen  gänzlich,  zur  ekstatischen*)  Schau,  welche  indess  nur  von 
demjenigen  zu  reden  vermag,  was  im  Moment  der  Wiedervereinigung 
(mit  leiblicher  Wiederauflebung  der  reflexiv-physischen  Funktionen) 
aus  sinnlich  gefärbten  Erinnerungen  beeindruckt  (ohne  Rechenschaft 
über  sonst  Erlebtes  im  Gedächtniss). 

Das  doppelte  (b.  Jessen)  oder  (b.  Solbrig)  alternirendc  Ikwusstscin 
»scheint  nicht  sowohl  in  einem  unmittelbaren  CHus.ilz.usammcnhang 
mit  dem  plöt/.Hch  eintretenden  tiefen  Schlaf,  als  vielmehr  mit  einer 
gewissen  Hemmung,  bezw  Veränderung  der  Zentralorgane  zu 
zu  stehen,  während  welcher  die  Zeitdauer  des  gesammten  Bewusst- 
seins  anhält,  unter  die  Schwelle  gedrückt  wird,  so  dass  es  erst  nach 
Aufhebung  dieser  Hemmung  wieder  steigen  und  bemerklich  hervor- 
treten kann«  (s.  Spitta).  Im  Traum  entschwebt  die  Seele,  als 
Leipya  (Birma  s),  schattenhaft  (bei  den  Indianern).  Für  den  Begriff  von 
somnium  galt  ags  »swefen«,  alth.  »suelchan«;  altn.  ist  svefn  somnus, 
mhd.  entscinveben,  einschläfern'  (s.  Grimm),  beiüi  liudo  droni 
(»dem  vergaui^lichen  I  raum  der  Welt«),  zum  Unterschied  von  drt^am 
(jubilum),  im  drohtines  dröm  (Himmel,  als  'dei  jubilum«  oder 
gaudium).  In  Träumen  (Kudro)  wird  (bei  den  Eweern)  die  Regton 
der  Götter  (£dro)  erreicht  (Ku),  bis  (brahmanischen)  Ttefschlaf  (zur 
Einigung  mit  dem  Einen). 

Der  Zauberpriester  (der  Karen)  greift  die  wandernde  Seele  (des 
Schlafenden),  um  sie  einer  Leiche  einzufügen  (s.  Cross).  Die  Seele 
des  durstig  Träumenden  begab  sich  ab  Eidechse  zum  Wasserkrug, 
zu  trinken  (bei  den  Sonthal),  wie  die  Leip  ya  ausfliegt  oder  die 
(longobardische)  Schlange  hcrvorkriecht  (als  Maus  in  Thüringen). 

•>  I>nn«  Vt'xt  ist.  !'c«prit  est  cnchainc  a  unc  idee  ou  a  une  «erie  d'idces  portant 
sur  le  mcroe  sujet,  dans  ia  catalcpsic  l'csprit  est  plonge  dans  une  torpeur  qui  s'approche 
du  coDia  (ft.  M«iiry).  »Kein  Tnnm  Imdii  etwas  wesentlich  Nenes  dem  Geiste  suflllireD, 
er  kaoD  nur  vieUeicht  momentan  in  Vergesseobeit  geraiheoe  Felder  des  Bewasstseins 

wieder  hervortreten  lassen  und  sie  in  neuen  Formen,  f^leichsnm  in  einem  neuen  Gewnncic 
der  Seele  vorflihren,  nber  damit  ist  seine  Macht  erschöpft«  {s.  Sputa),  in  unl>«wufSter 
CerebratiOD  (b.  Carpenter).  Um  die  entfliehende  äeele  festzuhalten,  werden  (in  Cekbes) 
Fischangeln  an  Nase,  Mund.  Nabel,  Fttsse  gebunden  (a,  Mattbcs).  Dem  .Sterbenden 
«erden  Nase  und  Mlind  sttgehalten,  damit  die  Seele  nicht  entfliehe  (in  Nttkabiva).  llie 
<fnil  cxhünt«  the  samc  shape  as  tbc  hndy  it  belongs  to,  but  is  of  a  morc  subtle  and 
eihercal  nature  (b.  Rioii)  bei  den  Eskimo  (s.  Frazer),  the  »oul  had  a  head  and  body 
(bei  den  Huronen). 

9* 
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»Im  Sausen  der  Luft,  das  einem  Gewittersturm  vorhergeht,  lassen 
sich  die  Hunde  hören*  (s.  Ködding),  in  der  »Jagd  auf  Menschcu- 
seelen«  (bei  den  Batak)  durch  Radja  Guru  (den  »Jägermeister«  der 
Götter),  als  »wilder  Jäger«  (oder  »Junker  Marten«),  im  Seeien2ug 
(zum  Retoga). 

Die  djpu/jueva  (in  den  Isis-Mysterien)  symbolisirten  den  Tod  und  die  Er- 
wecknng  zum  ewigen  T.eben  (s.  Apulejus)  für  den  Geweihten,  als  Renatus 
(und  die  Mystcu  des  Mithrasdienstes  sind  in  aetcruni  renati  i.  Ornntzd 
(dem  Ersten  der  Am.scbaspand)  am  nächsten  stehend,  nimmt  Bahman,  die 
Seele  der  Gcrecliten,  in  Corcitman  auf  (bei  den  Parsen).  Der  Rakan  (auf 
Eihomin's  Gemälde)  >has  pulled  asidc  the  bronze  skin  of  bis  face,  as  if 
it  were  a  mask,  and  reveated  beneath  the  luminous  features  of  ehe  eleven 
headed  Kwannon*  (s,  Fenollosa).  Die  Klappmasken  öffnen  das  untere 
Gesicht  beim  Tanz  (wie  in  Jarobson's  musealer  Sammlung  zu  sehen). 
Ihcre  will  be  soon  an  cxünciioa  of  tlic  old  bclicls  (der  Zum),  it 
is  imperative  to  use  all  legitimite  haste  in  preserving  (s.  Fewker). 
Wenn  l»ei  dem  heiligen  Grabe  am  Charsonntag  exponirt,  wird  die  Mon- 
stranz oder  das  Ostensorium  (tabulum  gcstatonumj  mit  einem  Schleier 
▼erhültt  (s.  F.  X.  Schmid).  So  lange  besessen,  schöpfen  die  Bacchanten 
Milch  und  Honif;  ans  Flüssen  (s.  Plato)  und  die  Cilauluyen  essen  Fleisch 
und  Blut  aus  Brot  und  Wein  (so  lange  im  Sacrament).  Der  Hohepriester 
(nach  der  Ordnung  Melchisedek),  oder  Christus  (b.  Paulusj),  gewährt 
kräftige  Speise  (statt  Milch)  den  Vollkommenen  (in  der  disciplina  arcani). 
^ior,ii/s-A7e  xa\  y^fj^v  xat  exiiwj  (v  "'v.oc^t  sVr;  s.  Isaeiis).  Durch  Vergötterung 
dessen  was  Nutzen  bringt,  wurde  das  Brod  als  Demeter  verehrt,  der 
Wein  als  Dionysos,  das  Feuer  als  Hephästos  (s.  Prodikns).   r«  ke'^caer» 

Tcis  ■  i:;;  (s.  Paus.)  bildet  die  l'nlcrla^e  der  M}srerien  (in  der 
Legende  mit  anschliessender  Aufi'iihrunj^.  (^dp/jutniv  a\iitvAsl(ii4  «iriosrsv 
reu  ftij  anodwsiv  (s.  Ignat.),  die  Eucharistie,  als  Transsubstantiation  (b. 
Hildebert  von  Tours).  Die  Eucharistie  {rac^r  Ev](«pt$  rtbtifa)  war  (s. 
Justin)  den  gläubig  (jetauften  vorbehalten  (al'ua  xa:  j-a'fxrc  y.9.T%  uircf.ßih-- 
T^e^cvTAi).  F'igura  corporis  mei  (s.  Teriullian),  als  Kinsctzungsiormel  (  figura 
autcm  non  fuisset,  nisi  veritatis  esset  coriius* ).  Die  Dvija  sind  sur  V'idya 
(in  erlösender  Heilsichre  berufen,  die  Sudra  dagegen  ausL'esrlilossen  (nach 
der  V  edantu),  als  niassa  pcrdilionis  der  Reprobaten  (neben  der  (Jnadenwahl 
in  Prädestination).  Wie  den  Soldaten,  dienten  den  in  die  Mysterien  Ein- 
geweihten, Erkennungszeichen  als  Symbole,  un  Zusammenhallen  (s^jixß'x/Xeiv). 
Nicht  jakob's  an  Ksan  geül»t<T  Hetrug  b(  trtütte  die  (itittlicit,  aber  Uzzah's 
bestgcuictnitr  Verstoss  gegen  ilas  Ceremoniai  (^wcun  die  lallende  Bundes- 
lade ^tüt/enil).  Uni  nicht  bei  einem  TrankgelÖbniss  zur  Darbringung  alten 
^^'<_i^^  im  Kellerlager  ver])tiichtet  zu  sein,  wurde  die  bormei  /niiefügt: 
macius  hoc  vmo  iuferio  esto  (gemäss  der  Ableugnung,  im  Studenteuwitz, 
7>vinum«  getrunken  zu  haben),  da  sie  »castissimi  cautissimique»  (s.  Gellius) 
waren,  die  Römer  (m  Religionssachen).  Und  so  stirbt  aus  Angst,  wer 
einen  'labu  gebrochen  (wenn  auch  unwissentlich).  Dem  Landarbeiter 
vareii  (ausser  an  den  Conipitalien)  (.>pfer  \erboten,  die  nur  dem  Haus- 
herrn (nach  Befragung  der  NVahrsager;  zustanden  (s.  Cato),  wie  ohne  einen 
Magier  kein  Perser  betete  (zu  H  iridots  Zeit).  Der  getaufte  Jude  Reser 
bestimmte  Kaiser  Leo  die  Bilder  der  Verehrung  zu  entziehen  (s.  Papen- 
cordt).  »De  simulacro  de  consparsa  farina«,  handelt  der  »Indicuhis  super> 
stitionum  et  paganiarum>  (wie  Teighgurcn  beim  Opfermahl  in  Mexico  ge- 
gessen wurden),  und  auch  >de  sinuilucris  factiS't  (als  Puppen,  wie  laneae 
etftgtes).  Zur  Adhivasa  oder  Einwohnung  der  (jottheit  im  (indischen)  Götzen- 
bild, wird  imter  dem  (den  Bakairi  geläufigen)  Einblasen  (mit  Prana)  das  Ein- 
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setzen  der  Augen  vollzogen  (in  Guinea  ebenfalls).  Der  Töpfer  (im  Buch 
der  ^\■eisheit)  fertigt  Bilder,  s-deren  Füsse  gar  faul  sind  zw  wandern*, 
während  der  Götze  in  Tongu  (am  Sitang)  verschiedentlich  fortlief,  cf. 
V.  d.  Östl.  As.  II  (S.  352),  und  auch  in  classischer  Zeit  mitunter  sich  be- 
nötliigte,  Ketten  (oder  VVollbänder)  anzulegen,  die  dann,  wenn  vom  Apostel 
getragen,  sich  zu  Reliquien  verwerthen  Hessen  (in  Gregor's  M.  Beschenkung 
des  Kaisers).  Der  Gott  (gegossen,  geformt,  geschnitzt)  entsteht  durch  die 
Weihe  (b.  Minuc.  Fei.),  mit  Kinsctxung  der  Augen  (auf  Ceylon)  in  das 
Fetisohbild  (Guinea's).  Vom  Menschen  sagt  der  Poknmo,  dass  Gott  ihn 
gebildet  hat,  und  gebraucht  dasselbe  Wort,  das  auch  töpfern*  heisst  (s. 
Würt2).  Honover  (»die  reine  Begierde«)  wird  am  Anfang  fs.  Ormuzd)  ge- 
sprochen (als  Wort),  im  Kosmos  noetos  eines  Mundus  intelligibilis 
(Caitta-Dharmas).  Radja  Indainda  (in  den  Wolken  Uber  dem  Firma- 
ment)^ als  Donnergott  (bei  den  Gdttem)  ist  Späher  der  Götter  (s.  Ködding). 
in  unterster  Etage  der  Oberwelt  herrschend  (und  wachend,  als  Argus). 


Wenn  die  Kultur  zur  Krliabenheit  einer  Gottheit  steh  erhoben  hat, 
die  sich  überall  reflectirt,  erscheinen  damit  deren  Spuren  in  der 
Schnpfungf,  als  ilirer  Himde  Werk.  Berge  und  Meere  proklamiren  in 
psalmischen  Hymnen  die  Ehre  Gottes,  die  Lilien  auch,  von  ihm 
bekleidet  oder  die  Raben,  die  er  füttert.  Aus  becjuemcr  Erleichterung 
schon  verbleibt  das  Denken,  bei  ein  und  demselben  Erklärungsgrund, 
wenn  («einer  Spannweite)  aujsreichend  genügend,  und  so  werden  hervor- 
ragende  Menschenwerke  Carlo  qainto  durchweg  sugeschrieben,  oder 
Montezuma  (u.  a.  m.). 

Tritt  der  Gott  aus  früherer  Vertrautheit,  die  ihn,  auf  Erden 
wandelnd.  Bäume  pflanzen  oder  Erdenklösse  in  animalischen  Formen 
beleben  lässt,  in  seinem  Glänze  weiter  miruck,  so  arbeiten  nicht  mehr 
die  Üeva,  sondern  ihre  Emissäre,  wie  Visvacarman,  als  Baumeister 
Ayodbya  i^  (des  dortig  himmlischen  Jenisalems),  und  wenn  mono- 
tiicischer  Strengsinn,  obwohl  die  Hülfe  der  Amschaspands  verbietend, 
doch  Spuren  eines  Dualismus  fortbewahrt,  ist  es  dann  der  Widerpart, 
der  überall  umgeht,  so  dass  ihm  vom  Volke  zugeschrieben  wird, 
was  es  wunderlich  aussergewöhnlich  hier  und  da  erblickt. 

Solche  Rolle,  ohne  ethische  Fingirung,  spielt  bei  dem,  mit  dem 
»Ersten  Menschen«  begnügten  Indianer  (dem  der  Grosse  Geist,  im 
»Grosshasen  t  etwa,  nur  gelegentlich  vorüberhuscht)  ihr  Heros  Mana- 
bosho  oder  Gloscap  (»the  Liar«),  der  nützliche  Erfindungen  lehrt  (aus 
seinem  Medicinsack),  aber  auch  liederlich  nichtsnutzigen  oder  be- 
trügerischen Prank  übt,  der  Natur  der  Menschen  entsprechend,  wie 
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solche  sich  selber  kennen,  besonders  an  denen,  die  als  die  Schlaueren 
sich  bessergestellt  und  stärker  erweisend»  durch  ihr  Heraustreten 
aus  der  Masse,  sie  sur  Nachahmung  auffordern  mögen,,  im  religiös 
(oder  aus  Nützlichkeitsberechnung)  zum  Besserwerden  strebenden 
Gefühl  (aus  bald  so,  bald  so  manifesttrtem  Erlösungszug). 

Wenn  unter  dem  durch  Belehrungen  aus  civilisatorischem  Unter- 
richt erweiterten  Umblick  über  das  schöpferisch  die  Natur*)  Durch- 
waltende, die  Gottheit  (oder  die  Götter)  in  hehrere  Gestaltunt;eii 
zurücki:ctri:ieii  stehen,  kann,  was  als  s^ottverwandt  die  Seele  em- 
pfindet, nicht  aus  deisidamonisch  nächst  umdrängender  Umgebung 
(im  Wiidsustand)  seine,  plauderische  Unterhaltungen  einleitenden 
(und  gestattenden)  Beziehungen  länger  noch  entnehmen,  da  (für 
Annäherung)  die  Etiquette  ceremonieller  Riten  vorgeschrieben  ist, 
um  nicht  durch  Verstoss  dagegen  Steine  zu  erhalten  statt  Brot  (auf 
Bitten  und  Gebete). 

Die  Götter  kommunizirten  (zu  Plutarch's  Zeit)  durch  die  ihnen 
zugehörigen  Dämone'^'^)  (gleicher  Namensbezeichnung),  und  diese 


*)  Quid  etiini  n]iud  est  natura,  quam  deus  et  divina  ratio  toti  mundo  et  partibus 
ejus  inserta  ($.  .Si:nt-ca).  Primordialfi*  eausie  idcae  primordiales  appetltniur,  quae 
piimitiis  ab  im*  'creatrioc  omoimn  caasa  creantur,  et  ea  quae  sub  ipsis  suoti  creant 
(*.  Erigena).  Gott  ist  Nichts  ausser  seiner  Manifestation  (s.  Baader).  Jupiter  est,  quod- 
cunque  vide"  l.ucan),  für  Parmenidcs'  Lehrer  (rum  Himmehtjcwölbc  aufblickend). 
»Die  sichtbare  Weit  ist  das  ausgesprochen  geformte  Wort  nach  Gottes  Liebe  und  Zorn« 
(s.  Böhme).  Oer  Mensch  (als  Mikrokosmos)  ist  ein  voUstttodiger  Auszug  (epitome)  aus 
allen  Geschöpfen  (s.  Weigel%  Praedestinatione  lapsus  est  Adam  (s.  Cah'in).  Das  Sein 
ist  ein  Produkt  des  Sditns  Fichte),  ?cit  dem  ersten  rothcn  Augenpunkt  (b.  I)uhf<is\ 
Das  Nichts  ist  eine  Sucht  nacii  Eiwns  (s.  Böhme)  oder  Icht  (b.  Eckhardt)  im  Kore  oder 
Leai  (polyn.),  als  Noch>Nicht  {lü  fiij  ui). 

**)  Di«  Dtmone  ttusehten  die  Menschen,  am  als  Gttiter  betraditet  an  werden  (s. 
Lactanx).  Beim  Eintritt  in  das  Leben  erhJili  Jeder  einen  guten  ÜHünon  rum  Führer  ^s. 

Mcnander^i.  Zum  Nous  (oder  Gott)  kommt  die  Anangke  (b.  TimMus  Lokr.).  Universa 
ex  deo  et  matcria  ron*^tant  :  s.  Seneca),  rö  Ar  ■•eri3«ÖTar>)r  rmn-  >'>  ß^nc^  yn!  r^lrrf/oo,-  «> 
ätov  Koyft^  \s.  Philo;.  Irom  a  widc-spread  worship  of  thc  Pacarma  or  ongmai  foundcr 
of  the  gens,  coupled  with  an  emblemaiie  worship  of  the  mummified  bodies,  liiere  arose 
the  higher  worship  of  sun-^od,  Viracocha  (s.  Dorsey).  Das  WetterUuten  dient  aad 
nimbum  fugandum«  (bei  Gewittern  .  SpimutnJ  mi  «iun  Landhäusern  vorüberzugehen, 
war  den  Frauen  verboten,  da  der  Wirtcl  dtr  Ernte  Schaden  bringt  (s.  Plinius).  Bei 
Rinderdiebfltabl  wenden  dch  die  Biiur  an  den  cteheimisch  afrikanischen  Feiijero,  um 
seine  »DoUos«  (s.  Joeat)  werfen  au  lassen  (flir  Wiederaufiindung  dessen,  was  sein  schwatser 
Freund  dem  Weissen  gestohlen  haben  mag).  Fkwan  (Schüler  Ka-jo-ji's  in  China),  von 
Korea  nach  Japan  kommend  (zum  Kloster  Gan-goi  fit  avcc  succes  unc  Conference  sur 
la  manicrc  de  lirc  Ics  trois  Sbastras,  comnie  pricre  pour  oblenir  la  pluie«  (s.  Fujiskima), 
nach  (Nagarjuna's)  Madbyamika  (San-ron-shu).   Die  Brüderschaft  der  Flöte,  weil  die 
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«wischen  Aetherregionen  und  Erde  wandernd  (s.  AiMilejus),  unter* 
hielten  deren  Zusammenhang  mit  dem  Himmel,  wie  die'  Wong  in 
Guinea,  dort  jedoch  nicht  Diener  polytheistisch  zerstreuter  Götter, 
sondern  beauftragt  und  ausgesandt  durch  höchste  Gottheit  selber 

(in  Nyankupong  oder  Mawu). 

Der  Verkehr  mit  den  Dämonen  steht  (aus  Zu.sammenfliessen 
mit  der  im  Bekanntenkreis  abgeschiedenen  Seele  schon)  einem  Jeden, 
dem  sie  im  Traum  (oder  in  sonst  ihrem  Gedachtniss  geweihter  An- 
dachtsstunde) erscheinen  mö^^cn,  unbehindert  frei,  soweit  seine 
nervöse  Veranlaj^ung  ekstatische  Verzückung  erleichtert  (oder  über* 
haupt  Erlautmiss  dazu  giebt). 

Neigung  solcherweis  wird  jeglicherroanns  durchweg  gespürt 
werden,  so  oft  das  hier  Bedingliche  in  die  Naturauflassung  hinein- 
passt,  denn  warum,  wenn  der  Nachbar  sich  der  Begünstigungen  ver* 
göttemder  (oder  doch  halbgötterischer)  Besuche  erfreut,  sollte  solcher 
Vorzug  nicht  zum  Besten  des  Hebeigenen  Selbsts  auch  beansprucht 
werden?  zumal  soweit  es  zum  ^uten  Ton  gehören  sollte,  eine  epi- 
demisch grassirendc  Mode  mit/.umaclien  ifalls  die  Mittel  es  zulassen). 

So  mag,  auf  Strassen  und  Markten  überall,  tagtäglich  (s,  Tertull.) 
aus  Besessenen^  ein  »Herr«  (oder  Chao,  siamesisch)  sich  künden, 
unter  den  in  Tanzverdrehungen  (solo  oder  im  Contretanz)  kennt- 
lichen Symptomen  —  bei  Wongtschä  (worin  der  Wong  dämonisch 
tanzt)  oder  dem  (in  Contretänzen  den  Yaksa  gegenkämpfenden  oder 
-tanzenden)  Yakkoduro  (singhalesisch)  —  und  in  Konvulsionen  (wie 
Konvulsionären  geläufig). 

Rangstufen  bleiben  bewahrt,  je  nach  höherer  oder  niederer 
Stellung  des  Dämon  oder  dem  zu  seiner  Aufnahme  (in  temporärer 
Behausung)  mehrweniger  (zum  »Vasudeva«)  geschickten  —  weil  ge- 
schickt vorbereiteten  (und  ausgeschmückten)  —  -Gefäss-  (denn 
»Gleich  und  Gleich  gesellt  sich  gern«). 

Wer  hier,  kontemplativen  Betrachtungen  (im  fiu*^  f>f^(»oijTix6^) 
hingegeben,  erhabener  emporsteigt,  gleich  Birara  (in  Australien) 
oder  fioko  (unter  Karen),  mag  sich  schliesslich  (oder  mitunter  doch 
wohl)  einer  Einladung  (zur  XP6^  h^eoq)  von  den  vornehmsten  aus 

Regen-Ceremonicn  kennend,  wurde  von  den  Zufii  unter  --ich  .lufgenommcn  (in  der  An- 
»edlung).  Die  Dämooe  bcften  sieb  «n  Götter,  um  die  diesen  bestimmten  Ehren  ta 
«mpfaagea  (s.  Flot),  «ach  ihnen  folgend  (als  .^ao;^vloi\ 
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der  Göttergemeinschcift  gewürdigt  erachten,  vielleicht  von  der  in 
Anonymität  zurückgezogenen  Gottheit  —  eines  Vaters  oder  Vor- 
vaters (agondfiOQ)  —  selber,  und  dann  redet  aus  dem  Nom,  vrie  er 
Si<o&€y  zuzutreten  gewohnt  ist,  der  Logos  in  seinen  Sus^estioiien 
(durch  Inspiration  und  Theopneustien),  mit  der  Stimme  des  Pro« 
pheten,  woraus  »der  Herr  spricht«  (unter  dem  Titel  des  Adonat 
oder  wie  anders  gewählt),  ähnlich  wie  (mutatis  mutandis)  als  La- 
Lomo  (Grossfilrst)  oder  Gbalo  (s.  Boner)  Own  (nachdem  vom 
»Fetisch«  Krolo  vorherverkiindet,  im  Vorlauf)  in  sein  Gbatschu 
(»Weissagerhaus«)  einzieht  (zu  La). 

Hier  waren  nun  Missverständnisse  nahe  gelegt,  wenn  Privilegien 
in  Oberbeherrschung  (eines  Hexen-Meisters  über  Hexen)  prätendirt 
wurden,  und  sofern  etwa  Apostelboten  ausgesandt  waren  (mit  Voll- 
macht ZU  Exorcisationen),  konnten  Konflikte  nicht  ausbleiben  (wie 
aus  der  Religionsgeschichte  genugsam  bekannt). 

Sofern  der  ethische  Eindruck  der  Religion  (wie  Reformer  des 
Unterrichtswesens  meinen)  vornehmlich  aus  allzu  geflissentlicher 
Aufdrängung  [bei  den,  dem  Kinde  —  aus  ursprünglich  verderbter  * 
Natur  (in  theologischer  Fassung)  —  schon  (oder  gerade  am  meisten 
noch)  einwoiinenden  Upjjositionsgelüsten]  verloren  gegangen  (oder 
abgrsrhwächt)  ist,  könnte  nirgends  wirksamer  die  >  I'lrziehung*)  des 
Menschengeschlechts«  zur  Geltung  kommen,  als  aus  ethnischer 
Methode  in  objeictiv  (parteilos  kühl)  unpräjudizirter  Vorführung  all 

•)  Das  »hioj^'cnctiscbe  Grundgesetz«  (das  Gesetz  vom  Parallclismus  der  onto- 
genetisclien  um)  iler  philogenetischen  Entwickhing),  indem  die  Entwicklungsgeschichie 
eines  einzelnen  Individuums  aus  der  Rekapitulation  der  Eotwicklungsgescbicbte  des 
S^vwat  Stammes  sidi  eiKiebr,  (Uhrt  uaf  d«s  »psychogenetitcb«  Gesetic  («.  Vrihingvr)» 
kulturhistorisch  in  der  Eniehung,  denn  »die  Erziehungsgeschichte  des  einzelnen  mensch- 
lichen Individuums  muss  der  kulturhistorischen  Stufe  der  gnnzen  Metischlieit  parallel 
gehen«  (beim  »Studium  der  Menschheit«).  Die  sorgfältige  Ordnung  in  der  :5chule  ist 
von  der  Natur  su  entnehmen  (s,  Comenius).  »Immer  mehr,  langsam  aber  sicher,  ge- 
winnen die  Naturfoncliimg  imd  Mcdiiin,  eine  angewandte  Natnilbiadivne,  neue  An- 
Unger,  und  auch  ausscrhnlb  der  UniverMtiltL  1  Ik  an  Boden;  ihr  baut  man  Labora- 
tOTienpalH«;te,  ihre  Mtthodcn  sind  mafstjeliL-nd,  ihre  Kr>;ebn}S«e  inlere<siren  am  meisten, 
ihre  theoretischen  und  praktischen  Erfolge  stellen  die  der  .Scliola-stik  m  Schatten«  ^s. 
Trcycr).  Arc«  ttt  op«re  non  est  viia»  arca  in  arte  viia  est  ^a.  August  ).  Ein  »bildsamer« 
StolT,  eine  sur  Gestaltnng  drJIngende  ideale  innere  Ansdutnimg  (Idee)  und  das  ge- 
staltungsmächtigc  »Ineinsbildcn«  beider,  sind  das  wesentliche  und  nothwendige  Element 
der  Thätigkeit  (b.  Deutinger)  im  Können  (<;.  Ncudecker).  Was  Mnhrchen  den  Kindernc, 
soll  (ähnlicherweis)  die  Geschichte  den  heranwachsenden  Knaben  sein  (s.  Gtlssfddt). 
fUfUdw  yäti  1)  Ttjn/  xijv  7  vaiv  (s.  Aristot),  im  Nattmütsmos  (der  Kvntt). 
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der  thatsächltchen  Beweisstücke  religiöser  Anschauungsweise  in 
Imndert  und  tausendfachen  Wiederholungen  bei  jedem  Stamm  und 
Stämmchen,  aus  j^lichem  Winkel  an  allen  Ecken  und  Enden  der 
Erde,  um  das  Ziehen  eines  Facit  unbeeinflusst  au  überlassen  (wie 
durch  l(^ches  Rechnen  endgültig  aufgezwängt). 

»Religiosissimi  mortalest  (s.  Sallust.)  die  Vorfahren  (der  Römer). 
In  s[)ecie  fictae  simiilationis,  sicut  reüquae  virtutes,  pietas  inesse 
Hf^n  notest  (s  Cicero),  und  wird  »diligentia«  verlangt  von  der  ireligio« 
(einer  ernst  ehrlichen  Ueberzeugung). 

Das  »schlechthinnige  Abhängigkeitsgefühls  als  Religion  (bei 
Schleiermacher)  bindet  juristisch  (als  >religtoi  in  römischer  respublica). 
Die  Veda  (b.  Vijnanabhikschu)  gehen,  dem  Aushauch  vergleichbar 
in  Folge  der  unsichtbaren  Kraft  (des  angesammelten  Verdienstes) 
»von  selbst  aus  Brahman  hervor,  ohne  dass  eine  Absicht  desselben 
vorliegt«  (s.  Garbe),  aus  (mit  Nothwcndigkeit)  unbedingten  Voranlagen 
(der,  für  menschliche  Existenz  erforderlichen,  Religiosität)*).  »The 
rcligion  of  a  people  is  as  much  an  anthropological  datum,  as  the 

*)  Est  «um  pictfls  jusricta  advctsus  deot,  Mnetius  BUten  icicntw  coI«tidorum  «tacrorum 

(«.  Cicero).  It  ajjpears  (s.  Newell),  that  Indian  mythology  and  religious  practice  are  so 
closely  conncctfd  with  the  prnhlem?  of  human  thnught,  thit  its  knowledge  wouJd  throw 
a  flood  of  light  on  tbe  bistoiy  ot  ideas  (1^9).  Die  awiffMOvrtj  ist  Nachbarin  (yeitiuv) 
der  evoifiM  (und  tMtof).  Im  Tempel  (in  quo  verbis  parcima«,  quo  animot  componimiit) 
laeHam  ctiam  mentem  nostram  componiraus  (s.  Quintilian),  ohne  GefUhtseiregntlg  (bis 
zu  -^Springers«  in  den  Kirchen).  Da  (im  pricsterlichen  Sinne)  die  gleichen  Personen  mit 
l>riesterlicbeD  und  amtlichen  Befugnissen  betraut  waren  (s.  Cicero),  wurde  der  Trennung 
geistlicher  und  weltlicher  Macht  vorgebeugt  (bis  durch  das  Papsttbum  provocirt).  »Der 
Mbatyati  ift  stets  dnSagig«  (s.  Banmann),  ids  obettiter  Laibon  (bei  den  Masuti).  dt6e 
stMHf't'jTtfi  tax!  Ao^tai  .latiHK;  (5.  Aeschylus).  »Die  Priesterweihe  ist  ein  Sakrament,  in 
welchem  der  heilige  Geist  die  rechtmjissij::;  Erwählten  durch  die  Ililndeauf leyunp  eine« 
Bischofs  dazu  verordnet,  die  Sakramente  zu  verrichten  und  die  Hände  Christi  zu  winden« 
(im  aKatechisunn  der  otthodoxpkacholischen  orientalischen  Kirche«).  Die  Ordination 
des  Gregorius  Thaumal.  geschah  (s.  Greg.  Nyts.)  als  »actio  in  dittanta  (s.  Aogusti),  wie 
bei  Sendung  eines  Schlauches,  mit  dem  heiligen  Geist  gefüllt  (nach  Abyssinien).  Dem 
O^tiarius  wurden,  unter  ''manus  impo«iitio.  (s,  Martene).  die  »clave^-  ecclcsiae.;  übergeben 
^bei  der  Ordination).  Kutropius  erhielt  die  Bischufsweihe  durch  die  iudtenbautl  Pru- 
copt«*  (in  Ephesus).  Exoepte  ofdioatioiM!,  glich  der  Episcopus  den  Presbyter!«  die  (cu 
Aleaiandrien)  »unom  ex  se  eleetum«  an  die  Spitze  stellten  (s.  Hieronymus),  und  die  g^n- 
wSrtigen  (pracsentes)  Presbyter  legten  ihre  Hände  (bei  der  Ordiiiatiun)  ijuxfa  mnnum 
hlpiscopi  super  caput«  (im  ConcU.  Carthag.);  »quod  die  Dommico  ordinationes 
sacerdotum  celebrentnr,  non  tantnm  ex  consuetudioe,  sed  etiam  ex  Apostolica  novimus 
venire  doctrina«  (wurde  von  Leo  M.  festgestellt).  Uebcr  den  (durch  den  Ring  mit  der 
Ecclesia  vermählten)  Bischof  wurde  das  aufgeschlagene  Evangelienbuch  (ra  ew^T^Ua 
äve:Trvyfteru)  gehalten,  und  nach  der  /ei(>ödroi;  [yriootovia),  unlet  Salhtint,',  wurde  sein 
(durch  die  Tonsur  vorbereiteter)  Kopf  mit  der  Mitra  bedeckt  (iniula,  seit  X.  Jahrhunden). 
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weapons  they  eroploy,  the  houses  they  build,  the  clothes  they  wear 
or  the  language  they  speak,  and  the  style  of  thetr  art«  (s.  Haddon), 
einbegriffen  im  Völkergedanken  (nach  den  geographischen  Provinzen). 

Je  mächtig  erhabener  die  Majestät  der  Gottheit  beeindrucktt 
desto  einfacher  verflacht  sich  der  Cult.  in  dem  überwältigenden 
Gefühl  der  Unmöglichkeit,  irgendwie  entsprechende  Huldigung  dar» 
zubriuij'cn,  so  dass,  jeder  äussern  Bethäti<:^un*;  entsagend,  der  Mönch 
in  ^eine  Contemplation  \crsinkt.  Für  uk  |)r.iktischen  Bedürfnisse 
dagegen,  in  Anbetreff  des  schädlich  Bedrohenden  und  seiner  Ab- 
wchrer,  gestaltet  sich  in  ceremonialer  Buntheit  das  Amt  des  Priester- 
thums (durch  Weihgebete  und  Opfer). 

Der  Buddhismus*)  hat  dieses  ganze  Feld  dem  einheimischen  sogen. 
Teufelsdienst  Uberlassen,  in  seiner  puritanisch  monotonen  Auszweigung 
des  Hinajana  auf  Ceylon,  wogegen  auf  tibetischen  Hochgebirgen  die 
Gesammtheit  der  magischen  Beschwörungen  (in  Theurgie  und  Goetie) 
in  den  Umfang  des  Gottesdienstes  (kraft  der  Tantra)  mit  herüber- 
genommen  ist  (durch  lamaistische  Schamanen  und  Samanaer). 

Der  wegen  seiner  Thierklugheit  im  Weisheitsi^ott  Uauesa  gefeierte 
Elcphant  besprengt  (vcrehriingsvoll)  Buddha's  Dagobcn,  während  vor 
des  heiligen  Antonius  von  Padua  Sacrament  ein  (dummer)  Esel 
knieet,  und  so  (in  Köln)  vor  dem  des  Pastor  Kverhardus  (s.  Wolf). 
In  Verona  wurden  als  Reliquien  die  Gebeine  des  Esels  bewahrt,  der 
durch  das  Meer  dorthin  geschwommen  war,  und  von  dort  wurde 
das  Fest  des  «Sire  Asnes«  verbreitet  (nach  Beauvais).  »In  fine 
Missae  sacerdos  versus  ad  populum  vice:  Ite  missa  est,  ter  hin« 
hannabit.  populus  vero  vice:  deo  gratias,  ter  respondebit  Hinham, 
Hinham.  Hinham«  (beim  Eselsfest).  Die  Cytuker  liessen  geduldsam 
sich  prügeln,  gleich  einem  Hund  oder  »Esel«  (um  nicht  Böses  mit 

•)  Les  divers  i.ysten)es  de  la  philosophie  bouddhistiquc  rcnticnt  dans  ccs  trois  catc- 
gories;  Htntyina  (pettt  Tjhieol«),  Madbyamajrlna  (v£likule  moyen)  et  Mahlylna  (giand 
vehicule).  Lcv  ccolcs  Kou-cha,  Jo-jitsou  et  Ritsou  reprcsentent  le  HtnAylna  Ilossn, 
San-rou,  Ic  M;it!d{iyainayana ;  Ke-^on,  Ten-ilai,  Sliin-t^'oii.  7en,  Xitsi-rcn.  TAdo,  et  Shin, 
le  MahüyAna.  Dans  la  premicre  categorie,  k  sjstcinc  du  Kou-cha  est  le  matchalisme ; 
cdui  du  Jo-jitiiou,  le  N9iilt*i»e,  et  celui  du  Ritsou.  U  morale.  Dam  la  scconde,  Hot«6 
est  l'Id^alitme  subjectif,  et  le  San^rou,  le  NrhUteme  absolut.  Dans  la  troiaüme,  le  Ki- 
gon,  le  Ten-dai  et  le  Nitsi-ren  sont  le  Kcalisme  pantheistiquc;  aussi  Ics  appcUe-t-on 
fvstemes  du  Chcniin-Milieu;  Ic  Shin-gon  e*t  !e  My^ti.  isme  et  le  Zcn  le  sy«tcmc  co:-a- 
ternplatif  (s.  Rynuon  FujishimaJ.  Der  Tantradiensi  verlief  in  Zauberei  (unter  furchtbaren 
Waadluogeii  gutiger  Bodhiaatra). 
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Bösem  SU  vergelten),  >it  ne  saurait  €nttr  d'etre  battu  comme  im  anet 
<s.  Boissier),  in  Epictet's  Bewunderung  (fUr  Bettelmönche).  Der 
Esel  war  dem  Priapus  geweiht  (wie  der  Fruchtbarkeitsgöttin  Niriti 
in  Indien)  und  trägt  einen  Weinkrug  am  Zeugungsglied  (des  urino- 
genitaKschen  Apparats)  im  Gefolge  des  Dionysos  (von  Silenos  gc 
ritten).  Der  auf  einem  Esel  icitcnile  Dajja!  (der  falsche  Messias 
ben  Da\id,  als  Anticiirist)  wird  von  Jesus  erschlagen  werden  (im 
Islam).  Ismacls  (wie  Isaschars)  Loos  ist  ein  wilder  Esel  unter 
Arabern  als  Waldesel  (bei  Hiob). 

Der  Gottesgedanke*)  (b.  Aristoteles)  folgt  aus  swei  Prinzipien 


*)  Gott  ist  nicht  Sab$t«Bti%  floiidcni  EiM»tk  sa  oeniien  (b.  August).  Dm  Seiende 

Sei  rntuöglichkeit  de?.  Nicht^cienden)  war  am  Anfang  (nach  der  Chandogya%  *Da  die 
.Niogiichkeit  das  Wesen  der  Dinge  ausmacht,  dieses  aber  nofhwendig  ist,  so  versteht  c« 
sich  von  selbst,  dass  weder  durch  WiUeo  noch  durch  Macht  etwas  möglich  werden 
kano;  es  nmss  an  tnd  filr  sidi  selber  nOglidi  «ein«  (s.  Wotf).  Na'vuntno  vart<«iddluh 
(ex  nihiJo  nihil  fit).  Es  ist  Nichts  [h.  Gorgias),  und  im  P'alle  etwas  wSte,  kdltDte  es 
nicht  erkannt  werden  Scxt.  Emp.).  Esse  debet,  undc  .ilinuid  fint,  dcindc  a  i\no  fiat; 
hoc  causa  est,  illud  materia  (s.  Sencca).  Das  Seiende  war  am  Anfang,  ohne  ein  Zweites, 
da  ans  Niditteiendetn  seine  EnMekung  amnOglu:]!  (nack  der  Cliandagoya  in  Upanishad), 
wie  bei  Eleaten  (und  AustraUeni).  Das  Weltall  ist  ewig  (b.  Okellos).  Welt  and 
Menschen  sind  immer  gewesen  (b.  Apulejtts).  Das  Seiende  ist  sowohl  ungeworden,  als 
auch  unvCTfjünfjItch  '5.  Melis<5U«»).  /^fj'v  taxiv  aiOf'iQ.  Zric  'V  j'jy,  ZtVs  tt'oroarn^,  Zrv; 
rot  tä  Jidyra  Z'"^'  »vr/orfnor  (b.  Aeschylus).    Aus  der  Defmilion  Gottes  als   '  Ens 

perfcctissinittm  vel  quo  majus  cogitari  non  potesU  (s.  Ansdm.)  wifd  seine  Existenz  gct'ulgeit 
(b.  Leibniz).  Als  Energie  der  Natur  existirt  (das  AU  durchwaltend)  Purasba  (in  einer  sebn 
Finpcr  hohen  OefTnung  in  des  Menschen  Innern  wciletnl:  mit  drei -Vierteln  seines  Sein^ 
in  der  Unsterblichkeit  der  Himmel,  mit  Ein-Viertcl  in  der  Weit  des  Entstehens  und 
Vergehens  ^bcim  Opfer  der  Deva's).  Der  Regressus  in  infinitum  (anavastha,  anavasthana) 
gilt  (in  der  Saakbya)  niebt  als  logiscber  Fehler,  »wenn  er  sieb  beweisen  iSast«  (s. 
Garbe),  fUr  die  Urnaterie  (oder  bei  der  Seele}.  Die  Mula-Prakriti  bildet  als  letztes  Glied 
einen  Abscliluss  (Paryavri<?rTnn'  oder  einen  Haltejjunkt  'Parinishtha\  in  wurzelloser  Würze! 
(der  Sankhya),  als  Eins  (zum  Anfang).  Z%visclieii  .Sattva  (dem  Leichten  oder  Lichtcnj 
lind  Tamas  (dem  Schweren  oder  Dunkeln)  legc  Rajas  die  Bewegung  an  (s.  Vakaspati- 
misra).  Bei  steter  Mehrung  der  Ferner  im  Himmel^  dehnt  dieser  sich  aus  (bis  Alles 
Licht  geworden  sein  wird).  Die  Kinstemiss  ist  (wie  das  Licht)  etwas  Reales  (in  der 
Sankhya),  nicht  die  Negnfinn  des  Lichts  (in  der  Nyaya).  Gott  (b.  Ltithcn  mala  per 
inalos  facit,  maiis  mstrumentis  utitur,  vitium  autem  est  iostrumentum  und  »voluntas 
humana«:  nihil,  im  3»adorarec  (der  »secreta  majestatis«).  Ein  in  sich  bcfriedtgter  Gott 
hätte  an  Erschafiimg  der  Welt  kein  Interesse  und  wOrde,  wenn  durch  Gttie  veranlasst, 
nur  freudevolle  Cc?chöi)fe  t^c<chaffen  haben  =.  V.ikaspatimi^rn '.  Am  Anheginn  der 
Schojjfiint;  hat  sich  Atlipuru-h.i  als  Vishnuj  mit  der  iiuddhi  verbunden  \s.  Vijnana- 
bhikshuj.  Orniuzd  redet  bestandig  das  Urwort  (Avesta)  zu  den  Ued  (im  unmittelbaren 
Attsdraek).  Gott  gebiert  aus  sich  selber  in  sieh  selber  (b.  Eckart).  Mit  dem  im  Jahre 
1260  aus  Joachim's  (f  I20a)  Schriften  einsetzenden  Weltalter,  als  drittes  (des  heiligen 
Geistes),  begann  dns  Kvangcliiim  aeternum  (s.  Gerhard}.  Quaclibet  creatura  est  deus, 
quodlibet  est  deusi  ubique  omoe  ens  e&t,  cum  omoe  cns  est  Deus  ;^s.  WyclciiT).  £e  die 
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(än6  w  tojv  ntoi  ifvxrjv  ov/aßmvovranf  Hai  öjio  x<bv  putimocov),  dem 
gestirnten  Himmel  droben  und  dem  ethischen  Gesetz  im  Herzen 
(s«  Kant),  Die  Gottheit  (der  Stoiker)  definirt  sich  als  ^eO/ia  Ikä 
nAmav  MaiJwd&e  xai  nM  h  iamtp  swQti^  (im  Feuer,  als  nptv/M 

Wie  (Skandinaviens)  Wölfe  oder  der  (Fenris-)  Wolf,  verfolgt 

(indischer)  Rahu  (auf<;eschlitzten  Bauchs,  zum  durchlassen)  in  den 
Eclipsen,  mit  Kctu  (für  Ab-  und  Aufsteit^cn)  verbunden,  in  dem 
vom  Leib  abgetrennun  koj^f,  und  die  Yuchi  [die  Kinder  solaren 
Menstrualblutes)  entstehen  aus  dem  abtröptelnden  Blut  des  (in 
hastigen  und  zögernden  Bewegungen  des  Sonnenlaufs)  scheuchenden 
Riesen  [durch  die  (mit  Höki's  Keulen  bewaffneten)  Helden  abge- 
schlagen], während  Maui,  als  Heros  (der  Maori)  den  Ts^esumlauf 
verzögert  (durch  Schlingenfangen),  und  so  auf  die  Richtung  der 
Einwanderungen  deutet  (in  sommerliche  Abenddämmerungen  hinein, 
neben  langen  Winternächten). 

In  all'  solchen  (und  ähnlichen)  Vorstellungswetsen  steckt  ein 
primär  gleichartiger  Klenientarstoff,  der  nur  je  nacii  Zeit  und  Um- 
ständen (sowie  den  geographiscli  jedesmal  veränderten  Bedingungen) 
ausgeschlagen  und  (mythisch)  fortgewuchert  hat,  in  weit  auseinander- 
gehenden Verzweigungen,  deren  jede  bis  auf  ihren  besonderen 
Ursprung  zu  verfolgen,  nur  auf  dem  Wege  monographisch  peinlich 
genauester  Detailforschung  geschehen  könnte,  um  Missleitungen  zu 

Creaturen  warent,  do  was  Gott  oitt  Gott,  er  wa«^  das  er  was,  do  die  creaturen  wurdeu 
(s.  Eckhnrt\  ^ffim  nn'  (u  Diji^i.iov,  röy  fr  ifj  fjfüaiajn'i}  avnoxoi.o:riat}fVTa  {/ointtttrot'),  als 
rofw&rrtjy  {{jCSQU^ehüi)  m  ;>neucii  Mystciien«  (s.  Lucian)  tut  firyav  Mnyoy  i^&us  Äö^oi  iegoi 
und  U(jü  yyäftfiata).  Um  die  A&tika  ^des  Seiende»)  und  die  Nastika  (des  Nichts)  sn  Wider- 
legen, wurde  <tie  Madhyamika  (N^^iina's)  gelehrt,  unter  Aufhebung  der  VorstdltMig  von 
Sein  und  Nichtsein).  Die  aus  fehlerhafter  Anlage  (anadi-mitb]ra-vasana)  folgende  Nichtuntcr* 
«rhcidung  (Aviveka>  in  »Verkettung  ohne  Anfang,  da  tler  hansara  von  Ewigkeit  cxistirt, 
vergleichbar  dem  Fall  von  Same  und  Spcoss«  (bijankura-vat),  wird  mit  Eintreten  der 
Unteftdkddung  gelöst  (s.  Garbe;,  in  Sakthaikara  (»unmittelbarer  Endiauung«).  Durch 
Nitjra  (in  der  Raurma-I'iirana)  voUziehi  ^h  die  Zeiatteung  tagtSgHeh  (im  Entstehen 
und  Vergehen),  durch  Naimittika  am  Ende  des  Brahma-Tages  ^in  der  Katpn),  durch 
l'rnkritika  kehren  Pr;ikriti'<  Erzeugnisse  dahin  zurUck,  und  durch  Atyaiitika  vereinigt 
sich  tiie  Seele  mit  dem  Höchsten  (beim  Jogi).  The  greatncss  ol  human  nature  depends 
upon  IIS  oonception  of  thc  fiving  God  (s.  NiccoUs).  Quid  est  deui}  mens  iinivent 
(s.  Seneca).  Si  on  veut  indiqner  l'et«  de  calme  complet  au  sein  d'une  fäidt«  (tcnMlIe, 
on  emploie  le  mnt  Nirvana,  veut-nn  inditjucr  riinito  et  la  constance  d'un  principe  ncu(, 
c'est  la  Bhüta-tntii.itä,  !c  recipient  de  tüutc  chosc,  c  est  Ic  Tathdgata-gaibha  (s.  Kyauou 
Eujishiroaj,  um  fortzuiutkrcn  auf  Nirvana  ^aJs  Asangkhala-Ayatana). 
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vemeiden  (aus  mehrweniger  nebensächlich  überwiegend  beeindrucken- 
den Einxehiheiten}. 

Wie  in  Menabosho  (der  Indianer)  wurde  in  Prometheus  (schlau 
betrügerisch»  gleich  Glooscap,  »the  LIar«)  der  Erfinder  von  Kunst' 
fertigketten  geehrt  (und  gefeiert),  auch  der  Bringer  des  Feuers»  das 
Maui  den  Maori  erschleicht  (aus  den  Schrecken  der  Unterwelt). 

Ganesa  (mit  dem  Kopf  des  klü<^^sten  Thieros)  bokriuizt  und 
beölt  feiert  der  Aspirant  nach  indischer  Weisheit,  ^leicli  cineiu 
Hermes  unter  Oliven,  —  wo  die  Frauen  in  Athene  (he  AVcbcrct* 
ehrten  (noch  in  belgischer  Nachschattirunj^  zu  christhcher  Zeit)  — 
oder  (nilotischem)  Thoth  (dem  Führer  des  Schrtftgriffels).. 

Da  (einheimisch  indigetische)  Indigitamente  unter  Finger- 
faltungen  (fiir  magische  Bindungen  im  Gebet  der  BMantrasc),  2ur 
Verfügung  standen,  b^annen  die  Römer  schon  vor  der  Klippschule, 
beim  ersten  Kinderlallen  mit  Vagitanus  oder  Fabutinus,  unter  jenen 
Göttern  zu  verkehren,  denen,  so  lange  die  ihren  Launen  (in  Sonder- 
bezeicinmnjj)  zusagenden  Riten  nicht  L,'en;iu  |;enui^  bekannt  waren, 
kein  anderer  Name  zu  j^eben  gewagt  werden  durfte,  aU  den  (der 
Kindheit  (auch  bei  den  Hanta)  geläufigenj  des  »Vaters*  (Divus  Pater), 
und  wie  kein  Perser  betete  (oder  opferte)  ohne  einen  sachkundigen 
Magier  zur  Seite  (zu  Herodots  Zeit),  stand  dem  Hausvater  nur  «u, 
den  Cutt  zu  üben,  bei  Cato's  an  seine  Landbauer  erlassenem  Ver- 
bot: Auguren,  Haruspicer  oder  sonstige  Wahrsager  zu  befragen,  da 
sie  sich  mit  den  Compitalten  zu  genügen  hätten. 

Die  (für  gottheitliche)  Abstractionen  (wie  Furcht  und  Zittern,  durch 
Tullus  Hostilius)  erbauten  Tempel  erweiterten  sich  dann  bis  zum  Ein- 
begriff  des  Höchsten  lini  Salus  populi  RonianiO-  T^^r  llaiiducrker 
(in  Guinea)  stellt  Fi  >lc>feii:r  an  für  sein  I  lamlwcrksiicu^,  das  ihm 
hübsch  nützliche  baclien  schafft  (auch  für  der  Schmiedesse  Feuer, 
wenn  von  Vulcanus  geschürt)  und  der  Fanti  verehrt  seine  Stirn,  die 
ihm  beim  Aufstoss  im  Fall  geschützt  (und  sein  Leben)  bewahrt  hat 
(um  »Eins  drauf  zu  trinken«,  weil  Alles  gut  gegangen),  sowie  den 
im  » Angangc  als  Suhman  geschnitzten  Fetisch  (subjektiver  Schöpfung), 
nachdem  durch  einen  Experten  über  das  Ritual  instruirt  (um  nicht 
gegen  die  Etikette  zu  verstossen). 

Hier  liegt  in  Regungen  des  (den  Ainos  religiösen)  Dank- 
gefühls   ein,  (weil,  aus  Latenz  erweckbare,  Kräfte  einschliessend) 
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fernerer  Ausgestaltungen  fähiger,  Elementarstoff  (elementaren  Mate- 
rials im  Geistesstoff  oder  >Mind-stuffc)  zu  Grunde  (in  Elementar» 
gedanken);  aber  wenn  dann  in  die  Lab3^inthe  der  Gottesverehrung 
hinein,  weiter  fortgezogen,  kam  ihnen,  die  (in  Religionssachen) 
»castissimi  cautissimiquec  waren  (s.  nuintilian),  leicht  furchtsame 
Empfindung,  jener  -timor«  (qui  primos  fecit  deos)  in  Dcisidaimonic 
(die  beruliiglc  Min^abo  in  fra/ftfid  störend),  denn  conncxa  sunt 
timor  et  religio  (s.  Servius),  und  da  ^deoruni  vera  noniina  nemo 
novit t  (bei  Unaussprechlichkeit  des  dem  »Herrn»  oder  Adonai 
würdig  geziemenden  Namens),  bleibt  rathsam,  nicht  allzu  neugierig 
hineinspähen  zu  wollen»  in  die  Mysterien,  (welche  der  saitischen 
Naturgottinn  Schleier  deckt).  Gotteswesen,  ist  mein  leben  (b. 
Eckart),  in  frommer  Freundeswahl  (abrahamisch).  ^Est  enim 
pietas  justitia  adversus  deos,  sanctitas  autem  scientia  colendorum 
sacronimc  (s.  Cicero),  und  so  bei  nächstliegendem  Umdrängen  mit 
abgeschiedenen  Seelen  (bis,  in  Verscheuchuncr  der  Kkpo,  die  Atmo» 
spharr  reinigt  i^t),  sind  ihnen  ihre  justa  zu  gewähren,  aus 
nächster  Pflicht  (der  I  ictatX  in  Priorität  oder  Primitat  der  Frömmig- 
keit (ans  etymoIot^Mschi.T  Herieitung). 

Beim  ersten  Getrippel  des  Kindleins,  von  Arm  zu  Arm,  zwischen 
Mutter  und  Amme  hin  und  her,  schützten  Abeonaund  Adeona,  beim 
Hausverlassen  für  glückliche  Rückkehr  Iterduca  et  Domiduca,  beim 
Beginn  der  Essversuche  Edulica,  zum  Trinken  Potina,  und  Cuba  an 
der  WiegCj,  wie  an  der  des  Zeus  Movinixes»  cl  nrgi  rav  IlmSiva  (s. 
C.  O.  Müller),  als  »indigetes  dii,  quorum  nomina  vulgari  non  licet« 
(s.  Festus)  oder  tindigetes,  dii  quorum  nomina  non  audebant  pro- 
ferre«  (b.  Barth),  so  dass  es  besser  bei  Allgemeinheiten  verblieb 
(in  rein  sachlicher  ]>czeichnung) ,  clie  die  »indigitanicnta*  (incanta- 
menta  vel  indicia)  in  die  Hand  c^enoninien  uurden  (als  hn'iTiyj'i),  weil 
ein  doii[)e!schneidigcs  Schwert  auf  Risico  des  Beschwörers).  Vor- 
sichtiger, als  zu  streiten,  bleibt  «exposcere  pacenu  in  Eintracht  mit 
den  Göttern,  wie  sie  vom  Menschen  nun  einmal  zu  tragen  sind,  gleich 
Gtemawong  (der  Fanti).  »Dieser  Fetischt  hat  eine  grosse  Begierde 
nach  Branntwein  und  kann  mehr  auf  einmal  vertragen,  als  zwei« 
hundert  N^er«  (s.  Römer),  und  im  Teufelspakt  hat  Mancher  schon 
den  Hals  gebrochen  (unter  Schwarzen  und  Weissen).   Wer  in  der 
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Gerechtigkeit  ist,  der  ist  in  Got  und  er  ist  selber  Got  (s.  Eckhart). 
Ultra  posse  non  est  esse  (nemo  obUgatur). 

Die  oi3rmpischen  Gotter,  in  deren  Adern  Ichor  floss,  labten  sich 
am  würxigen  Opferduft,  wogegen  den  chthonischen  das  [von  den 
Skia!  des  Hades  (bei  Odysseus'  descensus  dorthin)  getrunkene]  Blut 
hinabgegossen  wurde,  wie  durch  Röhre  der  Eschera  ins  Grab  (oder, 
durch  einen  Trichter,  der  Branntwein  am  Bonny).  Die  Thürpfosten 
(am  Passah)  wurden,  [zur  Abwehr  (oder  Festkleben)  daimonisch  (oder 
satanisch)  tödtlichen  Einflusses],  mit  (Thier  )  Blut  bestrichen,  wie  der 
Ahnentcmpel  (TsonL^-mia)  bei  der  Wethe  (zur  Zeit  der  Han).  An 
dem  Mörder,  dessen  Schritten  die  Ennnyen  sich  anhafteten,  klebt  Blut, 
in  Verbreitung  seines  pJaofta^  so  dass  es  der  Reinigungen  bedurfte, 
ehe  aus  Verbannung  zum  gesellschaftlichen  Verkehr  wieder  zuge* 
lassen.  Der  Uaafios  fordert  zu  seiner  Ergänzung  die  ieädoQmSt  als 
Reinigung,  von  dem  am  Sünder  klebenden  fdaofm  der  Schuld  (s. 
Nägelsbach).  Contact  with  a  corpse  renders  a  person  unclean  (wie 
den  flamen  dialis  in  Rom). 

Die  Parsi  verehren  die  Ized  (neben  Ormuzd  mit  den  Amschas- 
pands),  indem  sie  »von  jedem  Wesen,  nach  dem  Zwecke  der 
Schöpfung,  die  W'ohlthat  bitten,  die  zu  crthcilcii  ihnen  von  Ormuzd 
verliehen  ist*  (s.  Kleuker).  Jeder  Gott  beauftragt  mit  seinen  Ge 
Schäften  einen  ihm  (gleichen  Namens)  zugeliungcn  Dämon  (s.  Plul.) 
und  die  zwischen  Aetherwelt  und  Erde  wandehulen  Dämone  unter* 
halten  deren  Beziehungen  zum  Himmel  (b.  Apulejus);  zu  verehren 
je  nach  ihren  Launen  (unde  etiam  religionum  variis  supplidis  fides 
impertienda  est),  wie  der  geschnitzte  Suhman  fnach  der  Inspiration 
aufgefunden)  zum  Priester  gebracht  wird,  um  das  ihm  entsprechende 
Ceremonial  mitgetheitt  zu  erhalten  (in  Guinea). 

Die  geheiligte  Speise  war  verboten  durch  (polynesisches)  Tabu 
oder  (in  Indonesien)  als  Pali  (Korin  auf  Buru).  Nichts  unverzehntetcs 
durfte  _;et;essen  werden  (zu  R.  Pinehas  ben  Jair's  Zeit),  wie  wenn 
niclit  >Laga*  gezahlt  war  (unter  der  Sectc  der  IMaharaja  in  Bombay)*). 

•)  In  der  »prcmiere  &eptaiD<:  de  ranoec«»  \\n  China^,  Ics  six  prcinicr»  joiirs  portcnt 
ducnn  le  oom  d'nD  ammal  et  qu'il  «st  ddendu  en  ces  jour»  de  numger  d«  la  chair  de 
CO  SDiautox  cponymes,  ce  sont;  la  poule,  Ic  cbicn,  le  porc»  le  moulon,  la  vnclic  et  le  rat 
(«.  Harlcz}.  A  man  would  eat  ireely  of  wbat  was  regarded  as  tbc  incarnation  of 
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Der  vom  Klitz  Erschlagene  (mit  seinem  Eigenthum)  gehört  des 
Donnergottes  Priestern  (in  Yoruba),  und  darf  nur  im  Tanzen  an- 
genähert werden  (wie  bei  den  Osseten).  Ein  kgds  vexgög  (vom  Blitz 
erschlagen)  wurde  in  umzäuntem  Ort  beigesetzt  (in  Hellas);  und 
so  in  Sicilien  (zu  Agathokles  Zelt).  Die  Pirna  liessen  die  vom  Blitz 
Erschlagenen  auf  der  Stelle  li^en  (s.  Ochs).  Der  vom  Blitz  Er- 
schlagene (durch  die  bösen  Donnererreger)  wurde  (ohne  Berührung) 
auf  einem  Gerüst  ausgestellt  (bei  den  Burjäten).  Die  Guten  werden 
auf  ein  Gerüst  gelegt,  damit  der  Herr  des  Lebens  sie  sähe  (bei  den 
Minnitaro),  die  Bösen  begraben,  um  nicht  länger  gesehen  zu  werden 
(s.  Neuwied).  Die  Olchonen  wünschten  beim  Anzünden  des  Scheiter- 
haufens glückliche  Reise  ins  Jenseits  (s.  Pieuss)  und  die  Gallier 
gaben  Aufträge  mit  (im  Niederlegen  von  Briefen). 

Für  das  Altarfeuer  (der  Pyräen)  waren  die  Holzarten  rituell 
vorgeschrieben  (bei  den  Parsi),  und,  weil  durch  irdische  Substanzen 
(bei  ihrem  Verbrennen)  verunreinigt,  war  das  heilige  Feuer  zu 

the  god  of  aootbcr  maiii  but  tbe  incarnation  of  bis  own  partieular  god,  be  wo«Id 

consider  it  death,  to  injure  or  eat  (s.  Turner),  unter  den  .^tua  fale  (auf  Samoa).  Die 
Noid  luilcn  mit  HUlfe  der  Nuorf;e,  als  heilige  Thicre,  "der  Vögel  (Saiva-loddc\  Fische 
^baivo-guarms)  oder  Kenntbiere  (oder  Saivo-saiva),  Knie  gUnstigc  Gelegenheit  für  Be- 
bauen de»  Felde»  ist  gekommen  (in  den  Moluklcen),  wenn  man  eine  Mustika  (gelegentliche 
Steine  in  Thieren  oder  FrtichtofO  riiulet  (s.  Martin),  und  daraus  folgen  Gebole  und 
Verbote  weiter  (wie  beim  nigritischen  Siihnian).  The  Tonto  appeared  fo  it<  vorshippcr-. 
in  lonely  walks,  after  skep  or  excessivc  drinking  ^l>ei  den  Lappen).  When  he  shamauizc», 
»Iiis  eyes  juiup  out  on  to  Iiis  forehead«,  beim  Oyutn  und  Bayagantaisch  (wie  auf 
ceylonischen  Maskenbildern).  Tbe  dead  sbamnn  fiokboMoi  protects  bis  ovn  tribesnien 
(bei  den  iiuraten).  Quastcepogan  :  the  gad  of  tbe  bouse  or  homc)  bss  special  care  of 
the  comfields  (bei  den  Navajos).  Our  lords  (tlie  spirits)  are  angry  with  us  cverj-  tinie  and 
it  farcs  ill  with  us  afterwar<is.  l.iit  we  camiot  givc  it  up,  wc  cannot  help  Shamani- 
£ing  (beklagt  sieb  der  Ogun  r>uu)pjul,  den  Russen  gegenüber,  wie  bei  englischen 
Hissionafen  deshalb  der  sur  Bekehrung  enmabnte  Heide,  in  Tinnevelly).  Wer 
die  Gabe  hat  »Vorgesichte:^  zu  sehen,  der  mu-s  auch  wider  Willen  hinaus  und  aus 
dem  Bett  aufstehen  und  sich  dahin  begeben,  wo  er  die  Krscheintinrj  wahrnehmen 
(in  Westfalen),  auch  mit  erblichen  Anlagen  ^s.  Wuttkc);  die  Gcistersichligen  müssen  die 
Seelen  und  die  Geister  mUbevoU  anf  den  Kirchhof  tragen  und  ihre  Befehle  ausführen 
(in  Ostpreussen}.  Die  Golns  entnehmen  1  euer  den  durch  Blitz  entzündeten  Blumen, 
tim  das  vorlier  ausgelöschte  liccrdfeiicr  wieder  rti  t'rneuerii  (s.  Huntin^^'dcii'',  unter  peri- 
odischer Keuerloschuug  (bei  den  Azteken).  Jgncm  artiliciosuiu  ad  gignendum  pro- 
giedientcui  via  (s.  Cicero),  in  v,'^i''^'^'i;cudcr)  l'rsuche  der  Materie  (^s.  Sencca),  seilte 
der  Stoiker  als  Gott  oder  Zeus  aus  Belebung  {^fiv\  Die  Sonne  gilt  weiblich,  »and 
a  couple  of  human  beings  were  born  Irom  her  inonthly  efflux,  and  from  thcse 
the  Vuchi'-  aflcrwards  originateti«  s  Gatchet\  oder  von  dem  abtropfelnden  Blut  des, 
(wegen  seiner  Behinderung  des  Sonnenlauts)  durch  die  i^von  Hiki  gelieferten)  KeuUo 
getödteten,  Riesen  (am  Baum  aufgehangen). 
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Erneuern,  vor  Ablauf  cyklisclicr  l'ciiudc  (bei  den  Tolteken).  Nach 
jahiiichL-r  Foucr-Krlnschun«^  (/.wischen  Nyassa  und  Tanganika)  wini 
neues  Feuer  vom  Häuptling  gerieben  (s.  Wissmann).  Bei  Viehseuchen 
wird  reines  I'euer  hergestellt  (als  Nothfeuer  gerädert). 

Statt  der  (peinlich  läuternden)  Feuertaufe  genügt  durchschnittlich 
das  Wasser  (den  Phu>loi  oder  Waschenden)  zur  Reinigung*),  und 
mit  dem  Besen  (des  Hexenrtttes)  wird  reingef<^  zur  Auskehr  (in 
Guinea).  Die  Göttin  Teteo-in*nan  fährt  den  Besen,  »das  Zeichen  weib> 

*)  Die  ffirche  bcaiixt  die  Maebt,  die  Sttode  eq  meebcn  (dneh  die  Propheten),  Übt 
ne  aber  tliebt  aus,   ne  alia  delinquant  (bei  den  Montaoitten),  und  nach  der  Taufe  ist 

r-m  etwn  cinmnlige  Bus<;c  noch  zula-si>^  n.iL-h  Tcrtullian^,  wie  nur  einmalige  Sünden- 
vergebung (durch  mcxicanbchc  Priester  ,  'Omr  fit  ih'numi  ttnit,  .iiui'not  rq*  jrvoi 
ivjiwTat  'fi.  Strabo)  die  Parsi  (in  Ale$h-gahs).  Uer  »purgatorius  ignis«  reinigt  (in  Feuer- 
taufe). Em  aervido  de  unos  saeerdotes  Uamadc»  Papahoa  Hemacasquc  que,  k  distinction 
de  Ins  demas,  traian  el  cabcUo  in  inelcnas  suelto  y  al  acabar»;  el  Cyclo  Indiano,  sacaban  y 
vcndian  el  Kuego  Nin\o  n  los  Fueblos  vicinos  (s.  Boturini)  in  Teotihuacan  (der  Toto- 
nakcnj  neben  CboluJa  der  ülmeken  erbaut  (mit  den  Nabuas;,  im  Lande  der  Quioaaies 
(und  Ototntten).  9r&9  tggoy  tön»  dtudtKa  {iy  (:Mxoi>of/),  VSmAda»  daa  Herbaisidien  der 
Bitffidoa  durch  den  etnen  Buffialo-Kopf  Tragenden,  in  Pisituna  (oder  Fallen)  au  Cuig? n  (bei 
den  Blackfoot;.  vergess^cn  war  (durch  Kinführung  der  i'fcrde),  erzählen  die  (benachbarten) 
Pawnite«;  vnn  den  »«supeTtintuml  powcrs«  s.  GrinnelT  de"?  Ti-kah-wc-kush  '  the  man,  who 
cailcd  the  buffalo«}.  .Sacra  Liberi  ad  purgationeni  animae  pertinebaai  (s.  Servius}.  Das 
Amt  der  »b^tiers  des  Tcbong  du  Tebeou>li  et  de  l'Jli  (in  China)  compite  Ik  regier  )es 
oeremonica  et  II  recitcr  Ics  pricrcs«  (s.  Harlez).  liaupt  der  Mobed  ist  Magovad,  als 
Magnus     mch  otlcr  mc[;h  ,    mvni  mfi^  i.f   if'imod  /.t'-nrrtii       Clyc  .    lK\  Z.iu1ictct 

Balaam  vermochte  lu  fluchcu  (aber  nicht  zu  segnen}.  Zwischen  (ioetie  und  Theurgic 
laufen  die  Grciustriche  verschiebbar  durcheinander  (beim  äcbacb&piel  schwarzer  und 
weisser  Magie).  The  black  Sbamans  (und  Shamakas)  »only  oAr  sacrifice  to  die  evtl 
spirits«  (caStcm  tengri«  und  Khats),  den  weissen  dienen  »the  good  gods,  the  wcstern  tengril, 
the  westem  Khats«  ^bei  den  BiirHten  .  Der  l'uno  licr  WcitjMkcni  umtanzt  ein  Scbwert 
(!>.  Bogaevskii),  »the  vedin  is  exciusively  inaiicious  and  barmful«  (neben  den  Pcllya^kis, 
Krankheiten  heilend).  Die  Zauberer  der  Taeheremifsen  heissen  ^tartariadi)  Kark  (Altc-y. 
Das  (saubriache)  Amt  der  JeflU3ra  ist  erblich  (bei  den  Tschuvaschen).  Neben  den  Bakacha 
Zaubcriieder  singend),  prophezeien  die  Falila  aus  den  CJestirnen,  die  Kamcha  aus  der 
Farbe  der  Flamme,  die  Yaurunchi  den  SrhuUerknorhcn,  wrihrcnd  die  D^haadus^ars 
weggelaufene  (ielangene  ausfindcn  ;bei  den  kirghiscn),  und  so  waren  am  Longo  die  Bc- 
rufsUbungen  getheilt  (zu  Cavatai'a  Zeit),  ef.B.i.S.S.  (S.sot).  The  Oraon  burn  marks  on  the 
fore-arm  (t.Dalton)»  wie  die  Neger  («tatt  australischer  Sch^viele  durch  Einschnitte,  in 
Vorstufe  des  Tätiowirens''.  Der  »Medcns«  f'dcr  .Mcdi<  u-  ,  wie  heilend,  nuch  >  Suet.)  ver- 
giftend —  racdico,  neben  medeor  (in  Medeas  Kunst)  —  wurde  in  den  .'Kerzten,  aU 
»professores<i  (ihres  Berufs)  unter  Andromachus,  als  Arcbiater,  gestellt  (in  Nero's  Palast), 
mit  Privilegien,  die  den  Ineantatores  und  Impostores  (sowie  Exoreisteu.  versagt  blieben 
(in  Rom).  Die  in  Acaeulap's  Tempel  priesterlicb  gepflegte  Heilkunst  begrUtid  tc  ihre 
Schule  in  Salerno  auf  die  Wunder  der  Reliquien  (dort  begrabener  Heiligen).  Aus  dei 
Encyclopidie  neunfacher  Wissenschaft  verbheben  die  sieben  Freikunste  (mit  Ausschluss 
der  Medidn  und  Architektur).  Die  aus  den  Badern  hervorgegangenen  Aente  galten 
(gleich  Komödianten)  »unehrlich«  (bis  XV.  Jahrb.). 

'  lO 
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liehet  Thatii;keit  und  /.ULiK-'ich  der  Reinigunty  von  der  Sünde^i  (s. 
Seier),  für  die  (in  Pietät)  l'rommen,  und  bei  bedrohenden  Verun- 
reint^ngen  waren  2u  Abfuhr  die  Everriatores  (s.  Festus)  bestellt 
(in  Rom). 

Die  »als  nur  Wasser  war«  durch  einen  Riss  des  Himmels  herab* 
fallende  Frau,  die  von  den  Thieren  auf  den  Rücken  der  Schildkröte 
gesetst  wurde  (bis  Erde  gebildet  worden,  durch  das  beim  Tauchen  der 
Kröte  aufgebrachte  Sandkorn)  starb  beim  Durchbrechen  des  bösen 
der  im  Mutterleibe  streitenden  Zwillinge  (bei  den  Huronen),  »From 
her  hcad  grcw  tlie  pumpkin-vine,  from  her  breasts  the  maise,  from 
her  limbs  the  bean  and  the  other  useful  esculents«  (s.  Haie).  Im 
Kampf  mit  l  i^iiskeha  (durch  seinen  MiittcrL;cist  neu  belebet)  über- 
wältigt, ging  iawiskarong  nach  Westen  (für  die  Todtenseelen). 
Nach  einer  Version  maorischer  Kosmogonie  (der  Nga  i  tahu)  entsteht 
aus  Kore  (dem  Noch-Nicht)  der  Nebeldunst  (Maku).  der  sich  mit 
Mahora-nui>atea  (der  grossen  Lichtesbreitung)  vermählt  und  Raki 
(Rongi)  zeugt,  dem,  von  Hotu-papa  (der  seufzenden  Erde),  Te  Hunga 
(die  Versammlung)  geboren  wird,  sowie  Pu-tahi  (der  Ursprung), 
Rehua  (die  Menge)  und  Tane  (s.  White).  Nachdem  aus  Ymir's 
Schädel  der  Himmel  gebildet  (aus  dem  Gehirn  die  Wolken)  wurde 
auf  der  vom  Meer  umgebenen  Erde  (im  Ii^nern)  Midgard  (mit 
Asahcimr  für  die  Götter)  gegen  die  am  Strande  wohnenden  Riesen 
unischanzt  u  ei^en  der  aus  Jotunheini  drohenden  Angriffe;.  Aus  l'.mtan's 
Körper  bildet  sich  die  Schöpfung  (mikronesisch)  und  der  Praja- 
patis  wurde  geopfert  für  die  Architektonik*)  brahminischer  Welt. 

*)  Der  bimmlisehe  Baukttnsder  Visvacaman  find«!  sich  ati»g«rflstet  mit  «einen 

Zünmergeräthsch.iften.  die,  wenn  (platonischem)  Demiourgus  nur  (dokotisch)  hingemalt, 
dessen  Di^^krction  überlassen  blieben,  um  ?ich  damit  aliztifmden  (in  gno»tischen  Künsten). 
Ikto  (si>ider}  was  tbe  ürst  bcing,  who  attamed  raaturity  in  this  world  (bei  den 
Tctons),  more  «wniing,  than  human  beings  (s.  Dorscy),  und  die  Spinne  (Guinea'«) 
»piont  die  Welt  aus  ticfa  selber  heraus  (s.  Rtfmer),  in  fteissiger  Arbeit,  statt  aas 
träumerischer  ("nnteniplation  ^des  in  Tapas  RüsM:nden\  Khara  Gyrgon  biss,  als  geliic 
Spinne,  Goit  auf  die  Backe,  um  ihm  (bei  Schladen  riarnach)  die  Sceicnblichsc  zu  ent- 
rei&sen  (s.  Shashkov),  als  Schamane  der  Buraien  (zu  BalMganj.  Die  Mordvioen  verehren 
Ketemcd  (beim  Molyan).  »In  der  AufTerstehaog  der  Todten  wird  der  Leib  nicht  mehr 
treg,  faul  und  langsam  ^ein,  sondern  behende«  ^s.  Khaw).  Nicht  das  Ilcrz  geht  auf- 
wMrf-  in  Nicaragua",  «omkrn  JuIki,  als  der  (aus  dem  Mund  hervorgehende)  Lettens- 
hauch  {i.  UviedoJ.  ^uand  on  entre  dans  tc  dixieme  degre  de  la  pensee,  un  comprend 
pour  la  pntn&n  fois,  la  sonrce  de  sa  propre  pensee  et  un  y  entend  le  tnoyea  mysterietix 
de  dcvenir  Bouddha,  etant  encore  vivant  (s.  Ryaouo  Fujishma),  ^  »seete  de  k 
vraie  parote«  (Mantra).   Les  Gungntis  «ont  des  (eticheois  nunqu^s,  vouei  ä  Mawvn 
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Wenn  Gott  über  dem  Wasser  angerufen  wird,  dann  kommt  der 
Geist  herab  und  verleiht  ihm  die  Kraft zu  heiligen  (s.  Steiz),  in 

(t.  d'Atbeca).  Haou  (der  Eweer)  a  «ne  mitt  (Nftoiutn),  »reside  dam  le  Rutome« 
(msbon  des  Morts\  Beim  Hausbau  (des  HSuptlings)  wunlen  an  den  vier  Pfosten 
Sklaven  geopfert  (bei  den  Thlinkit\  50wie  »on  thc  place  ^elccted  for  the  flreplace« 
(«.  Chase}.  Der  Uyun  ^der  Tungusen;  beschwört  den  Scliutcgeist  der  l'i.schtr  und 
Jäger  (s.  Vit««1tevs1iii).  »Tlie  Samoycdi  aie  of  opinion  lliat  intenial  discasct  are  freijuentlx 
produecd  by  tlie  presenoe  of  a  worin  in  the  belly«  (irie  in  Oldenburg),  ausgesogen 
vom  Tadihol  Jupiter  optimus  maxitnu«  war  Diespitcr  (im  Gegensatz  zur  Nachtseite  <!er 
Natur).  Die  Kureten  führten  den  WatTcntaiu  irrnvkii  oder  .frijui'/ti)  atif  fvnr  Wiege 
de»  Zeus).  Ohne  dualistisch  pnncipicllcn  Cicgcnsatz  (zwischen  Ormuzd  und  Ahriman) 
tdbnpfeo  die  Götter  (launiger  Stinmong)  gegen  einander  (vor  Troja).  Ombrot  und 
Tentyra  stritten  Uber  ihre  Götter  (s.  Juvenal).  »In  der  Bravallaschlacht  tritt  Odhin 
Kiit  licni  Namen  Brnno  als  \Vagei)ltiikk.T  fies  Dänenkönig*  Harald  auf.  mit  dtn  Schweden 
fechten  Abkömmlmge  Krey'sc  (in  Saxo's  Version);  'l*bunar  wird  vor  Vuodan  genannt, 
uiit  Saxnot  als  Dritter,  oder  Fricco  (zu  Upsala).  »Dis  sedcm  exiguam«  sucht  Aenea» 
die  trojanischen  Penaten  zu  begründen  (auf  dem  Boden  itOnftigen  Roins)i  <^belc  wurde 
gebeten,  mit  ihren  Wuthausbrlichen  zu  verschonen,  und  sie  auf  Andere  fallen  su  lassen, 
Catullu;',  wie  Perkuno's  Blitie  (in  Preusscn),  und  fUr  Attica's  Felder  nur,  wurde  der 
Regen  crluten    \on  /.eus\ 

•)  In  den  BUssungen  der  Ri>hi  erwerben  sich  die  Kräfte,  um  die  Golter  zu  be- 
klmpfSni  (und  tndra's  Thron  zu  stllnen).  Unter  den  Asketen  (in  Saietiatt  und  yt'ßittiatet) 
nibrten  sieb  die  lioaxoi  (pascentes  oder  pabulatores)  nur  von  Kräutern  und  Wurxeln 
,  Srmmenus  ,  gleich  Thiercii  fies  Feldes  (wie  Nebukadnczar),  als  Gyninnsrphisten 
(oder  Digarabara;,  unter  Baumesschatten  (als  ^doctores  umbrarii«).  Die  Kloster-Insassen 
(Mexico's)  widmeten  sich  der  Ttamacaccayotl  (vida  de  penilencia)  genannten  Lebens- 
weise (s.  Torqnemada),  und  Bdchtvltcr  fongirten,  wie  in  Peru  (neben  Eremiten), 
l'nter  tTia  genem  Monachonim  (s.  St.  Hieronymus)  schweiften  (als  Gyrovagen)  die 
Sarabaytae,  »per  omncs  dttcrinres«  iru  St.  R^nedicts  Zeit).  Ueber  <lie  Aliwaschung 
von  Verbrechen  durch  fliessendes  Wasser  wird  gespottet  (in  Ovtd's  Versen).  Die 
Canonici  reguläres  lebten  nach  dem  Canon  der  mlNichi&chen  »Regula«,  und  auch 
(ab  Coenobiten)  im  ttmvo^  ßms,  obwohl  »Solitarii«  (anacboretisch)  abgesondert  in 
Wtlsten  (der  Krcmiten).  Neben  den  in  (buddhistischen'  Klöstern  lebenden  LU-she  und 
den  die  Tempel  bedienenden  F.T-she,  wohnen  die  Kremiten  in  der  Einsamkeit  al«  Tcban- 
she,  (der  i,  onteroplation  ergel»cn)  unter  den  lio-shang  \\n  China).  Zu  höheren  Graden 
der  Sanynssi  gehtfrt  die  Tonsur  (wie  bei  den  Namburi-Brahmaoen).  Um  das  Recht,  den 
Kopf  knoten  (Kutumi)  zu  tragen,  streiten  die  Kasten  (unter  Tamil).  Die  Tonsur  —  am 
Vorderhaupt  Tür  Paiilu;.)  O'lcr  ,i]<  knisfonnigc  Platte  (für  Petru-^'  —  wurde  auf  der  Synode 
zu  Tole<lo  gesetzlich  vorgeschrieben  ^^663  p.  d.),  mit  zunehmender  Vergrösserung  vom 
Bischof  bis  Papst,  dem  nur  ein  Haarkreis  um  die  Stirn  verbleibt  (und  die  Takipoinen 
sind  gans  kahl).  Die  (mit  den  Wethrauchbecken  beauftragten)  Cihuailamacasques  oder 
Clbuaqua(]uilli  waren  geschoren  (in  mexicanischcn  Tempeln).  Der  Auferstandene,  beim 
l^gnen  der  Apostel  nnd  jünger  (vor  der  Hininiellahrt)  unter  Aufhcbtmjj  der  Hände, 
i^ia»  j^etmii  ai'iov)  h-ftf  ratjof  \kafißarttr  .rrtifjtt  ttyior\  Paulus  und  Barnabas  (nach 
Fasten)  werden  unter  Gebet  und  Hilndeauflegung  berufen  (durch  den  heiligen  Geist). 
Timotbens  wurde  durch  Paulus  (mit  ixldeeti  ve3v  xet^cSr)  geweiht  iftrta  i:udiceiai  t«3v 
XniHÖy  Tor  Tjtnßrinu'oi').  Kou-kai  recut  de  Kci-I;\vn  l'intfniction  esotcrique  sur  les 
deux  Parties,  au  baut  de  qiintrc  mrtis,  Kci-kwa  lui  donna  l  Abbishekn  'l'onction  d'eau 
sur  la  tete)  en  Im  disant:  »Bhagavat  dunna  la  clef  esotcrique  de  la  vcnte  ä  Vajrasattwa, 
qui  la  ttansmit  a  Nagaijuna,  et  ainsi  de  suite  jusqu'ä  moi;  je  vois  que  tw  es  un  komme 
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der  Taufe  (bei  iertuUian),  als  »Sakrament  des  heiligen  Geistes»  (statt 
des  leiblicht-ii).  Nach  Ablegen  der  Kleider  nackt  (vom  Scheitel  bis 
herab  mit  Oel  gesalbt)  wurden  die  Neophyten  in  das  Taufbecken 
(xokvfiß]^&Qa)  geleitet  (s.  Cyrillus),  gleich  dem  gothischen  Köntgs- 
paar  der  Abbildung  (b.  C.  Schöne).  When  the  soul  enters  the  body, 
the  man,  who  had  lost  it,  feels  a  shiver  down  his  back  and  is  sure  to 
weep  (in  der  Khunkhe-Khurulkha  genannten  Ceremonie,  der  BuriatenJ. 

Wie  (im  Zusammenwohnen  mit  den  Indianern)  aus  den  das  Zeit 
des  Jossakid  schüttelnden  Geistern,  die  klopfenden  in  die  Häuser 
spiritistischer  Cerclcs  ubergegangen,  so  waren  die  in  Kvan^cHen  auf 
palästinischem  Boden  ausgetriebenen  Dämone  auf  afrikanischem,  -  aus 
den  Lonfratirien  der  Wongtscha  und  sonst  besessen  Tanzender  (im 
Enthusiasmos  heiliger  Manta),  —  unter  die  jnach  besonderem  Sitz  in 
der  Kirche  (neben  den  Katechumenen),  durch  ihre  (vom  Exordsta  ge 
leiteten)  Energumen-Disciplin,  relegirten)  Energumenen  (dtufurt^^ime^) 
aufgenommen,  als  in  einer  durch  Geisteshdiigung  aus  jedem  Mitglied 
zum  Reden  mit  Zungen  befähigten  Gemeinde,  solcherlei  Zungenreden 
vielerlei  [mehr  swar  mit  der  Stimme  der  aus  den  Götterstatuen  (wie 
aus  peruanischen  auf  des  Inca  Geheiss)  ausfahrenden  Dämone]  hörbar 
wurden,  und  so  durch  tagtägliche  Exorcisationen  fzu  Tertullian's  Zeit) 
»stärkste  Bcweisgnindci  (s.  Mast)  für  das  Christenthum  den  Apologeten 
zur  Verfügung  stellten,  um  (hi-  }  h  iden  durch  Oculardemonstration  zu 
bekehren,  liier  mochte,  in  Begeisterungen,  der  Ganga  gegen  tlcii 
Endoxe  streiten  (nach  Art  der  Rivalitäten  zwischen  weissen  oder 
westlichen  und  schwarzen  oder  östlichen  Tengri),  wenn  nicht  die 
Reizbarkdten  weiblich  nervöser  Nervosität  verworren  hervorbrachen, 
um  mit  montanistischen  Propheten  (wie  Hexen  mit  ihrem  Hexen- 
meister) in  Conflict  zu  gerathen,  so  dass  es  der  Orthodoxie  rathsam 
erscheinen  musste,  ihnen  den  Mund  zu  schliessen  («taceat  muÜer  in 

digne  de  cette  inslructinn,  ainsi  je  tc  domiL  !.i  cief  de  la  grande  doctrine  cjotcri.^ui:« 
's.  Ryaoun  l  uji-himaV  »The  reflcction  ol  Annan  in  Buddhi  is  the  [ivn,  which  cnjovs 
the  fruit*  of  its  Karui.ij;  (^nacb  der  5»bri-\ akyasudhu^.  An  den  Ausscnendeo  der  Chordt 
donalis  sprossen  (lebendig,  auch  nach  dem  Tode)  die  HMie  (voraehmlieh)  fort,  also 
am  genitalen  Pol.  wie  nm  cerebralcD,  wo  (als  Miogkbttan  oder  Tso)  der  Sdiuttgeist 
wohnt  TH)  Scheitel,  der  deshalb  711  riisiren  oder  (in  der  Tonsur)  zu  schccren  ist,  für  Ein- 
tritt höherer  Weihe  (durch  heiligen  GciM).  Die  I'riester  der  Itzac  trugen  lange  Haare 
{».  VilUgutierre'),  wie  die  l'apa»  ^tn  Mexico;,  und  (am  Zcnu  die  Üodomiten  (s.  Oviedo}. 
nach  An  der  Frauen,  welchen  (bei  Paulus)  lur  Ehre  (wogegen  xur  »Unehre«  den 
Münntfrn).  ^ 
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•  ecciesiac).   NuUa  fere  cau.sa  est,  in  qua  non  femina  litem  moverit 
(s.  Juven.),  seit  den  um  eine  Helena  geführten  Stammeskämpfen 

(australischer  Horden). 

Die  (bei  Lappen  und  Eskimo,  polare)  Ncrvcim.izbaikeit  findet 
sich  als  Latah  (auf  Java)  und  (bei  den  Tagalen)  als  Mali-mali 
(tropisch),  sowie  in  Birma  (als  Yaundo).  Die  Seele  (im  Schlaf; 
scheint  »einer  jenseitigen  Region  näher,  aus  welcher  sie  ihren 
Ursprung  genommen«  (ü.  Schubert),  »mit  ihr  walten  und  spielen 
während  der  Nacht  des  Leibes,  die  Lichter  und  Kräfte  eines  oberen, 
fernen  Stemenhimmelsc  (unter  Hingabe  daran,  »wie  das  seines 
künftigen  Lebens  noch  nicht  mächtige  Ungeborene«).  Im  Traum 
(Kudro)  wird  die  Region  der  Götter  (Edro)  angenähert  (bei  den 
Eweem),  und  die  Wakan-wacipi  oder  »Träumer  der  Götter«,  waren 
aus  Wakan,  im  »Wunderbaren»  eines  Gestaun  (bei  »^aiy<ttCf/v),  um- 
schattet (unter  Dacotah).  Was  auf  patriotischen  COncilien  über  die 
monophysitischen  Contru\ersen  verhandelt  war,  wiederholt  sich  in 
jjrotestantischen*)  betrefts  der  »doctrina  de  idiomatum  conimunione«, 
bei  den  Streitfragen  über  die  trotz  der  Trennung  hergestellte  Einheil 
(in  Unio  personalis). 

Für  den  Gott  des  neuen  Evangeliums  waren  die  Götter  der 
Heiden  in  Dämone  verkehrt,  wie  (vedische)  Deva  zu  Diws  in 
Zarathustra's  Apostolat,  und  so  hatten  Verschiebungen  der  Rang« 
Ordnung  zu  folgen  (auch  bei  den  Namensbezeichnungen). 

Auf  den  Stufen  einer  (von  Elohim's  Engeln  auf  und  ab  um- 
schwebten) Himmelsleiter  {zu  Plutarch  s  Zeit),  bteigcn'^  '  j  über  den 

bei  Keli;^i(.nsgesprächen  auf  Synoden,  wo  es  sich  schwieriger  erwies  zusammen' 
xukojnmcn,  il.i  :uis  dein(>l;rati<!ch  klein'Jtaatlerischem  Sinne  die  AiitoritH!  eines  DljCThaiiptes 
fehlt.  Auch  mit  Postpferden  war  es  tür  die  Einrichtungen  (wie  unter  den  Inca  durch 
ßoteogfliifer  bcfoin;!),  mangelluiftcr  bestellt,  ab  bei  Aatfolgung  kaimlieher  PadwroccheD 
für  die  von  Constantin  eingeladenen  Bisch(>fc).  Vor  der  leichtfertigen  Sitte  der  heiligen 
Synode  als  Vereine  ^'riechischer  Schauspiele  um!  Athleten)  werden  die  in  Rom'  auf 
Anstand  Bedachten  gewarnt  (zu  Gelliiu'  Zeit).  Den  Kusstapfcn  Christi  Uirta  Xotmov) 
tat  Mdunfolgcn  (schreibt  Petrus),  wie  dem  Phrabat  in  kambodisdien  (imd  Btuldhagaya's) 
Tempeln  oder  anf  Felsgeticiiien  eiDgedittckt,  durch  Tsume  (in  Brasilien)  oder  Bochiea 
{der  '^'liihcha'.    In  pcde  fausto  isecundol. 

"  ■  Auf  der  Seele  des  üpferpferd's  (Pura)  durchreitet  der  Kam  die  ilimniel  (im 
Altai;.  Der  Schamane  (der  Ostjäken)  dcsccnds  below  thc  carth  and  asks  the  dark  spirit 
»Ama«  or  ihe  Shaman's  motber  for  a  eloak  (s.  Mikbailovskti).  The  noids  unanimously 
afifirmed  thai  the  snake  Sawa  Gucüe,  frightencd  by  thcir  cries,  appeared  before  thean 
arid  <-aTTic<l  thcm  cn  its  back  to  yabme-niino  'in  I.npit]an<i".  Fms  Kaaalanie  (XUID 
Kxorcisiren  oder  K.am-ing)  wird  nächtlich  abgehalten  (bei  den  Tungusen}, 
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(aus  abgeschiedenen  Seelen  dämonisirton  oder  apotheosirtcn)  Ikrocn 
(meistens  Zeugungen  der  Götter  mit  Tiichtern  der  Menschen ^  zu 
danken)  die  Damone  zu  den  01\-nijiicrn  empor,  zu  deren  Raths- 
versammlungen (gleich  der  der  TanL;aroer  auf  Samoa)  eingeladen ;  wo 
sie  jedoch  eine  zweite  Rolle  nur  spielten  (  of  small  accountc,  wie  Idalii 
der  Halme  und  Kräuter  bei  Hidatsa).  Die  i^eoi  (als  »laufendec  unter 
Gestirnen)  bewohnten  eine  kosmographisch  (von  der  teiluriscben)  ver- 
schiedene  Provinz,  mit  Ichor  in  den  Adern,  statt,  Blut  (oder  o^)  und 
jenseits  ihrer  Häupter  wölbte  in  Moira  das  in  Namensfassung 
Schwankende  einer  »abdita  causa«  (b.  Lucrez),  im  Grundprinsip  des 
Daseins  waltend,  als  Dhamma  (im  Triratna)  des  Budtlliai^ama,  der  die 
Constitution  der  [über  die  Götter  (der  Devaloka)  j^cstclltcn]  ]^rama\  ika 
derartig  durchgreifend  umgestaltet  hat,  dass  sie  ohne  Eini^ew  cide,  — 
»sine  intestinis*  (s.  Paücgoix)  —  in  Seciigkeit  zu  schwelgen  vcrmög«;:n. 

Das  letzte  (oder  höchst)  Aeusserste  (wo  der  polynesischc  Aus- 
blick in  Nimo'Nimo  entschwindet)  wird  (nigritisch)  nach  Mawu's  Sitz 
(in  Checheme)  verlegt,  und  als  seine  Diener  zwischen  Himmel  und 
Erde  sind  (für  die  vonOrrouzd  an  Amschaspands  übertragenen  Geschäft- 
lichketten) die  Wong  (oder  die  Sangyang  der  Dajak)  bestellt,  aus  deren 
(hellenischen  Dämonen  entsprechenden)  Klassicifirungen  sich  wiederum 
die  vornehmeren  abgesondi-rt  haben,  die  zu  dem  Hofstaat  Bobovisi  s 
gehören,  auf  seim'm  Wolkensitz  throne-nd,  i'gleicli  iloiuu  rndem  Zeus). 
Aus  angesammelter  Verdiensteskraft  verfügt  der  i  iierarch  über  einen 
Thesaurus  superabundantium  meritomm  und  der  in  Sukhavati's  Selig- 
keiten —  trotz  schwer  lastenden  Gelübdes*)  —  schwelgende  Heilige 
macht  es  seinen  Gläubigen  leicht,  für  Erlangung  des  Ablasses  (billigster 
Sorte).  »R^p^tez  dix  fois,  en  y  ai^liquant  toute  votre  pens^e,  la 
pri^re:  Namo>mitabhaya<  (und  Genkou  wiederholte  täglich  60000  mal 
Amitabha's  Namen).  »Wer  diese  fönf  Wortt  hir  nach  geschriben 
mit  wolbedachten  synnen  und  mit  guter  andacht  spricht,  der  sol 
wissen    das    er   von   Got    nymer  gescheiden  wirt*    (in   den  »funiif 

*)  »St  zipOKT  de  tont  coeur  sur  le  pouvoir  supcrieurc  du  voeu  original«  (ilon-gwin» 
ta-riki),  lehn  die  von  Shin^nn  gegrttndete  Sekte  (in  Japan).   FUnf  BuddhiMeo.  Kollegen 

des  Schamanen  Iloeicbini  begraben  ticb  (dHich  die  Brahmancn  bcdiängt)  vom  indiicbeD 
Kophcnc  nach  Fnusan^,  <^-tliili  von  China  (s.  Pipart).  Le  Tathagaia  Mahavairoqana, 
qui  rcprcscntc  1  clat  du  Dharma-kaya,  prcchc  la  doctrine  des  Mantras  csoteriqucs  (bhio- 
gon)  a  ses  propres  sujets  (s.  Ryaoun),  von  Nagarjuna  angetroffen,  (im  EbtDthlinn  def 
nördlichen  Indien),  auf  der  Handclsstram  (tu  klassischer  Zeit). 
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wunden  unser  lieben  Herren  Jesu  Christi«)  zum  »Salus  animae« 
(1503  p.  d.). 

Als  Wongtschä  tanst  der  Wong  in  seinem  Besessenen,  obwohl 
daneben  solcherlei  (hemithelstische)  Wong  dem  Gbalo  ausserdem  in 

Orakeln  7.11  sprechen  vermögen,  freilich  zweideutigen  meist,  wie  die 
(am  delphischen  Sitz)  von  Dämonen  (an  Stelle  des  Loxias)  ge- 
kündeten, welche  auch  mit  nüchternen  Seelen  Umgang  zu  pAegen 
bereit  sind  (im  Daimonion). 

Der  Heros  beim  Einfahren  stolairt  mit  der  Majestätigkeit  des 
»Herrn«  (als  Chao  in  Slam),  aber  mit  gr^serer  Autorität  redet  (aus 
dem  Meog)  der  »deus  inclusus  corpore  humanoc  (s.  Cicero)»  und 
wenn  er  su  emaniren  beginnt,  aus  dem  Aponrhetischen  (Plottn's), 
spricht  (in  Fürsprache)  der  Logos  ftlr  das  Weltall  oder  mit  des 
Propheten  Stimme  (aus  seinen  Offenbarungen  inspirirt). 

Als  es  sich  nun  danuii  iiandeltc  derartigen  Logos  (gegen  die 
ananischen  Einwürfe  des,  seinem  Bischof  aufsatzigcn,  Presbyter-^)  im 
nitooi'oio^  abzugleichen,  konnte  weiterhin  (für  die  Truiitat)  die  Hülfe 
eines  (zur  Begeisterung  fähigen)  l^neuma  (als  Hagion)  zugezogen 
werden,  aber  damit  kamen  dann  die  Konflikte  über  das,  was  ilir 
oMa  festgestellt  war,  in  den  Kategorien  eines  (peripatetischj  in  die 
Scholastik  übergewanderten  (und  gewandelten)  Systems,  odaia  dr 
ioTtv  ^  twQtundnj  te  toxi  stgcutOK  xal  ftahma  Xtyofiiyrf  fj  ßttjre  xad* 
hiüDcetfjtivov  ttvog  l^etau  luii  iv  vsnMtetfihvtt  xm  ianv  (aber  auch  eldog 
de  Uyo)  TO  7/  iiv  dvat  htdmov  xnl  lijv  Ttott'rrtjv  of^nfnv).  Das  Wesentliche 
(in  Wcbcntlichkeit)  verliert  seine  Wesenheit  (aus  Sinnesdeutung), 
wenn  in  flatus  vocis  verweilend  (mit  Lügomachicn). 

Da  freihch  eingestanden  war,  dass  die  Idiomen  Kommunikation 
(in  der  Konkordienformcl;,  nach  dem  Artikel  der  heiligen  Drei- 
faltigkeit »das  grösste  Geheimniss  im  Himmel  und  auf  Erden  sey< 
(1580),  hatte  die  Vernunft  nichts  hineinzureden,  weil  von  dem 
Reformator  selbst  bereits  abgewiesen  (als  »gotteslästerliche«).  In 
AUgenugsamkeit  (Aseität)  ist  Gott  nur  von  sich  (a  se)  abhängig 
(theologisch  befiiedigt).  Alle  Dinge  i/oi]Luaa  nana)  schöpferisch 
ordnend  (b.  Anaxagoras),  kam  dem  Menschen  erst  von  Aussen 
(F^nyt^n'j  her  6  {f^rontlty)  »orc,  als  ewig  und  ungeworden  (b.  Aristo- 
teles), zu  den  unvergänglichen  orolm  gehon,;  (T/tufti  xm'  t'hTtu). 

Am  irritirendsten  spitzte  es  sich  zu  bei  dem  Conilikt  über  das 
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»prodigiosum  et  portentosum  dogma«  (s.  Andrea)  von  der  >Ubi- 
quität«,  die  (als  Ubiätät)  in  dem  (aus  brahmanischer  Atma)  das 
All  durchhauchenden  Gottesgeist,  im  (Panentheismus)  Pantheismus 
-(pankosmistisch  oder  akosmistisch),  einen  durch  »manducatio  oralis« 
verkleinerbaren  Leib  mitsuschleppen  gehabt  hätte  (soweit  verdaulich, 
in  geistiger  Knauserei). 

Die  Mandschu-Kaiicr  bewahren  *une  place  a  Bouddha  dans 
leurs  chapelles  et  leurs  prieres  (s.  Harle/.),  obwohl  den  Buddhismus 
verbietend  (seit  Kany^hi's  Edicten),  wie  Alexander  Severus  ein  Bild 
Christus'  in  seiner  I  lauskapelle  aufgestellt  hatte  (trotz  der  Christen- 
verfolgungen) unter  Theokrasien,  aus  (Scncca's)  apostolischen 
Correspondensen  (oder  platonischen*)  Studienreisen).  TonacateoUe, 
als  (höchster)  Schöpfergott,  erhielt  keine  Opfer  (in  Mexiko),  wie  der 
Nigritier  nur  in  äusserster  Noth**)  directes  Gebet  an  Mawu  wagt 
(oder  an  Nyonkupong),  »sive  quo  alto  nomine  te  appellari  volueris« 
(s.  Servius),  in  Anrufung  (des  Manitu,  als  Kitchi-Manitu). 

Die  Aerzte  sind  »FHcker  Gottes«   (b.  Luther),  als  »Ausflicker» 

•)  Sininiias  und  'Eklontt<ir  ö  JlF.iaot/tho.;)  begleiteten  Plato,  als  zu  Memphis 
(beim  Proplietcn  .Vr<» of'»/ *,-)  Philosophie  tniliend  ■  s.  Plutarch^i  o<k-r  i):ich  Mosc^  Anleitung 
(bei  den  Apologeten)  eines  Musaios  Schritten  studierend  (nm  Musen-.Silz  der  Museen). 
SUvanus  (oder  Mars;  erfand  die  Baumpflanzungen  ^.s.  \  irgil^  Lucus  ist  der  geheiligt« 
Theil  de«  Nemus  (als  wkidbttr).  Die  Knufteute  (Tenochtidan'»)  $teckl«n  ihre  Wandentähe 
auf  «ur  Hut  ^init  TttWt  Hot). 

•*  In  extreme  «-■R«e<  'in  avcrt  drought.  or  =:ckness  or  war  or  to  get  rain"!  they  will 
sacntice  thcir  tnost  bcautiful  childrcn  i^on  the  Ncw-Uebridcs);  Ibe  canuibal  fea&ts  are 
aacrifidal  rite«  (s.  ^ton).  War  die  von  Elepbanten  au  Men»cben  (in  Indien}  fort» 
führende  Opferskala  h\%  zu  dem  Liebsten,  die  Kinder,  gelangt,  standen  hier  wieder  die 
Erstgeborenen  voran,  in  der  Darliringung  (nach  karthagischer  Schätzung).  vGotes 
lichame  tinde  sin  bliit,  daz  ist  uns  zu  der  «.ele  vil  qiit-  's.  1  Iartm!»nn\  Thwa«-ha 
(neben  Asman  des  Hiiumelsraums)  heisst  quadhata  i^unge^chatien},  als  Unendlichkcits- 
wette  (bei  den  Eraniem),  in  Nimo>Nlmo  (Samoa'sX  alc  Checbene  (In  Guinea).  Als 
^aninia  universalis«  läs&t  sich  Gott  mit  den  Formen  de*>  Denkens  nicht  fassen  (b. 
Cacsalpinus".  Die  Weh  der  E^dieii  i*t  Ma-ilm.  als  Krdc  (ma)  und  leerer  I.iiff- 
räum  (ilin).  Die  iicra  (terrestrisch;  steht  ihrer  uraota  ^coelestis)  gegenüber 
(s.  Africanus),  im  Tempel  der  Utjyi'^  (Scaturigo).  Dem  Christen  war  verboten,  mit  ge- 
schorenem Haupte  SU  erscheinen,  um  nicht  den  Dienern  der  Iris  und  der  Seiapis  m 
gleichen  (s.  Hicronym.).  Die  iroschottiscbc  (oder  brittischc}  Tonsur  (s.  Jaoobi)  wurde 
von  Si:1jh!ciis  (mit  kahl  peschorenem  Vorderhaupt)  cingcflihrt,  r\\s  »tonsura  Simonis 
Magi«  ftir  rbmiscbe  Gegner  mit  der  '  tonsura  coronalis«  (Pctri),  neben  (griechischem)  Kurc* 
schneiden  der  fiaare  (nU  »Tonaut*  Pauli«).  Beim  Schecicn  des  Haupthaan  «oide  das^  • 
selbe  *U  Zeichen  der  Unterwttrligkeit  dargebracht  (im  Peudaltimus).  Traiao  en  U 
cabexas  una  corona,  como  fraylcs  (die  Novizen)  im  Tempel  Vitzlopochtli's  (s.  Acosta'. 
Die  Taufe  rder  Proselyten^  c^ehnrte  au  deren  t^rfordemissen  (nach  der  Gemara),  zum 
Eintritt  m  den  Bund  (Kenthoth  . 
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(auch  Mumieiisalbcr)  oder  Hopheth  (bei  den  Juden),  und  König 
Assa.  der  in  seiner  Krankheit  nicht  den  Herrn  suchte,  sondern  die 
Aerste,  entschlief  (im  Buch  der  Chronik).  Das  Augenleiden  des 
durch  Erde  von  des  heiligen  Üfartin  Grab  (Seheilten  kehrte  zurück, 
als  fUr  die  Nachkur  ärstlicher  Rath  eingezogen  wurde  (in  Tours). 

Wie  Shanghi,  obwohl  abgetrennt  gefasst  von  all'  durchwaltendem 
Tien,  keine  körperliche  D.irstellunt;  erhält,  so  wenig  wird  sie  für 
Mawu  gewagt  (vom  Kwcci),  wahrciul  im  Streit  ^et^en  Harden- 
bergs —  (der  Christus  eine  bestimmte  Räumlichkeit  im  Himmel  zu- 
wies), aus  ausstrahlender  Sonne  entnommenem  -  Gleichniss  für  die 
Ubiquität  (einer  »Immensitas<)  die  göttlich  und  menschlich  (jfceinigte 
Natur,  (da  überdies  der  Himmel  »ohne  Ort«),  überall,  auch 
fleischlich  (s.  Timann),  gesetzt  wurde  (im  Sacrament).  Kan*yin 
(chinesischer  Kosmologie),  esprime  el  concetto  di  »coprire*  (ctelo) 
e  »contenere«  (terra),  appunto  come  un  carro  copre  e  contiene, 
trasportando.  chi  v'^  dentro  (s.  Puini).  ^  Aspice  hoc  sublime  candens, 
quem  invocant  omnes  J«)\eni  (s.  Ennius),  xov  okov  ovo*tv6y 
't7«Y>Ä*^'«c.  T<i  f  y  Hrni  <i  tjCa  Tiiy  ißfoy  (Xenuphanus),  im  »gestirnten 
Himmel'  (ln)bcii  (und  das  moralische  Pflichtgesetz  in  Hcizensbrust"). 
Was  pantheistisch  durch  waltet  (in  'Natura  sive  Dens«)  verläuft  in 
kai  Jiäy  (je  nach  der  Deutung). 

Im  Anschluss  an  die,  aus  den  Vorbedingungen  socialer  Existenz, 
rechtlich  aufgedrängten  Verpflichtungen  —  durch  adactio  jurisjurandi, 
sowie  pekuniär  gebunden  durch  den  Pontifex  eines  (auch  militärischen) 
sacramentum  [unter  gegenseitigen  Vereinbarungen  (durch  tesserae  oder 
Geheimworte,  an  Stelle  niedergeschriebenen  Textes),  im  Erkennungs- 
zeichen des  S}-niboluni]  — ,  fol;^ten  (für  übersinnlich  gefühlte  Be- 
dürfnisse) die  l'akt.ibschlüssc  mit  den  Göttern  |in  (religiöser)  Eusebeia| 
oder  mit  ihrem  Widersacher  (aus  der  durch  das  Schicksal  gestraften 
Hybris),  wie  auch  priesterlich  beansprucht,  wenn  jbenedictio  con- 
traria appellatione  maledictio«  (s.  Du  Gange),  in  i3aiaam's  Fluch, 
statt  S^en  (mosaisch).  Hier  entscheidet  (wie  stets)  des  Starkeren 
Recht,  victoria  pax,  non  pactione,  parienda  est  (s.  Cicero),  und  wer 
*«xorat  pacem  divumc  (5.  Virgil),  mag  auch  Pax  als  Gottheit  (s. 
Nepos)  ehren,  in  etyn!iol<^scher  Gemeinsamkeit  von  paciscor  zum 
Festigen  (pango). 

Wie  bei  Griechen  zwischen  xaihKjoioti  (uyuiofiä;J  und  tvXoyia, 
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wurde  >wie  zwischen  majus  und  minus «  (s-  Augusti)  ein  Unterschied 
gemacht  zwischen  Consecratio  (eine  Sache  nicht  nur  zum  heiligen 
Gebrauch  bestimmend,  sondern  auch»  »ihrer  Natur  nach,  in  eine 
heilige  Sache«  verwandelnd)  und  Benedtctio  (bei  ausgesprochenem 

Gebet,  für  dessen  rituelle  Wirkung'.  Der  Segen  schloss  mit  der 
Enllassungbturmel  (fi'yji  rhrokrotoK)  für  die  Gemeinde  (p.i.v  vobiscum). 

Unter  Auflösiin^jf  der  Ilhision  eiiies  Ich,  bewahrt  das  Minajana 
die  Realität  des  Dharma  (in  intellektueller  Welt  der  (Jaitta-Dharmas), 
aus  Gesetzlichkeiten,  welche  ebenfalls  dagegen  in  Nichtigkeit  ent- 
schwinden fiir  das  Mahajana,  während  (Nagarjuna's)  Mittelweg  (auf 
Prajna  hingerichtet)  unter  den  Relationen  das  Absolute  anerkennt, 
vom  Sein  (der  Astika)  sowohl,  wie  Nichtsein  (der  Nastika)  al^e- 
wendet  (unter  den  Gegenständen  der  Meditation). 

Zusammen  mit  Ki>ki  (im  Kloster  Gou>Fonkou-ji),  Schüler  Hiouen- 
thsang's.  der  unter  Silabadhra  (tn  Nalanda)  das  Vtdya'matra-siddhi- 
shastra-karika  studirt  hatte,  brachte  Dusho  (653  p.  d.)  die  Lehren 
der  Dhai  nia-Laksliana  Sekte  (Hosso-shu)  nach  Japan,  zur  Mittheiluag 
an  Gui<)-;^iii  (in  ( j\\an-;^n-ii). 

Kraft  höchster  Macht  f  Ta-nkino-ki-guyo  j,  im  Glauben  und 
Handeln  nach  erhabenster  Wahrheit  (Paramartha  satya),  erlangen  die 
Gläubigen  die  Mitgliedschaft  des  Samyaktva- rägi  (  masse  de  la 
verit^«),  der  Lehre  Sakyamuni's  (im  Lebenslauf)  folgend  (>le  monde 
etant  d'accord,  le  pays  prospere  et  le  peupie  paisible«)*).  Je  fetter 
die  (wohlbeleibten)  Talapotnen  gefiittert  werden,  desto  üppiger 
blüht  der  W*ohlstand  im  Lande  (unter  himmelsgefölligen  Fürsten 
im  unterhimmlischen  Reich). 

Das  den  allgemein  unendlichen  W  eltraum  erfüllende  Uqjrincip 
fdes  W'eltathers),  worin  die  (anorganischen  und  organischen)  Natur- 
kräfte ihren  einheitlich  gemeinsamen  Grund  finden,  lasst  sich  als 
allumfassende  Gottheit  betrachten  (s.  Schlesinger),  »brütend*  (in  der 
Genesis)  über  dem  Weltenei  (orphisch)  und  mit  zerbrochener  Schale 

Qunn(i  on  tt  cnmpris  cette  vcrifc  quc  ricn  n'est  homiis  la  pensee  nnique,  on 
rcsscnt  unc  coinpansun  inhnic  et  on  fait  transportcr  Ics  itres  vivanu  au  port  du  Nirvana 
(s.  Ryaoiin  Fujithima),  im  Ta*co>dail(-jo«shin  (pensee  da  grande  vebicule  pour  le  bien 
d'autrui;.    hes  Ichantis  (hommes  infidetcs)  et  les  feinmcs  peuvent  atteindre  Kitt»  *  Tctat 

ilt  Üouddha  (nach  Atir  von  Nithircn  begründeten  .Sekte  in  jnpatr:.  I,'-  tcmp«  prcsent 
appartient  au  *Dernier  Jour  de  la  Loi«  (Mappo,>,  für  den  Cbiliasmus  \^»au  fm  du 
»i£c)e«}. 
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bildet  sich  die  Himmekrundung*)  (statt  Zeltausbreitung)  oben  (mit 
der  Erde  drunten).  Aus  den  Eiern  des  in  Nähe  seiner  Wohnung 
nistenden  Habichts  brütete  Ndengei  (s,  William)  ein  Knäbchen  und 
ein  Mägdelein  (auf  Vtti).  Der  Vabrott  erhält  seinen  Dick-Kopf  aus 
Eierschalen  (bulgarisch). 

Als  der  zwischen  il;ainiel  und  Erde  schwebende  Geier  Wasser 
auf  den  Mimmel  spritzte,  entstanden  (bei  ilen  Tagalen)  die  Inseln 
(s.  Inesi.  Auf  den  V'els  in  Mecresbran<.lun,L;  hrim;!,  zur  Kv(jlution 
der  Menschen  aus  Würmern,  Turi  die  SchHagpflanze  herab  auf 
Sendung  Tanpfaloa's,  der  (den  Samoanern)  in  Nimo-Nimo's  Raumes- 
weite weilt,  wie  Mawu  im  Checheme  (bei  den  Evfeemf*),  Die  durch  das, 

*}    Zum   Al)schlii'-s  Himrncls.    nU    des    f  ibcren   (Sclieinniiir   festigt    sich  das 

Firmament  (Rakia).  The  Tetons  belicvc,  tbat  thc  hills  wcre  made  to  he  the  braccs  or 
Supports  of  tbis  earth,  wben  it  w  to  be  ttitBcd  upiide  down  (b.  Bnshoiter). 

**)  »Tloque  oauaque«  eabe  qtiien  esta  el  bct  de  todu  l«i  cosos,  conscrvandolu  y 
su^tcnt.mdolas  (s. Molina),  als  höchster  der  Götter,  dieselben  begleitend  s.Camargo).  Der  Cult 
Tucapacha'"!  (des  Unbegreiflichen)  war  durch  den  Propheten  Surifes  gelehrt  in  Mcchonc.in). 
Tbere  is  r  subtle  cssence,  undcrlying  all  substanccs,  cot»>ciou&  as  well  as  unconscious, 
wbkb  becomes  an  etcraat  eaoM  of  all  modifications  and  i»  tcnned  God  {«.  Virchand). 
Matter  and  soul  are  eternal  and  can  not  bc  created  (bei  den  Jainas).  Tcheou-tze  mit 
au  sommet  et  a  l'origine  des  chn=es  iin  premicr  principe'  Tai-ki  .  <1c  liii  ]jro\iennent 
(XI.  Jahrhundert  p.  d.)  deux  principe«  scctnuis,  1  un  actif,  l  autre  rcceptif  (Vang  et  Vin^; 
ceux-ci  ont  donne  nais^ance  au  cinq  elemeuts  et,  par  eux,  its  ont  fonna  le  mondc  (s.llarlez). 
Tachou'bi  nnacina  deux  principe»  originaires.  l'ttn  materiel  (Khi)  et  la  base  de  l'dtre 
raalte  rstionnel  et  fonnateur  de  l'ctre  particulier  (Ii),  tous  deus  impersonnels  (XII.  «ilcle 
p.  d.>  Neben  oder  aus"^  Viii  fl'ohscuritt'  Vang  est  devenu  la  lumierc,  Ic  «nleil  (bei 
McngtieJ.  ßodhidharma,  Patriarch  der  Sekte  Zen-Sbu  (Zen-na  oder  Dhyanal  »ne  l'ex- 
posa  paa  de«  «yicour«.,  il  la  tisnMnit  de  la  pent^  ä  la  p«ns£«,  c'est  per  ce  Systeme 
q«*«n  comprend  la  ao«ree  d«  sa  propre  pensee«  (s.  Ryaoun  Fujishima),  in  »Ge> 
dankenlesen«  und  (Culdcnstuppe's)  Geisterschriften  (chinef^i^chcr  Pinseleien),  Quoique 
le*  trois  mystcres  (san-niitsou-so-n)  soient  les  trois  actions:  Ic  Corps,  la  parole  et  la 
pensee,  Us  ont  origineliemcnt  cgaux  et  existent  toiis  dans  le  Dharma-dhatu  (s.  Ryaoun 
Fttjishima).  »Ce  qni  est  au  dessus  de  la  raisonc  (als  UebcrvemQnftig)  wird  (b.  LetbnU) 
unterschieden  vom  WidervernUnftigen  (ce  qui  est  contrc  la  raisonj.  »Mit  dem  ersten  Ge- 
fühl des  Erkennenkonnen«  eines  Andern  ist  der  Anhaltspunkt  der  inncrn  Gtw  i'i^hrit  von 
jener  Lkippelseitigkeit  der  menschlichen  Natur  wissenschaftlich  eviilent  tu  beweisen«  ($. 
Dcwinger).  Als  auf  die  unfruchtbar  aeblafende  Erde  an  Tropfen  Kegcn  vom  Himmel 
6el«  folgte  Empfilngniss  (hei  den  Pimas).  Erst  nachdem  die  Dü  superiores  et  involuti 
befragt  waren,  durfte  Jupiter  zerstörende  Bllt/c  nicderschlcudcm  (in  Ktrurien\  Die 
Madonna  (Guadelupe's;  bekämpft  ihre  Kivalin  der  Creoien  (unter  aztekischen  Epigonen  , 
ond  oft  mit  dem  Kreuzesbanoer  ist  auf  weissem  Ross  der  beilige  Gregorius  herbeigcslUrmt, 
in  voller  Rttsumg  kämpfend  («He  Theseus  bei  Marathon).  Von  Ometecntli  (mit  Ome- 
ciaall)  oder  Tonacatecutli  kam  die  Warme,  vermöge  welcher  Kinder  im  Scho«?  der 
Munrr  sich  erreupcn  (s.  Saliagiin \  im  zwölften  Ilinimel  (die  Rathsversammhin;^  der 
Götter  Und  im  achten  liimmel  statt,  auf  .Sanioa}.  Baiwe  (^der  Lappen)  zeugt  da*  Kenn- 
KbierjuDge,  ans  Winne  (belebend). 
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von  Citlalicue  (mit  Citilalotant  vermählt)  hinabgeworfeo.  zersplittenule 
Gestein  (Tecpatl)  entstandenen  Heroen  (Chicomoztoc's)  besprengten 
(b.  Mendieta)  die  durch  Xoloti  von  MlctlantecutU  erhaltenen  Knochen 
mit  ihrem  Blut  (fär  menschliche  Diener)»  um  sie  mit  dem  Saft  der 
Maguey  gross  zu  sieben  (als  Iztacmixcuatl  und  Ilancueitl),  engen* 
drada  de  la  lltivia  y  del  polvo  de  la  tierra  (b.  Motilina);  oder  aus 
Schöpfung  Totiacatccutli  s  und  Tonacaciuatl's,  venollkomninct  durch 
(Juetzalcoatl  (am  Ta^^c  KhocatI)  Wie  Tonatiuli  hclivvingcn  die  Kalpcn 
um,  unter  Fortführung  des  Fadens  in  der  Tradition.  Den  aus 
Bolotu  auf  Tonga  Landenden  kratzt  der  Strandläufer,  aus  dem 
Meeresschlamm,  die  Gemeinen»  welche  den  aus  den  Byamha- 
Himmeln  Herabgekommenen  aus  Gräsern  und  Kräutern  gesprosst 
waren  (am  Irawaddy).  Da  Adam  den  Untergang  aller  Dinge  thetls 
durch  Feuer,  theils  durch  Wasser  vorhergesagt  hatte,  schrieben  die 
Nachkommen  Seth's  das  aus  Sternen  und  der  Himmetskunde  Er- 
lernte auf  zwei  Säulen  (aus  Thondegel  und  Stein)  auf  (s.  Josephus), 
wie  Xisuttuus  (b.  Bcrosus). 

Beim  Daseienden  fallt  die  Wesenheit  in  das  Sein,  starr  :.t<.  tig  ^bis 
auf  periodische  Krafte-Erweckung  aus  der  Latenz)  im  (anorganischen) 
Gestein,  (während  das  kristallinische  Gefüge  der  Scheeflocken  bei 
leichtester  Temperaturänderung  wieder  verschwindet),  im  Cydus  der 
Entwickelung  (ascendirend  und  descendirend)  beim  (vegetabilischen) 
Leben  (mit  animalischem  Zutritt  der  Ortsänderungen),  und  hinaus- 
streichend in  Unendlichkeiten,  bei  Zutritt  des  Nous  (in  den  Deok- 
reihen). 

Wie  aus  Uthlanga's  Lebensquclle  [oder  lltiyi]  persischer  Erd- 
gottinn fs.  VVelcker),  juauni^ch  I  fliessend  (bej  liauLu),  stammen 
^eingeblasen)  die  Seelen  aus  ursprünglicher  Materie  (b.  TcrtuHian), 
zur  Fortpflanzung  »per  traduccm-,  und  so,  mit  der  »alten  Schuld« 
(in  Pindar's  Vers),  die  in  Adam's  Lenden  eingeschachtelte  Last  mit 
sich  fortschleppend»  Air  deren  Abtragung  der  Erbe  (in  Baarzahlungen, 
unter  Fanti)  verantwortlich,  bei  Fortwälzung  auf  die  Nachkommen,  so 
dass  mit  Anhäufung  die  Schwierigkeiten  wachsen,  wenn  nicht  in 
(brahminischer)  Steigerung  der  Opferskala  (vom  Elephanten  zum 
Menschen)  schliesslich  das  Höchste  dargebracht  wird,  in  (und  von) 
der  Gottheit  selber. 

Im  Widerspruch  zu  dem   von  Zarathustra  gepredigten  Gesetz 
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crj^ab  sich  den  zum  Lichte  Streben  den,  der  feindliche  Gegensatz  aus 
Arihnian's  uranfängHchem  Duokei,  obwohl,  weil  erst  aus  dem  Zwie- 
spalt des  Zweifels  entsprungen,  in  Ormuzd's  Brust,  hier  bereits  ein 
pathologisch  zum  Bösen  bedingender  Zug  (etngeätzt)  in  Merkbarlichkeit 
kam,  wogegen,  wenn  präadamitiscb  elohtstisches  Ebenbild  aus  eigenem 
Entschluss  in  die  satanische  Gewaltherrschaft  gefallen  war,  die 
gesammte  Constitution  unheilbar  verderbt  erscheinen  muste,  und  also 
nur  durch  ladicale  Wiedergeburt  eine  Heilung  in  Aussicht  stehen 
konnte  (mittelst  unwiderstehlich  überwältigender  Gnade). 

Wenn  die  geretteten  (oder  zum  Siege  hindurch  ^ck.mipften;  Seelen 
in  Gorotmans  l'Veudcnsaal  ihre  ilauernde  Localisirung  erhielten,  hatte 
dort  eine  creatianistische Fortzeugung  der  Seelen  ununterbrochen  weiter- 
zugehen, zur  Verbindung  mit  dem  Leiblichen  (bei  Herabsendung  in 
den  a&fm  als  oilfm),  und  sofern  solche  Vereinigung  nicht  im  Act  der 
Zeugung  (oder  während  der  Schwangerschaft,  im  kritischen  Monat) 
steh  vollzog,  sondern  bei  der  Geburt,  mit  ersten  Aufschrei  des 
Kindes,  war  damit  dann  die  anima  aus  (den  dre/iot)  der  Luft  auf* 
genommen,  als  Psyche  oder  Seele,  die  (b.  Prior)  durch  die  Zehen- 
spitze (als  äusserst  Unterstes)  in  den  Körper  eintrat,  um  dann  höchst 
oben  ihren  Sitz  zu  nehmen  (auf  dem  Kopfk:heitel  des  Hauptes). 
Hominem  generavit  et  creavit  Deus  fs.  Cicero).  Die  mit  Geburt  des 
Menschen  in  der  Unterwelt  aufw.ichscndc  Lcbensblume  muss,  bei 
Krankheit,  vom  Manang  bewässert  werden  (auf  Borneo).  Die  seit 
Entstehung  der  Welt  in  der  Räumlichkeit  des  Guph  eingeschlossenen 
Seelen  verbinden  sich  durch  den  Zeugungsact  mit  den  Leibern  (im 
Talmud).  Neben  Uwen  (Leben)  unterscheidet  sich  (bei  den  Efik) 
die  Seele  (Ukpdn)  im  Ipok-Idem  (Körper)  als  Idem  (mit  Schatten). 

>The  loi^  shadow  becomes  an  Itongo  or  ancestrai  sptrit«  (bei  den 
Zulu),  there  is  howtfVer  a  short  shadow,  which  remains  with  the 
corpse  and  is  buried  with  it  (s.  Callaway)  Die  Seele  ist  doppelt, 
km/  und  lang  (bei  den  Lhoctaws).  Die  entflohene  Seele,  wie  im 
Kristall  (des  Medicinsackes ;  vom  Man.uig  gesehen,  wird  mit  einem 
Tuch  gehascht,  uni  deni  ivrankcii  wieder  eingctügt  zu  werden,  nach- 
dem der  Hantu,  der  in  der  Zwischenzeit  Hesitz  ergriffen  hat,  aus- 
getrieben ist  (bei  den  Dajak).  Die  Seele  (der  Madagesen)  hascht 
sich  in  der  Mutze,  zum  Aufstülpen  (des  Geisterhutes,  in  China). 

Mahuafiti's  Schatten  wurde  flüssig  aufgekorkt  nach  Fiji  gebracht. 
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um  auf  dem  Wasser  ausj^cbi  eitet  zu  werden  (für  Sina).  V'erscliicdcii 
von  IiIhIü,  tlcni  j^host  lals  Schatten  in  nytnl,  der  Lemurenj  ist  (bei  den 
Hidatsi)  Aduoksi  im  »shadow-;  (eines  »scrcen*  etc.),  wie  Mfut  (bei  Kfik) 
tCheng  Tse  says,  the  spirits  are  the  forces  or  servants  of  heavcn  and 
eaith,  and  signs  of  creative  power«  (s.  Kung  Hsien  Ho).  a£very  hill, 
knoU,  Valley,  dell,  wood,  river,  lake,  Brook,  well,  bay  or  rock«  (bei 
den  Gaden)  had  its  spirit,  and  sea,  sky,  wind  and  clouds  were  imagined 
to  be  endued  with  a  certain  amount  of  con^ciousness  (s.  Maclean), 
im  Wicht  (der  Zi  in  Vor-,  oder  Kelah  in  Uncultur).  »Numen  inest« 
(s.  Ovid),  in  Gana  (oder  Kla),  als  Genius  (loci),  Allem  vorgesetzt, 
aucli  den  (iottcrn  (und  dem  Staat,  im  »gcuius  populi  Romani«). 

Dir  ^flcich  allbcvolkernden  Zi  (der  Akkad)  sammtliche  Natur- 
dinge in  Elementarkräften  durchdringenden  Gana  spitzen  sich  zwar  zu 
siir  Haoibaruan  für  speaifisches  Ge])räf^e  der  Menschenseele  (bei  Dayak) 
oder  zur  Thah  aus  den  Lah  (Kelah)  der  Karen,  bewahren  indess 
die  an  sich  innewohnende  Ewigkeit,  mit  welcher  (nach  Abscheidung 
der  sie  in  Atavismus  vertretenden  Bla)  die  Kla  zur  Präexistenz  zurück- 
kehrt,  als  Seele,  y^i*)^  »ai  tdwvy  in  homerischer  Dichter  Vers  (oder 
Version). 

Der  gleich  Aklama  bei  Abscheidung  von  Kla  (in  Guinea)  den 
Menschen  (aus  I  ylgier's  Folgesehaft  im  Sclnitzgeist  begleitende  Töndi 
oder  (b.  K  iio)  Tcndi  wohnt  (bei  den  Batak)  tlcni  Reis  :^auf  javani- 
schen Feldern  gleichfalls)  ein,  als  dessen  Seele  (Tondi-ni-eme),  um 
gerufen  zu  werden  (bei  Karen). 

The  Vut  (in  Bank  s  Island)  »has  no  soul,  because  itself  is  like 
a  soul«  (s.  Codrington),  in  AUbeselung  (des  Animismus),  nach 
Graduirung  (oder  Stufenfolgen).  »The  shades  of  shrubs  and  grasses 
are  of  Uttle  importance«  (s.  Matthews),  unter  den  Idaiii  (der  Hidatsa). 
Die  Kwuei  (Seelen  der  Todten)  finden  sich  unteir  den  Shen,  mit  ober- 
wärtsher  (unsichtbar)  wirkender  Macht,  in  Geistern  des  Himmels  oder 
(bei  Helgen  und  Flüssen)  der  Erde  fals  Shai-tsi,  in  bVuchtbarkeit  der 
Cerealien),  Die  himmlischen  Geister  werden  als  Shen,  die  mensch- 
lichen als  Kuei,  die  irdiscJien  als  Khi  verehrt  (im  Tscheou-li).  Ghosts 
are  the  intelligent  powers  of  A'in«,  gods  of  »Yang«  (im  Taoismus), 
Hat  die  (bei  Krankheit  des  Körpers  aus  demselben  geflüchtete) 
Seele  in  der  Unterwelt  bereits  Speisung  zu  sich  genommen,  kann 
sie  von  dem  Manang  (Bomeo's)  so  wenig  mehr  zurücl^bracht 
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werden,  wie  vom  indianischen  Medicinmann  (s.  Bnas),  und  so  blieb 
(zur  Hälfte  wenigstens)  Persephone  verfallen  (wegen  hälftelnden 
Abbisses  am  Granataiifel).  Die  Livländcr  le<,'ten  ein  Brot  neben  den 
Kopf  der  Leiche  (sowie  in  die  Hand).  Die  sind  als  äyÖQomo- 
(pvng  und  ^ÖQomoadät  gebildet  (b.  Homer).  Any  wonderful  object 
was  a  god  (s.  Matsugama)  in  »the  Pre^Shinto  Religion«  (in  the  be- 
ginning  were  three  gods  in  heaven),  6  yoQ  ßtv&og  aöyiteam  in  &avßm' 
ouay  (s.  Aristot.)  oder  (bei  Dakota)  aus  dem  Walcan  (als  tWunder- 
baren«). 

Als  »wurzellose  Wurzel*  (s.  Baiiantync)  bildet  (in  der  Saiiikijya) 
die  Mula-i'rakriti  »ein  letztes  Glied  in  der  Reihe  der  zu  erschliessen- 
den  Prinzipien-  (s.  Garbe),  um  zum  Abschluss  (Paryavasana) 
einen  Haltepunkt  (Parinishtlia)  zu  gewinnen,  mit  der  (für  logisches 
Rechnen)  benöthigten  Eins,  als  Ansatzpunkt  (zum  Ausgang),  und 
sohin  auch  beim  Avyakta  confundirt  im  Chaos  —  (worüber  hinaus- 
2ubUcken  wünschend,  Epikur  auf  die  Atome  gerieth)  —  oder  im 
(piatonischen)  Kaumbehälter  (Jk&tftei^)  gefasst,  sofern  ea  sich  um 
das  »In- die- Erscheinung- treten«  (abhivyakti)  hamlelt  (aus  dem 
Potentiellen  in  tAktualität«). 

In  ff  roic  (von  (f  rat)  liegt  das  Werden  ausgedrückt,  bei  ücber- 
:;aiif^  des  Seins  in  dessen  Fluss  (wo  rraj  fa  ijh),  su  dass  (von  landläufig 
populärer  Deutung  der  Natur,  als  terminus  technicus,  abgesehen), 
Prakriti  oder  Prakrti  (vikrti)  als  »Origenant<  oder  «Evolute«  (s.  Hall), 
in  ihren  Functionen  (vrtti)  nicht  sowohl  einer  Ur-Materie  (die  in  den 
»Regressus  ad  infinitum«  zurückführen  würde)  entspräche,  als  eher  viel* 
mehr  der  Ousia,  wenn  aus  ihrem  Hypokeimenon,  als  (unterliegender) 
Substantia  (oder  deren  Essentia)  das  Eidos  hervortritt,  um  australischen 
(Erd-)  Stoff,  als  «Pimble«.  zu  gewähren,  in  Hyle  oder  (nach  der  Vaishe« 
shika)  Dravya,  mit  dem  ^Holz*  zum  schöpferischen  Sclimtzen  (bei 
Bakairi)  oder  für  (makrokusmische)  Evolution  bei  i>t<iischer)  KlenieiUar- 
wandlung,  auch  bei  (buddhistischem)  Rückgang  bis  auf  Akasa; 
aber  hier  tlann  bereits  (weil  Arom  zu  Sota's  Ayatana)  in  (mikro- 
kosmische) P>kenntnisstheorie  verwebt  Caus  den  Beziehungen  Vin* 
yana*s  zum  Sankara).  An  Stelle  der  Bewegung  (eines  peripatetisch 
Unbewegten)  wirkt  zur  Anfangsregung  (das  Gleichgewicht  der  drei 
Guna  verschiebend)  .die  •Erschütterung«  (Kshoba),  beim  Auftreifen 
der  Seelen  auf  Prakriti  (s.  Vijnanabhikshu),  zumal  wenn  sie  (aus 


Digitizeu  Lj  oOOgle 


—    l6o  — 


Nodsie  etwa)  herabgesandt  sein  sollten,  /um  Fall<  —  und  Stoss 
somit;  wenn  kein  »Stein  des  Anstosses»  zwischen  geworfen  wird 
(für  besungenen  Fussstoss). 

Als  Kevala,  ehe  (mit  Piana's  Einzug  beim  Zeugungsact)  in 
Jiva's  psychisch  lebendige  Entelechien  (von  ywx!^  ^Qtstxpti^  an)  hinein- 
gezogen, möchte  die  Seele  als  (passiver)  Zuschauer  (Drashtar)  oder 
(zur  Rechenschaftsablegung)  als  Zeuge  (Sakshin)  verbleiben,  um 
gleich  (nigritischer)  Kla  zum  Kosmos  no^os  präexistenter  Heimath 
(an  Mawu*s  Sitz)  zurückzukehren  (in  Kaivalya),  vnr6  meist  tndess 
{zur  Nachsendung  am  Tiua-Fest)  Maare  lassen  müssen,  weil  conta- 
minirt  durch  lant^dauernden  Contact  (aus  den  Upadi)  mit  Grob- 
Sinnliciiem  (im  aötfm  als  ai]^ui),  und  dann  geht  »Sisa«  um,  im  Spuk, 
wofür  auch  die  » Astralkörpert  sich  empfehlen  (aus  ihrer  Linga- 
Sarira).  Der  Eindruck  der  Persönlichkeit,  als  Purusha  (oder  Pums) 
verbleibt  in  der  Erinnerung  für  die  Existenz  in  »Ko-to*men«,  dem 
(n^ritischen)  Todten*Manns-Land  (Plu  der  Karen),  wo  das  Arbeiten 
(wie  auf  Erden  gewohnt)  fortgeht,  und  schattenhaftem  Schweifen  (der 
Skiai  im  Hades)  ein  Riegel  vorgeschoben  ist,  durch  Bannung  unruhiger 
Geister  nach  den  Inseln  desVolta  oder  in  (tartarischen)  Eisenkerker 
(Mikrcjiiesicn  s).  unter  Chaysi's  Waciit,  (w  enn  nicht  die  Dienste  eines 
Kerberus  zu  bequemerer  V  erwendung  stehen). 

Wenn  in  Samyoga-vishesha  (s.  Mahadeva),  die  Seele  (ohne 
Alterirung  in  ihrer  Indifferenz)  den  Körper  (mit  dem  Licht  der 
Erkenntniss)  durchglüht,  so  reflectirt  sich,  im  individuellen  Focus, 
eine  Spiegelung  aus  Plotin's  Perilampsis,  um  unbefleckt  frei  zu  bleiben 
von  den  Vermengungen,  wie  durch  Emanationen  herbeigeführt  (aus 
gnostischem  Bythos).  Aus  Thwasha  (dem  unendlichen  Raum)  lässt 
Ormuzd  die  irdische  Schöpfung,  wie  dort  gebildet,  in  den  fiir  sie 
bestimmten  Raum  hinab  (als  Agman,  am  Himmelsgewölbe).  Indem 
Numi- l  artMii  aus  seiner  himmlischen  Wohnung  (s.  Munkäcsi)  die 
Frde  (an  Stricken  und  Leitern)  herahla'^st,  heissl  die  Schoi)funi^ 
(woguHsch)  täräti  (»lässt  herab«),  aus  einem  Kosmos  noetos  oder 
Caitta  -  Dharma,  nach  dem  »Ritam«  im  Naturgang  des  Gesetzes 
(Dharma). 

Statt  in  sensualistischer  Discretion  zwischen  <pavta<ot&r  und 
ipavtnmix6iv  zu  scheiden,  führen  dann  Ahamkara's  Wahnvorstellungen 
(abhimana)  in  Maya*s  Trugwelt  über,  mit  (Berkeley's)  Esse  als  Percipi 
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rö  yt'in  AiTo  voeh'  ^ati'y  rr  xai  rh'nt  (b.  Parnicnidcs).  Und  Nirvishaya- 
jnaaa  erfüllt  sich,  als  Allerkenntniss  (jagat-prakasa-rupa),  in  Buddhas 
Pleroma  (als  Nirvana)  mit  Dhanima  (dem  Aromana  filr  Manas),  wenn 
in  (Anirudha's)  A-vag-gocara  (als  ^unbeschreibbarem  2^tatid<),  für  die 
in  sich  selber  ruhende  Seele  (bei  sva>$vanipa'pumataya'  vasthana) 
Asangkhata-Ayatana  erlangt  ist»  zur  Erlegung  (apavai^)  von  Schmere 
(Dukfaa)  in  Seligkeit  (Moksha)  einer  Videhamukti,  bei  Aufhebung 
Avixa's  (in  Nitya's  unvergänglicher  Ewigkeit),  On  appelle  »vrai 
Bouddha^  la  Bhöta-tathäta  (s,  Ryaoun  Fujishima),  in  Unterscheidung 
des  DhariRa-kaya  (3>c()ri)s  spirituel«),  Samblu)^^a-kaya  (tcorps  de 
bcatitu(lcä)  und  Nirmana-ka}  a  (  corj^s  de  translorniatioiis« );  Ic  Sam- 
sara  c'est  le  Nirvana  (nach  der  i'cndai-Sekte),  statt  Asamskrita  zum 
Erfassen  Asangkhata's  (im  Arom  der  Ayatana). 

Prakriti's  »wurzellose  Wurzel«  dient  (der  Sankhsra)  zum  abschnei- 
denden Anhalt»  vor  dem  Verlauf  in  den  >Regressus  ad  infinitumc,  mit 
(Varignon*s)  >  In^puisable  <  unerschöpfbar  durch  die  Exhaustions* 
methoden  (vor  Erfindung  eines  Infinitesimalcalcul)  beim  »incom- 
parablement  petitt  (s.  Leibniz),  neben  dem  «infini  syncategore> 
matique«  (der  Reihe). 

Den  janycswara  oder  Kan  cswai  a ,  als  vergänglich  gewordenen 
Göttern  (im  Umschluss  der  Karnia),  licssc  sich  aus  den  Nityesvara  eine 
Gottheit  entgegen  (oder  neben)  stellen,  aber  weil  in  sich  befriedigt, 
fehlt  ihr  ein  Interesse  an  der  Weltschöpfung,  und  diese  würde, 
wenn  durch  Güte  veranlasst,  keine  leidvollen  Geschöpfe  hervorgebracht 
haben;  und  da  bei  völliger  Ausnahmestellung  des  Gottesb^rifTes 
jede  Unterlage  für  eine  Beweisführung  auszufallen  hätte,  bleibt  nur 
der  Rückgang  auf  das  in  Indifferenz  waltende  Gesetz  innerhalb  der 
Urmaterie  (nach  der  Samkhya)  beim  Ansatzpunkt  im  vorhanden 
Gegebenen,  bis  das  Geistige  darin  zur  Sclbsterkenntniss  geführt  sein 
mochte,  in  sich  selber;  auf  dem  bis  zur  Noctik  fortgeschrittenen 
Inductionsweg  (bei  naturwissenschaftlicher  Behandlungsweise  der 
ethnischen  Psychologie). 

Im  Gegensatz  zwischen  Kalt  und  Warm,  mit  steuerndem  Daimon 
(Xenophon's)  dazwischen  (iv  ft£aq>)t  liegt  die  bewegende  Kraft  im  Feuer 
{StlCwaVf  bei  Heraklit),  als  von  der,  Alles  durch  die  Fallrichtung 
bindenden,  Gravitation  fortfilhrend  in  Verflüchtigung  (zur  erhebenden 

II 
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Befreiung),  und  bei  dem  in  regelmässig  stetigem  Wechsel  Geänderten, 
verwirklicht  sich  fm  Werden  (d«j  Wachsthums)  die  Bewegung  pflanzlich, 

unter  fernerem  Anschluss  (animal;:icli)  a.n  oilUch  wandernde  Bewegung 
(rU  räumlicher),  bis  zu  der,  raunilos  wiederum,  aus  der  Zeit  zur 
Zeitlosigkeit*)  hinstrebenden  Denkkraft,  wenn  aus  psycho-physischen 
Unterlagen  (der  leiblichen  Individuen)  zusammentreffend  auf 
(geistiger)  Geseiischaftsschichtung  ab  Zoon  politikon,  damit  daraus 
das  Individuum  auf  sich  selber  zurttckkehre  (im  Eigengewicht  seeli- 
schen Verhalts). 

Beim  Kore,  als  »Noch-Nicht«  (in  Kosmologie  der  Ma<Hi),  li^ 


*}  Wie  aU  stetige  Gegenwart  (nunc  stans),  wird  die  Ewigkeit  als  leer  uncndlidie 
Zeitfolge,  oder  ab  endlich  voUe^  aber  onciidlich  relranente  ZeÜrcihe  vorgcttdlt  (t. 
Kirchner).  In  hebrMiidier  Verbalform  erstreckt  lidi,  TOn  der  G^enwait  aus,  die  Zeit 
□ach  beiden  Richtungen,  tunHchst  in  die  Vergangenheit,  bo  dass  besonderer  Bezeich- 
nung bedarf,  wenn  da»  i'räterituni  das  Ktinftige  bezeichnen  soll  (im  Futurtun).  Die 
Mraifettätiovi  ist  der  gegenwärtige  ZuMand  (vartamAaftvattbi)  deg  Piodoctes.  das  angcb- 
Hell  ftttbeiv  Nichtsein  das  snltttnlUge  (anAipstftvasthi)  und  das  angeblich  sf»lteie  Nicht- 
sein der  vergangene  ZuMand  (atitavasthd),  in  der  Samkya  (s.  Garbe).  L'univers  n'est 
quc  le  phenomene  ou  le  modc  produit  par  l'Alaya-vijnana  (9.  Fujishima)  nach  der  Hn-.'^i- 
Sekte  (Dbarma-Lakshana,  von  Süabadhra  in  Nalanga  gelehrt;.  »Le  droit  coitiuiun  aux 
individns  vrument  lupcrieuis,  c'est  de  ne  neglig^  aueun  feit  paiticttlicr,  tont  en 
risant  k  des  tbeories  ou  k  des  actes  d'une  importance  majeure  (s.  A.  de  CaadoUe). 
Fl  se  trouve,  qtic  !es  riglcs  du  fini  rcussis^ent  dnns  l'infini,  commc  s'i!  y  avatt  de« 
atomes  c'est  k  dirc  des  elements,  assignables  de  la  nature,  quoyqu'ii  n'y  en  ait  point, 
la  matiere  estant  actuellement  sousdivitee  Sans  fin,  et  que  vice  Ics  rcgles  de  l'infini 
f^nsrissent  dans  le  6iii,  cooune  s*!!  y  avatt  des  inUniment  petits  mciaphysiqttes,  qnoyqa'oci 
ait  point  besoin,  et  que  la  division  de  la  matierc  ne  parvienne  jamais  a  des  parriUes 
infiniment  petites  (s.  Leibnii).  Die  Ri  ^chlcunigung  (b.  Galilei)  »wird  r.ur  Bewegun^»*- 
Ursache;  dieser  Ursachcn-Cbarakter  der  Beschleunigung  ist  der  Gedanke  der  mtinitesi- 
malen  Conatitiitifliic  (s.  Cohen).  Der  Begriff  der  Grinse  bildet  »das  dleiaige  sichere 
Fttttdanent  Mb-  die  gesammte  hOheie  Analysis«  (s.  Gerhardt).  Die  Integralreehnm^  hat 
solche  Funktionen  zu  berechnen,  deren  Differentialquotienten  gegebene  Funktionen  sind 
(nm  gesehenen  Gleichtingen  zu  genU<,'en),  und  die  Differentialgleichungen  sind  integrirt, 
indem  die  Funktion  (als  das  Ursprüngliche;  wiederhergestellt  wird  (durch  die  Integration). 
Ans  Gleichnngeii  swiacbcn  Variabein  (ab  veilinderlichen  GrOssen)  ist  das  VerUftniss  der 
Aendening  (snmal  der  unendlich  kleinen)  su  finden  (in  der  Differentialrechnung).  Wenn 
(!)ei  Unterscheidung  vgn  Extension  und  Intension)  aus  der  Erzcuf^ung<!grö<i<c  die  OuantitHl 
in  Qualität  übergeht  'unter  Autlusuni;  der  discrcten  t;u;inta  in  unendliche  Atome)  er- 
giebt  sich  die  inductivc  Paralkk  (im  Gedankengang)  zur  Actualiairung  des  Potentiellen 
(fbr  die  DeduetioD}.  Bei  IdentiMt  (s.  Garbe)  von  Ursache  und  (Product  oder)  Wirkung 
(Kfirya''kblTana**bheda)  unterscheidet  sich  d.ts  Product  »von  seiner  Ursache  tUeht  der 
Snb^tanr,  sondern  nur  den  Quantitäten  nach«  (in  der  Samkhya).  little  philosophy 
inclineth  men  s  mind  tu  atbei&m,  but  depth  in  philosophy  bringeth  men  s  minds  about 
to  rdigion«  (s.  Bacon)*  6  nodos  toS  rhw  (s.  Flutarch)  rebeUirt  geg<.>n  Eptcni's 
Trdstung  (in  der  Vemichtnnc^.  »Deus  cogitatur,  e^  Dens  est«  (b.  Descartes),  soweit 
Alles  vemllnitig  (fllr  die  Vernunft). 
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das  Positive  beim  Uebergang*)  (in  statu  nasceDti)  aus  Potentiellem 
(£ur  Actualität).  in  der  limitativen  Null  (PJato's  t6  /äf  Sv)  eines 
Status  evanescens,  bei  Continuität  der  Entwicklung  (fUr  subjective 
Empfindung). 

Indem  aus  Prakriti  hervorgegangen,  Buddhi  (oder  Mahat)  die 

Weiterfolge  anre«^t  für  Ahamkara,  die  Tanniatia  (iluc  materiellen 
Gegenstücke  zu  bedingen)  zeugend,  so  ist  hier  im  Entütehen  gleich- 
sam ein  (Dharma-Caitta  ocier;  l\osiiios  noetos  ins  Dasein  gerufen, 
wie  (beim  Ausgan^^  von  einer  Gottlieit)  durch  die  Ideen  geschaffen, 
wälu-ead  die  Seele  (in  der  Sankhya)  davon  unabhängig  steht,  als 
Kevala  (Kevalatroan  oder  Suddhatman),  obwohl,  in  Jiva's  Leben  be- 
seelend (für  die  Persönlichkeit  Purusha's),  zum  Denken  (manana) 
im  Manas  (mittelst  der  Chitta). 

Die  an  sich  seiende  Seele  wird  zur  empirischen  (in  jiva)  durch 
die  Verbindung  mit  den  Upadhi  (des  Innenorgans)  als  tHerrt  (swami) 
und  Leilei  i^adhislitliklai )  ohne  aktiven  I'.inlluss  (s.  Garbe),  weil 
kevala  (in  der  Saiukya)  für  die  Persönlichkeit  (Purusha's),  als  Zu- 
schauer (Sakshin),  mit  Rückführung  auf  ethnische  Elementar-Unter- 
lagen  psychischer  Gestaltung  (eines  Ming-khuan  oder  Tso).  Die  (unter- 
li^enden)  Dharma's  (in  der  Abhidharma-kö^a-shastra)  sind  durch 
Karman  verursacht  (ausser  Akasa  und  Nirvana)  und  2U  den  su- 
sammengesetsten  (Saniskrita)  kommen  die  Amsaskritas  (als  Prati- 
samkhya  nirodhat  Apratisamkhya-nirodha  und  Akasa). 

Wenn  nach  dem  Namen  des  Namenlosen,  eines  jmv^q  äptanffMSt 
m  (aporrhetischcr)  Unaussprechlichkeit,  gesucht  wird,  stellt  sich  die 
weibliclie  Potenz  (als  Brahma's  Tochter)  zur  Seite,  in  (gnostischer) 
Weiblichkeit  des  Meilgeistes,  und  sofern  dann  die  (in  Brahma's  Incest 
mit  der  Tochter,  durch  Vierköprtgkeit  bestrafte)  Wrmählung  mit  der 
Jungfrau  gesucht  ist,  folgt  das  Kind  [in  Sohnschaft,  die  (infanticidisch 
bedrohten)  Töchter  Überdauernd],  als  Drittes,  während  die  Vier  (als 


*)  Intclligenda  sunt  prindpia  jatDjmm  macentto  finiteram  mafnitudinum  (t.  Newton). 

Est  aliqutd  praeter  extensioncm,  imo  cxtensionc  prius  (s.  Leibnii).  Die  endliche  Grösse 
hat  als  Product  aus  einem  unendlich  kleinen  und  einem  unendlich  gTo?«en  Factor  in 
gelten  (b.  Bendavid).  La  science  nc  s'improvise  pas,  et  avant  quon  püt  la  synibctiscr, 
il  fidlstt  qn'ene  foc  conttitotcc  par  one  analjrae  de  d^taib  qtii  oe  pouvaie  Itre  qua  I'ocuvk 
d'one  loogoe  aaile  de  liibele»  (s.  Fanvelle).  Uas  Gemtlth  schläft  ein  und  bildet,  altemimid 
mit  dem  Se1bf;tbcwns<;r«cTn.  dn^  ununterbrochene,  einheitliche  Leben  der  Seetei  bis  sum 
Tode  (s.  Spitta),  ia  Jiva  (ab  Lebensscele). 
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Vieles)  wieder  zu  (polytheistischer)  \'it,lheit  führt,  bis  zusammen 
begriffen  durch  die  Fünfheit  (als  ?anch)  der  Hand  oder  (bei  HinzU" 
sachung  der  Zehen  im  Zählen)  in  anthropomorphischer  Ausgestaltung 
des  »Gansmensch«»  beim  Zwanziger  (der  Eskimo),  zur  Werthgrosse 
(im  Ic^ischen  Rechnen). 

Durch  Svarga  wird  (nach  der  Bhagavata>Pürana)  das  Princip  der 
Intelligenz  aus  der  Eigenschaft  der  Natur  einer  Dreiheit*)  bei  Persön* 
lichheit  in  Bewegung  gesetzt  (mit  feinen  und  groben  Elementen), 
und  bei  Vi-Sarga  (der  Sonderschöpfungen)  werden  die  geschwängerten 
Anfange  durch  Pnnisha  zur  Bethätigung  gebracht,  für  Vritti  (in 
Existenz),  zur  Dauer  (Rakcha).  Das  Weltall  ist  eine  Emanation  der 
A!a}'a-vijnana  (nach  der  Hosso-Sekte),  >seule  la  pensee  est  reelle« 
(s.  Fujishima).  >Le  r^ipient  de  toute  chose,  c'est  le  Tathagata- 
garbhac,  und  im  Goldkeim  der  Hiranyagarbha  werden  die  Elemente 
hinübei^erettet  (bei  fatalen  Katastrophen). 

Im  Schweigen  des  Anfangs  findet  sich  Taaroa  umschlungen  von 

*)  Die,  wenn  nach  der  Taufe  sUndcnlos,  in  den  Himmel,  beim  Verlassen  des 
L'.ht-ii«,  cingiliendcn  Seilen  ^ihauci)  (auf  dem  Concil  von  Florenz)  den  dreieinigcrv 
Gott  (meritorum  tameo  diversitate,  alium  alio  perfectius).  Die  Tiimitrti  (göttlicher  Drei- 
faltigkeit) wird  in  die  KbnMxUeD  dcrTriimUM  dngesclilowcn  fllr  cbe  moialiidie  Wcliordnins, 
(bei  einlieütich  pliysiackein  und  moralische]»  Gesetz).  Oergi  Abka>i.Sliangdi  (Shancu. 
le  Souverain  tnaitrc  du  ciel  supreme)  begreift  sich  i  bci  Mandschu)  im  abka  (Himmel).  Da« 
glHnbij;e  Aussprechen  de«  hcilijjen  Namens  (Amital iha  führt  (auch  ohne  Benöthigung 
der  drei  Siksha)  zu  Sukovati  (nach  der  Jodo-Sekte;,  während  (in  der  Shin-Sektc)  das 
Vertrauen  auf  das  ursprüngliche  Gelübde  (nicht  zur  Vollendung  eiuKehen  an  woHen,  bis 
ein  jedes  ihn  anrufende  Wesen  beseligt  sei)  hinzukommen  muss  (in  Japan).  Wer  die 
fOnf  Worte  (des  Kreuzestodes)  .indächtig  ausspricht,  den  wird  Gott  (zum  »Salus  atiimae  } 
nicht  verlassen  1,1503),  und  bei  Aussprechen  des  Namen^wortcs  Amitabha  ist  die  Selig- 
keit gesichert  (trotz  zersprungenen  Kopfes).  Zri  »  r/r,  Zf  i  i  f'nxiVy  iCtii  raortcv  (io  Dodona). 
Ifyn  M^ioff  6  xotäS»  fofrra  Yvw0ti  An  atiims  (b.  Jaoobvs),  vi»  herrsdWD  die  GOder 
(für  Prometheus),  in  dritter  Dynastie  (b.  Acscbylus).  Zf»''C  xai  "Hoa  xai  oi  arr  rorroic 
^'hoi'  fs.  Xunophon),  dii  deaeque  (in  Anniftingo-Fortneln''.  »Thcir  beads  will  be  cut  ofT 
witb  a  stone-knife,  for  so  tbe  Kok-ko  bas  ordered«  (s.  Stevenson),  wenn  die  Knaben  die 
EmweUwogen  vciratbea  {bei  den  Zufti),  imd  so  auf  St.  Lucia'«  Scolptnia»  (mit  Todten- 
kttpfcn  unter  den  Armeo).  Die  Modaken  hingen  einen  beschriebenen  Zettel  in  Bricf.^ 
form  («apis)  an  den  Zopf  (als  Amulet).  Der  Kope  (copilu)  ist  ein  Erschreckender  (iri 
.S7(ire)^'\  zum  Klopfen  gerufen  {in  Sarret).  Schreiende  Kinder  (der  Magyaren)  werden 
durch  Bubus  (Murous  oder  Bumbus)  oder  duich  Klopfen  (des  Bakkus)  geschreckt  (&. 
Kalmany).  Lcle  (der  Slaven)  spukt  (bei  Magyaren).  Die  ErlOtong  (s.  Garbe)  ist  (b. 
Aniiuddha)  ein  mit  Worten  nicht  bescbrdbbarer  Zustand  (a-vlg^gocara).  Le  >rerum 
cognoscere  causam«;  doit  ctre  le  but  dans  tout  veritaLle  science  (?.  Decandolle).  i'^f^ol  {»f  Tn 
^uiavtts  (b.  Homer),  kunimerlos  und  unbekümmert  (in  Epicur's  Zwischenwehen),  beim 
Psalmensingen  (io  Goratman,  »Himmel  der  Lobge^ange«). 
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Mutuhei  (oder  Stille),  als  Sige  (oder  Ennoia),  zu  Bythos  (in  Mann- 
"weiblichkeit)  gesellt,  worauf  (bei  den  Valentinianern)  Nous  und 
Aletheia  folgen  (dann  Logos  und  Zoe),  An  oberster  Spitze  der 
^ysygien  ist  mit  dem  ßv&6e  von  Ewigkeit  her  als  seine  Genossin 
die  evvoui  (wyi^)  verbunden,  sowie  (s.  Ptolemäos)  die  &iXijm/f  (als 
zweite  avC^yoe),  Bythos,  als  gähnender  Abgrund,  ist  gefüllt  mit 
chaotischem  Migma  des  Apeiron  (b.  Anaximander).  Die  Lehre  von 
der  Dreifaltigkeit  der  Personen  war  dem  alten  Bunde  (der  Juden  unter 
den  llebiacni  für  ihre  besonderen  Lokaherhaltiiissc)  in  tiefes 
Schweigen  (nFoiytju^vnv  iivfnt'joiov)  verhüllt  (b.  flusebius).  Die  Gott- 
heit in  ihrer  Einheit,  wo  sie  Niemand  kennt,  als  sie  sich  selbst,  weil 
sie  niunlich  im  Schleier  ihrer  Herrlichkeit  verborgen  ist,  heisst  Arna 
(b.  Kaschani),  als  ^ßbg  dxaiovö^tno^  (s.  Tholuck)  oder  nonrjTfh;  (b. 
Philo).  »Deorum  vera  nomina  nemo  novit«  (s.  Servius).  Der  Einge* 
weihte  ermangelt  der  Stimme,  um  die  Macht  der  heiligien  Göttin  aus- 
zusprechen (b.  Apulej.).  Shinto^j  has  no  written  moral  code,  no 
System  of  abstract  doctrine,  because  the  taws  of  God  are  engrossed 
in  the  heart  (s.  Kaburagi);  >the  priest  must  cover  mooth  and  nose 
with  pure  white  paper,  that  the  breath  may  not  defile  the  sacrificet 
(must  neither  touch  nor  lüük  upon  dead  or  unclean  things),  in  Ver- 
bindung der  Reinigungsgebote  des  Flamen  mit  parsischen  (und 
jainistischen). 

Aus  (reiner)  Güte  hat  der  gute  (Liebe-)  Gott  (Philo  s)  die  Welt 
geschaffen,  die  (im  Leid  des  Lebens)  als  pessimistische  gilt  für 
diejenigen,  welche  sich  nicht  optimistisch  in  das  vom  finster  strengen 
Kirchenvater  (auf  dem  Boden  des  africanisch  dunkeln  Continents)  ent- 
worfene Gesammtbild  hineinzufinden  wissen,  zu  dtesen  »pulchritudo« 
auch  das  Böse  gehört  (wie  die  Schatten  ins  Gemälde,  zu  seiner  Ver* 
schönerung).  Nicht  jedoch  kommt  von  epikuräisch  schwelgenden 
Göttern,  —  die  sich  rechtzeitig  nach  janakaloka  [oder  andere  der 
(verhimmelt  übergeschnappten  Aruj)a  nahen)  Sitze  der  Brahniayika] 
gerettet  haben  mögen  — ,  ein  Interesse  an  Erneuerung  der  in  ihren 

*)  The  blcnding  of  two  fimdawciMal  doctrines  of  Shmgoiiese  Bnddhiii»  «Ith  the 
pfinMvc  Japanese  «onhip  pnMluccd  RioWShintoisni  (IX  cen(at]r).   »In  700  a  Sbioto 

priest  foundetl  »pure«  Shintoism,  declarinj;  tliat  hi?  doctrine  was  ihe  dne  given  by  the 
gvd*,  and  that  everythiog  rciating  to  Buddhism  was  but  ddusiontc  (s.  Takayoski 
M»tsugama). 
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Sünden  untergegangenen  Welt,  sondern  aus  dem  aufwärts*)  drängenden 
Erlösungstug  der  zur  Hölle  Verdammten  in  Naraka,  in  deren  oberen 
Schichten  Raja  Srenika  (der  Jatnas)  seine  Verklärung  zum  Buddha- 
tbum  erwartet,  als  (gekreuzigter)  Gautama  (in  häretischer  Version). 
»L'iliusion  cesse,  la  realit^  demeure»  voilä  le  Nirvanac  (nach  der 
Lankavatara-sutra),  als  eigentliche  Realität  (im  Gegensatz  zur  Maya). 

Neben  Nebo,  der  die  Bösen  straft  und  Bitten  erftlUt  (in  Togo) 
wird  Frikko  (der  Todesgott)  und  Nikkota  (der  Regengott)  verehrt 
{s.  Wolf).  Jankkupong  (in  Ar|ua[)ini)  bezeichnet  zugleich  den  höchsten 
Gott  und  den  der  Witterung  (1837).  »Ever>'  morning  the  priest 
takes  his  stand  near  the  post  and  watches  the  sunrise«  (s,  Graham), 
als  Gnomon  (der  Zuüi),  wie  der  Inka  die  Sonne  begrüsste  (vom 


*)  Xiyn  Irfwiifv  Xetatoi^  MtmoOer  (Paula«  SatnM.)  und  als  Sohn  einer  Buhkrin  (lupa) 

von  dem  (tnliniiJtschen)  Soldaten  Fanthera  (b.  Cclsus)  gezeugt,  (bhrt  Christus  (in  »eines 
Apo^tcrs  Wiclersaclier  auf  die  .Kujrn'a  (Helena's).  In  the  lanpimf^e  nf  the  Hindus  I$a 
signifies  lord  and  without  Is-a  all  is  but  jiva,  tliat  ü  uuuahicK,  in  tbeii  language  jiva 
mcam  IHe  (nach  dem  Dabiitan).  Die  duiatea  haben  ßät  Scbaale  dea  Buddhiamna  ent- 
nommen, aber  den  Kcni  fortgeworfen  (meint  ein  japaniacber  Celaua).  Der  Leib  dea 
Herrn  wurde  dem  (dummen)  Teufel  als  Loetiapeite  vorgehalten,  und  als  er  ihn  eTgTiflen, 
wurde  er  von  Gottes  Angel  gepackt,  lum  Auit^pcien  des  Verschlungenen  gerwunijcn  fh, 
Job.  Damasc,),  wie  gescbriebeo  durch  die  von  St.  Maria  (nach  dem  Abhauen)  wieder  ange- 
heilte Hand  (für  Zahlnog  der  DientiWrtuog  im  MOnebaatand}.  Bei  dem  in  Pege's  {^Scatu- 
rigo's)  Quellen  schwimmenden  Fisch  hakt  die  Angd  ein  (s.  Afr.}.  Die  gute  GüUio  wurde 
vom  Landvolk  verehrt  (al«.  Domina).  Mari»,  'nlma  Jovis  m.iter«  (b.  Gratuin).  Juno 
mortua  revixit,  et  generat  vitam,  7  Ourovan  nrt^i/oe  xai  !^ini/r  yrrrii  \s.  Africanus  . 
Mvgia  de  ait^g  tovrojta,  »}  rr  {n]t(Mf  ühi  iv  arkäyn  fivmüyayoy  üÄxüda  t^run  \im 
peisiacben  Tempel  dea  Cyrua).  *Qfi  'HXU^  (h^  fteyalfttf  ßwultt  'ItfooP,  ti  Ihgm)toir 
XQariK  it'^&Tjxn'  (bei  RUokkehr  der  Magier,  als  Inschrift).  Aus  dem  hasidäischen 
Glauben  von  der  AnUrstchung  [lur  7x'M  der  Maccabäer)  Ubernahmen  ihn  die  Phari5.ier 
(im  Unterschied  von  den  .'^adducaern).  Gleich  Jesus  lebot  Gautama  die  Zurouthung  der 
Wunder  dttrebacboitttiek  nb,  wenn  er  aieh  indcas  auanahmaweiae  daxn  vennlaaM  (rodet, 
dann  iat  ca  aus  dem  ff»  wie  in  dem  Feuer*  und  Waaaerwunder,  wo  der  auf  der  einen 
^eitc  in  Fcucrsfliimmen  sprUhcndc,  .uif  der  anderen  in  Wassermassen  rauschende  Kfirper- 
)cib  inmitten  des  Luftraumes  der  .Schau  aller  Weltenbewohner  ausge««tzt  steht.  Bei  der, 
vorheriger  Ausstellung  eines  ungcnäht  getragenen  Kleidungsstückes  bedürftigen,  Wunder« 
Wirkung  in  Trier,  wurde  einem  an  beiden  Augen  leidenden  Kinde  (am  f.  OIctbr.  1891) 
das  schUmmeTC  deraelben  «etwas  gebessert <x ,  bis  zu  einer  .Sehschärfe,  die  »ungefähr  der 
halben  normalen  cnt-^iprichf  nach  den  ärztlichen  Gutachten).  Warum  indes«  nicht 
etwas  freigebiger,  mit  volleren  il.iiiden,  wenn  doch  einmal  gewundert  werden  soll, 
und  Uber  aokbe  Wunderdinge  Fragen  Uberhaupt  zuatebeo  (tim  nicht  im  SrnfidCftr  dea 
cratcn  B^tnnena  stecken  au  bleiben;  waa  allerdinga  am  bequemsten  jede  GcdankenaTbdt 
spart\  Bei  dem  Lupus-Fall  w.ir  ftir  d.i«;  Wunder  eine  Wirkimi,";cit  von  14  Tn^jcn  ct- 
forderlich  '^o  dn^^s  die  geistliche  Katharsis  mit  ar^ilichen  Blutreinigungen  in  Konflikt 
kam).  The  Vahud»  Juden)  inaintain,  tbat  the  propbct  Ishaia  spoke  of  himsclf  ibe 
vrorda,  wbich  have  becn  applied  to  Aisya  (nach  dem  Dabiatan).    When  Ibey  had 
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Tempel).  Ta•olln•ya^¥«^ha  (the  god  of  livers)  offenbart  sich  (den 
Onoodaga)  als  göttlichen  Ursprungs  (s.  Beauchamp).  Statt  zum 
Po  (bis  der  Wurm  stirbt),  gehen  die  Seelen  der  Häuptlinge  (bei 
Maori)  zum  Himmel  (s.  Tregear),  durch  das  Vai-ora  (Tawhaki's). 

Vor  Zeus'  Vermählung  mit  Themis,  zur  Geburt  der  Parzen  und 
Hören  (für  staatliche  Gesetzesbestimmungen),  waltete  sie  (titanischen 
Ursprungs)  über  die  Häupter  der  Olympier  (ehe  Aisa  aus  dem 
Himmel  Verstössen  war).  Wenn  weder  Fatalismus  (durch  blindes 
Schicksal),  noch  Plrädestinatioii  (in  absoluter  Vorherbestimmung), 
ergebt  sich  der  Determinismus  «ds  Ausdruck  und  Folge  der  inneren 
Gesetzmässigkeit  des  geistigen  Lebens  selbst  (zur  Einfilgung  unter 
kosmische  Harmonien).  Die  Narok  (das  Angesagte)  der  Schicksals- 
frauen (Sugjenica)  gilt  als  unabänderlich  feststehend  (s.  Krauss). 
»Tria  fata  finguntur«  (s.  Isidor),  the  thre  weidrsystirs  (s.  Dou^^lasl  Die 
Kraft  der  Verschuldung^  und  des  Verdienstes  wirkt  im  Schicksals- 
begrifl',  als  Apurva  (der  Mimansa).  Der  Islam  (als  Ergebenheit  in 
Gottes  Anordnungen)  bereift  neben  dem  Glauben  (Imam)  die 
religiöse  Praxis  (Dio)  des  Almosengebens*),  neben  äusserlicher  (in 


placed  the  cross  upon  the  shouklt-r  ul  Aisia,  and  kd  bim  to  die,  a  wutnan  wiped  with 
the  bordcT  of  her  gafraeot  the  face,  füll  of  blood,  of  the  Lord  Awa,  verily,  she  ohtiinedl 
three  iinafes  of  it  (nedi  dem  I>Bbi$taD),  venirtbeilt  durch  Aflatc*  (Pilatut).  Bei  den 

Aegyptern  heisst  Mo  Wasser  und  Ys«s  gerettet  's.  Joseph.),  als  Moyses  (Moses).  Der 
'e«thiiische  Riegenkerl)  nh  Tsi  (Selbst),  brennt  dem  Teufel  die  Augen  aus,  wie  nrnc 
dem  Folypbem  (das  cydopischc}.  Die  Anbetung  der  Magier  (in  der  Katakombe  der 
heiligen  DfunitOla)  »verwandelt  Toccafoodo  in  eine  Materscene«  (s.  Wilpert).  Aus 
(rtfmitcher)  Inviolabilitas  et  sanctitas  fepolcrorum  folgte  (dbritdiehe)  Weihe  der  Kirch» 
höfe  (VI.  Jahfh.\  Ciraeterium  (a  cimcn  quod  est  duice  et  sterion"',  vel  quia  ibi  sunt 
cimices,  id  est  vermes  ultra  modum  foetentes  (s.  Durandus),  bei  Umwandlung  der  xoi- 
fitjTtjftia  in  Coemeterien  (oder  Cimeterien).  Bei  der  Pest  (in  Angcrburg)  wurde  einem 
Todten,  der  sich  selbit  Tertpeiste,  nach  dem  Atiagraben  der  |Eopf  abgeschlagen  (1760). 
Die  beim  Ausgraben  (in  Hermbie«ch)  durch  gerichtlichen  Entscheid  als  Blutsauger  («. 
Barotr  kon«nat!rte  Leiche  wurde  ntr  Behandlung  Ubergeben  1725  p.  i'.).  \  oiu  Zwillings- 
paar der  Kriegsgötter  (Ah-ai-u-ta  und  Ma-a>se'we),  Söhne  ttcr  Sunne,  geleitet:  die  Zuüi 
apasMd  through  foor  «orldsp  all  in  the  interior  of  this,  the  passage-  way  from  darkneis 
into  tight  being  through  a  laige  recd«  (s.  Stevenson).  Throughout  the  day  the  Kok-ko 
are  runoing  around  the  village,  whip])tni,'  such  penple  as  appeal  to  them  för  a  rich 
harvest  (bei  den  ZunP,  wie  in  Rom   für  Fruchtbarkeit  der  Frauen). 

•)  Cur  cg^et  indiguus  tiuisquam,  le  divite'r  Hnrm).  Vach  der  hisclirift  der 
Ligurcs  Baebiani  (s.  Uenzen)  und  in  Veleia  wurden  den  Armen  .Staatsunter^tUt£u^gen 
nnsgetheilt  (und  den  Kindern  im  BesondereoX  de  tabuUs  alimeoiarib  (b.  Desjardia).  »Je 
mehr  P  rauen  fUr  ihn  arbeiten,  desto  besser  Und  leichter  lebt«  (s.  Wlislocki)  der  Zigeuner 
(wie  der  Km).   Tunc  est  optirous  homo,  cum  tota  vita  aua  peigit  tu  inoommuiabflem 
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Wascbuiigen),  und  (in  Fasten)  innerlicher  Reinigung  (soMrie  die  Pilger- 
scfaaft).  Die  iRes  sacra«  in  Heiligkeit  (heil  und  ganz)  ist  gättUcfa  und 
verflucht  (oder  verfluchend,  weil  mit  dem  Fluche  treßend  bei  freveln- 
dem Antasten). 

Die  Heiligung  (Aff  oaiojoc:)  strömt  Über  (wie  aus  des  Gewandes 
Kraft  auf  die  Blutflüssige)  bei  Berührung  im  Tabu  privilegirter 
Raste  (die  in  brahminischen  Gc-  oder  Verboten  Verunreinigungen 
fernhält,  für  eigene  Reinigung),  oder  (bei  Bakairi)  im  Anblasen,  als 
Einsegnen  [aus  (f)()rtugiesischem)  Gebete  (in  »rezart)  übernommen J, 
auch  in  den  (den  Launen  des  Suhman  entsprechenden)  Einrichtungen 
des  Ceremonial  oder  in  stereotyp  adoptirter  Weiheformel,  bei 
römisch  (juristisch)  etwa  durchgebildetem  Kult  (zur  Consecration). 

Auf  ein  frisches  Grab  wurde  (in  Atiien)  Saamen  gestreut,  zur 
Förderung  des  Ernte-Ertrages,  und  von  den  Dayak  werden  Bilder 
der  Ahnen,  wie  von  den  Maori  deren  Schädel,  auf  die  Felder  ge- 
stellt, wo  (bei  der  Reifezeit  des  Reis)  Beischlaf  geübt  wird  (auf 
dreigepflügtem  Acker  von  Zeus).  Den  I  .inj^rabungsort  der  Hirse 
oder  Kürbisskcrnc,  gegen  welche  die  Leiche  des  bei  der  Geburt 


vitam  et  toto  afTectu  inhaeret  illi  (s.  St.  Augiiit.).  »Es  giebt  keinen  abftracten  Gegensatx 
zwischen  Natur  und  Vernunft,  da^  Ineinander  beider  ist  der  Cegonstan-l  der  l'thik«  \^s. 
Spitta),  in  Einheit  des  physischen  und  moraliscbea  üe^ctze!»,  als  Dbarnia  i^dcr  Triratna'.. 
Dk  ArijSapti-rupa,  als  unsichtbare  Form  i^im  Guten  und  Bösen  erscheinend),  schliesst 
stdi  den  SinocsempliDdaafeD  an  (fbr  Monas).  Die  Fnnktionen  (des  Innen-Ofgans)  ge- 
stalten sich  als  Prakriti-Dbarma  (in  der  Samkhya).  »Hidden  sinS  are  pttttished  by  tbe 
yod«;,  msintfcit  nnc«  by  the  Mikado«  (s.  Ni-liikawn  Sui^ao  ,  ihrec  principles  must  be  strictly 
foilowcd,  that  ihe  State  be  well  governed,  worship,  administratioD,  teaching  i^im  Shintoisin). 
The  fbnctions  of  tbe  Cadqoes  atc  (bei  den  Ztihi)  to  do  pcnancc  by  Talling,  to  recite 
prayers  and  to  plant  plunies  (s.  Fewkcs),  for  rain  (mit  TUnzen  im  Hause  des  »Cacique 
of  tbe  Siin>  \  An  den  Krankheitstagen  (der  Russalki)  hält  die  (<Tnmme'  Gescll«.chaft 
(der  Ru<>salki  Druschini)  Umzüge  (s.  Strausz),  lanrend  {bct  den  Bulgaren).  The 
Maoang  never  carries  bis  own  »iupong«,  but  the  pcople  wbo  fetcb  him,  oaust  carry 
it  for  bim  (s.  Perham)  bei  den  Dajak  (in  Bonieo),  wie  die  Diener  der  Bdaam  (bei 
den  Quichcs".  Der  Candida!  wird  als  Manang  geweiht,  nachdem  die  Augen  (um  hell 
«u  werden)  mit  Goldblättchen  bestreut  sind,  und  das  Gehirn  (tum  Klaren  heraus- 
genommeD  und  gewaschen,  zum  WiedereiDfUgen  (bei  den  Dajak).  En  adorant  la 
paisnnce  imp^ale  (numen  augustom).  on  pretendait  suitout  faire  un  acte  de  re- 
oonnaissance  envers  un  pouvoir,  qui  tcoait  le  monde  en  pai\  et  auquel  on  croyait 
la  securitc,  la  civili^afinn  et  !n  gloire  (s.  Boi>-icr\  Acneaf  '.luf  d.in  Sthlaeliifelit  ver- 
schwindend) wird  ein  Deus  Indiges  (Pater  Indiges  oder  Jupiter  Indiges)  unter  daiftorti 
tyyutftioi  (als  indigetes).  Die  Magistrate  (der  sodalitischen  CoUegien)  waren  weiss  ge« 
kletdel,  wenn  dem  Scbutsgott  opfernd  (in  der  »Scbola«). 
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gestorbenen  Kindes*)  abgewogen  ist,  besuchen  (bei  den  Zigeunern) 
»die  Gatten  zeitweilig  coitum  fociendi  causa«  (s.  Wiislockt). 

Wenn  das  kleine  Kind  von  der  Bank  hinabfällt  und  sich  dabei 
nicht  anschlägt,  so  ist  es  in  die  Schürze  der  Boldof^^asä/ony  gefallen 
(bei  den  Magyaren),  sonst  in  die  der  Szcpass/oii}  (s.  Kalmany). 
TÜ  vvm^üueyu  Ttaini-  (s.  Isäus)  lag  den  Erben  ob,  dem  Ado[)ttrten, 
bei  Mangel  des  Sohnes»  (welchem  7.ufallend  bei  den  Ikalimancn). 
Die  (iiatot^dvaroi  irren  umher,  als  Kachegeister  (bis  1,'i  sühnt).  Einen 
Todten  zu  schmähen,  war  in  Chilon's  Gesetz  verboten  und  gericht- 
lich zu  verfolgen  (da  aus  solchem  Reisen  das  Gemeinwesen  Schaden 
nehmen  konnte),  td  ntoifma  änb  xQani^tjc  ävatgaadaif  galt  als 
pythagoräischer  Spruch;  weil  die  Brocken  den  fjgioee  gehörten,  wie 
den  armen  SeeFgen  (der  Pruthenen).  An  den  Seelentagen  im 
Anthesterion  kehrten  die  Abgeschiedenen  in  die  frühere  Behausung 
zurück  (wie  am  anamitischen  Seelenfest}.  i^H'j^ötv  axioFiAff  (pavruafiata 
(s.  Plato)  umtlatterten  die  Gräber  (worauf  der  Beduine  den  Geist 
dc-s  dort  Begrabenen  sitzen  sieht).  A\if  der  Prothesisvase  erscheint 
der  Grabbewohner  (s.  Rohde)  in  Schlangengestalt  (wie  die  Seele 
des  Bantu,  wenn  bei  Berührung  mit  einem  Stocke  zischend).  Die 
Tritopatores  oder  (b.  Poliux)  ngarnrnjuH  (in  den  Vorfahren)  walten 
als  damoftm  dyifww  (s.  Phot.)»  wie  auf  Tucopia  (die  Seelen  in  den 
Gewittern).  Am  Grabmal  des  Narkissos  (ijotos  ^ffb&g)  ging  man 
schweigend  vorbei  (wie  der  Congese  an  den  Quilindas  der  Jagas) 
s.  B.  i.  S.  S.  (S.  153). 


Wie  für  den  geschnitzten  Suhman  der  Verehrer  sich  aus  den  (ponti* 
ücalischj  heiligen  Traditionen  (oder  Büchern)  durch  die  darin  Bewan- 
derten über  die  Etikette  des  Kult  vorher  unterrichtet  haben  muss  (um 
nicht  durch  Verstoss  dagegen  sich  selbst  ins  Elend  zu  stossen,  bei  dem 
Wagniss  göttlicher  Annäherung),  so  besassen  die  (den  Göttern,  unter 
deren  Namen,  angehefteten)  Dämone  ihre  Launen,  je  nachdem  sie 

^)  Um  Kindbettertnnen  gegen  die  üsepasszony  [die  vom  Tcafel  lelber  (weil  mehr 

wissend'  gefürchtet  wird]  m  schützen,  werden  fbci  den  Magyaren')  N!c?<^er  und  Cibel 
ins  Bett  gelegt  (s.  K.iltnäny).  Wenn  emc  Kaizc  in  der  Stube,  können  die  Hexen  das 
Kiod  gegen  den  Wechselbalg  (Valrott)  nicht  vertauschen  (bei  den  Mi^areu). 
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(s.  t*lut.),  am  Ta^  oder  bei  Nacht  verehrt  sein  wollten,  duich  Freudon- 
jubel oder  Klagegejammer  (* in  Aegypten  durch  Trauerlieder,  bei  den 
Hellenen  durch  Tanzen,  unter  Barbaren  durch  Musikgelärm «j,  und  mit 
aü'  diesen  Stimmungsneigungen  hatten  sich  die  Daemonicolae  vertraut 
zu  machen,  um  die  Vorzeichen  (in  Vogelflug,  in  BUtzgezüngel,  in 
Leberschau  u.  s.  w.)  richtig  zu  verstehen,  wenn  nicht  etwa  wieder 
aus  der  Klasse  der  böslich  Abgeneigten  getäuscht,  und  zu  dieser 
Kategorie  wurden  sodann,  bei  patristischer  Opposition  sämmtUche 
Dämone  gerechnet,  wie  in  den  heidnischen  Götzenbildern  (s.  Cyprian) 
steckend  [zur  Austreibung  (durch  den  Inca)  in  Peru],  oder  in  Be- 
sessene einfahrend  (um  in  ihrer  F hiebt  vor  den  ]-",xorcisationen  die 
kirchliche  Machtgewalt  zu  beweisen).  Neben  (des  platonischen 
Timäus)  einzig  ewigen  Gott,  als  Vater  und  Welterbauer  (nur  etwa 
in  kurzem  Biitzgeleucht  aus  Wolkendunkel  erschaubar,  zum  Aus- 
sprechen), finden  sich  seine  »Satrapen«  (s.  Apulejus),  in  Gestirnen 
und  den  (in  himmlischen  Freuden  sorglos  zurückgezogenen)  Göttern, 
mit  den  Daemonen,  als  Mittler,  jedoch  (nicht  sichtbar,  sondern)  nur 
hörbar  (b.  Plutarch).  Das  von  den  Vorfahren  (Majoribus)  »nulla  ratione 
reddita  credere«  (s.  Cicero),  war  (damals)  Pflicht,  wie  dem  Wildstamm 
(wenn  von  den  Reisenden  über  Erklärung  solcliähnlicher  (icbrauche  be- 
fragt). »Aimost  cverything  in  tlie  life  of  a  Zuiiian  iias  a  religiuus  side* 
{s.  Fewkes),  mit  Vorsorge  gegen  Fehlgriffe  (wie  bei  den  Wildstämmen 
überall),  unter  rechtüchcn  Bedingungen  (bei  römischer  Jurisprudenz), 
Mit  ihrer  feinsplittrigen  Erklärungssucht  drohten  die  Stoiker  die 
gewissesten  Dinge  ungewiss  zu  mächen  (meint  Cotta),  und  Lactanz 
rieth  von  öfTentlichen  Erörterungen  ab  (ne  susceptas  publice  reltgiones 
disputatio  talis  exstinguat);  besser  also  »de  diis  immortalibus  patri 
et  matri  credere <  (s.  Apulej.),  wie  derBantu  (betreffs  Unkulunkulu's). 

Je  mehr  in  ekliptische  Neigungen  hineingezogen,  andern  bc- 
weglicli  die  Ferienfeiern  am  I-Y-sic^klus  der  Jahreszeiten,  und  un- 
gescheuter  von  den  ( leheinmissen  ihrer  Gotter,  wenn  unter  dicker 
Eisesdecke  begraben,  reden  die  Eskimo  in  winterlichen  Nächten, 
bis  zum  Finale  auslaufend  in  zügellosen  Saturnalien  (mit  possen- 
haften Ueberlebsein  beim  Cameval). 

Die  Dsilyidje  qua^al  genannte  Ceremonie  (der  Navajo)  >may 
be  celebrated  only  in  tiie  winter,  in  the  season,  when  the  thunder 
is  silent  and  the  rattlesnakes  are  hibernating;  were  they  to  teil 
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of  their  gods  or  relate  tbeir  mytlis  of  the  ancient  days  at  any  otfaer 
Urne,  death  from  lightning  or  snake-bittt  would,  they  belteve,  be 
their  early  fate>  (s.  Matthews).  »Wait  tili  Christmas«,  —  stöhnte 
(hoarsely)  der  durch  Ausbruch  eines  Gewitters  im  Ausplaudern 

Unterbrochene  (und  hurried  away«),  —  bis  zum  tiefsten  Sonnenstände, 
wo  aus  (praeternaturalistisch)  ausser^ewöhnlicher  Geburt  eine  neue 
Epjphanie  ans  Licht  tritt  (unter  mancherlei  X'ersion).  In  den  Zwölf- 
Nächten  (Rauch-  oder  Weihnächten)  geht  es  unheimlichst  um,  weil 
an  ihnen  (wo  alles  himmlisch  Göttliche  fernst)  der  Abgrund  bis  in 
unterste  Tiefen  berstet  (um  Aufsteigen  zu  ermöglichen). 

Obwohl  »religtosissimi«,  haben  die  Römer  (so  wenig  wie 
Hellenen)  nie  Religionskriege  geführt  j  ge^^entheils  vielmehr  (durch 
Hülfe  von  Fiktionen)  die  Ceremonialien  (wie  in  den  Fetialgebräuchen) 

auf  enj^.ste  Heimath  zu  beschränken  gestrebt),  und  wenn  :in  trojani- 
schen Zeiten)  die  (iöttcr  mitkämpfen  mochten  (wie  Odhin  und  l'reyr 
in  dänisch-schwctli.schen  Kriegen)  hat  man  doch  niciit  für  sie  ge- 
kämpft, sondern  ihnen  ihre  eigenen  Geschäfte  überlassen,  da  sie 
dieselben,  weil  die  Menschen  an  Macht  übertreffend,  bestens  selbst 
besorgen  würden,  und  solche  Ansicht  wurde  (in  Frankreich)  den 
zum  Streit  um  das  heilige  Grab  rufenden  Mönchen  en^egengehalten, 
als  der  klägliche  Ausgang  vorangegangener  Kreuxsüge  die  anfang- 
lichen Verhetssungen  bitterst  Lügen  gestraft  hatte. 

Germanische  Stämme  haben  praktischerweis  um  Salzquellen  ge- 
kämpft, oder  wenn  transrhenanisch  durch  celtische  Bündnisse  in 
deren  politisclie  rartheikriege  hineingezogen,  auch  (gleich  Belgiern) 
t^'egen  ultramontanisch  tyrannisches  Joch,  oder  beim  Hinabsteigen  in 
Italiens  gesegnete  Gefilde,  um  an  dortigen  Ernten  zu  partizipiren, 
aber  um  die  Götter  hat  man  sich  dabei  um  so  weniger  gekümmert, 
weil  sie  ohnedem  die  ihnen  vom  Kaiser  Eugenius  aufgetragenen 
Schtttzwachten  der  Gebirgspässe  schmählichst  vernachlässigt  hatten 
(lind  so  ihre  UnZuverlässigkeit  erwiesen).  Nachdem  jedoch  islamiti* 
scher  Fanatismus  das  Banner  der  Glaubenskri^e  aufgepflanzt  hatte, 
wurden  christliche  Heilige  gleichfalls  in  den  Streit  geführt  (auch 
zum  Kämpfen  gegen  einander). 

Chinas    viele  Jahrtausende   fortrollende  Geschichte  lässt  kein 
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Gedonner  gegen  Ketzer  vemehmen,  wre  es  in  Europa's  mittelalter. 
Ucher  Geschiebte  die  Ohren  betäubt,  unter  unheimUch  fahlem  Schein 
der  durch  vatikanische  Bannflüche  entzündeten  Scheiterhaufen. 

Und  unter  den  (bis  zur  Verdummung  »gotteslästerlicher«  Vernunft 
fortschreitenden)  Misshandlungen  der  (iFrau  Theologiac  zuertheilten) 
Ancilla,  kam  dem  verdumpften  Volksgetst  das  Gefähl  eigener 
Schwache  allzusehr  zur  Empfindung,  um  niciit  nach  Leitern  aus- 
zusehen, und  als  deshalb  iler  »bab)  loni scheu  Ihirc»  an  der  Tiber 
der  Rücken  gekehrt  war,  setzten  libcrall  sich  rcforniirtc  Fapstiein  ein, 
in  Wittenberg  unter  fürstUcher  Oberhoheit  und  in  Zürich  oder  Basel 
mit  Zwingli's  und  Calvin's  R^iment  (nach  repubUkaniscben  Formen). 

Seit  dem  IV.  Jahrh.  folgte  »die  Einführung  der  al^riechischen 
und  römischen  Tracht  für  die  Diener  des  Altar's  und  Heiligthums*  (s. 
Augusti),  da  bei  Aufhebung  der  heidnischen  Kulte  deren  abgelegte 

Gewander  angenommen  und  denen  zugefLigt  wurden,  die  aus  (jüdisch) 
hohepriesterlicher'''")  Kleiduu;^  in  das  melchisedeksciic  iiohepriesteithum 
bereits  hinübergenommen  waren  (für  christliche  Riten),  unter  Ueber- 
lebsein  arcliaistischer  Moden  (wie  in  den  Volkstrachten).  Das  ab 
»Kappa«  von  den  Mönchen  getragene  Pallium  (jerQdyfovov)  ging,  als 
dtfio^pÖQUw,  weil  die  vomehmlichste  Insignie  der  Bischöfe,  über  in 
das  neue  Testament  aus  dem  alten  (dem  Ephod  entprechend). 

Aus  den  mystagogischen  Katechesen  einer  Arcan*Disciplifi  (in 
der  Ecclesia  pressa),  traten  (mit  der  Ecclesia  triumphans)  die  sacra 
publica  öffentlich  hervor  (mit  populärer  Deutelung  in  sacramentalen 

*)  In  Bezidning  zu  j^rforoi  (fttr  die  GraUaurcntchuDg)  wandten  die  (ebionisHsdieii) 

Nazarcner  von  i^judaea  gens  conturoelia  nimiriun  instgnis«  (t.  Plinius;  sich  ab  als 
Christen).  Judacos,  impuUorc  Chresto  (s.  Sueton;,  Roma  cxpulit  (Claudius  .  Der 
Paraklct  (nioixÄtjUK:  oder  .TOftnxÄtjTo;)  j>ropheteiht  als  Ahmed  (Mobamtned)  im  Islam  s. 
Wa^ltburo),  to  öl  .laQÖxhjxov  Jirei-fta  oi  te  Oiih;  ovte  vtt>s  (s.  Euscb.)  im  Trost  ^der 
Zukunft).  S  rov  rmfißtmAitag  ^tov  rilftos  (s.  Euteb  )  jst  hnonf  stat^ürat^  §t^tof 
{C<>ir  df  xfu  vqrnrioi  ihnr  /övfKrA  dreifacher  Geburt  (i.  Bullus)  mit  der  af^'xatäßaotf 
(durch  die  t'hniäxf»:';.  Eine  Frau  und  ein  Alter  werden  vom  HimmelsvSterchen  in  «teben- 
wölbig  gewölbter  Wiege  herabgelassen  (bei  d>:n  Wogulen).  Von  der  durch  Numi-Taicm 
Bu  dem  Himmel  auf  die  Erde  geworfenen  Sttnderin  wird  filkwa-py-p}Tis  (Wdbee-Sohn- 
Stthnlein)  geboren,  als  (Alle»  sehender)  Sonnenheld  (der  Wogulen),  mit  dem  »Ange  von 
der  Grösse  dts  Ob-Flusscs«  (s.  Munkücsi).  Der  Mensch  (s.  Munkdcsi)  heisst  (bei  den 
Worrulen)  Klem-xoles  (Luftsterblicher),  da  der  Er^uMensch  (Wainämöinen)  von  der  Fee 
der  Luft  geboren  ist  (bei  den  Finnen). 
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Geheimnissen).  In  einer,  jeden  Einzelnen  (durch  den  heiligen  Geist) 
«tun  Prophetenthum  berufenden,  Gemeinde  stand  einem  Jeden  auch 
das  Recht  zu.  subjektive  Meinungslaunen  zu  äussern,  (während  in 
einem  esoterisch  engen  Kreis  der  Sinn  der  Lehre  auf  die  specifisch 
festgestellten  Deutungen  der  Termini  technici  begründet  ruht). 

Sacerdotes  et  Levitas  vestibus  sacratis  in  usu  quotidiano  non 
uti  et  nisi  in  ecclesia  (bestimmte  Stci)han  III.).  »Religio  alterum 
habitum  habet  in  fninisterio,  alterum  in  usu  vitaque  communi'  (s. 
Hieronymus)  und  so  wurden  die  Profanen*)  fortgesandt,  bei  der 
Messe  (ite,  missa  est). 

Für  den  (im  Ephod)  aufgesteckten  Leibrock  (des  Heiligthums) 
neben  dem  (für  seine  Mutter)  vom  Goidschmidt  gefertigten  At^ott 
(als  Theraphim)  besoldete  Micha  (im  Gebirge  Ephraim)  einen 
Leviten  aus  dem  Stamm  Bethlehem-Juda,  der  beim  Raub  der  Daniter 
mit  ihnen  fortzog  (als  Priester  des  Stammes),  um  die  Heiligthümer  in 
der  eroberten  Stadt  Lais  aufzurichten  (solange  als  das  Haus  Gottes 
war  zu  Silo). 

Als  der  Prophet  Hosea  vom  Mcrrn  den  Auflra.L;  erhalten,  zu 
buhlen  >mit  dem  hurerisclien  und  ehebrecherischen  W  eib  ,  verspricht 
er,  sich  an  sie  zu  halten,  »denn  die  Kinder  Israel  werden  lange  Zeit 
ohne  König,  ohne  Fürsten,  ohne  Opfer,  ohne  Altäre,  ohne  Leibroclc 
und  ohne  Heiligthümer  bleiben <  (bis  sie  aus  Bekehrung  ihren  König 
David  suchen).  Gleich  Jehovah,  über  das  Volk  herrschend,  stellt 
Gideon  den  Ephod**)  auf  (an  Stelle  des  BaaUAltars),  in  Verbindung 
mit  (orakelnden)  Theraphim  (zu  Micha's  Zeit).  Das  Zierstttck 
Essenes  (Logi<m  oder  Orakel)  fand  sich  auf  der  Brust  am  Ephod 
(s.  Josephus).  Das  Messgewand  wechselt  farbi<,^  weiss  (vom  Christ* 
abend  ab),  roth  (am  Pfingstheilitrabend),  grün  (von  der  Octava  Epi- 
phaniae),  violett  (vom  ersten  Advent),  schwarz  (am  Charfreitag), 

*)  Ecdeaiasticac  historiae  moiiiineou  uperte  nos  doemt,  Cierico»  generatim  «d 

VI.  usquc  saeculum  Laicorum  vestes  usos  esse  (s.  PelUccia).  Die  Apostel  hctitai  (im 
Koran^  Al-Hawariun  oder  >Albati«  (wegen  der  weissen  Mäntel).  Den  ["^iaconen  wnr  ver- 
boten (auf  dem  Coocil  tu  Cartbago),  die  Alba  zu  tragen,  »nisi  in  sacro  ministerio«  (als 
AntstrachtX 

**)  The  ti-piMii  it  Üie  b«dge  of  tke  ebief  or  th»  paUadium  of  tbc  fntemity  whicb 

celrbrates  it  's.  Fewkes\  .i  cylincJrica!  hotty,  wounii  with  cotton  string  nnd  tippcd  with 
feathers  (bii  den  Tusayan),  in  front  of  the  aitar  (at  Walpi),  wie  ahnlich  bei  l'schuwashen 
und  Tscherc missen  \in  Kereniet  etc.).  Das  Inguinbild  beitn  Laa  so  (der  Yaundo)  zeigt 
bei  jedem  Fest  dne  andere  Figitr  (im  Hau»  de*  Infeun). 
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Die  Farbe  der  pricsterüchen  Bekleidung  (bei  den  Tusayan)  ändert 
(nach  den  Jahreszeiten).  Zu  den  vier  liturgischen  Farben  (b. 
Innoceoz  m.),  als  color  albus  (man  Gedächtniss  der  Bekenner  und 
Jungfrauen)»  rubeus  (im  Angedenken  der  Apostel  und  Märtyrer), 
viridis  (fiir  Sonn*  und  Festtage),  niger  (für  Fasten  und  Todtenfeter). 
kam  der  color  violaceus  (als  color  liturgicus  quintus).  Die  Alba 
(linea)  oder  (lintea)  Dalmatica  wurde  Priestergewand  (auch  für 
Bischöfe).  Statt  in  Sciiwarz,  wie  die  Bischöfe  Constantinopels, 
kleideten  die  novatianischen  sich  weiss  Is.  Sisiimius).  Aus  Buddha's 
Haupt  bricht  die  Scheitelprotuberanz  hervor,  als  Ansatz  (einer 
Aureole)  zum  Heiligenschein*)  (aufwärts  geschwungen),  wie  im 
(indianischen)  Meda  das  Haupt  umgebend  (VergrÖsserung  anzu- 
deuten, im  Nimbus).  Das  Wesen  (svarüpa)  der  Seele  (oder  Furusha) 
ist  (in  der  Sankhya)  Cit  (Denken),  als  PrakaQa  (stetiges  Licht). 

Wenn  ein  Gott  (oder  durch  Exorcisationen  austreibbarer  Dämon) 
eingefahren  (gleich  dem  Kaiith  auf  Polau),  agirt  der  Chao  als 
»Herr«  (der  Thai)  unter  den  Emblemen  des  zugehörigen  Kostüms, 
in  dem  (nij^ntischen  W'ongtschä)  geläufigem  Tanz**),  bei  den  dra- 
matischen Vorstellungen  oregonischer  Religionsverbände.  Jedes 
Mysterium  hatte  seinen  lanz  (zu  Lucian's  Zeit).  Neben  dem 
»Sacrament  des  Leibesc  (in  Person),  wurde  bei  der  Taufe,  als  »Sacra- 
ment  des  heiligen  Geistest,  dieser  hemiedergerufen  (in  das  Wasser). 
In  das  Eidwasser***),  wie  bei  kdniglicher  Thronbesteigung  von  den 
Beamten  des  Reichs  getrunken,  werden  Waffen  eingetunkt  (in 
Bangkok),  s.  G.  u.  E.  B. 

Im  Sacrament  ergab  man  sich  Ihm,  der  (für  kriegerische  Kampf- 


*)  Aroind  tbe  hctd  is  an  »ddidoo«!  dide,  deooting  qtiMtity  (roofe  tbcn  in  ordt- 
nary  amount  of  knowledgc)  auf  dem  BQde  des  Mede  (s.  Hoffmann).    »11  y  n  quelque 

avanfnge  nux  Ecclesiastiques  d'ctre  cbaiives«  «.  Thier«).  Die  Tonsur  filnttct  <1io  <;l.itie 
zum  Salben  (für  Einreiben,  bei  Weihen";.  Nubcs  dtvina,  est  entm  Huidum  lumcn,  ^uo 
Deoram  (et  impcratorum)  capita  cingantur  (s.  Servittt),  ncbeD  d«a  Stiahlen-Nhnbiis 
(auf  den  AbraxasgemmenX 

••)  y:'„,y>7nßiti  zn  iifor i'.nia  'in  rant< itninic^n  mit  heili^'en  Ce^hnjjW.  Die  Zuschauer 
der  Dramen  (in  den  Mysterien;  gelangten  hinter  die  Scencn  (mit  aufsteigenden  Giaden). 
Die  Seele  (der  Sankhya)  ist  nitya  (als  anadi  und  anaota).  Deus  indusus  corpore 
hnnano,  non  jaro  Cassandia  loquitttr  («.  Ocero),  alt  Meoe  (in  Eothunasmot)  Atoe 
fuydÄor  dofuart'i^-  (^Minos). 

•••  Sacrnmcntiini  tikitiir.  »piod  jurisjurandi  «-m-rafione  interposita  gerilur  (s.  Festus). 
Debet  igitur  tn  sacraniento  totus  Christus  adorari,  latria  propne  dicta  (&.-  Biel),  in 
Monstrans  (au&gestelh,  aum  Auhreisen). 
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bereitschaft)  zur  Nachfolge  (nach  seines  Vaters  Wohnungen)  aufge- 
fordert hatte  (für  Erstreitung,  wenn  nicht  weitUchenf  doch  geistlichen 
Reichs),  mit  Kriegsgesangen  (der  unter  des  »Heliand'sc  Banner 
Marschirenden).  Sacramentum  dicitur,  quod  jurtsjurandi  sacratione 
interposita  geritur  (s.  Festus),  im  Gelübde  (bis  auf  Devottonen  in  Vota), 
eidlich  übernommen,  durch  gemeinsames  Essen*)  gleicher  Speisen  (in 
Guinea),  von  eigenem  Leib  (und  Blut),  durch  die  Lanze  {(tyta  ^dyxtj) 
zerlegt  (beim  Opfer  der  I  lostia).  Die  Speise  (bei  den  Af^^apen), 
worüber  die  Diakonen  das  Gebet  gesprochen,  als  Eucharistie  (s. 
Justus),  war  nur  für  die  Auserwählten  (rT/OTo»'c)  bestimmt  (nacli  den 
apostolischen  Constitutionen)  im  Brot,  als  Opferlamm  (hostia),  beim 
Leib  Christi  und  (dem  Wein)  als  Blut  Christi  unter  der  Spende- 
forme!,  bis  zur  Messe**)  im  gregorianischen  Ritual  (VL. Jahrhundert). 

•l  Aus  »fromincm«;  far  fertigten  die  Vc>talinncn  ''s,  S<?ivius^  ihr  Gct>"dcli  zum  Ojjfer 
(der  Faire).  Der  Flunen  genoss  ungegährtes  Brod  (s.  Servius).  Unterschiedea  von  den 
ßfofoi  (Ol  oQovfttj^  xcui.7or  iöovatr)  oder  Menschen,  beissen  die  GOlter  {akiytrire  xoi) 
iftßgorof  TOn  (indisdier)  amriu  genSbft,  im  dftßßooi^  '^of^  (neben  yhuev  vhnag)» 

**)  Der  Trag-Zsttbefer  MsrcM  aog  die  Consecntion  in  die  LInf  e,  bi«  der  Wein, 
eine  blutrothe  Farbe  annehmend,  «iich  in  Blut  verAvandelt  erwies  (s.  Irenäus).  Dn«  Rrod- 
brechen  '^f^>ro'^^/.^^^^c^  geschieht  mit  einem  Lanienme«scr  fnyt'a  i.''>)'X*lf<  tuerst  wird  von 
der  rechten  Seite  abgebrochen  (ad  designandam  dominici  laterls  percussara),  und  dann 
folgt  die  condgnatio  oder  nnio  (»oommixtio«  mit  dem  Wdn),  als  corporis  et  animae  con- 
junctio  in  resurrectione  Christi,  dnmit  »iterum  corpus  cum  sangine  conjungoretur«,  während 
im  Leib  oder  Fleisch;  bereits  das  Blut  \ht\  der  Kclchentziehung).  In  der  ni««i«ichen 
Kirche  wifd  Brot  und  Wein  gemischt  (im  Löfiel  gereicht).  Der  Kelch  stellt  bildlich  den 
Leib  dar  (est  in  figun  corporis  mei)  mit  dem  Blut  (s.  Amelvkis),  HAonu  pagr-i: 
dies  (es)  Leib,  binau  dcm*i:  dies  (es)  Blut  (im  syrischen  Text,  der  Peschiits),  vor* 
behaltlich  de«  hebräischen  Evangelium«,  von  MatthHus  (bei  l'apias)  geschrieben  (oder, 
aramäisch  landläufig,  gesprochen).  Bei  der  i'rockennies&e  wird  kein  Wein  consacrirt. 
der  Gefahr  der  VerschUttung  wegen  (auf  Schifleo^.  Die  unbenutzten  Partikel  des 
geweihten  Brotes  wurden  den  Meinen  Sehulknaben  «um  Essen  überlassen  in 
KoAStantinopel  (zur  Zeit  des  Niccphorus  Calliitus\  Die  lutherischen  Zeloten  führten 
7'ir  Anbetung  des  Brotes  (in  Melanchton'«  Ansicht),  «denn  Mörlius  behauptete, 
das»  der  Pri^er  den  Leib  Christi  in  der  Hand  habe  und  Sarcerius  habe  ge< 
raihen,  dass  man  in  dem  oaglacUichen  Falle,  wenn  etwas  von  dem  Brod  auf  die 
Erde  fide,  es  sorgfältigst  sammeln  und  mit  der  aii^grabenen  Erde  verbrennen  solle« 
(s.  Planck).  Der  Logos  eignet  sich  das  konsacrirtc  Brod  als  Leib  an,  gleich  einem 
verld;irt  fjotterfUlltcn  f^mloym'),  und  nlsn  tinstcrhlich  Gregf.  Ny^'s.'^.  ^Da  der  in) 
Sacrarneot  gegenwärtige  Leib  Christi  nur  der  Eine  lebendige  Leib  des  im  Himmel  ver- 
Ulrt  duonenden  Gottmensehen  sein  luinn,  l>ei  dem  dne  Trenntmg  von  Fleisch  und 
Blut,  und  eine  Scheidung  von  Leib  und  Seele  undenkbar  ist,  so  muss  kraft  dieser 
natürfichcn  Verbindung  (ex  vi  concomitantiae  rcalis)  mit  dem  in  der  Brod-j^^estnlt  vor- 
lundcnen  Leibe  auch  das  Blut,  mit  dem  io  der  Weinsgestait  vorhandenen  Blut  auch  der 
Ltib  in  den  QaaKtlltcn  and  QuantitMien  des  veiklirten  Leibes,  in  1>eiden  Gestalten  mit 
Leib  mnd  BInt  audi  die  Seele  und  in  Folge  der  hjrpostatisehen  Union  auch  die  GotUidt 
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Zum  Becher  und  Brot  fihjTÖxlnnKf  kam  die  <iyi'a  huioi^  (des  Weins). 
Wie  durch  die  Somu  njungfrauen  (in  Cuzco)  wurde  ein  heiliger  Teig 
(bei  den  Azteken)  vorbereitet  für  das,  »Kauen  des  Gottesc  benannte, 
Fest  (in  manducatio  oralis). 

In  der  Cootroverse  mit  Urbicus  beansprucht  St.  Augustin  für  das 
neue  Testament  gleichfalls  die  Opfer  des  alten*)  et  nunc  se  de  agnt 

fcsu  Christi  vorbanden  sein«  (s,  Kntilin).  Die  Konsubstantialionslehrc  s.  Ilnuck)  erscheint 
vurtierr^chend  in  der  Form  der  Inipanaijon  (oder  Assumation).  Bei  Gegenwart  nicht  nur 
der  ganzen  Hcnicbhdt,  londetn  auch  der  Gottheit  in  der  Hostie  erhilt  dieselbe  Anbetung 
(b.  Tbom.  Aq.)  Der  Priester  (nach  der  Transsubttaotittionsbypodiese}  »tramtubstaniirt 
das  Brod  in  den  Leib  Chrisli,  er  marht  im  eigentlichen  Sinne  den  l  eih  des  Herrn  , 
(corpus  domini  conficere).  Luther  (s.  Plank  ,  .beiiaiiptet,  dass  der  Mund  «In«  Orgnn  ?ei, 
durch  welches  die  Substanz  de«i  Leibes  Chrt»ti  in  die  Seele  des  Menschen  gebracht 
werde«  (die  »mandnoittonem  ondemc).  Alcoia  proCestirt  gegen  den  Braach,  das  Fleisch 
rhristi  (»caro  Christi«)  mit  Salz  zu  essen  (wie  In  Spanien  Üblich).  »Sollten  wir  Appetit 
haben,  Christum  auf  natürliche  Wei<-o  7«  essen,  wie  Mensch enfresscr  ?«  «'frSgt  Zwingli*'. 
Die  Theologen  von  Anhalt  verlangten,  »dass  in  dem  Artikel  von  dem  Nachtmalil  das 
Wort  leiblich  iweymabl  hintugesetxt  würde,  nAmltch  eimaaM,  dasa  Cbrbttts  leiblicli  gegen- 
wärtig sei,  und  dann,  desa  er  uns  sein  Fteiieb  und  Blut  leiblich  tu  trinken  gibe«  (155S). 
Hoc  quod  conficimus  corpus  ex  virgine  est  (wie  von  der  Jungfrau  gebofcn\  im  Af-end- 
jnahl  (s  Ambrosius).  Wie  das  erste  Teslanient  »nicht  ohne  Blut  gestiftet  war«  (durch 
Moses  Sprengen  von  Kälber-  und  Bocksblut)  so  i^ist  Christus  Einmal  geopfert  worden, 
wegcttnehmen  Vieler  Sünden«  (in  der  Epistel  an  die  Ebrücr);  nidit  mit  Silber  nnd  Gold, 
»sondern  mit  dem  theuren  Blut  Christi«,  als  eines  unschuldigen  und  unbefleckten 
Lamme;"  Petrus).  Durch  Genii?«;  der  Fticharistic  werden  die  Christen  ovoaoifiot  xai 
ai-yaifmi  lov  X(tiotov  (b.  Cyrill)  durch  den  vergötterten  oder  gotterfUUtcn  (ßeodoxov)  Leib 
des  Logo»  mit  dem  Logos  vereinigt  (s.  Greg.  Nyss).  Vetbum  ad  panem  fert,  id  quod 
in  se  continet;  continet  aotem  corpus  Christi,  proinde  fert  et  corpus  ad  panem  (s.  Brent), 
also  durch  Zaubctkrafl  des  Wortes  (das  seinen  Sinn  nur  im  Bereiche  menschlicher  Sprache 
bewahrt).  Die  Elevatio  (et  adoratio)  panis  et  calicis,  ot^'ty  ib.  Dionys )  war  eine 
»ostensio«,  im  Gegensalz  von  einer  (s.  Augusti)  in  den  Mysterien  (zur  öffentlichen 

Sehan),  wenn  der  Priester  »den  levenden  Gott  wyset«  (XV.  Jahrb.).  Dt«  Monstranaen  (der 
Hostie)  dienten  (seit  dem  XIII.  Jahrh  )  heim  Fronleichnamsfest  und  letzter  Oelung  (als 
"Monstra«'  n-lfr  Monstrantiac'.  Dnrcli  Genuss  des  Abendmahls  fltesst  der  mensch- 
geborene Christus,  Oftftr  niTtfia,  m\t  seiner  (vor  Verderblichkcit  schützenden)  Lauterkeit  in 
die  Natur  der  Gläubigen  über  (S.  NicolauB  Medi.).  Des  Chriiienthum  ut  Maj^^ 
mf^a^kte  (b.  Igaac),  «U  ^eiaung  «ul  den  Weg  (ni  Via^m).  Die,  proleBtirende 
Reform  verbitternden,  Streiti;;kciten  um  das  Hilfswörtlein  (ist  heim  I'sscn^  wHrc  bei  der 
Einsetzung  (im  hebräischen  Evangelium)  gehoben  gewesen  durch  (aramttische)  Landet- 
spräche  (aus  Wegfall  im  Semitischen). 

*)  In  Pisnh  oder  Cbag-happessacb  (Ueberschreitung  an  dem  Vcnflhoungsfest) 
diente  symbolisch  fttr  die  Erlösung  (aus  Aegypten)«  das  FrOhlingsleit  (mh  Laromsopfier), 

unter  Essen  des  Trübsalsbrotes  (Lechem  OniV  Das  Opfer  (victima)  »immolatur«  (s. 
(tTet',  St.'i  ilir  Uii'itcrblichkeit  'im  Abendmahl).  Das  Mes«opfcr  wurde  vom  Pater  cere- 
inoiuaruii;  cingctuhrt  (mit  dem  gregorianischen  Gesang).  »Tota  hostia  est  corpus  Cdristi, 
ut  nihüomtnos  unaquaeqiw  partieula  separata  sit  totum  corpus«  (s.  GttitmwMlX  ohne  tocak 
Bewegung  vom  Himmel  durch  den  Weltraum  zur  Erde  s.  Algers),  bei  der  Trans- 
sttbstantiation  (s.  tlüdebert).  Die  Consectatio  ifgkn^  oder  tata9hoat()  sollte  (s.  Angviti), 
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tinniaculati  corpore  partem  sumere  (et  nunc  aocipere  in  poculo  san> 
guineni).  Die  Eucharistie  (als  Sacrament)  enthält  »in  Wahrheit  Christi 
Leib,  damit  er  wahrhaft  und  im  eigentlichen  Sinne  geopfert  werde« 
(s.  BeUarmin),  in  der  Hostia  (des  Schlachtopfers). 

'gleich  einer  magischen  Formel  die  Kraft  hahen,  Brot  und  Wein  in  den  l^ib  und  das 
Blut  Christi  zu  verwancieln^^  ;duiim  faccrc,  producerc,  Christum  incarnnrc\  Die  Elemente 
(b.  Job.  Damasc.)  werden  in  Leib  und  Blut  Christi  umgewandelt  {^exfctouivvifu,),  in 
MRocwAtfonc  (der  griedilsdieii  Kirehe).  Dem  ficüriff  der  ThuMsnbttantbtion  dOrfen  oieht 
die  aristotelischen  Kategorien  zu  Grunde  gelegt  werden  (s.  Mathe?.'.  Uebcr  drei  (bei 
den  Abiponen)  heisst  (s,  DobrljEhofTer)  Pop  (Viele)  oder  chic  kgyekalipi  (unzählige). 
Die  Tarahumara  gebrauchen  (neben  andern  Zählmethoden)  ein  Scoarsystem  (s. 
Steffel).  Die  Indiiner  (s.  Gkdktb)  have  •  ptimitlf  or  vDcompoanded  luune  Ibr 
HwcDtjr«  (01C7  oonnt  by  the  mnhiples  mmI  powcit  of  twesty).  Die  TVanMulietaiitiatio 
wuriic  .Tijf  der  Synode  zu  Rom  festgsettt  (1079),  und  auf  der  Synode  im  Lateran 
«anctu^nirt  (1215).  Im  Unterschied  %'on  der  •»Conversio  adductiva« ,  als  conversio  (b. 
Thom.  Aq.)  tindct  sich  (b.  öcotus)  »Conversio  productiva«  (transsubstantiatio  per  anni- 
tHationcn).  6  äfftoe  iud  o&«c  futaxou^hmu  tk  oiO/mi  xoi  ixfya  dwC'  (s.  Joh.  Danaie.), 
fwx  riol  ftx'o  akk'  tv  xai  ro  avro  (in  der  Transsabttintiation).  Poenitenten  erhalten  (b. 
Tndesgefahr>  das  Viaticum  (in  geweihtem  Rrot\  Dcscendat,  domine,  in  his  üacrificiis 
tuae  b'inedictionis  coaeternus  et  cooperator  ParacUtus  Spiritus  (im  Missale  Gothicum), 
inadjijatUK  9i  yero^ht];  6  ftiv  ägia;  yimat  o&fia  XQfOTOVf  6  ik  oBns  cJ/na  XfjtatoS 
(s.  CyiüQ,  im  Omon  Miwu  (teplima  et  Tflsidirif  sierameDti  eoofectio).  »Dw  Fleisdi 
nad  Blut  Christi  ist  ein  Fleisch  und  Blut  Gottes,  mit  Gott  dem  heiligen  Geist  gtttt 
dorchgottet«  (s.  Schmeckfeld).  In  the  world  there  is  nothing  great  but  man,  in  man 
tbere  is  oothiog  great  but  roind  ^s.  Hamilton).  Dicebat  enim,  Deum  esse  orooipotcn- 
tem  et  pome  consenrare  corpn*  iine  loco  ttltn»  nee  poMe  solmo»  vctiim  ctiam  actu  laeeie; 
mmdnt  enim,  inqoit,  corponm  maadmtun  est,  et  tarnen  juxta  11i;»icofimi  quoque  sen- 
fentiam  in  nullo  loco  est,  qt:ando  extra  mundum  nec  sit  locus  nec  tempus  (s.  Brenz) 
Luther  (im  Religionsgespräch  zu  Marburg).  Durch  »Consecratio  effectiva«  wird  Brot  und 
Wein  in  Fleisch  und  Blut  verwandelt,  statt  der  »Contecratio  declarativa«  (in  der  Abend- 
mahlsfeier).  Dm  Sjmgnunma  (Breiu')  sollte  den  Abendmahlsstreit  vemitteln  («wlselien 
ZwingB  und  Oecolampadius).  »Quod  panis  sit  esscntiale  corpus  Christi  et  vinum  essen- 
tialia «anguis  Christi«,  wurde  in  der  (durch  den  von  Hardenberg  angeregten^  Streit  veranlassten 
Formel  festgestellt  (in  Bremen),  so  dass  Melanchthoo  bedenklich  wurde  über  eine  Artola» 
licia  (in  papistieeher  BlevatkNi).  Der  Leib  Christi  iat  »repletive«  (and  UbematflilidO  an 
elftem  Ort  Qm  jSacnunent),  wie  »definitive«  beim  Durchgang  durch  die  verschlossenen 
Thtiren  de«  Grabes  (oder  bei  jungfräulicher  Geburt)  und  (als  auf  Erden  umgehend) 
'localiter«  (s.  Luther  .  Obwohl  selbst  als  »Quantum«  unter  den  »Species«  existirend,  ist  (b. 
Duns.  Scotus)  der  Leib  Christi  im  Abendmahl  dennoch  ohne  »esee  drcamcriptive«,  ohne 
»medoe  q— atitatifoee,  fo  den  liaiim  die  Spedet  gegenwlitie  (e.  Keitt)»  Die  ähncneive 
Qnantit&t  des  Brotes  (obwohl  substanzlos,  ab  «eciMnciitale  Species)  ist  (gleich  der 
Materie)  primum  subjcctum  subscquentium  formanim  (*.  Thom.  Aq.),  obwohl  doch  die 
dimeimive  Quantität  (des  Brodc«)  auf  die  Quantität  der  Accidentia  zurUckfUhrl  (b.  OccaniJ. 
Göipai  Chriiti  vei*  cdaleai  in  hoetia  ooneeeiatB,  lioel  habeal  ibi  propriam  dimeneionem, 
mm  tarnen  cek  ibi  dincMive  (9,  Bonavcntma).  IMe  XOrper  würden  im  fieeitze  der  Un- 
dorchdringlichkehskraft  allein  keines  bestimmten  Volumens  sich  erfreuen,  wenn  nicht  hin- 
iutrafe  eine  andere  ebenfalls  innewohnende  Kraft  der  Attraction,  die  mit  jener  gemeioscbait- 
lich  die  Grenze  der  Ausdehnung  bestimmt  (s.  Kant).  Res  terrena  ore  corporis,  coelestis  orc 
aalme,  boe  est  «lide«  pcrcipitor  (t.  Klebi;),  m  dam  kein  Ungttobicer  n  dem  Gern» 
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Die  Adoi.iiion  wurde  zuerst  von  dem  päpstlichen  Legaten 
Kardinal  Guido  zu  Köln  1203  bei  der  Elevation  der  Hostie  in  der 
Messe  angeordnet  (s.  Hauck).  Die  Götter  (der  Veden)  lagen  in  den 
Händen  der  Brahmanen,  durch  deren  magische  Ceremonien  sie  ge- 
schaffen wurden,  im  priesterUchen  Amt*)  (während  der  Tempeldienst 

des  Leibes  Christi  befähigt  sei,  weil  ihm  *dm  Organ  dazu  fchlec  (a.  Flaock).  »Magicam 
consfitui  inclusioneni,  si  quis  dixcrit,  in  panc  nobis  dari  verum  corpu«  Christi«,  er- 
klärten die  Witteoberger  'iheologeo  (t.  Selßeckerj.  Im  Gcnuss  des  Sacraments  galt 
»quod  hypocritac  et  infidcks  damnilioiuin  tati  ^»mA  «t  btbuDt«  (1563).  Dm  twei  luter- 
schiedlidie  Wesen  wohl  ein  Wcmd  sein  und  licissen  mttgen  (h.  Lutter),  so  möge  man 
auch  sagen:  das  Bröl  ist  cler  Leib  um  der  ^.icramentlichen  Einheit  willen  (s,  Planck). 
Die  Ubiqiiitat  fclgl  (Ii.  Timann^  au«;  der  Idiomen-roinmunicarion,  wogegen  Melanchthon 
keine  »pbysicam  et  realem  communicationem  idiomatum«  setzte,  sondern  nur  emc 
dinkctiaclie).  In  det  HultiqaitHt  wurde  der  I^ib  in  das  Sacrament  durch  (bctcade) 
Beschwörung  henbcdDiacht  (mit  magisch  umwandelnd  wirkender  Kraft  hti  der  Txaas» 
subst.intirttion^.  Bei  Möglicli'^eii  <Ur  UbiquitUt,  vertheidigte  Hesshuss  die  ini  X.nchtroahl 
wirklieb  eintretende  Multiquität  des  Leibes  Christi,  als  (1559)  »der  Streit  sich  auf  die 
Krage  hingedreht,  ob  der  Leib  Christi  im  Sacrament  in,  mit  und  unter  dem  Brote 
gegenwirtig  sei  und  eraplMigen  werdec  (s.  Planck).  Die  DbiquitSt  (b.  Faber  Stapulensb) 
wurde  von  Luther  abernommeo,  Rlr  sein  Dogma  »einerseits  gegen  die  katholische  Trans- 
substantiation.  andert-r^cit';  fjef^en  den  Zwinghschcn  Dogmatismus«  (s.  Hagemann).  Die 
Onmi(>raesen^i.l  substantiaJis  gilt  nicht  als  »ubiquitas  extensiva«  sondern  als  »omoipracseatia 
operativa«  (s.  Hase).  Cliristi  Lrib  Ist  sur  Rechten  Gottes,  die  Rechte  Gottes  ist  an  allen 
Bndcn,  sie  ist  also  gewiss  auch  im  Wein  und  Brod  Uber  Tisch  (s.  Luther),  beim  Streit 
über  Synecdoche  oder  Alloosis  (mit  ZwingliX  Raum  l':c  und  Zeit  [Kala")  sind  die  durch 
<iic  Upadhi  liestiiiiintc  Akasa  (ii^  der  SamkhyaV  Der  Sohn  Gottes  oder  das  Wort,  welches 
I  kisch  geworden  ist,  ist  nie  und  nirgends  ohne  Fleisch  (s.  Timann),  betreffs  der  Ubi- 
iiuitüt  ^im  Streit  mit  Hardenberg).  »Dass  der  Lnb  Christi  in  allen  Creaturen,  im  Hola, 
im  Stein,  in  der  Luft,  im  Feuer  und  Wasser  sei«  (pttdigtt  Parsimonius).  Nor  leiner 
menschlichen  Natur  nacli,  i*-t  f'hristus  Mittler,  wei!  er  sonst  auch  ziirjlcich  Tartei  gewesen 
wäre  (s.  Stancanus),  sangumcm  cfTudit  (und  Blut  gehört  »ad  huuianam  naturaro«),  in 
WassermiscbuQg  (beim  Lanzenstich),  statt  Ichor  (der  Götter,  in  ihrer  kosmisch  urano> 
graphischen  FTovins}. 

*)  Dem  Friestcr-Amt  (als  dem  höchsten)  waren  verliehen  »alle  anderen  AemtcTf 

das  ist  die  Gewalt  zu  taufen,  zu  segnen,  zu  binden  und  zu  lösen«  (s.  Luther)  mit  dem 
Binde-  und  LrtseschlüJ5el  :  wHhrcnd  früher  nur  den  Bischöfen  das  Bannrecht  7Uj:;;ce!:\ndcn). 
in  der  Kircbenordnung  (XVi.Jahrh.)  war  gesagt,  »dass  sich  auch  der  Prediger  sonderlich  mit 
Gottes  Wort  wappnen  und  rOsten,  die  Drommeten  blasen  and  das  Volk  warnen  musste,  wenn 
jemals  der  Teufel,  sonderlich  in  Bremen,  einbrechen  oder  in  der  Stadt  Uberhandnehmen 
s<>lltL-.>  und  nach  Recht  des  Str.ifamtc?  wurde  die  Re>chTHnkung  de«  BindeschlUssels  als 
verdainmUche  Ursache  erklärt,  zumal  der  Löseschlussel  gelassen  werden  musstc).  »hteche, 
schlage,  würge  hier,  wer  kann«,  ermuntert  Luther  die  »lieben  Herren«  (im  Bauern- 
Aufruhr),  im  Sinn  der  Albigenscrkricce  (wo  der  Herr  die  Seinen  kennen  wflrde).  So 
war  der,  ohne  Scheu  vor  der  Verfludtttttg  als  Ketzer,  gegen  orthodoxe  Unduldsamkeit 
mannhaft  Prote.stlrcnde  im  eig^enen  Interesse,  als  dies  in  Fraj;c  kam,  um  Nichts  milder. 
Uic  haerct  aqua  (auch  für  den  tlaereticus).  Aergerniss  {jjxävdaior)  muss  kommen, 
aber  webe  ihm,  durch  den  es  kommt  (Matth,)k  Die  Herakleaner  (und  Carpokratianer) 
brannten  den  Ohren  ein  Siegel  ein  {xtgi  tu  ä/ta  riS»  v^pgayitoftirtav^  Mneo^qroine) 
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den  Dienern  übertragen  war}.  Lathae  cultuoi,  qui  vero  dco  debetur, 
huic  sanctissimo  sacramento  in  vcnerationc  exhibeant,  obwohl  sum 
Genuss  (ut  sumatur)  eingesetst  (auf  dem  Tridentinum).  Almost  all 
the  tenns  employed  in  mental  philosophy  or  metaphysics»  to  denote 
actioiis  or  phenomena  of  mtnd,  are  ultimately  derived  from  metaphors 


«tatt  der  Taufe  (s.  Brighani),  xü  ßöinafta  10  Atü  ;ifo«*;  /.aßovoa,  i6v  ßtor  t^fÄt^iväer 
(».  Euseb.),  bei  der  Feuertaufe  (ab  MJIityrertod).   Fire,  aceoNÜng  to  ibe  tiadHioM  of 

the  Gippsland  people,  was  originally  obtained,  agcs  ago,  by  thcir  nnccston!  frnm  Bimba- 
mrit  (the  fire-taiied  finch  .  wie  (uif  H.iwnii)  vom  Vo.'cl  Kothhals\  TIk-  function 
o£  inspiration  is  »to  mediale  the  revclation«^  (b.  Evsns).  La  forme  (la  qualite)  ct'an 
plaisir  ou  d'ttoe  douleur  n'eat  autic  chose,  que  la  forme  des  representatioiB  affiicte» 
00  resuliant  des  anociatioDs  excUies  (t.  Manouvrier).  Nachdem  mit  der  Erregung  der 
\"r'rsteIIiingsform  das  Anschauungsbild  der  Gesichtswahmehniung  erloschen,  verbleibt  ein 
potentielles  Erinnenini:sbikl  der  Gesichtswahrneluming  erhalten  (s.  Mun!c\  »Der 
uicnscblichc  Geist  kann  von  Aus&cndingcn  nur  msofcm  afficirt  werden  und  nur 
imofem  atebt  die  Welt  sebem  Anschauen  bis  in's  UacndUehe  offen,  als  er  selbst 
mit  allein  Andern  aus  derselben  unendlichen  Knft  aiiafliesstc  (b.  Kant^  Wie  inner- 
halb des  rnntcricüen  Bereich«  cr^trc  Kt  >ikh  <l(.r  Infliixu«  physicii«  vom  Physischen 
zum  Psychischen  «ind  umgeicehrt  (b.  Knutzen).  Die  (durch  Salbung  mit  Chrisam 
oder  Katcchumcncnöl  vollzogene)  Consecration  ist  den  Bi&cbüfcn  vorbehalten, 
neben  der  ficnedietion,  welche  anderen  Saciamenlalien  durch  Priester  und  Cleriher 
crtheÜt  werden  kann  (s.  Kaulen).  Die  EUschöfc  (welche  den  Presbytern  die  Con> 
sccrationsgewalt  mitthcilcn)  sind  t)  .TJir/f»«-»'  "fwtpixij  rait:  «.  I![>i|jh.inins'^.  Rene- 
dictio  contraria  appcllatione  maledictio  (s.  Du  Gange),  euphemistisch  (wie  die  hJrionyen 
als  Kuineniden).  Aus  einem  Munde  geht  Loben  und  fluchen  (in  Ep.  Jacobi).  »The 
«choes  of  a  word  once  uttered  vibrate  in  spaoe  10  all  etemity«  (s.  Williams),  nach 
dem  Sprichwort  (der  Chinesen).  Der  geyst  ist  ein  band  damit  leyb  und  sei  zusammen^ 
i-t  ■gebunden  f«.  Mefjcnhcr^k"^.  <'k  rtri  tjintvon  innlr  m'})u(ß>:iiu  (s.  Platn>  beim  Hin- 
streben der  Seele  zur  Befreiung;  von  den  Kesseln,  wie  m  der  Verklärung  durchbrochen 
CuMcr  dem  Bodhi>Baum):  Gr^.  M.  (semis  servonim  dei)  ▼ertheillc  SchlUsscI«  worin 
Tbeile  ans  Petri  Ketten  verarbeitet  waren  (als  Reliquien).  Bei  Weibe  der  Oele  (an  kiidi> 
lichcr  Salbe")  gebietet  der  Bischof  im  ICxorcismus)  dem  Bosen,  sich  vom  ncütpcn  fem 
XU  halten  (s.  Fr.  X.  Schmid).  Unxit  quidcm  Pater,  unctui>  est  vcre  ftlius  in  Spiruu,  in 
4|uo  est  unctio  (b.  Irenäus),  in  Salbungen  (salbungsvoll),  (^ui  in  vino  baptixat,  wird  vom 
Papst  Siricitts  entschuldtgt  (bei  Notfataafe),  aber  der  in  der  Wttste  mit  Sand  getaofie 
_fllde  war  im  Jordan  abzuwaschen  i^s.  Moschus).  Im  Gegcnzatz  /.um  Himmel  (numi 
tanem),  als  oberem,  heisst  (bei  den  Wogulen)  die  Erd-  Hinterer  HirDmel«  (joli-tanem). 
Im  Anschluss  an  orpbiscbe  Lehre,  dass  ück  Alks  aus  dem  Wasser  entwiciieit  (s. 
HdbmcusX  wurde  das  Wasser  (b.  Thaies)  als  Uielement  geseilt,  oder  das  Feuchte  (s. 
H^pon).  Wie  die  Nase  (»in  odovem  suaTitalisiE)  wurden  (bei  der  Taufe)  die  Ohren 
ntit  Speichel  (saccrdos  digito  accipiat  de  saliva  oris  sui)  bestrichen  (»in  aurium 
apertionem«).  Damit  der  functionirende  .Mtardiener  -'rfie  Per«nn  Jesu  ("hri«^t!  %  ertritt 
(s.  Mast.),  werden  die  Messgewänder  benedicirt  ^durch  den  bischoQ-  -^Sinc  amictu,  alba, 
Stola,  fiinooe  et  easolac  ist  den  Priestern  das  Mcasbalten  verboten  (im  Ordo  Rovulg.)* 
Eusebius  (in  Nicaea)  »adoptirte  das  Symbolum,  wie  er  selbst  sagt,  weil  und  insofern  es 
rtit  seinem  Glauben  Ul)creitistinime,  er  trägt  «eine  V'orstcllunt;  in  das  nuoovoioc;  liincin 
und  btUigt  in  Folge  dessen  diesen  Begriff,  obgleich  die  Idee  des  üfioovoio^,  wie  sie 
«ubjectiv,  im  Geist  des  Eusebius,  sieb  abspiegelte,  real  und  objectiv  nicht  adäquat  die» 
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(s.  Jevons).  Im  >  Andersreden «  der  Allej^orie  sind  jeder  Art 
Erkläningskünste  möglich,  beim  Verlauf  der  Metapher  (unter  den 
Tropen)  in  Parabeln  und  Fabeln  (eines  deus  Fabuliniis,  im  Kinds* 
geplappcr). 

In  den  Badstuben  [der  Stufia  als  Stube,  neben  der  guten  oder 
(durch  Kamin  heizbaren)  Kaminate]  diente  das  Bad  sum  »Bähen« 
(s.  Wackemagcl),  für  Ausräuchern  der  krankmachenden  Dämone 

(in  den  Rauchnächten  besonders),  durch  indianische  (und  russische) 
Schwitzbäder  oder  {_/.u  Hcrodüt  s  Zeit)  sc\-thische,  .  unter  y\uf^treuen 
von  Hanfsamen  u.  dgl.  m.,  bis  ulie  Leute  ;iufeinamJerschlagen  mit 
den  Badscheffeln«  (^sehr  auf^erri^'t^).  -Dem  Sinn  für  Reinlichkeit 
in  Bezug  auf  Kleidung^,  Bett-  und  Leibwaüche,  auf  Tisch  und  Haust 
(in  Oberbayern),  »steht  der  Sinn  für  Haut-Reinigung  geradezu  dia- 
metral  entgegen«  (s.  Höfler),  indem  »heutsutage  der  bäuerliche 
Stand  sich  nach  dem  tettten  Kinderbade  soviel  vrie  gar  nicht  mehr 
badet«  (1888  p.  d.),  während  der  Neger,  dem  seine  Lumpen  bis  zur 
letsten  Faser  anhangen,  keinen  Bach  vorttbeigehen  lässt,  ohne  sich 
darin  abzuspülen,  weil  ihn  erfrischend  (in  seiner  geographischen 
Provinz).  Die  (brahmanischen)  Phu-loi  wollen  durch  äusserliche 
Waschungen  auch  die  Seele  reinigen,  während  (im  Disput  mit 
Sankara-Ach;ir\ a)  der  Dalai-Lama  die  gereinigten  Eingeweide  vol- 
lzieht, da  es  ihm  auf  innerliche  Reinigung  ankommt,  unter  dem 


•dbc  ist«  (g.  Si^in).  Die  Novatianer  erklärten  s'idi  gegen  AUfioahme  der  Lapsi  (ohne 
Wffdt  rliolung  der  Taufe  ,  als  altkirchliche  Partei  (strenger  A«.kc?ie).  Die  Farben  des 
Mesi>gcwaDd^  Ködern,  nach  kirchlichen  Zeiten  und  Festlichkeiten  ^wie  bei  den  Pueblos)» 
Der  VI»  den  Birbifen  bcntunmaiide  Lnxin  der  Laien  fiUvie  (seit  VI.  Jabrh.)  den  ab- 
rteehenden  Untendiied  der  elcriealen  KleiduDf  hcrbd  (».  Biateiim),  ab  AmMiacfet,  nncib- 
dem  »aus  dem  gemeinen  Leben  verschwunden  und  alterthUmlich  geworden«  (s.  Augusti), 
wie  die  Moden  'in  Volkstrachten  überlebsclnd>.  Das  bischdfliche  Gewand  wird  bei 
Ablegung  durch  den  Heiligen  Deicoia  an  einem  Sonnenstrahl  aufgehängt  (Vli.  Jahrh.). 
Die  ApoHel  beiaien  (im  Kann)  AL  HnwaiivB  (Albati  oder  CandidiX  Si  qda  cnleie 
(cnlain)»  vd  scabiem  loi  coiporif,  vel  veinncalBB  qoi  pcdnda  mmaipaciii',  aut  inetcora 
et  tcrram  comcdcrit,  nec  non  siiam  bibens  urinam,  annum  integrum  cum  panc  et  aqua 
poeniteat  (im  Libcr  Poeniteniialis  des  Ersbtschof  von  Cantcrbury).  Die  äftoQxtokai 
(ab  Ibidcn)  hatlM  ixm  Füllt  der  FinrterdM  ra  «tsagen  (bei  Aafnabme  in  das  Gottee- 
idch,  ab  ßmadda  €Im»6).  Dt»  Unwchtagtiieh,  Amietu  (ab  Epbod)  «nrd  um  Heb  nnd 
Schulter  geschlagen  (auch  lur  HauptverhOUung).  Der  dem  ßio<:  &eu>otjxtxw:  (vita  COn^ 
templativa)  Gewidmete  lebt  aHein,  als  /lorci/'K-  ammj  CdJ»-  Sttp).  Für  die,  deren 
Seele  durch  gerechtes  Leben,  in  Frömmigkeit,  {geheiligt  war,  sollte  Johannes  des  Täufers 
Tanfe  mr  HeiHgiiac  ^  Leibes  dienen  (s.  Joeephi»),  im  Vorianf  eines  Oaaaes  (oder 
Ananda), 
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Schmutx  tibetischer  Behausungen,  in  einem  zu  »habituellen  Vcr- 
stopfimgeo«  (s.  Schlagintweit)  prädisponirenden  KUmai  so  dass 
seeliges  Schwelgen  in  den  Rupaloka  erwartet  wird,  wo  die  [bei  der 
Fleischesauferstehung  (weil  dort  sonst  unnätz)  mit  Wohlgerächen 

(s.  Oswald)  füllbaren]  Eingeweide  (b.  Pallegoix)  rriücklich  abgethan 
sind  (um  die  Meditation  nicht  zu  stören);  ror  koycv  rof^V,  tnvuK 
Äe<,  n^vvmn  nyßno)7TOt  ytyvoviat  (s.  lleraklit),  und  dann  mai^  es 
^skoteinisch)  düsterglühender  Feuertaufen  bedürfen,  beim  »Taufen« 
(»um  symbolisch  von  der  Erbsünde  zu  hefreien<),  in  Tauf»  und 
'Weihebnuinen,  oder  »Urtaufktrche«  (su  Fischbach  etc.). 

Da  wir  allem  sind,  können  wir  uns  unbehindert  dem  Suchen  nach 
Wahrheit  hingeben,  bei  Nichtigkeit  der  Wahrsagerkunst,  meinten  die 
Auguren  (xu  Cicero's  Zeit),  wie  sich  die  Wongtschä  untereinander 
den  Akroha  (Betrug)  '^)  eingestehen  (in  Guinea).  Die  UfUfot&yt^  ml 
<if^<H  ijnarijf^tryoi  (b.  Porphyr.)  entsprechen  (Lessing's)  »betrogenem  Be- 
trüger», die  Augustus  »dcccptos  illos  et  deccptorcs«  nennt  (im  Selbst- 
trugj.  Die  (sabbathltche)  Festesruhe  (der  Feriae)  darf  durch  Alles  das- 
jenige unterbrochen**)  werden,  was,  ohne  Schaden  zu  thun,  nicht 

*)  Expedit  homines  lalh  in  religioue  \^b.  Varro),     Ifürerai   roft,"  «<i</Ä«<c  (f  tißot;  xai 
Tfi  twdvtli  fftaytiiiiuf  tä  JiXtfOf}  ovvixetr  (t.  Polyb.}.    Die  Götter  mahlen  oder  Khereo 
eioen  Iragsaai,  aber  wohl  (s.  Seb.  Fraack),  wie  die  Kannan  (Im  Bttddhbmai), 
t/^tutr  difofoi  fwloi,  aXiorai  At  ke.rrä  (s.  Sext.  Enop.)«    Thc  reflection  of  AtmAn  in 
fiaddbi  is  the  Jiva,  which  enjoys  the  fruil<i  of  its  Karma  \n*ch  der  Shri-Vakyasudha). 

*•>  Virpils  Ansicht,  dnss  die  Rinder,  während  der  FestMitcn,  in  Flüssen  getränkt 
werden  dürfen,  wird  von  Varro  bestritten  i^weil  die  Nympht-n  ihres  Ruhetags  bedUrfeD). 
Da  beim  Beten  sun  »GeneFil  dci  Wn-Iidi  Fimsei«  die  (ubenebwemiMeo)  WaMcr  fielen, 
ward  (Nov.  3  1887)  für  diesen  Gott  ein  Thel  DtdigeMidit  (unter  Verweisung  an  das 
Kultusministerium  (hncl:  <1l:n  Kai'-er',.  FUr  Jupiter  war  ein  Beräucherer  (oder  Rauchfass- 
schwinger)  bestellt  (s.  Scneca)  und  Friseusen  bedienten  Minerva  (oder  Juno).  In  Raina's 
JBedienung  (zu  Ajodbya)  wird  der  Tein|>el  um  Mittagszeil  geschloMen  (die  Sieita  nicht 
a«  sttficn).  Gottvater,  ei»  jualawe  rdir  i^ftiQwtf  (b.  Daniel),  wird  als  »kräftiger  <Mf « 
(s.  >Vessely)  hergestellt  (tegnend),  zum  Copuliren  (b.  Duvet).  Unter  den  eixöves  4x<*e0' 
jTfyti)T<u  (imagines  non  man«  factae,  ^»Icich  Photographien)  fand  sich  da*,  von 
Veronica,  durch  Christus  selbst,  auf  ein  Xuch  abgedruckte  (für  Abgai).  Das  Bild  in  der 
Oamneliterkirche  (eb  Paris)  zeigte  die  ganie  Dreieinigicut  Uber  dem  Schoife  Ibiiae  (tiir  Zdt 
49efS(Ni*t)-  *^  Kenen  Urspning  Ift  aut  dem  Paradies,  um  der  SOnde  der  Menachcn 
vrillcn  verliessen  sie  es,  und  Gott  gab  ihnen  seinen  Segen,  darum  kann  die  Mes^e  nicht 
^esun^cn  werden  ohne  Wachs«  ftn  Wales).  WildscbUt7.cn  lassen  in  scilistfjcniachte 
Arm-  oder  iiandwunden  Hostien  einheilen  und  die  »Masen«  ^odcr  vernarbten 
Wanden)  gelten  als  »Hecbicn-Mal«  des  Teufebbundes  (s.  Httflcr).  Zum  Unverwund» 
IkBTDiachen  werden  beim  Tättowiren  Goldblättchen  eingeheilt  (iit  Birma).  Kröten 
werden  (in  Baiem)  in  Wnclis  (ockr  Eisen)  ^'cwutht.  ftlr  die  Gebärmutter  (von  Alytes 
obstetricans).    Der  Gottesdienst  (im  Shintoismus)   reduziit  sich  auf  »Opfer  an  die 
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vernachlässigt  werden  kann  (bestimmte  der  Fontifex  Scaevola).  Die 
dü  minonim  gentium  et  graduum  worden  den  dü  tutelares  entnommen 
(sum  Patronat).  Die  Färber  wählten  den  heiligen  Mauritiiis  tum 
Patron,  weil  gefärbt  (als  Mohr).  Im  Patronat  der  Hämorrholdarier 
wird  Piacrius  verehrt  (bei  dessen  Kirche  die  Miethskutscher  hielten). 

In  einer  durch  magische  Künste  (aus  einem  Ekniageion  etwa) 
hervorgezauberten  Welt,  [als  i^edachter  oder  gedichteter  in 
(psychisch)  metaphysischen  Verdichtunj^en  beim  '(h'FtnoTToltly .  um 
»somnia  sibi  fingere«  (s.  Lucrez),  beim  Bau  von  Luftschlössern,  im 
^Kosmos  noetos*],  locken  sympathische  Beziehungen  (subjektiv  aus 
Mitleid  empfunden)  nach  allen  Beziehungen  hin  (bis  zu  stellaren 
Anheftungen  astrologisch),  während,  —  ehe  durch  das  Antidotariunt 


Götter  oder  kaiserliche  Aboen  und  Vorlesung  der  Liturgie  oder  der  Norito«  (s, 
Spinner).    Der  fyuQ  r^c  dynli^^wac  la>dtv^  (über  die  Hiodm  der  Morgeortttiie) 

Uberschriebene  Psalm  enthält  das  auf  die  Auferstehung  Bezügliche  (s.  Eusebius)«  Der 
DäiTsnn  de«:  Innp^cn  Lebens  (in  Ju^^atan)  trägt  den  Hirschko])f  'liei  dem  Aufer'üehungs- 
fest,  auf  den  Sculpturen).  Die  Phesierin  Bellona's  geisscU  sich  (gleich  Flagellanten}, 
unter  »Famtici«  (des  Tempels,  ab  &nm»).  Die  sodeles  baUttoies  Cybelte  taocien 
(als  Bayadercn).  »Da  nomen  sanctae  huie  militiae«  (der  Isu),  in  der  HeSsarmce 
(to  be  saved).  Vespasian  wollte  keinen  bellenden  Hund  tödten  lassen  (s.  Dion ),  obwohl 
der  Cyniker  DetDetriu^  •isemblait  chercher  la  mnrl  avec  aufnnt  (1'irf1<'nr  que  les  chrrtiens 
couraient  au  devant  du  martyre«  (s.  Boissier),  wie  Peregrinus  ^in  Olympia).  Die  Gellen 
hatten  die  Briaubniss  (e.  Val.  Max),  auf  den  Strassen  Roms  *n  betteln  (wie  Talapoine» 
zum  Umgang  mit  dem  Almosentopl).  Die  das  Fest  der  Pnlilion  Feiemden  sprangen 
durchs  Feuer  (wie  in  dor  St.  Joliannij^-Nacht).  Aus  thracischcm  Cnit  der  Bcndi'.,  einer 
Gottheit  (gleich  Dionysos;  des  Diesseits  und  Jenseits,  wurden  die  fiendidien  als  Staats- 
fest eingefühlt  (in  Athen),  öiloyj^ov  (un  dvo  ufiäi  ixltjütöoato,  ovQariay  tt  xai 
X^ow&v)  Bsydr»  (Krattaos)  ^  'Agwfus  ^o^ior/  (s.  Hes)reh.)  unter  den,  wie  fOr 
Körper-,  auch  für  Seelenarzeneicn  vorsorgenden  Gottheiten  (und  den  Functionen  ihrer 
Medicin -Männer'.  BaynTtK  s.  Hesych.)  Zrvc;  'finryiiK,  a!>  Bhngavat  (im  San<OTiO 
oder  Bog  (slawisch).  Ais  beilige  Thiete  (jelpin  uj)  gelten  Uär,  Elenthicr,  Hecht, 
Scblange  (bei  den  Wogulen).  In  die  Pupy  der  Abnenbilder  (der  Wogulen)  Hllirt  (beim 
Besebw5ren)  der  FDrstenheld  (Aater)  oder  die  Fttrstenfirau  (Naj)  ein  (s.  Mnncassi).  Die 
Fvdovoiturr^  tx  \)rov  ro-oc  werden  solchem  Gott  ähnlich  (b.  Piato),  ovx  fxaxaoi; 
ruiküi^  nrxio^  rmi'r  '<.  Proclus).  Den  Geschenken  an  die  priesterlichen  Gei>Ier  (im 
Dienst  der  .«syrischen  Götter)  war  Hafer  zugefügt,  für  den  Esel,  der  das  verschleierte 
GiOtterbild  trug  (s.  Apulejus).  Die  rOmtscben  Hflndler  mit  den  Batavern  bildeten 
ein  collegium  pereginorum,  wie  die  Angestellten  Uberseeischer  Firmen  ihre  Clubs  (und 
die  VL-terani  Auf^usti  wiederholen  sich  in  den  Krieger -Vereinen  .  Die  heilige  Ebba 
(f  683  p.  d.>  schneidet  sich  die  Nase  ab  (den  Dänen  zu  misjfallen;.  Maria  della 
Vittoria  wurde  seit  dem  Sieg  bei  Lcpanto  verehrt  (s.  Westely),  wegen  Fürsprache,  wie 
an  Zeus  gerichtet  (von  den,  Hellenen  oder  TVoianem  günstigen,  (Silttinnen).  Madocma 
della  cintola  (in  Vercelli)  liess  beim  Aufsteigen  zum  Himmel  ihren  Gürtel  herabfallen 
(um  Thoma«  m  Oher/eiif^en).  Ret  Wndnn'<<  (Guotan's)  Bestiickung  durch  Frigga  si^en 
die  Longobarden  (als  Schützlinge  weiblicher  Gottheit). 
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(Pracpositus')  in  Salerno's  Pharmacie  (doppelsinniger  Deutung)  die 
officinellen  Compositionen  ein<;eführt  wurden  [um  (im  Hexengebräu 
der  Dreck-Apotheken)  den  (fingirtcn)  Indicien  verwarrener  Krank- 
heitstheorien  (und  ihren  arabischen  Zuthatcn)  therapeutisch  zu  ge- 
nügen], —  die  Arzneikunst  (eines  »Regimen  sanitatis  Salemitanumc) 
neben  diätetisdien  Regeln  mit  Simplicta  kurirte,  wie  weiter  vereinfacht 
in  der  Volksmedicin,  um  (wenn  nicht  durch  Anblasen  des  heiligen 
Blasius  die  Halskranken,  durch  St.  Augustin  die  Augen,  durch 
St.  Valentin  die  !•  allsucht,  doch)  üclb.ucht  durch  Gclbwurz  zu 
heilen,  Blutungen  durch  rothe  Rosen  »in  Christi  Garten«  (in  Preu^^L-n) 
oder  Würmer  (in  Württemberg)  unter  Aufackern  von  Würmern 
(durch  Petrus  und  Jesus),  und  so  (im  Romanusbüchlein)  weiter  (mit 
Besprechungsformeln  vielerlei  Art»  bis  (s.  Höfler)  auf  »eins  der 
ältesten  Sprachdenkmäler  Bayemsc  (b.  Riesler)  in  »heidnischer 
Hunds»  und  Wurmsagec  (zu  T^emsee). 

In  Sinope,  (dem  Sitz  des  mit  ägyptischen  Mysterien  verknüpften 
Serapisdienstes)  geboren  wurde  Mtthridates  Eupator,  weil  die 
griechischen  Colonicn  (am  Pontus)  vor  scythischen  Barbareneinfällen 
schützend,  (und  zeitweis  dann  ilas  römische  Joch  zerbrechend,  in  Be- 
freiung klcinasiatischer  Gründungsstridte),  als  Gottvater  geehrt  im 
Retter  (oder  Soter),  und  —  wie  unter  den  \'or  den  pompcjanischen 
Feldherren  (s.  Saxo)  nach  Norden  ziehenden  Asen  (deren  Odhin  im 
Mitodhin  zurückkehrte)  die  Erinnerung  (an  Byzanz)  —  bewahrte  sich 
(unter  späteren  Wechseln  des  Schicksals)  die  Hoffnung  auf  seine 
Wiederkehr  umsomehr,  weil  der  Körper  (dieses  in  allen  Zungen 
Redenden)  unversehrlich  bereits  derartig  gegen  Gifte  gefeit  war. 
dass  ihm  seine  eigenen  Wünsche  misslanc^cn,  als  in  Kertsch  der 
Niedcrstoss  erfoniert  war  (durch  das  Schwert  eines  Getreuen). 

Am  eindrucksvollsten  schwellten  solche  Erwartungen,  auf  Wieder- 
kehr eines  Befreiers  zur  Herstellung  eines  staatlichen  Glanzes,  wie 
in  goldener  Zeit  Quetzalcoatls  geblüht  (oder  unter  Barbarossa)  —  in 
der  Luft  Palästinas,  als  der  hierosolymisch  heilige  Tempelbezirk 
durch  Einführung  der  mit  Adlern  geschmückten  Legionsstandarten 
(seitens  römischer  Proconsulen)  bedroht  war,  und  dann  bei  der 
Zahlung  zur  Schätzung;  die  sich  bereits  fatal  bewiesen  hatte»  in 
dem  von  David  begründeten  Herrscherhaus,  das  von  den  Propheten 
spater  (in  Uebergehung  des  idololatrisch  gestimmten  Salomo)  im 
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Stifter  j^cfeicrt  wurde  (um  den  unter  Kchoboam  eingerissenen  Bruch 
wieder  auszuheilen).  Als  Erstürmer  syrischer  Götterstadt,  erhielt 
Alexander  (aus  den  Geheimnissen  ammonitiscber  Priesterschaft  in- 
carniit]  seine  Ehren  beim  Einsug  in  jenisalenit  neu  erbaut  aus  der 
den  Exilirten  zugewandten  Gunst  des  persischen  Kyros*),  dessen 
jäher  Tod  gleichfalls  gefälschten  Epiphanien  (wie  bei  nisstschen 
Demetrius  und  Genossen)  ebensowohl  Vorschub  zu  leisten  vermochte, 
wie  der 'des  Kamlqrses,  der  (im  Apis)  das  »goldene  Kalb«  erschlagen 
hatte,  das  aus  populären Reminiscenzen  seine Wiedcraufrichtung  erhalten 
mochte,  unter  den  Wiistcnwancicrcru,  denen  ihr  sinaitischer  Gesetz- 
geber die  in  den  hohem  Orden  (afrikanischer  VVongtscha.  nach  der  E^^bo 
Graduirun^  auch)  esoterisch  zu  HeHopoHs  gehüteten  Leliren  exoterisch 
alU/emein  liatte  zugänglich  machen  wollen.  In  einer  —  auch  bei  maj^ischer 
Hininielsverehrung  (zu  Herodot's  Zeit)  —  monotheischen  Hingabe  [an  die 
(durch  Zarathuschtra  unter  Darius  dualistisch  beschränkte)  Allmacht]« 
wurden  überall  die  Spuren  der  Vorhersagungen  gesucht,  wie  in  nieder- 
geschriebenen Texten,  in  schwerverständlich  lallenden  Stimmen,  wenn 
es  säuselte  in  den  Blättern  der  heiligen  Eiche  zu  Dodona,  aus  Ge- 
flüster (Sibi latus,  löschender  Pfeifsprache)  der  Sibyllen  (zu  Cumae  und 
anderswo),  auch  bei  weihnacluiichen  Kirchenspielen  (wenn  die  Zeugen 
vorgerufen  werden).  Apres  Moise,  Isaie,  David  et  les  autres  per- 
sonna^es  de  l'ancienne  loi  on  appelait  Viri^ile:  »Allons.  lui  disait 
on,  prophete  des  gentils,  viens  rcndre  tcmoignage  au  Christt  (»da 
Christo  testimonium«).  Aussitot  Virgile  s'avancait  om^  de  riclies 
v^tements  sous  les  traits  d'un  jeune  homme,  et  il  proncongait  ces 
mots,  quf  ne  sont  qu'une  Variante  {^ghre  d'un  des  vers  de  son 
^logue:  >Une  race  nouvelle  descend  du  ciel  sur  la  terre«  (s. 
Boissier).  »Per  te  poeta  fui,  per  te  Christtano«  bestätigt  Dante's 
Dichter>ColIegc  im  Fegefeuer  (dem  Führer  durch  dasselbe),  und  auch 
in  des  karthaginischen  Kirchenvaters  Epistel  war  die  Deutung  fest- 
gestellt  (die    keine   andere   sein   könne).     Die   Geburt    des  von 

*)  Der  mediiche  Darius  lies«  den  (nach  Jeremiai  Verheitsungeti)  fortgeAlhrten  Gott 
Daniels  verehten,  nad  Cyrus  hatte  (seit  Jesaia's  Wei^-sagungcr»)  {Icnscilien  als  den  cin£i(;en 
und  wahren  zu  verkünden  geboten  {*.  Josephu«.}.  In  dem  v<in  Danit!  unter  dem  medi- 
schcn  Darius)  zu  Ecbataua  erbauten  Tempel,  fungirte  ein  jüdischer  Pne&ter  (an  den 
Gribeni  der  inedtacben,  peinscben  und  paitbitebcn  Könige).  Aus  dem  durch  Cyrus  der 
Here  {lltiyij)  erbauten  Tempel,  aJehen  die  Magier  nach  Bethlebem  (s.  Africanus),  den 
Beriebt  Uber  Haria't  Geburt  inscbriftfich  niederlegend  (in  Mithm's  Wctbcformel). 
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Augustus  mit  Scribonia  gezeugten  Kindes  oder  des  (im  Esel  der 
Katakomben  symboHsirten)  Asinus  Gallus,  war  dem  Consul  Pollio 
angezeigt,  för  das  goldene  Zeitalter  (Virgtrs),  und  auf  solcher 
Prophezeiung  (in  der  Aenelde)  begründete*)  Constantin  das  Christen- 
thimi  (vor  den  in  Nicaea  versammelten  Vätern).  »Nescis,  mi  fili, 
quantilla  prudentia  regatur  orbisf,  aber  Blut  floss  dabei  genug,  ehe 
nach  dreissij4iähri;^en  1\ rieften  der  l'Vicden  erlangt  war  (1648). 

Als  unter  den  Theokrasien  des;  römischen  Weltreichs  die  fremden 
Kulte  durcheinander  kamen,  wandte  ihrer  Betrachtunt;  die  Philosophie 
sich  zu  und  >les  phiiosophes  ne  sont  plus  que  des  theologiense  (s. 
Roissier),  unter  Betreibung  der  Wissenschaft  in  den  Gebeten  und 
Opfern  (s.  Phiiostrat).  Jetzt,  über  den  Bereich  damaligen  Orbis 
terrarum  hinaus,  treten  die  Kulte  des  Gesammtglobus^  in  den  Ge- 
sichtskreis ein»  und  wenn  ihre  Bemeistening  auf  den  inductiven 
Wegen  durch  die  edmische  Psychologie  unternommen  wird,  haben 
neben  den  himmlischen  Dingen  auch  die  irdischen  wieder  zur 
Geltung  zu  kommen  (in  der  Sociologie,  zum  Besten  der  Gesellschafts- 
wesenheit). 

Bei  objektiver  Beobachtung^  der  im  Draussen  ablaufenden  Vor- 
gange mag  der  aus  der  Mutterlauge  hervorschiessende  Kristall  (zur 
Versteinerung  im  Gestein),  ob  seines  Wesswegen  (im  to  or  frexa 
eines  Telos)  verständlich  anfügbar  oder  nicht?  immerhin  auf  seine 
Ursprünge  (im  Bildungsprozess)  auseinandergelegt  werden,  bis  auf 
letzte  Elemente  (in  schöpferisch  gährender  Muttertai^e),  und  so  [in 
(biologischer)  Physis]  das  Werden,  für  die  Zelle  oder  ihr  Plasma 
eines  Protoplasma  (Cytoplasma  oder  Sarkode). 

*)  Magno«  vir  et,  licet  neget,  stoicus  (s.  Seoec»)  Sextius  (Lehrer  des  Pred%en 

f'ihinntis'.  Scncca  wird  -in  cntalogo  canctorum«  eingcsetrt,  wegen  der  Corrci:ponJcnz 
mit  dem  Aposti-l  Paul  (b.  Hieronym.).  Ulic  qui  Scrapem  colunt  ChrütiaDi  sunt  et 
deroti  »unt  berapi  qui  se  Christi  episcopos  dicunt  {tu  Hadrians  Zeit). 

**)  Das  ist  der  ^»at  in  Wirklichlteit  und  Wahrb^,  diefmiK«  Gemdnsamkctt.  welebc 
unser  ganzes  Leben  von  seiner  reichsten  umi  mannigfachsten  Entfahung  umspannt,  viel- 
mehr dasselbe  bedingt  und  hervnrrufi,  und  'l:is  l.ibcn  im  Staat  ist  erst  das  wahre  sitt- 
liche Leben,  denn  aus  dieser  Gemeinsamkeit  gehen  die  höchsten  und  schwersten  Pflichlea 
herror,  aus  ihr  wadisen  die  edelsten  Tugenden  (s.  Budile).  KtijtKu  ttaioM&yadiay  (<.' 
PiUacM).  Der  Staat  ist  der  Mensch  im  Grossen  (b.  Plato),  und  die  Gerechtigkeit  er- 
«rhcint  dort  mit  f^ö««erer  Schrift  zu  lesen  der  kleinen  nn  Eiiizclnenl.  I>ie  wahre 
.juortiia  besieht  in  der  Tugend  (s.  Isokrates).  Dass  »Recht  und  Unrecht,  Gttt  und 
Bttse  ihren  Ursprung  nicht  in  der  menschlichen  Natur,  sondern  in  positiven  Sattnngen 
haben  (s.  Ziig^er),  lehrte  (s.  Die«.  Laert.)  Archelaos  (Lehm  des  Socrates). 
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Stellt  sich  die  Frage  nach  dem  Warum?  (»Darum!«)  neug-ierig 
schärfer  (im  Causaiitätshungcr)  für  die  als  Willcnsriciitung  ge- 
spürten Regungen  (im  subjektivisch  eigenen  Innern),  so  lässt  sich 
die  Zielstrebigkeit  je  lieber,  desto  leichter  verstnnlichen  [im  Ueber« 
sinnlichen  zur  (Absicht  und)  Hinsicht  auf  den  Zweck],  während  es 
mit  den  Anfangen  hapert,  wo  sinnlich  eingesenkt  (in  psycho- 
pliysische  Wurzeln). 

Und  hier  predigt  die  Moral  von  der  »Unbedingtheit  des  sitt- 
lichen Gesctzcsi,  in  der  Pflicht,  wie  /um  Mittelpunkt  ethnischer 
Untersuchungen  hingestellt,  bei  kritischer  Reform,  um  die  Glück- 
seligkeits-Bestrebungen zu  reformiren,  die  statt  in  schwankenden  Ge- 
fühlswallungen  (aus  Lust  und  Unlust)  unihergeworfc»  zu  werden, 
sich  zu  stetigen  haben,  im  begrifflichen  Erkennen  (seit  sokratiscben 
Lehren),  obwohl  dann  solch'  harmonische  Thätigkeit  nun  eben 
wieder  eudaimonistisch  beseligend  durchdringt,  wenn  (taugliche) 
Tugend  im  normalen  Gesundheitszustand  gepflegt  wird,  nachdem 
(aus  »naturgemässer  Lebensweise«)  zur  andern  Natur  geworden,  das 
Gute  schätzend,  als  heiligst  werthes  Gut  (im  summum  bonum). 

Wenn  [um  (der  Gesundheit  und  Schönheit  der  Seele  wegen) 
die  Tugend  zu  üben]  der  erkennende  Thci!  der  Seele  (b.  Plato)  auf 
coq^  gerichtet  ist  (mit  liebevollem  Hinstreben  zur  Erkenntniss  des 
Guten),  der  muthige  auf  d»d^,  der  begehrliche  auf  woip^fiounii,  so 
hat  die  (dtiouomwf)  Gerechtigkeit  (gegen  die  Götter,  als  Frömmig- 
keit oder  6at6tfjs)  über  die  den  einzelnen  Theilen  gestellten  Auf- 
gaben zu  wachen,  dass  jeder  seine  Pflicht  erftille  (ra  a^rm*  yToörra), 

Mit  solch  einheitlicher  Harmonie  (im  normalen  Gesundheits- 
zustand) ist  dann  die  (von  Demokrit)  auf  Wohlbehagen  (oder  inner- 
lich empfundenes  Wohlbefinden)  begründete  Eudaimonie  an  sich 
verbunden  (bei  »naturgemässer  Lebensweise«  der  Stoa). 

Der  Unterschied  von  Gut  und  Böse  (Recht  und  Unrecht)  ist 
(s.  Diog.  Laert.)  nicht  q>vaet  gesetzt,  sondern  ropup  (ftlr  Arch)^, 
Lehrer  Socrates'),  aber  durch  einen  vdfwc  äyQaq>ogf  aus  den  Vor- 
bedingungen socialer  Existenz,  in  den  Rechtsbestimmungen  (als  von 
rechtswegen  bestehend),  im  Staat  mit  (der  Politeia)  grösserer 
Schrift  zu  lesen,  als  \iu  luinzelnen. 

Darüber  wacht  auf  Erden  der  Mikado  (in  Japan),  und  im  Jen- 
seits der  2 Eine,  den  die  Weisen  mit  vielerlei  Namen  nennen«,  nach 
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vedtscher  »Urweisheit  (der  Biahmanen)«.  tDeorum  nomina  nemo 
novit«  (s.  Servus)»  und  so  bleibt  der  heilige  Name  verhüllt,  wenigstens 

in  seinen  Vocalzeiclien  (für  die  Aussprache,  in  offiziell  gültig  über- 
kommenen Büchern). 


Durch  die  jedesmal  geographische  Provinz  ist  die  dafür  charactc- 
ristischc  Variation  in  der  Erscheinungsform  des  Organismus  bedingt,  und 
die  in  dessen  Wacbsthum  durchwaltend  unterhaltenden  Functionen 
wirken,  obwohl  allgemein  genommen  gleichartig,  verschiedentlich  doch 
nach,  unter  difierencirter  Verschiedenheit  der  Organe,  wie  (den 
Sonderbedingnissen  solch*  jedesmalig  geographischer  Provinz  gemäss) 
entsprechenderweis  angelegt,   und  da  dies  (somatisch)  auch  auf 
die  Sinnesempfindungen  (in  fofterstreckter  Entelechie)  sich  besieht, 
werden  in  dem  (seinen  Gnmdanlatjen  nach,  in  der  Menschheitsfamilie, 
gleichartigen)  Geistigen,  ebenfalls  variircndc  Differcncirun^en  u  irkbar 
werden,  inneriialb  derCirenzcn  des  Psycho-physi sehen  (wie  in  Primär- An- 
lagen der  Kunst  zutn  Ausdruck  kommend).  Auf  der  psychisch-noetischcn 
Atmosphärenschichtung  —  wie  bei   der  gesellschaftlich  typischen 
Wesenheit  des  Menschen,  aus  den  Vorbedingungen  socialer  Existenz 
hervortretend  —  beginnt  {wenn  (längs  der  geographisch  eingegrabenen 
Geschichtsbahnen)    kultureller  Wachsüiumsschuss  eingesetzt  hat] 
der  ethnische  Wachsthumsprozess  frei  sich  zu  entfalten,  in  dem  zu 
idealen  Schöpfungen  heranreifenden  Entwicklungstrieb.  Diese  um. 
schweben   sodann   den  aus   autochthoner  Volksgeschichte  welt- 
geschichtlich erweiterten  Horizont,  bis  die  Peripherie-l-inien,  wie  je 
nach  den  Lucaiitatcn  (im  Orbis  terrarum)  getrennt,  zusaiiunciilaufend 
verschmelzen  in  die  (mit  Einheit  der  Menschheitsfamilie)  einheitliche 
Umschau  (den  Globus  umrundend). 

In  solcher  Hinsicht  würde  z.  B.  das  Geschichtsareal  der  arischen 
Rasse  eine  ethnographische  (oder  historisch-geographische)  Provinz 
darstellen,  aus  Absorption  der  (primär  ethno-}  geographischen  Provinzen, 
wie  auf  diesem  Terrain  unterliegend,  und  zwischen  den  Verwischungen 
hervor  hier  und  da  (bei  den  Lappen  Skandinaviens,  Basken  der  Pyrenäen, 
den  Wallisem  u.  A.  m.)  kaum  noch  erkennbar,  mitunter  nur,  (denn 
mit  Einsetzen  eines  geschichtlichen  bewegten  Entwicklungsprozesses 
verschwindet  die  topo-geographische  Provinz)    Aehnliche  Gleichartig- 
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keit  umgreift  die  aus  endemischen  Wurzeln  vielfacher  Vertweigungen 
heraufgewachsenen  Semiten,  den  sinologischen  imd  indologischen 
(indonesischen,  indochinesischen)  Bereich  o.  dgL  m.  (um  innerlich 

eigenartige  Ccnttcn  wiederum  rotircnd). 

So  gefasst  dient  die  Lehre  von  den  {^eoi^fraphischen  Provinzen 
zunächst  dem  Erfnrderniss  anfan;rHr!u*n  Aus^anj^spunktes  in  erster 
Eins  (bei  dem  in  Weclisel Wirkung  mit  der  Umgebung  einheitlich 
hergestellten  Ausgleich  für  das  organische  Leben),  sowie  der  (bei 
Spi^eiung  der  stnnesempfindlich  assimiiirten  Eindrücke)  charak- 
teristisch gefärbten  Schattirung  (eines  ethnisch  geprägten  Typm), 
Dazu  kommt  die  weitere  Betrachtung,  dass  die  dem  logischen 
Rechnen  vorläufig  noch  verschlossenen  Ursprungsfragen  auf  diesem 
Wege  allein  (aus  Verwebung  des  subjectiv  Psychischen  in  meteoro- 
logisch kosmische  Prosesse)  einstens  vielleicht  mochten  annäherbar 
sein  (bei  naturwissenschaftlicher  Durchbildung  der  Psychologie). 

l)a  die  im  Connex  mit  tellunscher  Bodengestaltung  bethätigten 
Ursaclilicnkeitcn  nietcorulogiich  -  kusinischer  A<;enticii  nicht  nur 
somatisch  beim  Menschen  zur  Auswirkung  gelangen,  sondern  auch 
im  psychischen  Nachzittern,  werden  sie  (aus  relativen  Proportions- 
verhältnissen einer  im  Absoluten  unzugänglichen  Wesenheit)  auch  in 
die  das  Denken  durchdringenden  Lebensvorgänge  hineinziehbar  sein, 
um  bei  geklärter  Eigenerkenntniss  des  Selbst  dieses  selber  zu  ver- 
stehen,  im  Zusammenhang  der  Dinge,  —  und  sie  (in  sich)  also  gleich» 
falls;  soweit  das  Verständniss  reicht  (vom  planetarischen  Winkel  des 
Alles  aus  im  Daseienden).  Die  geographischen  Provinzen  dürfen 
deshalb  nicht  als  Schöpfungscentren  angesehen  werden,  wodurch  die 
(in  den  Potentialitatcn  eines  Hyj)okeinienun)  substantiell  unterliegende 
Ou^ia  in.'^  J  )a.st!in  gerufen  wäre,  sondern  eher  als  topisch,  in  Modi- 
ficatit)iisl)edin.;un^ea  ditterencirter  Varietäten,  realisirte  Schöpfungs- 
(oder  Schopfer-)  Gedanken,  wenn  man  so  will,  (oder  nach  ähnlich 
anderen  Wortfassungen  in  religionsphilosophischer  Stimmung). 

Das  Studium  der  geographischen  Provinzen  ist  dir  zwei  Aufgaben, 
die  auseinanderzuhalten  sind,  in  die  Hand  zu  nehmen,  einmal  (in  der 
Ethnologie):  betreffs  der,  [innerhalb  der  topisch-localen  Umgrenzungen 
(geographisch  constituirter  Provinzen)  unter  dem  Banne  tellurischer  und 
meteorologisch-kosmischer  Agentien  für  den  Begriff  der  Entstehung, 
einstens  voraussichtlich  entscheidungsvollcn,  Kernfragen  —  welche 
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[nachdem  die  Meteorologie  (^\n  Vcrvollstandionjn^^  ihres  Stationsnetzes) 
genügendes  Material  geschatitt  und  die  ethnisch  naturwissenschaftliche 
Psychologie  ihr  logisches  Rechnen  bis  zur  Befähigung  eines  Infinitesi* 
malcalciirs  fortgeführt  haben  wird]  beim  Durchwandern  der  Uber- 
einandergeschobenen  Areale  (botanischer,  zoologischer  und  anthro- 
pischer  Provinzen)  Parallel-Reihen,  je  nach  den  Spesses  und  Genus 
(der  höheren  Klassen)  in  allem  Detail  vor  sich  liegen  sehen  sollten. 
Und  dann:  für  (practisch  ethnographische)  Eintheilungen  nach  den 
Schwankungen  der  die  geographische  J^rovinz  historisch  umziehenden 
Horizontlinien.  So  bietet  Australien  (temperi'rter  Zone)  ein  nahezu 
einheitliches  Bild,  das  erst  am  tropischen  Rand  der  Torres -Strasse 
in  stärker  abweichenden  ModiAcirungen  ausläuft,  so  zeigt  Oceanten 
die  mikronesischen,  poljoiesischen,  melanesischen  Scheidungen,  sowie 
Afrika  [nach  Al^cheidung  des  (durch  Einflüsse  aus  Europa^Asien 
usurpirten)  Mittelmeerrands  mit  Niltfaal]  die  Hauptmasse  der  [an 
West-  und  (mehr  noch  an)  Ostküste  in  ihrer  Physiognomie  durch 
die  von  Aussenher  zugekommenen  Züge  durchstreiften]  seine  Nigritier 
(äquatorialer  Färbung),  bis  auf  das  Hinausfallen  in  andersartig  Ver- 
wandtes an  temperirter  Sud^intzc;  wahrend  in  Amerika,  bei  den  durch 
das  Felsgebirge  geschiedenen  Indianern  (östlicher  Union),  aus  den  zum 
Wander-  und  Jagdleben  veranlassenden  Prärien  die  Einwirkungen  auf 
die  zum  Ackerbau  befähigenden  Striche  sich  verfolgen  lassen,  oder 
in  der  Südhälfte  die  Repräsentanten  der  Hylaea  und  aus  Pampas 
(an  der  Wasserscheide)  sich  gegenüberstehen,  und  daneben  (in  verti- 
caler  Zonenerhebung)  die  an  den  Terrassen  der  Bergstufen  auf-  und 
niedersteigenden  Kulturvölker,  in  der  Weite  dortig  weltgeschichtlichen 
Horizontes,  ihre  Geschicke  abspielen. 

Neben  botanischer  Geographie  (oder  geographischer  Botanik,  als 
Phytographie)  und  (hinsichtlich  einer  geographischen  Vertheilung  in 
der  Thierkunde)  verwebt  verlaufenden  Zoographie,  würde  sich  (den 
psycho-physischen  Habitus  betreffend)  die  Anthropographie  anreihen, 
sowie  die  Ethnographie  (fiir  den  Menschen,  als  Gesellschaftswesen), 
wälirend  die  Ethnologie  die  ethnisch  noStische  Psychologie  su  er- 
forschen hätte  (in  der  »Lehre  vom  Menschen t). 

Zum  Unterschied  vun  Wasser-  und  Luftwesen,  den  1  isciien  und 
Vögeln,  (in  indifferenter  gebreiteten  Medien),  tritt  bei  den  Land- 
geschöpfen  merkbar  die  Abhängigkeit  von  den  Phasen  des  solaren 
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Erdumlaufs  hervor,  beim  Zusammenwirken  meteorologischer  Prozc^s^e 
in  der  Athmosphäre  mit  tellurischer  Boden-Constitution  (und  daraus 
erfolgenden  Effecten  der  die  geographische  Provinz  durchwaltenden 
Agentien). 

Im  Grossen  und  Ganzen  zeigt  sich  Gleichartigkeit  in  der  ana> 
tomischen  Konstitution  ftir  die  Lebensfähigkeit  innerhalb  des  zu- 
gehörigen Mediums,  aber  die  physiologischen  Fimctionen  werden  in 
ihren  Spccificitätcn  mehrweniger  andersartig  zu  arbeiten  haben,  um 

mit  den  Einflüssen  der  Umgebung  einen  nurmal  gesunden  Ausgleich 
hergestellt  zu  erhalten,  und  insofern  werden  bereits  in  der  Primär- 
Anlage  des  Organismus  Modificationen  bei  den  functionellen  Apparaten 
(der  Organe)  vorauszusetzen  sein.  Insofern,  um  beim  faktischen 
Ausgang  vom  vorhanden  Gegebenen  zu  bleiben,  empfiehlt  sich  dessen 
Entgegennahme,  statt  etwa  über  eine  Anartung  (in  Acclimatisatton, 
späterer  Phasen)  aprioristisch  schon  zu  conjecturiren,  indem  sonst  fUr 
die,  dem  hypothesirten  Urmenschen  benöthigten,  Wanderungen  ver- 
muthungswcis  Strassen  gezogen  werden  müssten,  wodurch  unnöthig 
störende  Complikationen  im  Voraus  (\'on  vornherein)  geschaffen  (und 
fingirt)  sein  würden,  wenn  sie  sich  später  mit  den  actuell  beobachteten 
wirrig  kreuzen  sollten  (und  aus  nachtraglich  versuchten  Rectificattonen 
nur  gehäufte  Schwierigkeit  hinzuzubringen  hätten). 

Als  Haupt-Typen  (unter  allgemein  generalisirenden  Umrissen) 
marldren  sich  zunächst  der  Aequatorialmensch,  der  Polar-Mensch,  der 
Continentalmensch  (in  Einbegriff  vorwiegend  einer  temperirten  Zone, 
als  gemässigt  masshaltend  zwischen  Extremen),  sowie,  (für  die  verti- 
cale  /onen-Wiederhülting)  der  Hochebenen-  (oder  i ,lcvciiions-j  Mensch, 
und  solch  i-thno-geograplnsciie  Eintheihing  Hesse  sich  auch  rubriciren 
unter  ein  den  venösen  Menschen  (mit  vorwiegendem  Pfortadersystem, 
in  Rücksicht  auf  die  Leber),  den  arteriellen  (beschleunigten  Blut- 
umlaufs), den  Dön>Menschen  (bald  hager-stramm,  bald  passiv  schla£f), 
den  Brustmenschen  (vielgezellter  Lungen)  classificirendes  Schema 
u.  dgl.  m. 

Solch  aprioristische  Differenz  im  somatischen  Habitus  hätte  auch 

die  Sinnesempfindungen  (in  Mitleidenschaft)  zu  afficiren,  aus  Ansatz 

am  Skelett  des  knöchernen  Gerüsts,  betreffs  des  ihre  Centralbulben 
ctnschliessenden  Gehirns  voriieimilich  (kraniologisch).  Unter  solch 
allgemein   voraussichtlichen    Gencralisationen    treten  Specialitaten 
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hervor,  ans  den  topischen  I.ocahsationen  auf  Prärien,  Pampas,  Steppen, 
oder  auf  Ackerbau-Terrain,  sodann  auf  Inseln  isolirt,  in  Gebirgen  (und 
deren  Terrassen),  in  Wäldern  und  Strauchbiischen,  an  Binnenseen, 
Flüssen  und  Küsten  (nach  maritinier  Lagerung)  u.  dgl.  m.,  und  hier 
werden  die  specUisch  differirenden  Variationen  (in  Stammes*Eigen- 
thämlichkeiten)  mehr  von  den  nutritiven  Bedingnissen  der  Lebens* 
weise  (mit  socialem  Folgenverlauf)  abhängig  bleiben,  ohne  jedesmal 
an  sich  schon  nothwendiLjc  Kiickwirkuni,^  auf  Aendcrungcn  im 
somatischen  Habitus  (obwohl  cxccptioncU  bis  daliin  fortsciireitend). 
Durch  Kreuzheirathen  können,  bei  der  kosmopohtischen  Natur  des 
Menschen,  Adaptationen  überall  eingeleitet  werden,  mit  der  daraus 
fliessenden  Ftxtning  atavistischer  Rassenmerkmale  (in  Erblichkeit). 
Aus  dem  Gesammtreflex  der  Umgebungsverhältnisse,  in  gec^raphi» 
scher  (oder  historisch  erweiterter)  Provinz,  projiciren  sich  dann  auf 
sprachlicher  Schichtung  die  Vorstellungsbilder  der  Gresellschafts- 
«redanken  in  Buntheit  ihrer  Völkergedanken  {dir  höhere  Entfaltungen 
ociin  culturellen  Wachsthum). 

Wenn  das  weiss-;^n-l blich  geborene  N'ci^orkind  cinig^e  I  a^e  spater 
erst  die  Nachdunkelung  seiner  Samnietiiaut  erhalt,  so  wäre  hier 
ähnliche  Vorveranlagung  zu  setzen,  wie  für  das  Voll-  (statt  Flaum-) 
Haar  des  Hauptes  (oder  des  Bartes  beim  männlichen  Geschlecht), 
sowie  für  alle  die  (nach  vergleichender  Rassenphysiologie)  dem  ana- 
tomischen Charakter  des  Negers  (im  Unterschied  von  dem  des 
Eskimo  z.  B.)  charakteristisch  typischen  Eigenthämlichkeiten  der 
(auch  innerlichen)  Or-ane  (Leber,  Lunge,  Blutadern  u.  s.  w.),  imd 
wenn  die  bei  äusserlicher  1  laut  naher  geleckt  erscheinende  Accommo- 
dation  an  tropische  Uni!^ebun«4  bei  einer  innerhalb  <^emassig"ter  Zone 
statthabenden  Geburt  ausfallt,  wäre  hier  doch  eben  das  Fortwirken 
hereditär^)  eingepflanzter  Keimung  auszuverfolgen,  wie  derartige  Erb- 

•)  Soweit  statt  in  der  Evolutionstheorie  (^Wallacc's)  vom  Innern,  oder  von  Ausseo 
kommend  in  (Darwin's)  Selectiooctheorie,  ichlicsst  sich  diese  (quoad  auf  Vererbung  und 
geschleehtittehe  Zudttwabl,  «owie  auf  Cotrdilion  d«$  Wacbsthams  imd  Gefanuch  oder 

Nichtgebrauch  der  Glieder  begründet)  an  i?i<.-  Lehre  von  (ien  neographs^chcn  Provinicn 
an  fal«;  crstjjej^ebene  Stütze  natiirgemä«ser  l  nttrl.ii^en''.  Kriiietlri^'unp  fies  .itindsjihän^chen 
Druckes  in  tropischen  Liindern,  heisst  Verschwinden  der  tropischen  1  empcraiur  (s, 
Stokvts).  Freie  Wasientofßoncn  nnd  wirkseme  Katalysatorea  von  aUgemriDcna  Charakter 
(i.  Oatwald).  Der  Darm  dci  Japaners  ttbertriflt  den  des  Europiets  um  ein  Fünftel  an 
T  ünge  (s.  Scheube).  Die  Epacriden  Australien^  vertreten  die  capensischen  Ericineen. 
Die  Palmen  Ostaustnüien«  fehlen  in  Wettaustralien  u.  $,  w,  (wie  oft  aufgeführt).  Oder 
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lichkeit  sich  überhaupt  als  aus  Präformation  [saninitlichcr  für  den 
Bestand  des  Organismus  —  in  (Leibniz')  »unio  rcaiis«,  (durch  ein 
»vinculum  substantiale  <  verbunden)  — ,  seiner  Existenzfahigkeit 
wegen,  benötiiigten  Funktionsorgane]  an  sich  immanent  su  pro- 
klamiren  hätte,  bei  jeder  (im  Plasma  umschriebenen)  Zelle  [als  (trotz 
allgemeiner  Gleichartigkeit)  die  Specificität  dessen,  was  aus  ihr  werden 
soll  (in  pflanzlicher  Species  oder  thierischer)  von  vornherein  in  sich 
tragend],  wobei  (zum  Urtheil  etwa  über  Degeneration  oder  Perfekti* 
bilität)  ein  rationell  begründbarer  Anhalt  soweit  fehlt,  in  demjenigen 
Typus,  der  als  normaler  zu  «gelten  habrn  würde,  um  daraus  einen 
Durchschnitts-Massstab  zu  gewinnen,  zum  Anlegen  von  proportionell 
relativen  Rechnungsformeln  (in  rechnender  Locrik).  Bei  Transcendenz 
zum  Uebertritt  ins  Absolute)  könnte  mytho-theologische  Vorschöpfui^ 
in  einem  Kosmc»  noetos  heiausspekulirt  werden,  oder,  bei  Herbart's 
(zum  Unterschied  vom  phänomenalen)  intelligibeln  Raum,  eine 
(philosophisch  konstruirte)  Harmonia  praestabilita,  wie  gleichfalls 
(wenn  man  dichterisch  so  will)  für  das  »sonnenhafte«  Auge,  oder 
nach  dem  Evolutionsgancife  poiynesischer  Kosmogonien:  wenn  Sch- 
und Hörbilder  sich  auf  früherer  Entwicklungsstufe  geschaffen  (oder 
entstanden)  zeigen,  als  das  Mensclienwesen,  wofür  sie  bestimmt  sind 
(im  Fule-Heau).  Was  (so  oder  so)  seine  Rechtfertigung  besasse  in 
metaphysischen  Fotentialitäten,  dürfte  keine  Zulassung  beanspruchen 
in  der  Aktualität  einer»  auf  das  Lesen  [des  von  der  Natur  (oder  der 

grenxstricblich  (z.  B.).  Indem  die  W«sersebeide  zwischen  den  Victonasee'Zuflaisen  und 
den  zom  MtnyanMe,  Snbnki,  Tan»  und  Djube.  ffienenden  BMchcn  die  Grcnndieide 

zwischen  östlicher  und  westlicher  Ftiuna  bildet,  ereeUte  sich  die  Kuhnntilopc  durch  die 
Senegal-Antilope  (auf  Neumann'«  Ret«cn).  In  Tegernsee  (XII.  Jahrhundert)  fand  sich 
fUr  oflixineUe  Pflaocen  ein  botanischLT  Garten  (unter  dem  Scholasten  Wennher).  Ihre 
Spradie  bemhiten  die  ogriicheD  Magyaren,  wie  früher  der  tartarischeo,  <o  spMMr  der 
akviiclien  Kreiuung^  gegenttber  (t.  Papai).  Die  Kolonur  (Zdüageuaer)  vemditen  (in  Polen) 
die  GleteSorara  (spracharm),  als  Ansässige  (s.  Zielinski).  Der  Gtiajko  oder  (feldbauend) 
Guajiro  (in  Cuba)  hütet  (als  Montero)  die  Heerde,  auch  beritten  als  Sahanero).  in 
Wegeftlhrung  (peon  de  Gaoados)  und  die  Neger  Überwachend  ^als  Mayoral).  »Nicht 
nnr  jcd«  Inselgruppe  hat  ibren  eigenen  Styl»  «ondetn  auch  ciniehe  lüeln  derselbeo 
Gruppe  beben  einen  lolchen,  nnd  auf  grVMeren  Inaebi,  z.  fi.  aoF  Ncu^oineB,  kann  die 
Sonderung  sich  sogar  bis  auf  die  einzelnen  Stämme  erstrecken«  (s.  Stulpe},  inr  gedeih- 
lichen Förderung  des  ethnischen  Wachsthums,  wie  in  den  Variationen  der  Völkergedanken 
eotüaltet,  itnter  Mehrung  der  Dißerenzirungen  (tUr  Verwendung  in  comparativer  Methode), 
ef.  Indoaeiien  (Heft  V,  p.).  In  dem  AUes  xara  ra^ir  ordnenden  Cult  (der  Rjicbe} 
mr  »filr  alle  Jahres-  und  Tagesaeiten  eine  betrimmte  Farbe  flir  die  geirtKcbe  Amts» 
kleidung,  Altüre,  Kanzeln,  Pulte  u.  A.  m.  vorgeschrieben«  (s.  Augusti)»  $tda  Mgulatitcr 
alba,  aliquando  violacea  (beini  segnenden  Priester). 
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Vhy&s  im  Weixlen)  aufgeschlagenen  Buches]  bedachten»  Forschuogs- 
weise,  welche,  weil  eine  induktive,  noch  keine  Luftfahrten  zu  wagen 
geneigt  sein  kann,  so  Uu^e  der  Fussauftritt  noch  nicht  fundamentirt 
ist  (auf  festgesichertem  Boden),  weil  den  naturwissenschaftlichen  An> 
sdUuss  der  Psychologie  noch  erwartend  (auf  der  StOtte  etiuiuwher 
Thatsachen). 

Corpus  et  sanj^uis  Christi  (in  »coena  domini«)  praefiguraturt, 
hiess  es  (1534)  in  sakr  imentaler  Controverse,  liess  sich  aber  dennoch 
(beim  Erstreben  einer,  unter  damalig  politischen  Konjunktionen  und 
Konjunkturen  rathsamen,  Concordienformel)  durch  Wortgeschmeidig- 
keit (in  Bucer's  Deutung)  damit  in  Uebereinstimmung  bringen,  »dass 
Christus  und  sein  Leib  mit  dem  Brot,  wahrhaftig  und  wesentlich, 
vere,  essentialiter,  realiter,  selbst  der  Substans  nach,  substantialiter, 
empfangen  werden,  so  dass  er  wQrklicb  natürlich,  naturaliter,  dies 
heisse,  durch  die  Mittheilung  oder  Gremeinschaft  seiner  Natur  in  uns 
komme  und  in  uns  lebe«  (s.  Planck),  und  wenn  früher  bereits  das 
Wesen  von  Brot  und  Leib  in  die  Kategorie  gemeinsam  höherer 
Wesenheit  zusaninien^cfasst  war,  so  verblieben  die  über  ihre  höhere 
Wesensbestimmun?  noch  Ungewissen  Naturalisten  (denen  Perty  spiri- 
tistische Vervollkommnung  nach  irdischem  Hinscheiden  überhaupt 
abspricht;  um  die  läppischen  Verplapperungen  der  citirten  Medien 
SU  entschuldigen)  lieber  wohl  vorderhand  auf  tellurisch  gesicherter 
Unterlage,  zum  festeiprobten  Cmff  (ehe  sich  wegreissen  su  lassen, 
ohne  XU  wissen:  wohin?). 

Aus  erbeigenthümlichen  Gewöhnungen  werden  (wie  der  Körper- 
leib sich  physisch  in  Organen  präformirt  ausgelegt  findet)  psychisdte 

Anla[,'en  (bei  der  Geburt)  mit  auf  die  Welt  gebracht,  um  sich  inner- 
halb derselben  [unter  den  (in  der  Züclitung  ausnutzbaten)  Vervoll- 
kommnungen eines  (den  Einflüssen  der  Erziehung,  talqual,  nach- 
gebenden) Wachsthumsprozesses]  adäquat  abzugleichen  mit  makro- 
kosmischen Wahlvenvandtschaften  (ftlr  die  Wechselbeziehungen  im 
Mikrdcosmos). 

Troti  der  anthropologisch  zwischen  Eskimo  und  Australier  be- 
stehenden Verschiedenheiten  treffen  sie  bezüglich  psychisch  ele- 
mentarer Unterlagen  (in  der  Ornamentik  etc.)  überein,  abgesehen 
von  geographisch  bedingten  Differenzirungen  der  Variationen,  wie 

«3 
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die  anthropologische  Verschiedenheit  des  äusseren  Habitus  ebenfalls 
davon  abhangt,  walireiu!  die  rhysiologie  in  ihren  Hauptanlac^en  der 
Organe,  nicht  nur  bei  diesen  beiden  Rassen,  sondern  bei  allen  librigen 
des  Globus  die  gleiche  ist  (mit  Adaptirung  an  die  klimatische  Um- 
gebung). 

Dass  in  den  Fragen  über  die  Akklimatisatton  neben  der  durch 
das  Thermometer  angezeigten  Wärme  der  Zonenvertheilung  eine 
Reihe  anderer  Ursächlichkeiten  noch  in  Betiacht  komme,  ergiebt 
sich  aus  den  typisch  lokalen  Umschreibungen  der  Geographischen 
Provinzen.  Immerhin  würde,  zur  Vereinfachung  der  Formel,  indicirt 
sein  können,  die  übrigen  Ageiiticn  (Feuchtigkeitsverhältnisse,  elek- 
trische Spannungen,  Windrichtungen  u.  s.  w.)  unter  den  (lesammt- 
begriif  der  Wärme  (ausser  der  strahlenden  als  solcher)  zu  sub- 
sumiren  (bei  gegenseitig  bestehender  Wechselwirkung);  doch  würde 
auch  dann,  in  erster  Instanz  bereits,  die  von  unten  rückstrahlende 
Wärme  (in  der  Atmosphäre)  mitsprechen,  und  also  ein  Zusammen« 
wirken  zweier  Faktoren  festzuhalten  sein,  aus  Zutritt  der  geologischen 
Bodenkonstttution  zu  den  Effekten  der  meteorologischen  Prozesse 
(unter  täglich  und  jahreszeitlich  annuären  Schwankungen). 

V\  ird  der  Kuropäer  dauernd  nach  den  Tropen  versetzt,  so  wird 
er  nacii  eiaei  kürzeren  oder  längeren  Uebergangsperiode  zum  per- 
manenten Sonimermensch  (s.  Stokvis).  Die  Möglichkeit  des  Ge- 
lingens der  Akklimatisation  wird  um  so  geringer,  je  grösser  die 
Gegensätze  in  den  klimatischen  Verhältnissen  der  ursprünglichen 
und  der  neuen  Heimath  sind  (s,  Nathustus),  für  Beantwortung  der 
Auswanderungsfragen  (auf  dem  Auskunftsbureau).  Nihil  magis 
sanitati  insidias  struit  quam  subita  renim  consuetarum  mutatio 
(s.  Celiius),  und  so  bleibt  das  hippokratische  Studium  vorangestellt 
(für  rationelle  Metiiciiniiannet ). 

V\ie  im  breiten  Brustkasten  des  vierschrötigen  Eskimo  sein 
Ofen  eingefügt  ist  für  (Liebig's)  KohlenstofTverbrennung,  unter  heisser 
Ausdünstung  des  Itälmenen  (s.  Steiler),  so  (im  venösen  Gegensatz 
zur  arteriell  vorwiegenden  Konstitution)  bietet  der  lange  Unterleib 
des  (auch  für  den  Luxus  des  Harems)  kühl  angefassten  Negers 
Raum  für  kräftige  Funktion  des  (von  Miasmen  reinigenden)  Pfort- 
adersystems, die,  wenn  dem  mit  schwächerer  Leber  ausgestatteten 
Sohn  der  gemässigten  Zone  zugetraut,  m  liepatischen  Leidenszustand 
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verseteen  muss  durch  patholoj^sche  Störungen  des  fiir  ihn  physio- 
logisch normalen  Ideals  (in  orgfanischcr  Correlation  des  Wachsthums). 

Le  ventrc  est  f^rand,  lar<^cment  dcvcloppc  aux  r^gions  chaudes, 
chez  les  Europccns,  qui  sont  accuutunicä  a  vivre  (in  tropischer 
Atmosphäre)  et  chez  les  indigenes  (>le  foie  parle  le  plus  souvent 
en  maitre  dans  les  deux  groupes«).  'Le  stase  veineuse  (des  Neger's) 
st  retrouve  dans  les  diff(6rents  d^partments  de  la  cavit^  abdominale 
des  Europ^ens;  le  sjrsteme  porte  est  gorgd  outre  m^sure«  (s.  Jousset). 
Dum  viget  stomachu»,  vigent  omnia  (s.  BagHvi).  und  der  am  Magen 
Schwachmüthige  hätte  besser  die  Mühe  gespart,  sich  gebären  zu 
lassen  (meint  Thiers). 

»I/Kuropcen,  qui  n  est  i>as  habilu^  ä  la  chaleur,  doii  surveiller 
son  abdomen  et  surtout  son  tV»if,  I  hommc  de  race  tropicale,  qui  a 
vecu  loin  des  regions  froides,  doit  craindre,  quand  il  vient  aux  pays 
temp^r^  ou  froides,  pour  la  respirationt  (s.  Jousset),  nach  den  statisti- 
schen Aufnahmen  über  die  -Konsumption  bei  den  Negern  (der  nörd* 
liehen  Staaten).  L'ampleur  thoracique  des  Circumpolaires  est  con* 
sid^rabte  tandisque  que  celle  des  tropicaux  est  faible  (s.  Jousset), 
niedriger,  als  auf  Hochplateaus  (b.  Coindet),  und  vermindert  wieder 
beim  Crcolcii  (wcii^scr  Ra-^se).  Der  Chinese  ähnelt  (im  Brustumfang) 
dem  Europ.icr  (und  so  tlcr  Mulatte,  in  l'olt^e  der  Kreuzung). 

Le  thorax  est  dune  fagon  generale  nioins  developpec  chez 
riiomme  des  regions  tropicales  (s.  Jousset),  »La  respiration  est 
diminu^  de  frt^quence  dans  l'air  chaud  et  augment6s  dans  l'air  froidc 
'  (s  Rattray).  Im  Unterschied  der  Ntederungs«  und  Schweizerkuh 
zeigt  sich  der  Einfluss  von  Klima  und  Boden  auf  die  körperliche 
Konstitution  (in  Lungenthätigkeit  auf  das  zur  Respiration  umgebende 
Medium  reagirend),  wie  in  der  Ethnologie  am  eklatantesten  in  den 
\  crtretcrn  extremer  Zonen  (tropischer  und  arktischer),  mit  korre- 
5[)undirenden  Erläuterungen  (je  nach  der  Elevation),  cf.  »Lehre 
von  den  Geograph.  Pruvinzent  (S.  i6  u.  a.  O.).  Ein  fast  konstantes 
Vorkommen  in  den  Tropen  ist  bei  den  Europäern  der  Blutreichthum 
der  Leber  (s.  Däubler).  Le  pouls  perd  de  sa  tension  (s,  jousset) 
'  bei  den  Emigranten  (in  den  Tropen);  die  Temperatur  ist  anfange 
erhöht,  bis  zu  der  Steigenmg  in  den  »premiers  Stades  de  la  fi6vrec 
(«mais  cette  excitation  tombe  et  la  chaleur  devient  moins  sen« 
sible«). 

13' 
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Weil  aus  dem  Zusammenwirken  meteorologischer  Ursächlich- 
keiten auf  topographisch  geologischer  Bodenkonstitution  resultirend 
(darauf  beruhend),  wäre,  als  Effekt  solcher  Kausalitäten,  die  geo- 
graphische Provinz,  in  jedesmal  cfaarakteristisdier  £ncheinungsform, 
aus  dein  sobezüglich^  auf  pfaytologisdiem  und  (mit  anthropisch  (oder 
ethnisch)  weiterer  Modifikation]  zoologischem  Bereich,  angeseigten 
Index  abzulesen  (am  Organismus),  um  die  Potentialitäten  da  zu  er- 
fassen, wo  sichtlich  (im  fJ^kK  der  ausgestalteten  Idee)  rcalisirt  ver- 
wirklicht entgegentretend.  Der  in  ein  chaotisches  Durcheinander 
{schöpferisch  waltender  Prozesse)  hinein  schauende  Blick  erhält  seine 
Klärung,  wenn  klar  und  scharf,  beim  Zusammenordnen  wahiverwandt- 
schaftlich  anschliessender  Affinitäten,  der  Kristall  (in  ciroonscripten 
Umrissen)  hervorspringt  (in  einem  sum  Messen  und  Wägen  ver- 
wendbaren Objekt). 

Wenn  [wie»  nach  Anal<^ie  chemischer  Theorien,  die  (aus  dem 
Element  hypothesirten)  Atome  als  Kraftcentren)  das  im  Ot^fanischen 
Manifestirte  zunächst  (in  abstracto)  als  Entwicklungstrieb  (eine.-,  nisus 
formativus)  gesetzt  wird,  ergiebt  sich  der  (das  logische  Rechnen 
erleichternde)  Vorzug:  ein  undeutlich  störend  zwischenspielendes 
Etwas  (im  Stoff  der  verflixten  Materie)  provisorisch  eliminirt  zu 
haben,  durch  Kaltstellen  in  dem  Unbekannten  eines  X,  desjenigen 
nämlich,  worauf  (anter  den  übrigen  Unbekannten  allen  sonst)  die 
Forschung  als  ihr  (End-)  Ziel  hinzurichten  wäre,  zur  (Auf-)  Lösung 
(in  der  Zielrichtung). 

Als  ein  (mehrwentger)  begreifbarer  Complex  entfällt  aus  den 
(im  subjektivischen  Verstaiidniss  assimilirbaren)  Bethätigungen  atmo- 
sphärischer A;^fentien  tler  Hefü^riff  der  Warme,  und  wenn  hier  die 
Strahlung  mit  katalytischer  Kraftwirkung  sich  parallelisiren  Hesse, 
würde  für  die  (durch  Analyse  bereits  festgestellten)  Bestandtheile 

« 

der  Luft  die  Anschlussmöglichkeit  an  chemisch  geläufige  Operations* 
(oder  Betrachtungs-)  weisen  in  Aussicht  stehen,  also  der  Gewuin 
einer  Vereinfachung  (für  erst  gesicherten  Anhalt). 

Bei  Berührung  des  Platindrahts  mit  Oxygen  und  Hydrogen 

bildet  sich  (richtiges  Experimentiren  vorausgesetzt)  Wasser  (im 
flüssigen  Aggregatzustand),  beim  Einfall  von  solarisch  (und  tellurisch 
reflektirter)  Strahlung  auf  Status  nascens  (aus  Zellplasma  etwa),  im 
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Moment  richtigen  Kontaktes  (der  Sorge  des  dafiir  Berufenen  vorder* 
hand  anheimgestellt). 

Ehe  sich  hier  nun  spekulative  Verinuthungen  in  all  die  vielfach 
verschiedenen  Sonderäusserungenj   welche  in  Feuchttgkettsgraden, 

Elektrizitätsspannungcn,  barometrischem  Druck  u.  dgl.  m.  zu  murmeln 
beginnen,  waghalsig  verirren  dürfen,  wird  rathsamei  angezeigt  sein, 
zum  Ausgang  der  Untersuchung^  den  Standpunkt  da  zu  wählen,  wo 
der  Gegenstand  (der  »Gegenwurf  ^  eines  Augeobildes),  empirisch  bereits 
gegeben  ist,  mit  dem  fertigen  OrganiamuSt  und  indem  derselbe, 
seinen  (eigenartig  eigenen)  JEigenschaften  nach,  modifizirbar  varürt, 
unter  den  Wandlungen  der  mit  typischen  Pk-ägungen  die  geographische 
Provinz  (nach  dem  GUltigkeitszeichen  eines  Patentes)  stempelnden 
Wirkungsweisen  (oder  Ursachwirkungen),  wärfe  für  experimentell  er- 
probbare Versuclie  eine  (in  Vorbedingung;  unabweisliche  conditio- 
sinequa-non  aufp^cstcllt,  diejenige  nämlich,  welche  korrcspondirende 
Reihen  fordert:  einmal  meteorologisclier  Beobachtungen  (aus  einem 
über  den  Globus  fortgespannten  Stattonsnetz),  und  dann  die  funktio- 
nell ändernden  Aspekten  biologischer  Organismen  (zweier  oder 
dreier  Reiche),  für  die  äussersten  Generalisationen  sowohl  (bis  auf 
höchste  Klassen,  Ordnungen,  Familien  hinauf),  wie  in  minutiös  ge- 
nauestes Detail  (bis  'auf  letzte  Decimalstelle)  hinein,  von  Genus  zur 
Spezies  in  variablen  Variationsschwankungen  femer  vertieft  (bei 
erlaubtem  Wagniss  des  Risiko)  und  Subdivisioncn  so  weit  es  geht, 
soweit  rationelle  Rechtfertigung  ihre  Berechtigung  ergiebt,  im  status-quo 
des  temporär  gebreiteten  Wissensniveau's  (je  mehr  der  Ausblick  sich 
öffnet  auf  ununterbrochen  vervollkommnenden  Fortschritt). 

Wenn  das  »Optimum  der  Temperaturc  tiberschritten  wbd,  tritt 
bei  pflanzlicher  Reizbarkeit  Wärmestarre  ein  (wie  dn  Erfrieren  durch 
Abminderung).  »Die  wärmere  Sonne  südlicher  Lagen  erzeugt  andere 
Eigenschaften,  als  der  feuchte  Nebel  nordischer  Kosten,  die  leichte 
Gebirgsluft  wirkt  anders  auf  die  Entwickelung,  als  die  schwere  Luft 
der  Ebenen  und  Meeresküsten^  (s.  Nathusius).  Le  n^jgre  transpire 
beaucoup  moins  quc  1  Kuropccn  (s.  Jousset).  Der  Malaye  befindet 
sich  in  Bezug  auf  die  Wärmeabgabe  durch  die  Haut  gegenüber  den 
Europäern  in  den  Tropen  im  Vortheii  (s.  Glogner)  nach  den  kalori- 
metrischen Untersuchungen  (ohne  Unterschied  der  Eigenwärme). 
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Die  höhere  WärmcabLiahe  bei  pigmentirter  Haut  (durch  Strahlung, 
J-i  itung  und  Verdampfung)  geht  mit  einer  geringen  Schwcissbildung 
oder,  wie  beim  mageren  Neger,  ohne  jede  H.iuttranspiration  vor  sich 
(s.  Däubler^.  Die  weisse  Farbe  kühlt  in  der  Kleidung  den  Weissen, 
die  schwarze  Haut  den  Schwarzen  (subjectiv),  ähnlich  wie  das 
Gesichtsbild  umgekehrt  steht  (für  objective  Projektion). 

Unter  den  Erscheinungsweisen  des  Menschengeschlechts  nach  der 
Erdoberfläche  unterscheiden  sich,  im  primären  Wildzustand,  die 
Stämme  der  Wälder,  Febberge,  Steppen,  Inseln,  sowie  die  in  den, 
durch  Flüsse,  Bergterrassen,  Küstenbuchten  begünstigten,  Localitäten 
auf  die  Bahn  der  Kultur>Entwickelung  geleiteten  Geschichtsvölker. 
Bei  Jenen  ergeben  sich  die  cthno-psychischen  Reflexe  in  bestimmt 
umschriebenen  Umrissen,  einfachst  enger  Art,  aus  Spiegelung  der 
geographischen  Unigebiin-sverhattnisse,  und  so  den  Messungen 
detitlich  zuganglich  (in  den  Eiementargedanken),  wogegen  bei  den 
Letzteren  die  Vorgänge  eines  historischen  Wachsthumi>rozesses  da- 
neben auszuverfolgen  sind  (für  die  diiferencirten  Variationen  in  den 
Völkergedanken). 

Stdnige  Orte  (loci  iapidosi)  erzeugen  sehr  ti^>fere,  im  Kriege 
ausdauernde  Menschen,  mit  knorrigen,  harten  Gliedern  (membra 
nodosa)  und  unzähmbaren  Sitten  (s.  Kretschmer^,  im  »Uber  de  natura 
locorumt  (des  Albertus  Magfnus),  wie  seit  Hippokrates  zur  Erörterung 
gelangt  (unter  klimatischen  Bedingnissen).  Die  Versetzung  aus  einem 
Lande  in  ein  aiuleres  kann  von  geringerer  Bedeutung  sein,  als  tlie 
Versetzung  aus  einer  Gegend  in  eine  andere  desselben  Landes,  wenn 
in  diesem  »Landstriche  mit  verschiedenem  Charakter  vorhanden  sind» 
(s.  Nathusius).  Nicht  nur  jede  Inselgruppe  hat  (in  Melanesien)  ihren 
eigenen  Stil,  sondern  auch  einzelne  Inseln  derselben  Gruppe  haben 
einen  solchen  und  auf  grösseren  Insebi  (von  Neu*Guinea)  kann  die 
Sonderung  sich  sogar  auf  die  einzelnen  Stämme  erstrecken  (s.  Stolpe). 
L'habitat  dans  les  montagnes,  avantageux  pour  l'Europ^n,  est  fatal 
pour  le  n^grc  (s.  jousset).  »L'Europ^en  ne  vit  pas,  ni  physiquement, 
ni  moralement,  comme  le  Negre,  l'Indien  ou  le  Chinoisc  (s.  Oregeas). 
Die  südlich  gemässigte  Zone  hat  localisirtere  I'^ormen,  als  die  nörd- 
liche (s.  Palacky).  Les  climats  tempcres  <\u\  sunt  les  plus  favorables 
au  develoj)i)enient  de  la  force  et  de  l'intelligence  (s.  Jousset)  paraissent 
ctre  ceux  oü  la  diflcrenciation  entre  les  individus  atteint  son  maximum 
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(b.  Delaunay).  »Coeli  tristitiam  discutit  sol  et  humani  aoimi  nubila 
sol  discutit«  (s.  Plinius),  so  dass  eine  lachend  heitere  Weltanschauung 
unter  Hellas  Himmelsbläue  umgab»  während  durch  dflsteres  Wolken* 
gcwoge  die  Götter  dahinfahren,  in  Islands  Sagas. 

Abj^'csehcn  von  den  (unrein)  Rasselosen,  werden  neben  den  primi- 
tiven Rassen,  als  autochtlionen,  wie  hochbeinig  {lachripi)if^e  Schweine 
in  Galizien,  Merinos  in  Spanien,  Pony-Pferde  in  Littauen  etc.  die 
Culturrassen  —  zur  Steigerung  der  Leistungsfälligkeit  (in  Erzeugung 
von  Wolle,  Fleisch,  Fett  oder  als  Arbeitsthiere)  —  durch  Zuchtwahl 
herangebildet,  je  nach  der  (bei  der  Paarung  getroffenen)  Auswahl  (in 
den  Individualitäten  nach  den  »Points«) 'für  Inzucht  (mit  fixirterVer> 
erbung),  und  periodischen  Einträufetungen  fremden  Blutes  (sur  Auf- 
frischung in  der  Paarung)  um  Entartung*  vorzubeugen  (unter  fort* 
gehender  Veredelung)  Zur  iiilduiiL;  einer  (thierzüchtcrischen) 
I"amilie  «gehört  (wie  in  cthnt)lt>ifischer  M.iternität)  ein  weibliches 
Thier  mit  seinen  Nachkommen,  worin  die  Mitwirkung  der  ver- 
schiedenen Väter  aufgeht  (wie  bei  Befruchtung  der  Bienenköniginnen 
durch  Drohnen)  —  bis  dann  wieder  die  Individualpotenz  durch« 
schlägt  im  männlichen  Thier  (bei  der  »patria  potestas«)  — ,  und  aus 
localen  Verhaltnissen  bedingt  sich  fernerhin  der  Schlag,  einbegriffen 
(mit  Mehrheiten)  in  dem  Stamm  (auf  die  zoologische  Art  zurück- 
führend). 

Der  Vegetativische  Wachsthumsprozess  regulirt  sich  aus  der 
Wärme  (mit  Feuerskraft  durch;4lüht:nd),  um  den  (standortlichen) 
Niederzug  der  Gravitation  durch  Aufwartsstreben  zu  uberwinden 
(in  elastischer  Schwellung),  und  das  (animalisch  durchhauchte)  Zoon 
bewegt  sich  in  topischen  Aenderlichkeiten,  auch  als  Zoon  politikon, 
wenn  emporschauend  (im  Anthropos).  Während  die  andern  Ele* 
mente  durch  Uebergang  aus  einander  entstehen,  erzeugt  das  Feuer 
sich  selbst  (b.  Theophrast).  Als  ä^doK  novtpw  (schlechthin  Leichtes, 
oder  Lichtes)  steht  das  Feuer  den  übrigen  Grundstoffen  gegenüber 
(b.  Anstüt.),  in  der  Gottheit  (für  die  Stoa). 

Zur  Vermeiduni;  dt:r  Rückschläge  (im  Atavismus)  wird  (durch 
richtig  entsprechende  Kreuzungen)  die  Constanz  der  Reinzucht  ange- 
sucht (im  Vollblut). 

Die  Spartaner  züchteten  innerhalb  des  Gemeinwesens  durch 
Selection  beim  Heirathspaaren,  während  im  Walten  der  Geschichts» 
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prozesse  die  (für  die  Kultur)  jjünstigen  (oder  degenerirenden)  Re- 
sultate sich  aus  dem  Zusammentreffen  mehrweniger  wahlverwandt* 
schaftlicher  Affinitäten  eiigeben  (bei  congenialen  oder  hetew^peocn 
Rassen).  Soweit  den  (zoologisch)  klimatischen  Variationen  (der  Act) 
entsprechend,  zeigen  die  »natürlichen  Rassen«  (beim  Hausthiere) 
neben  dem  Einfluss  der  Oertlichkeit  den  »der  Menschen  mid  der 
wirthschaftHchen  Verhältnisse«  (s.  Nathnsms),  wie  die  ethnischen 
Rassen  (in  anthropo^reogniphischen  Provinzen)  den  EinHuss  der  (im 
Logos  der  Geseilschaftwcsenl^eit  rodenden)  Gottheit  (für  das  sociale 
heben).  Wenn  das,  Geschichtsvolk  zu  selbstständig  eigenartigem 
Ausbau  seiner  characteristisch  typischen  Weltanschauung  gelangt, 
wenn  es  sich  selber  züchtet  oder  ersieht  (in  der  CivUisation),  so 
würde  es  in  den  Begriff  der  »Züchtungsrasse«  übergehen  (als  Kultur- 
rasse). Auf  »hochgezogene«  Thiere  hat  künstliche  Wahl  der  Zucht 
eingewirkt  (im  Heranerziehen),  tund  zwar  mit  i,ni:.  t  gem*),  dem 
Zweck  entsprechenden  Erfol«;  (s.  Nathusius),  wie  geschichtlich 
erwiesen,  im  Zeugen  wahlvcrwandlschaftlicher  Rassen,  wogegen  ge- 
w.iitsani  herbeigeführte  Mischungen  abwärts  fuhren  (im  Mulatten  u.  A.;. 
Statt  Verbesserung  der  Eigenschaften  in  den  Nachkommen  kann  Ver- 
edelung (terminotechnisch)  auch  »eine  Verschlechterung  herbei- 
führen« (s.  Nathusius).  »Varios  custodes  urbibus  cunctis  mens  divina 
distribuit;  ut  animae  nascentibus,  ita  populis  fatales  genii  dividuntur« 
(s.  Symmachus),  damit  der  Volksgeist  (das  Ingenium  populi«)  sich 
künde  (genialisch).  Die  Kulturrassen  (worin  das  Hausthier  »auf 
seine  Potenz  erhoben ^  ist)  erlangen  eine  (allgemein)  kosmopolitische 
Bedeutung  (s.  Nathusius)  für  die  Kulturentwickelung  (im  Gange 
der  Menschheitsgeschichte).  »Gest  de  1  action  de  la  planete  sur 
rhomrae  et  de  la  rcaction  de  l'homme  sur  la  planete,  que  nait  cette 
harmonie  qui  est  l'histoire  de  la  race  humaine«  (s.  Reclus),  damit 
aus  der  Menschheit»  der  Mensch  sich  erkenne  (im  eigenen  Selbst). 


•)  Vollblut  entsteht,  wenn  eine  Reihe  von  Generationen  hindurch,  eine  »erfoljjreicb« 
Zucht«  in  derselben  Richtung  lortgesetst  ist  (s.  Nathusius).  Ah  btammvater  der  ScbaCe 
gilt  der  Mtif Ion  (in  Sudinien).  The  Gif^sland  tribe«  ^ke  of  the  outside  tribcs  of 
whow  existencc  thcy  knew»  as  Brajerak,  from  Bia  (men)  «ad  jerra  (fear).  Ein  jeder 
St.-itnm  bezeichnet  sich  (in  Melanesien  und  Sibirien  oder  tODlt)  als  dir  Mensch  (den 
Ainanut,  als  Nicht-Menschco,  gegenüber). 
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jede  Reinzuciit*)  ist  auch  Inzucht,  aber  nicht  jede  Inzucht  ist  Rein« 
sucht  (s.  Nathusius),  und  dabei  bedarf  es  des  richtigen  Einblicks  in 
tcritische  KnotenschOrzungen,  wann  frisches  Blut  einzutrSufeln  ist 
(beim  Breeding-in*and*in).  Je  länger  gleiche  Eigenschaften  bei  den 
Vorfahren  vorhanden  waren,  desto  wahrscheinlicher  werden  dieselben 
Eigenschaften  auch  bei  den  Nachkommen  auftreten  (s.  Nathusius), 
in  Konstanz  [unter  Minderung  (atavistischer)  Rückschläge]. 

41 

Wenn  im  Aet^ln  (oder  Oculiren)  die  schon  fertijje  Knospe 
(oder  was  sich  dazu  entwickeln  soll,  im  Pfropfreis)  auf  den  Wildling 
(zur  Veredelung  des  Edelreises)  abertragen  wird,  treten  je  nach  histori- 
schen Wechselbeziehungen  verschiedene  Ausgestaltungen  hervor,  ob 
barbarische  Eroberer  mit  den  Unterworfenen  cultureller  Vergangen« 
hcit  in  Berührung  kommen,  oder  eine  dominirende  Civilisatton  über 
(noch  im  Wildzustand  verharrende)  Eingeborene  sich  ausdehnt 
Am  congeniahten  vollzieht  sich  der  Prozess  zwischen  Varietäten  der- 
selben Art,  oder  zwischen  Spezies  etwa  in  gleicher  Gattung,  obwohl 
indess  die  Pflaume  sich  nicht  nur  auf  Aprikosen,  sondern  auch 
Pfirsiche  übertragen  lüsst,  und  die  Quitte  (neben  Birnen  oder  Aepfeln) 
selbst  Steinobst  annimmt  (in  Mandeln).  Aus  panachirten  Blättern 
mag  (bei  Evonymus  japonicus  oder  Abutilon  Thompsonii)  auch  die 
Stammform  gescheckte  Blätter  erhalten  (beim  Einimpfen),  und  bei 
der  KartoflfelknoIIe  haben  die  Experimente  zur  Vereinigung  ver- 
schiedener Eigenschaften  geführt  (mit  Hinrichtung  auf  nützlich  gute, 
für  praktische  Zwecke). 

Und  so  bleibt  es  geschichtlich  erweisbar,  wie  je  nach  wahl- 
verwandtschaftlichen Affinitäten  Kulturströmungen  fördernd  gewirkt 
haben,  oder  (zumal  bei  an  skh  schon  widerstrebendem  Material) 
degenerirend  vielleicht,  wenn  unrichtig  geleitet,  so  dass,  um  Miss- 
griffe  zu  vermeiden,  zu  unerlässlich  erster  Vorbedmgtmg  die  Kennt* 
niss  der  psychischen  Wachsthumsprozesse  verlangt  wird,  nach  den  sie 


*)  VoUblot  ist  nicht  abhängig  von  Reinheit  der  Kasse  (s.  Nathuviiis).  Auudlt 
beddit  sieh  auf  Fanfliensiidit,  «b  »bfcediiie-ni'«iKl4n«  (s.  Bakrwdl).  Aufgabe  der 
Rulturxucht  ist  es,  die  he^chräakeiide  Constanz  der  natürlichen  Rasse  zu  ttbciwinden 
(s.  Natbiisins}  titr  VcredelanK  (in  Bvolution  (Ox  Descendeos  oder  Ascendenz). 
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b  ehr- TT  sehenden  Gesetzlichkeiten  (wie  in  der  Lehre  vom  Völker- 
gedanken 2U  durchforschen). 

Wie  (körperlich)  physisch  lebt  sich  das  Denken  im  (psychischen) 
Wachsthumsprozess,  überführend  (auf  psycho-physischer  Brücke)  in 
das  (noetisch)  geistige  Bereich,  zu  sprachlich  gebreiteter  Schichtung 
(in  Sphärenweite  der  Gesellschaftswesenhett).  Da  mit  dem  Ausdruck 
»Thättgkeitf  (terminologisch),  durch  Einspielen  auf  höhere  Stufen- 
i^rade  erst  fj;ewonnener  Actioncn  (  lus  dem  in  die  Bezeichnungen, 
als  Willen,  Kinbcij:riHenen),  die  Sachlage  verschoben  wird,  für  objectiv 
reine  Autlassung  der  Sinnesbedeutung,  wäre  eher  zur  Verwendung  das 
Gleiciiniss  eines  Wachsens  zu  empfehlen  (betreffs  sog.  Denkthätigkeit), 
wenn  auf  den  elementaren  Unterlagen  (aus  psychischem  Plasma)  die 
Elementargedanken  zu  keimen  beginnen,  für  (zellige)  Entfaltung  in  den 
Variationen  der  Völkergedanken,  als  typische  Difierencirungen  des 
(gesellschafUichen)  Menschheitsgedankens  (unter  geographisch-histori« 
sehen  Bedingnissen).  «Rückschreitend  vom  Zusammengesetzten  zu 
seinen  Bestandtheilen,  vom  Bedingten  zu  dem  Bedingenden,  ergiebt 
sich  eine  Reihe  unabweisbar  nothwendiger  Vereinigungen  von  Ge- 
dankenelementen«  (s.  Schuppe),  im  Denken  (als  »Thätigkeitt j.  Auf 
sinnlicher  Schichtung  wachst  tlie  Wurzel  nach  Unten  in  das  Leib- 
liche hinein,  die  ernährenden  Bodenstotle  in  den  physisch'-i^.  l'unctiunen 
zu  suchen,  wahrend  beim  Uebertritt  in  das  Licht  die  Ausentfaltung 
(des  Psychischen)  beginnt,  auf  sprachlich  ausgeoffneter  Sphären- 
schichtung, wo  der  Logos  zu  reden  beginnt  (mit  dem  von  ausser* 
halbher  hinzugetretenen  Nous).  £s  handelt  sich  also  um  den 
«Vegetationspunkt«  zunächst,  die  Spitze  des  Stengels,  der  Wurzeln 
und  des  Thallus,  im  Längenwachsthum  (unter  Mehrung  der  Zellen). 
Beim  Thallus  (der  Thallophyten)  fehlt  der  Bau,  wodurch  die  Begrifle 
von  Stengel,  Wurzel  und  Blatt  bedingt  werden,  und  hier  wäre  somit 
eine  Parallelisirung  gegeben  für  die  zoologischen  Anschlüsse  (unter 
niaiiinialischen  V^'rtebraten)  mit  den  Repräsentanten  des  »Regne 
humain>  [im  Zoon  pulitik<inj. 

Wenn  aus  der,  (der  Durchsichtigkeit  wegen)  in  Unsichtbarlichkeit 
nicht  gesehenen,  Luft  l^Iagelkörner  herabfallen,  mit  kristallinischem 
Gefüge,  findet  sich  der  Physiker  (oder  Chemiker)  im  Stande,  auf 
heutigem  Standpunkt  seiner  Kenntnisse,  die  sinnlich  realisirbare 
Bildung  (aus  Dunst)  zu  klären  (oder  erklären),  während  in  dunst- 
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nebliger  Atmosphäre  (oder  Sphäre)  soweitlich  verbleibt,  was  bei 
dem,'  aus  seinen  Gasen  zu  flüssig  .schwankendem  Aggregatzustand 
gelangten,  Wasser  bei  hervorsprossenden  Keimungen  mit  der  Be> 
Zeichnung  einer  »Generatio  spontanea«  belegt  worden  (weil  »aequi- 
voca«,  unter  Bedenken  gestellt).  Indem  hier  jedoch  nun  aus  gleich 
meteorologischen  Agentien  auf  tellurischer  Unterlage  fortwirkend 
(im  Weiterverlauf  des  Wachsthums),  organisch  gewaiulcltc  \\uia- 
tionen  —  je  nach  deren  ^geographisch  umschriebenem  Areal  (wie  be- 
dingt durch  solare  Stellung  des  Planeten  Tellus)  —  sichtbarlich  (und 
also  einem  Beobachter,  vergleichungslahig)  sich  manifostiren,  mag 
dadurch  der  Induktion  ein  erst  gesicherter  Anhalt  (in  dedofihd) 
gegeben  sein,  um  aus  den  Accidenzen  eigentlich  eigener  Eigen- 
schaften auf  das,  was  in  Wesentlichkett  (einer  Ousia)  fundamentirt 
[zu  Grunde  (unter-)  Hegend]  zu  setzen  wäre  (bei  Fortgang  der 
Forschung). 

Durch  Cryptogamae  foliusac  wären,  glcichnisswcis,  die  Wildstämme 
vertreten,  für  Aussäen  von  S[)oren,  (der  Sporeniiflanzcn),  u  ahrcncl  mit 
den  Saamenpflanzen  (der  Phaneroganicn)  nun  erst  die  Blüthe  ansetzt, 
unter  Loslösung  der  neuen  Pflanze  (im  Embryo),  um  fortzuschreiten 
auf  der  Bahn  historischer  Kulturentwickelung  (in  den  Geschichts- 
Völkern).  Unter  den  Giyptogamae  foliosae,  an  die  Thallophyten 
(der  Pilze,  Flechten  und  Moose)  angeschlossen  (durch  das  Pro- 
thallium), folgen  auf  die  Moose  (Muscineae)  die  Cryptogamae 
vasculares,  und  hier,  neben  den  Isosporeae  (der  Farrn,  Schachtel- 
halme, Lycüpodiaceen  u.  A.  m.)f  zeigen  die  Heteruspurcac  (in  Rhizo- 
carpcn  etc.),  in  (mannlichen)  Mikrospuren  die  Pollen,  sowie  in 
(weiblichen)  Makrosporen  den  Embryosack  (der  Saamenknospen^ 
vorandeutend  (in  ihren  Sporangien)  das  Lebendigwerden  der  Sper- 
matozoiden,  beim  Uebergang  zu  den  Phanerogamen :  und  so  beginnt 
es  auszuschwärmen,  aus  einer  Halbcultur  (der  Wildlinge),  bis  (rein 
gezüchtet)  das  Vollblut  fertig  steht,  in  adeliger* Veredelung,  durch 
Geschichtskultur  in  der  Kulturgeschichte  (der  Menschheit),  wenn 
(nach  gesteigerten  Anschwellungen  der  an  Voluincnzunahnic  [gedehnten 
Jung-Zellen,  im  Meristem)  aus  den  Zellreihen  (oder  Zellfäden)  und 
Zellschichten  die  Zellgewebe  (teia  oder  contextus)  nach  allen  Raum* 
richtungen  sich  auszubreiten  anheben,  zur  Umspannung  des  Globus 
(im  internationalen  Verkehr). 
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Aus  kreuzenden  Mischungen  im  Zusammentreffen  wahlverwandt- 
schaftlicher Affinitäten  entspringt  (zeugt,  und  zeigt  sich)  die  Mant« 
festation  des  Geschichtsvolkes,  auf  dem  von  ihm  durchwanderten 
Bereich  (oder  Reich)  domintrend,  um  seinen  Herrschersitz  zu  be^ 
gründen,  oder  bröckelige  Throne  restaurirend,  auf  den  Trümmer- 
feldern alter  Kultur.  Je  nach  deren  Eintritt  (zur  Assimilation,  activ 
und  passiv)  in  kritisch  geschürzter  Entwicklungsphase,  färbt  sich 
der  unter  dem  Durcheinander  vorwiegende  Prozentsatz  (der  Blut- 
eintraufelung)  auch  nach  der  Sprache,  die  aus  ihm  redet,  als 
germanische  bei  dem,  —  ausserdem  aus  keltischen  (in  iro-schotti> 
scher  oder  wallischer  Modifikation),  römischen  (nach  dem  Ver« 
bleib  aus  südlicher  Provinzialverwaltung),  normannischen  und  anderen 
Elementen  emporgewachsenen  —  Engländer  (anglo*sächsisch),  wo> 
gegen  als  eine  romanische  auf  Frankreichs  keltischem  Boden,  der, 
ultramontanisch  bepflanzt,  für  transrhenanisch  erobernd  Einwandemde 
Ernten  lieferte,  (wie  auch  in  der  Namensbezeichnung  zum  Austrag 
gelangt).  Auf  atlantisch  neu  hervorgestiegener  Welt  treibt  aus 
indianisciicr  Wurzel  eine  mit  keltischen,  romanischen  (französi seilen 
und  spanischen  vornehmlich),  holländischen,  schwedischen  und 
weiteren  Zuthaten  durchzogene  Nationalitat  (unter  ihrem  anglo- 
sächsischen  Charakter  durch  deutsche  Immigration  besonders  ver- 
stärkt) zu  künftiger  Ausgestaltung  hervcH-,  während  auf  der  süd- 
liehen  Hälfte  die,  aus  allzu  heterogenen  Widersätzen  (unter  Zwischen- 
heirathen  mit  Mulatten  tmd  Mestizen,  sowie  deren  Degenerationen  bis 
auf  Rückschläge)  zusammengeschweissten,  Creolen  schwierig  zu  Stuhl 
kommen  kfinnen  mit  dem,  was  sie  sagen  wollen.  Und  hier  oder 
für  ähnlich  wiederkehrende  Vorgänge  m.  m.,  lässt  sich  manch  bunt- 
scheckige Liste  aufstellen  (cf.  Indonesien  I,  S.  114),  wobei  indess 
die  Verwerthung  vorläufig  zusammengestoppelter  Materialien  vor- 
herig schärfste  Detailkenntntss  verlangen  würde,  um  sich  nutzbringend 
zu  erweisen  (im  jedesmaligen  Sonderfall). 

»Der  einem  Individuum,  als  Mitglied  einer  Rasse,  eines  Volkes 
eigene  Geruch  braucht  nicht  immer  einzig  und  allein  seinen  Ur- 
sprung in  dessen  Ausdünstung  zu  iiaben,  er  lud  Lei  ihm  aber  dennoch 
als  ethnologisches  Merkmal  an«  (s.  Joest);  der  Negergeruch  heisst 
»Catinga«  (auf  Fortug. -Brasilisch),  und  so  der  Völkergerüche  viele. 


Digitized  by  Google 


-    205  — 


liebsani  duftend  oder  lieber  nicht  (nach  den  Stiminungen  in  Seelen- 
hecherei). 

Aus  Chinesen  und  Indianerinnen  entstehen  (auf  den  Philippinen) 
die  Sangley  (als  Mischrasse)*  Die  unter  Malayen  ausgewanderten 
Oiinesen  pflanxen  dort  das  Geschlecht  fort  (durch  einheimische  Ver- 
heirathungen} und  den  weissen  Juden  (in  Malabar)  sind  die  schwarzen 
»getreten,  wie  in  Chinchoxo»  mit  gelben  Portugiesen  (in  Loanda) 
und  schwarzen  (in  Kalkutta's  Vororten).  Kreuzung  findet  statt  bei 
I'aarunL:  von  ^Thicren  verschiedener  Ivasse<  (s.  Nathusius).  Aucune 
race  nouveile  ne  s'est  produit  dans  Thorizon  de  notrc  Observation, 
sauf  par  les  croisements  (s.  Topinard).  *L'Anglais,  forme  d  un  m^lange 
de  CeiteSp  de  Gaulois,  de  Pictes,  de  Danois,  de  Saxons,  de  Normands, 
est  devenu  le  type  britannique«  (s.  Royer).  La  race  blanche  repr^sent^ 
par  les  transport^  Colons  de  Maroni,  vivant  ä  la  Guyane  en  cultivant 
le  sol,  est  Meinte  dis  la  premi^e  g^ntetion  (s.  Orgeas).  Die 
Griechen  und  Macedonier  (in  Asien  und  Aegypten)  »in  Syros, 
Parthos,  Aegyptios  degeneraruntc  (s.  Livius).  In  *  England  with  a 
difTerencer  (s.  Freeman)  erscheint  der  Yankee  als  *Uncle  Sam<  (Old 
Bull  gegenüber]  in  Amerika  (wie  neben  den  »Godos*  der  Kreole). 
»Les  ph^om^nes  presentes  par  les  collectivitös  humaines,  qu  on  les 
appelte  raoes,  vari^tes,  esp&ces,  cat^gories,  sont  regis  par  des  lois 
fixes,  qu'ils  ont  un  d^erminisme  aussi  positif  que  les  ph^omönes, 
pr^sent^  par  la  matier^  brüte«  (s.  Jousset),  bei  der  Acclimatisation 
(in  ihren  Erscheinungen),  yau^g  yog  ndrra  xtd  dg  yr(v  ndxna 
jüex'xa  (b.  Xenophanes),  im  Anschluss  an  (geographisch  gebreiteten) 
Mutterboden  der  Erde,  post  homines  natos  (b.  Cicero).  La 
dissemblance  des  individus  ou  des  cate<^ories  d'invividus  augmente 
avec  la  spöcialisation  du  travail,  cest-a-dire  avec  la  civilisation 
(s.  Jousset),  wie  bei  der  Züchtung  (s.  Nathusius).  *Le  sang  bianc, 
lorsqu'il  pr6domine  ches  un  m^tis,  exerce  une  action  pr^pondörante 
en  faveur  du  d^eloppement  c6r^bral«  (s.  Jousset).  In  China  sind 
in  Folge  der  Bevölkeningsdtchtigkeit  weite  Ebenen  so  vollständig 
bebaut  (s.  Seits),  dass  man  (in  Bezug  auf  die  Fauna)  »vor  einem 
grossen  Grabe  steht«  (1892). 

Mit  der  Psycho-Physik  ist  aus  der  Physiologie  unter  psychischer 
Entelechie  eines  »inüuxus  physicus   die  Anthropologie  hinzugetreten 
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(auch  für  j)raktisclie  Zwecke  kolonialer  VerwaltuiiL^  und  volksuirth- 
schaftlich  internationalen  Handelsverkehrs,  sowie  der  1  ropen-Hygiene). 
während  ausserdem  zur  naturwissenschaftlichen  Behandlunj^  durch 
die  Induction  das  Geistesreich  eröffnet  steht,  auf  der  Warte  der 
Geselischaftsgedanken,  wo  transscendentale  Gedankenreihen  meta« 
physisch  fortstreichen,  um  einstens  vielleicht  von  einer  höheren 
Analysis  bemeistert  zu  werden  (kraft  des  logischen  Rechnens). 

Eine  Art  ist  da  anzunehmen,  wo  innerhalb  der  iliren  Organismus 
einheitlich  abschliessenden  Wechselbeziehungen  die  Eigenschaften 
einen  derartig  centraten  Schwerpunkt  des  Gleic!ip;ewiclites  gewonnen 
haben,  um  in  den  Fortzeugungen  constante  Wiederholungen  zu  be^ 
dingen,  und  dabei  wird  sich  stets  sodann  (für  normal  gesundheitlichen 
Bestand)  ein  Abgleich  mit  der  geographischen  Umgebung  hergestellt 
haben  mflssen. 

Solch  characteristischer  Typus  schwankt  innerhalb  seiner  Weite 
variirendcr  Erscheinungsweisen,  deren  festgc/oL^cnc  (  Irenzen  aber  nicht 
überschritten  werden  können,  weil  sonst  Vernichtigung  eben  eintreten 
müsste  (in  Negation  seiner  selbst).  Die  Variationen,  welche  in 
(lebensfähige)  Erscheinung  treten,  folgen  nicht  als  fliessende  jedwedem 
kleinsten  Gradunterschied  der  Uebergänge,  —  wie  ebva  in  leicht 
flüchtigen  Abirrungen,  von  welchen  das  bereits  fertig  gestellte  Indi- 
viduum (in  constitutionellen  Functionen  bald  hier,  bald  da)  betroffen 
werden  mag,  in  pathologischen  Zuständen  (welche,  wenn  chronisch  ein* 
wurzelnd,  dann  wiederum  zum  fatalen  Todesstreich  führen  Wörden)  — , 
.sondern  zwisc  hen  tleni  Centrum  schmal  engster  Manifestation,  und 
dem  letzt  möglich  weitesten  an  äusserer  Pcri])hi:rie,  tindcn  sich  Stufen 
von  Etappestationen  (so  zu  sagen)  überall  da,  wo  (unter  den 
Aendeningen  der  Correlationen  im  Wachsthum)  bei  Correspondenz  der 
Organe  miteinander,  ein  fUr  sie  gemeinsam  bewohnbarer  Organismus 
bewahrt  bleiben  kann.  Dies  wären  nun  die  (mehrweniger  von  der 
»Causa  accidentalisc,  bei  localen  Schlägen,  abhängigen)  Varietäten 
der  Species.  und  alle  die  so  resultirenden  Nachkommenschaften  zu- 
saninicn  constituiren  im  Gesammtkreis  sodann  die  Rasse,  betreffs 
welcher  Herstellung  also  in  Rdatioasreihen  eingegangen  werden  kann, 
um  sie  für  Formein  zu  verwenden  (beim  logischen  Rechnen).  Hinsicht- 
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lieh  der  Art  dagegen  (um  von  ihrer  »raison  detre«  rationellen 
Bericht  zu  geben)  hätte  das  menschliche  Denken  an  Schöpfungs* 
gedanken  anzuknüpfen,  worin  (es)  das  "Es«  (im  Tad»  eines  Etwas) 
denkt  (sein  >£ssec  zu  rechtfertigen),  oder  ein  (verehrlicher)  Er 
vielleicht  (bei  theistisch  bereits  mythologisirten  Theorien). 

Und  bei  dem  in  solcher  Verknüpfung  geschlungenen  Räthsel- 
knoten  liattc,  wer  (bei  Versuchen  zum  Uebertritt  in  das,  proportionelle 
Verhältnissvverthe  verwischende.  Absolute)  vor  den  Abführungen 
(und  VerfUhrungenj  in  äffenden  »Regrcssus  in  infinitum«  zurückschreckt, 
vorläufig  also  stehen  zu  bleiben,  ehe  nicht  die  Induktionsmethode 
einer  ethnisch  naturwissenschaftlichen  Psychologie  hineingeführt  haben 
sollte,  in  die  (all  diesen  subjectiven  und  objectiven  Prozessen  unter« 
liegende)  Wurzel,  am  Herzensgrund  der  Denkprozesse  selber  (im 
eigenen  Selbst). 

Sofern  an  sich  variable  Eigenschaften  unter  besonderen  Be- 
dingungen, (bei  temporärer  Isolirung,  oder  wie  in  Migrationstheorien 
ausgeführt),  derarti;^  fixirt  einlösten,  um  einer  LockeRini;  dauernd  zu 
wiederstehen,  dann  lässt  sich  in  solcher  Rücksicht  die  Begriffs-  (oder 
Wort*)  Bezeichnung  der  Spezies  zu  der  eines  (verschiedene  Arten 
umgreifenden)  Genus,  als  (in  begattender  Zeugung  nicht  länger  mehr 
befruchtender)  Gattung,  erweitem,  so  dass  durch  Paarung  nur  un* 
fruchtbare  Bastards  erzeugt  werden,  wie  zwischen  Pferd  und  Esel, 
und  obwohl  hier  die  spezifischen  Unterschiede  in  Controverse  ver- 
bleiben, sind  sie  im  System  doch  gültig  acceptirt  fiir  Schaf  und 
Ziege  den  verschiedenen  Schwanzbüdiur^en  Ljeniass,  [.sowie  nach 
Stellung  und  Korni  der  Horner,  ilen  K'.auciidrüscn,  dein  Hart  etc.). 
Hier  wird  sich  (in  der  1  erminulogiej  die  Wahl  der  Ausdrücke  an 
die  Thatsachen  anzuschlicssen  haben,  und  bei  Ueberblick  der  aktu« 
eilen  Sachlagen,  (unter  Absehtmg  soweit  von  paläontologischen  Aus- 
sagen  über  Zehenschwindung  bei  tertiären  Hippotherien  und  dem, 
was  dembeziehentlich  zu  sagen  wäre),  würden  die  Einhufer  einheitlich 
selbstständig  proklamirt  stehen  (unter  den  Hausthierrassen,  der 
Viehzucht),  in  Ordnung  der  Solidungula  (nach  Fussbildung  und 
Zahnsysteni). 

Wenn  bei  l'Ysthaltung  der  Art  (oder  ihrer  Erweiterung  zur  Gattung, 
terminologisch),  als  auf  dauernd  gleichartige  Reproduktion  begründet, 
Merkmale  äusseren  Wachsthums  bereits  (wie  e.  g.  in  der  Gattung 
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Aegoceros  zivischen  den  Gruppen  Ovis  und  Capra)  entscfaetdend 

gelten,  so  wäre  für  den  Pavian  oder  den  ihm  verbrüderten  Orang- 
Utan  jeder  genetische  Zusammenbang  mit  dem  — ,  ob  in  Zelten  oder 
Hütten  (Häusern,  Pallästen,  staatlich  geordneten  Stadtgemeinden  etc.), 
jedenfalls  auf  (und  in)  einer  mittelst  sprachlichen  Verkehrs  schöpferisch 
ausgebauten  Schichtung  (der  Gesellschaftswesenheit)  lebenden  , 
Homo  (unter  Homtniden),  von  vornherein  abgeschnitten  (beim  ersten 
HinbUck  daraufhin),  m  de  S  Jiixpvxt»  itpUüdm  xtü  ÖQiyeaOai  adto» 
xm&  iamov  q>6aw  (s.  Aristot),  aus  Göttlichem  (im  Guten). 
»Zweck  seiner  selbst  ist  jegliches  Thierc  (wie  der  Dichter  singt) 
oder  das  Geschöpf  (auch  das  zoo-politische). 

Obwohl  Daubenton's  Notizen  (b.  Buffon),  mangelnder  Exaktheit 
wegen,  von  der  Tagesordnung  besser  abgesetzt  bleiben  und  Molina's 
chilenische  Kreuzungen  (b.  Gay)  ein  vorheriges  Eingehen  auf  etwaig 
einheimische  Substitute  vorausverlangen  würden,  könnte  immerhin  flir 
Schaf-Ziegen  oder  Ziegen-Schafe  die  Bastardbildui^,  wenn  auch  un- 
fruchtbare (wie  beim  Maultfaier  oder  Maulesel)  als  eine  berechtige  Frage- 
stellung gelten  (wie  ähnlich  im  Bereich  der  Anthropoiden).  Je  nach 
der  Beantwortung  würden  sich  interessant  belehrende  Aufklärungen 
ergeben  für  zoologisciic  Einblicke,  aber  nicht  die  mindeste  für  dai 
Problem  der  Evolution,  die  schon  von  Anfang  ab  erdrosselt  liegt, 
selbstmörderisch  durch  sich  selbst  (aus  ihren  Anfangsfragen  selber). 
Ob  Ammotragus  (im  afrikanischen  Tragelaphus)  eine  Mittelstellung 
SU  beanspruchen  hat,  ob  Nepal's  Nahur  (oder  Ovis  Burrhel  am 
Barenda-Pass),  ob  es  sich  beim  Muflon  um  Wildheit  oder  Ver- 
wilderung handelt,  auch  vielleicht  bei  Ovis  sculptorum,  Ovis  cyclo- 
ceros,  sowie  dem  Argali  (und  seinem  transatlantischen  Seitenstück  im 
Ovis  montana),  bleibt  insofern  unbeziehentlich  zu  den  Hausschafen, 
weil  bei  ihnen  die  bedingungslose  Fruchtbarkeit  der  Kreuzungs- 
producte  constatirt  ist.  Hier  werden  sich  die  Untersuchungen  auf 
einem  gesicherten  Boden  bewegen,  bei  streng  genauen  Einr^istrirungen 
(statistischen  Anforderungen  gemäss). 

»Die  Vertheilung  der  Pflanzenarten  über  die  Oberfläche  der 
Erde  ist  die  Grundlage  von  fast  allen  Betrachtungen  der  Pflanaen- 
geographie«  (s.  de  Candolle).  Jedes  wissenschaftliche  Fundament 
liefern  Areal  und  Biologie  der  »Spesies«  (s.  Drude).  Neben  der 
physiologischen  Rasse  (der  weissen,  als  aitenellen),  wird  eine  patho 
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logische  Rasse,  die  nigritische  (venös-hepatische),  mongolische  f\ym- 
phatisch-glanduiäre)  und  australisch-hottentottische  (venös-lymphatisch- 
^andutäre)  unterschieden  (b.  Benvenisti).  Die  dargestellten  Gattungen 
sind  nur  eigentliche,  die  obma  yivti  (s«  Schappe).  Varietät  ist  die 
durch  causa  accidentalts  veränderte  Art  (in  principio  geschaffen). 

Wenn  die  Arten  »in  principio«  (s.  Linn6)  geschafflen  bezeichnet 
werdeiTi,  so  sind  sie  im  (oder  seit  doml  Anf.int,^  da,  entstanden  eben,  je 
nach  dem  Rück^^ang  auf  die  Ursächlichkeit,  bei  Dcus  sive  Natura^  (s. 
Spinoza),  und  Mcnabozho  hat  bereits  alle  Arten  der  Thiere  und  Pfianz^^n 
bei  sich,  auf  seinem  Floss,  das  Ober  die  vorschöpferischen  Wasser 
Authet,  angehaucht  durch  einen  Gottesgeist  (im  Ruach). 

Das  Eisenerz  in  seiner  spezifischen  Modification  braucht  noch 
nicht  dagewesen  zu  sein,  von  Anfang  her,  sowenig  wie  täuschender 
Kobalt  und  Nickel,  das  Glaubersalz  zerlegt  sich  in  Säuren  und  Basen, 
sowie  diese  wieder  bis  auf  das  Alkali  (im  letzt  constatii baren 
Element),  um  dann  je  nach  den  Bedingungen  zusammenzutreten, 
werdend  (entstehend)  und  vergehend,  im  Entstehen  und  Vergehen, 
aus  /üZ^/c  y.ni  du'uXnin:  (b.  Kmpcdokles).  Das  pflanzliche  Wachsthum 
lässt  sich  durchgängig  auf  die  Zelle  rückftihren,  im  Auf  und  Ab 
kreisläu6ger  Entwickelung  mit  Niedergang  (unter  Abstossung  identi- 
sches Gleichen),  aber  jede  solche  (für  Ausgestaltung  der  Art  ge- 
schwängerte) Zelle  ist  bereits  mit  typischer  Eigenart  geprägt  zu 
fassen,  und  (je  nach  dem)  vielleicht  auch  noch  umfassbar,  bei  Ver* 
Schaffung  der  Untersuchungsmethoden  (und  ihrem  Instrument). 

Das  Dint:^  an  sich  (weil  unzugätif^hch  cU-r  W'esenlK-it  nach)  wird 
m  seinen  Eigenschaften  ^Attributen  und  Modi)  erfasst  m  ruhend  (oder 
unter,  transeuntcr.  Erweckung  der  Kräfte  aus  Latenz)  erstarrtem  Ab- 
gleich seines  Seins  sowohl,  wie  in  dem  mit  rückläufigen  Kreisungen 
geschlossenen  Cyclus  (organischer)  Entwickelung,  unter  Abstossung 
eines  (identischen)  Idem  auf  Höhe  der  Akme,  und  so  in  Identität  sich 
selber  gleich,  während  parallelisirende  Ueberßihrung  in  das,  was  unter» 
schieden  steht  (im  Anderssein),  damit  nun  eben  seine  contradictio- 
in-adjecto  herbeiführen  würde  (mit  dem  Satz  (U-s  Widerspruchs). 
Nach  Feststellung")  des  Artbegriffs  [wie  rationellem  Denken,  in 

*)  Nach  dem  IndnctiootverftliKii  i»t  »der  nach  Abzug  des  dem  Individuum  lo- 
geiedmeten  Obricbleibende  Rett  das  Stofuv  eidos,  der  demselben  sanachst  Über- 
geordnete Artbegriffe  (f.  Schuppe).   »Man  verstSndlgt  sich  nicht  durch  Worte,  sondern 
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irgendweich  wetterer  oder  engerer  Fassung  (der  Generalisattonen) 
unvermeidlich]  ist  jede  Uebergangsform  (im  Suchen  nach  einem 
»missing  link«)  in  der  Bezeichnung  schon  widerlegt,  weil  entweder 
nach  der  einen  oder  nach  der  anderen  Seite  eineureihen,  wenn  nicht 

selbstständiL;  constituirbar  (im  Constitutivum),  als  ürof^tov  il^oc  (im 
atomistiichen  Anschlusü).  Unter  der  Elasticitätsweitc  ilircr  Varia- 
tionen schwingend,  fallt  die  Art  bei  kritischen  iMoniunten  patho- 
logisch bedrohender  Erschütterungen  oder  (s.  Naude)  «efiblirtert, 
unter  die  Einwirkungen  der  klimatisch  umgebenden  Agentien,  um 
sich  unter  Anpassungen  sodann  zu  vererben,  mit  neu  fixirtem  Typus, 
je  nach  der  Lebensfähigkeit  aus  Acclimatisatton  (für  die  mehr  und 
mehr  accomodirten  Fortzeugungen) 

Die  descendenzlerische  Evolutionstheorie  führt  zurück  in  den 
metaphysischen  Nebel  (deductiver  Vergangenheit),  wo  itAna  ^  (im 
continutrlichen  Fluss).  Für  deutliche  Anschauungen,  wie  durch  die 
Induction  gefordert,  centrirt  es  überall  um  beherrschende  Schwer- 
puncte  organischer  Entwickclung,  unter  den  Unischreibunjj^en  der 
Arten  oder  Gattungen  (nach  der  Weite  ihrer  Variationen),  und  wenn 
die  hier  gezogenen  Grenzstriche*)  überschritten   werden  (über  die 

durch  klare  Begriffe,  wenn  diese  vorhanden  sind,  dann  sind  die  Worte  Nebensache«  (s. 
Natbuaitts),  bccrefls  der  Bedeutmig  dM  Wortes  »Rawe«  in  Minen  Abgreozungeii  (kis 
»Stamm.  Schlag,  Mittehasse«,  Familie  odar  dergt.)-  »Tbe  tpedet  of  the  larger  gencrac 

(«.  Darwin^  zeigen  eine  j;rö<sere  Zahl  von  Variationen  (»than  the  species  of  the  «mnller 
gentra«*).  >l.it)eraf  sunt  nostrae  cogitationes«  v,s>  Cicero),  und  »Cogitationis  pocnam  nemo 
patitur«  :in  den  Digesten),  bis  tax  Einftihning  des  loquisitioofgerichts  («am  Verbfeimen  anf 
Sdiciteriiaufen).  Indem  die  Kategorien  (Kant*»),  alt  mit  der  Existens  eingepflanste  Denk« 
anlat^cn,  für  ihren  Gebrauch,  mit  den  GcsctreTi  Aer  Natur,  in  welchen  die  Erfahrung 
fortläuft,  Ubereinzustinimpn  haliL-n,  wUrdun  sie  einem  Früforniationssyslcm  der  reinen 
Veroimft  (in  prästabilirter  liaruionic)  entsprechen  (b.  Crusius),  in  Correspondene  (wie 
swiMhen  Ayatana  nad  Aromana). 

*)  Between  the  idea  and  the  individoal  object  we  must  imagine  an  intermediate  link 
and  so  on  »nd  infinitiim«  («.  Wallace),  rnr  rnlmv  (b.  Aristotele«)  wie  l)ei  »^er  Ttv^^ing 
link«  (so  viele  man  davon  tmden  mag).  Nur  durch  das  Denken  kann  da«>  Denken  ge- 
pittft  werden,  und  vor  dem  wirklieben  Denken  da«  Denken  prOfen  wollen,  wUide  dakct 
auf  denken  wollen  vor  dem  Denken  hinauskommen,  oder  gleichsam  schwimmen  lernen 
wollen,  ohne  ins  Walser  7u  gehen  (h.  Hege!),  unter  den  Einwürfen  gegen  Kant's  Ver- 
nunftkritik (s.  Ueberweg).  närta  fhai  dxuuütj.'tTa  (lehrte  Arkesilaosl.  Während  Socrates 
die  Skepsis  als  Mittel  zur  Begründung  wahrer  Erkenntniss  gebrauchte,  niissbrauchten  die 
Sophisten  die  ErtaHittiiss  aU  Gegenstand  der  Uebong  der  Skepsis  ohne  einen  tiefer 
li^enden  Endzweck  (s.  Siebeck).  Aus  der  »prima  notio  universalis«  (s.  Waitz)  als 
no&Tov  ö'  rfj  yvjff/  ^nflo/nv  h,  Aristot.),  beginnt  die  Bej^rHYsbildung  (der  rrodira  J-or/- 
fMiui),  und  demgemass  mit  der  Deduction  (beim  Anbeginn  der  Kultur).  Wie  die  ana- 
lytische Metbode  (als  scxgliedenide),  weil  regressiv,  (bei  kiitischer  Reforai)  ton  der  pro« 
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Beweisstücke  thatsächlicher  Belege  hinaus),  würde  für  jeden 
Einzelfall  die  Auflösung  in  chaotischen  Anfang  sich  zu  wiederholen 
haben,  um  daraus  nun  ein  jedes  Mai  das  gesammte  Weltall  schöpfe- 
risch zu  reconstruiren.  Da  es  rathsam  erscheint^  solch  gewagte 
Speculationen  den  »Weltweislemc  zu  überlassen,  wird  der  ernüchterte 
Naturforscher  vorziehen  sich  mit  den  Aufgaben  genau  gestellter 
Exempel  j^eniit,^cn  zu  lassen,  soweit  die  bis  dahin  erlernte  Rechen- 
kunst reicht,  und  das,  was  etwa  durch  einen  Inhnitesimalcaicul  einstens 
sich  möchte  zufügen  lassen,  bis  zur  Erfindung  eines  solchen  anheim- 
zustellen  (im  Vertrauen  auf  den  Fortgang  ethnisch  begründeter 
Ps)rchologie).  Die  menschlichen  Handlungen  haben  (s.  Aristoteles) 
der  Vernunft  gemäss  zu  sein  (ttatd  thv  dg&dv  ISyov),  im  logischen 
Rechnen  (unter  scharf  genauer  Controllirung  der  Operationen,  fttr  ihre 
Richtigkeit). 

StotT  ist  der  subjective  Begriff  des  Möglichen,  falschlich  in  die 
objective  Welt  hineingetragen  (s.  Kirchner),  bei  Aristoteles  Irrthum 
(*wenn  er  die  Gestaltung  des  Stoffes  durch  die  Form,  für  den  ob- 
jecttven  Uebergang  des  Möglichen  ins  Wirkliche  ansieht«).  »Die 
Manifestation  ist  der  gegenwärtige  Zustand  (varta  minivastha)  des 
Productes,  das  angeblich  frühere  Nichtsein  der  zukünftige  (anagata- 
vastha)  und  das  angeblich  spätere  Nichtsein  der  vergangene  Zustand 
(atitavasthi)«,  in  der  Samkhya,  und  so  die  Entstehung  (utpatti)  ein 
In-die-Erscheinung-treten  (Abhivyakti). 

Die  Ascendenz  (in  der  Descendenz-Hypothese)  führt  zurück  in 
die  (polemisch  bestrittene)  Teleologie,  (die  Lehre  vom  Telos,  als 
TO  o£  ByeyM  unter  den.  »Archait),  und  zwar  in  krassester  Ai  t,  weil  die 
sonstigen  Schöpfungen  nicht  nur  als  dem  Nutzen  des  Menschen  (b. 
Reimarus)  dienend  betrachtet  werden  (auf  subjectiv  egoistisch  ver> 
engtem  Standpunkt  desselben),  sondern  als  überhaupt  nur  daseiend 
gleichsam  för  denselben,  weil  unter  Selbstvemichtungen  zu  ihm 
übergeführt  (im  Entwicklungsstrom). 

Bei  Mangel  abschliessenden  Gesammtumblicks  (im  All)  fallt 
eine  absolute  Bedeutung  aus,  in  Couiparativen,  und  uaiuin  der 
Afle  an  sicli  schiechter  (oder  niedriger)  sein  sollte,  als  der  Mensch, 

gressiven  (deducirenden  Fortgangs),  unterscheiden  sich,  nach  Arittotel<s'  Vorgange  (bei 
Lcibnis),  EikauitniMe  •  priori  (et  ex  cmim)  v<»n  der  ErkenntniM  a  posteriori  (aus  den 
WicluiDfeii)« 

»4* 
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vnire  nicht  einzusehen  fiir  das  Auge  des  Naturforschers,  der 
den  krummbdoigen  Käfer  mit  demselben  F<»schuiigsemst  anblickt 
wie  das  um  Wettpreise  rennende  Ross  (oder  langgestielt  laxag' 
beiniges  sonst). 

Im  theolof^ischen  Standpunkt  (der  Erbsünden)  wird  eher  der 

Mensch  auf  unterste  Stute  inudbfallen,  weil  sündiglich'*')  die  (un- 
schuldige) Natur  verderbend  —  der  Mensch,  der  in  Tunnehi  die  von 
Anlaiig  her  (zu  Fundamenten  in  etlinischer  Kosmolo^ici  ^ci^ründetcn 
Felsen  durchbricht,  (um  sich  selber  viellciclit  darunter  zu  begraben)^ 
der  Mensch,  der  (wie  Tu  und  Roko)  die  Geschöpfe  (Tane's)  tödtet, 
und  sie  frisst,  wenn  nicht  roh  (als  eskimoischer  Rohesser  oder 


*)  Antequam  nascamur,  rnaculaniur  contagio  (&.  Ambrosius)  durch  die  »macula 
originis«  (bei  Entstehung  des  Menschengeschlechts),  ftavttifv  fiir  fifj  ip€mt  httxOoiWtoir 
ä^xov  (s,  Phokylidet)  und  die  Trauner  kUgten  um  die  Geburt  (jubelnd  beim  Tode). 
uaxa  x&na  6*  oStok  i^jfeo'  rov  ^or,  mdidy  rr  xai  ira,  S/möv  rt  xal  oif^ioottdij  »»-ra, 
ol^tf  tLffinor  nPrr  .tr.Ttrmfffi/vov,  orrr  tfnFUfiy  orrr  nyi'vtjjov  firm  fXcnophnnc«\  {irm- 
i^iXäoax'  iaor  (uräviif  (s.  Sextus),  in  jedem  Gedanken,  wenn  darm  das  Denken  lebend 
und  webend  und  seiend  (nach  «posioliselieni  Wort).  In  to  vivimus,  movemur  et  sumus. 
Fromm  %var  der  «Beobachter  abergläubischer  Satzungen,  die  sie  Religion  nannten«!  (die 
PHc«ter  rfcr  My-tcriitr  ;  3  sotdif,  wie-  albern  nurh,  und  wie  rmlilos  .'■ii,-  •^t.-Ieiit,  durften  in 
Elysions  hmreuender  Wohilu&t  sich  belustigen,  indess  die  Trefflichsten  fUr  des  Altars 
und  der  Weihe  Vernachlässigung  im  Schlamm  und  tartariaeben  Feuer  btUaten« 
J.  H.  Voss).  »Nicht  ich,  die  Philosophie  sagt  so,  hier  wiederlege,  wenn  du  kannst«^ 
sagt  im  Gorgias  Plato's  Socrates.  der  das  »Wissen  des  Nichtwissen^^  auf  positive  Be- 
gründdr«^  hin^iifflhren  «trcbtc  in  der  Philosoji^iie  (aU  yriatc  f.Tiorr'jnif^).  Die  KtTipfindtingcn, 
welche  wahrend  des  Traumes  auftreten,  sind  zuiuckituiulircn  auf  frtiner  erlebte  Reue  und 
Conbioaiionen  frtlberer  Reite  und  Empfindungen  (s.  Preyer).  Notre  monde  vieot  d'eis 
tronver  an  aulttc  (s.  Montaigne),  non  moini  grand,  plein  et  membru  (»un  monde  enfant«)^ 
>»Rccen<;i|ue  natura  e«!t  m'.indi,  neque  pridem  exordia  ceptt«  Lticrc?/".  Die  allgemeine 
Abtheiluog  des  intuitiven  Lebrens  oder  die  eröetiis,  die  sich  der  oiT<)r//iartt,  der  sicht- 
baren Zeidaeo  oder  anaehaulidien  Benehnngen  m  Ihrem  Ausdruck  bedient,  zeifidlt 
(b.  PioUua)  in  swci  Unterarten,  in  die  sjrmbotiBche  oder  mythische  und  in  die, 
welche  durch  Bilder  (61  elit6rt»y)  redet  (s.  Creuzer).  >\Vns  von  der  Erfahrung  ent- 
lehnt winl,  hnt  nur  comjiarntive  Ailf^cmcinhcit,  nftmlich  durch  Jiniuction«:  (b.  Knnt),  bis 
tut  Completirung  (in  einer  Geciankenstatistik;.  in  der  Stoa  seut  Z^uo  tien  höchsten 
Zweck  (das  tUoe)  in  ein  der  Natur  gemisse«  Leben  {i'tftokoyovfuvoK  jfi  qi-an  Cf/y), 
d.  h.  darin  Nichts  zu  thun,  waa  daa  allgemeine  Gesetz  (der  röf/n^  ü  xoirtk)  oder  die 
richtig  denkende,  Alle«  durchdringende  Vernunft  (der  '«oiV«'»,-  /.i'iyiK  Ata  jravTdxv  egjrofitroi) 
verbietet  (s.  D.  Zimmermann).  Wollen,  als  Gegcntbeil  von  Hass  (doesba)  oder  Wunsch 
(Icehl),  beiiat  Wille  (cildrsha)^  wenn  auf  etwat  durch  Handeln  au  eneichendes  bexoge» 
(a.  Jacobi).  Ehe  nicht  in  einer  Erkenntnisttheorie  (nach  dem  Sinne  kritischer  Rcfonn) 
ein  subjectivisch  gesicherter  Anhalt  gewonnen  sei,  rieth  Socrates  (s.  Schletermacher), 
»neue  Massen  von  Meinungen  nicht  zii^anirncn/.uhSufen«,  und  <olches  Zuwarten  empfiehlt 
sich,  dringender  noch,  gegenwärtig,  wo  eine  objectiv  gciesiigte  Grundlage  in  Erwartuug 
•tdit  (auf  natnrwiMenscbaftlicher  Fundamentirung). 
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Samojede),  doch  gesiedet»  gebraten,  gekocht,  unter  vivisectio- 
nisttschen  Marterungen  der  Thiere,  deren  Herrschaft  auf  Erden  der 

des  Menschen  voranging  in  Birma  und  Peru,  sowie  in  Oregon,  wo 
zum  heiligen  Totem  (dem  Indianer)  verbleibend  (in  animalischen 
1  roiotypen).  Der  Hecht  «ist  blau«  (s.  Geliert),  aber,  meint  die 
Köchin,  an  Schruppen  gewöhnt;  und  sie  mag  dann  fühlen,  wie  es 
ihr  ankommt,  wenn  Lanyong  (der  Blandass)  ihren  Schrupp-Prozess 
vornimmt,  oder  die  Vorbereitung  getroffen  wird,  zum  Backen  in 
Mini's  glühendem  Ofen  (wie  in  mancher  Naraka  den  Thäter  oder 
Leidenden  erwartend;  ob  ein  geduldiger  Patient  oder  nicht). 

Als  in  Darwins  erstem  Musterwerke  (vor  verirrenden  Ablenkungen 
in  descendenslerische  Theorien)  hinsichtlich  der  Variationen  vornehm- 
lich auf  die  Erblichkeit  im  Kampf  ums  Dasein  Nachdruck  gelegt 
wurde,  handelte  es  sich  um  eine  berechtigte  Polemik  gegen  die 
Auffassung  der  geographischen  Provinzen  als  Schöpfunf^scentren  aus 
den,  im  Uebrigen  aufkl.ärendes  Material  zusammentragenden,  Arbeiten 
(Agassiz's  und  seiner  Schule). 

Die  ümgebungsverhältnisse  der  geographischen  Provinzen 
äussern  ihre  Zeugungskraft  nicht  im  Schaffen  des  organisch,  inner- 
halb ihrer  Schranken,  verlaufenden  Wachsthumsprocess,  sondern  nur 
vielmehr  auf  die  specifische  Prägung  desselben,  »  (in  der  Leber  und 
kohlen  Haut  des  Negers,  in  der  Lunge  und  heisser  Exhalation  des 
Eskimo,  ftir  extreme  Beispiele)  — ,  sie  haken  ein,  bei  vorläufiger  Un- 
erreichbarkeit der  Ousia,  als  Wesenheit  (beim  Hypokeimenon  unter- 
Uegender  Substanz),  in  den  Modulationen  der  Modi  oder  Attribute, 
um  so  mit  ihren  Variationen  oder  Differenz-Rechnungen  einzusetzen, 
und  dabei  mögen  dann  durchschlai^ender  (bis  auf  pathologische 
Störungen  hin)  gesteigerte  Abweichungen  wiederum  in  atavistischen 
Fixiniogen  zur  Bekundung  kommen. 

Innerhalb  des  somatischen  Organismus  reguliren  sich  die 
Funktionen  seines  Mechanismus  aus  den  Vorbedingungen  lebens- 
fähiger  Existenz,  und  so  bei  dem  socialen  Oi^anismus  (wie  fiir  den 
Mensehen,  als  (resellschaftswesen,  Episch),  wenn  unter  religiös- 
pditisdien  Einathmungen  seiner  gesellschaftlichen  Atmosphäre  (auf 
spradiltch  gebreiteter  Sphäre)  emporwachsend,  bis  ftir  ihn,  um  den  (im 
Wildzustand  starren)  Bann  der  Geographischen  Provinz  zu  durch- 
brechen, freiere  Entfaltung  erlangt  ist,  mit  geschichtlicher  liewcgung. 
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Was  in  (materieller  und  immaterieller)  Natur,  einer  (kosmischen) 
Natura  naturata,  als  Werden  der  »Phjrsis«  oder  (aus  »wurzelloser  Wuncelc 
hervortretender)  Prakritis  bezeichnet  wird,  findet  seine  anschaulich  pro- 
portionale Illustration  in  den  Vorgängen  des  Wachsthumsprozesses,  so 
dass  ein  solches  Gtetchnissbild  auch  in  psychischer  Uebertragung 
zum  Verwenden  /u  brinf,^cn  sich  cnipht-hlt,  für  das  Reifen  idealer 
Forschung  in  den  KultursclKipfunj^en  [i\cv  Gcschichtsvolkcr).  den  Durch- 
krenzuncjen  der  geo<,^rai)hisch  dem  Globus  eingegrabenen  Geschichts- 
balincn  entsprechenderweis  gemäss. 

Sofern  im  Begriff  der  Entwicklung  mit  dem  Auf-  ein  Absteigen 
nvolvirt  liegt,  kann  die  (bei  Einleitung  günstiger  Richtung)  ver- 
edelnd wirkende  Evolution  ihre  Aenderungsfolgen  (im  physischen 
Habitus)  bis  zur  Akme  nur  steigern,  also  unter  den  Variationen  des- 
jenigen Artbegnfis,  der  weit  aus  Erhaltung  solcher  Art  (in  der  Species, 
als  Gattung)  seine  typische  Sinnesbedeutung  erhaltend,  die  dadurch  an 
sich  gesteckten  Grenzen  nicht  zu  Clberschreiten  vermag,  ohne  Selbst* 
Vernichtung  in  Negation  (bei  Rückfall  des  Seins  in  Nichtsein),  liier 
bewahrt  sicli  der  Sclieidungsstrich  der  in  KcLihvitäten  um>chlosscnen 
Relationen  des  logischen  Rechnens,  bis  der  Erfmdunt;  seines  Inftni- 
tesimalcalculs  die  Stunde  schlagen  mag,  bei  Anreihung  der  ethnischen 
Psycholojrie  an  die  Naturwissenschaften  durch  inductiv  (zur  ControUe 
mit  der  Deduktion)  fortgeführte  Behandlungsweise  (unter  den 
Harmonien  kosmischer  Gesetzlichkeiten). 

Der  Organismus  bildet  (oder  repräsentirt)  unter  Correlation  des 
Wachsthums,  eine  (ineinandergewobene)  Mehrheit  von  (functionellen) 
Bethätigungen  (in  Functionen),  die  ein  gemeinsames  Centrum  ihres 
natürlichen  Mittelpunktes  einheitlich  gefunden  haben.  Im  Unter- 
schied von  dem  (ausser  der  transeunten  Erweckung  periodisch 
thatii^^cr  Kräfte)  erstarrten  Unort^anischen  (als  Ajivaj  befindet  sich 
das  Organische  in  continuirHcheni  Eluss  eines  Status  nascens  für 
seine  (in  Uebergangen  einander  gegenseits  bedingenden)  1  heile,  m 
ununterbrochen  stetiger  Wechselwirkung  mit  den  Ordnungen  der 
(atmosphärischen)  Umgebung  (je  nach  der  geoloirisdien  Bodenunter* 
läge);  und  unter  gesetzgemäss  von  jeher  fixirten  Verhältnisswerthen 
zeigt  sich  darin  ein  normaler  Gesundheitszustand  hei^festellt  (während 
bei  der  Acclimatisation  pathologisch  einsetzende  Störungen  abzu* 
gleichen  sind). 
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Wie  in  jeglichem  Daseienden  die  realisirende  Ursache  verwirklicht 
liegt,  so  ist  seine  moralische  (einer  »raison  d'Stre«)  in  Voraussetzung 
(für  das  Verständniss).  Je  nach  Stellung  der  Erde  sur  Sonne,  als 
Mittelpunkt  des  solaren  Systems,  brechen  sich  die  Wärmestrahlungen 
verschiedentlich,  beim  Auftreffen  auf  tellurische  Planetarsubstans  für 
die  Durchkreusungen  innerhalb  meteorologischer  Sphärenwirkung. 
Was  hier  reagirt  (in  Beantwortung  sobezüglicher  Fragen),  manifestirt 
sich  in  den  Vort^änf^cn  organischer  WachäihaiDiiiozcssc,  ilie  nach 
den  keimfähigen  Vorvcranlagunsj^cn  in  lebendige  Bethätigung  tretend, 
sich  characteristisch  geprägt  erweisen,  den  localen  Bedingnissen 
gemäss ;  und  aus  dem  Index  solchergestaltig  typischen  Erscheinungs- 
weisen würden  nun  die  in  den  Geographischen  Provinzen  spielenden 
Agentien  herauszulesen  sein,  um  (bei  Zutritt  geschichtlicher  Bewegung) 
den  psychischen  Gesetzen  zu  lauschen,  in  ihrem  Zusammenklang  mit 
den  kosmischen  (unter  den  das  All  durchwaltenden  Gesetzen). 

Ob  und  wieweit  solcher  Untersuchungsgang  auf  eine  Causalität 
filr  die  terresttsche  Bodenconstttutton  zurückleiten  möchte,  hätte  erst 
aus  einem  Au-serfolg  der  Zielrichtung  sicli  zu  crj^^ebcn,  weil  bei  des 
Anfangs  Beginn  die  im  Werden  eingeschlossene  lieobachtung  aus 
sich  selber  hinauszutreten  nicht  vermag,  ohne  in  ihre  eigene 
Negation  zu  fallen,  mit  Ausloschung  im  Nichtsein.  Sofern  dagegen 
die  an  Thatsächlichkeiten  des  Seienden  angehefteten  Betrachtungen 
in  ihren  Rechnungsmethoden,  gegen  die  vorgeschriebenen  Regeln 
derselben  zu  Verstössen,  Vorkehrungen  innehalten,  läge  die  Befähigung 
zu  einer  Rechnungsweise  mit  negativen  Grössen  nicht  abgeschnitten 
(zur  Schlussziehung  eines  positiven  Factt).  Zur  Erklärung  der  immer- 
währenden Kontinuität  des  Wechsels  von  Entstehen  und  Vergehen 
innerhalb  der  Natur  setzt  Aristoteles  ein  erstes  Wirkendes  im  ab- 
soluten Sinne  und  fasst  dieses  als  ein  Einiges  und  Ewiges  (s.  Sie- 
beck); fnFXFivu  ror  rov  (b.  I'lotin),  mit  der  Eins  zum  Anfang  (der 
Zahlenreihe),  beim  Ausgang  vom  vorhanden  Gegebenen  (in  ge- 
sicherten Daten). 

Die  synthetischen  Urtheile  a  priori  (neben  mathematischen 
Urtheilen»  den  Satz  von  der  Ursache  einschliessend),  —  als  aus  dem 
(weil  selbsterzeugt,  an  sich  vorhanden  setzbaren)  Besitz  reiner  Er* 
kenntnissformen,  die  zu  den  Stoffen  der  Erkenntniss  (für  Erfahnings- 
urtheile,  a  posteriori)  hinzugebracht  werden,  begründet  (b.  Kant)  — , 
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führen  auf  die  dem  Denken  (psychisch,  vom  influxus  physicus  her) 
einwohnenden  Wachsthumsvorgänge,  (betreffs  der  Logik,  als  formaler 
Disciplin  eines  »Organon«  aus  logisch  rationellem  Rechnen).*  ente- 
lechetisch  fortstreichend  zur  Berührung  mit  den  Anschauungsbildem 
des  objectiv  (iSw^)  hinzutretenden  Nous,  um  dann  auf  dem  Hypo- 
keimenon  immaterieUer  (oder  transcendentaler)  Hyle  in  gleicher 
Methode  (der  Induction,  unter  deductiver  Controlle)  fortzuaribeiten» 
wie  bisher  auf  materieller,  damit  sobezfiglich  die  Psycholo|rie  den 
Naturwissenschaften  angereiht  werde,  im  >naturwissenschaftlichefi  Zeit- 
alter* eines  »Kosmos«  (harnionischer  Gcsetzliclikciten). 

A  poiioii  fit  denoniinatio  für  das  Schlagwort  eines  »natur- 
wissenschaftlichen Zeitalters«  betreffs  seiner  Induction,  obwohl  es 
stets  dabei  der  Deduction  bedarf  (zur  Controlle),  nach  den  Gmnd- 
gesetzen  des  Denkens  (im  logischen  Rechnen). 

Wie  die  .Psychologie  (in  den  Naturgesetzen  des  Geistes) 
die  geistigen  Processe,  wie  sie  sind,  [von  der  Erkenntnisstheorie 
(um  die  Möglichkeit  der  Erkenntniss  und  die  Grundgesetze  des  Denkens 
zu  untersuchen)  ausgehend]:  schildert  die  Logik,  wie  sie  sein  sollen;  in 
den  »Nonnalgesetzen«  (s.  Kirchner);  wobei  aber  die  Ausgestaltungen, 
durch  den  genetisch  treibenden  Entwicklungstrieb  bedingt,  vorher 
objectives  Material  für  ihre  .\;i.^ciiaüungen  [gebreitet  haben  niüsüen 
(aus  den  Gescilschaftsgcdanken  zur  subjcctivcn  Verarbeitung). 

»Es  richteten  sich  freilich  die  Vorstellungen  der  Völker  nach 
dem,  was  ihnen  ihr  Boden,  ihr  Wohnplatz,  die  Beschaffenheit  ihres 
Klimas  und  die  davon  abhängigen  Bedürfnisse  und  Lebensweise 
darboteti,  und  konnten»  bei  der  Verschiedenheit  dieser  Gegenstände, 
bei  einem  Volke  nicht  ganz  dieselben,  wie  bei  dem  andern  sein; 
daher  sind  auch  ihre  Sinnbilder  von  einander  verschieden;  dem- 
ungeachtet  aber  herrscht  im  Altgemeinen  eine  so  grosse  Aehnlich- 
keit*)  und  Uebereinstimmung  in  ihren  Begriffen  und  ihren  Zeichen, 

*)  Ln  plus  pnrt  de  leur«  response?  et  d^«;  ncgfiiatinn«  faictes  nvecques  culx, 
tesrooignent  qu'ils  ne  nous  debvoient  nen  en  ciarte  d'espnt  naturelle  et  en  pcrdoence  (s. 
MoDtaigDc),  »Us  ne  nous  cedotent  Don  plos  en  riodustrie«  (in  Mexico).  AdmBdie  Er- 
sdteiiMtDgcn  bei  venchiedencn  Völkern  allein  beweiMD  NielitB,  dm  die  Mcnicbeo,  libenU 
gleich  organisirt,  unter  Xhnlicben  üasteren  Bedingungen,  auch  bei  einer  selbststündigen 
Entwicklung  «ich  begegnen  ■;^s.  Drumann),  in  Kulttir};cscliichfen  (^1847).  »De  connaitre 
(1754)  les  inoeurs  des  peuple»  et  d'ctudier  l'esprit  uumain«,  i&t  Voltaire's  Zweck  (im 
Ewai  lUT  rbietoire  nnWcrsellc).  9<^Kaniser  wieodüqaenieiit  l'bimumili,  tel  est  k  demier 
mot  de  la  sdeaee  moderne,  idle  e«t  ion  «ndtdense,  m«ii  legitime  piitentioa«  (s.  Renan). 
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dass  man  überrascht  wird,  dass  Perser  und  Aegypter,  Chinesen  und 
Nukahtwer,  ein  und  dieselbe  Sache  durch  ein  und  eben  dasselbe 
Zeichen  aussudrOcken  veranlasst  worden  sindc  ($.  Tilesius),  in  Gleich- 
artigkeit  der  Etementargedanken  (durch  Raum  und  Zeit),  nach  den 
insularen  Differenzirungen  (im  Detail). 

Zur  Aufstellung  eines  Systems,  als  (mit  relativer  Abgeschlossen- 
heit) geordnet  verknüpftes  Ganze  wissenschaftlicher  Erkenntnisse 
(für  organisclnvechselsweihc  Durchdringung,  betreffs  der  psycliisch  darin 
waltenden  WaciKsthumsvor^Mnj^e),  hat  die  Systematik  mit  der  Klassi- 
fikation zu  beginnen  (in  logischer  üeber-  oder  Unterordnung  der 
Verhältnisse),  und  so  wären  zunächst  die  Elementargedanken  zu 
nibiiciren,  zu  rationeller  Behandlung  durch  das  Denken,  als 
Rechnen,  bei  inductiv  naturwissenschaftlicher  Behandlungsweise 
ethnischer  Ps3fchologte  (unter  ControUe  der  Deduction),  in  Nou- 
menologie  (neben  Phänomenologie),  als  No<£ttk  (im  geistigen  Be> 
reich). 

W  ie  weit  die  Gymnospermen  als  zwischen  Angiospermen  (der 
Mono-  und  Dicotyledonen  j  und  Kryptogainen  überleitend  zu  er- 
örtern wären,  hängt  von  der  für  Verfolg  einer  Evolutiunstlieorie  an- 
geteigten  Betrachtungsweise  ab,  obwohl,  da  im  Grunde  Arkesilaos' 
Lehre  (sw&na  dvtu  dMotdltima)  gültig  verbleibt,  ein  vorläufiger  Aus> 
gang  vom  vorhanden  Gegebenen  sich  stets  als  rathsamst  empfiehlt, 
auch  betreffs  fasslicher  Anschauungsbilder  beim  psychologischen 
Wachsthum,  statt  ihn  dort  (nach  der  Erkenntnisstheorie)  in  inner- 
liche Beobachtung  zu  nehmen,  welche  vielmehr  auf  die  Zielrichtung 
hinweist  (für  die  Selbsterkennlniss). 

Mit  anerkannter  Einheitlichkeit  des  Menschengeschlechts  fallen 
Kintheilungen  wie  für  die  zertheilcnde  Zusammenordnung  der  im 
Nebeneinander  getrennten  Erscheinungen  von  Pflanzen  und  Thierreich 
üblich  —  aus  (beim  aelbstumgriffenen  Menschenreich)  für  die  Art 
oder  (spesialisirte)  Spezies,  weil  eben  das  von  der  Elementarform  (aus 
der  Möglichkeit  ins  twdfut  9i)  realisirte  Eidos  (vorbehaltlich  ihrer 
wortreich  ideell  zusammensetzenden  Verbindungsreihen). 

Wie  nach  kraniologischen  Merkmalen  Hesse  sich  von  Nasen> 

Et  »upm  bellum  Thebanum  et  funera  Troiie,  Multi  alüs  «Iii  quoque  res  cecinere  poetae 

(s.  Lucrex),  wie  fbr  a^^yrische  oder  aL,'yptiicbe  Studenten,  «o  in  der  Ethnologie  (aus 
OstancD  oder  traasaibatticbcm  Contineot). 
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Weisheit  auch  nach  Lang*  oder  Kurz-Nascn  grup])iicn,  nach  Gross- 
mäulen  und  ihren  überschriecnen  Gegnern  oder  wenn  sich  sonst  die 
Frage  nach  dem  »Cui  bono«  rechtfolgend  zu  beantworten  hätte.  Aus 
linguistischen  Verwandschaften  reden  die  historisch  eingeleiteten,  be« 
treffs  der  Spuren,  denen  nachzugehen  ist,  um  genealogisch  auf  das 
Genus  zu  gelangen. 

Wenn  nach  dem  Körpergerüst  die  Anlagen  des  Sprechapparates 
differenciren,  so  stehen  tum  Gesammthabitus  des  Organismus  die 
Schädclbildungcn  unter  der  durcli  die  Correlationeii  des  Wachsthums 
bcdin^'ten  Abhiini^igkeit,  und  hier  wieder  (für  geographische  Differenzen) 
wirken  die  Variationen  der  ümgebungsverhältnisse  (nach  Einwirkun-; 
meteorologischer  Agentien  auf  jedesmalig  geologische  Bodenbereitung). 

Wie  der  Zoologe,  wenn  auf  die  Felis  Leo,  als  Species,  gelangt 
(und  seinen  abge&Ueneh  Schwanistachel),  hier  weiter  nun  nach 
geographischen  Schlägen  und  Spielarten  im  leo  senegalensis,  berbe* 
riensis.  gujeratensis,  persicus  etc.  scheidet  (oder  unterscheidet},  so 
hätte  CS  (ilr  die  Ethnologie  zu  gelten.  Die  landwtrthschafUich  praktisch 
erprobten  Erfahrungen  einer  künstlichen  Züclitung  würden  für  die 
natürliche  (im  t^eschichthchen  Zusamnienfüliren  waiilvcrwandtschaft- 
lieber  Afiinitaten)  ihre  Gültigkeit  bewahren,  bei  den  der  Kultur  zu- 
gewandten Betrachtungen  (an  ihrem  Hervorsprossen  aus  dem  Wild- 
zustand). 

Als  specifische  Differenz  (zum  unterscheidenden  Merkmal)  zwischen 
Gattung  und  Einzelding  (oder  Individuum),  wurde  die  (logische)  Art 
aus  peripatetischer  Formalität  zum  Kriterium  specifischer  Ueberein* 

Stimmung;  (biologisch)  verwandt,  auf  den  ürspmng  (b.  Ray)  hin- 
ileutend  ( im  Ranc^e  eines  genetischen  Begriff's),  scJinpferisch  gedeutet 
(b.  Linne),  und  zu  den  einer  »transmutatio  specieruni«  überlassencn 
Abarten  bunter  Variationen  kamen  dann  (aus  künstlicher  Züchtung) 
weitere  Spielarten  hinzu,  mit  den  Rassen,  und  deren  Rückführung 
wieder  auf  geographische  Schläge,  (fär  Zwecke  der  Veredlung  in 
den  eingeleiteten  Kreuzungen,  unter  Vorbeugung  gegen  ausartende 
Abarten,  in  Bastardirung). 

Das  psycho-physische  Objekt,  auf  (»tabula  rasat)  der  Retina  ab- 
gemalt (und  dem  Organismus  sensualistisch  assimilirt)  unter  den  übrigen 
aus  den  Erinnerungen  zurückgelasseneu  Spuren,  steht,  wie  mit  den 
Lautempfindungen  in  (einer  aus  Correlation  des  Wachsthums  folgenden) 
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Concordanx  mit  der  Auslösung  der  »Sensation«  (durch  »Reflexion« 
oder  Reaktion)  auf  muscularen  Combinations-Apparaten,  wodurch  die 
(den  Schildkröten  beim  Hineilen  zum  Wasser,  dem  Kätzchen  beim 
Sprung  auf  die  Maus)  bereits  (zu  vorbedinglicher  Sicherung  der 
Lebensexistenz)  an^jeborenen  Wiltensausfuhrungen  geschehen  (wie  sie 
sich  bei  der  Erziehung  einiiflanzbar  enteisen  in  den  von  den  Eltern 
auf  die  Kinder  geisti«^  übertragenen  Aehnlichkciten). 

Wenn  sich  die  hier  in  der  (sprachlichen)  Tonschöpfung  her\'or- 
gerufene  Deckung  auf  Sphären  der  Gesellschaftsschtchtung  zur  begriff- 
lichen Auflassung  kennzeichnet,  erfolgt  der  in  Aneignung  vollzogene,  « 
begreifende  Contact  (oder  Act)  um  bei  verständlichem  Bewusstwrerden 
Unterhaltungen  darüber  zu  pflegen,  wie  sich  zur  »Divisio«  des 
«Ambitus«  oder  (Umfang*s)  im  Begriff  (der  Art)  ftir  Subordinationen 
(und  Coordinationen)  unter  scharfer  ^gezeichneten  Relationsstrichen,  der 
Thcil  (al:i  boueitig  jedesmaliges  Theilgan/e)  zu  stellen  und  fixiren 
hat  zxtm  Ganzen  (im  Gesammt),  aus  Operationen  des  logischen 
Rechnens;  sofern  im  causalen  »Nisus  formativust  seines  Entwicklungs- 
triebes dem  Denken  immanent,  zum  Vorwärtsschreiten  in  transcen- 
dirender  Zielrichtung,  unter  stetigem  Anhalt*)  am  Daseiendem  (in 
Ousia). 

Hier  steht  dann  also  die  Gesammtganzheit  ihrem  Brucbtheil  voran, 
die  des  Genus  der  Speeles,  ntn'  yf  h^thv  uoyni  ja  yhY\  ^wiv  (s.  Aristotl.), 

und  so  (bei  Bakairi)  die  Zwei  in  (gepaarter)  Hälftung  der  Eins, 
(s.  von  den  Steinen),  bei  den  Zahlen,  oder  »Principien  Her  Dinge«, 
wie  auf  pythagoräischer  Rechentafel  zn  erlernen,  im  Vor  und  Nach) 
(aus  Plato's  Vorbildern  für  Ideaizahlen). 

Obwohl  Erkenntniss  in  den  Sinnen  (aus  dort  Zusammenge- 
sammelten)  wurzelt  (psycho-physisch),  denn  nihil  est  in  intellectu,  quod 
non  prius  fuerit  in  sensu  (s.  Locke),  steht  jedoch  das  Ganze  voran, 
:xoi7nov  fikv  h  xfj  yi'/jj  roxa  ^olm*  (s  Arist.),  indem  erst  nach  sprach* 
liebem  UebcrLiriff  des  danzen  der  Thcil  seine  Bestimmtheit  erhält 
(für  die  Induction,  unter  Kontrolle  der  Deduction). 

Von  dero  jtQvieQov  :iQ6i  ly/uu^  ist  fortzuschreiten  zu  nQikeQov  t// 

•)  ^  ova/a  ydg  eart  t6  ridoi  tö  m»»-,,*,;  ov  xai  rr/c  r/.r)c  t)  ovvoÄoc  /.^rroi  ovoia  fs. 
Arittoü.)  Im  aaeiQov  (dem  xtntgaoftivor ,  (olgen  (zwischen  Mehr  und  Minder,  oder 
gegenttber  GroM  und  Klein)  xg^ggotf  xai  tSarfgor  (unter  Wechselbedinsunger  de» 
KrewnnlauPs,  bis  »um  Austrtlt  ins  Jenseitige). 
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ip6ou  (b.  Aristotl.),  vom  An  zum  ik&ti  (ergründend),  mit  den  Wurxelii 
der  Ursächlichkeit  am  Anfang  (der  dßx^  oder  o/rütu). 

Aus  (peripatettscher)  Möglichkeit  des  ^wdfui  Ih,  soweit  unter* 
Hegend  (als  H}^keimenon)  in  der  Hyle»  realkirt*)  sich  (mit  solcher 
StofTbekleidungf)  das  «üfcc  in  Formgestaltung  (und  juoQ<pt}),  mit  Wesen- 
heit des  (dem  I^inzeindinge  eigentlichen)  Seienden  (der  ovaUi).  Hierin 
liegt  also  die  (tiieillose)  Unabänderlichkeit  der  Art  (als  Individuum) 
involvirt  für  das,  was  als  ("snecialisirte)  Art  erkannt  ist  (in  dem 
Verständniss),  wenn  kraft  sprachlicher  Incarnationen  auf  gesellschaft- 
licher Schichtung  das  Reich  eins  (transcendeotal)  Jenseitigen  betretend 
(in  Weite  zuständigen  Bereiches). 

So  lange  wir  demgemäss  innerhalb  derjenigen  Weltauffassung, 
welche  sensualistisch  auf  realen  Anschauungen  beruhend,  im  Gange 
inductiver  Forschung  die  Einheit  des  Menschengesdüechts  zur  fach* 
wissenschaftlichen  Anerkennung  gebracht  hat,  als  einzuHigendes 
Kettenglied  beim  Aufbau  eines  naturwissenschaftlichen  Zeitalters,  in 
dessen  (Zeit-)  Geist  (und  eben  entsprechenderweisj,  fortzuleben  (zu 
lehren  und  lernen)  entschlossen  sind,  wird  Eintheilung  untheilbarer 
Individualitiit  in  logische  Unmöglichkeit  fallen,  nach  dem  Satze  des 
Widerspruchs,  und  damit  (im  Nichtsein  solcher  Denk-Unmöglichkeit) 
ausgewischt  sein,  aus  dem  Gesichtskreis  eines  »Visus  eruditus«,  weil 
solche  Wortsätze  mit  leeren  Worthülsen  klappern,  welche  wenn  auch 
vielleicht  für  die  durch  subtile  Delicatessen  (oder  delicate  Subtilitäten) 
verwöhnten  Zungen  des  Meta-Physiker  schmackhaft  zurichtbar,  dem 
an  substantiel  gediegenere  Ernährung  gewöhnten  Physiker  kurzweg 
nicht  zuzusagen  pflegen  (so  dass  er  taub  verbleibt,  gegen  Speisung 
mit  tauber  Nuss). 


•)  Wie  dt'va/us  uuti  fre^'na  enlsprcchcn  sich  vÄt]  und  eldof  (b.  Aristot.),  vktj  und  po^^/ 
[i-hjv  de  Iq-üj  !}  fiif  lädt  u  oöoa  ifegyeia,  diTo/t«!  Ion  tödt  ri),  fJyo*  9i  w«iB»  &t>ie 
dm  (te  Abt(raciioii)*  Ib  der  Idealttblwird  nur  Vor  and  Nach  •Bgesommen  (b.  Pkioi. 

Mathematische  Urtheile  sind  insgesammt  synthetische  (b.  Kant),  in  Zäblbarkeit  'bei  Vor- 
handensein picichnrtiger  Ohjccte),  aus  den  arithmeti«ichcn  Fundamentalbegriflen  folgen 
dann  als  analytische  .Satze  die  arithmetischen  Grundsätze  und  aus  diesen  syllogistisch  die 
Ubrigea  SKtxe  (t.  Ucbertveg).  At»  VcriHnduiig  der  unbestimmten  2«cibeit  (t.  Zdler) 
mit  der  Eins  geht  die  rrotun/  Ava.;  hervor,  als  die  erste  wirkliche  Zahl  b,  Eudemus), 
:jQo>rtj  mv  dgiOftci  iSi  i'u-  (s.  Aristot,  Die  Erscheinurijj  dos  einmal  gesehenen  Doppel- 
gängers oder  Zwei-äeeltngi>  ^Baliauruä)  zeigt  den  Tod  an  (bei  den  Dajak).  Neben  Kti- 
«me-Ttttlci  (poSMMOn  by  foxes)  findet  «ch  (in  Japan)  die  Ktiiuae>moclü  (poMesson 
of  foixee), 
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Die  Probe  der  Speeles  (oder  ihre  Erweiterung  zur  Gattung,  je 
nach  änderlicher  Terminologie}  liegt  in  der  Begattung»  ob  nämlich 
die  (unterscheidend  differencirten)  Variationen  derart  wesentliche 
sind,  um  (im  Character  spectfisch  specialisirter  Art)  zeugungsfähig 
fortzugestalten,  oder  je  nach  den  accidentell  einfallenden  Agentien 
wandelbar  (in  Varietäten). 

In  begriflriichen  Abstractionen  ma;^  das  Büd  einer  Felis  (im  Typus 
der  Felidae)  gezeichnet  stehen,  in  deren  Speciah'tat  die  Variationen 
(einer  aus  der  Familie  zur  Gattung  zurückgeführten  Specialität)  in  Leo, 
Tigris,  Parder  oder  Panther  gruppenartig  in-  oder  durchcinanderlaufen 
(in  Spielarten  weiterspielend,  auf  geographischen  Schlägen),  und  in 
Erweiterung  der  Umrisse  vielerlei  Urgethier  mehr,  während,  so  lange 
ihre  Prototypen  nicht  etwa  aus  patäontologischen  Versteinerungen  sich 
betastbar  erweisen»  vor  dem  hallucinationsfreien  Auge  solche  Spuk> 
gestalten  in  Dunst  verschwinden  (mit  dem  Nebel  nebularer  Hy^pO' 
thesen). 

Je  nach  Verschärfung  der  in  tröbflüssige  Plasmen  niederbückenden 
Gläser  werden  die  in  Protoplasnien  flüchtenden  Zellen  bis  in  letzte 
Verstecke  aiis\^erfolgt  werden,  und  die  aloniistische  I  heinie  halt  fest 
an  ihren  experimentell  controllirbaren  Elementen,  obuohl  i;;ern  die 
aus  Atomen  gebotenen  Hülfen  annehmend,  wenn  im  Gewichte  er- 
probt brauchbar  erwiesen,  für  Volumen  und  Moleküle  (oder  auch 
als  Atom-Gewichte). 

In  Zellenbildung  der  Tochterzellen  und  der  MutterzeUen,  mit 
Zelltheilungen,  unter  Abschnüren  in  Sprossung  (durch  Fortsätze) 
bilden  sich  (neben  Gefassen,  unter  Absonderung  der  Scheidewände) 
mit  Zellvermehrung  die  Gewebe  (Theilungs-,  Dauer*,  Würfel-,  Faser-, 
Haut-,  Grund-Gewebe  etc.  unter  Gewebesträngen  (Faserstränge,  Gefass- 
biindel,  I^ibrovasalstran^ie]  bei  Metaniorj^hosirung  der  Blatter  bis  zur 
Bluthe  (beini  Heranreifen  fiir  den  Fruchtansatz).  So  sind  die  Com- 
plcxe  von  Individuen,  die  in  zoopolitischen  Streifungen  sicii  zusammen- 
finden, durch  organisches  Band  geeinigt  auf  gesellschaftlicher 
Schichtung,  für  ethnisches  Wachsthum  (bei  der  aus  dem  Wildzustand 
aufblühenden  Kultur). 

Während  Epikur  mit  seinen  Schlüssen  innerhalb  erfahrungs- 
gemässer  Grenzen  blieb  (wie  Kant  rühmt)»  meinte  Locke,  nachdem 
er  alle  Begriffe  und  Grundsätze  von  der  Erfahrung  abgeleitet,  auch 
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ausserhalb  der  Grenzen  möglicher  Erfahrung  liegende  Gegenstande 
(wie  das  Dasein  Gottes  und  die  Unsterblichkeit)  ebenso  evident  zu 
begreifen,  wie  ^  irgend  einen  mathematischen  Lehrsatz«,  im  anticipirten 
Vertrauen  gleichsam  auf  die  Kraft  des  logischen  Rechnens,  wenn  auf 
dem  (deductiv  controllirten)  Gange  der  Inductton  zur  Durchbildung 
gelangt,  bis  zur  Beherrschung  noetischer  Schöpfungsprocesse  (kraft 
eines  Infinitesimalcalculs). 

Das,  bei  Unterhaltung  mit  dem  gesellschaftlichen  Doppelgänger, 
innerliche  Verwandtschaft  (aus  unrnanenter  Mitwirkung)  spürende 
Denken  (der  Ichheit)  gelangt  zur  Kenntnissnahme  des  Aussendinges 
(oder  Nicht  Ich),  wenn  die  in  Betastungen  (des  Hautsinnes)  eine 
Undurchdringlichkeit  (greif lieh)  constatirenden  Eindrücke,  an  der 
(unter  Tageshelle)  optisch  abgezeichneten  Gestaltsform  (eines  Eidos) 
als  zugehörige  Accidenzen  (Attribute  oder  Modi)  erwiesen  stehen, 
mit  Einordnung  an  solchem  Gesammtganzen,  das  aus  Concordanz 
optischer  Schwingungen  (durch  Auslösung  am  Sprechapparat)  im 
Wortlaut  verkörpert,  mit  der  (durch  derartig  zu  versinnbildlichender  ' 
Anschauung  drängende  Gebilde)  hervorgerufenen  Vergegenständlich- 
keit  die  Vorstellung  in  Wesenheit  oder  Wesentlichkeit  (einer  Ousia) 
schafft  (für  die  Auflassung,  zum  Verstehen).  Zunäclist  wird  söge- 
staltetes  Wesen  unter  der,  durch  die  objectiv  entgegenretendcn  Um- 
risse, modihcirten  Spiegelung  subjectiver  Persönlichkeit  spielen  (für  den 
concreten  Fall),  bis  dann  im  abstrahirenden  Zusammengriflf  als  Seiendes 
(im  Dasein)  begriffen  (mit  der  Projection  des  Begriffes).  Und  mit 
dem  Reflex  auf  eigenes  Selbst  wird  auch  für  dieses  die  Einfügung 
gesucht  (im  Zusammenhange  der  DingeJ. 

Indem  somit  neu  an  demgemäss  (psychisch)  assimilirtcn  Nahrungs- 
stoff der  in  Causalverknüpfung  (des  Vor  und  Nach)  bethatigte 
Wachstliumstrieb  (aus  dem  > Werden  von  Ph>'sis)  seine  Künste  zu 
(funtioneneiler)  Verwendung  bringt,  werden  die  Wechselbeziehungen 
der  (relativen)  Relationen  an  die  Grenze  eines  Absoluten  geführt,  wo  es, 
ehe  der  Heraustritt  in  Transcendenz  gewagt  werden  dürfte,  vorherigen 
Brückenbaues  bedarf  (je  nachVervoUkommnungsfahigkeit  des  logischen 
Rechnens  zu  seinem  Infinitesimalcalcul). 

Die  unter  der  Bezeichnung  als  ethnologische  und  völkerkundliche, 
unvermittelt  plötzlich  fast  hcr\(ji  gerufenen  (und  in  tagtaglicher 
-Steigerung  begriffenen)  Studien  sind  für  ihre  Zielrichtung  hingewendet 
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auf  die  brennendste  der  Zeitfragen,  über  die  Ausheilung  einer  zer- 
rissenen Weltanscliauung,  bei  temporär  klagendem  Zwiespalt  zwischen 
Materialisnius  und  Idealismus,  indem  die  bisher  deductiver  Atmo- 
sphäre, wie  jedes  Kulturvolk  (in  IsoKrtheit  ftlr  sich)  umdämmemd, 
entnommene  Speisung  der  idealisirt  empfundenen  Bedürfnisse  fade 
schmecken  fiir  die  seit  Betretun^  der  inductiven  Forschungsbahn, 
durch  die  dort  aus  Ver^leichun^Lii  angesammelten  Materialien  an 
realistischere  Speisung  gewöhnte  Auffassun^swcisc  (des  Zeitgeistes). 
Indem  jedoch  durch  die  Umschau  über  den  Globus  auch  die  auf 
demselben  vielfarbig;  schillernden  Variationen  des  Menschengeschlecht's 
im  einheithclien  Verkehr  zusammengeführt  sind,  werden  mit  den  (für 
Behandlung  nach  comparativer  Metliode  verwendbaren)  DifTeren« 
zirungen  der  (aus  elementar  gleichartigen  Grundlagen  erwachsenen) 
Völkergedanken  (objectiver  Anschaulichkeit)  die  Anhaltspunkte  ge- 
boten, um  dem  (mit  naturwissenschaftlich  garantirter  Zuverlässigkeit 
gefestigten)  Unterbau  sein  krönendes  Giebeldach  aufzusetzen,  mittelst 
der  durch  ethnische  Psychologie  beschafften  Bausteine;  unter  wechsel- 
weis verdoppelter  Controlle  zwischen  Induktion  und  Deduction,  nach 
den  der  Philosophie  erprobten  Erfahrungsweisen  (kritischer  Sichtung). 

Wenn  nach  dem  I'  ür.scluinL,^sf:,Mng  der  phyto  physiologischen 
ausverfolgt,  haben  die  psychischen  Wachsthumsprozesse,  die  auf 
Sphäre  der  (die  Individualitäten  einbegreifenden)  Gesellschaftswesen« 
heit  —  (socialer  Schichtui^  fUr  das  Zoon  politikon)  —  entfaltet  stehen 
(aus  den  Denkreflexen  sprachlicher  Schöpfungen),  mit  ihren  End* 
wurzeln  auf  psycho-physische  Verflechtungen  zurückzuführen  (fQr 
anthropologische  Fragestellungen  wieder,  zur  Ergänzung  mit  den 
ethnologischen).  Der  aus  der  Anlage  im  Keime  zur  Entfaltung 
drängende  Wachthumsverlauf  (als  gesetzlich  determinirt)  bedingt 
(auf  ps\  cliischem  Bereich)  den  Eindruck  eines  freien  Willens  (für 
jedesmal ij^^en  Fall). 

Indem  im  Organismus,  als  Ganzes,  alkr  (functionell  bethätigten) 
Theile  sich  wie  Mittel  und  Zweck  zu  einander  verhalten,  fallt  in  iim 
selbst  des  Centrums  eigene  Schwere,  in  rückläufiger  Entwickelung 
kreisend  (bei  physischer  Natur)  und  entelechetisch  fortschreitend,  für 
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das  Psychische  (im  Denkprozess  des  Zoon  politikon).  Bei  der  That- 
Sache  des  Stoffwechsels  handelt  es  sich  nur  um  »Verbindung  der 
Organogenen  und  zwar  in  der  Gestalt  der  Zellec  (s.  Schuppe).  Die 
Organisationseinheit  (des  Bataillons)  hat  sich  (in  der  Compagnie)  zur 
Gefechtseinheit  gebildet  (aus  der  Schützentaktik).  »C'est  pr^isement 
parceque  l'organismc  pcut  se  transformier,  qu'il  s'acclimatera,  et  s'il 
ne  pouvait  etre  assez  souplc  pour  sc  tr.insformer,  il  nc  s  acclimatcrait 
pas«  (s.  Bordier).  Und  hier  handelt  es  sicli  dann  um  den  jedesmal 
harmonischen  Abgleich  des  Organismus  mit  zugehöriger  Umgebung 
(fiir  die  Norm  zunächst). 

Für  das  Studium  der  Völkei^edanken  compliciren  sich  die  Auf- 
gaben bei  statthabenden  Entlehnungen  zum  Nachweis  ihrer  Herleitung 
auf  den  die  geographischen  Provinzen  aus  dem  Gezimmer  des  Erdballs 
verbindenden  Geschichtsbahnen,  und  dann  nach  den  Erweiterungen 
unter  Stcii^crunf;  des  internationalen  Verkehrs,  je  mehr  derselbe 
anschwillt,  desto  dringender  wird  es  für  die  b'ragesteilung  im  jedes- 
malig concreten  Specialfall,  zunächst  die  Frage  nach  der  allgemein 
durchgehenden  Grundlage  (in  den  Elementargedanhen)  als  erste  zu 
stellen,  um  dann  nach  absolvirten  Eliminirungen  desto  zielbewusster 
den  unbekannt  verbleibenden  Rest  (aus  fremden  Zuthaten)  in  Angriff 
zu  nehmen,  um  auch  hier  schliesslich  einen  festen  Ziffernwerth  zu 
substituiren. 

Je  schwieripfer  das  Problem,  desto  schöner  dann  der  Lohn,  wenn 

die  Lösung  erlan^^l  ist,  einen  culturell  durchschlungcnen  Complcx 
auseinanderzulegen,  aber  um  die  Kräfte  zu  erproben  (im  Anbeginn 
des  Erlernens)  bleibt  (zum  allmählig  bedachtigen  Fortgang  vom 
Besonderen  zum  Allgemeinen)  vorläufige  Concentrirung  auf  möglichst 
einfache  Verhältnisse  (im  Wtldzustand)  anrathsam»  nach  dem,  in  der 
Geschichte  der  wissenschaftlichen  Botanik  gebotenen  Vorgang,  seit 
Entdeckung  der  Zelle;  zum  Anbahnen  solcher  Ergebnisse,  wie  sie 
im  ethnopsychischen  Wachsthum  durch  Gewinnung  der  Elementar- 
gedanken in  Aussicht  stehen. 

In  den  Aigen  und  l'ilzen  linden  sich  dieselben  W'achsthums- 
vorgänge  (in  rudimentärer  Form  einfacheren  Verlaufs),  wie  bei 
den  Gefässpfianzen,  »daneben  finden  sich  aber«  (s.  Sachs)  auch  ganz 
andere  Wachsthumstypen  (^am  weitesten  von  allen  sonstigen  pflanz* 
liehen  Wachsthumsverhältnissen  entfernen  sich  die  Schleimpilze  oder 
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Myxomyceten«),  In  der  Ethnologie  hätten  die  Wildstämme  (oder 
Wildlinge)  als  die  Kiyptogamen  dos  Menschgeschlechts  2U  gelteo, 
neben  den  Kulturrassen  (als  Produkte  künstlicher  Züchtung  gewisser» 
massen). 

>Dass  die  embryonalen  Anlagen  aller  Organe  aus  Vegetations* 
punkten  hervorgehen,  die  an  sich  selbst  Ueberreste  oder  Fortbildungen 
der  befruchteten  Eizelle  (des  Embryo)  darstellen,  dass  dieselben  dann 

ilir  embryonales  Gewebe  innerlich  differenziren,  dass  sie  in  der  post- 
embryonalen Hntwickelun;^  nicht  nur  an  V(^lumcn  zunehmen,  sondern 
auch  während  dieser  Waclisthurasperiode  erst  ihre  bleibende  äussere 
Gestalt  gewinnen  u.  s.  w.,  alle  diese  Wachsthumsvorgänge  gehören 
zu  den  Urerscheinungen  des  Pflanzenlebenst  (s.  Sachs)  als  eines  bio- 
logischen; auch  in  Anbetreff  der  Elementargedanken  (und  seiner 
psychischen  Wachthumsprosesse). 

Wie  bei  den  hohem  Kr\  |)togamen  das  zuerst  an  der  Basis  er> 
löschende  Wachsthum  des  Blattes  an  der  Spitze  fortdauert,  spinnen 
die  Wiklstamnie  ihre  Gedankenfaden  ins  UnbestuTiniie  iunaus,  wäh- 
rend gleich  dem,  an  der  Anheftungsstellc  (bei  PhanerüL,Mmen)  wachs- 
thumsfahig  verbleibenden,  Blatt  (dessen  Wachsthum  zunächst  an  der 
Spitze  erlischt)  die  Begriffe  dogmatisch  sich  abschliessen  (mit  den 
üxirenden  Hilfsmitteln  der  Schrift),  wenn  der  Stamm  des  Geschichts- 
volks belaubt  steht,  um  in  der  Blüthe  der  Kultur  emporzuschiessen 
und  dann  ihre  Früchte  anzusetzen  (je  nach  der  Nahrhaftigkeit 
schätzbar). 

•  « 

Rasse  ist  eine,  unter  gesetzlichen  Variationen  (im  Fluss  der 
Entwicklung),  im  Zustand  leben^ifaiiigcr  Existenz  verbleibende  Modi- 
fikation des  Grundstainnies. 

Im  Fliessen,  wo  .-ra>T«  (tfi  für  deductiv  philosophi.^che  Gencrali- 
sation,  ist  für  detaillirende  Scheidung  (durch  die  Induction)  der 
Progressions*Index  festzustellen,  aus  Fluxions-  oder  Variattons- 
Rechnungen. 

Erst  wenn  aus  kabbalistischen  Wühlereien  in  abstracten  Zahlen- 
massen,  für  Anwendungsmöglichkett  derselben  feste  Ziffemwerthc 

substituirt  sind,  erhält  das  Rechnen  seine  praktische  Bedeutung, 
und  wie,  um  chemische  Produkte  zu  erzeugen,  die  niultipeln  Pro- 

«5 


Digitized  by  Google 


—    226  — 

portioneil  beim  Zusammentreten  der  wahlverwandtschaftlichen  Affini- 
täten bekannt  sein  müssen,  erlangt  das  logische  Rechnen  (des 
Denkens)  einen  verständigen  Sinn  dann  erst,  wenn  bei  den  Gleichungs^ 
formein  mit  rationellen  Verhältnisswerthen  operirt  wird,  aus  empiri- 
scher Kenntniss  der  Constituenten  (um  ein  rationelles  Facit  zu 
ziehen). 

Durch  Bestimmung  der  ihnen  benutzenden  Functionen  werden 
die  Differentialgleichunj^en  integrirt  (in  der  Inlei^ralrechnung),  indem 
aus  dem  beim  Üifl'erentialquotient  Abgeleiteten  das  in  der  Function 
Ursprüngliche  wiederhergestellt  wird  (durch  Integration) 

In  vegetativischer  Entwicklung  (des  Wachsthumsprozesses) 
filhren  die  Zellen  (als  letzt  erkennbare  Minima)  auf  ihre  Wurzeln 
wiederum  zurück  für  Atomcomplexe  (zusammengesetzter)  Radikalen 
(in  den  Atomgruppen  der  organischen  Säuren)  zum  Unterschied 
vom  (einfachen)  Radikal,  als  Element  (in  der  anorganischen  Säure, 
beim  Säureanhydrit).  In  der  Variationsrechnung  werden  die  Maxima 
und  Minima  bestimmter  Integrale  in  Untersuchung  gezogen  (als 
grösste  und  kleinste  Werthe  einer  Ftinction). 

An  Stelle  glcichmassii^er  Kontinuität  in  materitUer  Raum- 
erfüllung (nach  dynamisch-chemischer  Theorie)  werden  (im  Atomis- 
mus)  Atome  gesetzt,  als  undurchdringliche  (weder  mechanisch  noch 
chemisch  theilbare)  Partikelchen  (im  diskret  erfüllten  Raum),  indem 
die  Verbindungsgewichtsverhältnisse  ^ts  sprungsweis  sich  ändern, 
nach  dem  Gesetz  der  ganzzahligen  Multipeln,  seit  Dalton's  Fest- 
Stellung  (im  Gesetz  der  einfachen  multipeln  Proportionen),  und  so 
«nd  auch  bei  dem,  in  descendirender  Evolution  verlaufenden,  FIuss 
rationelle  Froportionsverhältnisse  (stöchiometrisch)  festzuhalten,  nach 
den  Klassen  der  Kombinationslehre  (Union,  als  einfaches  Element, 
Hinion  oder  Ambe  uiul  'I  ernion  «uler  Terne)  bei  Verbindung  des 
Permutiren  mit  dem  Kombiniren  (  im  Variiren).  Die  Ermittlung  der 
Maxima  und  Minima  von  Integralen  ist  Gegenstand  der  Variations- 
rechnung (in  hölierer  Mathematik),  um  aus  den  Relativitäten  das 
Absolute  anzunähern  (im  logischen  Rechnen). 

Zur  Berechnung  der  grössten  und  kleinsten  Werthe  von 
Functionen  dient  der  Differentialquotient,  aus  entsprechend  ge- 
änderten Beziehungen  einer  bestimmt  kleinen  Gr($sse,  nachdem  eine 
Gleichung  zwischen  zwei  Variabein  erlangt  ist,  in  genügend  ex- 
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plicirter  Form,  um  die  eine  Variable  als  Function  der  andern  aus- 
2udrück«ii  (in  der  Difierentialrechnung)^  und  so  sjnd  die  »Reihen« 
(als  Folge  von  Gliedern,  die  nach  einem  bestimmten  Gesets  ge- 
bildet sind)  in  Behandlung  2U  nehmen  (ftir  die  Wechselwirkung  des 
Organismus  mit  den  Agentien  seiner  Umgebungswelt)«  und  neben 
empirischen  Molekularformeln  wären  (Hlr  (ibersichtliche  Zusammen- 
fassung) Konstitutionsformeln  zu  gewinnen  (als  rationelle).  Der 
unter  physikalischen  licdiuguntjjcn  ändernde  Körper  verbleibt  unver- 
ändert für  seine  Elementarhcit  (als  chemischer  Krirper);  und  organisch 
entsprechend,  als  Minima,  sind  die  Zellen  zu  setzen  (vorbehaltlich 
der  Ousia,  worin  die  Modi  oder  Attribute  in  phänomenale  Aus- 
wirkung treten). 

Wie  das  Integriren  auf  stets  neue  Functionen  gelangt  (unter 
den  die  Integralrechnung  kennzeichnenden  Schwierigkeiten,  in  höherer 
Analysis),  so  das  Denken  bei  hinstrebender  Annäherung  einer  Qua- 
dratur des  Zirkels  (aus  den  Relativitäten  zum  Absoluten),  bis  der 
schlagende  Punkt  getroffen  (im  innerlich  harmonischen  Abgleich). 

Je  mehr  das  Denken  ein  zu  «Kopfverwirrung'  (b.  Kant) 
tührendes  Grübein  über  sich  selbst  beginnt,  desto  dunkler  tTstirbt 
ihm  die  zum  Licht  erhellende  l'>kcnntniss  —  denn  »je  emstlicher  wir 
uns  beobachten  wollen,  desto  wenii^er  finden  wir  zu  beobachten« 
(s.  Kirchner)  — ,  und  aus  solcher  Versenkung  selbst  sich  heraus- 
zureissen,  zum  Verständniss  aufwärts,  schliesst  die  gleiche  Unmög- 
lichkeit ein,  wie  Münchhausen's  selbsteigenes  Emporztehen  am  Zopf 
(aus  dem  Sumpf).  , 

>£s  ist  in  keiner  Weise  einzusehen,  wie  aus  dem  Zusammen- 
wirken der  Atome  Bewusstsein  entstehen  könne«  (s.  Dubois),  und 
so  lässt  sidi  kein  Weg  absehen»  von  den  Gehimprozessen  auf  das 
Setbstbewusstwerden  zu  kommen,  da  dieses  sich  selber  dann  erst 
bewusst  wird,  wenn  ins  Zwieia-spräch  gerathen  mit  dem  Doppelgänger 
aus  gesellschaftlicher  Sphäre,  um  Klarheit  zu  gewinnen  (über 
den  Logos,  der  redet). 

Weil  verwoben  in  den  »Zusammenhang  der  Dinge«  (s.  Lotze), 
ist  das  Ich  »ein  Polyp,  der  mit  dem  einen  Arm  den  andern  erfasst 
und  in  diesem  Erfassen  sich  als  einheitlichen  Organismus  fühlt«  (s. 
Volkmann),  das  Ich  (worin  der  >im  Gegensatz  des  Nicht-Ich«  sich 
erfassende  Mensch  zum  Selbstbewusstsein  sich  erhebt),  während 
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cwaia&i}ats  (b.  Plotin)  definirt  wird  als  Einheit  des  Erkennens» 
seines  Aktivs  und  Objects  (vovs*  voifote,  v<nft6v},  um  zur  yin^at/^ 
vojaeatg  v&rpnt  zu  gelangen  (b.  Aristoteles),  in  subjectiv  spycho- 
logischer  Zergliederung  (des  Abhidharma). 

Erst  mit  Erfassung  eines  Objectes  jedoch  gewinnt  sich  die 
Realität,  und  wie  kein  »Object  ohne  Subject«  (s.  Fichte),  so  vice 
versa  (oder  umgekehrt),  auch  mit  Umkehrung  der  Terminologie  (s. 
Eucken),  bis  uifdtiuni  im  siibjectum»  die  Substanz  (»id  quod 
subst.it  )  unterliegt  {als  Hypokcimcnon),  um  aus  den  Modi  al^  Acci- 
denzen  oder  Attributen  auf  die  Ousi;i  zu  gelangen  (im  »Ding-an- 
sich*J.  Innerhalb  der  aus  der  Gesellscliaftsschichtung  (durch  sprach- 
liche Thätigkeit  reflectirten)  Anschauungsbilder  hat  sich  der  im 
Ganzen  als  einverwobener  Theil  mitwirkende  Einzelne  zu  integriren 
(fUr  die  Individualität  des  eigenen  Selbst). 

Wem  unter  den  «Völnur,  die  man  spakonur  nannte«  (,in  der 
Nomagestssaga),  »hin  yngsta  Nomtn«  gram  gewesen,  —  diu  Saelde  was 
ime  gram  (Diut.)  — ,  und  war  an  der  Geburtswiege  die  Aufgabe  gestellt 
erhalten  haben  mochte,  inmitten  eines  Urwaldes  jeglichen  Baum  auf 
seinen  Ursprung  zu  zergliedern,  dem  dürfte  es  schwül  werden,  ohne 
Erscheinung  einer  gütigen  Fee  (aus  Xinida  s  Pflanzcnscclc  bewandet 
vielleicht)  zum  Hinweis  auf  die  dllen  ^feineiusatii  zu  Gruinie  liegende 
Zelleinfachheit,  wodurch  das  Problem  in  fasslicher  Vereinfachung 
seiner  Lösung  näher  gebracht  ist,  wie  das  der  im  historischen  Ent- 
wicklungsprozess  organisch  (aus  den  im  geographisch  gebreiteten 
Biyicn  eingeschlagenen  Wurzeln)  hervorgesprossten  Culturschöpfungen 
der  Geschichtsvölker,  bei  Rückführung  auf  einfachst  primäre  £le< 
mentargedanken,  die  weil,  bei  den  Wildstämmen  durchsichtiger  er> 
kennbar,  dort  zunächst  festzustellen  waren,  und  jettt,  *in  usum 
Delphtnic  in  Gebrauch  genommen  werden  mc^en  (von  den  Völker« 
kundigen). 

Und  so,  obwolil  aus  den  durch  den  internationalen  Verkehr  Llcm 
Unterrichtswesen  gestellten  Anforderungen  die  Etlinologie  sich  berufen 
finden  mag,  den  ihr  unter  Fachdisciplinen  zustandigen  Lehrsitz  einzu- 
nehmen, wird  sie  selbst  sich  noch  aufllinzu-Krlernen  hingewiesen  finden,, 
(zur  Mehrung  des  in  Vervollständigung  begriüenen  Inventars). 
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Sociolojrisch  liegt  die  Gesellschaftsform  praformirt  aus  der 
Creseilschaftswesenheit  der  Menschen  und  wird  (insofern)  die  vorver- 
anlagten Umrisse  »eigen,  worin  (und  so  oft)  in  Verwirklichung. tretend. 
Innerhalb  derselben  hat  sich  das  individuell  sugehörige  Eioselwesen 
integrireo,  aus  seinen  Rechten  und  Verpflichtungen,  durch  welche 
mit  dem  umgebenden  Gesellschaftskreis  verwoben,  und  indem  hier 
die  Mitwirkung,  ftlr  die  darin  treibenden  Wurzeln,  zum  Bewusstsem 
gebracht  werden  kann,  hätte  sobezügHch  die  sonst  makrokosmisch  ob- 
jective  Naturbctrachtun^auf  einen  subjectivischen  Kern  zurückzuführen 
(bei  ethnisch  naturwissenschaftlicher  Bchandlungsweise  der  Psycho- 
logie). Im  primären  Stamm  fasst  sich  die  Persönlichkeit  des  gesell- 
schaftlichen Menschen  als  moralische  Person,  und  aus  ihrer  Objectivität 
hat  die  subjective  hervorzutreten  (mit  Perscmtfication  der  Menschheits> 
idee). 

»Der  Staat  war  der  ofißzielle  Repräsentant  der  ganzen  Gesell^ 
Schaft,  ihre  Zusammenfassung  in  einer  sichtbaren  Körperschaft,  aber 

er  war  dies  nur,  insofern  er  der  Staat  derjenit^en  Klasse  war,  die 
selbst  für  ihn  die  ganze  Gesellschaft  vertrat;  indem  er  endlich  that- 
sächlich  Repräsentant  der  ganzen  Gesellschaft  wird,  macht  er  sich 
selbst  überflüssig«  (s.  Engels),  soweit  im  (subjectiven)  Voll-Leben  sich 
nicht  mehr  bewusst  (objectiv).  Jedes  Glied  der  lebendigen  Gesell» 
Schaft  hat  eine  von  Ormuzd  ihm  angewiesene  Sphäre  (und  darin 
liegt  sein  Dienst); .  »wenn  jeder  Wirkende  in  der  Kette  lebendiger 
Ursachen  sich  und  was  um  ihn  ist,  belebt,  so  ziehen  alle  übrigen 
Glieder,  soweit  sie  ihn  berühren,  aus  seiner  Fülle  Lebenskraft  und 
theilen  sie  wieder  mit*  (s.  Kleuker),  auf  dem  Wege  zum  Behescht 
(Heil).  »Ein  in  sich  völlig  gesclilossenes  Wesen,  eine  absolute  Einheit 
ist  die  Gesellschaft  nicht,  so  wenig  wie  das  menschliche  Individuum 
es  ist;  sie  ist  gegenüber  den  realen  Wechselwirkungen  der  Theile 
nur  secundär,  nur  Resultat,  und  zwar  sowohl  sachlich,  wie  für  die 
Betrachtung«  (s.  Simmel),  doch  (aprioristisch)  aus  Vorbedingungen  der 
Existenz  (für  das  Zoon  politikon).  Das  höchste  Gut  (in  Form  der  Ge- 
meinde) ist  erreicht  durch  die  dem  Menschen  eingeprägten  Formen  des 
Vorhandenen,  indem  der  potentielle  Intellect  durch  den  thätigen  zum 
actuellen  gemacht  wird  (b.  Alfarabi).  Incieni  »das  Hausthier  die  Qualität 
Hausthier  zu  sein,  an  und  für  sich  hatte*,  ist  ihm  diese  Eigenschaft 
»angeschafien«  (s.  Nathusius),  wie  dem  Zoon  politikon  seine  sociale 
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Existenz  (aus  den  Vorbedingungen  derselben).  Als  erster  Abschluss 
erscheint  die  Ehe,  mit  Zutritt  des  Kindes  (in  Dreiheit),  der  Mutter 
anhaftend,  in  Polygamie  (aus  des  Stärkeren  Recht  über  schwächeres 
Geschlecht),  während  durch  staatliche  Ansprüche  die  »patria  potestasc 
zur  Geltung  gebracht  wird«  (beim  Prototyp  des  GescbichtsvoUces). 
»Whereas  native  women  generally  eat  asafoetida  as  strengthening 
medicine  after  childbirth,  among  Koravans,  it  is  the  husband,  who 
eats  it,  to  fortify  himself  on  the  occasion«  (s.  Tylor).  In  the  Kurnai- 
tribe  every  man  was  calicci  an  »]',niu-\vrcn« ,  all  the  women  »superb 
warblers*  (bei  »sex-totemst),  unter  Rivalität  der  Cicschlechter,  wie  in 
den  Orden  der  Nda  und  Ndembe  (am  Gabun),  bei  (nükronesischem) 
Zusammenhocken  (in  ClöbbergöUs)^  nach  Altersklassen  gegliedert 
(bei  den  Mönnitaris).  In  der  die  Geheimbünde  suspendirenden  Jahres* 
hätfte  tritt  (bei  den  Kwakiutl)  die  Einthetlung  nach  Alterskiassen 
und  Geschlechtem  wieder  in  Kraft  (mit  Anschluss  an  die  Totem). 
Senibus  vitae  portio  quanta  manet?  im  Senatus,  für  Geronten  oder 
(bei  Zusammenfallen  der  Standes-  und  Altersstufen)  »Gnekbade* 
Runter  Kru).  * 

Der  »conventus  matronarum«  hiess  »senaculumc  (unter  Helio 
gabal),  seit  Ausschluss  der  Männer  vom  Cult  der  Bona  dea  (wie  der 
Frauen  von  dem  des  Herakles).  »Nunquam  exuitur  servitus  multebris« 
(s,  Livius),  nach  römischem  Gesetz,  aber  obwohl  alle  Männer  (die 
überail  die  Frauen  beherrschen)  beherrschend,  isind  wir  von  den 
Frauen  beherrscht  (bemerkt  Cato).  »Animal  imprudens,  ferum,  cupi- 
ditatum  impattens«  fs.  Seneca),  die  Frau,  aber:  Consortium  omnts 
vitac,  individuac  vitae  consuetu^lo  (in  den  Digesten). 

Durch  das  Verbot  sexueller  Beiwohnung  während  der  Srtii^ungs- 
zeit  (bei  Nigritiern),  das  Verbot  endogamischer  Khen  (in  Austra- 
lien), Trennung  der  Geschlechter  bei  Eintritt  der  Pubertät,  Abschluss 
der  Dörfer  während  grassierender  Epidemien  (unter  Karen)  etc., 
sind  die  Wildstämme  intuitiv  auf  rationelle  Gesundheitsmassregeln 
gefilhrt,  die  andererseits  (z.  B.  bei  aristokratischen  Heirathsgebräuchen 
oder  bei  religiös  in  Bussübungen  angeordneten  Prozessionen)  verletzt 
werden  mögen  (in  der  Cultur),  und  so  auch  bei  Vermeidung  plötz- 
lichen Erweckcns,  tlaniit  die  (als  Leipya  in  Birma  oder  ahnlich) 
abgeschiedene  Seele  zum  Zurückkehren  genügende  Zeit  habe  (bei 
den  iagalen).    Beim  frischen  Erwachen  empfiehlt  sich  unverzügliches 
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Aufstehen,  um  frisch  zu  bleiben»  ausser  wenn  etwa  ein  intensiv 
Tage  und  Nächte  hindurch  verfolgtes  Problem  vorliegt^  so  dass  die 
Aufmerksamkeit  sogleich  wieder  voll  dadurch  gefesselt  wird,  und 
nvn  dasselbe  mit  dem  Vorzug  voller  Beherrschung  der  im  Schlaf 
allseitig  ineinander  gerathenen  Denkret,ningen  weiter  verfolgen  mag, 
(im  Hett  vielleicht  noch.)  Ohne  solch  durchschlagende  Absorption  da- 
gegen, werden  die  Gedanken,  wenn  nicht  unverzüglich  concentri^t,  in 
ein  halbtraumerischcs  Hin-  und  Herfahren  gerathen  und  dann  in 
Schläfrigkeit,  die  bis  später  in  den  Tag  fortdauern  mag,  so  dass 
manclicr  Volksspruch  seinen  guten  Sinn  hat  (im  Hinwds  auf  das 
Gebot  »early  to  rise«). 

Beim  Inoculiren  oder  Aeugeln  wird  das  Auge  geöffnet  für  die  ein- 
geleiteten Variationen,  worin  die  Züge  der  Spielarten*)  erkennbar  sich 
bewahren,  während  diese,  unter  Rangfolge  der  Umgebung,  sich  ver- 
wischen mögen,  im  culturhistorischen  Wachsthum,  wie  aus  geschieht^ 
liehen  Schauspielen  gelehrt,  je  nachdem  die  Gestalten  des  einheimischen 
Mythenkreise.s  überw  legend  blieben,  oder  die  des  fremd  eingeführten, 
aber  auch  dann  im  Gt-sammtbild  des  Kndresultat'is,  die  local  topo- 
graphischen Züge  spiegelnd  (beim  Aufbau  des  kosmischen  Systems 
im  himmhschen  Reflex  des  terrestrisch  geographischen). 

Unter  der  Autorität  des  [die  gegen  (protestantische)  Servitut 
des  freien  Willens  remonstrirenden  (aber  auch  zu  Dordrecht  den 
Contra-Remonstranten  erliegenden)  Pelagianer  dem  Ketzergericht 
Uberweisenden]  Kirchenvaters,  hatte  bei  Berufung  auf  seines  Lehrers 

*^  Beim  Pfropfen  von  rothen  und  weissen  Rosen  ln<5^cn  sich  zwcifarbii,'c  Rlllthen 
cTicugen  (oder  anch  Beiderlei).  Vermittelst  de*  Pfropfens  werden  die  Varietäten 
(Abarten)  von  Bäumen  oder  Staudcngewäcbscn  erhalten  oder  vermehrt  (s.  Pässler).  Das 
dem  Snbjcct  als  Wildling  atifgcselste  Reis  (Edelreis)  oder  der  Itupfliog  bewahrt  im  Allge- 
meinei)  simmtliche  Eigenschaften,  auch  dtejenigCD,  die  nur  den  Charakter  von  Symbolen 
traifen  ;^und  bei  Korlpflan?.uii;^  durch  Saamen  verloren  flehen  wtirdcn).  und  so  beim 
(Jculiren  (oder  Aeugeln)  in  Lebertraguog  einer  Knospe,  während  beim  Ablactiren  (Ab> 
sSugen)  Zweige  zweier  noch  auf  der  Wune!  stehender  Pflansen  sur  Verwechselung 
gebracht  werden  (Ar  spHtere  Trennung).  Neben  den  Gymnospermen  unterscheiden  sieh 
mit  fien  Phnncrog^amen ,  im  Gegensatz  zu  Kryptogamen)  die  Angiospermen  (deren 
.Saamenknospen  im  Fruchtknoten  eingeschlossen  sind),  mit  weiterer  Theilung  wieder  in 
Monocotyledonen  und  picotyledonen  unter  durchgreifend  einsetzenden  Gegensätzen  beim 
Beginn  der  Entwicklung  (im  Werden).  Die  rayrmekoj^tlen  Pflanien  stehen  in  befttimmier 
Bextehnng  zu  den  Ameisen  (fUr  den  Bau  .  Die  Pflansen,  obwohl  C'/^'d  haben  nur  das 
fjttdvftt^rixöv  (b.  Plato),  um!  die  Seelen  (bei  den  Metempsycho^cn  gehen  dort  nicht  ein 
(wie  bei  Empedokles  zulässig).  Ta  nvjit,  ifin)vx<i  C'/Va  (b.  Tbales\  und  im  Magnet 
eine  Seele  (unsterblich  im  Menschen). 
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ambrosianisch  speisende  Redekunst,  unter  den  casus  conscientiae,  die 
Gewissensfrage  über  den  vonWongtschä  sub  rosa  (unter  vier  Augen) 
einander  eingestandenen  Trug,  geringste  Schwierigkeiten  (weil  mit 
heiligem  Epithet  geschmückt).  Farnes  domint  pia  fraus  est,  ut  in 

quo  diabolus  majora  metuens  jam  timebat  famis  species  lactatus 
tentarct,  ut  hominum  ne  impcderctur  lruinii)hus;  simul  illud  disce 
mysterium,  sancti  Spiritus  hoc  divinum  fuisse  Judicium  ut  tentandum 
se  diabolo  Cliristus  offerret  (s.  Ambrosius)  und  ^b.  Cyprian)  wird  er 
an  der  Angel  gefangen  (der  dumme  Deuxel). 

Dücii  galt  es  manch  schweren  Kampf  (trotz  der  Fanacee  des 
Kreusesschlagens).  »Exorcismus  sermo  tncrepationis  contra  spiritum 
immundum  in  Eneigumenis  sive  Catechumenis  factus,  per  quem  ab 
Ulis  Diaboli  nequtssima  virtus  et  inveterata  malitia  vel  excursio  vio- 
lenta  fugetur«  (s.  Isidor).  Der  dem  Exorcisten  bei  der  Bestallung 
vom  Bischof  übcrgcbene  Libellus  (>in  quo  seripti  sunt  Exorcismi«) 
stammte  von  Salomo  (b.  Origines). 

Durch  die  Salbuni;  (der  I.otrix  oder  »Rciberin  in  den  Hade- 
häusern)  sollte  (in  liayern)  -der  von  einem  kraiikniachendcti  Dämon 
Besessene  mit  einem  diesem  überlcc^enen  (jeist  in  Verbindung  ge- 
bracht werden*  (s.  Höfler),  indem  »man  die  Eigenschaften  eines  in 
der  Salbe  verborgenen  Dämons  oder  heilsamen  Gegenstandes  in  den 
andern,  zu  salbenden  Körper  einreibt«^^  (durch  Chrysamdie,  £wig- 
Licht-Oele  u.  s.  w.).  »Hexen  und  Zauberer  tragen  den  Teufel 
in  einem  Büchsei  umeinander«  (in  der  •schwarzen  Teufels*  oder 
Hechsensalbe«). 

Obwohl  eine  > judaisirende  t  Ceremonie  (s.  August i)  und  der 
griechischen  Kirche  damals  fremd,  wurde  die  Salbung,  als  »ceremonia 

vere  sacramentalis*  (s.  Ikllarmm)  anerkannt  (für  die  Ordination), 
durch  Innocenz  III.,  .^parcns  Juris  canonici  novi^  (s.  Thumassinui»), 
der  (im  »saeculum  obscurum«)  die  (von  Nectarius  in  Konstantinopel 
aufgehobene)  Ohrenbeichte  einführte,  seinen  l^ann  auf  Frankreich 
und  dann  (zu  dessen  Gunsten)  auf  England  schleuderte,  sowie  gegen 
die  Albigenser  (und  ketzerische  Consorten)  die  Legaten  der  In- 
quisition aussandte,  als  Vorläufer  mordender  Kreuzfahrerheere,  denen 
die  Scheiterhaufen  folgten  (in  den  Hexenprozessen). 

Mit  manchen  Argumentationen  in  (Celsus*)  »Sermo  verusi  zu« 
sammentrefTend,  plädirt  (XVin.  Jahrhundert)  der  japanische  Inquisitor 
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(s.  Lönholm)  gegen  die  juridische  Beantwortung  der  Frage  »Cur 
deus  homof«  in  (Anselm's)  Satisfactionstheorie,  da  die  Altmacht 
'  >Deusus*€  (Dios*)  von  Ausstellung  der  (im  Teufelspakt  durch  Maria 
auf  dem  Altar   zurückerstatteten)  Handschrift  hätte  dispensiren 

können,  obwohl  bereits  als  rechts-(und  nach dortigerSchätzung Vernunft  ) 
gemäss  erwiesen,  in  jener  Kirche,  die  von  der  »ambrosianischen  Lob- 
gesungen  Oiirenschniaus  des  Kaisers  Majestät  zurückgewiesen,  ehe 
nicht  die  (später  auch  in  Canossa)  geforderte  Huldigung  unter» 
würfic^st  dargebracht  war  (im  Bussgewande). 

Eramus  oppigneratores  mali  creditori  peccatis,  contraxtmus  chiro* 
graphum  culpae,  poenam  sanguinis  debebamus,  venit  dominus  Jesus« 
sttum  pro  ttobis  obtulit  (s.  St.  Ambrosius),  »te  laudamus  deum« 
(und  den  Vicarius  im  Primat). 

Als  Mvati^gtw  ($.  Just  Mart.)  mit  den  Weihen  der  Mithras- 
Mysterien  verglichen,  heisst  das  Abendmahl  MvmayojyUt  (b.  C>  rill.), 
den  Mysten  hineinführend  in  die  Geheimnisse  einer  Arcandisciplin, 
mit  dem  Credo  (quia  absurdum)  patristisch  formulirt  (und  scholastisch 
ausgefeilt).  Aus  der  den  biblisch  heilif^^en  Schriften  vimlicirten  l^igen- 
schaft  der  »Integrität»  haben  sie  durch  spätere  Hände  weder  ver- 
stümmelt noch  verfälscht  werden  können,  auch  nicht  durch  Zufall 
verkürzt  (oder  geändert). 

Als  Bluttaufe  (im  Märtyrertod)  diente  ro  ßämta/m  t6  dm  avQÖg 
(s.  Eureb.),  und  zur  Feuer-Probe  das  Judicium  ignis,  auch  als  Probe 
des  glühenden  Eisens  (fern  candentis)  oder  ein  Judicium  vomerum, 
einen  in  Gniiiea,  wie  in  der  (Neu*Guinea  einschliessenden)  Inselwelt 
angetroffenen  Brauch  (auf  Mbenga  in  der  Fidji-Gruppe)  wiederholend 
(seit  italischer  Vorzeit)  Die  Fackeln  (der  Mysterien)  werden  von 
XaiLrjadijff  onoi  getragen,  und  an  Stelle  der  xuvdi]/ji  (lucerna  olearia) 
brennen  auf  dem  Altar  die  cerei  genannten  Leuchter  (>.  Aui:fusti), 
auch  in  des  heiligen  Grabes  Kathedrale,  wo  am  Ostersonntag  himm« 
Usches  Feuer  hervorbricht,  unter  den  Halgereien  römischer  und 
griechischer  Mönche  (wenn  nicht  die  türkische  Polizei  solch  »grobem 
Unfug  steuert). 

Nach  dem  Reib-  (oder  Drill-)  Feuerzeug  des  Wildstammes  — 
als  Drehstock  der  Deva  (oder  Suren,  im  Widerspiel  mit  Asuren) 
beim  Buttern  des  Milchmeers  —  und  dem,  beim  Einstecken  von  ver- 
modertem Holz,  durch  Reibung  an  Steinplatten  entzündeten  SchwefeU 
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stängelchen  (zu  Tacttus'  Zeit)  in  Rom  (wo  der  Brennspi^el  der 
$onne  zugewandt  wurde,  ßir  das  Feuer  vestalischer  Jungfrauen,  wie 
in  Cuzco),  diente  (seit  XIV. Jahrhundert)  der  Feuerstahl  (mit  Zunder* 
und  Schwamm)  bis  der  Phosphor,  im  Harn  (von  Brand)  entdeckt 
(1669),  zur  Verwendung  kam,  neben  dem  C6mpres5tons*Feuerzeug  (als 
pneumatischem  auch  in  Indochina  und  Indonesien),  und  dann  das 
chemische  I"'cuer;;cuL^  erfunden  wurde,  mit  Döbereiiier  s  Ziindmaschine 
(1H23).  Daneben  kamen  die  (1812)  als  Tauch-  oder  Tunkholzchtn 
hei  L^erichteten  Schwelhölzer  (1820)  zur  alli^emetncn  Verwendung  (auch 
in  Reibpapier  der  »Prometheans«),  und  dann  folgten  die  Congreve- 
schen  Streich-  und  Zündhölzer,  mit  ihren  Verbesserungen  weiter, 
wie  jetzt  aus  japanischen  Werkstätten,  durch  ■  Preisermässigungen 
(s.  von  Brandt),  die  schwedischen  auf  den  Märkten  verdrängend  und 
aus  Java's  centralen  Provinzen  in  buddhistischen  Legenden  (Tibet's)  lehr* 
reich  interessante  Sammlangsi.tücke  Uefernd  (für  ethnologische 
Museen). 

Aus  polyandrischer  Ehe,  wie  zwischen  Stephuniurii  mit  Stichus 
und  Sagariscus  (s.  Plautus),  errichten  beide  (verwittweten)  Gatten 
der  Abgeschiedenen  ein  Denkmal  (s.  Gruter).  Wie  aus  ärmlichen 
Verhältnissen,  empfiehlt  sich  die  Polyandrie  bei  sexueller  Apathie, 
die  zum  Mönt:hshtand  prädisponirt  (in  Tibet).  Dit  Nepotismus  (atis 
Beziehung  des  Avuncuius  zmn  Vasu)  erhalt  se;t  limocenz  Vlll.  seuic 
Förderung  (wegen  des  CueUbat»).  Aus  Haub'^eborenen  (vernae)  und 
aus  den  Sklaven  gehörigen  Sklaven  (vicarii)  entsteht  das  Geschlecht  der 
vicarii  vernae,  die  von  ihren  (in  Sklaverei  verbleibenden)  Herren  frei- 
gelassen werden  konnten  (in  Rom'i.  Di  buni,  quantum  homtmmi  iiniis 
venter  exercet  (s.  Seneca).  Magister  artis  ingeniique  largitor  venter 
(s.  Persius)._  Die  Priesterschaft  der  Epulones  ordnete  die  Göttermahle, 
(wie  die  Magister  coenae  in  den  Collegien;.  Bei  den  »Convictores, 
qui  una  epulo  vesci  solentt  galt  die  Bezeichnung  als  Bruder  (wie 
im  »coliegium  fratrum  sellarioruni'),  für  Liebrsmahle  (gleich  Agapen}. 
»Auspicia  nun  habetis«,  wandten  die  Auguren  (der  Patricier)  den 
Plebejern  ein,  um  sie  von  Staatsämtern  auszuschliessen  (weil  kein 
>Manac  besitzend,  wie  die  Tabuirtcn),  als  Pariah  den  Dvija  gegenüber 
(ohne  brali manische  Schnur).  Als  l'ali  (unrein)  werden  die  Verwandten 
eines  Verstorbenen  von  dem  Talo  (Götterspuk,  Götterwächter)  nicht 
besucht,  bis  tlas  Tiwahfcst  abgehalten  ist  (bei  den  Dajak).  Die 
Liau  sprechen  im  Gegensinn  der  Worte  (in  Lewu>liau).  Nach  dem 
königlichen  Edict  (1825)  durften  nur  diejenigen,  die  ein  Vermögen 
von  1500  Idre  aufweisen  konnten,  Lesen  und  Schreiben  lernen  (in 
Piemont).  An  nrdinance  promulgated  in  1527,  prohibitcd  workers 
in  the  precious  metals,  under  pain  of  death,  from  exercising  their 
calling  in  New  Spain«  (s.  Lamborn),  mit  Untergang  einheimischer 
Kunst  (wie  von  Cortez  gerühmt).  Since  1888  there  has  sprung  up 
a  class  of  rowdy  youths,  called  *soshi«  in  Japanese  (s.  Chamberlain). 
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Neben  dem  Adel  oder  Burak  (mit  den  Jroiz  oder  Häuptlingen 
unter  den  Jroiz  Capelap  oder  König)  besitzen  die  Leotakatak  erbliches 
Grundeigenthum,  über  den  Armij  Kajur  (auf  den  Marshall).  Schon 
Berührung  bringt  das  Eigenthum  in  Besits,  aus  Privilegium  des  Tabu 
(bei  den  Maori).  »Zerbrecht,  zerbrecht  mir  die  Guten  und  Gerechten« 
(s.  Nietzsche),  als  :^boni  hominest  (im  Adel)  für  das  Gut  (der  l?e- 
güterten),  wenn  Reclit,  was  in  Parität  gerecht  (unter  den  als  Standes- 
genossen Verschworenen)  Der  Kaiserhof  war  ein  »triste  ergastulum* 
(ßlr  Seneca),  bei  Neigung  zu  »umbratilia  studia«,  im  (Jnterhaltungs- 
kreis  mit  einem  Sotion  (für  Fabianus'  Capuzinadcn  gegen  Immoralität 
der  Moden).  Der  mit  königlicher  Schwester  Vermahlte  (in  Ashantie), 
muss  sich  todten,  wenn  sie  stirbt,  sowie  der  von  ihr  geborene  Sohn 
(s,  Bowdich),  und  so  herrschte  die  Schwester  des  Fürsten  Ober  ihren 
Gatten  (in  Loango).  Da  das  Christenthum  Gott,  dem  mehr  gehorcht 
werden  soll,  als  den  Kitern  (s.  Shindo  Tando),  über  die  Fürsten 
stellt  (b.  Naito  Chiso)  ist  es  zurückzuweisen  (in  Japan).  Beim  Zerfall 
des  Priesterkönigthums  (im  Mikado),  -  wie  auf  l  onga  labu  ein  Finow 
die  Herrschaft  usurpirie  (mit  napoleonischer  Selbstkrönung).  —  begann 
(mit  Krönung  des  Major  Domos)  der  Kampf  der  zwei  Schwerter  (des 
weltlichen  und  geistlichen).  ?Der  Cazike  (bei  den  Cunas)  exerce  le 
pouvoir  avec  les  plus  anciens  dela  tribu,  leLele,  le  medectn,  sorcier  etc.  et 
ieCamotura,  charg6  de  conduire  lesdanses  etfetest  (s.  Catatj.  In  den  durch 
Gefahr  des  Köpfeschnellens  regierungslos  friedlich  (wie  Üajak,  gleich 
blutii;er  Sitten,  im  Doi  fliaiis)  ztisammengehaltenen  Dörfern  der  Naga 
erkennt  sich  nur  in  der  Aedilitat  ein  M;'.i;istratus  'utn  die  l^efestigungen  in 
guten  Stand  zu  halten).  Die  neben  den  Cicwerbsklassen,  worin  Numa 
(die  Trennung  zwischen  Latiner  undSabiner  aufzuheben)  das  Volk  theilte, 
bestehenden  Collegien  (an  dem  von  ihrem  Flamen  bedientem  T(mipel) 
gingen  in  politischen  Charakter  über  (als  collegia  sodalicia  oder  compita- 
licia) ;  die  conipitalta  rustica  wurden  an  den  Kreuzwegen  gefeiert  (von  der 
Königs  bis  zur  Kaiserszeit).  Erst  als  Frucht  der  Sittlichkeit,  von  Natur 
dem  Menschen  eingepflanzt,  ergiebt  sich  die  Religion  (b.  Charron  i  La 
valcur  d'une  civilisation  est  cn  raison  inverse  de  la  ferveur  reliL^icuse 
(s.  Lefcvre).  Die  aus  Haaren  und  Nägeln  des  Verstorbenen  durch 
Tcmpon  Teion  zusammengesammelte  Liau  Krahang  wird  durch  Bawi 
balang  babilem  mit  Lebenswasser  (Danum  Kaharingan)  begossen, 
und  nach  Lewu-Liau  geleitet  (zur  Vereinigung  mit  der  Salunipokliau). 
Als  Blutklumpen  unzeitiger  Geburt  wurde  Tempon  Telon,  durch  seine 
Mutter  ins  Wasser  geworfen,  von  der  weiblichen  Sangyang  (Puson 
baluso)  beim  Baden  ausgefischt  (s.  Haderland).  Cuba,  Cunina  und 
Rumina  schliefen  mit  dem  Säugling  an  der  Wiege  (Cunae),  zum 
Säugen  an  der  Mamma  (oder  Dumis)  Den  -Gereinigten  war  .^llcs 
rein-  (in  den  Mysterien)  und  'ihr  göttlicher  Racheeifer  ward  gekühlt 
durch  geopfertes  Menschenblut,  ihr  göttlicher  VVohllusttrieb  freute 
sich  der  Knabenschändurg,  die  ja  nur  Sinnbild  war  der  mannweib- 
lichen Götternatur«  (s.  Voss).  Die  erlöste  Seele  findet  sich  in  Brahma 
rüpata  (in  der  Vedanta),  im  Zustand  de>  Brainathunis  (der  I\.u|)aloka'. 
Ohne  die  ewige  Basis  des  Zweckes,  der  Erkenntuiss  und  der 
freien  Gersinnung,  lässt  sich  keine  Ethik  denken  (s.  Freyschmidt).  Die 
Eudämonie  beruht  auf  innerlich  harmrmischem  Wohlbefinden  (b.  Demo* 
krit).  r6  yoQ Kattd»  ^areeovrwv  otoixtm»  (b.  Plato).  Weil  überall,  existiren 
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Ideen  auch  von  geringfügig  niederen  Dingen  (wieHaaren  oder  Koth)  und 
von  schändlich  schlechten  (b.  Plato).  Notb wendig  muss  angenommen 
werden,  das»  Gottes  Wissen  und  Wollen  ewig  sei  (s.  Balachostrin). 

Unter  Gott  versteht  man  eine  Person,  die  über  alle  Vernünftigen 
rechtliche  Gewalt  hat  (^s.  Kant).  Sua  cuique  civitati  religio  est, 
nostra  nobis  (s.  Cicero).  Cujus  regio,  ejus  religio  (in  der 
Reform.).  Die  Vertheidiger  der  englischen  Bank  {1694)  bezogen 
sich,  um  (las  neue  Institut  zu  heiligen,  auf  Lucas:  »Warum  gäbest  du 
nicht  mein  Geld  in  die  liank,  dass  ich  bei  meiner  Rückkehr  das  Meinige 
mit  Wucher  hätte  fordern  können (s.  Spittler).  Die  Heiligkeit  des 
Eides  gab  bei  höchster  Geldsumme  (in  Rom)  genügende  Garantie 
(zu  Polybius*  Zeit),  t Gewissensbisse  sind  eine  unanständige  GemQths- 
bcwcgungf  (meinteder  ins  Irresein  Abgcirrtc.im  Irrenhaus  desXIX.Jahrh.) 
Durch  philosophische  Kthik  kann  die  religiöse  Moral  nicht  ersetzt  werden 
(predigte  Kato  ni  Japan),  denn  die  Welt  ist  ein  Blindenschitf,  wofiir 
nur  die  Religion  helfen  kann  (s.  Hering).  Die  den  Philosophen 
reservirten  Erklärungen  (s.  Dionys  Hai )  populärer  Mythen  waren 
nicht  zu  popularisiren  (s.  Varro)  in  denjenigen  Lehren,  »quas  factlius 
intra  parietes  in  schola,  quam  extra  in  furo  ferre  [lossunt  aurest  (s. 
Aug,),  wie  allegorisclie  Tcxt-Erklaru nj^en  (der  Kxcgeten),  die,  wenn 
Frauen  und  Kindern  gepredigt  (s.  iatian)  verlacht  wurden  (zu 
Minutius  Felix's  Zeit  . 

Die  für  die  Jugendbelehrung  Tättowirten  (am  Kamerun)  erhalten 
bei  der  Kidesablei^ung  eine  Metlicin,  gegen  Schüsse,  Wiidthtere  und 
Krankheit  (s.  Morgend,  zum  Festmachen  durch  den  rcilomaniscgen  (in 
der  Pfalz)  oder  durch  Zauberzcttel,  wie  in  Italien  1^1859)  und  in 
liöhmen  ( 1 866]  auf  Schlachtfeldern  gefunden  (s.  Wuttke)»  sowie  durch 
Segenssprüche  (des  Ronianusbüchleins)  oder  durch  Dhaua  (in  O^t. 
afrika).  Der  'Kitus  prr^bationis  per  aqnam  frigidani  (vom  Fabst 
Eugenius  vorL(eschricben)  wurde  durch  Kaiser  Ludwi;^  verboten  S29 
]i.  v.)  Vor  einem  l  eldzu^^  wurde  der  Kriegsgott  aus  seinem  Baum* 
sitz  im  Walde  evocirt  (durch  indonesische  Riten),  um  zur  Begleitung 
mit  fortgetragen  zu  werden,  und  erweckt  (unter  Schütteln  der  Schilde 
an  lieÜii^er  Lanze)  durch  »Vigila  Mars-  (beim  Ausziehen  des  römischen 
Feldherrn),  wenn  hackend  als  Specht  am  W'aldbaum).  Als  den 
Chichimeco  Tolteken  sich  die  (olmekischen)  I'ursten  von  Choiula 
unterwarfen,  wurden  ihre  Waffen  im  Gewahrsam  gehQtet  (bis  beim 
Fest  zurückgegeben),  wie  in  Schweden  (zu  Tacitus'  Zeit). 

Das  Cerenifinia!  des  C*\)lt*s  wurde  nach  des  Gottes  (Jupiters  und 
Anderer)  eigenen  lieblinmiunj^en  festgestellt  (ex  jussu,  ex  viso,  ex 
praescripto  numinis,  ex  voluntate  et  nutu},  wie  für  correcte  Etiquette, 
bei  Verehrung  des  Suhroan  (in  Guinea);  Soli  invicto  Mithrae,  sicut 
ipse  se  in  visu  jussit  refici  (nach  sichtlich  eigener  Erscheinung).  Im 
Buddhismus  the  source  of  moral  authority  is  the  causal  lawi  (s. 
Soyen).    Das  Gesetz  von  Erhaltung  der  Kraft*^}  (im  Rigakushu)  »zeigt 

*)  Kraft  i'it  in  <icr  Physik  tib;rh.iupt  nichts  weiter  als  ein  Hilfsaitsdruck  tar  Dar- 
stettang  der  Gctetc«  des  Gleichgewichts  und  der  Bewegung  (s.  Kant..  Vit  Bewegung 
einer  Masw,  insofern  sie  Arbeii*kTftft  vertriu,  heisst  »letiencttge  Kraft  der  Ma««e«  («. 
Hflmholtz^  im  l  nicrschio«!  von  <K  iii  nrhiL^Lii  /u-:  incl  unveränderten  Bcstchcnf,  in  dem 
sich  t  ß.  die  Schwerkraft  eines  ruhenden  Körpers  befindet,  wdciie  twar  einen  dauernden 
Druck  ge^cn  seine  Unterlage  untcrhäU,  aber  keine  Verilnderung  hetrorbringtc  (als  lodtc 
Kraft).    Die  MateHe  erfüllt  den  Raum  rernitt^c  der  Grund  krXftc  der  Kepnision  und 
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sich  auch  in  der  moralischen  Welt  ;  aucli  hier  iceht  keine  ^ute,  keine  höse 
Tliat  wirkungslos  verloren,  sondern  fuhrt  mit  Naturnothwendiykeit 
auf  entsprechende  gute  und  böse  Wirkungen«  (s.  Busse).  Der 
WärroestoflT  ist  nichts  Anderes  als  der  Aether  selbst,  oder  die  Licht» 
Materie,  durch  starke  Attractionskraft  der  Körper  in  deren  eigenen 
Poren  kondensirt  /s.  Kant).  Im  »fluide  gravifique  beim  C"omplex  der 
'corpubcules  ultramondains»  folgt  aus  dem  Stoss  dorthin  (,in  der  Be- 
gegnung) die  Schwerkraft  (s.  L.esage).  Nicht  aus  ihrer  blossen 
Existenz,  sondern  aus  einer  besonders  bewegenden  Kraft,  erfüllt  die 
>[aterie  (mit  Anziehungskraft  und  Zurückstossungskraft)  ihre  Räume 
durch  repulsive  Kräfte  aller  ihrer  Theile  (in  eigener  Ausdehnungs- 
kraft, indem  die  Elastizität,  als  Epansivkraft,  der  Materie  unzugäng- 
lich eignet  (b.  Kant.),  im  Dynamismus  (aus  qualitativ  bestimmten 
Kräften).  Mit  derselben  Nothwendigkeit.  mit  der  kinetische  Energie 
sich  in  potentielle  vorbestimmter  Intensität,  aus  der  sie  wieder  aus- 
gelöst wertien  kann,  umsetzt,  setzt  sich  aucl»  die  Arbeit  im  Dienste 
des  Vaterlandes  in  Titel  und  Wurden,  der  Erwerbfleiss  in  Kredit  und 
Etgenthum  um  (s.  Ktkuchi). 

Die  l^thik,  als  Shukwangaku  (Lehre  von  den  Sitten  und  Ge- 
bräuchen), muss  auf  eim  r  vergleichenden  Kenntniss  der  Sitten  und 
Gebrauche  aller  Völker  und  Zeiten  (auf  breitest  emprrihcher  Grund- 
lagej  aufgebaut  werden  (s.  Motora)  Der  Weise  ist  »aitifcx  vivendi« 
(s.  Seneca),  roD  ,dt6s  duhtovos  (s.  Epictet).  Hoc  natura  praescribit,  ut 
homo  homini,  quicumque  sit,  ob  eam  ipsam  causam,  quod  is  homo 


AUraction  (b.  KantV  Im  Untcrscliicci  tum  einfachen  Railikal,  als  Element  (in  der  anor- 
ganischen SSurc)  yilt  f!;i«  Rn  Jik  sl  il';  zu'^rnnnengesetztcs  (in  tler  Aioniyruppc  »!er  orya- 
ganiscbcn  .SiluTen\  Wie  iIk  Kaiiik.ilc  ans  tlementaialomcn  werden  die  Atome  als  Gruppen 
xasamnitfnge«e(zter  Atome  i^t  fi'.'-t  iti  MnlckOfen).  Die  Bestimmung  der  Molekulargewichte 
und  ihrer  Vertiindungen  bat  der  der  Atomgewichte  voraiuwgehen  (beim  Element).  In 
der  Stttchionelrie  vb  Richter)  he^timmen  sich  die  Gewichts-  und  RaumTerhXllntsse  der 
Neubildungen  am  chcmiscJui  Messkunsi).  Der  Beweis  <hr  Realität  der  Atome  lict^t  in 
der  o)nthematischen  Nothwendigkeit,  sie  tu  gebraueben  ^s.  Fecbner).  Die  in  der  mit 
tovf  Kai  v'i-/')  genannten  Thellen  gerillten  Luft  schwebenden  Atome  (b.  DemoKrit)  werden 
als  »SonnensiKuhchen«  sichtbar,  iitnl  von  (üt^Ln  Tlu  ilL-n  find  tlie  ».Sccicnalomc«  (s.  Rhodt). 
For  a  long  time  the  only  light  in  tbe  worlil  was  a  dim,  hazy  one,  given  off  by  the  earth 
(s.  Deans).  bis  Ne  kilst>iuss)  die  Sonne  an  den  Himmel  «etzt  ;bei  den  Hidere).  Der  erste 
Indianer  (i  .li  den  Kootenay)  kam  no«;  einem  Loche  (neben  dem  Rocky  mountains},  the  first 
wotnnn  \va>  ()lita:ne«l  by  an  Indian  from  a  spirit  in  the  niountains  (s,  Chambcrlain)  Das 
Mei!  um  in  st,'<.  In-tieum  entspricht  derTrägheitsi{raft(b.  Kant)  oder  vis  motrix. »/  yüu  una/ii'urfi 
wwx***^  <i'{'t'X*"^'  f*>        ^'f*'^  ^(ttfitoy  (s.  Arist.).   Alles,  was  ^wiet 

extstirt.  hat  eine  ao/fj  yrrt/aeo)^  xai  nrdnft»^  <^b.  Aristotl  ),  und  so  das  Zoon  politlkon  (im 
psychischen  Wachstumsprozcss).  Die  7  «'o/^  (der  Stoa)  winl  «lifmirt,  als  t'^n  fi  nvTTfs 
xtvtn'fiivti  xaxä  ayngfuumovi  iöyovs  (s.  Diog.  Laert).  Vom  Leibe  bcis&t  es:  Gott  bildet 
ihn,  vom  Geist  t  Gott  blies  ihn  ein«  (s.  ZetsehwitcX  Omnfs  anima  Spiritus  est,  non 
tamen    cmnis   Spiritus   anima  is,  Alinin).    Zur  /oytoxtxt)  und  >j'i'y_tj  ßrijTt'}  kommt 

das  dritte  in  Trichotomie  (b.  Cassian).  itrabman  bezeichnet  die  Gesamnithcit  der  qualitäts- 
losen  Seelen  (b.  Vynanabhikshu).  Vijnann  wird  mit  Brabroan  idcntiticirt  (in  den  Upanishad). 
Ignis,  quem  usus  vitac  rcqnirit,  confcctor  c^t  et  consumpTor  omnium  in  (fen  Stnn\  Für  den 
»Ucbergang  %'on  den  tiataphysischen  Anfangsgründen  ticr  N;jturwi^s.eci!<cijuft  zur  l'hysik« 
wird  eine  im  ganzen  Weltraum  continuirlich  verbreitete  Materie  »postuliert«  (s.  Kant). 
jtrtvfta  evdeQUw  rivai  xiiv  ymx^  (s.  Diog.},  lehrten  die  ötoiker,  ynfrai  3riiQ  itot,  zur 
Tapas  (in  Contcmplation)  Die  »divisio^e.  als  durch  Auseinanderlegen  Kttrend ,  hat  im 
FortschreitL-n  vom  Einfacl)cn  /nin  Zusammengesetzten  ihren  erleichternden  Gang  vor- 
geschrieben (naturgemliss  schon).  Nur  dicbotomisch  bat  bat  die  logische  »Divisio«  ihre 
Voligultigkeit»  sodaas  das  primirc  Zahlen  aber  die  Zw«  nicht  hinauskommt  (bei  den 
Wiklstlmmen). 
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Sit,  consultum  velit  (s.  Cicero).  1-^ortschritt  und  Kntwicklung  der 
Moral  hängt  hauptsachlich  von  dem  Fortschritt  und  der  Entwickelung 
des  Rechts  des  Stärkeren  ab  (s.  Kato  Htroyuki).  Die  ganze  Ge 
schichte  der  Wissenschaft  bezeugt,  dass  es  die  passive  Naturforschimg 
ist,  der  man  ihren  wirklichen  Fortschritt  zu  danken  Imt  (  F..  Fries). 
iDie  IVa^'cn  über  die  Natur  des  Lebens  hängen  eng  zusammen  mit 
psychologischen  und  ethischen*)  Fragen <  (s.  Helmholtz),  zum  nntur- 
wissenschaftlichen  Anschluss  der  Psychologie  (auf  der  Grundlagre  eth- 
nischer Ethik).  Die  grossen  Epochen  unseres  Lebens  liegen  dort,  wo 
wir  Muth  gewinnen,  unser  Böses  als  unser  Bestes  umzutaufen  fs. 
Nietzsche),  in  den  Schriften  emes  Wahnwitzigen,  zweiter  Auflage 
(1891). 

Aus  dem  >ilHmitable  faith  in  the  of  love  of  justicec  wird  Protest 

eingelegt  (1888)  gegen  den  Satz:  that  the  fittest  may  survive,  the 
unfit  must  flie-.  Ohne  jedoch  \vohlL;enicintes  »Mögen*  (oder  nicht) 
hatte  es  zu  iicisscn  »the  httest  will  (oder  shall)  survive«,  nach  un- 
abänderlichen Naturgesetzen  nun  einmal,  wie  mit  eiserner  Noth- 
wendigkeit  vollzogen,  bis  eben  im  Bercicli  des  »third  kingdom«  die 
menschenwürdige  Freiheit  i-rlani^t  ist,  und  dann,  anstatt  the  unfit 
must  die«,  wird  bei  Enveiterung  der  Wirkungssphären,  jedem  die 
Möglichkeit  gegeben  sein,  sich  als  fähig  (und  somit  lebensfähig)  zu 
erweisen  (wenn  er  eben  es  ernstlich  so  will). 

On  regoit  les  richesses  de  la  tcrre,  on  recoit  les  regles  des  actes 
du  Ciel  (Tien),  im  Li-ki  (s.  Harle/,  ,  -ri'.nia  detit,  causa  Christiani 
sunt-  (s.  Aug.  ,  vvar  ^vulgare  proverbrum«,  wahrend  die  Christen 
paganorumexacerbatamperfidiamc  beschuldigten  (für  all  Mesissrathen). 
ICrst  wenn  das  Thier  durch  Etnblasen  (und  Einsegnen)  nicht  wieder 
lebendig  t^^cmacht  werden  kann,  wird  es  gegessen  (bei  den  Bororö), 
den  Nies.sgcbrauch  zu  rechtfertigen  (für  den  »Verbieiert ).  wie 
(manichäische)  Electi  Dargebrachtes  nur  essen  (ohne  selbst  an  Be- 
reitung betheiligt  gewesen  zu  sein). 

* 

Da  so  lange  dem  Gerechtigkeitsgefühl  Gleiches  mit  Gleichem 
zu  vergeltent  (im  jus  talionis)  nicht  genügt  ist,  der  Geist  des  Er- 
schlagenen, um  dem  Mörder  seinen  Theil  zu  geben,  die  Nachgebliebenen 
bedrängt,  iiegt  dem  nächst  Verwandten  die  Blutrache  als  heilige 
Pflicht  auf  (im  Interesse  der  Gesammtheit).   Nachdem  jedoch  ein 

Omni'^  'ni>ienlrri  hr.miri;-  in  hfiC  min  ^''.t,  u'  netim  cf'i^nt>«;.-nt  et  cnlnt  f«.  I,:^ctanl\ 
Die  GoUcr  iiiui  durcli  ciuL»  hciil.uici»  Kopf  erfunden,  mii  FrcvcitLatcii  /.u  verhüten  ^s. 
Kritias).  Die  Götter  gelten  als  l'ersoniflcationen  von  Naturkräften  und  nülzliclien  Natur- 
KClCcnstKnden  (b.  l:^odiciisj.  Die  staui^^hUrgerlichc  Sittlichkeit  ut  ailen  gleichniftssig  von 
der  Gottheit  eingeflOsst  (im  Prota^^oras),  als  nnturgemisse  Vomnlage  (soctaler  Existeni), 
In  (!cr  Seele  findet  sich  ein  eigenes  rrdovaHion?"»-,  als  iht<'>inf>f  hei  Jeu  Stoikern'  fiir 
die  Dhyana  ;ia  Verzückung).  Die  >iinm«tura  raorte«  verstorbenen  Seelen  va){antu$  co 
usquc  istie,  donec  reliquatio  compleatur  aetatum  («.  TertuU.).  Dem  durch  Zaubergift 
tjhuzare)  todtendcn  Tihanale  (bei  d  <n  Paresüi)  wirkt  der  Otuliariti  (unter  den  Kwenckuarch 
seinen  Nachfolger  aufiiebend),  entgegen  (s.  von  den  Steioeoj.  Der  Omcoto  (neben  dem 
Piaje)  tödtet  (bei  den  Aueto).   Dem  £ndoxe  wirkt  der  Gang«  entgegen  (in  Jüoaogo). 
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Gericht  ins  Jenseits  verlegt  worden,  mag  der  Schwächere  sich  trösten» 
glühende  Kohlen  auf  das  Haupt  des  Feindes  zu  versammeln»  wenn 
(nach  Epictet's  Ermahnung)  Misshandlungen  mit  Guttbaten  zu 
erwiedem  sind  (wie  von  Vishnu  der  Fussstoss  des  die  Götter  ver> 
suchenden  Bössers),  nach  evangelischem  Gebot  (der  Verdoppelung 
des  Backenstreichs'. 

Aus  Vüjaiil.iiicn  menschlicher  Existenz  (als  Zoon  politikon) 
findet  sich  das  Sittcnj^esetz  eingepflanzt,  in  Sitte  und  Brauch, 
für  gesellschaftliches  Bestehen  vorbedinglich»  und  als  Folgewirkung 
wird  die  Religion  hergeleitet,  aus  Offenbarung  (im  Unterricht)  an- 
gelernt (b.  Charron),  aber  instinktiv  bereits  umfangend,  da  zur 
Gesundheit  des  Volkslebens  ein  Athmen  in  religiöser  Atmosphäre 
nicht  entbehrt  werden  kann,  weil  sonst  absterbend  (wie  der  physio- 
logische Organismus  ohne  Sauerstoff).  Das  Denken  bedarf  seines 
Vorstellungsbildes  {(pnvraafxa),  in  der  W  ahnu  hniuay  wurzelnd  (s. 
Fom[jonatius),  den  Ayatana  sind  die  Aromana  praeformirt  (im 
Abhidharma),  und  so  auch  auf  übersinnlicher  Sphäre,  (den  dort 
gefühlten  Bedürfnissen  gemäss). 

Die  Seele  bringt  den  jeweiligen  Zustand  der  inneren  Organe 
dadurch  tn's  Bewusstsein,  dass  sie  vermöge  ihres  blossen  'Naheseins 
ihr  Licht  auf  dieselben  wirft  (in  der  Samkhya),  den  »Complex  von 
Upädhi«  (s.  Garbe)  durchleuchtend  (mit  der  empirischen  Seele),  im 
Reflex  oder  Abbild  (chaya,  pratibimba). 

Die  Kinheit  der  unsterblichen  Vernunft  in  dem  gcsammten 
Mensciiengeschlecht  (b.  Averrhoes)  führte  auf  die  Controverse  über 
die  Unsterblichkeit  jeder  Einzelseele  (b.  Vernias),  wie  in  der  Samkhya, 
mit  ihrer  (uneigentlichen)  Unsterblichkeit  (gauna),  bis  zum  Ablauf 
einer  Weltperiode  während,  unter  dem  Wechsel  der  Zerstörungs* 
weisen,  mit  Einschluss  auch  einer  Ekpyrosis  (der  Stoa)  und  der 
Flutsagen  überall  (oder  Hurrikane  an  dem  für  sie  bestimmten  Ort). 

Als  anadi  (anfangslos)  und  ananta  (endlos)  ist  die  Seele  (Kapila's) 
;nitya),  wie  Kla  (der  Odschie),  und  in  ihr  ^j_>!atonisches)  oTjim 
als  oibfita  wird  die  Seele  (der  Eweer)  aus  Nodsie  gesandt  (durch 
Mawu).  Was  im  Körperhchen  seelisch  durchwaltet,  als  Jiva.  verläuft 
in  das  Leben,  aus  Uthlanga's  Urquell  (bei  de  n  Bantu),  als  v'''^'/ 
^eenriK^  (s.  Aristoteles),  aber  darüber  hinaus  strebt  die  Entelecbeia 
dem,  S^cüf&ev  tutretenden,  Nous  entgegen,  zum  Verständniss  (in  Bodhi) 
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Im  Kreisiauf  des  Entstehens  und  Verj^chcns  circulirt  der  StotT  (unter 
den  Uniuandlungen  der  Kratte);  darüber  hinaus  jedoch  ;im  l'eber- 
sinnlichen)  wendet  sich  die  Denkthatigkeit  Objekten  zu,  die  (zum 
Unterschied)  für  immaterielle  gelten,  in  der  »anima  universalis« 
(b.  Caesalpinus),  als  Gott  oder  Gottheit,  deren  Begreifen  über  die 
Formen  des  Denkens  hinausliegt  (ausser  soweit  in  kosmischen 
Harmonien  begriflTlich). 

Inmitten  neu  bunter  Scenerie,  auf  geologischer  Basis  erbaut 
und  ans  den  Gestirnlichtern  des  Firmamentes  erhellt,  bewegen  wir 
uns  zwischen  den  mehrwenii^er  fremdartij^  ausschauenden  Sciiemcii 
pflanzlicher  und  thierischer  Maskirun-en,  um  die  zuejefallene  Rolle  zu 
spielen,  die  der  Souffleur  uns  flüstert  (für  nachstliey;ende  Antworten), 
und  so  verläuft  das  Weltdrama,  bei  dem  die  (ein  kaiserliches 
Sterbelager  umstehenden)  Freunde  zum  Beifallklatschen  aufgefordert 
werden  mögen  (plaudite,  amicil),  bei  welchem  es  sich  jedoch  noch  um 
eine  makrokosmisch  erweiterte  Corona  des  Publikums  handeln  könnte 
und  vornehmlich  darum,  ob  wir  uns  in  den  Sinn  des  Ganzen  rieht  i<; 
hineingefunden  haben  (im  Zusammenhang  der  Dinge),  also  um  Hinweis 
auf  gerechten  Verstandesgebrauch,  im  logisch  richtigen  Rechnen,  wie 
in  jedes  Macht  liegt  (wenn  ihm  ernstlich  darum  zu  thun  ist).  Tn  ein- 
heitlich wohlwollender  Stimmung  hat  wohlthuende  Kriedensruhe  sich  zu 
breiten,  für  das  Wohl  Aller  (wo  das  eigene  am  Herzen  liegt).  Warum 
das  nicht  sein  sollte?  ist  eine  Frage,  deren  Beantwortung  aus  ver- 
nünftiger Einsicht  sich  von  selbst  ergiebt,  und  obwohl,  gegen  Un> 
Vernunft,  des  Dichters  »Götter  selbst«  vergebens  kämpfen,  sollten 
wir  Menschen  (unter  uns)  uns  doch  verständigen  können  —  wenn  wir 
so  wollen  (nach  Jedes  Wunsch,  der,  sofern  gesundheitlich  normalem 
\\  i  staiidniss  ents[)rungeu,  das  solchem  congenial  Entsprechende  zu 
wählen  haben  vvirdj. 

Je  mehr  durch  Befürchtungen  geängstigt  vor  berechtigterweis, 
vielleicht,  drohenden  Zomausbrüchcn,  desto  liebevoll  eifriger,  um 
Barmherzigkeit  und  Milde  zu  finden,  wird  man  unter  den  Göttern 
den  weiblichen  sich  zuwenden,  weil  Liebesbezeugungen  nachgiebiger 
zugänglich,  wenn  [die  Angekok  zu  den  Grauen  unterweltlicher  Greuel, 
und  greulicher  /Vitfrau  —  schruppender  (bei  Blandass)  oder  (bei  Maori) 
bratender]    nächtlich  hinabführende  Wege    sich    dahin  (aufwärts) 
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gewendet,  »wo  man  athmet  tm  rosij^en  Licht«  (im  iagcslicht  des 
Geschäftsgcwührs).  Dort  flüchtet  kindliches  Vertrauen  vertrauensvoll 
in  denSchooss  einer  »Grossen  Mutterc  in  Kappodocien's  HeUigthümorn, 
oder  SU  dem  einer  »ssmschen  Gättinn«,  dort  klagt  es  sich  sympathisch 
mit  der  in  Sais  vereinsamten  Wittwe.  dort  werden  »Unserer  Lieb- 
Frauen«  (ihren  Säugling  herxend,  in  Cbina's  Hafen)»  herzlichste  Wünsche 
in*s  Herz  gelegt  ehe  hinausschiffend  in  des  Meeres  Gefahren  (auf  den 
Lebenswogen).  So  lockt  es  verführerisch  wie  in  Asien's  östlicher 
Geschichtshalfte  auch  auf  westlicher,  und  als  an  Diana'«  Sitz  zu  Ephcsus 
die  zu  schwersinnigst  geschwängerten  Berathungeii  \'cri>ammclten 
Väter  der  jungfräulichen  (Gottes-)  Gebarer  in*)  ihre  Huldigung,'  dar- 
brachten, lohnte  jubelnder  Volksapplaus,  fanatisch  hervorbrechend 
(am  fanum  der  Fanatict).  Von  ihnen,  die  das  Gelübde  der  Ehe- 
losigkeit bald  hinzunehmen  sollten,  Hess  sich  (im  Schwächegefühl, 
geschlechtlicher  Lust  zu  widerstehen)  am  kräftigsten  auf  Kraft  der 
SQndenvergebung  hoffen,  beim  Participiren  an  einem  gemdsamen 
Fonds  der  Verdienste  (aus  dem  »Thesaurus«   der  überschüssigen). 

Zu  Bab\-lon,  wo  im  Thurmcsstiibclicn  seines  hinunelanstrebendcn 
Tempels  dem  (zum  Herabkoninien  dort  näheren)  HimnielsL;ott  Bei  die 
priesterlich  geweihte  Jungfrau  zuzuführen  Sitte  gewesen  (um  Propheten 
zu  gebären,  wie  die  im  Hause  Eli  um  Erhönmg  flehende  Unfrucht- 
bare), wurden  (bei  der  Leichenfeier)  göttliche  Ehren  für  Hephästion 


Die  Tungfrau  rimatnr,  nu?  der  Luft  auf  d:TS  Meer  hcrabgekommen,  trieb  klagend, 
(wie  Sopliia  Acliafiioth,  in  der  (Jnosis  ,  auf  tlcn  Wn'isern  umher  (die  Weit  «chaffend), 
bis  Wämatuoincn  geboren  war  ^aus  belruchiung  durch  ucn  Wind).    Zum  Pa-turon  oder 

Henbbfingen  fbr  SangUng,  wwft  der  Basir  (oder  Blian)  Rei»  imter  Urohentmtvn  (oder 
Maaawor),  damit  die  (ia  Jangfrauen)  verwandelten  Gana  aufsteigen  (zum  Hcrabholen). 

Der  in  dem  vcri^ittcrtcn  Kasten  mit  dern  Leichnam  der  heiligen  Euphemia  in  Clinlccdon) 
durch  eine  Stange  herausgeholte  Schwamm  füllte  sich  für  den  Bischoß'  (wenn  fromm) 
mit  Blutstropfen,  zum  Verhondein  oder  Versenden  (s.  Euagrius).  Durch  Nimrod,  Sobn 
Cbens,  vererbten  sidi  (ans  Noah's  Arche)  die  Rtteke,  welche  Gott  fOt  Adam  und 
Eva  gefertigt  hatte  (Pirke  Eliezcr).  In  des  Hochw.  Herrn  Bischofs  (confidentieller)  Anfrage 
(>an  sämmtliche  Herrn  DiclKintcn  der  D;öcp*(e  Trier  )  harsdclt  es  sich  nicht  nur  um  solche 
Fülle,  «in  welchen  Kranke  den  heiligen  Kock  selbst  berührt  haben,  sondern  auch  um  jene  Hei- 
lungen, die  durch  blosse  Verehrung  des  heiligen  Rockes  fWaUfahrt,  AndachtsUbuogen  etc.) 
oder  durch  Gebraneh  eines  an  der  heiligen  Reliquie  angertlhrten  Gegenstandes  erfolgt 
sind«  (1891).  Aus  dem  Schoss  der  Erde  erscheinen  die  Kinsj  oder  Alol  dem  Scharoan- 
lehrÜn^,  uiri  das  Bil<i  zu  bestimmen,  worin  sie  zu  fassen  sind  {bei  den  Jenissei-O.'tjäkcn), 
und  so  lernt  der  Neger  vom  Wongtschä  (oder  Wulomo  die  für  das  Ceremonial  des 
Snman  geziemende  Etücette  (ein  jeder  nach  seiner  Fassungskraft). 

16 
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verkündet,  durch  das  Orakel  Ammon's,  der  den  königlichen 
Freund  (aus  Beiwohnung  der  Schlange  mit  seiner  Mutter  ge 
boren)  in  Sohnschaft  aufgenommen  hatte,  und  so  erneuten  ^ch 
genealogische  Fäden,  welche  (aus  revolutionirenden  Geschichts» 
bewegungen  in  Hellas  abgerissen)  die  KönigS'Dynastien  mit  Gdtter- 
gcschlechtern  (hierarchischer  Staatsordnung)  verknüpft  hatten  (zu 
honidibchcr  Zeit).  Im  Land  der  unter  Sphinxfragen  versteinerten 
Rath<'*!  hatte  auch  das  im  Mystcriiini  der  Stammeswurzel  verhüllte, 
wie  durch  osirische  Weihen  der  Priesterklasse  (bei  den  mit  der  Thron- 
besteigung ihr  Zutretenden)  besungen,  dauernde  Stabihtät  bewahrt, 
unter  Forterhaltung  von  dem  in  seinem  Kopfschmuck  den  (geilen) 
Widder  symboHsirenden  Gott,  bis  auf  den  nach  einer  Gefährtin 
schnüffelnden  Hundskopf,  in  Isis*  Tempelkammer  (mit  Separatver- 
schluss  ftir  römische  Liebesintriguen,  unter  leichtfertiger  Sittenlosig« 
keit  der  Kaiserseit).  Dem  (in  eigener  Häuslichkeit  mit  wunderbarer 
Geburt  begünstigten)  Levitengreis  Zacharias  wurde  das,  verwandt- 
schaftlich verbundener  Anna  (aus  Geschlechtsvcrsehen)  weiblich 
ausgefallene,  Kind  zur  Erziehung  im  Tempel  übergeben  (nach  rabbi- 
nischer  Version'. 

In  Rama  oder  Krishna  incarnirtc  Vishnu  selber  sich  in  seinen  Ava- 
taren, und  dass  nicht  »effektive^  (in  Ueberschattung  durch  den  heiligen 
Geist,  metaphorisch  gesprochen),  sondern  durch  leibliches  Herab- 
steigen sum  Einwohnen  die  Rechtfertigung  bewirkt  werde,  sollte  in 
den  streitigen  Facultäts>Gutachten  über  Osiander's  Exegese  gerecht- 
fertigt  werden,  als  (bis  zum  bedrohlichen  Umsturz  der  herzoglichen 
Regierung)  verbittert,  [den  (im  Kirchenbesuch  getrennten)  Faroilien- 
gÜedem  familiären  Gruss  sogar  schon]  verbietender  Hass  alle  Volkse 
Schichtungen  durchweg  (unter  politisch,  für  protesttrende  Protesta- 
tioncn,  kritisch  bedrohlichen  Zeitläuften)  bitter^t  cnl/wcite,  \s  ie  die  den 
Renionstrantca  ihre  Contra  -  Reniujistranten  gegenüberstellende 
l'olemik  über  die  Ti  adestination  in  der  zu  Grossthaten  prädestinirten 
Republik),  und  ahnlich  war  über  die  Subtilitäten  der  Monophysiten 
und  Monotheleten  im  Tagesgezänk  gefeilscht  gewesen,  auf  den 
Märkten  kaiserlichen  Byzanz's,  damals  gerade,  als  die  Schutz- 
wehren des  Reiches  vor  dem  Ansturm  derer  fielen,  die  unter  des 
Antichrist's  Banner  fochten  (im  heiligen  Krieg). 
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Durch  Verschlucken'  )  winzigen  Strohhalms  lässt  Jeschl  sich  (  wieder-) 
gebaren  (bei  den  Koloschen),  aus  dem  durch  Semele  verzehrten  Herzen 
Dionys  -als  Zagreus,  durch  titanische  Kinderspieisachen  betrogen, 
oder,  aus  Gespiel  (mit  leichtfertig  bunten  Fedembällen)  der  Azteken 
blutdürstiger  Gott,  während  aus  goldenen  Tempelwänden  den 
Inca  ihres  Vater's  Thränen  strahlten,  des  am  Firmament  umwandeln- 
den  Sonnengottes,  der,  wenn  niederblickend  auf  die  MenschheitS' 
gcschichte  Manches  zu  beweinen  hatte  (in  den  Gräueln  religiösen 
Fartheigezänk's). 

Nicht  in  Lenden  Abrahams  hat  Christus  gelegen,  sondern  aus 
dem  Leib  Gottes  (b.  Schwenkfcld)  ist  sein  Fleisch  genommen  und 
daicii  den  heiligen  (ieist  diese  »köstliche  Materie«  (s.  Planck)  ilcr  Jung- 
frau zur  Geburt  eingesetzt,  so  dass  hier  ihr  eine  Ausschmückung  des 
Uterus  (als  'Schmiickkastlein«)  vorhergehen  mochte,  wie  bei  dem 
der  Maya  (nach  der  Lilita-Vistara),  für  Aufzeigung  von  Monstranzen 
(oder  »Monstra  <)•  In  Adam  waren  bereits  alle  Menschen  nach  der 
»natura  seminalis«  (b.  Aug.)  Nach  dem  Präformationssystem  (Meyer's) 

*}  Die  Mutter  der  ZwUIinse  (Ken  und  Käme)  »venchluckt«  zwei  Fingerfcnoeben  ▼on 
JBskllri,  die  der  Jaguar  als  Ffeil^pitzen  im  Hau^e  aufbewahrte,  un<l  wurde  dadurch 
schwanger  (s.  von  den  Steinen).    Wenn  die  durcd        Tiwah-Kcst  verschaffte  Krcudenicit 
{in  den  Regionen  der  Sangyang)  zum  Ende  verlauten,  mag  der  (auf  Bornco's  feuchtem 
Bodes)  «urwucbenide  Pils  (vom  Vteb  oder  sonstigeiii  Gethier  gefressen)  in  einen,  tu 
anthropologischen  Messungen  lockenden,  Bauch  wiederum  übergeben»  xur  Beseelung  0n 
dortiger  Un'=.fliyV;eit\    nio,    wie  unttT  It'  lo^on  DIni\n),  :\uch  I'ci  =  «,  Geld,  Zeug,  Waffen 
(statt    der  Gana),   dem  Menschen   eignende   Hamuaruan   oder  ijn   Sprache  der  H.ilian 
Salumpok,   wird  (in  Träumen  wandernd)  dnrch  liirck  oder  Bcscbwürungen  (der  Hangtang 
oder  Djetc)  surUckgebracht,  wenn  von  bösen  Geistern  fortgefllhrt  (bei  Irrnnnigen).  Aus 
Verkehr  mit  dem   Orior  y.at  dflnraim-  xai  uft  Sv  (b.  Plato)  giel>t  sich  die  Seele,  als 
X<y;'txrn\    a?icr    (durch    die   Affekte    der   BcgiL-rflfii     zw   neuer  rt'noiiinTtoni^  getrieben 
^ctTÖ  jov  atöyiatoi).    Wenn  wälirend  die   Seele  des  emen   Inu-gami-mochi  gehörigen 
Hnod«»  (sam  Unbeilstifteo)  der  Körper  abstirbt,  (auf  den  Oki-lnseln),  »tbe  spirit,  on  its 
retum,  takes  op  its  abode  in  the  body  of  the  wittard,  who  thereupon  becomes  more 
powerf'j!  than  cver     s.  Thnint  t. il.i  n' .  l>ic  ^\r'^ll:edenbeit  der  F"ormen  unler  den  Hunde- 
rassen ist  der  Einbildungskraft  der  traciitigen  Hündinnen  ziizuschrieben  (s.  Frisch).  Steine 
mit  Aehnlicbkeit  an  einen  Menschenkopf  werden  von  den  Samnjedcn  verehrt  (s.  Ca&tren). 
Die  Bitder  (Jiljan)  der  Schutsgeistcr  ;Habe)  erbalten  (als  Sjadaet)  ein  Gesieht  (sja)  am 
•ufgestelhen    Holl   eingeschnitzt   (bei  den   Saniojeden  .     Die   wfaain   oder   (t).  Diog, 
Ljicrt.)   f^oirj  (als   nnmjcin^    fuhrt    zur    uTnQa^i'i      in    'Ilt    Skepsis).     Den  Tiiieren 
fehlt  der  rov^  des  Menschen  ^bei  den  Pythagorcern ;  <hir<h  die  övoxoanin  mv  ocu/iuiof 
behindert  (m  seiner  Wirksamkeit),   und  schon  dem  Sprccliapparat  mangelt  die  Actieu- 
lationsffthigktfit,  wie  durch  das  Muskelspiel  der  Muodlipp«n  erleichtert  (fUr  menschlicbe 
Spracht).    Impii  Manichaet,  qui  <e  ("atharos  vcl  Paterinos  nppclliint  (h.  Innoccni',  werden 
als  Ketzer  verfolgt  (durch  (.Jonrad  von  Marburg).    Bei  Verbrennung  der  Pataiencr  wurden 
<ler  Predigermönch  Dorso  und  der  Laien brudcr  Johannes  vom  Volk  unterstützt  (au«  l  urcht 
vor  den  Ketzern}. 
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hat  Adam  in  seinen  Lenden  alle  Menschen  eingeschachtelt  getragen, 
in  Saamcnthierchen  (medicinischer  Gehirne  des  XVIII.  Jahrhunderts). 

Der  Sohn  Gottes  ist  Einer  mit  dem  Sohn  Davids  nicht*  »ratione 
naturaeie,  sondern  »ratione  peiBonaec  (s.  Stein),  awei  Naturen  in  Einer 
Person  (s.  Eusebius).  Zugleich  (mit  dem  Vater*)  war  der  Sohn 
(als  Logos)  ordnend  (b.  Salomo),  in  Weisheit  des  Nous  (s.  Anasca« 
goras),  t6  dd  elvat  («jtAw?  dtStoy).  Die  Kollyridianerinnen  als 
Priesterinnen  Marias**),  werden  von  Epiphanius  getadelt,  (da  Maria 

*)  Das  Wesen  des  Vaters  ist  rjtexftva  :täar]s  xataXtji^'eoK  (*.  Ettsebius),  dößazof 
{aQQtiToe  xcK  arittipgtutrof),  als  Mxmyadoe  (marfoxeoMaQ).  Der  Atudnick  Sftooiwoc 
(wie  von  Paulus  Satnos.  gebraucht)  wird  verworfen  (auf  der  Synode  von  Antiochien), 
bis  «ur  Rehabilitation  (in  Nicaea),  um  kein  doketi^clies  Scbeinbild  zutulassen  (in  Gnosis). 
Wer  »schichtig«:  geworden  ;'»Schic!it  to  kiken«)  muss  den  Spuk  (im  -  /wetten  Gesichte) 
sehen  (wenn  nicht  «lie  Gabe  cuicui  Andern  Ubertragend).  Be<  m  Doppeii^clien  (an  zwei 
Orten  zog^leieb)  ist  (in  der  Deoteroskopie)  der  OoppelgKnge«'  dn  geipentdieb«»  Schatten- 
bild (neben  dem  wirklichen  Menschen).  Das  Denken  {voeiv)  ist  nur  ein  ooi^nxdr  n 
fUnyyj  r<«  itinßtUfofhit  'U.  Detnnkrit),  statt  («;.  Rhode*)  der  Unterschied  zwischen  <f  OOVftr 
{^t^ihtti)  und  aiai/areaiktt  (s.  Alkmäon).  aliia  ynii  ny^gtonoig  :trntx(jujAi6r  eart  rötjfta 
(s.  Empedokles).  Bei  Theilung  der  Seele  (die  övrofuis  der  Seele  in  iofixor  und  ukoyor 
Mbeidend),  unterscheiden  sieb  (b  Phüolaos)  die  i^X"^  itojnjcodf  als  yovt 

im  Kopf  {6r9n(ü:Tm<  nn/fi),  i/'v^a  xai  Sitadtjoii  (im  Herzen),  ü^tiktv  OQX'i  {Qi'C<oat^  Hoi 
&vnffvnt;  am  Nabel  '»/  nov  nnyn),  n.tf  iiiinrri:  ymnßo).u  und  yriTtjrii:  im  al^nTi»-  ;ry<L-rn>  r'^>tr 
dijxu/.  Das  uncrschaffene  Licht  (der  Hesychiasten)  gilt  (weil  ewig  in  der  Natur  Gottes 
liegender  Aosfla»s}  als  gtttUiche  Wirkung,  nicht  als  göttliches  Wesen  (b.  Palamas).  Als 
Gdbes  (vom  Wehen^Ei)  ienehiet  der  Mond  (im  Kalevala).  Im  Weit-Bi  nmsehlieaat  sich 
die  Erde  ;ab  Dotter) 

**)  »I.a  sainte  de  dieu  preoldee  dh»  bomme  qui  portait  d'nnc  main  un  (Inmbeau 
nrdent  et  de  l'autre  une  poignce  de  verije«,  apj)arut  de  nuit  en  «nnge  n  l'Fvcqtie  >. 
Boileaux),  eile  commenda  h  cet  hommc  qui  l'accompagnoit  de  donner  quelques  coups 
de  son  fouet  au  Pk<£bit  criminel«  (wr  Zeft  Damiani's).  Mk  seiner  Mnlter  am  Fenster  der 
Zelle  (bei  Marienwerder)  erscheinend,  erquickte  der  Herr  die  beOige  Dorothea  »(Scbuts- 
patronin  Prcu^-cn?  \  mit  seinem  eigenen  Leibe  (s.  Fink).  Le  bienheureux  Rupert  (rar 
heiligen  JiinL;frau  bctL-n.!)  mlitint  Ic  don  d'intelligence«  (in  LtUtich^,  autrefnis  les  reverends 
pcres  Jcsuites  avoient  coutume  d  amencr  tous  Ics  ans  Icurs  ccoliers  ä  la  sainte  Vierge 
(1724),  wie  der  indische  Student  den  Elcphantenkopf  Ganesn's  beltranzt  (des  Weisbeits« 
gottes).  Die  Latria  gebührt  Gott  «Hein  und  Cbristua  (sofern  Gott  und  Mensch),  die 
Hyperdulia  der  Maria,  die  Dulia  den  Engeln  (Heiligen  u.  s.  w,).  In  der  Theologin  foede- 
ralis  unterscheidet  sich  (s.  Cocccjus)  das  foedtI^  natiir  ie  seti  operum  und  das  foedus 
gratiae  in  drei  .Stadien  (ante  legem,  sub  lege  und  post  legem,  sowie  sub  evangeliis),  in 
Controverse  mit  Vo<!tius  (unter  Polemilc  gegen  den  Caitenanismus).  The  iiniveisal  mothcr, 
Laksbmi,  the  Sakti  or  personal  energy  of  Visbnti  (in  the  Tenkalai  Sri  Vaishnavn) 
»checks  sin  and  stirs  up  divine  incrcy  and  love  for  the  sinners«  (s.  Aiyangar).  Juno 
empfangt  als  Materie  die  zeti'^endc  Vernirnft  f}.i'>ynr  n-rmunTixör)  auf  5ami*chcri  GeniSfden 
(zur  Zeil  Chrysipp's;.  Aileriu-i  intitruincntr  vcl  quod  magis  usus  est  diccre  testamenti 
(s.  TertuUian),  fUr  dtadoxij  (als  der  von  Gott  gestiftete  Bund).  Durch  gütige  Anoednans 
des  Schöpfers  besitzt  die  Welt  ihre  Schöne,  und  aus  vorweltlicher  Beschaffenheit  des  Stoff*« 
das,  was  als  Widerwärtiges  und  Unrechtes  anhaftet  (b.  Philo).  Die  Sonne  wird  durdi 
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keine  Göttin  sei),  wegen  des  Cultus  der  kanaanitischen  »Königin  des 
Himmels«  (b.  Jeremias).  Maria  heisst  einzige  Königin  unter  den 
Königen  (b.  Job.  Damas).  »Unser  Gott  Jesus  Christus  wurde  im 
Leibesschooss  getragen  (hevwpOQ^idiO  von  Maria,  gemäss  der  An- 
ordnung Gottes,  aus  Davtd*s  Saamen  zwar,  aber  vom  heiligen  Geist« 
(b.  Ignatius).  Für  Buddha  wird  die  Embryonalbehausung  als 
Schmuckkästiein  ausgeschmückt  (durch  die  Oeva). 

Bei  Absehen  von  einheitlichem  Abschluss  in  Zeruane-akerene 
(oder  nachträglich  scheidender  Spaltunj^O,  war  die  Welt  fZarathustra's) 
dualistisch  geschaffen,  in  den  Gegensätzen  des  Guten  und  Bösen, 
und  unter  periodischem  Wechseln  der  Hegemonie  zwischen  Orniuzd 
und  Ahriinan,  iiess  sich  ein  Status-quo  präsumiren,  wo,  bei  lieber- 
wiegen  dieses.  Alles  ins  Schlechte  verkehrt  war,  bis  auf  letzt  kleinsten 
Rest,  der  immerhin  als  übrig  gelten  musste,  zum  Ansatz  wiederum 
des  Neuen  (solange  nicht  ein  absoluter  Stillstand  erreicht  war,  auf 
der  einen  oder  anderen  Seite). 

Ein  ähnlicher  Zustand,  (mit  einer  zum  Schlimmen  hin  verneinenden 
Prüponderanz),  war  fiUr  den  adamitischen  Menschen  (in  Amsdorfs  und 
seiner  Anhänger  Schule)  nach  dem  Fgll  hergestellt,  als  derselbe 
totaliter  (mit  Haut  und  Haar)  in  die  Macht  satanischen  Lucifer's  (und 
der  mit  ihm  gefallenen  Kni^el)  gefallen,  also  in  einen  zur  fatalen 
Krisis  tendirenden  Krankhcitsprozess,  der  nur  durch  Aufzwinc^uny;  der 
gottlich  ordinirten  Heilsordnung  zu  curiren  war,  obwohl  dann  immer- 
hin jedoch  eine  (wenn  auch  abgeschwächte)  Unterlage  des  Natur- 
heilprozesses  vorauszusetzen  blieb,  wie  er  nun  in  (Strigel's)  »Modus 
agendi«  wiederum  frisch  angefacht  werden  konnte,  um  in  Unschäd> 
Uchkdtsmachung  (oder  Ausrottung)  der  Krankhettskeime  'mit  zu 
helfen  (viel  oder  wenig),  sofern  nicht  (betreffs  seiner  Mithälfe  und 

die  Ausdunstungen  der  Erde  genährt,  der  Mond  durch  die  der  >  lussgewässer,  die  Ge* 
«teine  sm  der  Erde  (in  der  ätoa).  Zum  Loosen  werden  am  goldenen  Seile  die  Putir 
Sutaa  hcrabgelasMn,  ab  Tficbter  Hahatan'i,  der  den  Himmel  geubaffen  hat,  wie 

Djata  die  Erde  (als  Wassergott).  Die  im  Schosse  der  Erde  verborgenen  Geister  :<lcir 
Schamanen)  erscheinen  in  Forin  von  (heiligen  Thiercn)  Ikm  ('cn  Tartinn  (-.  Castron). 
Die  Loncb  schütten  aus  dem  Tschudcn-Volk  der  Vergangenheit  ^bei  den  Ostjäken).  The 
Koonkie  (tarn  Hellen  und  Beiatibeni)  receive  the  power  fkom  ihe  devil  Cootchie  (i. 
Gason)  by  a  dream  (^bei  den  Diejrerie).  Mit  der  »cxdtatto«  «iihete  tfcb  (morgens)  der 
Tempel  der  Isis  Ins  (nllahendlicben)  Schluss  (bei  der  »salutatio  •.  Cybclc  iti  Itniien) 
und  Isis  i^io  Spanien)  wird  von  ihren  Verehrerinnen  f^eschmUckt  (mit  Krinten  und  Ringen) 
»ob  iionoicm  aacri  matratus«;  (Grosser  Mutter,  im  \Viden>piel  zu  Torngarsuk's  Grossmulter, 
oder  teioct  tettfUtchea  bonfiatei't). 
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deren  Werth)  minimalisch  verschwindend  unter  der  Mächtigkeit  eines 
von  der  Allmacht  selber  eingeträufelten  Heilsmtttels,  das  mit  einem 
Zaubefschla^  zu  wirken  hatte  (radtcal  sogleich). 

Inmierhitt  wäre  eine  »Actio  naturalis«  (im  Entwickelungsprinnp) 
irgendwie  noch  voraussusetxen,  in  den  Möglichkeiten  ihrer  Voraniagea 
(au  moins),  wenn  zunächst  auch  unerkennbar,  gleich  der  Voilentfaltung 
der  Pflanzen,  wie  im  Saamen  bereits  schlummernd,  denn  wenn  dieser 
durch  und  durch  verrottet  sein  sollte,  würde  es  (beim  .iiiurganischcn 
Zergehen  in  den  Bodenstoffen)  zum  Ansatz  eines  Spriessens  überhaupt 
nicht  kommen  können.  Nachdem  dieses  eingetreten,  konnten  nun 
allerdings  die  pathologisch  eingesäeten  Krankheitskeime,  besonders 
nach  den  erblich  schon  beiwohnenden  Prädtspositionen,  rasch  derartig 
überwuchern,  um  jede  Reconvalescenz  von  vornherein  hoffnungslos 
SU  machen,  wenn  nicht  im  Entscheidungsmoment  mit  einer  Radical- 
kur  gewaltsam  zwischengegrifTen  wurde,  wie  in  Selbstopferung  (des 
Schöpfers  selbst)  angenommen,  wenn  das  Universum  (in  Wieder- 
geburt) sich  erneuerte,  aus  Purusha's  Opfer  (oder  dessen  sinischer  und 
mikronesischer  Version). 

Das  bei  den  ix  t^'xrog  i^hilosophirendcn  den  Anfang  umhüllende 
Primärdunkel  (polynesisch  kreisender  Po)  reflectirt  sich  aus  dem 
Makrokosmus  mikrokosmisch  in  Avixa  (des  Buddhagama),  und  das 
aus  solch  primärer  Unwissenheit  zum  erhellenden  Licht  aufstrebende 
Wissen  {im  Gegenwurf  der  Aromana  (Sankara's)  auf  Vinyana's  Aya- 
tana]  wi^  dann  gefördert  und  gestärkt  durch  die  im  heiligen  Vierwort 
(als  Heilswort)  administrirten  Arzneien,  um  hinaus-  (und  hinüber) 
zu  führen  in  Erlösung  (wenn  Sansnra  s  eiserner  Umscliluss  durch- 
brochen). »Est  contra  naturam  inquirend.ie  veritatis,  si  velimus  ea 
caeca  Philosophia  loquii  (s.  Flacius),  denn  > locus  in  rebus  religionis 
esse  non  debet«  (für  die  Philosophie),  und  so  war  die  calvinistische 
Prädestination  auch  für  die  Protestanten  fertig,  wenn  nicht  protestirend 
(in  Melanchton*s  Synergismus),  um  »von  dem  empörenden  absoluten 
Rathschluss  Augustinus  und  von  seinem  Prädestinations^ystem  weg- 
zukommen,  ohne  an  den  Klippen  des  Pelagiantsmus  und  des  Semi> 
peki^Manismus  all/u  liart  anzustossen*  (s.  Planck),  bei  religionsphilo- 
sü])hischer  Verwickelung  in  »doppelter  Bucliführunj;  ,  bis  zur  Klar- 
stellung der  Rechnung  (in  ethnisch  naturwissenschaftlicher  Ps\'cholope). 
>ln  geistlichen  und  göttlichen  Sachen,  was  der  Seelen  Heil  betrifft«  da 
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ist  der  Mensch  wie  die  Salzsäule,  wie  Loth's  Weib,  ja  wie  ein  Klotz 
und  Stein,  wie  ein  todt  Bild,  das  weder  Augen  noch  Mund,  weder 
Sinn  noch  Herz  braucht«  (s.  Luther),  aber  »es  wirket  und  handelt 
der  heilige  Geist  nicht  mit  dem  Menschen,  wie  ein  Bildschnitzer  mit 
einem  Block  oder  wie  ein  Steinmetz  mit  einem  Stein«  (s.  Pfeffinger); 
und  dann  wiederum  die  G^enrede:  »omnis  bona  et  spiritualb  vis 
animali  homini  adimiturt  (b.  Flacius).  Verstand  und  Welt  des 
Menschen  ist  in  der  Hand  Gottes,  so  dass  der  Mensch  schlechterdings 
nichts  willen  und  wählen  kann,  als  wie  Gott  will  oder  spricht,  ent- 
weder  in  Gnade  oder  in  2Jom  (s.  Amsdorf).  Der  Reiz  im  Körper 
uiul  ilcr  inncic  Wille  sind  nur  gelegentliche  Ursachen  (occasio,  causa 
occasionali.s)  im  Occasionaiismus  (Gculinx's),  mit  dem  ^Universum  in 
Gott«  (b.  Malebranchc).    Die  Bekehrung  ilaL;f*4cn  'praccedente 

vüluntate«  (b.  Melanchton).*;,  nachdem  darüber  Buridan  s  Esel  eine 
Entscheidung  getroffen  haben  wird  (in,  und  nach  seiner  Wahl). 

Der  Ecclesia  triumphans  war  es  ein  Kinderspiel,  mit  dem 
»dummen  TeufeU,  der  sich  an  der  patristischen  »Lockspeise« 
verschnappt  hatte,  fertig  zu  werden«  und  konnte  sie  der  Teufeleien 
spotten,  wenn  auch  im  Platzregen  auf  die  Ktosterhöfe  niederklatterod 
(zu  Abt  Richalmus'  Zeit). 

Als  indess  ihre  einfach  bequemen  Verscheuchungsmittel,  unter 
denen  bereits  das  Kreuzschlagen  -  (nach  praktischer  Uebung  im 
Einstutliren  der  Fingerstellungen,  wie  von  Allatius  griechisch  und 
römisch  explicirt)  —  aliein  vollauf  genügen  musste,  von  protesti- 

*j  Ücr  durch  cicn  i-all  in  allen  seinen  Kräften  (zum  (Juten)  verlorene  Wille  ;nur 
auf  Bös«s  gerichtet),  wird  eist  bei  der  Bekehrung  wiedergegeben  (in  Wiedergeburt)! 
»dootto  boDO  velle  per  verbum  et  Spiritttin  Sanctum«  {9.  Flaciui),  unter  s^tnzlicll  binden- 
'k-m  uiu!  ;;et)Un(loncm'  Vcrlialtcn  {rnerc  passive;.  Voliintas  rejiu^jnat  nccC'^nrin  et  meri- 
taliter  (der  Bekehrung,  zu  der  es  Gottes  Zwanges  bedarf).  Wie  sich  der  »Modus  agendi« 
(im  menschlicben  Willen)  »von  der  Wiricungs-Art  anderer  Geschöpfe  unterscbeidet, 
denen  Un«  eine  »actio  naturalis«  lultommt  (s.  Strigel),  so  etwa  (m.n.)  die  Hambaman 
\'  '1  Gana  (der  Dajak).  tcrö  fiekitav  ASfioy  'At/toi;  riau>  (b.  Homer)  geht  der 
öf^os  ('tu  Tode^.  Das  t'iyfrifn'ovv  (als  t^yffim-iHiw  der  Stnn''  bildet  den  unsterblich  von 
dem  .Schöpfer  unmittelbar  hervorgebrachten  Sceientheil  {b.  i'iato).  Das  All  begreift  rd 
^ßBva  anu  rd  üooara  (bei  den  Colossem).  iselbatmOrdezn  blieb  [die  (bellemsche)  Ehre 
de«]  Verbrennen  veisagti  um  die  eigenwillig  (in  Augenblick  der  UnturcchnangsfUiiglceit 
vielleicht"  abfje5to«i«enen  Korperelemente  rc<ervirt  zu  t-rhrilten,  sofern  aus  nachtrf!;,'Itchen 
Lcberlegungen  der  Wunsch  kommen  sollte,  sie  wieder  in  liebrauch  zu  nehmen  (wenn 
noch  dafUr  geschickt  erachtbar),  of  li^'ovifs  xui  ^ijiovvzes  .ttyi  yvxü'»  -^^d'  'V*  ü>i9^;7/vi'/; 
/idnfs  ioOmat*  hnenwumr  (s.  Arist.)  in  Entelecheia  (aus  dem  influxus  phjrsicn»  for^ 
strebend,  titr  soopolitischcn  Wesenh^). 


Digitized  by  Google 


—  348  — 


render  Keforiti  aufgegeben  waren,  wurde  die  Sadie  ernster,  und  nun 
ging  er  um  überall,  als  verschlingender  Wolf,  der  (satanische)  Teufel, 
um  Seelen  zu  fangen,  wenn  der  Glaube  fehlte  (an  Verdamnaung  der 
•  i^  ueslästerlichen  Vernunft«).  Der  Par»i  kämpft  ehrlich  offen  (in 

seiner    »ecciesia    militans«)    unter  Ormuzd's   Banner,    gegen  den 
ahrimanischen  Fürsten  der  Finstemiss;  um  mit  jedem  Siege  über 
denselben  den  Umfang  und  die  Herrschaft  des  Lichtreichs  zu  er- 
weitern.   Anders  war  es   mit  Iblis  besteilt,  filir  seine  Zulassung, 
trotz  AUah's  Allmacht  im  Islam,  und  schon  zu  Hiob's  Zeit  intrig^rte 
gegen  ihn  mit  seinem  Gott  der  betrügerisch  ränkevoll  umgehende 
Satan,  um  hinterrücks  Schlingenfallen  xu  stellen.    Schlimmer  noch 
wurde  es  unter  der  erbsündlichen  Lehre  des  (auf  dem  Boden  des 
dunklen  Continents  Ober  carthaginischeConcilien  präsidifenden)Kirchen> 
Vaters,  und  wenn  die  grossere  »massa  perditionisc  nach  Rathschluss 
und  souveränem  Willen  des  Höchsten  ewiger  HöUenpein  im  Voraus 
überliefert  war,  konnte  dteNeigunj^  kommen,  mit  demjenigen  lieber  auch 
im  Voraus  gleich  bereits  zu  pactiren,  in  dessen  KUiuca  zu  üllcn  aus 
Prädestination  (der  Wahrscheinlichkeitsrechninr^  nach)  bestimmt  war, 
zumal  derselbe,  als  »Archon  der  Luft»,  bedrohhcli  über  den  Hauptern 
waltete,    und  bei    (gnostisch    revoiutionircndem  Umbau    des  Uni- 
versums) der  sinaitische  Künder  moralischer  Gesetze  in  den  Gegen- 
satz eines  feindlichen  Demiurg  gerückt  war.   So  gerieth  die  £thik 
in  bedenkliches  Schwanken  durch  die  Glaubensprediger,  welche  wie 
den  Löse-  auch  den  Bindeschlüssel  führend,  ihrerseits  wieder  zum 
Aufstand  riefen  gegen   den   Einspruch  weltlicher  Magistrate  im 
protestantischen  Kirchenstreit  Magdeburg's,  und  obwohl  in  Bremen 
durch  Van  Buren's  Staatsstreich  lahm  gelegt  in  der  Reformation, 
doch  mit  dieser  dann  dcbto  entschiedener  auf  (k:r  Synode  zu  1  Jordrccht 
durchdrangen  (als  liarncveld  seinen  Kopf  verlor).    So  oft  (durch  den 
Staat  Im  cgoisirendcn  Wahlspruch;  ])arhimcntarische  Argumentationen 
zum  Schweigen  gebracht  sein  sollen,  (>car  tel  est  notre  plaisir«)» 
rebellirt  es(vivid)immenschlichenGefühl,  das  seiner (ehrlichen)Haut  sich 
näher  fühlt,  als  das  zur  Decenz  umgehängte  Hemd  oder  gar  äusserlich 
(in  Amtstracht)  nur  belastende  Prachtgewänder  [um  nach  Aussen  hin 
(priesterlich)  Staat  zu  machen]. 

Das  durchweg  religiös  Dämonische  zauberischer  Maskereien,  bei 
den  Wildstämmen  in  die  Dramen  esoterischer  Mysterien  zurück- 
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gesogen,  wird  leicht  für  die  grosse  Masse  in  aUmähliger  Vertraut- 
bdt  bb  zu  der  Gleichgültigkeit  von  SpielvoffOhrungen  abgeschwächt, 
bei  mächtiger  politisch  (oder  social)  durchdringendem  Leben  dagegen  in 
den  Ereignissen  historischer  Epen  sich  verkörpern,  auf  der  Höhe 
tragödischer  Kunst,  ehe,  aus  daneben  herlaufender  Komödie,  in  den 
l'o:jscn  eines  Carncvals  /u  iiberlebseln,  mit  profanen  i^lasphcmien 
nebenher  (in  ammei^aui  lien  Nachahmun^^cn  und  deren,  noch 
trauriger  zu  betrauernden,  Nachahmungen  wieder,  in  jammervollen 
Abstufungen). 

Zur  Betheurung  wurde  bei  Zevs  IlUnws  (Fidius  Sancus)  ge- 
schworen —  me  Dius  Fidius  (Jidc  filius\  ak  Herakles  (oder  Dionysos) 
—  im  Gelöbniss  des  Glaubens,  als  Credo  (cretum  do)  gesprochen, 
dem  (unterscheidenden)  Augenschein  (von  cemerc)  gebührende  Ehre 

zu  geben  (wie  dem  concrcten  Falle  zugesichert),  obwohl  nnnypdrayi^ 
lji£yx(K  ov  ßkt.ii*>iin-(i>y  (ajiüstülisch).  Daraus  cri^iebt  sicli  ilic  r>iii\L[- 
schaft  für  das  im  Wissen  Gewisse,  nachdem  allgemein  gültige 
Gesetze  festgestellt  sind,  wogegen  bei  autoritavischen  Prätensionen 
aus,  Glaubensfreiheit  (1864)  als  »deliramentum«  brandmarkender. 
Verknöcherung  des  Dogma  die  Conflicte  folgen,  beim  döyfta  i^s  ^eo- 
lockte  (s.  Basilius  M.)»  von  AoHBry  (im  Dafürhalten). 

Klagend  im  Klaggewimmer  der  in  Pechsäcken  lodernden 
Märtyrer,  sah  die  Ecclesta  pressa  mit  inhuman  (entmenscht)  der 
Humanität  spottenden  Brandfackeln  die  kaiserliche  Feuersbrunst  be- 
leuchtet zu  Rom,  wo  in  sj)atcren  Zeitläuften  sodann  die  Kcclesia 
triumphans  ihre  Triumphe  erhellte  im  grellen  Schein  der  Scheiter- 
haufen, mit  Menschenbraten  längerer  Dauer,  als  auf  des  heiligen 
Laurentius'  Kost;  das  Modell  des  Escurial,  beim  Uebergang  passiver 
Leidesform  in  active  (der  Unduldsamkeit).  Zwischen  der  probtemati* 
sehen  Gewissheit  des  Meinens  und  der  apodictischen  des  Wissens 
steht  die  des  Glaubens  (als  assertorische),  in  vertrauensvoller  Hin* 
gäbe  (indischer  Mystik).  »Fides  justificans  est  vivat  (s.  Luther),  und 
tidc^,  salvifica  (neben  fides  historica). 

Wie  statt  gegen  die  (seit  632  \).  d.)  mit  unwiderstehlich  siegreich 
hinreissendem  Fortschritt  die  syrischen  und  aL;>  ptisclu  n  Hollwerke  seines 
Reiches  bestürmenden  Mosleminen,  Kaiser  Heraklius  bis  zu  seinem 
Tode  (641  p.d.)  in  Ekthysis  (638)  und  (seines  Nachfolgers)  Typos, 
mit  Monotheleten  (und  Monophysiten)  zu  streiten  hatte,  so,  als  der 
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Kaiser  in  Italien  (und  Spanien)  Reichstagsabschiede  schmiedetep —  (wie 
im  Februar  1529  für  Speier  ausgeschrieben),  um  die  protestantisch 
reformierten  Stände  dauernd  zu  verabschieden,«'' hatte  Landgraf  Philipp 
statt  durch  Schwabacher  Artikel  (und  Rothacherische)  zur  Wehr  zu 
rüsten»  die  (ihren  ChurfUrsten  »nicht  wehren:  und  leiden«  ermahnend 
anfeuernden)  Theologen,  (bedacht  etwa,  beim  Angriff,  des  heiligen 
Geistes  Lied  anzustimmen,  wie  die  Aufständischen  zu  Franken* 
hausen),  -  zu  besänftigen,  wenn  ^ic  in  Büchern,  von  denen  das  eine 
mit  dem  Tüfel«  anhob  und  das  andere  damit  endete  fs.  Zwin«^li),  in 
rhetorisciien  Figuren  einer  Synekdoche,  über  scholastische  der 
Alloiosis,  betreffs  der  »Figuren«  im  Leibe  Christi  (und  Zeichen  der 
Worte)  disputirten,  auch  mündlich  zu  Marburg  (Oktober  1529). 

Schwergewichtig  haben  (dem  um  kulturgeschichtliche  Volks« 
Schicksale  Bekümmerten)  die  Elementargedanken  aufs  Herz  zu  fallen, 
wie  im  überall — inUbiquität(hier  annehmbar,  für  den  Logos)  aus  Wesen- 
heit jedesDinges,  anthropomorphischfparallel  mitKeiah  undGana  durch« 
weg)  —  hervorlugenden  Wicht  (oder  Wichtelein),  unter  dem  für  Leib  und 
Brod  sacramentaliter  einheitlichen  Wesen  [in  »repletivert  (neben  defini- 
itiver  locativer)  (jei;cn\Viii  1 1,  L^rinselich  maskirl  (durch  l'rosopa). 
»Christus  kriecht  in  Brod  untl  W  ein  und  vvurin  er  will«,  nach  Luther's 
mit  Carlsladt)  [und  Oekolampadius  (1525)  mit  HuL;enhaL;en|  pole- 
misch »die  Sache  abdrmgendent  Worten,  .greitiich  greilbar,  jedem 
gütlichen  Vorschlag  feind;  >nein  Geselle,  wo  du  mir  die  Gottheit 
hinsetzest,  da  musst  du  mir  die  Menschheit  mit  hinsetzen«,  im  Panen* 
theismus  der  Impanation,  den  Suman  zu  backen  (statt  zu  schnitzen). 
»Wohlan  seht  und  hört  denn  zu:  Christi  Leib  ist  zur  Rechten  Gottes, 
die  Rechte  Gottes  ist  an  allen  Enden,  sie  ist  also  gewiss  auch  in  Wein 
und  Brod  Ober  Tisch,  wo  also  die  Rechte  Gottes  ist,  da  muss  auch 
Christi  Leib  und  Blut  seyn,  mithin  muss  es  auch  im  Abendmahl 
sein«,  und  so  in  riscli;^'^esi)rachen  weiter  (wenn  die  taubstumm 
»gotteslästerliche  X'ernunft*  solche  Mahle  i,^«:iutirte),  »abeat  humana 
ratio»  (im  Syiv^ramma),  »rationibus  cf>L;imur  fateri,  panem  cocnae 
esse  verum  Christi  corpus,  neque  hydropicum  se  iilud  ipsum,  quod 
pro  nobis  traditum  est«  (»absque  onani  usu«  in  des  Gegner's 
Einwurf). 

Eine  kernig  ächte  Volksnatur,  dem  heimischen  Boden  entwachsen, 
hatte  ultramontan  gleisnerischen  Uebergrifien  mit  gebührender  Derhr 
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heit  den  Text  gelesen,  und  wenn,  als  Texterklärungen  nun  benöthigt 
wurden,  die  Nachwirkungen  scholastisch  eingetränkter  Klosterersiehung 
spttrbar  blieben,  so  dient  das  so  statnirte  Exemplum  nicht  zum 
mäkelnden  Zurückschleudem  persönlicher  Vorwürfe  auf  ihn,  der 

furchtlos  kühn  das  befreiende  Wort  j^esprochen  hat,  sondern,  weil  ein 
eclatantes,  desto  ciiisclila^endcres  Heispiel,  um  daran  die  Vorkehruni^en 
zu  bemessen,  welche  für  pädagogische  Maximen  erfordert  werden, 
um  durch  bestens  vielleicht  gemeinte  (oder  doch  unbeabsichtigte) 
Missgriffe  nicht  Schaden  zu  stiften  (wie  genugsam  leider,  in  manch 
ähnlichen  Fällen,  »exempla  docentc). 

Als  im  Anschlug  an  die  »zwei  Körbe  voll  Brocken  t  (aus  zwei 
Gerstenbroden),  womit  (ichthyophagische)  Fischer  communicirt 
hatten,  der  vom  Himmel  Herabgekommene  »Fleisch«  (statt  Manna) 
«tt  essen  geben  wollte,  wandten  Manche  der  Jünger  sich  ab  (von  dem 
im  ij^Ot's  Anai^raniniatisii  teil)  und  unter  den  zwölf  Erwählten  war  Einer 
ein  »Teufel«  (ein  Mar*)  oder  Mara);  und  daher  nun  der  Teufeleien 
viele,  wenn  sie  in  Eimergüssen  des  >Platzregens<  auf  den  Klosterhof 
tropfend  (den  Tröpfen)  hemiederklatterten,  aus  mittelalterlich  umdüster» 
tem  Himmel,  eines  saeculumobscurumzuRichamnusZeit.  alsnichtmehr: 
ninaTiX^Qij  #6d>i»  (in  vavrm^  datQoloy&t).  Acercius,  als  Cybele-Priester 
{s.Ficker)  erhält  auf  seiner  Reise  nach  Rom  denlx;9hg  6396  Tnfy^vorgesttxt 
(8>y  idga^o  mxg^ivtK  nyvn]),  und  an  der  Angel  des  Ichthys  wird  der 
Widersacher  gefangen  (durch  patristische  Kunst),  wie  I.oki,  der  seinen 
Haber  säet  (»sin  havre«,  in  Jütland)  durch  die  Asen  (im  Lachsfang). 

•)  »Der  licbttgen  Erklärung  (u  kvimo^  t1$et  oder  t)k&n-)  tuwiderc  (s.  August i), 
vnrden  die  syro^chaldimhen  Worte  Ma^a»  a&A.  fiDr  eine  Fluch-  und  Verwftnschungsfonncl 
gcbalteo  (in  der  Kirche),  aus  dialektischem  Verschen  vieileicht  (im  Heim  der  Corintben- 

Ksscr).  Zum  Blaku  hnfong  (oder  CfUlck  erbitten)  vom  Radjan  onfanj»  (oder  Radja 
blawaog  bulon)  wird  vorher  das  tnglUck  ^Sial)  aufgetrieben  (durch  die  Balianj.  Ueber 
dem  Lande  der  Sangiang  (s.  H«rdelMd}  wohnen  unter  dem  Radja  (Sial  oder  Hantuen 
die  (Kreohheit  •endenden)  Siel  «n  Bitsngdanum  baderep  (dem  einstttnemechenden 
Flus«;^,  wie  Mara  (Uber  den  Devaloka).  Als  die  Seelen  Verstork)cner  (b.  Justin)  plagen 
die  Dämone  die  Lebenden  'in  den  FnerfMimenen\  Von  den  ATOctnunrnri  (»Vorsänger 
oder  Vortänzer  bei  dem  Aröe-Gcsang  unti  dem  iaiu«)  wird  die  Jagdbeute  Cunter  den 
Bororo)  gesegnet,  doich  den  Bori  (»doutor«)  vertheüt  (i.  von  den  Steinen).  Aeekoi,  al» 
xvkmij'k  des  Hades,  fUbrt  den  SchlUssel  (als  xjleidoj>2ec)>  Vom  beitigeo  Barlaam,  als  Ein- 
siedler in  der  Einöde  Scnnaar,  wird  i^als  Kntifmann  verkleidet)  der  indi».rbc  Krtni^«sohn 
bekehrt  (s.  Stadler)  als  Bodhisrtt  ■'jc^nphat).  Das  Kreuz  («1ie  untlberwindliche  Walle  der 
Christen«)  ist  die  Mauer  der  Keclitglaubigen  Ephrein),  »alle  teindiicheo  Mächte  werden 
veichen,  wenn  diewe  Zeichen  erblickende  (in  Syrieo),  sofern  mit  richtiger  Eingerstellung 
ToUsogen  (den  Indigitamenten  gemüss). 
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An  Thaies  schloss  sich  Hippon,  den  der  »Phiiosophus«  (per  emphasia) 
qfogwuAnewschWt  und  den  Philosophen  nicht  zurechnen  will,  um  seiner 
Einfalt  willen  (dta  rt^v  ettHtux»  a^oD  ti^s  dtapotas).  In  Mansfeld  schlugen 
sich  die  Substanzer,  für  Flacius,  mit  seinen  Gegnern  (als  Aocidenser). 
Auf  byzantinischen  Märkten  stritt*)  man  über  die  Subtilitäten  der 
Monophysiten  und  Monotheteten,  als  der  feindliche  Islam  die  Grenzen 
bcdräiiy;le,  und  diu  NiederUinder  lagen  sich  unter  den  Controversen 
der  Reiiionstranten  und  Contra-Remonstrancn  des  Tages^czankes 
in  den  Haaren,  während  der  spanische  Krieg  drohte  (mit  der  Inqui- 
sition). 

Ueberau  der  Natur  eingedrückt  (s.  Justin,  Marl.),  hatte  das 
Kreuzeszeichen  der  Ecclesia  triumphans,  im  »Signum  cnicis«  (seit  Auf* 
Pflanzung  des  von  den  kaiso'lichen  Legionen  getragenen  LAbarum) 
sofortige  Sicherheit  herzustellen  gegen  Anfechtungen,  (durch  Staurola- 
treia)  und  jede  Einfalt  (vom  Lande  und)  im  Glauben  die  Macht 
gehabt»  alles  Teufelspack  in  die  Flucht  zu  jagen,  beim  dn^hen 
Kreuzschlagen,  vorausgesetzt  freilich,  dass  ihm  die  Finessen  (der 
Indigitamenta)  bt^kannt  waren,  denn  sonst  blieb  die  Cercinonic 
wirkungslos  (gleich  jeder  gegen  den  Ritus  vcistossenden),  ohne  die 
richtigen  Fingerstellungen  (wie  von  Allatius  besclirieben).  Für  jede 
Feier  waren  (s,  Kdessenus)  »viermal  neun  oder  36  Kreuze  erfordert, 
deren  Arten  und  Momente  mit  grosser  Genauigkeit  zu  beobachten 
sind«  (s.  Augusti),  Signum  crucis  aut  semel,  aut  ter,  aut  quinquies 
exprimttur  (ad  quinque  piagas  domini  repraesentandas).  Mit  der 
»unüberwindlichen  WafTec  (des  Kreuzes)  haben  die  Christen  sich  zu 
schützen  und  rüsten  (s.  Ephrem.).   Der  Mönch  Paulus  (s.  Patladius) 

•)  »Die  .Sache  durch  die  Worte  abdringen«  ^nicht  <)ic  »Worte  durch  die  Sache«), 
pdcRiisht  Ltttlwr  (gegen  Carlstadt).  »S«  ce  mot  vieni  de  Hl,  il  a  bieti  chisigfi  tn  dicmin« 
(».  Vohsire),  in  Btjrmologic  (wie  vuipe«  Tom  Facht  oder  v.  v,)>  Was  seileas  der  Minnniw 

im  Dogma  von  der  Ewigkeit  des  Lauts,  im  Sphota,  als  »de«  untheilbar  einheitlichen 
Faktors,  der  in  jedem  Wort  ah  '!er  Träger  «einer  Bcdeuninjf  ruht«  «.  Gsrbe'',  ent- 
wickelt sein  soll,  wird  durch  Fanini  grammatisch  behandelt  Madhavaj.  Wolf  (taikas) 
beisst  der  Ge«chwllotte,  Hirsch  (szarvot)  der  Gehllmie  und  B3b  (sUvtuh)  Medve  oder 
Honige»ser  (bei  den  Magyaren),  wie  Wogulen  und  Oitjaken  die  Namen  dieser  Thiere 
vermeiden  Mmik  iL^y  ,  The  difTerent  animals  are  arranged  nccording  to  the  siie  of 
their  feet,  hencc  ttie  sbeep  have  the  !samc  name  as  tbeir  wallabies  (cargoon),  im  Moaot 
ElHott  (t.  Gregory),  wie  Fremdbeonuitg  cingeftliHter  Tbiereo  naek  den  dalieinrftdien 
(bei  Indianern).  »Die  ftjrchologie  bildet  al«  Physik  der  Sede  einen  Gegensalz  mit  der 
Logik  und  Kthik«  (b.  Harms).  Der  Begriff  des  Bewusstlosen  dient  als  ErldÄrungsprincip 
für  das  geistige  Leben  (s.  Carus"^.  Die  Worte  (bei  den  Ichwan'-eS'ijafa)  sind  die  Träger 
fUr  die  Seelen  (in  der  Bedeutung). 
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lählte  die  300  Gebete  an  Stetnchen,  wurde  aber  durch  die  700  Gebete 
aeioer  jungfräulichen  Nachbarin  Obertroflen,  (während  Macarius  sich 
mit  100  Gd)ete  begnflgte). 

Im  Eigenglauben  (fides  qua  creditur)  verschliesst  «ch  der  Glaube 
den  Argumenten,  wogegen  fides  quae  creditur  (im  positiven  Glauben) 
den  Beweismitteln  zugänglich  zu  bleiben  hat,  wie  aus  Mehrung:  des 
Wissensschatzes  herbeigeführt  (für  erneute  Prüfungi.n).  Die  Atluia- 
masie,  im  »Nil  admirari^  (Horaz's)  galt  als  höchstes  Gut  für  Leucipp  s 
Schüler,  der  sich  an  atomistischen  Tit-bits  genügen  Hess,  mit  denen 
das  (religionsphilosophische)  Staunen  (b.  Aristoteles^  nun  erst  recht 
zu  beginnen  hätte  (in  daviia),  aus  »pleniores  haustus«  (s.  Bacon)  durch 
der  Trunkenheit  göttlichen  Taumel,  in  des  Dichters  Begeisterung 
(bei  Manie,  nach  der  Manier).  >Wer  kann  was  Dummes,  wer  was 
Kluges  denken,  das  nicht  die  Vorwelt  schon  gedacht«  (in  Göthe's 
Versen),  und  »Alles  schon  dagewesen«  wiederholt  Rabbi  Ben  Aktba 
bis  zum  Ueberdruss  'in  Monotonie). 

Chung  Young  says:  iTo  follow  nature  is  the  right  way«  (s. 
Kung  Hsien  Ho),  ofio/.oryojuhoK  rf}  (pvorifj  der  Stoiker  (zu  Zeno's 
Zeit).  Der  Glaube*)  wie  durch  Biiakti  gepredigt,  verläuft  in  den 
Krischnadienst  (mit  seinen  Orgien). 

*)  Dem  Glanbea.  ab  fides  (quae  creditur  oder  qua  creditur)  wird  die  Gewissheit 

ah  assertorische  vindicirt  ncScn  prr.Vi!cmntischer  der  Meinung  und  apfidikti-^cher  des 
Wissen<>  Her  Glaube  macht  selig  (bei  Markus),  »wer  es  glaubt,  wird  secli^j'  (oder  zahlt 
einen  Ihaler).  Wer  den  rechten  Glauben  schöpfet  au«  den  Worten,  der  glaubet  also: 
»Gott  gebe,  Christus  krieche  ins  Brodt  oder  Kdch,  worin  er  na?  will,  wenn  ich  die 
Worte  habe,  wiU  ich  nicht  weiter  gedenken«  (s,  Luther).  Und  waren  so  gehässigen 
Cetrn"n,  des  seinerseits  mit  barschen  Reden  nicht  Kar<^enHen,  unziemliche  Redensarten  im 
Volkswitz  auf  die  Zunge  gelegt  (lUr  Fortfuhrung  des  Gleichnisses;.  »Without  science 
icHcioD  woold  beooroe  superstitionc  (s.  d^Arby).  Die  kluge  weBschlicbe  Venuoft,  «die 
in  allen  Worten  tmd  Werken  Gottes  blind,  taub,  verstockt,  gar  eine  geborene  Närrin, 
gottlos  und  gotteslästerlich  ist,  dirf  nicht  »Uber  Gottes  Wort  und  Werk  urthcilen  und 
Richter  sein«  (s.  Luther).  Unum  vcrbum  Christi  plus  habet  pondeiis,  quam  inille 
pnocipia  pbysica  (1558).  »Streitet  der  Vernunft  nicht  da»,  was  sie  tum  höchsten  Gut 
auf  Erden  macht,  nlinlicb  das  Vonecht  ab,  der  Iciite  Probintein  der  Wahrheit  xu  seine 
(*♦  Kant).  Die  Methodenlehre  (s.  Kirchner)  gehört  lUr  Logik  neben  Erkenntnisstheorie 
unH  FleTTientnrlehrc),  nder  Ifvnn«;),  n  fourth  partct  in  der  »logical  doctrinc«  (forms, 
piopositionos  and  Keasoning  <>r  ijyllogisin;.  Das  Bewustsein  des  Nichlwis.«.cn&  (b  Socratcs) 
wnd  gemildert  durch  Prüfung  {nmvi6f  vt  xai  wo6s  SUavf).  An  dem  Glauben  liegt  es 
Alks  uileiiiaBdcr  (a.  Luther)  »man  soll  mit  allem  Emst  Reu  und  Leid  habe,  beichten 
und  i^utc  Werke  thtin«  (nachdem  durch  die  Busse  gereinigt).  Durch  den  GlÄuben  wird 
das  «innerliche  Wort,  das  zugleich  wahrer  Gott  und  Mensch  ist«  ergriffen  (s.  Oslander). 
Ein  getaufter  Christ  kann  auch  durch  die  schwersten  SOodcB  nidit  die  Secligkeit 
tullkttu,  »wenn  er  «ich  nur  nicht  weigert  an  glauben«  (s.  Luther),  fide  aliena  pamilis 
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Die  (im  indonesischen  Archipel)  unter  malaischer  Beseichnun^ 
(in  Sinnesbedeutung  von  Orang  Laut)  susammengefasste  VeraiU 
gemeineruog  (unter  Absorbirung  der  insular  authonischen  Stämmen 
in  DifTerencirungen  eignenden  Characterzüge)  läuft  voniehmtich 
(neben  den  vom  Fischfang*),  auf  ihren  Boothäusem,  genährten 
Genossenschaften)  in  zwei  Hauptrubriken  aus,  einmal  in  die  (mit  Ath 
schluss  an  Bugis  aufCelebes)  nach  Indochtna  weisenden  Lanum  (mit 
Aufnahmen  der  in  Sea-dajak  gewandelten  Köpfeschneller  des  Insel- 

tuccurri  illoruni,  qui  lofferunt  cos  (als  Tauf-pathcn  oder  Fropatres).  iui  V  erlauf  seit  Selcukos, 
der  (in  Cbaldaea)  das  beliocenlriscbe  System  als  Lehre  aufifestellt  (s.  Stob.),  wurde  Aris- 
tarchos  (wegen  seiner  astronomischen  Ansichten)  dcrGottlosigkeit  beschuldiget  (von  Kleanthes 
der  Stoa).  Das  arrn  xn!)'  iavtö  xiiovr  mit  ikm  nb^nluten  nvjnxtvtjior  (b.  Aristoteles) 
liegt  »Jenseits  der  Natur«  (s.  Sicbeck).  They  do  not  doubt  tbe  white  s  mao  stalemeni, 
but  tbey  say,  that  hts  heaven,  which  u  represeoted  to  be  in  the  sky  is  not  iutcnded  Tor 
tbe  Indian,  whose  abadc  is  on  ibc^earth  (bei  den  Maltab).  Moguyokari's  Gronrater 
(bei  den  Bororo)  hatte  Ut)er  die  Schöpfung  von  »seinen»  Grossvnter  gehört,  der  selbst 
dabei  gewesen«  (s.  von  'Icn  Steinen^.  Unter  Aufsicht  Jabmen-nl.kn'-;  .  I.  tifbM^  weihen 
die  Todteo  itu  Jabmeki-aimo  (.locus  intcrtncdiu'«),  uro  spater  mit  erneutem  Korper  Jtum 
Himmelsf^tt  Radien  eincuticben«  oder  in  den  Abgrund  (RattS'aiino)  gestürrt  sn  werden 
(s.  Ca-trcn  .  Der  vom  Seher  'der  Chinuk)  mh  einem  Puppen-Idot  (Utsaio)  Versehene, 
kann  das  Land  »1er  Ct  i-itr  besuchen  uljf  ^c*  1  n  /u  «suchen).  I  nier  AufVlüTiin}^  (!i  rBe.'ii hunpen 
zu  unbedingt  Daseiendem  bleibt  dies  in  scmtr  niaia  unzugänglich  im  Absoluten  losgelöst). 
Ein  gläubiger  Christ  ist  »Rupra  omnem  obedientiam  Uber  alles  Gesetz  und  Gehorsam  (s.Roacb). 
im  antinomisHsdien  Streit  (Agricola's).  »An  den  Galgen  mit  Mose«  (1537)« 
seinen  zehnerlei  Geboten,  die  verbieten  wollen  ''was  lieliebt,  den  «independant  boots«^-. 
Kave  (f^leich  der  Tochter  der  Luft  l>ezeichnft  bei  den  Finnen)  hervorragend  gute  oder 
schlechte  Eigea&chaftea  \$.  Castien  ,  bei  Helden  oder  Schamanen  (oder  Götter).  MUsve, 
Sceen  oder  Wassernillc  (s.  Castr^)  sind  (bei  den  Finnen)  der  Aitka  (Ammae),  als  Runin 
oder  (b.  Fin  Magnusen)  l^an  (Rauni,  isländisch),  heilig,  mit  Ukko  vermühlt  (und  donnernd). 
Dem  Mahntnrn  tm  Himtnt'!  steht  auf  Krdcn  Djata  (als  Wasser)  gegenüber  'S  ei  den 
Dajak).  Jeglichem  Dmge  wohnt  ein  Klwas  im  Wicht  (veihs,  sacer),  ab  Ve  (der  Vcar, 
dii),  beim  genius  loci  (für  genialische  Mitgeburt).  »As  lo  the  unbclievers,  tbeir  «rorks  ate 
like  tbe  Tapourc  (s.  Sale)  des  Serab  (in  Kimmung  einer  Fata  Morgana).  Der  Hanta 
Rubor  (in  den  bösen  Thaten)  der  nach  Naraka  gezogenen  Semangat  (der  Blandass)  L;chf 
wenn  nicht  in  einen  B6<^eu  einfahren'!,  /um  Cr  i!>c  -icbtn  Tage  essend  und  schlafend, 
am  (Jrnbesfeuer  (bis  mit  dem  Aussterben  verschwmuciRi). 

*)  Wenn  von  der  Torre**Strassc,  wnbin  des  Tripang-Fang's  wegen  gefuhrt  (audi  in 
piratiscben  Flotten  derLanain)  weiterschiffend,  »tbe  roversof  the  Arehipelago«  (the  advcn» 
turers;  »wouM  mcet.  fnr  tlic  tlr-r  timc,  the  Polyncf-ian  race  and  langtnc;«"  at  th^:  Friendly 
Island«  ;s.  Crawtur(ii,  zum  Anlanden  (aus  Bolotu).  Das  Kaneaatai  genannte  Canoe 
Peleiholani's  ^in  tiawaü)  earried  00  board  ftom  120—140  men  (s.  Furnander).  Eine 
Flotte  von  ftonf  Doppei-Canoes  segelte  sweimat  von  Samoa  nach  Neu  Seeland  (s.  Grey). 
Das  griechische  Original  der  brilgcn  !  cgende  Barlaam  und  Josaphat  von  der  Bekehrung 
de'  iiKÜ'M  iicii  I'rinzenjosaphat  durch  Barlaam  handelnd  wurde  (durch  denMf'iiicIi  folianncs^  im 
Sabaskloster  (bei  Jerusalem)  abgefasst  ^630  p.  d.,.  Vou  den  (aus  Ljjhaina;  in  Mnhapura 
bctrscbcnden  Sinha'Ktfnigen  sind  Uttnien  in  Gujerat  gefunden,  mit  Javau^igailha,  in 
dn  von  Kba&tbana  (als  Satrap  durch  fiutbydemos  dngesetst)  begftlndcten  Dynastie 
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continentes  unter  ihren  Piratenflotten),  und  daneben  an  die  vorder- 
indische Reminiscenzen  (Kaltnga's)  nach  Padang  auf  Sumatra  tragenden 
Nachkommen  Iskander's  (unter  den  an  Malayalam  anklingenden 
Namen  ihrer  Annalen),  im  Geschäftsverkehr  mit  den  unter  Javanen 
zur  Durchbildung  gelangten  Cultureinflüsse  aus  einer  >Feste  der 
Javanen«  (wenn  es  so  genommen  werden  sollte)  als  Javanagadha 
(Ghunagar),  dort  wo  Euthydemos  die  Dynastie  der  Satrapenkönige 
einsetzte,  für  ihren  Herrschersitz  in  Stnhapura;  unter  Hindeutung  auf 
Ujjhain  sowohl,  wie  insulare  »Löwenstadte i ,  deren  jüngste  den 
brittischen  Leu  als  Wappen  fiiiirte  (in  Sinijapor) 

Die  Antiiropogeographie  behandelt  (in  ihrem  mechanisclien 
Theil)  die  Factoren  der  «reo^rapliischen  Verbreitung  des  Menschen 
und  seiner  Werke,  in  ihrem  statischen  die  Lehre  von  der  geographischen 
Vertheilung  der  Volker  (und  ihrer  Staaten),  während  in  den  ethno- 


(235 p.d.)  bis  auf  hwami  Satjasinha  (und  Nachfolger).  Samudragupta  (f  230 j>.d,)  verkehrt  mit 
Aftaxerxes  I.  (ab  ShabanShabi).  Unter  Kbosni  Aoasebivan  (f  571  p.  d.)  gelangt  dA  Pancba- 

tantra  nod  Schachspiel  (von  Indien  nach  Hersien).  Während  der  Kämpfe  der  Parther  mit 
den  Saka  (oder  Indoskythen)  bcyrllndete  Gonrlnphrircs  (Vntlopherres)  oder  in  chinesischen 
Berichten  Uber  Kipin)  Utolao  ein  Reich  i^in  ArachosieoJ,  als  Soter  \&$  a.  d.),  und  mit 
Stun  des  SpalirisiM  Ähne  (als  Besicger  der  Saka)  Vieramaditya  {seine  Aeta  «ine  (57  a.  d.) 
Skandagapta  (oder  Vicramaditya)  erobert«  das  indoskytbiscbe  Giuerat  oder  Suraahtra 
($  278  p.).  Auf  die  Cupta  foljjt  die  Ballabhi  Dynastie  (seit  318  p.  d.).  Vischnu-sarma's 
Pnnciiatnntra  'mit  dem  Auszug  des  Hilopadesaj  wurde  ins  Syrische  (als  Kaliln»^  und 
Damnag)  Uocrseut  von  dem  (die  ncstorianischcD  Gemeinden  in  Indien  und  Persicn  beauf- 
sichtigwideii)  Pcriodisi  Bud  (520  p.  d.) ;  gleichseitig  mit  der  F«blwi>Ueber8etsung  Barsoi's 
(anter  Chosru  Nurshivan),  und  'luse  unter  kUckfUhrun^;  auf  den  indischen  Philosophen 
B'flpni  oder  Pilp.ii'  u-urdi.-  (hircfi  At'iUi-All;ih-l)nu-l-MukqafTa  ins  Arabische  Ubertragen 
(Vlll.  Jahrb.;  Kabb.  Joel  s  hebräische  l  ebersetzung  (1250)  wurde  ins  Deutsche  Übertragen 
(unter  Eberhardt  von  WUttenbcrg;;.  Der  als  Spielzeug  aberlebselnden  BtilUroarcr 
(Rborobus  der  Mysterien)  dient«  (ab  Turndum  AuMralien's)  bei  den  Kegen-Cereoionieen 
(s.  Burke)  der  Tusayan  (als  Tzi-ditindi)  oder  (s.  Theal)  bei  den  Kaffcrn  (als  Nodwu). 
Als  aus  A-itinn  bct^rllntlut,  Kujrnt  vom  l'nteriijang  bedroht  war,  sandte  Kasum-T-Thttra 
^nach  Ajr  .Saka  s  Bericht  über  Jawaj  semen  -Sohn  aus  (mit  5000  begiciternj  zum  An- 
aiedehi  (s.  Ralcigh).  Tbe  Polynesiens  reached  iheir  occanic  bomes  from  tbe  north- 
-east,  via  the  kuro-sblWO«  or  »lilack  stream«  of  the  Japanese,  together  with  itS 
dmithi-Tn  tlow  cilT  thv  con-it«!  of  Washington,  Oregon  and  California,  and  tlic  rcfTirn, 
equatorial  flow  to  Asia  Wickersham).  Die  amerikanische  Fregatte  St.  Louis  braciiien 
sie  in  Mexico  sefaiffbrilchigen  Japaner  »ach  Ningpo  ( 1845).  Düring  tbe  Hiddle-ages, 
the  Japanese  were  dutinguisbed  among  Eastem  nations  for  their  sphnt  of  maritim« 
enletprise,  ICorca,  Formosa  even  the  di><tant  Philippine  Islands,  Cambodia  and  Siam 
saw  the  Japanese  appear  at  their  con«;?«:,  nnw  as  pcaceful  traders,  nnw  ti«  biiccaneers 
(s.  Chauibetlain;.  Adam  (ibCO)  builc  ships  for  Jeyom  (onc  of  which  mnde  voyages  to 
Manila  «nd  «ven  to  Meaico).  AU  Japanese  subjects  wer«  forbiddcn  under  pain  of 
doath  to  leaw  Jspan  (1636). 
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graphischen  (oder  ethnogeographischen)  Provinzen  (als  Specialität  der 
geographischen,  neben  phsrtogeographischenundaoogeographischen)  die 
geo-meteorologischen  Reiswirkungen  auf  den  (durch  deren  Agentien 
umgebene)  Otganismus  in  Betracht  gexogen  werden,  um  aus 
den  (in  den  Wachsthumsvorgängen  merklich)  erkennbaren  Reactionen, 
dieDifferencirungen  des  Völkergedankens  (unter  elementar  reducirbaren 
Gesetzlichkeiten  der  Variationen)  als  Problem  aufzustellen  (filr  ethno- 
logische Studien). 

In  correspondircndcr  Parallele  bildet  in  Pflanzengeographic  bald 
die  Vertheihms:  nach  Floren  den  leitenden  Gesichtspunkt,  bald  die 
unter  den  Vertheilungsfolgen  der  Monde  ambiant  (oder  des  Milieu 
der  »Surroundingsc)  wechselnde  Phänomenologie  der  Transmutationen, 
so  dass  es  hier  um  zwei  durchaus  getrennte  Erscheinungsweisen 
sich  handelt,  die  sich  niemab  gegenseitig  stören  können  (wohl  aber 
häufig  ergänzen  miteinander). 

Während  die  drei  Kleinseeten  (der  Chinook)  bei  dem  Ausfliegen 
zurückgebracht  werden  können  (von  'der  Hexe  gewittert,  und  vom 
Zaubcrrer  gepackt),  verbleibt  (s.  Boas)  die  grosse  Hauptseele*)  in 
dem  von  ihr  erfüllten  Korper,  und  wenn  sii-  denselben  (in  Ohnmacht) 
verlässt,  folgt  der  Tod,  mit  ihrem  Fortleben  im  Todtenlaml  unter 
Umkehruni;  der  Jahreszeiten).  So  überdauert  das  Eidolon  in  der 
Erinnerung,  wahrend  mit  der  (bei  zertüpfelnden  Scelcnzertheilungen) 
eintretenden  Localisirung  der  Seele,  als  psychisches  Princip,  gelrennt 
vom  Leiblichen,  bei  der  Auferstehung  (wenn  nicht  Befreiung  aus 
dem  o&fM  als  o^/io  erwünscht),  die  resurrectio  camis  ausserdem  be^ 
nöthigt  wird  (wie  bei  Nachsendung  der  Haar-  und  Nägelseelen  beim 
Ttwahfest). 

Für  die  Beschreibungen  des  Jenseits  pflegen  sich  die  Chinook 


*)  Wenn  die  von  den  Zsabcreiii  iMcbgesuchte  Seele  des  Todten  bd  Eigieifen 
(i.  Bou)  Funken  »prOlit,  pM^oslieirt  et  nch  als  fatale  Wendung  (bei  den  Cbinok).  Wer 

in  der  Todtenwclt  noch  einmal  stirbt,  ist  dauernd  vernichtet  (in  Mdanesien),  und  so  das 
von  der  (unter  Ueberschrciten  eines  FelsrUckcns)  den  Gürtel  ihres  versforhenen  Gatten  zurtick- 
}iulenden  Wittwe  durch  Ver&ehen  ins  Feuer  gestoss«ne  Kind  (bei  den  Atba.^paskcn).  Die 
Schamanen  (der  Samojeden  (ireiden  nach  dem  Tode  in  Itaim«  Tetwandeit  (adiKdlicb 
wirkend).  Wlien  N.ioink.iumoli  aod  Kakaiiaabafia  aalled  away  after  their  dcfeatby  Dcgei, 
tbey  went  tn  the  land  of  the  white  men,  who  wrotc  n  book  about  thcin,  vrhtch  tlie  bible 
(predigte  der  Prophet  Na-vaka-vaka-duat  in  Viti-Lcvu).  Der  Mensch  der  Eskitno  besteht 
ans  dici  TheUeo  (s.  Holm),  Legeme,  Sjael  og  Navne  (atekata),  Körper  Seele  und  Nmm 
(wie  auch  snm  Scbatcgeist  ertheilt). 
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auf  einen  letzthin  von  dort  zurückgekehrten  (wie  von  Boas  auch  in  einem 
Falle  lebendig  noch  angetrofien)  2u  berufen,  und  in  seinen  träumerisehen 
Eingebungen  vereinigt  sich  dann  das  von  den  Nachbarstämmen  Ge- 
borte oder  sonst  vom  Phantasiespiel  hinxugefögt,  [in  Erzählungen 
wievonden  inStPatrik'sPurgatony  ausgerttsteten(undanderen)Reisenden 
durch  »Himmel  und  Hdlle«  aberliefert].  Bei  Ansiedelung  der  Quäker- 
Gemeinde  verbreitete  sich  die  Offenbarung  an  göttliche  Krliörun^^ 
wie  an  Glockengeklänge  und  ZiLi<.ni  dt;r  Hände  beim  Gebet  geknüpft 
(und  im  Osten  des  Felsgebirges  wurde  die  durch  Erscheinung  des 
Messias  angeregte  Bewej^inf^  in  Gang  gesetzt). 

Aus  den  alsTamanus  den  Naturgegenständen  einwohnenden  Geistig- 
keiten, mögen  sich  aus  dauernder  Vertrautheit  Hilfsgeister  (bei  den 
Chinuk)  derartig  dauernd  an  die  Familie  verknüpfen,  um  sich  inner- 
halb derselben  vererblich  zu  erweisen,  obwohl,  wenn  ein  im  Besonderen 
der  Persfinlichkeit  attachirter  Schutsgeist  vom  Sohne  übernommen 
werden  soll,  derselbe  sich  vorher  für  die  Meditationsübungen  in  die 
Einsamkeit  zu  begeben  haben  wird,  um  die  Verbindung  einzuleiten. 

Auf  dem  Berg  Naukavadra  (in  Viti-levu)  wohnt  Degei  (als  gerollte 
Schlange).  Dorthin  (to  thc  sacred  mountain)  'the  tribes  banded  to- 
gcther  and  built  a  road  for  the  ghosts  of  their  dead  to  travel  over 
and  tliencefor^vard  they  did  not  stay  to  annoy  the  Uvinq;<?  (s.  Thomson) 
Bei  der  Leiclienfeier:  the  spirit  left  the  body  and  wcnt  and  stood  on  the 
bank  of  the  »Water  of  the  shades*  (Wainigalo)  at  the  place  called  Leide 
and  cried  toCeba;  um  nach  dem  Ueberfahren  denHügel  Nathegani  zu  er- 
klimmen (seine  Keule  gegen  den  Pandantis  werfend).  Von  dem  »ghost 
scattererc  Dodroyalo  (mit  Steinen  schmetternd)  führt  der  Weg  nach 
Drekei  mit  den  »twin  goddessesc  Nino  (Zähne  fletschend).  Der  auf  der 
Flucht  nach  Wai-ni-dula  (water  of  solace),  den  Gipfel  Naukavadra's 
Erblicken,  warft,  froh  erleichtert,  alle  Bürden  ab  (wie  bisher 
getragen).  »Going  onwards  the  shade  was  crippled  by  Tatovu's  axe, 
wounded  by  Motoduraka's  head-spear,he  crawled  forward  on  his  belly, 
he  bowed  down,  he  fainted  away  and  was  draL;<^ed  (jnward  (»to  pinch 
the  jiinching  stonec),  dancing  and  jesting  tili  he  came  to  Taleya, 
the  »dcniissert ,  (zurücksendetfUr  Wiedergeburt,  wenn  natürlichen  Todes 
gestorben).  Dann:  Rokowewe  spied  him  and  shouted  »Ue  Ue  Ue«, 
and  the  twin  goddesses  Tinai-ulu-duguandMuloa-cagiheardthe  sound 
and  shook  their  netz  (zum  Uebersprlngen).   Vorbei  am  Baum  Nailili. 
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(the  »hanging  place«),  an  dessen  Zweigten  die  Säuglinge  hängen  (ihre 
Müttererwaitend),  »theshadereachesthefirstgod*fortress  ofDeiakuruku- 
ru«(thutider-bill),  xumEmpfeng  beiden  Göttern  CunterRtthmesgesäiigea). 

Durch  Spruch  des  Gerichts  im  Hades  wird  xu  den  Mflhsalen  in 
des  Tartaros'  Ftnstemiss  gesendet(  im  der  naXio^d/ievot),  während 
die  ivaeßfk  zu  (unterirdischen)  Wonnen  (der  untergehenden  Sonne) 
<^ehcn,  unter  dreimaliger  Rückehr  zum  fehllosen  Lebenslauf  auf 
Erden,  und  dann,  wenn  die  »alte  Schuld*  (b.  Pindar)  gesühnt,  ent- 
lässt  (im  neunten  Jahre)  die  Herrin  (der  Unterwelt)  für  die  Kin- 
körperung  in  Heldeokönige  und  Weise,  um  (im  Abscheiden)  auf 
dem*  Wege  des  Zeus«  sur  >Burg  des  Kronosc  zu  ziehen  (auf  «Insulae 
fortunatae« ,  im  Okeanos).  Jenseits  des  Limbus  infantum  (b.  Virgil) 
theilt  sich  der  Weg  zum  El3^um  und  Tartaros,  auf  zwei  Wegen, 
rechts  zum  jjwipoc  ef'ofßor,  links  zum  Strafort  (der  älknot),  oder  tn 
drei  Wegen,  für  des  Himmels  Geisterwelt  (b.  Linpedotimos).  Das 
Holzinstrument  Murrawan  (supposcd  to  represent  the  voice  of  Durra- 
moolan)  wird  geschwungen  (s.  Mathews)  bei  den  Bora  or  Innitiation 
Ceremonies«  (der  Kamilaroi),  als  Rhombos  (der  Mysterien). 

Wenn  die  Seele  (Ilaxanate)  im  Land  (oder  Dorf)  der  Geister 
(Temewalema)  noch  nichts  genossen  hat,  kann  sie  von  den  Xawok 
(Patronen)  der  Seher  (Gitakikelal)  zurttckgebracht  werden,  und  so 
ist  Persephone  durch  Abbiss  vom  Ch^atapfel  dem  Hades  verfallen 
(zur  Hälfte  wenigstens). 

Die  im  Siedwasser  gereinigte  Seele  wird  (durch  Genowte  Lanyoot 
geschrui^pt)  nach  \\i\o  Wunh's  Fnichtinseln  entlassen,  um  nacli  Kelon<^- 
son  Awan  abgeholt  zu  werden  (wenn  iuhan  einen  Freund  schickt). 

Bleibt  die  Seele  schwarz,  so  wird  der  Waschprozess  sieben  Mal 
wiederholt,  und  wenn  selbst  dann  noch  zuviel  Schmutz  verbleibt,  als 
dass  eine  Aufnahme  in  Kelongson-Awan  statt  haben  könnte,  wird 
sie  von  Genowie  Lanyoot  beiseite  geworfen,  um  ats  Hantu  auf  der 
Erde  wiedergeboren  zu  werden;sofem  verbesserungslos,  alsHantu-degup, 
von  Kalte,  Hunger  und  Durst  gequält  (da,  wenn  auch  Feuer.  Speise 
und  Trank  findend,  an  der  Benutzung  verhindert)  und  (unter  dem 
Schrei  Gup,  Gup)  auf  dem  Grabe  hockend  (mit  verkehrten  Füssen). 
Die  unsichtbaren  Hantu  wirken  im  Regen,  Hitze,  in  Bergen, 
Seelen,  Steinen,  Bäumen  (s.  Stevenson).  Neben  Kelongson  und  Owan 
findet  sich  ein  Limbus  infantum  in  Tinga-Howi  (bei  den  Blandass). 
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Indem  das  Unbedingte  (unwandelbar  Ewige),  obwohl  nicht  er*  • 
kannt,  doch  gedacht  werden  kann  (b.  Kant),  und  als  praktischer 
Geatchtspunkt  der  Beurtheilung  featsustellen  ist,  kann  die  Lasung 
nur  auf  dem  Boden  des  eigenen  Bcwuastseins  gefunden  werden,  aus 
dessen  innerer  GesetsmSssigkeit,  und  diese  hat  sich  für  das  GeselK 
Schaftswesen  zunächst  in  objcctivcr  Anschau  seiner  Gesellschafts- 
gedankcn  zu  klaren,  um  dann  aus  dem  UmbcL^riff  (im  Total)  zurück 
zurechnen  auf  den  jedesmaligen  Theil  (im  eifjcnen  Selbst),  d^Xov 
ort  i)  MO&dlov  xvQioniQa  (s.  Aristoteles),  und  das  Ganze  hat  sich 
der  Gresammtheit  seiner  Theilegleichxusteilen  (im  logischen  Rechnen). 

Als  »Einheit  der  Syntheais«  bildet  die  Grösse  den  funda- 
mentalsten  aller  ErkenntnissbegrÜTe  (fbr  Ganses  und  Thdl),  in  der 
Logik,  als  »Wissenschaft  der  Wissenschaften«  (b.  Duns  Scotus),  fUr 
inductive  Fassung  zunächst  (in  logischer  Rechnung). 

* 

Als  der  mit  den  »unsteti<^en  Grössen  (den  aus  Einheiten  ge- 
bildeten Zahlen)  beschattigte  Theil  der  Mathematik  (der  »Kennt- 
nisse oder  »Wissenschaft«  überhaupt,  pythagoreisch),  hat  die  Arith- 
metik von  der  »gemeinenc  (in  den  vier  Species)  zur  »höheren«  fort« 
suschreiten,  in  der  Zahleniehre,  um  sich  su  festigen,  durch  gegen* 
seitig  bestätigte  Gleichungen  (auf  Unendlichkeitsreihen  hinaus,  bei 
^esetslich  befundenem  Fortgang). 

Neben  analytischen  oder  Erläuterungsurtheilen  und  synthetisdien 
oder  Erweiterungsurtheilen,  unterscheiden  sich  in  (Kant's)  Vernunft- 
kritik Lrtheile  a  posteriori  oder  Erfahrungsurtheile  und  a  priori  (im 
absoluten  sowohl,  wie  relativen  Sinne). 

Dem  OavfidCeiy  oder  Staunen  (über  die  Fragestellungen,  die  in 
des  Lebens  Problemen  zu  beantworten  sind)  entsprungen,  hat  als 
(Grund-)  »Wissenschaft  derPrincipienc,  in  schwebenden  Controversen, 
die  Philosophie  die  Entscheidung  abzugeben  »So  spricht  die  Philo« 
Sophie  (nicht  ich),  und  so  widerlege  sie,  wenn  du  kannst«,  antwortet 
seinem  Opponenten  Socrates  im  Gorgias  seines  Schülers  Plato,  der 
das  »Wissen  des  Nichtwissens«  auf  |x>sitiven  Besitz  überzuführen 
strebte,  in  der  Philosophie,  als  xito«  ^'mattjfjitjg,  und  hier  centrirt,  für 
die  menschlich  eigenen  Interessen,  die  Philosophie  in  der  Psycho- 
logie, als  «Erkenntniss  des  Bewusstseinslebenst,  und  also  im  in- 
ductiven  Zeitalter  der  Naturwissenschaften,  in  der  Kenntniss  der  Ge- 
seUschaftsgedanken  für  das  Zoon  politikon,  betreffs  der  zunächst  social 

17» 
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gestellten  Fragen  (um  daraus  dann  auf  das  eigene  Selbst  «trück 
sukommen  oder  »reeluien). 

So  lange  die  Selbstbeobaditung  als  einiige  unmittelbare  Quelle 
der  Psychologie  galt»  verlor  sie  sich,  obwohl  als  empirische,  unter 
den  Erfahrungswissensehaften,  in  Abstractionen  und  allgemeinen 
Klassiflcationen  (in  die  Metaphysik  hinein),  und  wurde  lahm  gelegt 
durch  kritische  Reform,  weil  als  «rationale«  in  den  Bereich  der  Un- 
möglichkeiten verwiesen,  und  als  »empirische ^  jeder  HofTnunj^  beraubt, 
sich  zu  der  Evidenz  der  Naturwissenschaften  zu  erheben,  wenn  dies 
nicht  [da  es  mit  der  speculativen  Psychologie,  als  »Geschichte  der 
Seele«  (im  Uebergai^  von  der  Materie  zum  Geist)  nicht  vorwärts 
gewollt  .hat]  auf  dem  Wege  der  (dem  Zoon  politikon  eignenden)  Ge* 
sellschaftsgedanken  gelingen  sollte  (auf  dem  Wege  der  Induction 
ftir  synthetische  Urtheile). 

Die  Methode,  um  den  Weg  (6d6<;)  zu  finden  (und  ihm  zu  folgen) 
auf  das  Endziel  hin  (teleologisch),  kann  (in  der  »methud  of  in 
structiont,  didactischer  oder  systematischer  Methode)  als  lehrend 
betreffs  dessen  erst  auftreten,  was  (in  der  «method  of  discover)'«, 
genetische  oder  heuristische  Methode)  erlernt  worden,  und  während 
hier  frtther  der  Ausgang  von  den  »nobis  notiora«  zu  den  > natura 
notiora«  genommen  war,  wird  jetzt  der  umgekehrte  vorgezogen, 
wobei  der  synthetische  (durch  die  Induction)  in  gegenseitig  kon> 
trolHrenden  Verglcichungen,  durch  analytische  Zergliederung  (in  der 
Dcduction)  wiederum  (und  vice  versa)  zu  prüfen  ist  (j)ro}:;[ressiv  und 
regressiv,  unter  Mass  und  Zahl  mathematischer  Ge.sct/Jichkeiten).  in 
den  arithmetischen  Grundoperationen  eines  Addirens  und  Subtrahirens 
(des  logischen  Rechnens). 

Indem  die  mathematische  oder  Euklidische  Methode,  von  Er> 
klärungen  und  Axiomen  zu  Lehrsätzen  fortschreitend,  für  die  allein 
wissenschaftliche  (b.  Spinoza)  genommen  wurde,  ftihrte  sie  zum 
Dogmatismus  (Wolflf's),  weil,  obwohl  in  abstracto  richtig  für  die 
Rechnungsoperationen,  den  Zweck  derselben  Übersehend,  der  in  der 
Praxis  erst  seine  Bedeutung  erhalt  aus  ani^^ewandter  Rechenkunst, 
mit  der  Substituirung  bestimmter  Zift'ernwerthe  im  jedesmal  cot» 
creten  Fall,  aus  den  (m  naturwissenschaftlichen  Objecten)  geg^ebeiicn 
Bausteinen  konstniirt,  und  so  in  psychologiscli  dcutHch  (klar  um- 
schrieben) gefestigten  Anschauimgsbild^ii,  bei  Objectivtrung  des 
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GeseUschaflsgedankenSt  tun  darauf  das  m  verstehen,  was  in  jedem 
Einseinen  denkt  (als  eigenes  Selbst), 

Das  von  Natur  Spätere,  als  die  Erkenntniss  aus  den  Wirkungen, 
wurde  von  der  aus  den  Ursachen  (als  Früheres)  unterschieden  (b. 

Aristoteles),  und  »Leibniz  setzte  die  Erkenntniss  a  priori  mit  der 
aus  den  Ursachen  gleich,  während  er  den  Nachweis  a  posteriori  den 
aus  der  Erfahrung  nannte^  Ts.  Kirchner),  obwohl  aber  wieder  der 
Sprachgebrauch  sich  änderte  (^mit  kritischer  Reform). 

Die  Induction  bedarf  (in  erster  conditio- sine-qua-non)  vcr- 
gleichungsiahig  (empirisch)  erprobten  Materials  (substantiell  greifbarer 
oder  begreifbarer  Bausteine)  zum  Bauen  (nach  comparativer  Methode), 
wenn  ans  »dogmatischem  Traume  (eines  Oneiropolein)  erweckt,  die 
Einbehausung  im  Luftschlösslein  alisu  windig  empfindend  (auf  den 
Höhen,  metaphysischer  Speculation).  Und  bd  naturwissenschaftilicher 
Behandlungsweise  der  Psychologie  haben  audi  die  ethnischen  An« 
schauungsbtlder  in  den  Bereich  der  Greiflich-  (oder  Begreiflkih-)  keit, 
einzutreten,  wenn  objcctiv  hervorsprossend  aus  dem  Gesellschafts- 
gedauktn  des  Zoon  politikon  für  die  Seele  als  Zuschauer  (oder  »Sakshin« 
in  der  Sankhya). 

»Anschauungen  ohne  Begriffe  sind .  blind,  Begriffe  ohne  An- 
schauungen leer«  (s.  Kant),  und  so  erweisen  sich  dem  Profanen  die 
(fachmännischem  Einblick  gesichert  fundamentirten)  der  Astronomie 
(trots  phantasiereicher  Ausstattung  einer  ipluralit^  des  mondes«),  weil 
Ober  die  äusserst  fernsten  Umrisse  der  Gewissheit  (m  der  Mathe-  . 
matik)  noch  nicht  hinaus,  obwohl  dann  andererseits  hierin  gerade 
wieder  am  sichersten  begründet,  für  ihre  Beweisführungen,  wenn  in 
der  (jeden  &yeofnijQi]g  ausschliessenden)  Philosophie  die  Vorbedingung 
des  logischen  Rechnens  zur  Anerkennung  <Telangt,  mit  dem  l  unda- 
mentalsatz  der  Identität  (in  Gleichwerthigkcit  der  Gleichungsformcln), 
in  den  »three  primary  laws  of  thoughtt  Qthe  law  uf  Identity,  the 
law  of  Contradiction  und  thc  law  of  excluded  Middle),  >aU  argu- 
ments  may  be  explained,  when  these  self-evident  laws  are  granted« 
(s.  Jevons).  So  mag  in  letzt  weitesten  Allgemeinheiten  (unter  darauf 
göltiger  Besugnahme)  richtig  gedacht  werden,  wenn  eben  an  der 
Grenze  des  jedesmal  Denkbaren,  aber  dann  erst  wieder  im  schärfst 
genauesten  Detail  (bis  auf  letzte  Decimalstellen  hin).  Und  Alles 
dazwischen  ist  vom  Uebel  oder  nutzlos  doch  für  den,  der  keine 
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Zeit  zu  verspielen  bat,  in  den  Wortfechtereien  eines  Meinens  (und 
Scheinens)  oder  66(0,  trotz  mancher  Doxologien  (aus  grosser  oder 
kleiner  »Gloria«). 

In  Bestehung  cur  Erkenntnisa  ergeben  sich  die  Urthdle  als 
hypnothetische  oder  kat^orische  oder  nach  der  Modalitat  (b.  Kant) 
als  problematische,  assertorische  und  apodiktische,  und  wenn  im 
inductiven  Forschungsgang  das  logische  Rechnen  sein  Facit  zieht, 
muss  der  Beweis  (apodeixis)  darin  enthalten  sein,  nachdem  die 
Hyptitliesc  im  Voraus  erledigt  worden  (im  naturwissenschaftlichen 
Laboratorium).  Da  die  Assertion,  »a  statement  (proposition)  affir- 
mative or  negative«  (s.  Jevons),  zwischen  Sein  und  Nichtsein  schwankt, 
swischen  Fisch  und  Fleisch  (über  denichthysund  »caro  verbum«,  mit 
andern  Worten  wieder),  kann  bei  ihr  nur  der  Glaube  entscheiden, 
und  über  Probleme  problematisch  su  reden,  würde  sich  in  die  Mög« 
lichkeiten  eines  »Possest«  verirren,  bei  (Cusanus's)  docta  ignorantia  (im 
Meinen  und  Scheinen  des  Denkgctändcls,  unter  Zeitvcrtrödelung). 

Als  das  havziov  des  öv  bildet  das  //?;(^r(b.  Plate  ,  durch  Meinen 
zum  Wissen  aufsteigend,  eine  Correspondenz  mit  der  »Reihe: 
Seiendes,  Werdendes,  Nichtseiendes«  (s.  Siebeck),  und  so  hat  sich 
die  Avidya  im  dialektisch  psychologischen  Prosess  (des  Abhidharma) 
in  Erhellung  ihres  Dunkels  zu  klären  flfr  Asangkhata*Ayatana  in 
eigentlicher  Realität  der  Nitya,  im  Gegensats  su  Anit)^  täuschend 
vet^änglicher  Maya,  deren  Blendung  zu  durchschauen  die  angeborene 
Unwissenheit  hindert  (b.  Badarayana),  während  aus  Kore  oder  l^au 
(als  ein  ■  Noch-Nicht«)  die  ni  Lteriell  wirkHche  W^elt  zur  Ausgestahung 
gelanj^t  (in  poiyncsischer  Ivosim  log^ie).  Im  Nichtwissen  der  Viparj^aya 
(»Umkehrung  des  wahren  Sachverhalts«}  liegt  (in  der  Samkhya) 
die  leigentliche  Ursache  des  Gebundenseins«  (s.  Garbe),  im  Hin- 
streben zur  Erlösung  (auf  den  zum  Neibbhan  führenden  Wegen  oder 
Mcgga»). 

Aus  Mischung  des  fbtoQw  und  sU^as  (bei  Grenzberüfarung)  presst 
das  dritte  (b.  Plato)  die  ywiaetg  twiis  (bei  Immanenz  des  fMhgov  moU 
WfifthQOv)  hervor,  im  Bestehenden  (einer  yr}'evi]fi4vtj  ovaia)  bei  Mani- 
festation wahlverwandtschaftlicher  Altinitäten  (in  schöpferisch 
gährender  Mutterlauge). 

*)  Mit  Hinzukommen  der  Grenie  {niga?)  verwandelt  sich  (b.  Plato)  das  im  Apcr- 
cevoir)  »unbuttmmte  Mehr  oder  Minder  in  einen  bestimmten  Grad  der  Qualität«  (s. 
Sicbeck).  Dm  ChMs  Iit  x&tiQov  (in  orphischer  Komiogonie).  Im  naturgemäßen  Wege 
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Das  unbegrenzt  und,  weil  unfassbar  (fui'ävaio^aiag  tirrov), 
unbekannt  {äyvaMnov)  Gebreitete,  (im  unzugänglichen  Ding-an-sich, 
iniieemt  tov  vor),  aus  »wurzelloser«  Wurzel  der  Prakriti  (im  Werde» 
proeess  der  Physis)  emporwachsendi  erhält  seine  Auffassung,  wenn 
in  den  Bereich  der  Süuiesvermögen  fallend  (und  gefasst),  aus  den 
(ftir  Reflex  des  Makrokosmos  im  Mikrokosmos)  praestabilirten 
Tanmatra  (der  Sankhya),  aus  Voranlagen  in  sükshma-bhdta  den 
sthüla-bhüta  korrespondirend,  (zur  Wechselbeziehung  zwischen  A>  a- 
tana  und  Aromana).  »Licht  wurde  erst,  als  der  erste  rothe  Augen- 
punkt eines  Infusorium  zum  ersten  Mal  hell  und  dunkel  unterschied« 
(s  Dubois),  denn  «wäre  nicht  das  Auge  sonnenhaft,  die  Sonne  könnt' 
es  nie  erblicken«,  in  des  Dichters  Vers  (und  Version  philosophischen 
Ausspruchs  der  Enneaden). 

So  also  bei  Aktualisiren  des  dvva/iet  9»  (durch  ubniai/s)  steht  in 
kenntlich  gezeichneten  Umrissen  das  «Idoc  hervor,  mit  deutlichen 
Anschauungen  treffend,  um  aus  den  [ohne  sie  (s.  Kant)  tleeren] 
Begriffen,  gesicherten  Griffes  {yjijnhjii-i::  für  stoisch  geschlossene  I-'aust), 
XVL  idealistischen  Denkschöpfungen  fortzuschreiten  (kraft  logischen 
Rechnens). 

An  der  Spitze  der  peripatetischen  Kategorien  {x<a»  xam  fiijdefjUar 
ovßaüoKtjP  XeyofAeva)  steht  deshalb  die  oifoki  umgrenzt  von  äsiotoe  dw/ia 
(s.  Diog.  Laert.)  —  ein  tuioxov  im  vo6g  nädtpotSe  (s.  Alex*  Aphr.)  — ,  wie 
bei  den  Padartha  (der  Vaisheshika)  die  Dravya  (in  Wortdeutung 
einer  Hyle) 

Was  nun  hier  beim  Durchwehen  mit  nvevfm  Ih^sQinov  als  6  tkm 
Xöyoi  (b.  Aristot.)  erwacht  (zur  Bodhi),  oder  erweckt  wird  (aus  koyoi 
ojifouartxot)  stammt  in  Sofia's  (^mostischem)  Sohn,  als  Logos 
(:i(.HijTix6g)  vom  Jenüeits  {ii(üt>ev)  her,  aus  Akasalokas's  Nitya  hinzu- 
tretend, als  Aromana  zu  Sota,  wenn  es  zu  reden  beginnt  auf  der 

(bei  Anschluss  an  Archimedes)  »ruht  NeWton's  Aufliassiuig  des  Prinzips  der  höheren 
Aoaljii»  maf  dnein  ToUkomnco  sicheren  FandaiDeiit,  tuf  dem  Begriff  der  eisten  und 
IcMctcn  VerhlUninc,  d.  h.  auf  dem  Begriffe  der  GrcnM«  (t.  Oerliardt),  in  der  Theorie  der 
Fluzionen  (einer  Kluxionsrcchnung).  Die  Prinzipien  der  Grenze  (negas)  und  des  Unbe- 
grenzten {S.^tlgor)  wohnen  (b.  Plato)  den  Dingen  ah  con^titiiirende  Klemmte  ein  {taiv  dei 
Xayofuvutv  eivcu),  mit  dem  Seienden  als  Gemischtes  und  als  Viertes  zur  Ursache  (des 
Seienden).  Nur  in  Mbeteigender«  Ricbtung,  mi  einem  winneien  KOiper  so  einem 
kilicrea  übergehend,  leietet  die  Wirme  Arbeit  (b.  Cvnot).  Du  Nidtficiende  des  Sophisten 
cneheint  im  Parmenides  als  die  Vielheit  (tä  £Ua),  im  GegenutB  nir  Einheit  (s.  Siebcck), 
all  Pleroma  (für  t&nichende  Mij«). 
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Gesellschaftsphare  des  Zoon  politikon  (zur  Unterhaltung  mit  eigenem 
Selbst). 

Gestärkt  durch  die  Urmaterie  (Simkbya-tattva*kaumudhi)  ent- 
wickelt sich  der  Ton-Grundstoff  su  dem  groben  Hemente  Aether 
(ikäca»  kha),  aus  der  Verbindung  des  TonfGrundstofiTs  mit  dem 
Gefilhls-Grundstoff  geht  die  Luft  (Vaya)  hervor,  durch  das  Hinzu* 
treten  des  Farben-GrundstofTs  entsteht  das  Feuer  (Tejas),  durch  das 
des  Geschmacks-GruadstotT's  das  Wasser,  durch  das  des  Geruchs- 
GrundstotT's  die  Erde«  (prthivi),  beim  Entstehen  der  groben  Elemente 
(sthüia-bhüta)  in  Maha-bhüta  (s.  Garbe),  und  so  nach  Ekpyrosis  (der 
Stoa)  verwandelt  sich  (zur  Neubildung)  das  »göttliche  Urfeuer«  (s. 
Ueberw^)  wie  in  Luft  audi  in  Wasser»  das.  unter  Niederschlag  der 
Erde,  verdunstet,  um  sich  wiederum  zu  entzünden  (im  Feuer). 

Auf  dem  Buddhagama  umfangt  Akasa  das  AU  des  Seienden  (rd 
ÖQaxä  hm  rd  AoQarn)  aus  Nitya-Ioka*s  Ewigkeit  und  bet  dortigem 
Eingehen  eines  Buddha  (unter  geregeltem  Umschwunor  der  Kaipen) 
wird  somit  der  Scho])funi;sijrozess  angeregt,  aus  Diiarma's  Voran- 
lagen (für  harmonische  Korrespondenz  mit  Manas),  bei  Einheitlichkeit 
des  physischen  und  ethischen  Gesetzes,  in  (Fichte's)  »moralischer 
Weltordnung«,  unter  Erkenntniss  derselben  (in  Asangkhata-Ayatana) 
cf.  Bddhsm.  a.'  rlgnsphis.  S.  (S.  39  n.  a.  O.). 

«r  « 

Wenn  die  im  sympathischen  Mitgefühl  klingenden  Saiten  (der 

zu   gesen.schaftHclier   Ordnung    geschhin^cncn    Bandej  überhörend, 
schweift  der  im         ^]o)Qerix6g  i'origezoj^ene  ins  Schwelgen  hinaus, 
bis  im  Taumel  mystischer  Trunkenheit  die  in  Unendlichkeiten  aus« 
schauenden   Blicke   die   deutliche   Sehweite    verlieren    für  scharfe 
Unterscheidung  (und  Verständniss,  des  Nützlichen  im  Guten).  »Selbst 
gute  Werke*)  befördern  nicht,  sondern  hindern  die  Erreichung  der 

*)  Dens  fWB  cuiat  operm  (t.  Fladits),  »nojci*  ad  sdHtcm«  (In.  Amsdorf)  die  (1559) 
guten  Werke  des  »Pelat;iancr,  Mameluk  und  cweifaltigen  Papist's«  (Georg  MnjorX  Sola 
fidc  apprebendit  (nunqunm  c«t  «olaV  »As  for  thn-.c  who  bclieve  and  do  good  worki, 
and  bumble  themselves  betöre  theirLord,  they  shall  be  the  inhabitaots  of  paradi«e«  (im 
Koran):  uaco  tiicb  of  you  m  beUeve  SDd  bettow  ahnt  tball  be  giveo  •  grcat  rewnd 
(s.  Sale).  Die  Sllbne  gcidiieht  dbich  Bboktr^^m  und  Khertrvam,  wobei  das  letztere 
wiederum  unausbleiblich  in  Werke  aufschlägt  fs.  Detissen").  Im  Unterschied  toi»  der 
Gottheit  (als  NityetTara)  sind  die  Janyesvara  oder  Karyesvara  geworden  and  vciginglic^ 
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unterscheidenden  Erkenntniss«  (s.  Garbe)  in  der  Saiukhya  (»von 
einer  Moral  ist  also  nicht  die  Redet),  wie  im  Protest  gegen  die 
(papistifiche)  Werkthätigkeit  (beim  Hinweis  auf  den  Glauben). 

Das  fänzliche  Unvermögen  des  Menschen  zum  Guten,  wie  (ta 
Controverse  mit  Erasmus)  vom  Reformator  acceptirt  (aus  des  heiligen 
Augustinus  Lehrbegriff),  liegt  in  Natur  der  Sache,  wie  sein  Un- 
vermögen überhaupt  in  irgend  welchen  Naturprozess  bedingend  ein- 
zugreifen, so  lange  nicht  inductive  Beherrschung  übci  denselben  erlangt 
ist.  Mit  >gut«  approbirt  (oder  bezeichnet  in  Begutachtung)  sich  die  nor- 
male Gesundheit  (oder  Heilheit)  jedweden  Zustandes,  der  sobezüglich  in 
Betracht  genommen  ist.  So  lange  die  Physiologie  des  leiblichen  Oi^« 
nismus  noch  nicht  mit  positiver  Gewissheit  bis  ins  feinste  Geäder  aus« 
etoandergelegt  ist,  solange  die  Ansichten  der  Fachgelehrten  über 
mancherlei  Punlcte  schwankend  noch  differiren  (und  mit  den  Cur* 
methoden  also  verschiedentlich  experimentirt  wird),  so  lange  werden 
die  Patienten  oftmals  Krankheiten  erliegen,  die  möglicherweise  einer 
Ausheilung  zuganglich   gewesen   waren  (bei  sachkundiger  Therapie). 

Und  ähnlich  also  bei  psychischen  Vorgängen,  um  sie  richtig 
correct  (den  Gesundheitsvorschriften  entsprechend  nämlich),  genügend 
SU  reguliren,  um  ihnen  das  Visa  der  Gesundheit  aufdrücken  au 
können,  obwohl  nun  allerdings  hier  gerade»  wenn  die  Psychologie 
sich  in  naturwissenschaftliche  Behandlung  wird  nehmen  lassen  dürfen, 
die  erste  (und  alleinige)  Möglichkeit  geboten  stehen  würde,  um  in  den 
Kern  der  Grundursache  dessen  einzudringen,  wobei  die  sonst  natur> 
hibtoi  ii,clicii  üisciplinen  an  der  äusseren  Schaale  nur  umhertasten. 

»Omnia  neccssario  evenire,  scripturae  doccnt;  voluntati  nostrae 
per  praedestinationis  necessitatcm  omnem  libertatem  adimit  scriptura«, 
lehrte  Melanchton,  ehe  in  seiner  Schule  der  Sjoiergismus  zur  Aus* 
Sprache  gelangte,  seit  (bei  der  Bekehrung)  »tres  causae  concurrentes« 
zugelassen  waren  (verbum,  spiritus  sanctus  et  voluntas  hominis,  non 
sane  otiosa,  sed  repugnans  infirmitatt  suae). 

Obwohl  an  Thätigkeit  (als  Gana)  nicht  schuldig,  hat  die  Seele» 
der  Verbindung  wegen,  mitzuleiden,  wie  ein  mit  Dieben  zusammen 


(aus  den  folgen  guter  Werke  hervorgangen).  Unter  dem  Tuonelan  väki  oder  Manolan 
(der  Finnen)  mod  bcMndei»  Tnaonen  tynSret  (Taoni's  Töchter)  su  fUfchlen,  und  un 
icbeiu«UclMten  HkA  Minalu  impi  (die  garstige  Man  ila -Jungfraa)  gkich  (vunpirischen) 
Anposcn  (oder  Mini'a  Töchlom  am  Ofen  des  Reing«). 
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ErgrifTencr  (s.  Gaudapada),  und  so  hat  Bla  Wiedergeburt  zu  unter- 
gehen»  aus  dem  im  Leiblichen  contamintrten  Theil  (der  Kla). 
Purusha,  eine  Daumenlänge  an  Maass,  findet  sich  als  Inneoseele  im 
Herzen  der  Geschöpfe  {nach  der  Katha-Upanishad).  Da  der  kleine 
Finger  (luiker  Hand),  wie  Sits  des  Lebens,  auch  der  männlichen 
Potens  ist,  stechen  die  Frauen  (um  nicht  belästigt  eu  werden)  Nadeln 
hinein  (nach  deren  Abbrechen).  Im  Feilschen  über  den  Nachlass 
wird  der  Scelciiloskauf  fbei  den  Zigeunern)  durch  Ab\va<;en 
der  I.eiche  (oder  Einstecken  von  Sübermünzen)  vort^^tiiunimen  (s, 
Wlislocki).  Die  Blandass.  suchen  sich  des  Hantu  Khubur  durch 
Täuschungen  zu  entledigen,  während  der  Sin-eater  (in  Wales)  bezahlt 
werden  muss;  wie  mit  Baargeld,  was  an  Schuld  verbleibt»  auf 
Rechnung  des  Erben  (bei  den  Fanti). 

Der  Athem  (Prina)  durchdringt  den  Körper  in  Hlnf  Lebens- 
hauchen,  oder  (s.  Davies)  »vital  spirits«  (forces),  um  die  Seele 
(Atman)  als  Kevala  aus  ihrer  Isolirtheit  mit  Jiva  (des  Lebens)  zu 
einigen  (in  lebendiger  Belebung),  und  IVana  ist  das  Brahma  (in  der 
Taittariya-Upanishad).  Der  Atman  (»zweitlos«  in  der  Nristnha« 
Tapani\'a;  oder  das  »Unvergänglich  Eine«  (der  Upanishad)  fliesst 
mit  Brahnian  zusammen,  im  Brahman- Atman  (Bädaräyana's),  bis 
(s.  Garbe)  7:u  dem  Satz,  dass  das  innerste  Selbst  des  Individuums 
eins  ist  mit  jener  Alles  durchdringenden  Urkraft  (tat  tvam  asi,  »das 
bist  Dut).  Neben  Param-atman  (als  Brahman)  individualisirt  sieb 
die  Seele  (in  Kosa  eingeschlossen)  zu  Jivatman;  und  Purusha  (als 
Persönlichkeit)  knüpft  an  Manas,  zur  Dravya  gehörig  (atomistisch). 

Zu  der  aus  Naturprozessen  entspringenden  Seele  (wie  das  psycho» 
physische  Individuum  durchwallend),  tritt  (auf  zoopolitischer  Gesell- 
Schaftssphäre)  die  freie  That  im  Ftlrsichsein  Gottes  (bei  Schelling), 
als  Abfall  zum  »Bösent  insofern  für  meta- physische  Deduktion,  wo- 
gegen den  normalen  Zustand  der  Gesundheit  (im  Guten)  realisirend, 
wenn  auf  den  realen  Stützen  (wie  j^ln  sisch  gefestigt)  zu  psychischen 
Idealen  ausgebaut,  kraft  der  Induktionsarbeit  (um  aus  doppelt  prüfender 
Kontrolle  die  eigene  Bestätigung  zu  gewmnen). 

Pantheistisch  (oder  panentheistisch)  wohnt  die  [im  (stoischen^ 
Feuer  wiederum  ausgebrannte]  Gottheit  oder  (b.  Lucrez)  »abdita  quae> 
dam  causa«  (unter  äyvamoi  &eo()  überall  durchwaltend  ein  [aus  (Plotin's) 
Emanationen],  während  die  fleischliche  Zuthat  aus  Christi  Leib, 
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zurückschrecken  Hess  (s.  Eber)  >a  prodigiosa  tlla  ubiquitate  corporis 
Christi«,  wodurch  das  [in  der  Hand  des  Priesters  seine  (für  die 
Wirkung)  speci/isch  charakteristische  Dignität  erhaltende]  Sacrament 
des  Abendmahls  ni  einer  »Bauchspetse«  gemacht  ta  werden  bedroht 
war  (in  Akyrolo^). 

IKe  (in  Darbringiing  der  Sraddha>Opfer  ausgedrückte)  Consolidari- 
dität  in  der  Erbfolge  —  wodurch  der  Erbe  (bei  den  Fanti)  die  Schulden 
[oder  (auf  moralischer  Scala)  Vcrschuldun^ren]  des  ihn  in  (leibliche 
oder  doch  rechtlich  anerkannte)  Mitleidenschaft  ziehenden  Leich- 
nams zu  übernehmen  verpfliclitet  war  — ,  mat;,  als  Strafe  der  (das  (^nrßrTv 
(in  Distinction  von  döpteiv  oder  a/ia^dvf<vy  ahnend  strafenden  |  Götter, 
in  Sendung  schweren  Leid's  (b.  Lysias),  oftmals  »den  Schuldigen 
nicht  persönlich*)  bei  Lebseiten,  sondern  erst  nach  dessen  Tode  seine 
Nachkomment  treffen  (und  Andokides  will  gerichtlich  sdne  Unschuld 
beweisen,  weil  unbehelligt  geblieben). 

Solchen  Folgen  der  [am  Faden  (patristischen)  Traducianismus  aus 
der  Zeugung  (in  der  »Einschachtelungstheoriec)  fliessenden]  Erbsünde 
war  rettungslos  ein  Jeder  verfalleut  der  ohne  irgend  welche  Hülfe 

*)  Die  Kinder  vaiCD  bb  in  dritte  Generation  bedroht  durch  sinaitischen  Gott  und 
mit  Ausrottung  des  (itn  Hexenwe<;t'n')  gcfilhrüch  aiisiStiifjen  Stammes  (auch  bei  den 
inca  .  tov<  de  üeovi  ovi  äv  ijiiofjxtjoas  ii{  iuOoi  ovx  üv  ixifivyoi  ti/v  fiLV  arrcöv 
nfMU^Air,  «LU*  el  (tij  oA^y  ot  JuMis  yt  iuii  t6  fivoe  (Mar  vi  fofi  ijitoox^nartot 
ßtfilote  UTt'x^rjfiaot  :ttoi:iiajti  (s  Lykurg).  Die  neben  dem  tum  Einhauchen  der  Seele 
gelassenen  Loch  vom  TcuM  zugefügten  Durchlöcherungen  «Topfte  Gott  (bei  den  lUilgnren) 
mit  Heilkräutern  zu,  die  den  Bilere  (Wunderärzten)  bekannt  sind  ^^s.  Straass);  die  Bajadka 
erbalten  die  HeUinittel  im  Deliriaro  oflisob«Tt  (als  HeUkttnBtlerinncn).  Deo  elcmeniorum 
cwtodia  icfenratuT  (t.  Mm.  Fels)  flir  die  AufentehttOf  (im  Schaflfen).  Anima  corput 
tibi  creat  (s.  Erigena).  Der  Salvantsch  (s.  Höfler)  oder  Waldmensch  (vom  Wein 
l>erau«icht)  vcrrMth  die  Pcstmittel  (Kbcnvurz  und  Binbernc!!^  dem  Bauer  (in  Batcrni,  wie 
Silen  (aus  Dionysus  Gefolge).  Die  heissen  Quellen  ^dcr  Waldbäder)  oder  die  Salzquellen 
find  dem  Himmel  iriUier  (ontfr  Gemanen),  an  dem  Halbweghaua  Benares  (am  Ganges) 
hei  den,  göttliche  Aetherreginncn  annahcrndin,  Indern  (für  Apollonius's  Besuch)  Die 
HrthlcnlifWoliner  Fnrmosa's  bewahren  den  mit  Gold  verAierten  Scliädel  als  Zeichen  der 
Tapferkeit  (%.  Hirth).  In  Motu-motu  the  meo  congregnte  m  large  dub-houses  or  Dubus 
(».  Baildoo,}.  Ytva  Lntx  (Lucia)  schneidet  (in  Bayern)  den  Baneh  auf  (wk  Bcrdia). 
Hatten  Bicli  die  SciiatfHcliteT  dorch  loo  Hinrichtungen  ehrlieh  cerichtet»  to  wurde 
ihnen  Mediciniren  rechtlich  erlaubt  (in  Bayern).  So  lange  der-  Mann  mit  den 
Frauen  isst,  bleibt  er  ein  Nahor  (auf  Meli),  hat  er  fein  Schwein  geopfert,  «o 
▼ertauscht  er  dieses  Anhängsel  mit  der  Endung  Merib  (s.  Baessler),  dann  (nach  dem 
lUmc  Dangur)  folgen  seeh«  andere  Rangstufen  (mit  Gnngur  und  Mirum,  alt  obere 
Kaalcn).  bi»  com  Stande  der  Hifuptlingo  (oder  Namar).  Tribcs,  that  ai«  taitvv  («prung 
from  the  Mme  root)  worship  the  vame  Gods  (on  Kiji).  Dn>  licilige  Feuer  wurde  am 
Charsamstag  (in  Kreising)  mit  dem  Brennglas  (von  der  Sonne  entzUodet  (s.  Sepp),  fUr 
Vcata  (in  Cumo). 
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aus  eigenem  Willen  (wie  es  gewollt  oder  gewünscht  sein  möchte) 
an  sie  hingegeben  war,  weil  obliegend  aus  gesetzlichem  Zwang,  auf 
wof»6t  ytygafi/iipoi  schriftlich  (ixirt,  soweit  unterschieden  von  den  ixf^ 
äygafpot  (t&       ^/AaeOK  o&wi  oder  6  xoiwdp  dndvroy  dv^gc&ncor  w6fws)* 

Die  Lehre  vom  »peccatum  originalec  (hereditarium  oder  origtiüs) 
folgt  aus  (adamittsehem)  peccatum  originans  des  peccatum  origlnatum 
(mit  gänzlicher  Verderbniss  der  Vernunft  und  des  Willens),  während 
zunächst,  unter  Anatlu  matisirung  des  vorirdischen  Sündenfalls  (b. 
Oricifenes),  der  Tod  als  Folt^e  der  Sünde  betrachtet  war  (im  aposto- 
lischem Sinn)  und  die  (im  Streit  mit  Pelagius)  auf  karthaginischen 
Synoden  gehärtete  Formel  ihre  scholastische  Milderung  bestätigt 
erhielt  (auf  tridenttnischem  Konzil).  Gegen  die  £rt»sünde,  ab 
»Substanz!  (b.  Fladus)  war  protestirt,  aber  andererseits  begann  die 
(erbsündlich)  heriditare  Krankheit  (Zwingli's)  derartig  einzuwurzeln, 
um  bald  einer  AusheÜungsmöglichkeit  entzogen  zu  sein,  wenn  ntcht 
aus  Uebcrschütten  mit  Gnade,  als  einer  unwiderstehlichen  (weil  aus 
Allmacht  kommend),  in  gewaltsamer  Bckchnmpf  (oder  Auskehrung). 
Obwohl  indess  aus  Leiden  des  Sohnes  ein  (katholisch)  j^eniit^ender 
»Thesaurus  meritorum  supcrabundantiunie.  aufgehäuft  war,  um  alle 
Menschen  zu  erlösen^  hatte  dennoch  Gottes  Rathschluss  denselben 
den  Auserwählten  nur  vorbehalten,  in  der  »Punktation«  derKoatra- 
Remonstranten,  derentwegen  HoUand's  grosser  Staatsmann  seinen  — 
bis  dahin  Europa's  politische  Geschicke  durchschauenden  (und  aus* 
schlaggebend  beherrschenden)  —  Kopf  verlor  (auf  dem  Schaffot). 

Um  die  (in  buddhistischer  Ubekkha  gleichgültige)  Indifferenz 
eines  (>t()ischen)  Weisen  (der  sich  auf  der  Mittcistrasse  der  Adia- 
phora  halt,  in  seiner,  als  Kevala,  isolirten*)  Seele)  durch  kein  Interesse 


*)  The  soul  does  not  influence  matter  in  any  waj,  except  in  this,  that  it  gives  matter 

life  hy  bcing  in  olo^e  cnntnct  with  it  [s.  Sachau),  in  iJcr  Sanikhya  (Alhiruiii'!-).  An 
Stelle  der  i'-im  lia  raniiinirnni  sieben  (b,  Albiruni)  pancha  mntaras  ^lunf  Mütterj,  aU 
»Mutter«  ^der  Muttcrnachie;.  Das  Seelenleben  entwickelt  sieb  mach  den  Grund* 
prosessen)  aua  dem  UrvermttgeD  und  den  Reisen  (b.  Beneke).  Die  SinactveimebniBg 
vermittelt  sich  (b.  Wittlelm  von  Th'eny)  durch  Immutation  der  wahrnehmenden  Sinne 
in  <Ias  vvahrj^'etiommenc  (  »Ljekt  (s<.  Werner).  Aej^yptii  >oli  crL-Uunt  rcsurrectionem 
luortourum  (s.  Aug),  die  Gauhoras  trocknend  (als  Mumien).  Die  Beerdigung  führt  auf 
»rctuirectionem  fututam«  ^s.  Min.  Fei.)  AatAdrisbta  (L  ngcseiien)  wirkt  (in  den  Nyaya) 
Isvam  in  der  Kraft,  als  is  oder  vis  (viva),  viribus  unitis  am  kriltigsten  (in  xomana  «ür 
ayi'ojy).  Aus  dem  Dhamma  als  (verpflichtender)  Gesetzlichkeit  (in  Attributen  faasbnr) 
«rgiebt  sich  das  Gesets  (im  Tri<Ratna). 
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SU  stören,  wird  in  der  Sankhya  die  Moral  (als  Moralphilosophie) 
iMgirt,  und  wenn  dies  trots  practisch  (tn  Moraltbeologie)  gestellter 
Aufgaben  auch  theologisch  geschieht,  bei  dem  (in  Eisleben)  g^en 
Major  ausbrechenden  Streit  —  in  seinen  Invectiven  gesteigert,  bis  zu 
Amsdorfs  Eridärung,  dass  die  •  Guten  Werket  sogar  tschSdliehc 
seien*) — ,  so  hätte  solch'  polemischer  Bec,'ritTsvcrwirrung  bei  Kinhaltunfif 
des  naturwissenschaftlich  obiektivcn  Standpunktes  (der  in  jenen  Zeit- 
läuften von  einer  Annäherung  an  Mitbetheiligung  der  Psychologie 
freilich  weit  ablag)  von  vornherein  vorgebeugt  sein  müssen,  um 
nicht,  wie  bereits  die  als  (»gotteslästerlich«)  blasphemisch  anathemati* 
sirte  Vernunft,  nun  auch  den  gesunden  Menschenverstand  zu  er- 
drosseln (im  »common  sensec). 

Die  in  Verunsittlichung  der  Volksmassen  drohenden  Gefahren 
hatte  (aus  Angst  vielleicht  um  den  eigenen  Kopf,  den  seine  Gegner 
schon  zum  Abschki^'en  reif  eraclitet  hatten)  Menius  bei  den  Kollegien 
in  Eisenach  dem  über  seine  Ketzereien  eingesetzten  (und  jeden 
Kechtsbeistand  verweigernden)  Tribunal  allzu  schüchtern  nuranzudeuten 
gewagt,  um  Gehör  zu  ünden,  so  nahe  dieses  bei  einer  durch  den 
Ablasskram  hervorgerufenen  Wendung  zum  Besseren  gerade  hätte 

I 

liegen  müssen  (um  gar  manches,  in  inquisitorischen  Flammenzügen 
brennende,  Unheil  wieder  gut  zu  machen). 

Wenn  der  ultramontane  Banditti  vor  keinem  Verbrechen  zurück- 
schreckt, da  die  liebelnd  liebe  Madonna  leicht  zu  besänftigen  ist,  — 

und  bei  (petrinischerj  Harte  des  Thürhüters  eine  i  lintertluir  öfter»  iiat, 
für  die  (in  der  Mönchspredigt  zu  Speier)  durch  das  l'enster  ins 
Paradies  geworfene  Seele  — ,  so  kostet  es  ihm  doch  immerhin  ein 
Kcrzlein  wenigstens  oder  den  Rosenkranz  (um  das  Ave-Maria  zu 
beten),  wogegen  durch  den  »alleinsnligmachenden  Glauben«  Alles 
»gratis«  gegeben  war,  ganz  und  gar  umsonst**)  bei  Vergrösserung 
pauUnischer  Autorität  (im  Grossschreiben  des  Wörtleins  tsola«). 

»Dass  die  Proposition:  gute  Werke  sind  zur  Seligkeil  schädlich,  eine  rechte, 
wahre,  schickliche  Proposition  -sey  ,  lehrt  Amsdorf  (1559).  Mnjf*r  (wie  mich  Mrniiis;'» 
hielt  es  für  ein  dringendes  Zeitbedurfniss,  die  »Notbwendigkeit  der  guten  Werke  unter 
den  Volke  tnr  Spreche  sn  bringen«  um  dem  Schaden  vortubeogen,  der  durch  die  Lehre 
von  dem  illcimelignMchenden  Glnuben  so  hKafig  unter  ihm  «ngerichtct  worden  sey 
(»,  Planck).    Dem  Guru  wird  blinder  Gehorsam  geschuldet  (aus  hypnotischer  Fesseluric;^. 

•")  Einen  leichteren  Glauben  und  ein  bequemere?  Christenthum  könnten  sich  <iie 
MeoscbcD  auf  der  Welt  niciit  wünschen,  als  Luthers  Lehre,  dass  Christus  all'  scm  Ver- 
dientt  in  dn»  SncnmeDt  gelegt,  wo  et  tu  holen  und  haben  wSie  (meint  Schwenkfeld). 
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Allerdiiifjs  jedoch  war  in  damalig  iiistorischer  Phase  der  Re- 
formation jeglicher  Protest  gegen  papistische  Werkheiligung  geredit- 
fertigt  (in  der  »Rechtfertigung^),  und  obwohl,  um  die  Privilegien 
begüterter  Kasten  (der  »Boni  homines«)  demokratisch  zu  nivellirai, 
auf  das  Scfaerflein  der  Wittwe  hätte  hingewiesen  werden  können 
oder  (wenn  der  letzte  Heller  selbst  verthan  war)  auf  gute  Absichten 
(sofern  sie  nicht  den  Weg  zur  Hölle  pflastern,  nach  dem  Sprichwort), 
so  verblieb  doch  Flaccius'  Frage,  ulis  denn,  bei  Bekehrung  am 
Galgen,  der  arme  Sünder  machen  sollte  oder  die  unschuldig  ver- 
storbenen Kindlein?  denen  durch  andere  Schriftauslegung^  ohnedem 
ihr  trauriges  Loos  unbarmherzigster  Weise  nicht  verschwi^en  war, 
(aus  erblich  belastender  Schuld). 

Immerhin  kommt  all'  dieses  Chaos  leicht  genug  zur  Klärung, 
(wenn  in  den  richtigen  Focus  eingestellt  (nach  inductiver  Betrachtungs- 
weise). Es  handelt  sich,  wie  Uberall,  um  die  Erlösung,  um  ein  Ab 
wälzen  (Apavarga)  der  das  Herz  (die  Seele  im  Kämmerlein]  be- 
schwerenden Last  (im  Leid  des  Lebens),  und  dazu  bedarf  es  einer 
Einkehr  bei  sich  selbst,  ein  Losreisscn  aus  mechanisch  umdröhnenden 
Tagesgeschäften,  einer  (nach  einmal  erlangter  Schau  des  Lebensziels, 
Sur  Fixirung  des  Blickes)  erleichterten  Ein  und  Umkehr,  in  (reuigei) 
Busse  (unter  Beichten  und  Kasteiungen),  oder  andächtiger  Hingabe 
irgendwie  sonst  (an  das  geheimnissvoll  umwaltende  Welträthsel). 

Gestattet  hier  ein  geschichtlich  —  soweit  (für  die  momentanen  KoS' 
stellationen)  demnach  rationell      begründetes  System  die  Entgegen* 


Da  der  Segen  »gratis«  gegeben  ist  (durch  den  Glauben  allein),  »ist  der  Satt;  Gute 
Werke  sind  nöthig  zur  Selifjkctt,  wider  Gott  und  die  heilige  Schrift«  (s.  Atn^dnrf). 
»Wieviel  Lotb  oder  Pfund  einer  xum  Wenigsten  haben  müsse  zur  Seligkeit:«  erfra^i 
FUcius  (in  den  Coocrovciflcn  mit  Major),  betreib  Wi^D  der  Kaptm  (wobei  jedoch  die 
CootempktioB  hiasttgesoKCn  viid).  STnonym»  »um  et  mquipoleatU  «e«  tcninni  eoD* 
vertibiles:  Justificatio  et  Salvatio  (bona  opera  non  sunt  necessaria  ad  relinendam  salutem), 
in  der  Kevocatio  lusfi  Menü  (lu  Eisenach'.  Le  verbe  etait  le  principe  de  la  crcatioa 
(s.  Topelius),  seule  tout-puissante  (bei  den  Finnen).  Die  Weltsede  (b.  Flato),  als 
physisdim  Prini^  (weil  TMigcr  des  aigas)  begreift  »die  metephynicbcn  owjnfin  in  skbc 
(».  Siebeck).  Wegen  der  Reletivitit  elier  Eigenfchafteii  iXwt  eine  Kenntni»  von  der 
wahren  Beschaffenheit  der  Dinge  zwar  nicht  durch  die  Sinne  erbringen,  ahcr  f!i  die 
Kenntni^s  der  iJin^e  nicht  nur  eine  gedachte,  «ondern  eine  erkennbare,  beansprucht  die 
Eniptindung  (wie  ihre  Position;  Gültigkeit  lut  Seienden  (b.  iicrbert).  Weil  tiimar  xat 
«t).t'jvtjr  xai  jnnoftovs  tem  iuft&me  xai  xaQ^ovg  teai  jm»  t6  fOfowcBdcf  fttr  die  «dacn 
Wesenheiten  der  griechischen  GOtler  (s.  Rohde)  crkliiend,  wird  Fkodikos  tu  den  Mm 
gerechnet  (s.  Sext.  Emp.). 
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nähme  unumschränkter  Gnade  seitens  einer  autokratisch  herrschenden 
Wesenheit»  so  bleibt  derartige  »Salvatiot  [ob  nun  (oder  ob  nicht)  mit 
»Jitstificatioc  (nach  der  Satisfactionstheorie)  identisch  gesetzt]  die 
annehmlich  bequemste  sowohl,  wie  sicherste,  und  mit  solcher  Wieder- 
geburt wQrde  dann  nun  eben  das  Ueben  guter  Werke  cur  anderen 
Natur  (xwingend  nothwendigj  geworden  sein,  so  dass  (sur  »Bewahrung« 
od«-  wegen  «Nicht  Verlieren*s)  ein  nachträglicher  Fall  Oberhaupt  nicht 
mehr  zur  Erörterun^^  kummcn  könnte  {i>o  wenig,  wie  bei  den  auf  die 
Megga  Eingetretenen,  im  Buddhagama;  die  ihren  Vorzug  freilich 
nicht  <;ei>chenkt  erhallen,  sondern  schwer  erkämpft  haben  müssen). 
Für  Sinnesbedeutung  des  Grundgedankens  gilt  gleicher  Zweck,  wie 
wenn  (bei  einer,  das  Dhamma  voranstellenden,  Trinität),  aus  Dunkel 
umnachtender  Avixa  das  Wissen  sich  klärt,  für  Durchschau  in  Bodhi, 
um  in  Nitya  hinüber-  zutreten  (mit  Asankhata-Ayatana). 

Und  solch*  deductiv  herausspekuHrte  Heilsmethoden  würden,  aus 
ihren  »Schöpftmgent,  nun  also  auf  das  Problem  der  »Entstehung«  su 
Obertragen  (oder  umzusetzen)  sein,  wenn,  im  »naturwtssenschaftlichen 
Zeitalter«  die  Indoktionsmethode  auch  die  Psychologie  in  ihre  Be- 
handlung hineingezogen  haben  wird  (kraft  logischen  Rechnens). 

•  ♦ 

Als  die  unter  dem  Bann  orthodoxer  Autorität  scholastisch  fest- 
geschmiedete  Formel  durchbrochen  war,  im  protestantischen  Protest 
(um  die  Forschung  iirieder  frei  zu  lassen)  wiederholten  sich  sogleich,  in 
eisomem  Zwang  der  Elementargedanken,  alle  die  Haeresien,  welche 
(als  die  »Ecclesia  pressa«  die  auf  sie  pressende  Last,  in  der  »Ecclesia 
triumphanst,  abgeworfen)  auf  Konzilien  verurtheilt  waren:  die  des 
Kutyches  und  Nestorius  in  den  durch  Osiander  ani^erey^tcn  Contro- 
Versen,  oder,  beiden  synergistischen,  die  manichaischen,  j)cla[:^ianischen 
(semipelagianistischen  etc.),  durch  moralische  Spezialfärbung  (den  Zeit- 
constellationen  entsprechend)  anthropologisch  von  denen  unter- 
schieden, welche  (in  Remtniscenzen  aus  klassischer  Philosophie)  an 
göttlicher  Wesenheit  ihre  Subtilitäten  versuchten;  und  die  gegen 
»neue  Päpste«  des  Konsistoriums  (in  Weimar)  protestirenden  Theo- 
logen (Jena's)  beanspruchten  ihrerseits  nun  wieder,  als  »Gesandte 
Christi«  die  von  seinem  Stellvertreter  gespielte  Rolle,  wenn 
ihnen    nicht   (darin   wiederum)    der  herzogliche   Protest  gegen 
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»spanische  Inquisitionc  das  Spiel  verdorben  hätte,  unerschreekt  durch 
die  Portenta*)  (wie  sie  m  Liviiis*  Zeit  Stthne  erheischt  lütten). 

Gott  hätte  in  seiner  Voraussicht  die  ins  Böse  verfaUensdnwOrden' 
den  Engdl  und  Menschen  nicht  geschaffen,  wenn  dadurch  nicht  die 

ipulchritudo  universae  creaturaet  vermehrt  gewesen  wäre  (s.  Auf^.), 
wie  sich  schola.stischtjm  Au{;c  die  Seligkeit  erhöht  durch  Niederblick 
auf  die  Verdanimniss,  [wohin  (im  fröhlichen  Uebcrniuth)  die  Kxcrementc 
fallen  in  Poiynesienj,  und  (in  ähnlicher  Stimmung)  hob  Montaigne's 
Bekannter  den  täglichen  Stuhlgang  auf,  um  ihn  (seinen  neidisch 
suschauendcti)  Visitanten  zu  demonstriren  (im  wohlgefälligen  Gentiss 
der  Gesundheit).  Obwohl  die  Leiden  seines  Sohnes  genügen  würden, 
um  allen  Menschen  Seligkeit  zu  verschaffen,  hat  Gott  sie  nur  ftlr 
die  Auserwählten  bestimmt  (lehrten  die  Contra>Remonstranten). 
Christus  ist  nicht  für  alle  Menschen,  sondern  nur  ftlr  die  Prädesti- 
nirten**)  gestorben  (s.  Gerberon).  Es  thut  Gott  viel  Dings,  das  er 
uns  durch  sein  Wort  nicht  zeiget;  er  will  auch  viel  Dings,  das  er 
uns  clurch.-i  Wort  nicht  zeiget,  dass  cr's  will  (s.  Luther),  nach  dem 
Willen  Gottes,  »den  er  nicht  hat  lassen  predigen«  (»nach  dem  ver- 
borgenen uner forschlichen  Willen«). 

Bei  Anathematisining  präadamittschen  Seelenfalls  (s.  Origenes) 
folgt  ans  Aihms  :^pcccatum  originans<  das  peccatum  originatum  (in 
ganzlicher  Verderbtheit  der  Vernunft  und  des  Willens),  als  angeerbte 
Krankheit  (in   der   Reform).    Dass  wie  der  Christ  auch  seine 

*)  Bei  EinMtnnc  de»  KoMiitoriums  in  Wdinar  protcctbtcn  die  Theologen  Jena'i, 

<Iass  die  weltliche  Obrigkeit  das  »Regimen  clavium«  an  sich  reissen  wolle  (1561  p.  d.), 
nn!i  r  Anflroli.mjj  strafenden  Unheil?'  nu«  des«cn  V'orEeichcn  (Blutschwitrcn  (?cr  Stadt- 
grüben Weimar's,  I-'ortziebeD  der  Störche  aus  der  Stadt  tum  Galgen,  türkische  Bunde 
an  den  Renen,  AuflcriecbeD  von  OtteiQ  und  Schlangen  «n  den  Blomeo).  Da  der 
Teufel  die  Leiche  Oslander'»  (mit  Umdrehung  de«  Halses)  zerrissen  haben  sollte,  lies» 
der  Herzog  dieselbe  durch  den  Alt^fädtischcn  Magistrat  I  csiclitii^cn  und  ein  »visum 
repertum«  darüber  ausstellen  (in  Königsberg).  »Ua£S  Teuffei  seyn  beweist  uns  die 
göttliche  Scbrifft«  (s.  Goldschmidt),  gegen  die  »närrischen  Vemnnft-GriUen«  (1705). 
»Das,  welches  das  Eine  ist,  nennen  die  Weisen  und  Dichter  mit  vielerlei  Namen«  (im 
Kigveda).  Durch  Glauben  und  Gebete,  durch  gläubiges  Aussprechen  des  heiligen  Namens 
Duddha's  wird  die  Seligkeit  des  Nirvana  erlangt  (».  Busse)  in  der  (japanischen)  Slii»> 
Secte  (von  Shioran  begründet). 

**)  Quaestionis  itta  res,  non  haeresif  (s.  COlesttos)  der  »tradux  peocati«  (in  Contro- 
vciae  mit  Paulinus  In  Carthago).  Etiamai  iu  tit  icandalosns,  ut  populos  caterratim  scgud 
ducat  ad  diabolum  («.  rricria!i\  der  Papct,  würde  er  dennoch  nicht  abge'sctrt  werden 
dürfen';.  »Liebe  Vernunft!  geialiet  dir  Gott,  wenn  er  .Sünder  annimmt  und  seelig  macht, 
so  soll  er  dir  auch  nicht  missfallen,  wenn  er  verdammt,  wie  er  will«  (s.  Luther).  Auch  das 
»Ebcnhild  Gottes«  wird  fllr  eine  Substanz  erkUltt,  wie  (im  Streit  tiber  die  Acddcnaen) 
die  ErbsSnde  (Abb  »illyiischcn  Flfttic).  iftagitSi^  tbtoe  Mgatitw  (s.  Euripidct).  Nach 
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Mutter  ohne  Erbsünde  geboren  C$eit  XU,  Jahrb.),  wurde  zum  päpst- 
lichen Dogma  erhoben  (18S4},  und  nun  kam  die  heilige  Anna  (perenna 
oder  purana)  in  Frage  (vivat  sequens).  Nach  dem  Pracforinations- 
system  (Meiers)  hat  »Adam  alle  Menschen  schon  in  seinen  Lenden 
{getragen,  (als  Samenthierchen).  Die  Seelen  irren  (niichtlicher  Weile) 
in  i  feuriger  Gestalt«  (s.  Grimm)  der  Wiesenhüpfer  (1688),  als  Irr- 
wische (oder  »Dicicepoten«)  unter  «feuriger  Dunsterscheinungc  des 


Voi^ttig  TertuUian's  'fiilirte  die  »▼itiosiiM  ammie«  (b.  HUuiut)  auf  den  Rcaius  peccaCi 

A()amittci  (b.  Aug.),  während  die  »naturalis  sanctitas«  zum  Guten  befähigt  (b.  Pelagius) 
•Est  uni versa  generis  humani  massa  damnata«  (s.  Au^,'.)    Die  menschliche  Natur  ist  durch 
die  iürbsUnde  unter  des  Teufels  Gewalt  dahiogegeben  (in  der  Augsbg.  Conf.).    »Deus  non 
vidr,  ut  omnet  nlventw,  non  caim  omoes  degit,  nee  otnnet  trabit  «aa  gmtia  («.  HesB- 
hu«$).    Aus  unumseblSnktcr  Macht  mag  Gott  auch  lUgen  oder  das  Recht  brechen  (nach 
den  Moidnricrn'',  wogegen  (nacli  den  Ilashcuiicrn)  nicht  einmal  zum  SohalTcn  eines  Un- 
gläubigen belähigt  sein  (weil  dadurch  Uebeles  geschehen  wäre).      Die  BrUcke  kommt« 
(in  GeUeifs  Moral)  fte  den  Stein  det  Antioiies  (wegen  der  Lügen),  und  auf  LUgen, 
die  flchwertte  Sllnde  der  Perser  (tu  Xenophon's  Zeit),  wird  geprOft  (auf  Tscbinerat's  BiBdke). 
Auch    Christus    ist    prädestinirt,     »quantum     homo    factus    est«    (b.   Aug.)  Gegen« 
über  den  Theologen  Giesecn'«.  den<*n  gcmfiss  Christu«  f^ich  seiner  göttlichen  KigcTi«chaften 
für  Dauer  des  trdiebens  völlig  entaussert  habe        Keoosis  oder  Exinanition),  wurde 
(ia  Tübingen)  ein  Verborgenbalten  behauptet  (in  Krypsis).     Gemina  praedestinatio 
sive    electorum    ad    requiem,    sive    reproborum    ad    mortem    (i,  Isidor  Scv.)  Die 
Verwerfung    rjogTllndc-t    =ich   in    iloni    ah>nlutcn  Ratli.'.chluss  Gotte?«  (s.  PInnck\  infnitus 
vocatus  impotCDtiae  atque  incrcdulitatis,  quam  praescivit  deus  actcrnus  (b.  Gerbard).  Au» 
den  Verworfenen  (paeterili  et  in  eommani  nrfaeria  refictQ  cmdlit  Gott  et  ad  CKdendmn 
laSectit  ab  »Electi«  (i6ao).  ImUnttrscbiedvon  dcnlnfralapsatii,  welche  die  PrKdeMinatiQn  seit 
demSUndcnfall  datiren,  hatte  Gott  (der  Supralapsaricr)  mit  der  Schöpfung  schon  die  Bestimmung 
getroffen 'als  Urheber  der  Sünde).    >  Wie  der  Mcn!sch  xum  Tode  heftimmt  wMre,  %o  wStc  er 
auch  zur.'^Unde,  als  den  einzigen  Weg  zum  Tode,  geschaiTen«,  pred:gte(zu  Dordrecht)  Goroarus 
(cGtaf),  Im  Unterschied  von  PraeexistCDs  im  Creatianismus  (bei  Voretschaffiing  der  Seelen), 
fbhn  der  Praeextstentianismus  auf  praeexistenten  SQndenfall  (neben  der  Metempsychose). 
»Siehe,   icl»  bin  aus  feindlichem  S.iamen  gezeugt,  und  meine  Mutter  hat  mich  in  SUnde 
empfangen«  y^im  Psalm).  Was  vom  i-leisch  geboren  wird,  das  ist  Fleisch,  und  was  vom 
GeUt  gieborcn  wird,  das  ist  Geist  (im  Ev.  Job.)    Prtfdestinatio  dectonin  ad  tequiem, 
leproboTum  ad  mortem  (1.  Gottschalk),  als  »praedestmaiio  ad  intcritum«  (b.  Aug.)»  während 
die  spraeparatio  gratiae«  zur  »donatio  gratiac«  führt  (das  »donum  perscverantiae«  mit- 
theilend).    Die  von   1  uther  auf  die  Bcchneidtmg  de«  Alten  Te^irmients  und  die  Prä- 
destination begrijiidcte  Kindertaufe  sei  nur  .Spott  und  Lästerung  Gottes,  weil  ohne  Glauben 
nichts  ntttse,  meint  Schwenkleld.  Als  auf  Striifel's  Fragi^  (an  negM,  peccatum  otiginale 
esse  accidens)  Flacius  die  ErbsUnde  als   »substantiac  bcbauptete,  wurde  der  Verdacht 
manuhäisthcr  Kctrerci  erregt  (s.  \Vig;ind).    >Aut  S.itanam  e?«e  conditorcni  siilistnntiarum, 
aut  Dcura  esse  peccati  creatorem  et  sustentatorcm«,  ioUtc  I  lacius  lehren  (,s.  Hcsshuss). 
Als  Privatio  (Amissio)  boni  ist  das  Btfse  ein  »defecttis«  (b.  Aug.;,  pathologisch  (sum  Aus- 
heilen).  Alle  sind  emstlich  (serio)  berufen»  aber  wirksam  (efficadter)  nvt  die  von  Cjott 
Erwählten  (auf  der  Synode  zu  Dordrecht).    Schöpfung  und  SUndcnfall  dienten  nur  den 
Ictrten  Zwecken  Gottes,  seine  Gnade  tind  seine  Gerechtigkeit  zu  offenbaren  (nach  den 
Antelapsarh  undSupralapsarii),  während  die  Prädcstmation  (Gnadenwahl  und  Prädestination) 
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(isländischen)  Loka>daun  (Lokii  odor),  und  die  von  Zauberern  ergriffene 
Seele  (der  Chimik)  xersj[>rüht  in  Funken  (s.  Boas),  wenn  nicht  recht- 
zeitig eingepackt  (um  im  Canoe  surfickgefährt  su  werden  > 

Durch  die  Wesenheit  des  Zoon  Politikon  sind  als  natumoth- 
wendige  Voranlagen  gesellschaftticher  Existenz  die  sittlichen  Grund- 
regeln präsumirt,  von  den  Göttern  einem  Jeden  eingeflösst  (b.  Prota- 
goras)  und  so  ausgenutzt  von  den  Erfindungen  schlauer  Köpfe  (b. 
Kritias),  um  Frevclthaten  zu  verhüten  (wie  durch  die  Predigten  über 
Darainulan  bei  })ä(1at;(.)j^Mschcn  Pubertätsweihen).  Solche  Götter  er- 
scheinen dann  indcss  zu  erhaben,  um  menschlicher  Angelegenheiten 
wegen  bekümmert  zu  sein  (b.  Aristodemos)  oder  der  Verehrung  zu  be- 
dürfen (gleich  dem  ihrer»  und  der  Opfer,  entbehrenden  Mavu  in  Guinea), 
während  Sokrates  aus  dem  Vemunftwirken  (im  menschlichen  Mikro- 
kosmos) eine  ähnliche  Thätigkeit  für  die  vemunftgerechten  Gebilde 
im  Makrokosmos  folgerte  (wie  es  Anaxagoras  gemeint  haben  konnte), 
so  dass  damit  ein  (demturgischer)  Baiame»  als  >  Macher  t  oder  Schöpfer 
zu  setzen  war,  denn  »wie  der  Mensch,  so  sein  Gottt  (s.  Feuerbach). 
Um  was  die  grosse  Menge  sich  kömmerte,  kam  hinaus  auf  dasjenige, 
was  sie  avis  den  (durch  Gana  oder  Kclah  durchdrungenen)  Naturj^cgcn- 
ständen  durch  die  (den  Won^schä  (für  den  Cult  des  Wulomo)  be- 
kanntenjOpcrationcn  magischer  Vcrknüpfuiv^c  n  luitzbrini^end  extraiuren 
konnte^  kraft  des  orthodox  geschnitzten  Sulunan,  und  so  erkannten 

iT»t  in  Hetug  auf  den  voTausge>eb«DeD  SUndenfall  eintritt  d><^>  ^*<^"  Infralapsarii  oder  Sub- 
lapsarii).  Dam  die  Vtihntt  der  Konkordienfomel  In  den  Artikel  de  aetema  praedesH- 
nationc  et  electione  dei  »mir  mit  Schrecken  hineingingen«  *.  Plniu  k  ,  VL-rräth  sich  durch 
die  Wendiinjjen,  womit  sie  um  drn  entscheidendcu  Hauptpunkt  lärm  in  einem  ewigen 
Zirkel  berumgingen,  der  licU  immer  in  einet  gewissen  Entfernung  davon  hielt«  (1580). 
Nach  den  UmreiiaHtCen  (nh  EmidikiM  der  Arromiaiier)  wiid  eine  AOcn  bcMiinnte  und 
angebotene  Gnade  «ngenonmen  (al«  »gtatia  abtolnta  anivcnafis«).  »Ich  weiss  von  keiner 
PHIdekttnation.  ob  sie  grau  oder  blau  ist,  das  nur  weiss  ich,  dass  die  Pfeifen  Olden- 
barnrYcld«  ii  nt!  die  nu  inigen  eine  kreischende  Dissonanz  bilden«,  bemerkte  Mori??  von  Nassau 
(dem  HUrgermeistcT  von  Gonda).  Adam,  der  sUDdlicb  a$s,  sandte  die  SUndc  auch  auf  seine 
Naebkommen  hinSber  (s.  BasOius).  Die  Menschen  (/^  Me  affianK  ron  Gott  geschaßen) 
sind  von  Natur  (71W»)  Kinder  des  Zorn's  (s.  Paulusi  im  peccatum  naturae  (originale). 
l)'\c  Suiulc  gegen  den  heiligen  (Iei«t  »nicht   vergeben«  (Matth.),  indem  dann  dem 

heiligen  Ueist  ein  »unsauberer  Geist«  entgcntritt  (Marcus).  Das  Evangelium  ist  verdeckt 
($.  Paulus)  in  denen,  die  rerloren  gehen  (bei  welchen  der  Gott  dieser  Weh  der  Ungläubigen 
Sinne  Terblendet  hat).  Ipst  infiintes  in  matris  suae  utero  polluti  sunt  (auf  der  Synode 
YOn  Dordrecht'  Der  Tod  eines  unmündigen  Kindes  wird  als  Freudenfest  gefeiert  (bei  den 
peniani^ftun  Crcr>lcn\  weil  dadurch  ein  Schuttpatron  erlangt  sein  könnte  (wie  liei 
Karn-Baiak  .  l  iiere  is  no  peace  anywherc  for  a  soul  with  bad  iutentions,  and  thcrc 
ought  not  10  be  (s.  Cook).   »Beoc  hc,  hoc  tecuoi  feres«  (auf  Vibia's  Gimbschrift). 
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sich  in  den  Naturkräften  die  Gdtter  (b.  Prodicus),  itlr  diejenigen,  die 
sie  so  verstehen  (nach  Mass  des  Verständnisses)  oder  in  ihnen  etwa 

ein  Daimonion  reden  hören  (aus  ei^^cnem  Innern).  Wenn  all  solches 
in  Namensbezcichnun^  der  Götter  zusammentraf,  so  handelte  es  sich 
um  (Plato's)  »wahrscheinliche  Reden«,  um  die  Götter  (oder  Deva), 
die,  durch  die  Dichter  geschaffen,  volksthümlich  geworden»  !Ur  die 
grosse  Menge  (b.  Hipptas),  allzu  unbestimmt  sprechend,  um  zwischen 
f6fuvw  oder  äfixd&t  zu  unterscheiden  (ob  Wissenden  oder  Nicht* 
wissenden  gerecht),  und  in  eine  oder  andere  solcher  Rubriken  föUt  das 
Meiste  von  dem,  was  (im  Rigveda)  »mit  vielen  Namenc  benannt,  sich 
antrifft  (in  Religionen). 

Das  Volk  verblieb  durchschnittlicli  lieber  bei  dem  Verkehr  mit 
.seinen  Seelen  und  den  mit  Tischabfallcn  bej^miij^lichen  ijoor.;,  da  ihm 
die  ceremoniös  ausgeschmückten  Tempel  (gleich  dem  im  ntgristischen 
Temenos  vom  Wulomo  besorgten)  meist  zu  tlicuer  sein  mochten,  ob- 
wohl, wenn  etwa  aus  äg3^ischem  Land  der  Geheimnisse  in  Isis' 
Kult  (oder  der,  durch  Theocrasien  in  der  Grossen  Mutter  versch¥risterten, 
Rivalin  Kappadociens)  anziehend,  die  geheimen  Anziehungskräfte  zum 
Wunderbaren  schwellten  in  den  Mysten,  diese  dahin  sich  fllr  ausnahms* 
weise  Hülfen  wenden  mochten,  wie  der  familiär,  mit  der  Ahnen« 
kapelle  befriedigte  Chinese,  den  Bonzen  des  aus  Indiens  Wunderland 
eingeführten  hoismus  (oder  den  Lama's  aus  Thibcts  Hochgebirgen) 
gern  sein  Scherflein  manchmal  darbringt  für  magische  Operationen 
(im  Tantra-Dienst). 

Bei  versinnbildlichten  Göttergestalten  handelte  es  sich  stets  vor< 
erst  zugleich  um  ihre  Lokalisirung  innerhalb  eines  (dem  Stand 
physikalisch-astronomischer  Kenntnisse  entsprechend)  eingerichteten 
ausgebauten  System's  der  uranographtschen  Provinzen,  und  wenn  der 
höchste  Gott  auf  den  Gipfeln  terrestrischer  Bergspitzen  intronisirt 
war,  ging  seine  Macht  da  zu  Ende,  oder  wo  über  seinem  Haupte 
hin  und  her  noch  die  Moira  waltete,  ihre  unvorhergesehenen  Schick- 
salsschi ä<::;;^e  sendend  (aus  einem  Adrishta).  Und  <o,  oberhalb  des  [dem, 
die  Erde  aus  dem  Wasser  (eines  homerischen  Okeanos)  schalTenden, 
DjataJ  gegenübergestellten  Mahataala  (im  Himmel),  weilt  der  Raja 
Hantuen  (oder  Sial),  all  das  Unheil  (Sial)  sendend,  das  die  Balian 
(mit  ihren  Zaubergesängen)  auszutreiben  haben  (bei  den  Dajak).  Dies 
entspricht  dann  (auf  dem  Niveau  des  gnostisch  degradirten  Demiurg) 
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der  Stellung  des  furchtbar  (gleich  giltigen  Bodhisatva,  wenn  es  Noth 
thut)  gewandelten  Mara,  oberhalb  der  in  Ntmitta  flunkernden  Deva. 
aber  oberhalb  seiner  selbst  nun  wird  des  Buddha's  Reich  (in  Rupalolca) 
begründet,  kraft  der  Dhyana  (aus  Askese  der  Heiligen).  Die  Scha- 
manen (der  Samojedenj  wandeln  sicli  beim  Tode  in  Jtarma  (schädlich 
wirkend). 

Um  mit  den»  (im  Islam  geschriebenen)  Taqdir  ein  rationelles  Ab- 
kommen zu  treffen,  Hc-^-^  man  fnach  Aisa's  Verstossung  aus  dem 
Himmel)  dieLoose  der  Geschicke  in  Jupiter 's  (des  Blitzschwingers,  gleich 
Indra)  Schosse  schütteln,  und  so  werden  (auf  Bomeo)  Mahataala's 
Töchter  am  goldenen  Seile  niedergetassen»  wenn  es  sich  um  Ver- 
losungen spielt,  wofür  der  Becher  auf  dem  Altar  parat  steht  (in  der 
Götterversorgvmgsanstalt  der  Taotsten). 

W  ie  der  Atzniann  aurL;ci>appelt  wird  durch  eingeflössten  Trank 
(auch  alcüholischcn,  wenn  daran  Geschmack  gewonnen),  so  mögen  die 
Geschenke,  —  (wie  dem  Suman  hingestellt)  wenn  sein  Rock  oder  Stab 
(aus  Dank  für  wirksame  Hilfsleistung)  unter  verschönter  (oder  sonst,  auch 
zu  Grassiichkeit  vielleicht,  vervollkommneter)  Schnitzerei  [der  (samoje- 
dischen)Spadaei  mit  Gesicht(sda)  beschnitzt  |  eine  Götterfiguren  ähnelnde 
Gestalt  annimmt  — ,  als  dem,  vom  Wulomo  gepflegten  (und  bemalten) 
Oelgötzen  dargebrachte,  Opfer  gefasst  werden,  und  neben  dem 
würzigen  Duft  derselben,  für  Morgen-,  Mittag-  und  Abendmahl 
(woran  auch  Raina  gewöhnt  ist,  inAjodhya),  können  noch  Bekleidungs- 
gegen.stande  m ithig  werden,  oiier  aus-,ertleiii  die  Anstellungen  von 
Friseuren  und  T'iiseusen  (in  römischen  Tempeln,  zur  Kaiserzeit),  ob- 
wohl zur  Vereintachung,  bei  civtlisatorischer  Gewöhnung  an  den 
Geldverkehr,  die  baare  Münze  von  den  Priestern  am  liebsten  ge- 
nommen wird  {Statt  Naturallieferungen). 

Obwohl  tndess  nun  durch  solchen  Verkehr  mit  den  Göttern 
manch  niedliche  und  auch  praktisch  brauchbare  Dinge  (für  Ver- 
schönerung irdischer  Existenz)  sich  erschmeicheln  lassen  (wie  vom 
Rajah  Ontong  auf  Borneo),  beginnt  doch  ausserdem  (in  Anbetracht 
künftigen  Geschick  s)  das  Geheininiss  tles  Todes  zu  bc^h  angen,  der 
(wie  »exempla  docent<.)  umzugehen  pflegt,  mit  Speer  und  Netz,  um 
Seelen  zu  fangen.  Hier  lag  am  nächsten,  bei  Abschluss  eines  Bundes 
(oder  dta^xti)  —  gleich  dem  zu  Sicyon  vereinbarten  —  Bestimmungen 
über  die  Zulässigkeit  von  Ersatzpersonen  zu  treflen  (wie  von  dea 
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Mandarinen  bei  Hinrichtungen  entgegengenommen),  und  so  diente 
ein  Menschenopfer  i)lr  Hingabe  fremder  Seelen,  um  der  eigenen  die 
Lebensfrist  zu  verlängern,  oder,  wie  an  Numa  die  Substituining  der 
Menschen  durch  Kohlköpfe  zugestanden  war,  mochten  Thiere  vicariren, 
gleich  dem  Widder,  (zu  abrahamitischer  Zeit),  und  dann  konnte  eine 
Opferscala  graduirt  werden  (aufwärts  bis  zum  Elephanten  in  Indien). 
Am  billigsten  boten  sich  Sklaven  oder  Verbrecher  (Kriegsgefangene 
in  mexicanischen  Teocalli):  aber  wenn  es  nicht  länj^er  billig  erschien 
(und  eher  degradircnd)  für  den  Rang  der  Götter,  sie  mit  niedrigem  Pack 
abzuspeisen,  musste  edleres  Blut  (dem  Herzblut)  abgezapft  werden, 
aus  den  Liebsten  melanesischer  Kinder,  oder  dem  (in  SohnschaftJ 
Eingeborenen  selber  (nach  punischem  Brauch). 

Nachdem  sodann  (unter  Veifetnerung  der  geistigen  Bedürfnisse) 
die  Beziehungen  zum  Jenseits  auf  ethische  Scala  übertragen  waren,  und 
so  das  (im  Gewissen  quälende)  Gefühl  der  Sündenlast  zu  bedrängen 
bec^ann,  so  mochte  durch  das  •  Acchzen  der  Kreatur*  um  Gnade,  der 
gütige  Gott  zur  Rührung  bewegt,  den  hochherzi^^en  Entschhiss  fassen, 
sein  eigenes  Liebstes  und  Bestes  zum  Opfer  dahinzugehen  (im 
eingeboren  eigenen  Sohn).  Um  den  gefallenen  Helden  Komdei- 
mirgan  zu  suchen,  reitet  seine  Schwester  Kubaiko  (den  Spuren  von 
Djilbegän's  Pferde  folgend)  in  das  Reich  der  Irle  Chane,  wo  sie 
von  dem  nach  dem  Licht  zurückftiehenden  Mädchen  ein  seidenes 
Tuch  für  deren  Bruder  Kanmirgan  erhält  (zum  Schweiss-Abtrocknen, 
wenn  über  dem  Feuer  gebraten)  und  an  dem  bei  Kudai's  Schöpfung 
hervorgebrachten  Baum  vorbei,  zu  den  Acht  (mit  dem  neunten  als 
Ataman),  Erklärungen  über  die  Strafen  in  den  Kammern  empfangend, 
nun  durch  Besprengen  der  Lippen  des  abgeschlagenen  Kopfes  mit 
Lebenswasser,  wiederum  belebt  in  früherer  Stärke,  wie  im  tartarischen 
Märchen  erzählt  (s.  Castr6i).  Aus  Dreiheit  der  kleinen  Seele*)  wird  die 

•)  Die  im  Herzen  (Icbuxti)  oder  im  Kopf  ^|weht,  brain)  wohnende  Seele  (Koutsmah) 
kann  vom  Todtcnland  Chrvylicr'?  (neben  dem  I.nn<i  Qiiawfenht'«')  nicht  durch  den  Medecin- 
mann  ;^Üoshtukyn)  zurückgebracht  werden  (bet  den  Ahl)  sondern  nur  durch  den  »sorccrcr«, 
(Kaakoutsinali'hiit),  fending  bis  own  «oul  in  pursuit  of  the  dtscended  $0tt1  of  Ae  sick  man 
(s.  Sproat).  Die  Sede  (der  Abt)  wohnt  imHCopf^  (all  »tioy  man«).  HQlfreicbe  Schutt- 
geinter,  als  Haitis  fplcich  dem  Wassergeist  oder  »Vedcn  haltia«)  bewirkten  die  P'k«t;ise  der 
.Schamanen  bei  den  Finnen).  In  Snivo-aimo  wohnt  das  Saivo- Volk  mit  dem  Saivo-Tbieren 
(bei  den  Lappen;,  als  ^aivo  (heilig;.  Neben  den  Manaläinen  oder  Münniugäiset  (^als 
Genter  der  Versorbenen)  finden  sich  (bei  den  Finnen)  die  Ko6  pelit  (der  Verbrecher) 
and  Kcijniaet  oder  (*.  Ganinder)  »zef«törte  Lebensgeister«,  in  biegenden  Genien  (Schnee* 
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entflohene  durch  die  Hexe  gewittert,  um  vom  Zauberer  (der  Chinuk) 
zurückgebracht  zu  werden,  aber  wenn  die  (beim  Körper  verbleibende) 
Haupseele  ins  Jenseits  eing^angen,  ist  die  Aufgabe  schwieriger 
(wenn  je  überhaupt  gelingend). 

• 

Wenn  die  Geschichtsforschung  bei  dem,  was  aus  einer  Zer- 
streuung viele  Jahrhunderte  und  Jahrtausende  hindurch,  mit  literarisch 

fixirbaren  »disjecta  membrat,  oder  archaeologisch  monumental  greif- 
baren, hier  und  da  erkennbar  hervortaucht,  die  in  solcher  Diaspora 
schwach  flimmernden  Lichtfunken  unter  einem  gemeinsamen  l'ocus 
im  Brennspiegel  optischer  Projektion  zu  vereinigen  sucht,  um  nun 
vielleicht  einen  dogmatischen  Satz  aufzustellen,  der  auf  hellenischem 
Boden  etwa  assyrisch  redet,  oder  nilotisch  (hamitisch,  semitisch, 
kuschitisch,  oder  wie  es  sonst  sich  bequem  kutschirt,  im  Status  quo 


flocken  oder  FenenlreireB.  Die  Seele  (Smeni)  üttt  (c.  BoesJ  eb  Ei  im  Nacken  (bei 

den  B«llacoola}.  Die  Niako  (.Seele)  tritt  (im  Traum)  vom  Necken  aus  (bei  den  Peressi\ 
Die  Aroe  (Männer)  wohnen  (bei  den  Bororo)  im  Baito  zusammen  (?.  von  den  f^teinen"  . 
Die  Mamalamisb  schicken  l'raume  von  oben  (bei  den  Bcllacula).  hvi  Ent- 
hauptung WUdhani*  (in  Zttrich)  enelüen  «ne  weisee  Taube  (e.  Vernalekeo).  Wlhiend 
des  Traumes  fliegt  die  Seele  in  Gc«ta1t  eine*  Vogel' <^  (bei  den  Baris),  »siebt  und  hört 
dann  Vielei«  (s.  von  den  Steinen).  Maan-cmo  (Erdenmutten  war  'bei  den  Finnen) 
Gemalin  Ukko's,  als  Donnergott  (s.  Ganander).  Die  Männingäiset  (der  Kinnen)  schreckea, 
als  Schatten  tch«ei>eod  (an  Gräbern  (s.  Gaoander)  obwohl  (b.  Agricola)  «ndi  eheliche 
VerbindaneeD  filnlenid  (ab  MenninglUMt).  Die  in  ein  Hans  Sinsiehenden  vetneigien  aicfa 
(bei  den  Finnen)  vor  den  Manhinen  (Unterirdischen).  Raubt  ein  (mit  Dentalien  bezahltet) 
Sdiamnne  (Qlaqewam)  die  Seele  des  dadurch  Sterbenden  wird  er  von  den  Verwandten 
getutet  ^bei  den  Chinuk).  Wenn  ein  bösgesinnter  Seher  >itnkikclalj  eine  Seele  (Xanateji 
bdaneit  hat^  (im  Sehlal),  sncfat  lie  der  Schamane  (Qwaquelewan)  sum  WiederheftleDen 
(bei  den  Chinuk).  Wohin  die  Seele  dra  kranken  Häuptlings  (bei  den  Chinook)  am 
Meeresstrande  wandert,  wissen  nur  wcnis^e  der  Scher 'Gita-Kikclal',  wohl  aber  der  Prophet) 
Qlaqewama.  Die  Guten  (nm  Cape-river  m  Australien)  gehen  beim  Tode  (auf  der  Milch&trasse 
bdcncbtct)sa  Boorala  (»guod«)  oder  den  Schöpfer,  um  tu  leben,  (wie  »on  eaidi,  leaa  Ünt  vmuX 
teinesliial  dieoomforts«),  to  tbe  man  wbo  bat  led  a  badliferdeathisthonghtiotbe^mpteannihi- 
latioD  (s.  Chatficld).  Man  has  two  souk;  ifbotb  are  taken  out  of  the  body,  tbe  <-wner  must  die 
(bei  denChiiinok).  Vörden  Ant^rifTenderHantu  wird  der  Körperdes  Faiidi  durch  gefeite  Pflani- 
stöcke  (unter  den  ßlandass)  geschütit  ^beim  Umherwandern  der  Seele;.  Der  Scclengeist  (itn 
Islam)  ist  auf  des  Herrn  Wort  gescbaflTen,  Ken  i.  e.  Be,  oonsisring  of  an  immaierial  substance, 
and  not  generated  like  the  body  (s.  Sale).  Heiheim  (b,  Finn  Magn.)  glich  ziemlich  der  Erde 
'•ri  ScandliKuiLrO,  wie  <  Ca>trcn>  Tuonela ''der  Finnen^  und  (nigritisch)  Kotomen  ^^llL•h  in 
Aegypten},  gleich  den  mdianischen j-Seelcndörfern  [»Many  lodges«),  und  Feldern  (b.  Karen),  wie 
die  Asphodeloswtesen  ^zu  Lucians  Zeit).  Ukko  (der  Fiimen)  weilt  am  Tuvahan  napancin 
(des  Himmels  Nabel).  Dem  ausgetragenen  Sarg  Wird  ein  heisser  Stein  naebgewoifco,  tUe 
Rückkehr  tu  hindern  (bei  den  Tscbnwachen).  Weil  bei  hlaslicher  Angdegenheit  helfend. 
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des  unter  statthaftenTheorien  temporär  eröffneten  Postverkehrs),  so  wird 
ein  vollbereclitigtes  und  allein  zweckdienliches  Verfahren  ausverfolgt, 
um  im  momentan  any^ezeigten  Experimentalversuch  der  Annäherungen 
konzentrirt  (in  nuce)  zusammenzufassen,  was  unter  solch  übersichtlich 
(die  in  buntLtlei  Vielheiten  dahinschwirrenden  Mengen)  einif^ender 
Einheit  sich  fernerhin  für  den  (insofern  hypothetisch  rechtferti^baren) 
Ziffernwerth  in  Rechnung  stellen  läist  (bei  Fortgang  der  Forschung). 
So  marschirt  es  sich  voran,  wenn  in  fachmännisch  geschlossener  Phalanx 
unter  autoritativer  Leitung.  Wer  hier  nun  aus  dem  ausschwärmenden 
Trofis  weiter  hinausxuschwärmen  spekulirt,  um  ass3rrische  oder 
pharaonische  Popanzen,  in  deren  Schemen  statt  warmen  Herzblutes 
nur  gewässerter  Himsaft  fliesst,  über  die  Erdenweite  umhertrottiren 
zu  lassen,  und  eine  vorzeitliche  Welt  herzuzaubern,  wird  seine  gesunde 
Vernunft  gar  bald  in  symbolischen  Verstrickungen  erdrosselt  haben, 
sodass  bei  selbstmörderischer  Ausstossung  (im  naturgesunden  Heil- 

■'s.  Lencquist)  crhHll  Tonttu  fdcr  I'inr-Ti}  Brei  hinf^esetjt  (als  Tonitj,'ubl)e,  schwedisch), 
Belwit  (penas)  ist  »feindlich  ge»innter  Hausgeist«  (s.  Ghmin),  guote  holda  (pilwits  oder 
Bclewitu).  Der  »schielend«  Haotuc  wird  duTCb  d«o  Pftdi-Scbnitt-SqreD  getwnnt  (bei  des 
BlaodaM).  Gleich  Bofa  (der  Tttnguceii)  wird  die  Sonne  ▼errbit  (s.  Gcorgi).  Kinuno 
oder  Kammo  herrscht  (bti  den  Finnen)  Uber  die  Steine  (s.  Ganander).  The  evil  spirits 
»Rsume  the  form  of  a  lilile  white  worm  (nh  Skoo-Koom)  vom  Doktor  nn^ge/ngcn 
and  (s.  bwan)  »the  patient  recovers»  ^bei  den  Makahs;.  Bei  dem  Ceremoniai  des 
Do^htam  wurden  Ha]ioti»>Mutcbeln  in  der  Nase  getragen  (l>ei  den  Malcahs).  Die 
«bt  Ma-gatle  fliegenden  Insekten  machen  krank,  beim  Eintreten  in  den  Körper  (bei  den 
Aht).  Hi-r  Vater  zerschneidet  die  Nabelschnur  (in  Alcmfcio*'  und  sogleich  darauf  legt 
«r  sich  2U  tasten,  bis  der  Nabel  abfällt  (s.  Cardim).  Der  Seele  fJUxanate),  wenn  von 
de»  Getsiem  (Temewalema)  fortgeführt,  folgen  die  Schutegeister  (Xawok)  der  Scher 
<Giia-Ki]cetal),  Die  sidithercn  H«ntu  Scbooroo,  Tinghi»  Baunan,  Matee-Anak  in  Nike 
des  Wasser?  ,(,'elangen,  beim  Trinken  hinuntergeschluckt,  insDIut,  (Krankheiten  verursachend). 
I'er  Haniu  der  körperlichen  Ermüdung  erscheint  als  Luühund  ;  bei  den  Blandrt<;<i\ 
Der  Zauberer  »shoots  disease«  (bei  den  Chinook),  Die  Samojcdco  trugen  nur  Nach- 
bildongai  ibre  Götsen  (als  Chaddi).  Die  rothen  Ataras  sind  Bororo  (s.  von  den  SteinenX 
die  Verstorbenen en  anderer  Stämme  werden  sonstige  Vögel  (Neger  schwarze  Urubus,  Euro- 
jtHer  wci^sL-  Reilur',  Medei  inniänncr  auch  andere  Thiere  (Fische,  Wels,  fnhu,  nnurndo), 
weshalb  vor  dem  Essen  einzusegnen  (bei  den  Bari).  Die  Tadcbcjo  (der  Samojedeo) 
dienen  den  Schamansn  (Tadibea).  Am  Nabelstrang  des  Rinden  wodurch  die  Seele 
eintrat,  wird  auf  Bomeo)  ein  SchneekengehMttse  (Nanina  ßr.)  befestigt«  damit  die  (beim 
Scblaf  in  einem  Korb  gehOtctc)  Seele,  sich  bei  Gefahr  dahin  zurückziehen  kann  (s,  Schmeltz). 
Vom  (Tanhothombo  genannten)  Stein  «prant^  die  Seele  zur  Unterwelt  'auf  Fiji).  Rein 
aus  Reinem  geboren  \ß>t  xaOofMbv  xaOamkj  naht  die  Todtenseele  (in  der  Grabscbritt  zu 
Sybaris)  der  Kanigin  der  Unterwelt,  sowie  den  Göttern  der  Tiefe,  nachdem  fUr  das  Un- 
gerechte BnsiC  gezahlt  ist  (IV.  Jahrh.  a.  d.).  Die  Leichen  werden  geknebelt,  um  die 
Ru  kkehr  zu  hindern  (bei  den  Makah".  Wenn  bei  chronischem  Siechthum  der  lan;;h:iarig 
gehörnte  Zwerg  (nächilicher  Visionen)  Hülfe  verspricht  (bei  den  Mackab),  werden 
(s.Swan)  dieVermuramuBgen  der  Tsiahk-Ceremonien  aurgeiührt(»amedecmeperfonnance«). 
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prozess)  die  gelehrte  Welt  gar  bald  sich  wieder  von  dem  ihr  £ti- 
gedachten  Alpdrücken  befreit  finden  wird  (fUr  freies  Aufathmen). 

Was  der  Reisende  für  seine  Berichterstattungen  entwirft,  ist  der 
momentane  Status-quo  der  Tageslaunen  (selten  über  dritte  Generation 
hinaus,  mit  Hülfen  des  Metrum*s  oder  lokaler  Anzeichen  verfolgbar). 
Als  die  Abiponen  von  den  Missionären  Ober  die  Weltschöpfung  be- 
fragt wurden  (s.  Dobrizhoffer),  cntschuldi<^ftcn  sie  ihre  Unwissenheit 
damit,  dass  keiner  dabei  gewesen,  aber  von  den  Steinen  traf  noch 
den  Enkel  tiesjenii^en,  der  im  Gedächtniss  des  Grnssvaters  mitL;^,- 
helfen  hatte,  und  l^oas  (wie  im  kürzlichen  Gespräch  rein  objektiv  zur 
Erwähnung  kam)  liatte  sich  nocli  mit  einem  Lebenden  unterhalten 
können,  aus  den  auf  den  Seiten  der  Lehrbücher  in  wohlbekannter 
Rubrik  der  Reisenden  durch  Himmel  und  Hölle  (cf.  d.  M.  L  d.G.  II  S.  369) 
zusammengereihten  Fragmenten,  in  dem  von  Er,  Sir  Owainn,  Atberich 
und  Gleichveranlagten  (cf.  V.G.S. u.a.a. O.)  verzeichneten Erzahlungsfor- 
mular.  Wenn  derartiges  bei  transitorischer  Kenntnissnahme  im  eth* 
nologischen  Konklave  unter  den  Umrissen  mythologischer  Welt- 
anschauung registrirt  wird,  besteht  (unter  Bewahrung  der  angezeigten 
Kautelen)  keine  l-jinvendung,  obwolil  das  Ganze  sich  vielleicht  auf 
eine  Indigestion  zurückführt,  die  in  einer  unter  schwerem  Cjetraum 
verbrachten  Nacht  — ,  in  weicher  die  (mehrjährige  Krinncrungcn  durch- 
tränkende) Mutterlauge  embryonaler  Ideenansätze  [wie  (von  Nach- 
barstämmen gelegentlich,  oder  hier  und  da  aus  dem  Munde  eines 
fremd  Durchpassirenden  gehört)  hängen  geblieben]  im  plötzlichen  An- 
springen (gleich  dem  im  Geschnitz  des  subjektiven  Fetisches  aus 
dem  iPagar«  u.  dgl.  m.)  —  ihr  aus  kristallinischem  Gekrümel  zusammen- 
geschossenes Bild  dem  Seherbliök  eines  excitabler  noch,  als  seine  (zu 
nervöser  Konstitution  überhaupt  schon  angelegten  Genossen)  prädesti* 
nirten  Propheten  vorführt,  um  am  Morgen  des  heller  auf- 
üanimernden  Tages  davon  zu  künden,  zur  gefalhi^en  ^\utuahnie,  wenn 
gefalhg  lund  gerade  in  die  Stimmung  ijassend). 

Wenn  nun  der  mit  J.orgnette  oder  Kneifer  nicht  nur,  sondern 
auch  wohl  mit  der  Lupe  noch  (einer  nach  bestem  Wissen  und  Wollen 
wohl,  aus  achromatischen  und  sphärischen  Abwahrungen  best  ad- 
justirten)  ausgerüstete  Himschädel  seine  Nase  hineinsteckt,  mag 
es  gar  manche  Völkergerüche  herauszuwittern  geben,  über  die  Völkerver- 
wandschaften,  die  femer  bei  einem  gelehrten  Symposion  zu  verspeisen 
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sein  möchten.  Und  wenn  dann  der  Gedanke  kommt,  einen  die  Welt  der 
Völkerwanderungen  aus  den  Angeln  hebenden  Apparat  tu  konstruiren, 
um  ein  Sandk^rnlein  auftuheben,  bleibt  dies  Privatvergnüf^en  solch 

geschickten  Maschinisten  .i;ern  überlassen,  wenn  che  Zuschau  auf  da> 
Getreibe  cler  Wiadniühlenfliii»^el  dem  in  seiner  Maschiiicrit- \visscnschaftHch 
bescheidenen  Bedilrfnissgefuhl  zusa^.  Liberae  sunt  ntistrae  co'^'x- 
tAÜoncü,  galt  schon  zu  Cicero's  rhetorischer  Zeit,  um  so  mehr  also 
In  unsriger  (der  »Gedankenfreiheit Freilich  fahrt  jetzt  die  praktische 
Frage  dazwischen  vom  »Cui  bono?«,  ob  wenn  seihst  geistreiche, 
{oder  doch  schäumende)  Konzeptionen  mehr  weniger  verifizirbar  er- 
schienen, im  fachwissenschaftltch  engen  Kreis  (wo  zum  weiteren 
Verfolg  ganz  empfehlbar  oft),  deshalb  auch  schon,  um  die  Belastung 
in  umständlich  erforderlichen  Stützen  tragen  zu  helfen,  die  Mitbethei- 
ligung  eines  weiteren  (und  femerstehenden)Pab!ikams  reWamirt  werden 
dürfte?  Ganz  wohl  dagegen  hatte  vor  dessen  Anschau  sich  zu 
rechtferti<j;en ,  wenn  derartisr  ethnisch  anr^esammelte  Materialien  i.ich 
verwerthbar  erweisen,  tieferen  ICinblick  in  das  psy  chische  Wachsthum 
der  VoIksLjedanken  zu  eröffnen,  und  früher  oder  später  vielleicht  zur 
Heilung  (oder  Linderung  wenigstens)  pathologischer  Schäden  beizu- 
tragen, woran  das  soziale  Leben  krankt  (in  mancher  seiner  gegen- 
wärtigen Phasen). 

Doch  das  ist  eine  Sache  für  sich,  wie  wiederholt  bereits  zum 
Anstreifen  gekommen  (und  künftiger  Entscheidung  fiberlassen). 

Immerhin  mag  bei  hier  gelegentlich  gebotener  Veranlassung 
noch  zum  früheren  kommen,  was  nach  obiger  Bemerkung  (Iber  ge- 
schichtliche Forschung,  auch  der  prähistorischen  nicht  nur  zusteht, 
sondern  als  Pflicht  oftmals  obliegt,  wenn  in  chronologisch  mechanischer 
Zerlegung  über  weite  Zeitläufte  vertheilend,  was  in  leichten  Aendc- 
rangen  des  Ornamentes  schillert  oder  in  typischer  Umgestaltung  von 
Geräthen,  weil  ohne  solche  provisorischen  Hilfsmittel  keine  Ordnung 
später  anzubahnen  sein  wiirde,  auf  einem  als  unbekannt,  bei  erster  Be- 
tretung seit  kurzem  erst,  der  £xploration  zur  Eröffnung  vorliegenden 
Terrain  (als  Arbeitsfeld  der  Erforschung).  Anders  hätte  das  voraus- 
sichtlich zu  gelten,  wenn  (nach  Macaulay 's  Vorschau)  der  Maori  von  den 
letztgebrochenen  Pfeilern  der  Themsbrücke  niederschaut  auf  die 
Trümmer  der  dort  einst  blühenden  Weltstadt  und  die  Schutthaufen, 
worin  die  dortige  Keramik  des  jüngst  eingebrochenen  Tages  durchein- 
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anderg«häuft  liegen  mag.  Wenn  ihm  nicht  die  Mittel  eines  Schltemann 
XU  Gebote  stehen,  um  bindurchzugraben  auf  das  London  römisch)er 
Colonisation,  wird  er  vermuthlich  ein  paar  sporadische  Reste  aus 
dem  Handwerk  von  Klein-  und  Grosskunst  (aus  modernster  Epoche 
am  fitt  de  sitele)  in  die  Museen  semer  Hetmath  überlHrittgen,  oder 
sie  einem  fßr  pedantische  Bearbeitung^  besser  eingeschulten  Zopfträger 
übergeben  (beim  Aniandsjn  an  cmcm  Zwischenhafen).  Hier  wäre  somit 
in  Unermesslichkeit  für  prächtigste  Spcculationen  die  Weite  bunt 
wildester  Kombinationen  L^enfTnct.  wenn  von  der  im  Bauemdorf 
geübten  Töpferei  an.  nun  von  all  dem  für  die  verschiedenen  Gesellschafts- 
klassen adäquaten  Hausbaltungskram.  bis  auf  zu  dem  Prunkstück  der 
Schlösser,  Zeugen  neben  und  zwischeneinander  liegen,  und  dann  ein 
scharfsinnig  ausgefeilter  Kopf  seine  Feile  anl^en  wollte,  um,  ohne 
irgendwelche  massgebend  leitenden  Maximen  (in  räumlichem  Neben* 
oder  zeitlichem  Nacheinander)  hier  die  gleichwerthigen  Gesichtspunkte, 
in  einem  gemeinsamen  umgreifenden  Abriss  zusammenzufassen. 
Immerhin,  da  wer  schwimmen  lernen  will,  in*s  Wasser  gehen  muss, 
wäre  irgendwo  die  Normirung  eines  Ansatzpunktes  zu  wagen,  und  in 
solclier  Hinsicht  gleichfalls  wiederum  hat  es  sich  (unter  den  Glücks- 
sternen neu  der  Zeit  erschlossener  Forsciiung)  als  j^ruvidentionell 
günstige  Füf^ung  erwiesen,  dass  seit  l^ei^ründung  der  anthropologischen 
Gesellschaften  in  ihnen  (und  unter  den  die  Regel  bestätigenden  Aus- 
nahmen) streng  nüchtemde  Schulung  dominirte,  um  in  rationeller 
Zügelung  zu  halten,  was  im  wüsten  Kraut  (oder  Rüben)  manchmal 
auseinanderzuschiessen  drohte,  mit  nutzlosen  Auswacherungen;  die 
nach  kümmerlicher  Kurzlebigkeit  rasch  dann  wieder  beiseite  geschafft 
zu  sein  pflegen,  damit  im  ungestört  gesund  normalen  Wachsthum 
der  Stamm  einer  induktiv  gelenkten  Kulturgeschichte  fortblüht, 
(organisch  entfettet  für  die,  kommenden  Generationen  vorbehaltenen, 
Berichte;. 

Die  lilöglichkeit  des  Zusammenkonimens  ist  überall  gegeben, 
auf  unserer  runden  Erde,  sobald  im  geographischen  Gezimmer  des 
Globus  gangbare  Wege  geöffnet  sind,  oder  befahrbare  nach  dem 
Gradmesser  der  Schiffsbaukunst,  so  dass  eine  ^^elbststandig  freie 
Steuerung  gewählt  werden  kann,  ohne  im  Spiel  der  Winde  den 
Strömungen  überlassen  zu  bleiben,  und  wohin  solche  (im  Kuro-shiwo 
und  in  südlichen  Rückbewegungen)  aus  Asien  herbeiführen,  ist  in  den 
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Uber  das  Stranden  japanischer  Djonken  an  amerikanischer  Küste 
konstatirtcn  Fällen  angezeigt,  von  den  aus  vorigem  Jahrhundert 
notirten  (bei  Cap  Flattery  und  Nachbarschaft)  bis  Rück{uhnmg  der 
SchiflTbrücbigen  nach  Ningpo  (im  Jahre  1S45).  Und  ebenso  sind  die 
im  Norden  und  Süden  wehenden  Monsune  oder  Passate  genugsam 
erörtert,  um  fitr  alles  dahin  Einschlagende  die  »Sailing-directionst 
zum  Nachschlagen  verfügbar  zu  stellen 

Entfernungen  brauchen  nicht  abzuschrecken,  sobald  Zeit  zur  un- 
beanstandeten Benutzung  gewahrt  ist  zumal  mit  jeder  Etappenstation 
der  räumliche  Abstand  der  vorangegangenen  annullirt  wird,  zum 
Ausgangs]iunkt  für  den  nächsten,  (unter  stets  sich  minderndem  Zu- 
sammensein umpfen  der  Total-Distanz). 

Wenn  also  für  Hawaii  von  Fornander  (aus  langjährig  dort 
geübter  Rechtspraxis)  für  eine  kusdutische  Einwanderung,  in  Ab« 
stammung  von  Ad  (b.  Baldwin),  plädirt  wird,  so  brauchte  dagegen 
keinerlei  Einwand  a  priori  erhoben  oder  entgegengestellt  zu  werden,  bei 
wohlbekaimt  angezeigten  Wegerichtungen,  den  persischen  Golf  herab 
nach  Kurrachee  (oder  einst  Dwaraka  vielleicht),  dann  weiter  nach 
Aji-Saka's  Itinerarium)  bis  Java,  mit  den  Trepang-Fischein  nach  der 
Torrcsstrasse,  oder  längs  des,  (über  Buru)  piratische  Motten  der 
Lanum  (durch  das  Thor  der  Molukken)  von  Bolutu  nach  Tonga- 
tabu führenden,  Weges,  um  nun  aus  nächster  Nähe,  auf  der  zum 
Centralsitz  polynesischer  Wanderungen  verwertheten  Inselgruppe  Sa- 
nioa's,  nach  allen  Richtungen  hin  auseinanderzuschiessen,  durch  den 
weiten  Ocean  hindurch,  und  wie  auf  Iku-a*Maui,  dem  (mit  eines 
dortigen  Thor's  Macht,  aus  dem  Rachen  der  Midgardschlange,  aufge> 
fischten  Meeresland,  auch  auf  Pele's  Feuerkessel  zu  treffen,  (deren 
genau  wörtliche  Uebercinstinunun  _^  dortig  genenalogisciier  Namen 
mit  denen  der  Maori  zu  verincuen,  Konig  Kalakaua  sich  zu  einer 
besonderen  Aufgabe  gestellt  hattej. 

Nichts  steht  also  im  Wege,  auf  Owathu  und  Honolulu  Kuschtten 
(wem  solcher  Namen  beliebt)  zu  installiren,  wenn  auch  wohl  etwas 
verwässerte,  auf  der  langen  Fahrt  (mit  zum  Mindesten  einem  halben 
Dutzend  Zwischenstationen,  und  mehrweniger  längeren  Pausen  auf  jeder 
derselben). 

Um  den  Passregulierungen  ZU  genügen,  würden  zunächst  also  die 
Herren  Ruschiten  um  ihr  Herkunt'tszeugniss  zu  ersuchen  sein. 
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Damit  iadess»  troto  aufrichtigsten  Eifers  der  Assyriologen,  ein 
solches  aussttstelleOt  verbleibt  es  voriäufig  noch  etwas  haperig,  und 
ein  gewissenhafter  Beamter  wird  Anstand  nehmen  müssen«  ihnen 
»Practica«  zu  ertheilen,  und  sie  mit  einem  Gesundheitspass  hindurch 
passtren  zu  lassen.  Ohne  Asarhaddon*s  oder  Taharka's  Streitigkeiten 
(um  Napata)  oder  Kassitier  herbeizuziehen,  bleibt  schon  der  auf 
Mesopotamien's  sumpfigem  Boden  eingepflanzte  Stammbaum  ein 
allzu  wackliger,  um  mit  der  einem  ethnischen  Terminus  technicus 
entsprechenden  \\  iirdc  die  weiten  Verzweigungen  zu  tragen,  welclie 
durch  sumcro  akkadische  Ideogramme  von  der  turanischen  Hälfte 
des  astatischen  Kontinentes  überführen,  durch  susische  Silbenschrift 
(armenische,  kurdische,  kappadokische  etc.)  von  der  andern,  und  im 
Uebrigen  in  babylonisch-assyrischen  Semitismus  eingesenkt;  in  allerlei 
also  imponirende  Grössen  zwar,  aber  für  praktischen  Gebrauch  im 
logischen  Rechnen  vorderhand  völlig  unbrauchbare  (weil  einer  Sub- 
stituirung  fester  Ziffemwerthe  gar  kläglichst  noch  ermangelnd). 

Und  so  würde  mit  den  ehrwürdigen  Kuschiten,  auch  wenn  sicher 
und  glücklich  angelandet  an  oceanischen  Gestaden,  nicht  viel  anzu- 
fangen sein,  da  sie  sich,  sobald  auf  den  Zahn  gefilhlt,  schon  für  ihren 
Ursprungskem  nicht  genügend  robust  erweisen,  um  die  rück^dits- 
iose  Behandluni^r  zu  ertragen,  die  ihnen  seitens  der  natur^issen- 
schaftliclien  Methotie  be\orstehen  würde  (wemi  dic;sc  provocirend). 

In  Ansehung  der  Zw  iscijenstationen  würde  besonders  das  einer 
etwatgcn  Einschmui^c^eiung  aus  dem  IlalbwcL^liaus  Kujrat^  (oder 
Gujerat)  Verdächtige  strengste  Examination  verlangen,  da  schon 
Kasuma-Chitra's  Rückwetsung  auf  Astina  (oder  Hastinapura)  in  die 
dichterischen  Verschlingungen  des  grossen  Epos  hineinverstricken 
würde,  sowie  des  Pantscha-Tantra,  seit  Khosru  Anuschiran's  Wieder- 
aufnahme des  Verkehr's  unter  Artaxerxes  (Shahan  Shahi)  mit  Suma- 
dragupta  (dessen  Seezüge  bis  zu  den  Talein  bezeugt  sind).  Und 
wenn  nun,  was  an  Münzen  und  Inschriften  hinzugetreten  ist.  mitzu- 
sprechen beginnt,  dann  wird  es  dem,  der  noch  kein  »Gruseln«  gelernt 
haben  sollte,  (als  dafür  hinausgezogen),  diesmal  doch  wohl  eiskalt 
über  den  Rücken  (oder  sein  archäologisches  Gewissen)  laufen,  wenn 
hinblickend  auf  die  Arbeitslast,  die  hier  zu  absolviren  wäre,  ehe  auch 
nur  ein  erstes  Wörtchen  gesprochen  werden  dürfte,  wenn  zuverlässig 
gesicherte  Daten  verlangt  werden,  betretis  der  Dynastien  der  Ballabhi, 
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der  vorangegangenen  der  Gupta,  unter  welcher  Guzerat,  —  wo  die  von 
Euthydemos  eingesetzte  Satrapendynastie  der  Sinha  ihr  (auch  die 
Javanenfeste  »Javanagadha«  oder  Ghunaghar  einbegreifendes)  Reich  in 
Sinhapura  beherrsditen  — ,  durch  Skandagupta  den  Indoskythen  (oder 
Saka)  entrissen  wurde,  während  welcher  Kämpfe  mit  den  Parthem, 
von  Gondophares  (Yndopherres)  oder  (im  chinesischen  Bericht  über 
Kipin)  Utolao  (88  a.  d.)  sein  Reich  begründet  wurde,  in  dem  ein 
ungläubiger  Thomas  gepredigt  haben  soll,  und  nun  seit  Vicramaditya 
(57  Ii.  d.)  die  Acta  sich  verschiebt  auf  Sali\ahiana,  neben  all'  dem 
Streitgetose  darüber,  d.is  aus  Java  s  VorgesciiiciUe  zurücktönt,  oder 
(im  Lowcnj^ebrüll)  aus  den  Lowen^tadten  (Sinhapura's)  hervor,  deren 
jüngste  den  brittisciicn  Leu  als  Wappen  führte  (in  Singapura). 

Mich  dünkt,  wir  Ethnologen  sollten  uns  zufrieden  die  Hände 
reiben,  dass  wir  nicht  dabei  zu  sein  brauchen  und  geduldig  warten 
dürfen,  bis  uns  die  Numismatiker,  die  Schriftgelehrten  (arischer 
und  semitischer  Zunft),  die  Historiker,  die  Sanskritisten,  die 
Tamulen,  Kanareser,  Malayaier  und  Indo*  oder  Hindulogen  sonst), 
die  Sinologen  ausserdem,  Zend^  und  Zendavesta*  oder  Magier« 
kundige,  und  was  sich  sonst  gevattert  oder  vettert,  unter  Theilung 
der  Arbeiten  (und  sorgsamst  gegenseitiger  Controllirung  zu  pflicht- 
gemässer  Absolvirung  des  jedesmal  zugestellten  Pensums)  deutlich 
sichergestellte  Aussagen  werden  L^eliefert  haben,  um  dieselben  rationell 
verw  enden  zu  können,  als  zuverlassii^en  Anhalts])unkt  (der  Rechnungs- 
opcraLionen).  Hier  hineinpfuschen  zu  wollen,  wäre  die  Höhe  der  Thor- 
heit.  Und  warum  sie  also  bcgeiien,  da  Nichts  dazu  /,uini;t,  Alles  da- 
gegen empfiehlt,  ijToxr'i  (s.  Diog.  L.)  einzuhalten,  der  die  (haon^m  Coh^t 
(oxiäg  TQÖJtov).  Ohnedem  erledigt  sich  jetzt  mit  einem  Rundreiscbillet 
auf  regelmässiger  Dampferfahrt  in  wenigen  Wochen,  wozu  näch 
kuschitisch  romantischer  Chronologie  Jahrtausende  erforderlich  sein 
mochten  ( lin  mondbeglänzter  Zaubemacht«),  und  bald  wird  es  vielleicht 
noch  bequemer  gehen  (je  heiter  der  Tag). 

Die  Ethnologie  hat  brauchbares  Arbeitsmaterial  den  in  den  ein- 
zelnen Fachdisciplinen  durch  gründliche  Sachkenntniss  eingerammelten 
Grundpfeilern  zu  entnehmen,  und  solange  solche  noch  im  Bau  be- 
griffen sind,  bleibt  die  Fertigstellung  abzuwarten  (mit  dem  Urtheil 
»in  suspenso*  soweit).  Auch  ist  mit  l.inhakunjj^  solcher  Aphasia  (im 
Nichtaussagen)  keinerlei  Entsagung  auferlegt,  da  es  m  der  Zwischen- 
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zeit  genugsam  und  (übergenug)  für  die  Etiinologie  zu  thun  giebt 
(in  reichster  Fülle,  allüberall),  soweit  und  wohin  auf  dem  filr  festen 
Fussauftritt  subereiteten  Roden  wir  uns  bewegen  wollen,  unter  com- 

parativ  geprüfter  Leitung  der  Deduktion,  um  den  N.ituri^csctzcn  zu 
lauschen,  die  aus  den  geographischen  Provinzen  reden,  in  den 
Btldungsjirocessen  der  I^lementargedanken  und  ihren  Fortgestaltungen 
zu  kulturellen  Dcnkschdpfunj^en. 

Dass  diese  der  Sachlage  entsprechende,  und  mit  dem  aus  ihr 
hervorsprossenden  Entwickiungsprozess  in  kulturhistorische  Gültigkeit 
hineingewachsene  Anschauungsweise  noch  nicht  zum  vollen  Durch- 
brach gelangt  ist  (binnen  eines  kurzen  Jalirzehntes),  kann  weder 
auffallig  noch  wunderlich  sein,  bei  dea  Nachdämmerungen  aus 
deduktiver  Vergangenheit,  wodurch  manch  verdienstvoller  Vorläufer 
unserer  Volkskunde  lange  umfangen  gehalten  wurde.  So  (um 
unter  vielen  ein  Beispiel  herauszugreifen)  der  Vater  der  finnischen 
Mythologie,  der  mit  warm  Verständnisvollem  Tief  blick  in  die 
Volksseele  hineinzuschauen  wusste  und  die  Ethnologie  mit  manch 
kostbarem  Fund  beschenkt  hat,  (wie  in  seinen  Werken  niedergelegt). 

Als  er  jedoch  in  finnischen  Mythen  auf  das  Welten- Ei  geräth, 
gährt  es  auf  aus  dem  Sauerteig  alten  Wust»  s,  im  l'nthusiasmus 
über  diese  mit  »Indern,  Chinesen,  Persern,  l'lioniziern,  Griechen« 
u.  s,  w.  gctheilte  Schöpfungsidee,  und  da  sie  den  »jüngeren 
Schösslingen  des  indogermanischen  Stammes»  fehlt,  wird  aus 
solch'  ideal  geschwängertem  £i  eine  der  europäischen  Volkswelt 
drohende  Umgestaltung  herausgebrütet,  mit  noch  weit  erstaun- 
licherer Zauberkraft,  als  (im  finnischen  Lied)  das»  Alles  besiegende*) 
Worte  besitzt,  das  dem  Altvater  Ukko  sein  Wettchen  zu  schaffen 
befähigt  (wie  Ormuzd's  Honover,  zur  Hälfte  wenigstens) 

Wei'  von  Tiki  (»the  jiroijcnitor  of  thc  liuiuan  racc«)  gelehrt  «.  Shortland"  lial  cn 
die  AnrufuDgeo  (der  Maorij  Macht  (power),  und  so  bc&icg(  der  Bralimanc  seine  Feinde 
(kraft  der  von  den  VorfahreD  Oberkommcnen  KrSfte).  The  Mandan  belteve,  diat  cach 
person  has  sevcra]  spirits  dwclling  wilbm  him,  one  of  which  is  Lilack,  anotbcr  Lrowo 
and  a  third  light  colorcd,  thc  li-t  n!onc  returning  to  the  Lord  of  Life  Oorsey).  The 
Sbaman  (or  coojurer)  alone  is  supposed  to  hc  able  to  deal  wilb  üxe  Tung*ak  (s.  Tuiuer). 
»Where  it  your  credeotial}«  (a.  Steventon)  befragen  (hei  den  Sia)  die  ilSlcr  der  Uoter- 
wek  die  anlangende  Seele  (die  den  beim  Leiclienbegilngntts  miigegebcncn  mcbamoni 
vriTwc;«t^.  An  Stelle  des  in  pharaoni^chcn  Srir!>ri]ilKi:;'vn  Sc'^^clejLjten  Pnpyrrj«,  «fcUt 
[lajutmcn  Paj»s  der  Pope  aus,  mit  oder  ohne  J'i  L^clunjjcn  (wie  zu  gnostiscber  Zeit 
gültig).  Bei  der  Uthama-Ceremonie  des  Lcicbeubcguiignisscs  ^der  Kapola  &iua)  wiid 
eine  Lampe  mit  860  Dociiten  angetUndei,  um  auf  der  ein  Jabr  dauernden  Reise  der 
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In  der  hi«'Rlr  kosmologisch  eingestellten  Scenerie  kommt  der 
Adler  frurja^s)  auf  die  Schöpfungswasser  herab,  um  auf  Wäinämöinen's 
daraus  hervorstehendem  Knie  su  nisten,  als  einzigem  Ruhc^unkt.  wie 
ihn  (im  samoanischen  Settenstiick)  die  Schnepfe  Turi  auf  dem  Felsen 
findet  (um  dort  die  schöpfungskräftigen  Schlingpflanzen  niederzu- 
legen). 

Aus  des  Eies  unterer  Hälfte 
Soll  die  Erdwdlbung  werden. 
Aus  des  Eies  oberer  Hälfte 

Soll  entstehen  der  hohe  Himmel 

(hcisst  es  im  Kalevala),  und  das  aus  psNchiscliem  Prozess  fertig 
gestellten  Weitcnruiul  (te  ao  e  teretcrc  noa  aiia)  zerbricht  (als  Ei  der 
Maori)  in  Rangi  und  Papa  (mit  dem  Himmel  oben  und  der  Erde  unten*). 

Wer  hier  nun  Neigung  verspüren  sollte,  ethno-psychischen 
Entwicklungsvorgängen  (als  bei  der  WdtschöpfungthätigenSchöpfungs» 

Seele  lu  leuchten  (s.  N.itliuhhn!).  Nni;i  (shnf^ow^  bezeichnet  (bei  den  Üacotnh^  thc 
human  soul  or  spirit,  as  well  as  the  spirlt  of  all  living  beings  (s.  Riggs).  W'aoagiyata 
iyaya  (gooe  to  tbc  spirit  land)  auf  dem  Waoagi  tacaoku  (spirits  patb).  W1i3e  the  rotd 
to  SUpftpo  (cntnuKC  to  tbe  lawer  world)  it  crowded  with  »pirite  of  people»  retnning 
to  the  lower  world,  and  spirits  of  unborn  infants,  coining  from  the  lower  world,  ibe  Sia 
do  not  helievc  in  the  rcturn  of  ancentors,  when  once  they  have  entered  Shipapo  (s, 
Stevenson;.  When  Tawaki  and  Parekoritawa  mounted  lo  the  Sky,  thcy  left  bchind  tbcro 
a  token  (a  bkdc  motb)  •  token  of  the  moftal  body  (s.  Sbortlend).  Tawbaki  brbgt 
ans  dritter  Himmelsterrasse  das  I^ebenswasser  (Vai-ora)  beimb  (s.  White).  Medea  ge< 
brancht  Wasser  aas  dem  Paradies,  die  Seele  dc^  Ta^on  nt  verjüngen  (b.  Konrad  von 
WUrzbtug),  aU  Lebenswasser  (im  Schlosse,  wohin  vom  Nordwind  getragen).  Ihe  moon 
i*  father  to  tbe  dcad.  as  the  ran  is  fiither  to  the  liviiig  (bd  deo  Sia).  Tbe  old  woman, 
who  BCTCr  dies  0in  Mond)  wird  verehrt  in  »the  corn-dance  of  the  Manitaries«  (s.  Say). 
Numank-Machana  (der  Krste  Nlt-n^sch)  war  (bei  den  Mandnn)  von  flliinaliank-Nuniakschi 
[d<i  Herr  des  Lebens)  geschaflcn  (in  der  Sonne).  In  der  Tiyotipi  (Lod^e  of  Lodges 
oder  Sfddicn  lodge),  the  lawf  of  the  encampttent  were  enacted  and  from  thenoe  tbey 
were  pvbtiihed  by  tbe  camp  crier  (i,  R^gs)»  io  the  eentie  of  tbe  circtüar  eocampineat 
((»ei  den  Dacotnli).  »Hie  Menschheit  fängt  erst  bei  der  Gi:«;cllschaft  an«  (s,  Rc!iliircr). 
Mit  Tiki-te-pou-maa  (thc  tirst  man)  »human  beings  begin  to  exist«  (s  Shortland;,  nach 
der  ^u)it  Po  tjeginoenden)  Kosmogeny  (der  Maori),  nacli  der  MythenZeit  (der  Cbinuk), 
in  Anbag  der  Menccbbeitaepocbe  (der  'Wogaleo). 

*}  Beim  Zerbrechen  des  Eies  (aus  Ulomos  hervorgegaogeD)  bildet  sich  (durch 
die  Kröffnung  Chusoros')  Himmel  und  Erde  (s.  Mocht»«  '  Als  Ei  ist  das  Wcltnll  ilurch 
Ahura  geformt  ^im  Minokhired;.  Von  den  Güttmncn  Heh  und  Hebet  ^unendlicne  Zeit) 
getragen,  tautbte  das  Wetten«Ei  aus  dem  Urwasser  empor  (in  Aegypten).  Aus  Hirnn- 
yagarbha's  goldenem  Keim  oder  Gold-Ei  (des  Urwassers)  geht  ruru<;ha  Prajapati  hervor 
(nrifh  dt  1  Satnpitn-Rrnhtiiana  oikr  Narayana  (s.  Manu).  Aus  dem  Ei  {wjyvijFor  oder 
silbern)  geht  (s.  Dainasciusj  Phancs  hervor  (in  orpbtschcr  Ro&mogonie).  In  the  beginning 
thete  was  bot  one  being  an  the  lower  world^  Sussistinnako,  a  spider  (bei  den  Sia), 
continued  to  «ing,  until  Iiis  creation  was  complete  (s.  M.  C.  Stevenson).  Kineigon  (in 
Sayap)  made  thc  world,  tnc  finishing  touch  being  the  gteat  mountain  Kinabalu  (s.  Barnett), 
wie  der  Ural  abscbliesst  (bei  den  Wogulen). 
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prozessen  im  psychischen  Wachsthum)  nachzugehen,  dem  wäre  im 
occanischen  (oder  spccicllcr  püiyncsiüchcn)  Vniker^edanken  (unter 
insularen  Differenzen  wieder)  —  in  seiner  von  Neuseeland  bis  Hawaii 
(südnördlich)  und  von  Wahui  an  ostwestlich  (mit  oder  ohne  Einschluss 
Mikronesien's)  gedehnten  Erstreckung  —  ein  so  immenses  (alles  Aebn- 
liehe,  nach  üblich  kontinentaler  Eintheilung,  weit  überfragende)  Areal 
überdacht,  dass  mit  behäbiger  Verdauung  der  in  seiner  Durchwandenmg 
genussreich  angetroflenen Früchte  auch  derheissgierigsteWissenshunger 
(oder  -Durst)  sich  auf  geraume  Zeit  hinaus  wohl  noch  befiriedigthalten 
dürfte. 

Und  i>o,  wie  jeder,  dem  seine  Vernunft  heb  und  werth  ist.  haben 
wir  Alle  der  (durch  vielen  Sirenengesänge  nach  rechts  und  links, 
abgelenkten)  Ethnologen  die  Scheuleder  anzulegen,  um  scharf  gradaus 
einem  deutlich  erkennbaren  Zielpunkt  en^egenzuschreiten,  und  den 
Grundsatz  eingeprägt  za  halten,  wodurch  ein  Verbleib  innerhalb  der 
Schranken  der  Vemünftigkeit  verlangt  wird,  ohne  das  Mass  der 
Kräfte  überschreiten  zu  wollen  oder  in  Früchte  hinetnzubeissen, 
deren  Ausreifung  vorher  zu  erwarten  steht,  weil  sonst  einen  noch 
so  gesunden  Machen  verderbend,  und  mit  Schmerzen  bedrohend  im 
Assimilatiunsprozess  (und  Kopfschmerz  mit  in  den  Kauf). 

Warum  deshalb  die  leichtgeschürzte  Phant,isie  ins  Joch  spaanenr 
um  ein  Arbeitsfeld  zu  beackern,  auf  welchem  die  von  ihm  gezogenen 
Furchen  nur  phantastische  bleiben,  und  höchstens  ins  leere  Kraut 
schiessen  lassen ^  eine  taube  Nuss  zu  gebären,  ohne  irgend  welche 
solide  Kapitalvermehrung  des  Wissenszusatzes. 

Und  wäre  im  enthusiastisch  umherschwärmenden  Auge  die 
Forschung  durch  oceanische  Weite  zur  Ruhe  und  Umarmun«;  gebracht 
mit  den  Insassen  continentalen  ilafens  (oder  der  Finne  mit  den  in 
orientalischer  Liebe  zugedachten  Blutsverwandten*)  copulirt),  wen 
würde  das  schliesslich  viel  glücklicher  machen:  unglücklich  wohl 
eher  vielleicht,  wenn  herbe  Enttäuschung  nachhinkt. 

*)  Den  vier  Rassen  fLiriiK-'»"  tüg\c  Blumenttauli  (^!e  generis  humani  varietate  nativa) 
eine  fUofte  {als  malaiischej  hinzu,  und  seioe  kraoiologiscben  Eintbeilungcn  wurdea  durch 
den  Scb&dclindex  (Retzius')  versdilrft  (unter  Zuiiclnmc  des  Camperiichen  GfskiitsiriAkelft). 
Die  EiathtUuog  nach  Beschaffenheit  der  Behaarung  (b.  Haeckel)  wurde  mit  F.  MOller's 

linguistischer  Eintheihuig  coni1>Inirt,  während  typische  ZusaromenfassuDg  (b.  Huxkjr} 
auf  die  Rassen  bezotjen  wird  im  Anscbluss  niehrweniger  wieder  an  Cuvier\  L'homme 
a  iubi  d'abord  l'action  sculcmcnt  des  agents  modificateurs  naturels,  sous  cette  inliuence 
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Mit  demjenigen  dagegen,  was  als  gesichertes  Gut  hinsugewonnen 
ist  im  idealistischen  Besitz,  lohnt  die  Arbeit  sich  selber  durch  Mit- 
arbeit an  dem,  was  dem  Menschen  in  Selbstkenntniss  sur  Bestimmung 
gesteckt  ist,  und  auch  dem  sozialistisch  realen  Leben  bereits  Ver- 
schönerungen in  Aubbicht  stellt  (durch  rationelle  Beherrschung  der 
Denkgesetze). 

Wie  Tangaloa  in  Ntmo-Ntmo  oder  (nigritisch)  Mawu  in  Checheme 
und  Mangarrara  (der  Larrakia)  in  Teeladla  (unter  den  Sternen),  weilt 
(im  Anfangsbeginn)  Ormuzd-  in  Thwasha's  Unendlichkeit,  bis  zur 
Herablassung  der  (im  Kosmos  noötos  geschaffenen)  Welt  in  den 

Raumbehalter  (als  (^r^afievi],  piatunisch),  zutn  Sichtbarwerden  der 
^Foi  untiToi,  aus  (unsichtbarem)  Hades  (eines  Adrishta,  oben  oder 
unten).  Dem  (geschaffenen)  Himmel  oder  Agman  (als  »Stein«,  vom 
Himmel  geworfen,  auf  Sanioa)  steht  (un 'geschaffen)  Thwasha  (der 
»Drehende«)  oder  (b.  Neriosengb)  Himmelskrets  gegenüber,  und  die,  bei 
der  Schöpfung  drehende,  Welt  (der  Wogulen)  wird  auf  des  -Kindes 
(als  Gott  Polem)  Vorstellung  (von  seinem  Vater  Gold-Kores)  gestetigt 
(durch  Umgürtung  mit  dem  Ural). 

In  der  Grösse,  worin  die  Zeit  war,  war  nichts  Geschaffenes,  das 

sc  sont  formees  det  racet  purta;  pu:ä  ces  races sc  sont  itncontT^es,  M«ont  croitees  et  les 
iBces  roetisM»  ont  pm  natssance  ($.  Quatrefages),  längs  der  Gescbiclusbabncn  um  geo- 
graphische Provinzen  rolircnd).  Als  fünftes  Rad  'dtj  Viorheit  I.intii's  /uycfligt)  hat  die 
malnitfchc  Rasse  (zu  Blumenbach's  Zeit)  ganz  ;;iit  gt/ot;(.nc  und  mit^e.  o^cnc,  wogegen 
jetxt  als  Quintessenz  aus  eiDem  auch  die  Gewurzin^dn  einschliessenden  Areal  de&tillirt, 
feine  ftcstheticchen  AbschSttungen  ID  Frage  kXmeo,  für  den  wisseoschaftlicheo  SpUr- 
ttim,  tun  sich  ihnen  gerecht  zu  erweisen  (im  »Vcilkergerucb«).  Von  374  Gefässpflanteo 
ergaben  sich  190  Arten  endt-.nisch  (b.  Hooker)  in  der  Vlora  der  n.il.ipagos,  wo  jvfh' 
der  grösseren  In^-cln  ilire  eigenen  Species  besitzt,  die  nicht  aiit  nrnicre  Ubergehen,  sellist 
wenn  sie  ganz  nahe  liegen«  (s.  Th.  Wolf),  die  Landvögcl  »sind  fast  ausnahmslos  ende- 
misch«, ScMangcii  auf  vier  Inseln  (auf  jeder  deiselhen  eine  andere  Species).  Die  Pflanie 
bildet  Zclleo,  nicht  die  Zelle  bilden  die  Pflanze  Cs.  de  Bary^.  Bei  der  Verbreitung  der 
Pflanzen  Lomnicn  TAvn  Mi  niLute  in  Bctratlir,  i'.i-,  t  ine  >l)c  ik'SLhnffenheit  des  eigen 
bewohnten  Landes  und  das  .in<lcr  -  die  Namr  der  Pflanze  selbst  ;s.  Engler).  Aus  deta  cou- 
stanten  Produkt  einer  Vegclatiunszeit  und  Mitteltemperatur  sollte  die  Tcmperatursumme  be> 
stimmt  werden  (in  der  Phkoologie),  obwohl,  abgesehen  von  anderen  Einwirkungen  des  Lichts, 
Feuchtigkeit  des  Bodens  etc.  schon  die  einfachsten  Wachsthumsvorgänge  in  höchst  com- 
plicirter  Weise  »nicht  nur  von  einer  Ursache,  sondern  auch  von  der  TeiTiper  ttur  abhangen 
(s.  Sachs),  gegenüber  diesem  »Monstrum  in  Logik«  (in  der  Pflanzendynamik).  Der 
»Bioblast«  (s.  Altmann}  gilt  als  die  »morphologische  Binheit  aller  organischen  Materie« 
(omoe  granaliun  e  granulo). 
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sie  Schöpfer  nennen  konnten,  denn  es  war  noch  nichts  L;cschaffen ; 
darauf  ward  Feuer  und  Wasser,  und  aus  ihrer  Vereinigung^  Orniu/.d;*) 
die  Zeit  war  der  Schöpfer  und  führte  die  Herrschaft  über  alle 
Geschöpfe  (s.  Eulma^Eslam).   Unter  donnerwettemdem  Getöse  (sieben 

*)  Die  Weit  wurde  durch  Ortnuzd  gemucbt,  den  Allwissenden ,  Retaen  (s.  Destur 
Darab).  Ormuxd  wusste  tchiefl  eodlicbcn  Triumpf  Uber  Afarinum  durch  snn  Sprechen 
HoDOvers  (in  Bandebcsh),  »reiner  Wille«  (s.  Kleuker).   Der  Himmel  war  da»  Ente  der 

Schöpfungen  Ormuzd's  lur  reinen  Welt,  der  Bahman  vorgesetzt  war  (im  Bundehesch). 
Die  Erde  (Ormuzd'«  Tochter)  wird  sichtbar  Uber  deni  \Vn<;ser  in  65  Tatjen  Kleuker". 
Die  anbebende  Stimme  des  dreifUssigen  Esel's  befruchtet  alle  Weibchen  der  Wasser- 
thfrtre  (in  Ormoid's  Welt),  das  Wasser  durch  seinen  Urin  belebend  (im  Bnnddieib). 
Tbc  Indien  (Harshlah  in  Biad«)  bas  been  down  to  the  centre  of  tbe  eerth  (die  ebode 
nf  the  departed),  saw  his  relatives  and  ffiendg  (se^ted  in  a  comfurtable  lodge),  tbcy  told 
liim  that  he  smelled  bad  üke  the  live  people  nnti  that  he  mu^t  not  remain  amnng  tbem 
(s.  bwan).  Wie  der  Donnergott  Aijeke  Zauber  und  bpuk  vernichtet  (s.  ilögstrom}, 
verjagt  der  Donner  (aya)  als  Gott  der  Zauberer  (bei  den  Lappen)  qui  cum  tonet  est 
Harmea  (i.  Scheliiert)  als  Tarn  (der  Estben).  Die  Heno  schQtaen  ^  Donner  (bei  den 
Indianern).  Wenn  die  Seher  (Gita-Kikelal)  der  im  Geist  entflohenen  Seele  (Temeuwa- 
Jema)  foljijen,  cjcht  der  mit  (mächtigem)  Schtitzfjeist  Versehene  vornn  'und  ein  anderer  ^ort;t  für  die 
Nachhut),  »In  the  cvening,  wbeo  it  begms  to  grow  dark,  thcy  comnience  ilie  eure  of 
the  Sick  person;  whcn  the  morofaig  starrisesdicy  readi  bis  soul«  (s.  Boas).  Das  mit  dem 
Tklukloot  (zur  Geschenkvertheilling)  scbliesscnde  Dukwally^Feat  (des  »dumder-bitd«)  w«t, 
durcli  flen  unter  K(jr]jerver\n)ndun£jcn  von  den  Wölfen  Fortgeführten,  vom  Häuptling  der- 
selben erlernt  (bei  den  M.ik.ih's),  für  blutige  Einschnitte  (und  Markirun^'en)  Der 
(liegende  Wurm  (zum  K,iunkheiti«Dden)  vom  Mammequat  geworfen,  wird  durch  den 
Pacfaelab  aoagcsauet  (bei  den  Kwakiutl).  Das  in  Absiebt  auf  die  Welt  geltend  gemadite 
Gesetz  (der  »Causalitlit«)  fuhrt  auf  Gott  als  den  zurUck,  der,  um  absolute  GiusaJit^t  sein 
zu  können,  die  ab-i>lute  Ascit  it  sein  muss,  welche  selbst  wieder  al«;  F.in«  mit  (fer  .Hlj-io- 
luten  Persönlichkeit  zu  nehmen  ist  (s.  Staudenmaicr).  The  Japanese  langnage  ha*  no 
genuine  native  word  for  »art«  (s.  Chanibcrlain),  devoid  of  any  satisfactory  word  for 
nature  (seiabitu,  »cbaraeterittie  quallties«  oder  bambutsn,  »all  tbmgs«)  oder  Tennen 
(spoentaneously).  rd  fter  q  rr.n  orra  .T<<rra  'y  a/lVTCU  ixovtu  tr  An  rofc  aitxfjy  xttn^artos 
xai  ataoEoit;,  la  ftev  y.iun  jn.Tir.  rit  1*1!  y.m'  nr:rjntr  xai  <f  Oi'otv,  ra  Ak  xax'  ä/.Äuionatr 
(s.  Aristot.).  Die  nordamenkanischen  Ephedrcn  (als  Charakterpflanzen  der  Rocky 
Monntdns  und  dca  xwisdieo  ihnen  und  den  pacifischen  Kttstenketten  gelegenen  Steppen- 
nnd  Wostenlandes)  fehlen  dem  Prairienland  swischen  den  Felsgebiigen  und  dem  Miaaistppi 
(ausser  Ephrada  antisiphilitika).  »Die  Beziehungen  zwischen  dem  Areale  der  Arten  der 
alten  und  neuen  Welt  und  diese  selbst  sind  auffällige;  hier,  wie  dort  ähnliche  klimati«che 
Bedingungen«  (s.  Stapf^.  indem  jedem  Körper  (mit  verschiedenen  Graden)  die  Eigco- 
sdiaft  innewohnt,  unter  der  Einwhkung  äusserer  Krifke  eine  Aeadenwg  der  Gestalt  xa 
erfidiren  und  mit  dem  Aufhören  dieser  Einwirkung  die  erlittene  Vermmderung  mehr  oder 
weniger  vollständig  wieder  zu  verlängern,  folgt  (aus  dieser  Higenscbaftj,  »dass  der 
Körper  bei  plötzlicher  Einwirkung  der  Kriifte  odi^r  bei  plotrliclier  l^ntlastiinp  in  Schwin- 
gungen versetzt  wird«  (s.  Bach).  Die  trschemungen  der  Elastizität  haben  ihren  Grund 
in  KrKften,  die  awischeo  den  Theilchen  der  KOrpcr  thätig  sind  und  nur  dann  nt  einer 
merklichen  Grttise  ansteigen,  wenn  die  Entfernung  der  auf  emander  wirkenden  Theilcheai 
sehr  klein  ist  (s.  Beer).  Die  Natur  hat  dem  Menschen  die  Hand  gegeben,  zum  Verfertigen  VOn 
Geräthen,  rtls  Ersatt  fUr  büfslose  Nacktheit  (s.  Galen).  Fromm  von  (goth.)  fruma  Q^rimus 
oder  prior). 
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Tage  und  sieben  Nächte  lang)  lässt  Vater  Gold-Kores  (der  Wogulen) 
die  Erde  herab  (um  sie  dann  mit  dem  Ural  zu  umgürten).  Die  bei 
der  Schöpfung  auf  dem  Wasser  sich  drehende  Erde  wurde  durch  £lm-pi 
mit  einem  Gebirge  (dem  Ural)  befestigt  als  Zentralberg  gleich  dem 

(wie  Ygdrasil)  dreiwurzligem  Meru.  ManL,Mnai-i  (in  Tccladla,  unter 
den  Sternen)  »made  all  that  is  upon  earth.  except  Blackfellowsj  (bei 
den  Larrakia).  »In  the  bcginnini;  the  Mooramoora  made  a  number 
of  small  biack  lizards«  (bei  den  Dieyerie),  die  Finger  und  Zehen 
theiiend  (s.  Gason)  und  den  Schwanz  abschneidend,  zum  Aufrecht- 
stehen (als  Anthropos). 

»Materia  jacet  inersc  (s.  Seneca),  aber  durchdrungen  vom  Ttvev/jta 
MegpuK  (nvevfM  di^Kov  M  Shm  to0  xöoftov),  twq  Te^wx^y  (der 
Stoa),  ein  .710  deiCojov  (b.  Herakles),  mit  Kraft  des  Feuer's  (b. 
Hippasos,  6  MrKvrovrmK),  zur  Umwandlung  der  I'^lemente  (wie  aus 
Akasa  des  Buddhagama).  Wenn  Nichts  wäre,  würde  unmiiglicli  sein, 
davon  zu  reden,  als  von  einem  Seienden  [immer  also  war  es  und  wird  es 
•  sein,  unendlich,  als  Ein's  (clcatisch)]. 

Die  Materie  ist  nur  durch  einen  gewissermassen  unächten  Schluss 
(layiofjuß  xm  v6dtp)  vom  Geist  zu  fassen  (b.  Plato),  unterliegend  (b. 
Aristot)  als  Substrat  {Ü  ov)  im  Hypokeimenon  {^vrdfm  Sv), 

In  Polemik  gegen  den  Weltbildner  (in  Rolle  eines  Demiurgos), 
be^  Anathematistrung  heidnischer  Satzung  einer  ew  i<;en  Materie, 
prociamirt  das  apostulischc  Glaubensbekenntniss  den  »allmächtigen 
Schupfer  des  Himmels  und  der  Erdet  auch  für  die  erste  Schöpfung 
(des  Chaos)  neben  der  zweiten  (in  Tagewerken),  mit  dogmatischen 
Deutelungen  weiter,  bis  auf  den  Satz,  dass  »die  zeiträumliche  Welt 
ihren  zeitlosen  Grund  in  Gott  habe«  (beim  Rücklauf  in  Zeruane> 
akerene).  Wie  Leibniz  mit  Plato  zusammengeht  in  der  Schöpfung 
durch  einen  persönlichen  Gott  oder,  einen  unpersönlichen,  Hegel  mit 
Aristoteles,  so  Schelling  mit  Plotin  im  Emanationssystem  oder 
Spinoza  mit  der  Stoa  im  organischen  Pantheismus,  während  Holbach 
sich  für  Leukipp. s  alomistische  Lehre  erklärt,  im  (atheistischen) 
Mechanismus  (der  Materialisten),  mit  Verhandiun<^en  vielerlei  in  solchen 
Materialverhandiungen,  wo  nach  der  Psychologie  vergebens  gefragt 
wird,  auf  naturwissenschaftlicher  Preisliste  (da  dieser  Artikel  bisher 
noch  nicht  geführt  wird).  Was  der  »metaphysische  Struwwelpeter« 
als  seinen  Senf  hinzugethan,  reizt  »die  Einwürfe  gegen  die  Möglichkeit 
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der  Persönlichkeit  des  Unendlichent  (seit  ihm  der  ruhmvolle  Vor- 
kampf für  biologische  Prinsipien  in  Vergessenheit  gerathen);  »nicht 
unmöglich  wäre  der  Nachweiss,  dass  überhaupt  willenlose  Intelligenz 
so  wenig  als  einsichtsloser  Wille  denkbar  istc  (und  was  wäre  nicht 
sonst  noch  denkbar»  im  Undenkbaren). 

Das  Vorhandene  wird  als  gegeben  hingenommen,  und  (betreffs 
einer  iCreatioii«)  meint  der  Australier,  »that  thc  world  always  existed 
with  a  few  things  on  it,  such  as  strong  or  gigantic  Blackfellow  s.  ;i  bat, 
a  frog  or  something  of  tlie  sort«  (s.  Curr),  oder  dem  1  Icldcnpaar  (der 
Bakairi),  auch  (Freund)  Ochs  (aus  dessen  Schweif  die  Aehren  sphessen), 
neben  dem  Menschen  (als  Kayomert)  für  die  Vorbedingungen  der 
Existenz  (in  Land-  und  Viehwirthschaft). 

»Eine  Frau  und  ein  alter  Mann  leben;  auf  einem  Erdhttgel  von 
ihres  Hauses  Grösse  hausen  sie.  Hat  ihren  Erdhügel  ihr  Vater  Numi 
Tarem  hemiedergesenkt,  ist  er  von  untenher  emporgetaucht?  sie 
wissen  es  schlechterdings  nichtt  (s.  Munkacsi)  die  Wogulen  (ob 
Schöpfun«f  oder  Entstehung),  bis  (bei  Beginn  der  Menschheitscpuche''  } 
unter  DonnerL,^ctöse  in  Gewittern  Kworcs  die  Erde  herablässt  (auf  das 
Wasser),  nach  dem  (magyarischen)  Wort  für  Schöpfung  (als  »Herab- 
lassen«),  und  aus  Twasha  lässt  Ormuzd  die  (in  Betrachtung  geschaffene 
Welt  des  Honover's  oder  »reinen  Willens«)  hinab  in  den  Luftraum 
(vom  Asman  oder  Himmel  hernieder).  Im  teeren  Raum  (Tuchhyena) 
wird  das  Tad  durch  Tapas  hervorgebracht  (imRigveda),  sich  regend 
(als  weder  Sat  noch  Asat  war)  aus  Brahma's  Contemplation  in  des 
Feuers  Brunst  (oder  Tapas).  Und  wenn  sich  weiter  hinaus  nun  denkt, 
woher  dieser  Brahma  \\  icder,  mag  er  hinabgeglitten  sein,  von  oberen 
Kupa-We!ten  (im  Adrishta)  nach  Mahabrahmaloka  (im  Abhidharnia). 

Ein  i  hör  kann  mehr  fragen,  als  sieben  Weise  beantworten  (nach 
dem  Sprichwort),  und  so  »wartet  auf  Antwort«  der  Narr  (in  Heine's 
Versen).   Wenn  also  das  Fragen  beginnt  über  das  Woher  ^  (und 

In  der  Zeit  des  Ikanein  ^Mythus)  lebten  (bei  dca  Chinook)  die  Urwesca  (als 
Memchen  und  Tlifere).  Zar  Zdt  dts  Nitycm  oder  Nvclmain  (bei  den  KwakiutQ  cxistkten 
(s.  Boas)  die  Nucbioiis  oder  Urwesen  (als  Menschen  und  Tbieie).  Wäinimttineo  vom  Stamm 

Wäinö  i^iniWäinnlä)  wohnt  inSuvanlola  oderC^smola,  nU  Kalevala  Kaunitim  oder  Trefflichster 
Knlevnln'<  von  Vannn  Kilfvala  (dem  Ahen)  oder  Wiptincn  nn"^  dessen  Grabe  die 
Zauberworte  erlangt  werden}.  Im  Anfang  ordnen  die  »Verwandlet*  (s.  Boas)  die  Welt 
(bei  den  Alit),  gleich  dem  Doppclpaar  Tschildah  (bei  den  Chinook).  Der  Coyotl 
lltaiapas)  verwandelt  (bd  dea  Tilhimak).  Der  »Verwandter«  ist  vom  Nert  und  Raben 
begleitet  (bei  denSelish).  y/ynrnu  di  ix       f^t^tt  ifmetQta  mis  dvdßt&anK  (cAtist). 
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dum  das  Wohin?),  giebt  es  des  Kopfzerbrechens  genug  (mit  dem, 
was  an  »Schöpfung  und  Entstehung«  verbrochen  worden).  Was  man 
sieht,  ist  der  Hände  Werk  und  so  liegt  die  Thäterschaft  eines 
Baiame  oder  »fifachersc  am  nächsten,  ftir  die  »Blackfellows«  im 
australischen  Busch»  aber  die  gewitzigteren  (in  Tyntyndyer)  waren 
damit  nicht  befriedigt,  weit  zur  Bildung  (aus  platonischem  Ekmageion) 
vorher  ein  Stoff  oder  »Pimble«  (s.  Beveridge)  benöthigt  sei,  denn  »ex 
nihilo  niliil  fit*  oder  di'dh  yiyyerai  ix  tov  /o;  o>toc  (in  Epikur's  Version). 

Mine  Auskunft  war  geboten  aus  dem,  was  ta;4ta.glich  gebildet 
sich  zci<;t  (im  » Werden ;  der  riij'sis),  beim  Wachsthum  der  Pflanzen, 
aufsprossend  aus  dunkel m  Mutterschooss  der  Erde,  oder  besser  noch 
(das  Einpflanzen  des  Saamenkoms,  fUr  die  Bäume  im  Paradieses 
Garten,  zu  umgehen)  aus  dem  W^asser,  wo  sich  die  Geheimnisse  einer 
»generatio  spontanea«  zur  Verschleierung  bieten,  bei  dem  Aufkeimen 
uranfanglidien  Lotus  im  Entstehen,  aus  Frakriti's  Wurzel  etwa,  als 
»wurzelloser«  (nach  der  Sankhya)  oder  wurzelverwurzelter,  im  Mula*muH 
(der  Talain). 

Und  so  wäre  das  Wasser  der  Anfang  seit  Thaies  (6  xouxöt^ 
äQxnyog  ^pdoaoqyias)^  das  [ein  Floss  des  Manitu  tragende,  oder  (bei 
Wogulen)   das    Haus   des    ersten  Menschenpaars  umrauschende] 

Schöpfungsgewässer,  worüber  ein  Gotteshauch  schwebt  (im  Ruach 
Elohim),  mit  buntem  Geflimmer  (im  ]'üi)ul-\'uhV,  und  in  Yoruba  wird 
das  Schlamin<,'eu  asscr  durchwatet,  mit  ausstreuendem  Krdsack  (wenn 
zerlumpt  geborsten,  im  Negcrplundcr).  eviu  q  yanity  n'  Tfj  {hi'/Airij 
diajioor'jafuv  äv  ::i<ke()OV  C'/"'^"'  ^orir  }}  (f  inov  (s.  Arist,),  und  so 
wurde  der  Oceanus  besungen,  als  »Vater  der  Dinge»  (zu  homerischer 
Zeit).  Wie  Mahataala  (im  Land  der  Sangiang)  den  Himmel,  schafft 
Djata  (aus  dem  Wasser)  die  Erde  (bei  den  Dajak),  und  bei  Vertheilung 
der  Welt  (mit  Pluto  in  der  Unterwelt)  steht  Poseidon  als  Rival 
neben  seinem  olympischen  Bruder  (dem  belebend  durchdringenden 
Zeuss),  wie  in  kosmogonischen  Schöpfungen  Erde  und  Wasser  gegen- 
übergestellt sind  (auf  Hawaii).  Aus  Darwin's  Lehre  von  der 
»Gene»s  of  Speeles«  und  den  Transmutationen  der  Art  (im  Anschluss 
an  die  deutlich  und  praktisch  vorliegenden  Ei^ebnisse  der  Domesti- 
cation)  innerhalb  des  Genus  (zur  Herstellung  der  in  den  Variationen 
schwankenden  Gren/.striclic  für  die  Klassiticationj  führte  die  Evolution 
zu  (Haeckel's)  Descendenz  bei  genauerer  Beobachtung  des  Getriebes 
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niederer  Wasserthiere  besonders  (wofür  durch  damalige  Anlage  zoolo- 
gischer Stationen  Material  voi^esehen  war),  und  ist  dadurch  die  Biologie 
mit  einer  Reihe  werthvollster  Beobachtungen  beschenkt»  so  dass  die  in 
metaphysischen  Verstümmelungen  zugefügten  Speculationen  lieber  ge- 
schenkt oder  gespartgebliebenwären.  Doch  behält  das  gesicherte  Material 
semen  (Währungs  )  Werth  und  die  darübergeschüttete  Sauce  der 
Hypothesen  mag  weggegossen  werden  (oder  durch  schmackhaftere 
ersetzt).  Ueberall  tritt  die  Zweckvernünftigkcit  in  der  Organisation  her- 
vor (/J  dei  Tj  (bg  im  rö  jioXvj  und  so  wiederigt  sich  (b.  Arist.)  dit-  Zu- 
fälligkeit der  Entstehung  (nai^cmeQ  'Efmidoxk^e  uya  la  ßovyevf]  uv 

Der  Bogen,  so  vertraut  erscheinend,  um  als  selbstverständlich 
gleichsam  der  Betrachtung  enthoben  zu  sein,  berührt  dadurch  gerade 
das  Geheimniss  seines  Ursprungs  (in  den  Elementargedanken). 

Mechanisch  liesse  sich  das  den  einfachen  Wurf  durch  »Ver- 
längerung d^r  Gliedmassen«  beschleunigende  Wurfbrett,  ab  Vor- 
stufe des  weitere  Verbesseniogen  in  der  TrefTweite  herbeiführenden 
Bogens  betrachten,  wogegen  dieser  in  technischer  Hinsicht  durch 
eine  fremdartige  Kluft  derartig  abgetrennt  steht,  um  die  Wild> 
Stämme  selbst  mit  dem  Eindruck  eines  Wunderbaren  zu  treffen,  wie 
wenn  als  Geschenk  von  der  Gottheit  erlangt  (bei  den  Kas>'ja_),  in 
ii,! luidun^^  Scv'thcs'  (Jupiters  Sohn). 

Im  Leben  strömt  Beuei;unt,s  unter  Umsetzung  der  Theile  (aus 
Diallaxis  und  Mixis)  miteinander  (durch  Pv-knosis  und  Manosis)  im 
Ganzen,  bei  morphologisch  unveränderter  Formerhaltung  desselben, 
aber  darin  sprudelt  bereits  die  Quelle  für  animalisch  raumändemde 
Bewegung:  (aus  Thätigkeit  elastischer  Muskelfaser),  wogegen  bei 
dem,  während  der  Dauer  lebendiger  Existenz,  im  statu  nascenti  ver- 
bleibenden Organismus  der  Pflanze,  fUr  die  elastbcben  Gewebe,  die 
aus  gegenseitiger  Verknüpfung  wurzelhaft  an  der  Stetigung  im 
Boden  haften,  die  diirch  äusseren  Anstoss  hervorgerufene  Raum- 
bewegung innerhalb  der  Bewegungsweite  verbleibt,  bei  Bewahrung 
ihrer  Elastizitätsgrenze  (wie  für  Metalle  geltend,  bei  Zug  oder 
Druck).  Und  so  in  innerlich  selbstständiger  Reaction  redet  ein 
Impuls  /u  (lebeiidigcr)  Ikwci^unL^  (aus  Unbewegt-Bewegendem). 

Hier  würde  dcmgemass  erstmalig,'  (in  ethnischer  llxisten/)  eine 
Manifestation  des  iiioOcv  hinzutretenden  Nous  sich  markiren,  in 
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schnellender  Sehne  des  elastisch  biegsam  (gebogenen)  fiogens,  aus 
den  einfach  mechanisch  an  »Verlängerung  der  GUedmassen«  ange> 
schlossenen  WurfwafTen  in  das  Reich  (oder  Bereich)  der  Erfindungen 

überspringend  (zu  freier  GcistcstlKit). 

Der  Eintliiss  der  umc^ebcndcn  Bcdin^n^svcrhaltnissc  auf  den 
Organismus  verlief  (b.  Lamark)  ins  Ziellose  (späterer  Descendenz- 
theorie).  weil  in  das  (der  Induction  soweit  verbotene)  Apeiron,  indem 
eben  die  Umgrenzung  (mit  Peras)  noch  fehlte  (in  den  Geographischen 
Provinzen).  Aus  Geisterseherei  (Swedenborg*s)  entnahm  sich  die 
Nebularhypothese  für  Kant*s  Entwarf  (wie  Laplace  vorliegend). 

Die  Pflanzen  tragen  das  Gepräge  der  geographischen  Provinzen, 
bleiben  mdess  (innerhalb  Spielweite  derselben)  steter  Variationen 
fähig  (bio-morphologisch),  weil  im  ununterbrochenen  Fortwachsen 
der  auf  einen  Status  nascens  treffenden  Einwirkung  von  Reizen  gegen- 
über, zu  entsprechender  Reaction  befähigt. 

Der  zoologische  Orc^Mnismus  verbleibt  ein  constanterer,  weil  in 
ihm  ein  geregelt  recurrirender  Assimilationsprozess  umläuft,  der  den 
Durchschnitt  der  einfallenden  Reize  !Ur  (excentrisdi)  Überschreitende 
Weiterfortwirkungen  abgleicht  (oder  annullirt),  so  dass  solche  erst 
bei  der  (Qr  das  Psychische  erforderlichen  Steigerung  hervortreten 
aus  (oder  in)  Physis,  (unter  dem  Umbegriff  kosmischer  Gesetze). 

Das  Blatt,  unter  steti-^^en  Ucbert^än^en  seiner  Beziehungen  zum 
St.'itTim,  definirt  sich  (botanisch)  in  denjenigen  Organen,  die  an  den 
zugehörigen  Achsen  seitlich  stehend  (akropetal),  keine  Auszweigungen 
(ausser  etwa  Haare)  weiter  noch  hervortreiben  (im  soweitigen  Ab- 
schluss).  und  solcher  Analogie  im  psychischen  Wachsthum  ent- 
sprechend, würde  dann  eben  erst  der  Gedanke  sich  zum  Gegenstand 
methodischer  Behandlung  bieten  (in  umschriebener  Specificität). 
Obwohl  schon  unter  den  Gefösskryptogaraen  (und  Moosen),  auch 
höheren  Algen  (wie  Rhodophyceen  und  Characeen),  Blätter  auf- 
treten, gelangen  sie  zu  voller  Bedeutung  (unter  ihren  Meta- 
morphosen zu  Staubgefassen,  Stcmpehi  u.  s.  w.)  erst  in  den  Phanero- 
gamen  (betreffs  der  Nieder-,  Laub-  und  Hochblätter),  und  so  tritt 
die  (bei  den  Wildstänimen  träumerisch  noch  einverwobene)  Ge- 
dankenbildung in  volle  Erscheinung  bei  den  Culturvölkem  erst  (in 
höheren  oder  tieferen  Abstufungen). 

Wie  der  Niedersteig  im  Reinga  (der  Maori)  zum  Meto  (Ver- 
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gasungsgestank)  ausläuft,  so  schwelt  auf  finnischen  Gräbern  (s.Castren) 
Kalma  oder  (b.  Renvall)  ^ Leichengeruch t ,  und  über  die 
Todten  in  Tuonela  (»desselben  Ursprangst,  wie  ^änm)e)  oder  (Mana- 
heim)  Manala  (maanala,  unter  der  Erde)  herrscht  Tuoni  (als  Mana). 
Im  Jenseits  (der  Papua)  erschöpft  sich  das  Mana,  kraftvoll  (die  Arild 
des  Tabu)  durchwaltend,  in  (indischer)  Manushaloka,  als  Welt  der 
von  Mannus  (Tuiskon's)  Sohn  stammenden*)  Lebendigen  oder  (in 

•)  Je  nach  der  (tbierischen  oder  menschlichen)  HuUe,  worin  erscheinend,  werden 
(bei  den  Tataren)  die  Atne  (ab  die  von  Kndn  »ach  ihttr  Scböpfung  in  Stein  ver- 
wandelten Helden  und  Heldinnen)  abgebildet  (Air  die  Zattbertracht  der  Scbaflianen)i 
Die  Zaubertronomel  wird  aus  dem  Holt  heiliger  Bäume  (Birken  und  Weiden)  verfertigt 
(bei  den  Tungusen).  Beim  Ausgang  au^  {lern  Unus  bcauffmgt  der  alte  ("nnnihnle  (s.  Boas) 
seinen  Nachttopf,  ihn  xu  rufen,  wenn  der  zum  i  rass  bestimmte  Gast  enttliehen  sollte  (bei  den 
Cliinuk).  Da  wOOr  maal  eens  en  Fischer  un  «yne  Fra,  de  wmanden  tosanen  in'n  Pisa- 
patt, dicht  an  der  See,  im  de  Fischer  ging  alle  dag«  ben  an  angeldc  (s.  Runge).  Omnes 

pariter  dcnc;  perdet  mors  aliqua  atque  chaos  (s,  Sciioc.i).  Wainamöinen  erlangt  den 
Fanken  des  gestohlenen  Feuer«  zurtick  (bei  den  Finnen).  Das  Getränk  an  <  »efjir's  Fest 
trug  sich  von  selbst  auf  (b.  Saem.),  »wie  Hephästos  avxöfiajoi  io  den  ^tiov  aytUva 
gingen  und  turlickkehrten«  (s,  Grimm).  Die  Kapeet  (b.  Agricola)  Tcnebren  den  Mond 
(bei  den  Finnen).  Neun  Welten  und  Finnamente  fin<Icn  sich  (in  der  Voluspä),  neun 
Himmel  (Sn.),  Im  Gott  E«  wird  rfer  tn'chtb.are  lümincl  verehrt  ;  l)ei  den  Jenissci-Ostjäken). 
Die  Peiven  parneh  bewohnen  die  honiun^titc  {!)ei  den  Lappen;,  die  Mondsöhne  die 
Mond-  oder  Nachtseite  (Manopelc.  im  oberen  Polarland).  Rongotheus  veslit  flavente 
siligene  campos  (b.  Forsius)^  finnisch  od«r  (b.  Castren)  »unfinnisch«  (s.  Schiefner),  Rongo 
(s.  Kreutzwald)  entsprechend  (bei  den  Esthen).  Die  beiaubemde  Kraft  im  Blick  der 
Elhc  heisst  «entsehen«  (intsehan).  Kalla  parreh  (im  Steriil)ild  OriotO  crfm-Iet  die  Schnee- 
schuhe (bei  deo  Lappen).  Die  Zauberformel  hiess  »Segen*  (^ruhto;  der  Scgcnaerininnen 
(Zauberin),  Alle  Dinge  durchdringend,  entsprächen  die  Shi  (Cbioa's)  auch  den  daoine 
Shi  (Scbottlandji)  als  »the  good  people«  (elbisch).  Dry  (ags.)  wagus  (drycraft,  naKia) 
von  Druiden  (cell.).  Frau  Holle  schüttelt  ihr  Bett  (im  .Schneien),  als  Holda  umher- 
fahrend (b.  Burchh.),  Unholde  sind  Hexen  b,  Hans  Sachs)  Kran  Gurorysse  (vorne 
schön,  hinten  ungcstalt)  ftlhrt  (geschwänzt)  das  wilde  Heer  (in  Norwegen),  in  Aaskerejy 
oder  aigardreida.  Bakrauf  (Gssura  dorsi)  findet  sieh  unter  den  Zauberfrauen  (Sn.)- 
Catari  (a  cato)  osculantur  posteriores  cati  (b.  Atanus  ab  insula),  als  Ketier  (in  Vcr« 
ehrung  Lucifer's).  »Der  list  ntgromanzi  von  erste  wart  erfunden«  auf  einem  Bct'J*  (Sei 
Tolet).  Die  pcrver«ae  muHeres  (in  Delphinatu  et  Gaschonia)  beim  Boch  de  Biteme 
zusammenkommend,  adorant  illum  aprum  osculaotes  cum  in  ano  suo  (s.  Alfonsus  de 
Spina).  »Wen  man  einen  Mann  verbrennt,  so  brennt  man  wol  sehen  Fmwen«  (s. 
Keisersberg).  Striga  quod  est  masca  (in  den  leges  Roth  ).  »Der  Zauberitundige  rahm  ehae 
Larve  (grima),  eine  IroUsham  vor,  mittelst  deren  er  sich  unkennbnr  mnchtc  tind  rasch 
durch  die  LUfte  fuhr*  Grimm\  Die  atellanische  Larve  Manducus  (von  mamlucare) 
schreckt  als  ^gefrässigcr,  kauender  butz«  (wie  masca  von  masticare).  Die  GeheimbUnde 
der  Kwakitttl  verlweitetco  sich  von  den  an  der  Kflste  mit  Bellacula  gemischten  Bell« 
bella  auch  su  den  herobwandernden  Chimsian,  (die  spttter  mit  deo  Haidah,  deren  Eot- 
leluiiinc^'cn  wcj^cn,  dnruii>  knmpften\  Die  von  Vnncouvcr  zum  Frn^cr-River  {gelangten 
Ceremonien  verbreiteten  sich  vom  Cape  Flatiery  bis  zum  Columbia-Fluss.  Von  den 
Chimsian  kamen  die  Ceremonien  (s.  Boas)  zu  den  Haidah  sowohl,  wie  nach  Alaska  amNaas  ^uod 
bei  Tbiinkiten).  Die  Ongon  (der  Burlilen)  begreifen,  wie  unsichtbare  Schutsgeister,  auch 
die  Manen  der  Veratorbenen  (s.  Kowalcwski),  um  Mana  su  eithcilen  (in  Melanesien). 
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Mauas)  Denkenden,  deren  (czecbische)  Seele  entfliegt  im  Vogel  oder 
(potynesisch)  »Manu«  (als  Bote  der  Götter  oder  Atua). 

Als  Garten  oder  Feste  (von  einem  Djemschid  umzäunt)  steht 
Midhgardhs  oder  Midjungardhs  tn  Heimskringla  oder  (b.  Ulfila's) 
»Orbis  terrarumc  {tnxov^ifvi}  im  Evangelium),  aber  darüber  hinaus  liegt 
Utji[ardh<-v!oki's  Reich  an  Uliiyaidliar  s  auaserstcn  Grenzen  der  be- 
wohnten Welt^  (s.  Grimm),  in  Fernen  der  Utt:irakuru  (des  Maha- 
bharata),  unillanimt  von  (l.ügi  s)  Feuermecr,  aus  dem  Surtr  hervor- 
zubrechen hat  (am  Ragnarökr). 

Die  Gottheit  Sokjowo,  die  fllr  die  Renntbiere  sor^jt,  wird  (bei  den  Tungusen)  als  Renn* 
thier  durgestellt  (s.  Georgi),  vie  die  Lama  (der  Queeliua).  Kleine  Steine  aller  Art  (wenn 

eigenthlimlich)  aufrallcnd,  verehren  die  Ostjakcn  als  Scliutzgötter  (s.  Castren\  Kinder 
Catequii's  (in  Peru).  In  den  Sack  des  Long  (als  seinen  Magen)  werden  Opfergaben  niedergelegt 
(^bei  den  ugrischcD  Ustjakcn;.  Der.  weilTuurum'»CUnstIing,  alsFUr.«precher(von  den  ugriscben 
OxtjSken)  angerufene  Örtik  (s.  Erman)  hat  sieh  (bei  den  Ungarn)  in  den  Tcnfel  (Ordflg) 
▼erwandelt  (seit  christlicher  Bekehrung).  Bäume,  worin  ein  Adler  mehrere  Jahre  nach 
einander  genistet  hat,  gelten  (bei  den  Ostjäken)  als  lieilii:  Pnllns  .  Von  Koi  mit 
Imlja  (im  Schooss  der  Erde/  gezeugt,  bestimmen  (bei  den  Jeni^sei  Ustjakcn)  die  Kiosi 
(wenn  dem  Schamanen  erscheinend  die  Art  de»  ansurertigenden  Gfittetbildes,  und  die 
darin  cingea^Ios^cncn  Geister,  beim  Tode  forttlicgend,  kommen  später  zu  einem  andern 
Schamanen  rnrü-jk  nu>  (k-nivelben  GcscblccSitl  Der  (rütlie  Hund  schwimmt  den  Todten 
(von  Mitlantecutli  kommend)  entgegen,  um  sie  Uber  den  Muss  nach  Cbicooaub  mictlan 
rnennfoche  Unterweit)  zu  leiten  (h.  Sahai;un).  Mit  Ansnahne  der  gewahwfn  Geworbenen, 
die  von  Tahit  (im  Himmel)  aufgenommen  werden,  gehen  die  Seelen  der  Abgeiehiedenen 
(bei  ilcii  Tlilinkit)  nnch  nrirdücJioni  (iL-isterlnnd,  jfn«c't<!  de«;  Ffdlnch«,  wo  fln^  Meer- 
Wasser  einströmt  (für  Ebbe  und  Klufh).  Die  »liau  matäi«  (Seelen  der  Gestorbenen),  für 
welche  kein  Todtenfest  gehalten,  sind  nicht  in  die  Lewa  liau  eingeführt  (auf  der  Erde 
amhcTStrvifend).  Die  Njaring  (Plagegeister  in  Menschengestalt,  mit  rothem  Haare«  dem 
Menschen  feindlich;,  auf  LunokbHumcn  und  in  den  Pahewan,  ZaubergebUschen,  lebend, 
werden  von  den  Tambou  oder  Nago  (grossen  Seeschlangen  oder  N\  ni^serungeheuem), 
weil  das  Werk  de«  Tiwah  störend,  fortgebannt  (durch  die  Balian),  und  ebenso  sind  die 
PctSb,  die  sich  verktirpert  in  die  Verwandten  setsen  und  ihren  Tod  bewirken  (cum  Nach- 
holen),  {DrtKU|reit>en  (durch  Tnwnr).  Die  Hambarunn,  die  oft  aus  dem  Menschen  hinaus- 
geht, kann  auch  durch  1^«^^L■  üeisier  herausgelockt  und  dann  gefangen  werden  (zum  Er- 
kranken). Durch  einen  Wald  etc.  gegangen,  wird  der  Dajack  stehen  bleiben  und  seine 
HambaraanxurQckrufen  («.Hardeland),  fltrchtend  da«s  sie  an  einem  Dinge,  was  erdort  gesehen, 
hangen  geblieben  sein  möge.  »Auch  nach  einem  heftigen  Schreck  etc.  ruft  jeder  Dajack,  gleich 
seine  Ilambaruan,  fUrchtond  ^ic  werde  weggelaufen  sein«  .und  so  dient  das  Riok  khuan 
in  Siaro).  »Des  Menschen  Haubt  und  sein  Myrn  verwandelt  sich  auch  vast  nach  des 
Mones  laufT,  als  wir  sehen  an  den  die  jr  unsynn  gewynnen  und  verhiesent  nach  des  Mones 
lauff«  (1499)«  Nach  der  Beerdigung  sucht  des  Todten  Seele  die  Hambaruan  (Seelen)  ihrer 
Angchor!i;;en  mit  sich  ru  locken;  wenn  eine  Leiche  aus  dem  Hause  fjcl-r.uht  ist,  oder 
wenn  man  vom  Begrilbniss  zurückkommt,  ruft  licr  Hausvater  die  Namen  aller  seiner 
Kinder  und  andern  Hausgenossen,  damit  sie  surttekkommcn  (wie  in  China  die  Kinder 
feiugebaaden  werden;.  Jeder  Mensch,  so  lange  er  lebt,  hat  nur  eine  Hambaruan,  Seele, 
sobald  er  aber  gestorben  ist,  hat  er  mehrere  Liau,  abgeschiedene  Seelen.  Die  Haupt- 
lian,  der  eigentliche  Mensch,  ist  die  Salumpok  liau,  das  Lumpok,  Mark,  der  beele;  sie 
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Aus  Obigem  liesse  sich,  nach  R^eln  kunsl^erechter  Kochzunft; 
manch  piquantes  Ttschgericht  herrichten  ftlr  diejenigen,  die  mit  auf- 
gesperrtem Munde  warten,  bis  die  gebratenen  Tauben  hineinfliegen. 
Wer  dagegen  im  (interlinearen)  Lese-zwischen>den'Zeilen  geübt  ist, 
wird  vorziehen,  die  Brocken,  wie  aufgefunden,  vor  sich  «u  sehen, 
um  tlie  Sauce  selber  sich  zu  würzen  (wie  seinem  Geschniackc  ge- 
neiim). 

Die  im  Werden  (einer  »Physis«)  allgemein  (die  Natura  naturata) 
durchwaltende  Seins-Kraft  concentrirt  sich  im  lebendigen  Organis* 
mus  um  ein  selbstständig  abschliessendes  Centrum  [einer  (makro- 
kosmischen) Natura  naturans],  damit  neben  der  durch  Schädlichkeit  benö> 
thigtenReaction,  Schutzwehren  aufgerichtet  werden  gegen  dasDraussen, 
Alles,  was  von  dort  in  eigenen  Bereich  hineingezogen  werden  kann, 
zur  Aneignung  verarbeitend,  im  Tntestinaltract  durch  materielle 
Assiniiiation  und  in  der  Respirationsstructur  durch  Entnaiime  stoff- 
licher Umsetzungsimpulse. 

bleibt  bis  suin  Tiwah  nahe  dem  Raung,  dem  Saig«.  Ausserdem  ist  noch  d«  eine  »liau 
kar;ilink  tolanf^«,  '»^cele  (für  Ktiochenre'fC",  eine  »liau  pandfmg  lawin  br<!aiif,  -SccIl'  .!^t 
Fasern,  und  der  Haaresenden«,  »iiau  tundjuk«,  «Seele  der  Finger  und  Nägel«.  Haben  nun 
die  Sangiang  die  Salumpok  liau  fortgebracht,  dann  kommen  die  andern  Liau  aus  der 
Erde  gectiegen,  gehen  in  das  Sangiangland  und  bitten  die  Sungiang,  sie  ibter  Snlnnipok 
Klan  itaduuhrin gen  (s.  Hardtrlandt).  Die  Dahiang,  bösen  Vorzeicheii,  und  Sial,  Unglttcks* 
ur<nchen,  werden  jede  besonders  auf  Lanting  (Flrtsse'^  tje^etrt  und  aufs  Wasser  gestossen 
(wie  die  durch  die  Insel  getragenen  Bötcbcn,  in  l'oiyticstLn).  Gott  findet  sieb  (mhd.) 
»lur  Ventlrlntng  des  persönlichen  PronomeM  beigi  u.gu  (s.  Grinini),  io  Doppelung, 
unter  den  Sehuttgeistera  (als  daimonion).  Nothing  eomes  out  of  a  soeiety,  but  what  origi- 
nates  in  ihe  niotive  of  many  individuals,  or  in  ihe  conflict  of  the  united  similar  motive* 
of  many  indtvidnal?,  or  \\\  the  united  similar  motives  of  some  baving  ccrtain  interests, 
with  the  diverse  motives  of  others,  wbose  interests  aie  differeut  (s.  Spencer).  Poshaiy- 
annce  was  born  of  a  virgin  at  the  puebJo  of  Peoos  (vho  became  pregnant  from  eating 
turo  pijon  nuts)  als  »the  quasi  Messiah«  (s.  Stevenson)  bei  den  Jemes  (s.  Shield).  Die 
Stellen  der  Schrift  von  Gottes  Reue,  galten  den  Ebioniten,  als  Interpolationen  Satan's 
(s.  Bc'tmann).  Dem  Unreinen  'tnmah^  oder  (acthiop.)  lamea  (intinxit,  imbuit)  steht  heilij;, 
als  chadosch  (hebr.)  gegenüber  ;weil  rein).  Telete  (zur  Einweihung  in  die  Mysterieni) 
war  von  der  im  Rausch  vonBachus  gcnothsOchteteo  Nymphe  NicRa  geboren  (Tochter  des 
Sangarius).  Der  hiniel  allez  üf  g^,  diu  helle  stget  alle«  zc  tal*  (auf*  und  niederschwebettd, 
auf  Hawni  ,  Wt  ^lon  cJes  ahcn  Weihe«;,  das  allein  nicht  weinte,  musste  Haldur  in  Hclheira 
*erbleil>cn,  und  wegen  Zweifels  des  alten  Weibes  enii^inij  den  Menschen  die  Verj.lnL:o!ig 
wie  durch  Schlangenhäutung  (in  Guyana).  Beim  Blülien  der  Nelken  muss  Stillschweigen 
heischen,  uro  nicht  su  erschrecken  (da  Schwangere  abortiren  könnten).  Der  »Liebestrieb  der 
Palmen  hat  sur  kun-tüchen  Befruchtung  gcfllhrt  (s.  Tlinius).  FUr  »the  old  wotnan 
whn  never  diesf  w.r<I  citr  »Ci'nic  ilancc-  gefeiert  (bei  den  NIennitari<" .  Beim  Erntefest  des 
Gottes  Waiiiantlios  stand  das  opfernde  Mädchen  auf  einein  Bein  (bei  den  l'reussen),  wie 
Pbaya  Fhollghep  (in  Siam).  Der  xettwcis  nachgeahmte  König  wird  von  Soldaten  in 
Tracht  der  Nachbarvölker  (Siamesen,  Loaos,  Annam)  beim  Unmig  b^Ieitei  (in  Cambos). 
Die  Gaben  des  cambolischen  Königs  an  die  Könige  des  Feuers  und  Wassers  (auf  sieben 
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Ebenso  wird  der  den  Sinnen  auffallende  Reiz  den  Hirnwindungen 
eindrücklich  assimtlirt,  mit  Folge  anschliessender  Empfindungen, 
welche  sich  dann,  mit  Concordans  spezifischer  Sinnesenergien,  in 
Lautgebilde  umsetzen»  die  sich  in  den  Worten  des  Sprechapparates 
verkörpern. 

Weil  der  Gesellschaftswesenheit  immanent,  ist  die  Sprache  aus 
den  Voranla^^en  socialer  Existenz  als  präconditionell  vorhanden  zu 

setzen.  Wie  mit  den  pedalen  Gliedmnssen  das  Gehen  vorbedingt 
ist,  obwohl  allnialilig  erst  vom  Kinde  angelernt  und  dann  in  der  für 
Personlichkcitüzcichimng  charakteristischen  Ganji^art  fixirt  [bis  zu 
akrobatischen  Verrenkuni^en  (aus  Uebunii)  steigerbar],  so  liegt  der 
zoopoiitischen  Wesenheit  des  Menschen  die  Sprache  (oder  das 
Sprechen)  bereits  eingeschlossen,  weil  ohne  sie  für  ihre  Existenz 
der  Befähigung  überhaupt  entbehrend. 

Mit  dem  auf  dem  Resonanzboden  psycho-physischer  Empfindungen 

ThOnnra)  wurden  ▼on  Volk  to  Volk  befördert  (i.  Moura),  wie  die  der  Hyperbortcr  (s. 

Hcrodot).  Die  Verunreinigung  (durch  menschliche  Leichname)  dauerte  sieben 
Tage  'bei  den  Leviten).  Als  Opfer  für  an;Tnri«chü  Fustc  ^Ut  Ceres)  gemästet,  biesscn 
fette  Schwein  »porci  mystici«  (der  Myfitcricn '.  Bei  Nichtbeachtung  der  ßüssloba  (IsoUrung 
der  Fran  bei  Geburt  und  Menctruttion)  enfimt  sich  (bei  den  Chewturen)  der  Gott  (oder 
Cbaii),  Unheil  sendend,  und  Blendung  (s  Seidliti).  Beim  SUhnfest  odir  Bti-ketan  (der 
Crcck~;  wcrclc-n  .ille  \'crl)rechen  (ausser  Mord)  an)ncst'rt  •'«.  Bartram).  IKrinlcs,  :il>  vom 
Volk  als  Gott  begrUsst,  wird  von  des  Herrn  Engel  geschlagen,  «o  dass  ihn  die  Würmer 
fressen  (in  CaesMiea).  Die  Kinder,  ihren  Eltern  entbufend  (euf  Tahiti),  bendeten  in 
Gruppen  zusammen  (s.  Ellis).  Die  Spartaner  wurden  g^cn  einen  lahmen  König  (in 
Ai:;e->ilniiv  i^civarnt  (=:.  Plutarch),  und  der  Quitcva  musste  trei  von  kriegerischer  Miss'  iUlurifj 
sein  (wie  der  König  von  Angoy).  »O,  wer  ist  wUrdig  genug,  o  Brtlbl,  Dicli  einst  zu  besingen 
und  wer  von  dir  besungen  tu  sein«  ^1750,  in  Cronegks  Gcvcnel).  Bei  den  Apachen  smd 
Sehwirrhdiser  (Rhombus  oder  Bull  roorer's)  im  Gebrauch  (s.  Ä>ttrke),  wie  in  Australien 
(aus  den  Mysterien).  Beim  körperlicheri  Defict  hntte  der  Otiiteve  nbzudnnkcn  (unter 
Sclbsttödiung).  IJie  Hidasia  errichten  einen  i'fahlpfostcn  für  das  Dahpike  (marternd,  wie 
Dacota).  Bei  den  Burboby  (australischer  Stämme)  werden  Streitigkeiten  ausgefochtcn 
(%,  Lomholts).  Die  Guaycuru  rennen  mit  Zauberstöcken  gegen  den  Wind  (b.  Axara),  die 
Batak  mit  .Schwert  und  Lanze  (s.  Frazcr)  und  die  Atararanten  schössen  auf  die  Sonne 
(zu  Jlerodot's  Zeit).  In  dem  ü(»cr  dem  Grabe  ge^mi.tLMi  FTriui  'Runinr''  wird  auf  dem 
am  Dach  herabhängenden  Gcstellbrett  (Anchap)  Speise  und  Trank  hmgcreicl.t  (fUr  den 
Hantu  Kubur).  Wenn  der  Sprung  von  der  Parang-Brttcke  auf  den  Klots  (Trus>lepong) 
gelingt  (ohne  in  den  Siedkessel  zu  fallen),  gelangt  die  Seele  (Semdngat)  auf  den  vor  ihr 
geoffn^'tcn  Wegen  zu  I'ulo  Buah  i.ans  KthIc  i!cr  \Vclt\  (!i.ti  von  Tuhan  zu  sendenden 
Freund  erwartend,  um  nach  Kelongson-Awan  geführt  oder  durch  Vetmittelung  eines 
anderen  Freundes).  Daneben  sweigt  der  W^  nach  Tengha«Howi  (der  Blandass)  ab  (für 
die  Rindenecten),  während  die  Seele  (auf  dem  Wege  nach  Nanksvadra  in  Viti^levu) 
an  dem  Raum  der  Kindersecicn  vorlu ikonimt.  Die  gcrcinij^te  Seele  wird  von  Genowie 
Lanyont  auf  den  Balken  gestellt  (für  den  Weg  nach  l'uJo  Üuah  (und  weiter  nach  Kelongsan- 
Awan),  während  nach  siebenfach  vergeblichen  Schruppungeu,  die  .Seele  als  Hantu  dcgup 
fortgeschickt  wird  (in  Qual  tu  schweifen). 
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fortklingenden  Sprechworte  hebt  das  Denken  an,  und  dann,  wie  aus 
der  Zelle  die  Zelle,  zeugt  aus  Gedanken  sich  der  Gedanke  (im  Auf- 
bau der  Denkschöpfungen  auf  psycho*noetischer  Sphäre). 

Im  metaphysischen  Zeitalter  denkt  es  sich  in  Lautworten,  denen 
aus  abgebltchen  verbliebenem  Nachhall  des  Eindrucks  (wodurdi  aus 
Concordans  die  Sinnesempfindungen  hervorgerufen)  irgend  welch' 
unbestimmte  Aehnltchkeit  umschwebt.  Im  naturwissenschaftlichen 
Zeitalter  hat  das  Denken  die  AuKiU.pfung  an  deutliche  Anschauungs- 
bilder  zu  bewahren,  also  auch  in  der  Psychologie  (wenn  naturwissen- 
schaftlicher Behandlungsweise  unterzogen). 

Entwicklung,  als  Wort,  existirt  nicht  für  den  Naturforscher,  der 
dagegen  biologisch  die  Entwicklung  in  den  Zellprozessen  kennt,  und 
wenn  die  solchem  Vorgange  entsprechende  Gleichnissdeckung  weiter 
auf  die  Pflanze  als  Ganzes  Ubertragend,  sie  etwa  auf  (mehrweniger 
sexuelles)  Fortsprossen  hin  verfolgen  könnte,  in  Reproducttonen  ab- 
schiiessend  (unter  Epacme,  Acme  und  Paracme). 

Knie  die  im  tetlurisclien  i  iaushalt  nebeneinander  gestellten  Lebe- 
wesen aprioristisch  in  einander  überfiibrende  Evolution  ist  ein  L'n- 
ding  (oder  Nichtding)  für  die  Naturforschung. 

Auch  wenn  der  spitzohrige  Baumhocker  —  der  ehrwürdige 
Affen-Patriarch  des  Tibeters  [der  (durch  habituelle  Constipatton  ver< 
säuert)  sich  seine  eingeweidelosen  Meditationshimmel  construtrt  hat] 
in  all  den  »incipient  changes«  seiner  Metamorphosen  eine  stets  weib> 
lieh  entsprechende  Hälfte  zur  Seite  hätte,  würden  die  gezeugten 
Jungen  nie  Über  den  Bereich  ihrer  Variationsmöglichkeits -Weite 
hinauskommen  kennen  (um  aus  Quailrumana  in  Bimana  überzutreten). 

Was  hier  zum  Ausgraben  einer  gemeinsamen  Wurzel  geschehen 
könnte,  verlangt  in  dem  für  die  Hand  des  Naturforschers  brauch- 
baren Manufacl,  eine  (nicht  idealistisch  gewebte,  sondern)  substanziell 
(und  soweit  materiell)  geschmiedete  Schaufel,  ftlr  deren  Verfertigungs- 
kunst zunächst  dasjenige  Durchbildungsstadium  des  logischen  Rechnens 
abzuwarten  wäre,  in  welchem  sich  dasselbe  zur  Erfindung  eines  In* 
finitesimalcalculs  (in  »höherer  Analysis«)  befälu^i  zu  erachten  be- 
rechtigt fühlen  dürfte  (im  Fortgang  ethnu-psychologischer  Forschungs- 
weise). 

Jede  Entwiekluni;  setzt  einen  Anfangspunkt  (aquo)  voraus  für  das 
Woiier  dessen,  woraus  ausentwickelt  werden  soll  (oder  worden  ist),  und 
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wenn  hier  ein  Keimsamen  angenommen  wird,  lassen  sich  in  Gleich« 
niss  gestellte  Vorgänge  mit  dem  aus  den  Zellvorgängen  vegetattvischen 
Wachsthum  (das  Verhalten  des  Kernes  zum  Inhalt,  die  innerlichen 
Theilungen  u.  s.  w.  desselben,  unter  Absorption  der  Häute  nach  Aussen 
hin),  mit  anderen  Aenderungen  unter  allgemeinen  Umrissenz  zwar  wieder« 
holen,  aber  ohne  praktische  Verwerthung  für  den  concreten  Fall  (soweit 
nun  eben  nicht  gewiss  jedesmal,  im  Wissen),  und  wenn  hier  die  or> 
ganischen  Prozesse  auf  mechanische  reducirt  wfirden,  bHeb  dann  in 
den  Atomen  cJicicniL^fc  sciilicsslichc  Sc!ir;iiikc,  die  zur  N'oiheugung' 
gegen  das  Abgleiten  in  einen  * RegrcSäUü  ad  infinit iinn  nichtüberschrittcn 
werden  darf,  (und  also  Pakriti's  »wurzellose  W'urzeU  crz\\  inc^t\  Wenn 
statt  des  thierischen  Eies,  das  (in  orphischen  Kosmogcnien)  zur  Welt 
als  (platonischem)  Zoon  führen  würde,  im  Sinne  physikalisch  vorge- 
schrittener Kenntnisse,  daraus  bekannte  Bewirkungsarten  ausverfolgt 
werden,  mag  eine  nebulare  Hypothese  allmählig  sich  klären,  obwohl 
an  sich  selber  (für  ihren  Ursprung)  stets  in  jene  Dunkelheit  (einer 
urweltlichen  Po)  verbleibend,  worauf  aus  unabsehbarlich  (endlich) 
und  also  jegliche  Erklärungsweise  Überschreitender  Weitung  des 
stellularen  Systems  keinerlei  Licht  fallen  kann.  Im  Streit  zwischen 
Ei  (oder  Hühnchen)  und  Henne,  mag  die  letztere,  weil  leichter 
schnitzbar,  zuerst  hergestellt,  und  dann,  wenn  in  das  eigene  Anblasen 
(indischen  lYcils  oder  MaiiStampfers)  das  Verii.tuLii  verloren  geht, 
dem  scl)öpferischcn  Hauch  einea  (australischen)  »Machers»  (oder 
Baiame)  überlassen  werden,  aber  für  dessen  Fussauttritt  winden  sich 
nun  vorbedinglich  wieder  weitaussehendste  Constructionen  benotliigen, 
und  diesen  in  ihren  himmlisch-ätherischen  (oder  metaphysischen) 
Kegionen  die  Stützen  aus  substantiellem  Hypokeimenon  fehlen,  wie 
durch  materialisirten  Wissensdurst  verlangt,  zur  Sättigung  (in  Beant« 
wortung  der  Fragestellungen). 

Wenn  für  die  geographische  Vertheilung  der  Pflanzen  auf  der 
Erdoberfläche,  die  geologischen  Aussagen  der  Unterschichtungen 
für  rechtfertigende  Erklärungen  hinzugezogen  werden,  mögen  bei  ge- 
nügenderem Sammlungsmaterial  interessant  ergötzende  Combinationen 
sich  ergeben,  aber  der  Ausfall  letzten  Grundes  in  FinaUUrsachen  hätte 
bei  Verhartunt^en  im  Gestein  desto  harter  und  schwerer  nun  eben 
in's  Gewicht  zu  fallen,  ^\■enn  ^ich  dem  aus  angcnehmlichen  rn.ttäum 
zur  rauhen  Wirklichkeit  zurückgetriebenem  Gedanken  sein  »Cui  bonot  ? 
aufdrangt. 
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Sofern  wir  dagegen,  innerhalb  vernunftgemässen  Masshaittns 
bei  dem  vorhandenen  Gegebenen  zunächst  verbleiben,  für  die 
Wechselbeziehangen  des  Organismus  mit  seinem  Milieu»  sind  im 
bunten  Spiel  der  Veränderlichkeiten  überall  sogleich  BeobachtungcD 
gewährt,  die  sich  schon  fiir  die  somatischen  Leiden  (in  des  Leben's 
Leid)  verwerthbar  erweisen  mögen,  und  mehr  dann  wohl  fiir  psychisch- 
noütische  dem,  der  daran  leidet. 

Wie  weit  in  cvolutionistischt^r  Theorie  variirende  Modificationen, 
der  Arten  bi.s  auf  das  Genus,  und  weitere  Classificationen,  für  Zw  ecke 
der  Vereinfacliung  zur  Empfehlung  kommen  mutzen,  bleibt  dem  syste- 
matischen Botaniker  überlassen.  Dem  Zoologen  doppein  sich  die 
Schwierigkeiten  mit  der  sexuellen  Spaltung  im  kindlichen  Product, 
um  auf  dem  Adaptirungsbereich  psychologischer  Functionen  lebens- 
fähige Ordnung  zu  erhalten*  wenn  zur  Rechtfertigung  der  lieber- 
gänge  kritische  Umwandlungen  mitsprechen,  wie  Kiemen  etwa  in 
Lungenatmung,  oder  der  Vermittelung  der  mit  Tracheen  durchzogenen 
Körperlichkeit  der  Insekten  zu  der  der  Vertebraten  (seit  im  Blut 
kreislauf  beströmt). 

Je  mehr  aus  umsichtiger  Forschung  hier  Klarung  in  Erklärungen  be- 
schafft werden  kann,  desto  willkommener  wird  sie  entgegengenommen 
werden,  aber  den  zweifelnden  Fragen  über  das  Woher?  oder  Wohin? 
wird  eine  vorstellbare  Annäherung  dann  erst  in  Aussicht  stehen, 
wenn  das,  was  im  Cyclus  ethno-psychischen  Lebensprozesses  abläuft, 
nach  der  in  naturwissenschaftiicher  Forschung  erprobten  Methode  der 
Induction  probehattige  Festlegung  erhalten  hat  (ßir  ControUe  mit 
früherher  deductiv  erlangten  Resultaten  menschlicher  Culturarbeit). 

Manch  an  GelehrsaiTikeit  in  Ursprachen  gleichsam  überspru- 
delndes Werk  über  den  »Ursprung  der  Sprache«  ist  geschrieben  (von 
1772 — 1 872  und  77  u.  f.),  nach  deren  Durchlesung  man  freilich  eben  so  klug 
ist,  als  zuvor,  wenn  nicht  etwas  dümmlicher,  in  Folge  der  wunderlichen 
Fragestellungen,  die  dem  »common  sense«  zugemuthet  werden  (weil 
aus  ihrer  selbstverständlichen  Beantwortung  herausgerückt).  So  wenig 
wie  der  Ursprung  histiol(^scher  Gewebe,  aus  denen  der  (physische) 
Organismus  selber  erst  zusammengewebt  ist,  lässt  .sich,  zoopo- 
litisch,  der   der   Sprache*)    discutiren    (weil   zu    den  Vorbedin- 

•"i  Man  schreibt  j;runcl(jclchrte  Abhandlungen  über  die  Partikel  dt)',  >!Cnmmentatio  de 
VI  et  usu  nr  prirticulnc  Reisig)  oder  »de  partieula  nv  libri  IV  ii.  Hciniaunj  und  »de 
usu  parlicuiac  dv  ajjud  Giuecos«  (s.  Poppu),  in  und  mit  Kc-cbt,  da  wir  auch  dieses  wissen 
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gungcn  socialer  Existenz  gehörig),  und  wenn,  trotz  einheitlich  unter- 
liegender Gleichheit  des  Menschengeschlechtes,  die  physiologischen 
Funktionen  (unter  den  entsprechenden  bedingten  Modificationen) 
nach  den  seinen  difio^nten  Epiphanien  zugehörigen  Zonengürteln 
(je  nach  Besonderheit  der  geographischen  Provinzen)  variiren  (Ur 
den  somatischen  Habitus,  wird  sich  dieses  auch  in  dem  linguistischen 
erweisen  (wie  auf  dem  planmässigen  Entwurf  eine  Sprachtafel 
neben  einander  figurirend). 

Wo  ausschlaggebend  die  Thatsachen  reden  in  statistischer  Ent- 
scheidung durch  Majoritiit,  mag  beim  Ziehen  des  Facit,  dasselbe 
interhnear  ungeschrieben  bleiben,  weil  zwischen  den  Zeilen  genügend 
herausgelesen ,  wenn  es  sich  in  den  Denkoperationen  um  ein  logisches 
Rechnen  handelt,  also  die  Frage  über  eine  qualitativ  überwiegende 
Minorität  erledigt  bleibt,  da,  wer  sich  derjenigen  Majorität,  welche 
2X2 »4  sein  lässt,  nicht  anscbliessen  sollte,  in  die  Kategorie  derer 
verwi^en  steht,  die  nicht  bis  filnf  zu  zählen  vermögen,  (und  also  als 
zählbar  berechtigt  Oberhaupt  nicht  mitzählen). 

Socrates,  der  die  Philosophie  vom  Himmel  zur  Erde  gebracht 
(s,  Cicero),  mahnte,  den  menschlichen  (und  ethischen)  Dingen  ernst- 
licher sich  zuzuwenden  als  den  göttlichen,  »welche  die  Gi)tter 
sich  selber  vorbehalten«  (s.  Xcnoph.),  und  ohne  sich  mit  dem  Himmel 
noch  zu  befassen,  gilt  es  vorerst  die  Erde  kennen  zu  lernen,  nach 
Aufgabe  des  Menschen,  (meint  Confutse).  Das  praktisch  sicherst 
Gewisse  (im  Wissen)  ist  der  Ausgang  vom  vorhanden  Gegebenen, 
von  der  Eins  (in  pythagoräischen  Zahlenreihen),  mit  ersten  ikdofUfa 
(zum  Ansatzpunkt  des  logischen  Rechnens). 

In  patristischer  Controverse  Ober  die  »Ewigkeit  der  Welt«  handelt 
es  .sich  um  das  Hervorgehen,  cum  tempurc^  oder  in  tempore  (bald 
so,  bald  so}  mit  der  Zeit  als  Schöpfer  (b.  Eulma  Eslam)  für  die  in 
Zeruane-akerene  verlängerten  Gedankenreihen,  bei  Ausweitung  in  der 
Kultur,  wogegen  enger  und  kürzer,  auf  dem  Niveau  des  Wildstammes 
{bei  dortiger  Einfachheit). 

müssen,  aber  während  loi  classischen  Horizont  jedes  Steinchen  durchgeackert  ist,  kennt 
man  im  (kutturhiitorifcb)  Erdgtsehichtlicben  selbst  solcbc  Hochgebirge,  wie  Cbina  oder 
Japan,  Indochüia  (mit  binnaniscbem  oder  siuBesiscbemGeacbichtsTerlattf,  oder  Kamubodisdi 

vorgeschichtlich)  kaum  dem  allgemeinsten  Umriss  nach,  von  irgendwelchem  Detail 
nicht  zu  reden  in  Kreisen  der  durchschnittlich  fTc!>i!clcten,  unt'  noch  wen-rjer  in  dem 
schuJgerechter  Fachgelehrten,  (deren  Aufmerksamkeit  durch  ihrecigenc.Spcoaiitatabsor  üirt  ist). 
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Die  Din^e  siiul  i/ir  (auf  antarktischer  Hemisphäre),  incU-in  tthe 
World  aiways  cxisti  d  witii  a  tew  things  on  it*  [a.  Curr),  und  der  Alte 
mit  seiner  IVäu«  im  Haus  auf  dem  Tundrahügel  {a.  Munkäczi),  weiss 
weiter  nichts  vom  Draussen  (bei  den  Wogulen). 

Obwohi  (vor  den  von  »Frau  Theologia«  geheischten  Dienst- 
leistungen) eine  »Königin  der  Wissenschaften«  (b.  Plato)«  steht  zu- 
nächst in  Frage  die  Philosophie,  als  »Wissenschaft  von  den  Prinzipien«» 
in  »loci  communes«  (des  »common  sense«),  und  wenn  sie  (von 
A.  V.  Humboldt)  definirt  wird  als  die  Kunst,  einfache  Begriffe  in  schwer» 
fälliger  Weise  wiederzugeben,  so  folgt  das  aus  dem  Bestreben,  ihren  — 
in  der.  Alles  absorbirenden,  »Lehre  vom  Menschen«  ausgesprochenen 
[und  für  die  Menschheit  als  Ganzes  (bei  hier  dadurch  ungestörtem 
Gemeinsinn)an  sich  gerechtfertigten]  —  Egoismus,  durch  civilisatorische 
H< >tlichkeit.s{ormclii  /u  übertünchen,  in  Rangsprachen,  wie  im  Kavvi 
(von  W.  von  Hutnbcidt;  nachgewiesen  (oder  viel  heiligen  Kunst- 
spraciien  überall  s<jnst). 

Der  hausbackenen  Teleologie  (vernünftelnder  Aufklärung)  ist 
emstiichst  der  Text  gelesen  in  anthropogenetischen  Kocken^Fhilo* 
Sophien,  obwohl  nun  schliesslich  doch  nirgends  gerade  krasser  der 
menschliche  Egoismus  zum  Ausdruck  gelangt,  als  in  der  die  übrigen 
Geschöpfe,  nicht  nur  zum  Nutzen  (und  Benutzung)  beanspruchenden, 
sondern  sie  ganz  und  gar  mit  Haut  und  Haar  assimilirenden  Evolu- 
tion, und  zwar,  statt  veredelnder  Ascendenz,  in  Descendenz  vielleicht, 
wie  der  (jorilla  argumentiren  möchte,  wenn  er  sich  in  seinem  Zweige» 
gehäusel  (am  Gabun)  wohliger  fiihlen  sollte,  als  unsere  Kranken  und 
elend  Armen,  die  am  Hungertuche  nagen.  Auch  der  Vogel,  im 
beneideten  Segler  der  Lüfte»,  der  lusti.;  auf  den  ZuciL^cn  sini^t, 
würde  kaum  zu  taUbchen  geneigt  sein,  zuiiiai  u  liih  ini  ( iottcrbolcnanit 
den  Atua  naher  (oder  auch  zum  Ausbau  eines  Wolkenkukuksheim 
selber  befaiiigt). 

Durch  das  (in  phänomenaler  Welt)  objectiv  (aus  »Gegenwurf«) 
Auftreffende  (in  Wechselbeziehung  zwischen  Aromana  und  Ayatana) 
ordnen  sich  die  (psycho-physisch  gahrenden)  Denkregungen  zu  Be- 
griffen zusammen,  aus  einwohnendem  Wachsthumsprozess  (Hir  den 
Fortgang,  auf  ihr  Heranreifen  hin). 

Dass  die  (ein  Urtheil  stets  bereits  einschliessenden  oder  vor- 
läufig aussprechenden)  Begriffe  den  Gegenstand  (ftir  die  Erkenntniss) 
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erst  erzeugen,  fol^t  aus  den  achöpferisch  untergebreiteten  Voranlagen 
derjenigen  Gesetelichketten,  welche  sich  dem  Verständniss  zu  künden 
haben,  in  der  dem  Menschen  gesteckten  Bestimmung  (als  Zweck 
des  Daseins). 

Zur  gesichelten  Fundamentirung  ist  die  empirische  Forschung 
auf  klar  und  scharf  abg^prenste  Grundbegriffe  prin»pieller  Vertiefui^ 
SU  begründen,  in  naturgemäss  eingesenkten  Wurzelflp  um  gedeihlich 
lur  BlOthenentfaltung  zu  gelangen   (aus  organischem  Wachstfium). 

Indem  der  Begriff  (oder  Conceptus),  als  (complicirt)  Mannig- 
faltiges verknüpfende  Vorstellung,  —  durcli  abschliessend  geistigen 
Blick  (im  »visus  emditust  eines  Dhamma  Ciiaickhu)  — ,  im  einheit- 
lichen Gedanken  (eines  Complexus  in  Synthesis)  sich  an  Umfang 
(für  das  »principium  dividendi«,  zur  Determination)  verengt,  je  viel- 
facher (an  Merkmaien,  oder  Notae)  der  Inhalt  (zur  »deünitio«)  Be> 
reicherungen  erhält,  so  klärt  sich  (durch  erleichterte  Verwendung  der 
SU  Hilfsmitteln  dienenden  Werkzeuge),  das  Denken  im  Fortgang 
(psydiischen  Wachstbumsprozesses)  mit  zunehmender  Verdichtung 
(wie  bei  den  zur  Blüthe  metamorphosirten  Blättern),  um  reifende 
Früchte  zu  zeitigen  (unabhängig  selbststandigen  Bestandes). 

Für  Definition  (oder  Erklärung)  eines  Begriffes  tritt  zur  Angabe 
des  nächsten  Gattungsbegriffes,  (im  genus  prosdmum),  die  des  Art* 
Unterschiedes  (differentia  specifica)  zum  Rechnen  mit  Differenzen, 
auch  bei  den  Variationen  der  geographischen  Provinzen,  ■ —  um  aui 
den  Accidcnzen  (oder  Modi,  als  Attributen)  auf  die  (unterliegende) 
Wesenheit  (in  Ousia)  zu  gelangen,  kraft  gerechtfertigter  Schhiss- 
folgerungen *)  und  so  (in  gesichertem  Besitz)  aucli  das  Noumenon  ein- 
zuführen, wenn  aus  streng  prüfender  ControUe  acht  erwiesen,  kein 

*)  »If  the  study  of  Logic  fumisbed  tbe  mind  with  a  luultitude  of  usefal  facU  üke  tbe 
itiidj  of  ollier  leieneefl,  U  would  deserve  ealtivatioo,  bot  it  does  not  foiiiitli  tke  mind 
with  a  multitude  of  usehil  bets,  tberefore  it  does  not  deserte  Cttltivaiion«,  wird  von  dem 
Logiker  als  »a  fallacious  argument«  darj^clcyt,  und  mit  gut  zustehendem  Recht  (im 
Kampf  pro  aris  et  focis),  aber  wenn  zur  Vfihesserung  des  Syllogismus  (whkh  has  been 
dioagfat  for  meie  Ibaii  two  thomand  years) ,  >(he  somewbkt  myiterioiiit  name  of  ihc 
quantiiicatioD  of.thc  pradkatec  («.Jcvoitt).  in  Votadthg  gebradit  iM  (seit  1835),  10 
dürften  die  mit  verhittcrtcr  Polemik  genihrf--i  Oebatten,  unter  dem  Schlachtruf  hie  Bentham ! 
hie  Hamilton]  ^und  sein  Schildknappe  Baynes),  mehr  an  die  scbolatiscben  Subtilitäten 
McMtBugaiid  Utoeo,  als  dem  entsprechend,  was  aus  den  Reden  einer  »Socielogy«  (b. 
SpCMcr)  erwartet  wM,  (vom  Ohr  des  Natorfoiachen),  beim  Horchen  avf  die  Stinmen 
fler  Zeit,  (wodurch  eine  naturwissenschaftliche  Behandlungsweise  der  Psydiologie  gefordert 
wird).    »Es  findet  sich  so  vieles  Zweifelhafte  und  Unsichere,  daas  man  nicht  sicher  sein 

SO 
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rein  metaphysisches)  Gcdaakending  (»cns  merae  cognitionis«„  im 
Onetropülein)  schaffend,  (sondern  sich  selber«  realiter). 

Von  der  Perception,  oder  dem  Aufnehmen  eines  sinnlichen  Inhalt's 
in  der  Schöpfungsthätigkeit,  unterscheidet  sich  deren  Aufnahme  in 
das  Hewus9tseln  als  Apperception  (b.  Leibnitt)«  unter  Schaffung 
einer  Erkenntniss  aus  bereits  vorhandenen  Vorstellungen  (s  Stein» 
thal),  in  Verlängerung  der  (organisch  fortwachsenden)  Gedanken- 
reihen, und  ihrer  Vertiefung  (fUr  detaillirende  Zerlegung). 

Sobald  eine  Einheit  unter  der  Vorbedinglichkeit  einer  primär  (soweit) 
untheilbaren  Einheitlichkeit  gesetzt  ist,  fällt  tautologtsch  schon  jede 

Kiiithcilung  aus,  ein  Nebciicinanderrcihcn  unter  höherem  Gesammt- 
beL^riff,  ehe  nicht  für  diesen  wieder  eine  demj^^emasä  deckende  Aus- 
drucksweise  gefunden  wäre,  denn  bei  zerlegender  Einthcilung  (oder 
Zerthcilung)  in  Brüchen  gleicht  die  Gesammtheit  der  Theile  identisch 
sich  ab»  mit  dem  Ganzen,  in  verschärfter  Untersuchung,  aber  ohne 
einen  Fortschritt  zum  Neugewinn  (in  Mehrung  der  Kenntntsse).  Bei 
autoritativisch  anerkannter  Einheit  des  Menschengeschlechts  hat 
sich  das  Studium  also  auf  die  Gruppirungen  zu  concentriren,  wie 
unter  festgestellt  manifestirten  Gesetzlichkeiten  hervortretend,  för 
den  heimischen  Tjpus  sowohl,  wie  die  durch  verwandtschaftliche 
Beziehun^^ren  eingeleiteten  Modificalionen  (innerhalb  des  Umbereichcs 
geograpliisch  historischer  Provinzen). 

Die  polygenetische  Theorie  mochte  eintheilen,  nach  einem  (für 
sie)  natürlichen  System,  wogegen  der  monogenetischen  nur  Fabrikation 
eines  künstlichen  ausführbar  wäre,  und  hiervon  —  (um  nicht  Disparates 
in  Züsammenordnungen  zu  bringen,  die  spater  wieder  aufgelöst  werden 
müssten,  för  unbehinderte  Anschau  des  thatsächlichen  Stalus-quo, 
wie  mit  zunehmender  Klärung  sich  gestaltend)  —  wird  besser  ab- 
gesehen in  der  ICthnographie ,  obwohl  sich  dasselbe  in  der  Pflanzen- 
kunde temporär  nützlich  erwiesen  hat  ^für  vorläufige  Orientirung 

kanOt  tu  welcher  Gattung  das  Mitgetheilte  gehört,  daher  ist  eine  Aurzäiilung  nach  dem 
Alph:tf>efh  bequem«,   licmcrkt  (in  der  »Ilistoria  aoiniiiliuiii«)  '  Gcsnei  (iSS')-  ""^d 

dann  fohlten,  unter  Erweiterungen  besonders  aus  Rctscbeschrcibunycn),  die  Ansätze  tut 
Ordnung  durch  Aldrovandi  (bei  inductiver  Begründung  der  Zoologie).  Und  in  solchem 
ätadinm  der  Entwicklung  bedurfte  die  Ethnologie,  «b  die  DUUflenhaft  eiastrtaicaden 
Sammlungen  zunächst  topisch  local  zu  rc^^istrieren  waren,  einer  geogr^qphiicb  ver* 
tbeiltndcn  AuSMellung  (die  caltu^cschkhtlicbe  vomibereiten}. 
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iwischen  den  hier  unter  gemeinsamen  Namen  zusammengebrachten 
Incongraenien,  die  erst  beim  Eintreten  in's  Detail  ihre  typische 
Sonderheit  markirt  erhalten  können). 

Dem  stehen  (b.  Rirmenides)  zä  £Ua  gegenüber  (als  das 
insofern  negierende*  und  negierte  Nichtsein)  und  aus  Hinzutreten  der 
Grenze  (Tifoa?)  zum  Apeiron  folgt,  mit  verhäftnisswciserQualificinmgdes 
Mehr  und  Minder  in  IVoiHirtionalitjiten,  das  Seiende  (beimGemischtcn), 
worin  (V.tjthm  einwohnt,  für  gesetzliches  Maass,  als  Drittes,  [b.  Vlato) 
und  dessen  Ursache  (als  Viertes), 

»Die  Idee  wirkt  die  Erscheinung,  indem  sie  das  transscudente 
Vorbild  für  die  demselben  immanente  Proportionalität  der  Mischung 
von  &%etQO¥  und  n^ag  ist«  (»die  Ideen. sind  Ursache  des  Gewordenen«) 
und  »das  eigentliche  Wesen  jedes  Gewordenen  bestimmt  sich  danach, 
auf  Grund  welcher  Ideen  die  atot^äa  (das  ibieioov  und  das  mgag)  an 
ihm  zur  Mischung  gekommen  sind«  (s.  Siebeck).  In  der  Induction 
erscheint  die  Zwei,  aus  dem  Zuwachs  (aHijth'v),  als  Resultat 
einer  Hinzufügung,  in  der  Deduction  bei  Spaltun^^  der  Kins 
I  mit  gleichem  Resultat  »aus  mechanisch  entgegengesetztem  Verfahren«). 
Im  dooiarov  (s.  Theophrast),  ehe  der  Nous  (b.  Anaxagoras)  eintritt 
(oder  ein  Horos  seine  Schranken  steckt,  in  Grensumziehung),  gilt,  als 
Apeiron  (unbegrenzt  oder  unbestimmt,  im  Unbedingten),  der  UrstofT 
der  Welt  (b.  Anaximander),  während  im  Gegensatz  zur  Apirie  oder 
Unerfahrenheit,  weil  der  ControUe  im  Versuch  (^jieiqo)  ermangelnd, 
die  empirische  Forschung  als  gesicherte  zu  erweisen  wäre,  auch  ftlr 
(fortschreitende)  Uebertragung  auf  idealistisches  Bereich  ethnischer 
Anschauungen,  worin  ethisch  es  redet,  mit  des  »}/>ov,  als  eines  (Agatho  ) 
Dämon  (oder  des  Daimonion)  innerlicher  Stmime,  zur  Erwerbung 
des  äya&w,  (als  »Gut«,  in  der  Vernunfterkenntniss),  bei  Hinstreben 
auf  das  r^loc  (ein  t6  ob  (vena  der  Bestimmung).  In  der  Eins  stetigt 
sich  der  Anhaltspunkt  zum  Ausgang  (tö  niQos  iht  dya^  imey  &) 
des  Selbst  (für  den  Moment  des  Sich-Selber-Lebens). 

Oö^  Sgt^m  (meint  der  Skeptiker),  da  in  Aoristie  nichts  zu 
entscheiden  (in  Ausfall  von  Vcrgleichungen  für  differenzirte  Unter- 
scheidungen), wogegen,  was  in  deutlicher  Sehweite  hineinL^^ezogen  ist, 
dann  seine  gesetzmässige  Ausweisung  erhalten  mag  (mit  Erweiterung 
des  Horizonts). 

Nichts  in  >Nimo-Nimo€  (samoanischer  Kosmogonie)  hatte  der  Blick, 

so* 
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worauf  zu  ruhen  (bei  Ausschau  in's  Endlose),  bis  »Unermcsslichkeit  und 
Raum*  Nachkommen  gezeugt  (in  Po  und  Ao),  zum  Umwandeln  der 
(im  Mula-muli  der  Talain)  regelnden  Gestirne,  (als  ^eol  öqotoC),  und 
wie  in  Aegypten  wird  in  Tahiti  als  jüngster  der  Götter  Horos  ge- 
boren, um  (in  Yoruba)  gesellschaftUcke  Ordnung  su  erhalten  (da 
die  moralischen  Gesetze  zu  stimmen  haben  mit  den  physischen). 

Was  uns  dann,  in  wirkungskräftigen  Ursächlichkeiten  vorveranteg- 
lieh  (aus  solarmeteorologischen  und  terrestrischen  Agentien)  durch- 
waltend —  an  der  Grenze  (nfQat;)  bei  dem  (aus  wahlverwandtschaft- 
lichen Affinitäten)  folgenden  Kristallisationspunkt  im  biolot^isch 
lebens-  (oder  existenz-)  fähigen  Organismus,  die  i  endenzen  der  Achsen- 
neigungen zu  Kantenwinkel  in  zellig  fortwachsenden  Reihen  hinaus» 
»ehend  (bei  continuirlicher  Unterbrechung,  im  statu  nascenti),  —  vor 
Augen  steht,  ermöglicht  somit,  durch  die  qualitätliche  Umsetzung 
zu  Ftoportionsveiliältnissen  im  (Sonder)  Quantum  (aus  dem  Total) 
den  Ansatz  der  Berechnungen  an  den  Attributen  oder  Modi  (auf  die 
Ousia  hin),  indem  die,  bei  den  td  äUa  im  NichMch  (oder,  im  Gegen- 
satz zum  fcn ,  Nicht-seienden)  unübersichtbare  Mehrung  hinzufügende 
Zweiheit,  ui  tlieilender  Zweiung  überschaubar  gestaltend  (dichotomisch), 
unter  (zeitlicher)  Abschliessung  im  xvxXog  yeviaeujf  (einer  Epacme, 
Acme  und  Paracme). 

Das  Unbegrenzte  ( Apeiron)  erscheint  als  (räumlich)  Un-Endlicbes, 
weil  über  den  optisch  umrundenden  Horizont  der  Sehweite  hinaus- 
liegend (für  zuschauende  Betrachtung). 

Was  im  Denkbegriff  umfasst  gezeichnet  steht,  refiectirt  steh  in 
Idealgebilden  aus  dem  (mit  dem  Echo  emes  Widerstandes  tönenden) 
Reden  (berechenbar)  rythmisirter  Proportionalitäten,  und  wenn,  zum 
Ausverfolg  attributiver  Modificationen  (in  phanoiogischen  Wechsel- 
Wandlungen,  specifisch  markatcr  Art  für  deren  Besonderheit)  inner- 
halb seiner  geographischen  Provinz  projicirt,  liegt  dort  fixirt,  —  unter 
begrenzenden  Peripherielinien  des  Horopter  (von  einem  Horos  gezc^eo, 
im  ädgtotw)  — »  was  im  makrokosmischen  Darüberhinaus  eines  Mk«mi 
Tot?  yov(undMce»ya  tovlf^tos  im  Jenseitigen  des  Mikrokosmos,  för  dichter 
gOltige  SinnesflAssung)  betreffs  der  Ousia  [die  (wie  das  Ganze  mit  Ganz» 
heit  der  Theiiganzen)  zu  der  zugehörigen  Attributenmenge  sich  ab- 
gleicht] ins  Dasein  getreten  (oder  bestehend),  als  dort  constituirt  (und 
constatirt)  sich  proclamirt:  dem  (auf  innerliche  Gesetzlichkeiten) 
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Lauschenden  ;  mit  solchem  eben,  worin  vom  harmonischen  Einklang  im 
Kosmos  es  singt  (und  summt),  soweit  ein  Verständoiss  sich  öffnet 
(dem  es  darum  su  thun  ist). 


FOr  das  Erwachen  der  Neuzeit  ausschl^^ebend  tritt  das  XV.  Jahr* 
hundert  hervor,  an  dessen  Anfang  die  afrikanischen  Entdeckungen 
(auf  dem  nach  Indien  filhrenden  W^e)  b^annen,  und  an  dessen 
Ende  (in  westlicher  Wegeleitung  nach  Indien)  eine  neue  Welt  ent- 
deckt war,  während  in  seiner  Mitte,  mit  islamitischer  Eroberung  des 
lanj^  umstrittenen  Byzanz,  die  dort  verbliebenen  Restbestände  aus 
klassischer  Cultur  den  Nationen  des  Christenthums  zugeworfen  und 
in  die  Hände  c^etneben  wurden,  für  fernere  Ausnutzung.  In  An- 
knüpfung an  alte  Reminiscenzen  befreite  sodann  Copernicus  den 
solaren  Mittelpunct  planetarischen  Systems  aus  den  an  die  Erde 
fesselnden  Banden,  und  synchronistisch  ungefähr  sprach  Luther  das 
befreiende  Wort  (aus  infallibler  Knechtung,  in  Beugung  unter  theo» 
I<^isches  Dogma). 

Je  isoltrter,  in  soweit  ungestörter  Abgeschlossenheit,  die  Wtld> 
Stämme  angetroffen  werden,  desto  kenntlicher  pflegt  in  ihrer  Namens- 
beseichnung  die  Deutung  auf  den  Menschen  (qua  soldien)  emphatisch 
ausgedrückt  tu  liegen,  um  den  Abgrencungsstrich  za  sieben,  gegen 
unheimlich  ähnliche  Wesenheiten  ringsherum,  unter  den  zauberisch 
feindlich  fremden  Amanut  oder  Nichtmenschen  (der  Naclibarschaft). 

Für  das  zu  höherem  Wert  seiner  Umschau  emjjorsteigende 
Culturvolk  zieht  sich  die  Peripherielinie  seines  geschichtlichen  Orbis 
terrarum,  (oder  Heimskringla),  ausserhalb  welches  (im  barbaro- 
phonischen  Stimmengewirr)  Barbaren  oder,  durch  frühere  Heroen- 
gewalt (aus  Iskander's,  oder  ebenbürtig  gefeierter,  Macht)  in  eisen- 
umschlossenem  Tatanis  gebannte  Tataren  toben;  hämmernd  und 
klopfend  an  den  Pforten,  um  verheerend  wieder  hervorsubrechen  (in 
den  Horden  der  Gog  und  Magog),  und  hinter  ihnen,  im  weiterhin  un- 
deutlicher verschwimmenden  Nebel  des  Geschichtshoriionte'if  laufen 
dann  die  Hundsgesichter  umher  oder  die  Grossohrigen  und  sonstigen 
Phantasiegebilde,  wie  sie  auch  an  der  Loangoaküste  spielten,  wenn 
der  Blick  auf  damalig  »weissen  Fleck«  gerichtet  war,  in  der  terra 
incognita  des  dunkeln  Continents  (cf.D.£.a.d.L.K.,I.S.370u.f.) 
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Als  nach  deutlicherer  Erhellung  desselben  (im  Nähertreten)  die 
schwarzen  Geschöpfe  seines  heimischen  Bodens  kenntlicher  erfasst  und 
gepackt  werden  konnten,  trug  man  eine  Zeitlang  keinerlei  Bedenken, 
sie  gleich  Stückgut  auf  Sklavenschiffen  su  verpacken,  um  für  den 
sttsslich  versimpelnden  Civilisations-Menschen  Zuckerrohr  zu  bauen,  auf 
allerlei  »Inaulae  fortunatae«.  wo  bereits  die  Knochen  derjenigen 
bleichten,  welche  durch  päpstliches  Decret  xwar  fUr  »gente  de  nuton« 
erklärt  worden,  aber  dennoch  von  dem  Privileg  ausgeschlossen  blieben, 
vor  dem  Inquisitions-Tribunal  Zeugniss  absuleg^  und  auf  Grund 
desselben  dem  Scheiterhaufen  flberliefert  zu  sein,  der  ihren  Encomcn- 
dadüs  drohen  konnte  oder  den,  aus  patristisclior  Tradition,  nesto- 
rianisch  verdachtigen  Häretikern,  unter  indisclicn  Doppelgängern  der 
Indianer  (bei  classischcr  Doppelung  der  Acthiopcn). 

Auch  heute  spürt  manches  Reisenden  Nase  (oder  Nasweisheit) 
den  ''Völkergeruch«  als  idionsynkrasisch  derartig  unliebsam  abstossend, 
um  harte  Urtheile  zu  fallen,  oder  die  Flusspferdi)eitsche  als  Erziehungs- 
mittel SU  empfehlen,  aber  seine  Bessern  daheim  sehen  die  Sache 
jetst  mit  andern  Augen  an,  und  so,  in  Fällen  christlicher  Urtheils- 
lallungen,  wird  kurzerhand  tarn  Eindruck  gebracht,  dass  gegenwärtig 
durch  das  Dogma,  das  hier  gehorsame  Anerkennung  heischt,  die  Einheit- 
lichkeit des  Menschengeschlechts  festgestellt  sei  (physisch  und 
psychisch). 

Innerhalb  des  demgemäss  gültigen  Vorstellongskreises .  und 
Completirung  anorganischer  Minima  in  den  Atomen)  durch  ori^anisehe 
der  Zellen  (für  den  Au-;{^an<^  naturwissenschaftlicher  h Orschuiigsweise), 
haben  biologische  Studien  in  der  Physiologie,  bi  trefTs  j)flan7.1ich  ani- 
malischen Wachsthums,  auf  das  Untersuchungsfeld  der  durch  ge- 
wichtige Reform  (einer  anachronistisch  verknöchernden  Systematik)  mit 
den  (wenn  vor  Abimingen  in  Descendenz  bewahrten)  Transformationen 
eröffneten  Ausblicken  geftlhrt  (die  nun  baldigst  auch  für  die  Fragen 
der  Akklimatisation  ihre  praktische  Ausverwerthung  erhalten  mögen). 

Im  Anschluss  an  die  für  Phytologie  und  Zoologie  ableitbaren 
Folgerungen  ergiebt  sich  der,  im  Zusammengehen  mit  der 
Anthropologie  gleichfalls  zum  Lehrfach  erhobenen,  Ethnologie  (oder 
Ethnographie)  Zweierlei  zunächst,  für  den  Status-quo  der  Sachlage, 
um  die,  aus  dem  Querdurchschnitt  der  humanistischen  Studien 
aristrokratische  Veredlung,  beanspruchenden   Humaniora  auf  ihren 


Digitized  by  Google 


—  Sil  — 


t 


Superlativ  hinüber  zu  fuhren  (in  letzt-äusserster  Erschöpfung  der 
DenkniögUchkeiten).  In  Ansehunjjf  des  som<atisch-i)hysischen  Habitus 
ist  mit  dem  unter  mctcoroUi^Msch-kliinatischer  Umgebung  lebendig  (vital 
aus  >vis  vivai)  reagirondeu  Organismus  (und  dessen  in  historischer 
Zugehörigkeit  schwankenden  Sphärenweite)  noch  seine  geo-topogra- 
phische  Bodenständigkett  sunäcbst  in  Betracht  zu  siehen  (innerhalb  jedes» 
mal  geographischer  Provins)  für  detaillirende  Ansehung  dessen,  was  (bei 
Femschau  am  dämmernden  Morgenanbruch  künftiger  Reform)  unter  pro  vi- 
sorischenComplexen  von  Rassen  (und  sonst  allegorischen  Sinnenbildern) 
hatte  zusammengefasst  werden  müssen,  und  daneben  wird  ausserdem  bei 
dem,  was  vom  »influxus-physicust  (über  diepsycho-physische  Brücke  fort), 
weiter  streift  in  lüitclechien — wenn  sie  kraft  ihrer  Psyciie,  auf  der  Ge- 
sellächaftsschichtung  (des  Zoon  politikon),  mit  dem  f^uj&er  zutretenden 
Nous  die  (linguistisch  polygiottischen)  Unterhaltui^en  Ober  den 
Logos  (und  seine  logisch  rationelle  Rechenkunst)  beginnen der  bis- 
herige ZerlegungsgangderForschung  (in  gleich  analoger  Richtungsweise) 
festsuhalten  sein,  also  unter  den  Gleichntssbildemeinesethno-psychischen 
Wachstfiumsprozesses  am  einfachsten,  um  deutliche  Anschauungen 
zu  bewahren  [reine  oder  empirische,  wie  (nach  der  Unterscheidung 
zwisciien  a  priori  und  a  posteriori)  philosopliischer  Terminologie  be- 
heben sollte;  zum  Umgreifen  durch  Begriffe  oder  Conceptusj. 

Indem  so  auf  elementar  unterbreiteter  Grundlage  primäre 
Denkregungen  (in  Minima)  itlr  die  Beobachtung  fixirbar  sind,  wird 
der  Ausverfolg  organischer  Wachsthums-  (oder  Entwickelungs-)  Vor* 
gänge  geboten  sein,  um  den  Gesellschaftsgedanken  (wenn  aus  dem 
Geistesleben  des  Gesellschaftswesens  reflectirt,  zur  Auffassung  rQck> 
strahlend)  in  seinen  Verzweigungen  des  Völkergedankens  (unter 
differcnzirten  \  Di  lationen)  naciizuweisen  und  schliesslich  daraus  so- 
dann ein  endgültiges  Facit  zu  ziehen  (für  den  Menschiieits-Uedankenj. 

Das  dem  Verständniss  Daseiende  spricht  von  einem  Werden 
(der  »Physisc),  in  Sonderkretsungen,  unter  gesetzlichen  Kraftwirkungen 
umgränzt,  die  bald  physikalisch  (in  mehrwenig  längerer  Dauer  des 
Bestehens>  erweckbar  (unter  wechselnden  Bedingungen),  bald  in 
ununterbrochen  geregeltem  Retzcustand  eines  steten  Entstehen's  (und 
Vergehen  s)  stetig  erweckt  (auf  dem  »qui  vive^;  :jtchcn  (physiologisch), 
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sich  auch  psychisch  zu  bethätigen  habeu  (im  Lcbensprocess  des 
Denkens). 

Was  (tellurisch)  in  längerer  oder  kürzerer  Datier  jedoch  ein 
(also  seitweises)  Widerstandsvermögen  (oder  •mögUchkeit)  zu  beweisen 
vermag,  (gegen  die  anf  abgleichenden  Durchschnitt  schliesslich  rilek- 
filhrende  Zeit),  erkennt  sich  aus  Innerlichkeiten  eines  wechselsweisen 
Erhaltungsstrebens,  wogegen  eine,  in  stellarischen  Regionen  (des 
Aussen  und  Aeussersten),  räumlich  kreisende  Bewegung,  den  Stempel 
ihrer  selbst,  als  den  der  Zeit,  aufdrOckt  ftlr  das  im  organischen 
Wachsthum  dadurch  Geregelte ;  und  unter  temporär  freier  Wahl  eines 
Anschlusses  (für  das  Psychische). 

Was  hier  dem  eigenen  Selbst,  als  dem  Kern,  woraus  des 
Denkens  (Juelle  strömt,  zum  Ausdruck  gelangt,  hatte  demnach  sich 
einzufügen  ui  den  Zusammenhang^  der  Dinge  im  All,  physisch  und 
psychisch  im  Sang  (und  Sagen)  der  Sphären  (aus  kosmischem 
Einklang). 

Dabei  gilt  es  gesellschaftlich  zunächst  vernunflgemässer  Regelung 
im  Beisammensein,  durch  das  auch  ideal  gültige  Stärkeren-Recht, 
unter  leicht  (wie  Erfahrung  lehrt)  —  und  (spielerisch)  leichtest  den 
•klugen  Leuten«  (des  Wtldzustand's)  —  möglicher  Beherrschung  eth- 
nischer Elementargedanken,  so  dass  {für  die  Aequtvalente  derselben 
auf  den  Unterschichtungen  der  CiviÜsation)  gleichähnliche  Erfolge  zu 
erlangen,  den  durch  die  Cultur  zu  •Weltweislem«  heraufgezttchteten 
Schildwachposten  an  dieser,  zur  Zeit,  bedrohtesten  Angriffsstelle) 
nicht  schwer  halten  dürfte,  wenn  sie  sich  ernstlich  an  ilic  Arbeit 
machen  wollten  (wie  hier  sie  aufliegt,  aus  dem  Gebote  der  Zeit). 

Der  Status-quo  der  Voiks>  und  Völkerkunde  iässt  sich  folgender* 
massen  in  Betracht  nehmen: 

t.  Angeschlossen  an  die  Anthropologie  (für  den  somatischen 
Habitus  des  psycho^physischen  Individuums)  und  an  die  Ethno- 
graphie (bei  den  Volicsstämmen  in  ihren  mehrwentger  verwandtschaft- 
lichen Durchkreuzungen)  hat  (in  der  »Lehre  vom  Menschen«)  die 
Ethnol(^e  das  (ethnische)  Geistesleben  zu  durchforschen,  den  Orga- 
nismus der  Gesellschaftswesenheit  (des  Menschen,  als  Zoon  politikon), 
wie  (auf  sprachlicher  Verkehrrachichtiuig)  emporwachsend,  um  unter 
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dem  durch  die  nreof^r.iphischcn  Umgcbun^svcihaltnisse  typisch  auf- 
geprägtem Stempel  die  Blüthen  der  Kultur  2U  entfalten  (aus  ge- 
schichthch  eingeleiteter  Bewegung). 

2.  Hierin  ist  die  Bestimmungs  Aufgabe  dessen  ausgesproclien, 
was  in  eigener  Selbsterkenntniss  obliegt,  fiir  jeden  Einzelnen,  um 
aus  dem  jedesmal  zugehörigen  Gesellschaftskreis  das  eigene  Selbst 
m  verstehen:  das  Theilganse  (im  An-sich-sein)  aus  seinem  Ganzen, 
nach  den  rationellen  Verhältntsssahlen  eines  logischen  Rechnens. 

3.  Diese  in  orakelnden  Spruchworten  (unter  poljrglottischen 
Verstonen)  vorangedeutete  Zielrichtung  des  Denkens  ist  von  den 
verschiedenen  Kulturvölkern  der  Erde,  innerhalb  der  von  einander 
abgetrennten  Horizontlinien  ihres  jedesmaliges  Geschichtsbereichs, 
(quotiescunque),  auszuverfolgen  gesucht  gewesen  (in  dortigen 
Spekulationen  über  religions-philosophische  Probleme),  erfolglos  be- 
kanntcrmassen  (aus  Unmöglichkeit  thatsachlichen  Sachverhalts),  da 
die,  einem  zusammenhangslos  (fragmentarisch)  herausgerissenem  (im 
Segment  historischer  Verschürzungen  temporär  abgeschnittnem)  Bruch- 
stück, zugewandten  Bemühungen,  irgend  ein  befriedigend  ab- 
schliessendes Resultat  zu  erlangen,  ntclit  erhofien  durften.  Erst  aus 
dem  Bilde  der  Menschheit  (in  VoUbedeutung  des  Wortsinns)  kann 
der  Mensch  qua  solcher  hervortreten,  und  seitdem  deshalb  die  Um> 
schau  über  Gesammtwette  des  Globus  ausgebreitet  liegt,  werden  die 
sämmtlichen  Variationen  des  Menschengeschlechts  (nach  Raum  und 
Zeit)  zur  Unterlage  zu  nehmen  sein,  um  im  Gange  comparaHver 
Ittduktionsmethode  ein  richtiges  Facit  zu  ziehen;  för  das»  was  als 
Mensch  sich  aussprechen  soll,  in  der  {xaf  M^cossoy  »emporschauenden«) 
Menschheit  einer  Manuschaloka  (oder  Menschenwelt)  auf  planetarischem 
Hinniedcn  (dem  ^je  angehört). 

4.  Als  gesichertes  Ergebniss  der  drei  Decennien  hindurch  fort- 
gesetzten Materialbeschaffung  hat  sich  die  ^mit  wiederholten  Durch- 
prüfungen desto  verstärktere)  Ueberzeugung  festgestellt,  dass  es 
sich  auf  ethnischem  Untersuchungsfelde  um  Klementargedanken 
handelt,  die  unter  den  differenzirenden  Färbungen  ihrer  geographisch- 
historischen Provinzen  in  deutlich  umschriebenen  Anschauungsbildem 
entgegentreten  und  demgemäss  als  fasslich  begreifbare  Beobachtungs- 
objekte gegenüber  stehen,  welche  nach  Mass  und  Zahl  sich  in  Ver- 
arbeitung bringen  lassen,  um  das  Totalbild  des  Gesellschaftsgedankens 
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zu  entwerfen,  des  Menschheitsgedankens  also,  innerhalb  dessen  ein 
Jeder  lebt  und  webt,  der  auf  das,  was  aus  der  Humanitas  redet  (im 

»Homo  sum«),  Bedacht  zu  nehmen  gewillt  ist. 

5.  Um  in  (lii-.scT  lu  handlimL^sweise  einer  (noetisch)  aus  sprach- 
liclu-m  riiMl.uikciiauslausch  vltw  (^bcnun  l'syclioloL^ic,  nach  der  natur- 
wissciischaftlic  li  c^eläufigen  Metliudc  —  durch  die  Induktion  zunächst, 
(um  eine  Kontrolle  mit  den  deduktiv,  in  vcrani^cLjangeneii  Kultur- 
epochen,  bewährten  Errungenschaften  anzunähern)  — ,  dem  syste- 
matischen Aufbau  zuverlässig  gesicherte  Stutzen  su  gewähren,  bedarf 
es  vorbedinglich  einer  elementaren  Grund)^;ung,  an  äussersten  GrenMn 
atomistischer  AuseinandergUederung  (wo  sich  also  weiter  nicht  ser> 
setxbarere  Minima  proklamiren),  und  solch*  psychisch  einfachste 
(Regungen  oder)  Primalitäten  (aus  Vorkeimungen  der  Elementar* 
gedanken)  würden,  gleichnissweis,  als  Zellen  zu  gelten  haben,  um  in 
kuhurellen  Wachsthumsprozessen  auf  organische  Leitungsgesetze  zu 
filhren,  unter  denen,  (die  I^^igenheiten  setner,  innerliche  Vorgänge  be- 
thätigenden,  Regulirungen  aussprechend),  das  Denken  zum  Einblick 
auf  sich  selbst  zui  iick^eu  etidet  wird. 

6.  Der  praktisciic  /weck  fallt  in  das  regelrechte  Verständniss 
des  socialen  Lebens,  —  um  es  nun  eben,  wenn  nach  richtig  ver- 
standenen Regeln  beherrscht,  vernunflgemass  zu  leiten  — ,  und 
hierzu  bedarf  es  in  erster  Linie  einer  Gedankenstatistik:  einer 
Ueberschau  aller  rechtlichen  und  religiösen  Institutionen,  unter 
deren  Manifestationen  das  Geschichtsleben  auf  dem  Planeten 
Tellus  überall  und  immer  zu  verlaufen  hatte  (uiiter  deren  Gesammt- 
heit  also  die  gesetzmässige  Stellung  jedes  Einzelfalles  sich  einzu- 
ordnen hat);  und  mit  Erschöpfung  der  DenkmÖgtichkeiten  würde 
der  Mensch  (im  Menschenmdgltchen)  an  die  Grenze  dessen  ge- 
langt sein,  was  ihm  erreichbar  (da  «Ultra  posse  nemo  obligatur*). 
Unter  des  Kosmos  harmonischen  Gesetzen  hat  im  Einklang  AUjedes 
zusammenzustimmen,  und  so  dasjenige  auch,  was  dem  Menschen  mit 
seinem  Logos  Stimme  sich  ihm  lehrt  (aus  eigener  Innerlichkeit  des 
Selbst). 

« i^tft»  
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Einleitung. 


Zu  den  Sinnen  redet  ringsherum  (im  Wongq)range  eines  ^ieros 
Logos**)  die  f,Natura  naturata^'  von  ihrer  „Natura  naturans**,  wenn  es 
summt  Uber  (Lucrez*s)  „abdita  quaedam  causa'S  bei  Aufwachen  des 
Denkens,  wie  es  selber  sich  lebt»  in  den  Causalititsfragen,  die  sich 
stellen. 

Bald,  getroffen  vom  Staunen  Ober  das  Wunderbare  alittberall,  singen 
sich  Hohe>Lieder,  (v  yoQ  fiC&of  ovyuustu  h  ^mvfmgUuf),  um  hinein- 
BUtOoen  in  die  Harmonien  des  Sphttrenklangs,  wenn  der  Numina 
(nomina)  Namen  in  innerlich  dimonischen  Stimmen  flüstern,  vom 
Jtos  und  Zeus,  von  Bog  oder  Buga,  von  Jumala  und  Ukko  (oder  Unltul- 
unkulu,  als  Geschlecfatsfolge  fttr  Amaler,  im  Empung  oder  Empo,  als 
Gronahn),  von  Mawu,  Olorun,  Hartaisch  Char-batt-aa,  «^sive  quo  alio 
nomine  te  appellari  volueris**,  das  „Du"  im  «Ich**  des  Yogi,  aus  dem 
Epithymetikon  aufwallend  im  ^i»6(,  vom  Herzen  zum  Haupt  (längs 
des  Meda's  Wegs),  um  auf  des  Ming-khuan  königlichem  Sitz  am  Scheitel 
(im  Cbom-khuan)  wa  throne^  als  Hegemonikon,  und  durch  des  Tso 
Macht  (als  Kraft,  so  lange  es  geht  in  Lebenskraft)  die  Kelah  (s.  Mason) 
zu  zUgeln,  die  „Verderben  schwörend**  emgefohren  sind,  dw  leidvoUoi 
Lebens  Leib  zu  zerstören,  im  Gefktngniss  {o^fut  als  ct»fta)  für  die  Psyche; 
die  gern  zurückeilt  zur  (nigritischen)  Prtfexistenz  der  Kla  oder  Luwo 
(in  Nodsie),  um  einzugehen  beim  „Herrn**  oderTuhan  in  Kelongson-awan 
(der  Blandaas),  wo  (bei  den  Batak)  Debata  thront  (Mahatara,  dajakisch, 
Mahataala  oder  Allahs  allerlei  sonst). 

Wenn  sie  kleinmahlen  „deorum  molae**  (des  Karman)  für  prttfen-* 
des  Wlgen  (in  Thoth's  Schalen,  eines  Tulu-purusha)«  ist  schmerzbar 
der  Weg,  lang  und  geflihrlich,  bei  Tschinevat's  Brttckengericht,  ehe 
aus  dem  „locus  imermedtus**  in  Jabmeki-aimo  die  Seele  (sofern  vor  dem 
Absturz  in  Ratta-aimo  bewahn)  hingelangt  zu  Hadien's  Himmelswelt, 
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mit  erneuenem  Körper,  fQr  welchen  Zweck,  —  einer  „resurrectio  camis'* 
aus  klapperndem  Gebein  (im  KnOchelchen  Lus),  £ur  Umziehung  mit 
Haut  (Ikpök,  der  Efik)  wiederum  (in  IkpOk-idem),  —  der  Saiumpok  (bei 
Hambaruan*8  Wandlung  in  Liau)  schon  beim  Tiwah-Fest  die  Neben- 
aeelen  nachgesandt  werden  (in  Haaren  und  NHgeln). 

Nachdem  mit  dreimaliger  Reinigung  in  Wiedergeburt  die  ^alte 
Schuld*^  gesahnt  ist  (in  Pindar*s  Oden),  wird  im  „neunten  Jahre**  der 
unter  Teletai  Geweihte  von  der  „Herrin**  (oder  Deqxnna)  heraufgesendet, 
um  (aus  Königen  und  Weisen)  dabinzuwandeln  auf  den„  Wegen  des  Zeus** 
zu  „kronidischer  Burg**,  aiaf  glücklichen  Inseln  die  Coaiba  ^antillischer 
Fruchthatne  geniessend,  in  den  Phala  (Früchten)  der  Megga  (Pfade). 

Indem  Nichts  aus  einer  Ursache,  solidem  aus  dem  B^riff  der 
Dinge  erfolgt  (s.  Harms),  bei  Ausfall  von  Anzing  und  Ende  fllr  das 
unendliche  Werden,  als  logischer  Prozess  (b.  Hegel),  vollzieht  sich  die 
kosmische  Erweiterung  der  (im  Werden  bethxtigten)  Physis,  unter 
Reduction  des  meu-physiach  QberschOssig  Ueber»  Natürlichen  auf 
^turgemHsse)  Natur  (mit  Streichung  des  (Ür  terminologische  Trennung 
zeitweis  eingeftlhnen  Gegensatzes),  und  in  solcher  „Prakriti**  setzt  die 
Sankhya,  (Ür  praktisch  verwerthbaren  Ausgangspuna  eines  Anfangs, 
ihre  „wurzellose**  Wurzel  an  (um  das  äffende  Abgleiten  in  einen  „Re- 
gressus  ad  infinitum**  zu  verhüten).  Das  entspricht  der  contemplativen 
Passivitttt  indischer  Philosophie,  wahrend  in  einer  durch  active  Ge> 
Schichtsbewegung  zum  Kampfe  angeregten  der  Begriff  des  Handelns  als 
Princip  leitete  (b.  Fichte),  ehe  durch  den  Begriff  des  Werdens  ver- 
drängt (in  Schelling^s  Identitittsphilosophie). 

Wie  im  Abhidharma,  wo  des  Anfangs  Ursprung  unter  der  in 
Avixa  (Nicht- Wissen)  umlagernden  Dunkelheit  verhüllt  liegt  —  und  zur 
Erhellung  also  das  Wissen  ab  Ziel  gesteckt  ist,  in  Prajna  paramita 
(filr  der  Bodhi  Durchschau)  — ,  wird,  von  Eckart*s  Mystik,  als  höchste 
ThMtigkeit  der  Seele  das  Erkennen  angesprochen  (die  wahre  Einigung 
mit  Gott). 

Darauf  hin  bleibt  überall  das  Streben  der  „Gottesfreunde**  gerichtet, 
um  (gleich  Abraham)  götdicher  Freundschaft  gewürdigt  zu  sein,  und 
durch  sie  begünstigt,  heisst  Odysseus  (in  der  Ilias)  tpUot,  ein 
gottgeliebter,  wie  König  Devanapyatissa,  oder  Rolfr  (als  Thors  vinr), 
tmd  Plotin  konnte  sich  der  Einladungen  rühmen,  die  ihm  zugegangen 
waren  (zur  Theilname  am  Ballfest  einer  x^Q*^  iyShos).  Yankupong 
(Nyankupon)  heisst  (bei  den  Fanti)  Freund  (Yankom),  und  Wipunen  (bei 
den  Finnen)  bezeichnet  Ukko  ah  Vetkko  oder  Bruder  (Freuiid  oder 


Digitized  by  Google 


—  V  - 


Kaiiicrdd  ,  wtihrend  der  sibirische  Schamane  die  Schuizgeisier  seiner 
Ahnen  ^als  betreundete)  zu  Hülfe  ruft  (in  ßegleiiungi. 

Gott  findet  sich  „zur  Verstärkung  des  persönlichen  Pronomens 
beigefUgt"^  (s.  J.  Grimm),  um  mit  des  Daimonion  innerer  Stimme  zu 
reden^  als  Schutzgeist,  wenn  nicht  ein  bereits  angeborener  (mit  dem 
Genius),  und  solche  Seelendoppclung  begleitet  Uberall  die  Wildstämme 
in  ihren  ßegleiigeisiern,  um  Unterhaltungen  zu  pflegen,  zu  Nutz  und 
Frommen  beiderseits,  dem  Einen  durch  die  Hilfsdienste,  die  gewährt 
sind,  und  dem  Andern  durch  die  Zahlung,  welche  pflichigemüss  dafUr 
geleistet  wird   in  Ehren  und  Verehrung). 

Hierin  centrirt  das  eigentlich  vitale  Interesse  jedes  Einzelnen,  in 
dem  mikrokosmisch  er-  und  umgriffenen  (oder  umfassten)  Gott,  wie 
immer  derselbe  im  Verhältniss  zu  der  makrokosmisch  durchwahenden 
Gottheit  zu  lassen  sein  möchte,  bei  Porretanus"  Unterscheidung  zwischen 
„Deitas"  fdivinitasi  und  „Deus'*"  (unter  St.  Bcrnhard's  Protest). 

In  ihrem  Nirisvara-vada  erstrebt  die  Sankhya  eine  Abwehr  gegen 
die  Eingriffe  eines  „Milchtigen "  dsvara)  in  gesetzlich  waltende  Ge- 
schicke, wogegen  das  Jivatman  (der  Vedanta)  willenlos  übermächtigem 
Zuge  folgt  zum  Rückfluss  in  Paramaima,  und  Krishna's  Bhakti  (im 
Hohenlied  des  Bhagavad-Gita)  den  Glauben,  aus  der  Versenkung  in 
Yoga  entzündet,  zur  Liebesgluih  steigert  (in  sexueller  Brunst). 

Wenn  im  Anstieg  an  einer  Siutenleitcr,  wie  den  Victorianern  zum 
Emporklimmen  dienend,  bis  zum  „Ischaq"  gelangt,  singt  sich  in  des 
Suri's  Dichtungen  die  Goitesliebe  um  so  lieber,  unter  den  Wallungen 
warmen  Lebensblutes,  weil  Aspirationen  zu  höheren  Graden,  wenn  im 
,,\'v  dsl"  Einigung  erreicht  wäre,  aus  dieser  dann  zu  „Fana"  leiten 
würden  (in  Vernichtung). 

.,Wie  mein  Hertze,  so  ist  Goci",  in  des  Reformators  Worten  (der 
„gotteslästerlichen"  Vernunft  Stillschweigen  auferlegend).  Ist  „das 
Wesen  des  Menschen  das  höchste  Wesen  des  Menschen,  so  muss  auch 
praktisch  das  höchste  und  erste  Gesetz  die  Liebe  des  Menschen  zum 
Menschen  sein"  (1843'  ;  homo  homini  deus  est  s.  Feuerbach),  sofern 
hineingclebt  zum  cinheiiiichcn  Abgleich  desjenigen  Gesetzes,  das  aus 
Dharma  (der  Triratna)  redet,  in  des  Kosmos  Harmonien,  wenn  zu- 
sammenklingend und  stimmend  mit  des  eigenen  Gewissens  Stimmung 
(die  in  streng  ernster  Prüfung  sich  bewähren  solltet. 

Wenn  dem  im  Herzkämmerlein  wohnenden  Gott  auch  draussen 
(im  Makrokosmos)  ein  Wohnsitz  vorbereitet  ist.  wird  derselbe  in  die 
glänzendste  der  Naturerscheinungen  verlegt,  in  die  am  Himmel  dahin- 
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wandelnde  Sonne  (den  Vater  der  Inca).  Und  so  in  Gonstantin^s  M. 
Vision  bestrahlte  der  von  tetnero  Vater  namenslos  (im  himmlnchen  Sits 
oder  ^de  coelesti")  verehrte  Gott,  ab  „Sol  invictrix**,  das  Labarum 
(im  Symbol  dessen,  der  es  getragen).  „Each  person  thought  in  bis  heart, 
that  Wakanda  existed*^  (s.  Oorsey),  auch  als  Sonne  oder  Donner*}  (bei 
den  Omaha  und  Ponka).  Num  (Jilibeambaertje)  wird  (Morgens  und 
Abends)  als  Sonne  begrUsst  (bei  den  Samojeden)  und  so  (s.  Stevenson) 
im  „prayer  to  the  rising  sun**  (der  Sia)  oder  in  Cuzco  (auf  hoher  Tempel- 
terrasse). 

Es  bedarf  hier  einer  gründlichst  totalen  Revision,  oder  vielmehr 
eines  radtcalen  Abthuns,  aller  der  seit  dem  „or^ine  de  tous  les  cuhes**  der 
Mythologie  in  unrichtigen  PerspectivenzugeschobenenVorstellungeneines 
solaren  Cult.  Was  durch  eingehendes  Fachstudium  darttber  in  Einzeln' 
heiten  eruin  ist;  wird,  wenn  probehaltig  befunden,  stets  seinen  so- 
bezüglichen  Werth  bewahren,  aber  für  unbehindert  allgemeinen  Ueber- 
blick  müssen  vorllufig  all"  solch  archaistische  Ueberlebsel  fortgerSumt 
werden,  bis  spSterhin  an  derjenigen  Stelle  wieder  angefügt,  wcMn  sie 
sachgerecht  gehören,  nach  dem  Planabriss  des  „Novum  Organum**,  dessen 
Herstellung  in  Vorbedingung  benOthigt  wird  (zum  inductivem  Aufbau). 

So  oft  in  Andachtsstunden  unter  den  umdSmmemden  Geheimnissen 
des  Lebens,  wenn  nach  Erledigung  der  im  jedesmaligen  Tagespensum 
gestellten  Aufgabe  (und  mit  dem  Vorgefühl  herrannahender  Nacht)  das 
zweifelhafte  Zwielicht  der  Dämmerung  zum  religiösen  Eindruck  ge- 
langt, — >  wird  am  Abend,  vor  dem  Ausruhen,  und  am  Moigen  bei 
neuer  AusrOsmng  zur  Arbeit,  das  Schauspiel  auf-  und  niedergehender 
Sonne  die  Betrachtung  ehrfurchtsvoll  fesseln,  wogegen  wenn  dieser  in 
monotoner  Einförmigkeit  des  Hin»  und  Herlaufens  vertraut  gewordene 
HimmebkOrper  dem  Unterhaltungsgerede  auf  der  Bierbank  ver^t  (in 
Jagdgeschichten  und  mythologischen  Erzählungen),  ihm  meist  ttbel 
elt  wird,  in  der  Komik  des  Volkswitzes,  und  dass  in  satur- 
nalbcher  Au^elassenheit  das  Heiligste  am  wenigsten  daim  nicht  gescheut 
wird,  steht  genugsam  erwiesen  (wie  auf  Aristophanes*  Btthne)  in  jenen 
Kirchenfesten,  wo  selbst  in  das  (ftkr  des  Kirchenvaters  Frömmigkeitssinn 
„schaudervolle**)  Mysterium  der  Messe  (am  fiestum  stuhorum),  ein  Esd 
(der  ,,Asinarii**)  hineingihnen  durfte  und  sich  (ab  „Sir  Asne**)  mit  vor- 
nehmster RoUe  bekleidet  &nd  (bis  1668  p.  d.,  in  DouayX 

Wie  der  Yogi,  bei  den  Dhyana-Uebungen,  seine  Auftoetisamkeit 
concentrirt,  so  beim  (trllumenden)  Haym  depi  („god  seeking"')  der  Dacota 
(an  den  durch  Hauteinschnitte  gezogenen  Riemen  an  einem  Pfosten 
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faiHgend),  Mtheir  mind  being  fixed  intaitly  npon  the  object,  in  whkh 
thqr  are  Imeching  the  detty  to  assist  them**  (s.  DoneyX  «of  ^  Vuton 
wartend  (or  revelation)^  Odhin  (Htv.)  hangt  an  der  Eiche  YggdrasQ, 
neun  Nichte  (naetr  aller  ntnX  am  einsamen  Baum  (seine  Zauberkunst 
tu  erlangen).  Ku-dro  (Traum)  beaetchnet  den  Gott  (edro)  erreichen 
(in  Guinea). 

^anig  m<yster  un  aller  meyster  der  Kristen  un  der  Juden  1er 
setzen  sehn  Himel  ob  einander;  der  erst  un  der  oberst  steet  still  un 
waltzt  nit,  der  heisst  zu  lateynisch  Eo^vyren,  das  ist  der  fewren  Hymel** 
(1481)  im  y^uch  der  Natur**  (Hans  fiXmler*s  au  AugspuigX  s^t  Catimpri 
(und  Megenbeiger).  Aus  zehntem  Himmel  (der  Maori)  durchdringt 
Rehua  mit  Feuerskraft  (der  Stoa). 

Bis  zum  Coelum  Trinhatis  zahlen  sich  sieben  Himmel  (b.  Beda) 
oder  (b.  Rhabanns  Maurus)  acht  (vom  Coelum  aereum  ab).  Nach 
Oluna  lilo  aku  (hoch  hinauf  bis  zum  Verlorengehen)  folgt  (auf  Hawaii), 
von  Oluna  (bis  zur  Höhe  des  Menschenkopfes)  ab  (ae,  aku«  loa  akuX 
Oluna  o  ke  ao  (Ober  den  V^olken),  dann  Keauli  (Firmament)  und  Ka^ 
lani-uli  (blauer  Himmel)  bis  Kakunpa  (fester  Himmel)  oder  PauUului 
(in  dunkler  Encheinung);  cf.  Z.  K.  H.  (S.  40).  Unter  dem  Himmel 
folgt  Lewa-Iani  (Hochluft),  dann  Luwanuu  (Luft  des  VOgelflugs)  und 
weiter  Hoomakua  (zur  Höhe  des  Herabhiingens  von  einem  Baumzweig). 
Ao^uli,  die  Bllue  (UU)  des  Lichtes,  oder  Ao  (als  Wolke)  bezeichnet  (auf 
Hawaii)  den  Himmel  oder  Lewa^lani,  das  (droben)  Schwebende  (Lew«), 
gegenober  dem  (tellurischm)  Unten,  wie  emporschweUend  (in  Lewa-nuu). 

Der  von  Natur  mitgegebene  Schutzgetst  (m  Doppelung  der  psycho- 
physischen  Seele  auf  zoopolitischer  Schichmng)  ist  (bei  den  Eskimo) 
ein,  widerspenstig»  den  Neigungen  entgegen  strebender  (s.TümerX  mid 
so  beghmt  in  Streitgesprüchen  die  Unterhaltung  aber  Einhaltung  des  ge- 
schlossenen Bundes,  (oder  auch  etwaige  Misshandlung  des  Ungefdgigen). 
Ihn  ganz  zu  verabschieden  (durch  heimliche  Uebertragung  an  Andere) 
hat  indess  sein  Bedenken,  da  sein  (jebahren,  obwohl  den  WOoschen 
mebt  nicht  entsprechend,  doch  vielleicht  (aus  eines  Al-Khidr's  Weis- 
heit) richtige  Leiningslinien  einschliesst,  die  besser  nicht  unbeachtet 
bleiben  (für  die  Entscheidung  aber  schliesslichen  Erfolg). 

Der  Genius  („sub  cujus  tutela  nati  sumus**)  wird  eher  (mehrvreniger) 
der  GcmOthsstimmung  —  dem  ^ji^og,  als  Daimon  (bw  Heraklit)  —  ent- 
sprechen und  sich  bei  anstundiger  Behandlung  (im  „indulgere  genio**) 
ab  ertragungsfUiig  erweisen,  sowie  nOtzUch  durch  seinen  Rath,  wenn 
mit  des  Daimonion  Stimme  redend  (aus  dem  Innern). 
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Neben  den  erblich  bereits  sugeMenen  Tamaniis*),  die  attachirt 
bleiben  (bei  den  Kwakiud)»  mag  der  Indianer,  knk  eigen«!  willen*- 
kmik^gen  EntBchlosses,  doi  für  den  Pubertätstraum  erforderlichen  Ent- 
behrungen sieb  unterziehen,  um  sich  (aus  der,  seinen  Totem  abaeichnen- 
den,  Vision)  einen  individuell  setbststindigeo  Schutaegeist  ^ u  gewinneiH 
dem  nun  (im  Medicinsack  getragen)  gern  vertraut  wird  0n  allen  FMhr* 
lichkettea  des  Lebens). 

Ist  das  uranographische  System  genügend  bereits  ausgebaut,  um 
darin  einen  gütigen  Gott  einsubehausen,  wird  der  von  ihm  mit  der 
Seele  dem  Kinde  etng^jossene  Engel  (&  Berthold)  einen  wohlwollenden 
Charakter  tragen,  und  (als  Ferner)  seinen  Schützling  unterstützen,  im 
guten  Kampf  (für  Ormuzd*s  Lichtreich). 

Hat  sich  priesterliche  Hierarchie  zu  gebietender  Stellung  erhoben, 
dann  usurpirt  diese  für  sich  das  Recht,  den  Schutzgeist  zuzuerthealen, 
und  dem  eines  solchen  fiedttrfiigen  steht  höchsten  Falles  ein  Wahlrecht 
zu,  aus  den  Reihen  der  unter  den  Heiligen  installirten  „Patrooen*^ 

Die  aus  elementar  gleichartigen  Unteriagen  unter  den  DifiierenciruQgea 
der  VOlkeigedanken  (kraft  historisch-geographischer  Bedingnisse)  aus- 
geprJigten  Vorstellungen,  verschieben  sich  nun  mit  vielftchen  Variationen, 
In  dem  zwischen  Seele  und  Schutzgeist  eingeleitetem  Modus  vivendi, 
unter  den  ethnisch  bekannten  Paradigmen,  der  TOndi  oder  Hönde  (bei 
Batak),  Aklama  (in  Guinea^  Fylgier  (und  Foiynja),  Emekbet  oder  Ta- 
dibo  für  schamanlsche  Dienstleittungen,  oder  bescheidenere  des  Kobold 
(bei  Erziehung  im  Bhuta-Zinmier)  u.  m.,  wührend  vrenn  (abraha- 
nutische)  Freundschaft  eingeleitet  ist,  für  einen,  gleich  Odysseus  (oder 
Rolfr)  Gottgeliebten  (Devanapyatissa),  der  Gott  im  hehreren  Glanz 
zur  Seite  steht,  als  V^agenlenker  vielleicht  (wie  Krishna  oder  Odhin 
selberX  sofern  der  „(jottesfreund^  nicht  vorzieht,  in  StiUe  des  Herz» 
kMmmerleins  Unterhaltungen  zu  pfl^n,  oder  au&usteigen  zu  eksu- 
tischer  Schau  (der  Einladung  zu  einer  xß^fa  ittihof  folgend). 

Indem  die  Seele  (unerkennbar  in  ihrem  Was),  als  einfaches  Wesen 
unbekannter  (^ualitVc,  Alles  unter  Umstunden  erst  erlangt  (ihre  An- 
lagen und  Verm<%en,  in  Formen  und  Gesetzen  des  Vorstelleos  und 
Wollens),  entspringt,  bei  wesentlicher  Gleichheit  aller  Seelen,  ihre  Ver- 
sdiiedenheit  aus  lussem  Umstünden,  in  der  Oiganisation  des  (zum  be- 
weglichen Sitz  dienenden)  Leibes  (b.  Herbart),  sowie  gleichzdtig  aus 
den  umgebend  einwirkenden  Reizen  des  Milieu  (in  geographischer 
Provinz,  unter  jedesmal  umziehender  Sphlf re  eines  historiscben  Horizonts), 
und  so  beginn«!  sich  der  Kevala  (trott  angestrebter  boliruqg)  ihre  Upadhi 
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(in  Cpadana  anzuheften,  zum  Hijrvorireten  des  Purusha  in  derSankhya) 
mit  der  aus  zugehörigem  (jesell.schaiusk.reis.  für  eigene  „Selbstcrhaltung", 
individualisirien  Persönlichkeit  (bei  Hervoriiiu  des  Menschen  aus  der 
Menschheit  Bilden  Was  Alles  „unier  Umständen"  werden  kann,  nach 
Zufilligkeiien  („psychischer  Zustände''*)  für  beschränkiLU  Umblick,  hätte 
sich  dann  zu  klären  und  erklären  im  Zusammenklang  harmonischer 
Gesetze  (des  Kosmos),  im  Zusammen  einfacher  Wesen  (atomistischer 
Metaphysik»  oder  (monadischer)  „Realen*'  in  primärer  Unterlage  (der 
Elementargedanken,  wie  etwa  aus  ,,Vorstellungsmassen''  ihres  Plasma 
hervorkristallisirend)  zum  einheitltchea  Zusammenachluss  (aus  orga- 
nischem Wachsthum). 

Wer  das  Ei  des  buntgefiederten  Huhns  (aus  dem  GrUndonneistagsei 
ausgebrütet)  in  der  Tasche  tr^gt  (um  die  Teufelsweiber  am  Ostermorgen 
in  der  Kirche  zu  erblicken),  darf  es  sich  nicht  zerdrücken  lassen,  weil 
sonst  auch  sein  Herz  bricht  ts.  Grimm),. und  die  Seele  (Thossakan^s) 
wird  von  Hanumon  zerdrückt,  wie  (bei  ungentlgendem  Honorar)  vom 
Seelenhascher  (in  Oregon).  Die  Seele  sitzt  im  Nacken  (s.  BoasX  als 
Ei,  und  bewirkt  den  Tod,  wenn  umgedreht  (bei  den  fiellacoola). 
Dem  (im  Schnitzen)  geschaffenen  Lachs  wird  die  Seele  oder  Smoch 
(als  Ei  im  Nackenknochen)  eingefügt,  für  Schwimmfähigkeit  (bei  den 
fiellacoola).  Im  Genick  (der  Paressi)  sitzt  (s.  v.  d.  Steinen)  die  Seele 
(am  „Doeud  vital^S  bei  Umzug  aus  der  ZirbeldrOse).  Die  Todten- 
anrufungen  in  den  vedischen  Ritualiezten  richten  sich  an  die  Person 
(nicht  an  Asu,  mit  dem  physischen  Leben  verknüpft),  dem  Prana(Athem) 
oder  Manas  (als  Gedanken).  Die  längste  Seele  wiegt  lo  Gramm  (s. 
Sandermann)  und  diejenigen,  denen  eine  kurze  Seele  zugemessen  ist, 
sterben  jung  (auf  Nias). 

Findet  die  Vjeschtitza  'serbisch)  oder  Hexe  (deren  Geist  in  Gestalt 
eines  Schmetterlinge  oder  Hciiac  den  Korper  vcrlässt  f  einen  Schlafenden, 
so  .^stösst  sie  ihn  mit  einer  Ruthe  durch  die  linke  Brusiwarze,  lummt 
das  Herz  heraus  und  isst  es,  worauf  die  Brust  wieder  zuwächst"  (s. 
Grimm),  wie  der  Zauberer  (Australien  s)  das  Nierenfett  aussaugt  (durch 
Knochendolch). 

„Das  Geschäft  des  Essens  und  Entieerens  ist  nicht  sichtbar'*  (s. 
Boehtimgk)  bei  den  .\rhant  (der  .Tainasl  Die  Insassen  der  Rupaloka 
schwelgen  in  MeditationsgentLssen,  „sine  intesiinis"  (s.  Pallegoix),  und 
an  Stelle  solch'  ausgefallener  Gedärme  (die  vom  Gebete  des  unter 
maccabäischen  Kämpfen  Verwundeten  zurückerbeten  wurden)  war  der 
Bauch  (der  £ngel)  mit  himmlischen  Kräften  und  Tugenden  gefüllt  (b. 
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Pordage),  in  Nachfolge  dessen,  der  ein  „Mysterium  mognum'*  nwunmen- 
echusterte  (wo  „die  Wahrheit  sdbst  etwas,  darinnen  ein  Gontnuium 
ist*').  Die  Balaoudjer  Oberwachten  die  Nahrung  des  Königs  (im  Reiche 
Ghao-Jukua)  und  hatten  (zur  Diagnose)  seine  Excremente  su  kosten, 
ob  „bitter"'  oder  „süss'*  (sUss  vielleicht  auf  der  Zunge,  aber  bitter  im 
Bauch,  wie  apocalyptisches  Buch).  Die  AciditHt  des  Harns  wird  mit 
blauem  Lackmuspapier  geprüft  (seit  chemischer  Hülfe  am  Kranken- 
bett), statt  durch  das  „Sedimentum  lateridum**  (der  Uroscopie).  Der  Urin 
der  beiden  TOchter  Ellerts  (in  Ronsdorf)  wurde  als  Dessertwein  herum- 
gereicht und  aus  Spitzgläsern  (wie  Champagner)  mit  grOsstem  Appetit 
getrunken  (s.  Jung«Stil]ing).  Der  Harn  der  Fieberkranken  wird  mit 
KQchensalz  gekocht  (s.  Most),  oder  (wenn  vor  Sonnenaufgang  gelassen) 
einer  KrOte  libcrgossen,  um  in  einen  Topf  begraben  zu  werden,  „wo 
weder  Sonne  noch  Mond  hinscheint'*  (in  Mecklenburg). 

Mit  Weig  wird  der  von  Berchta  oder  (im  Voigtland)  Weire  auf- 
geschlitzte Bauch  gefUUt  (und  zugenäht).  „Striges  comederunt  nervös 
tttos  (s.  Petronius),  quod  femmae  posshit  corda  hominom  tollere  juita 
paganos  (in  Ind.  pag.),  si  Stria  bomtnem  comederit"  (lex.  Sal.).  Die  in 
Buhlachaft  mit  dem  Teufel  gezeugten  „Dinger''  (Wihtir),  dbnen  (als 
Hummel  oder  WOrmer)  den  Hexen  (um  Krankheit  hervorzubringen), 
und  so  werden  Lufhrttrmer  geworfen  von  den  Zauberern  (der  KwakiutI). 
Krankheiten  (mit  „bohrendem  Schmerz")  werden  auf  Würmer  zurück- 
gef&hn  (s.  Wuttke).  Wurm  im  Pinger  wird  geheilt  durch  Umbindung 
eines  lebenden  Regenwurms,  bb  todt  (in  Franken),  und  innerliche,  aus 
Wttrmem  erklürte  Krankheiten,  wie  Gicht  und  Reissen,  hdit  man, 
wenn  dreizehn  RegenwOimer  in  Branntwein  verschludtend  (in  Olden- 
burg). Der  fiMgende  Wurm  (zum  Krankmachen)  vrird  (vom  Mammeqat 
geworfen)  durch  den  Tachalah  ausgesai^  (bei  den  Kwakiud).  Krank- 
heiten heissen  ifiiden  heitto,  ab  Htisi*s  Sendung  (bei  den  Finnen),  wie 
Sial^s  (bei  Dajak).  In  den  Särgen  (der  Huzulen)  wird  rechts  am  Kopf 
eine  Oeffnung  angebracht,  damit  die  Seele  zum  Körper  Zutritt  habe 
(s.  Kaindl),  und  die  am  Grabloch  aushuschende  Seele  wird  mit  der 
Mütze  gehascht,  um  dem  Kranken  auf  den  Kopf  gestülpt  zu  werden 
(in  Madagascar),  mit  dem  Geisterhut  (China*s).  Die  Seele  des  Abge- 
schiedenen wird  von  Zaubergeistem  gegrilTen,  um  dem  Erben  zuge- 
worfen zu  werden  (in  Oregon),  oder  in  Seelenbttchsen  eingepropft,  auch 
wohl  zerquetscht  im  Händedruck  (zum  „zweiten  Tod**). 

Zunächst  wird  im  neugeborenen  Kinde  die  Seele  eines  jüngst  ver- 
storbenen Verwandten  begrüsst  (in  Guinea)  und  „animam  excipere^ 
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galt  auch  andcr^swo  als  Pflicht,  während  in  Florida  die  schwangeren 
Frauen  am  Wege  sassen,  um  die  Seele  eines  Vorübergehenden  ge- 
winnen  für  das  unter  dem  Herzen  getragene  Kind.  Aus  der  Präexistenz 
in  Nodsie  körperlich  einbehaust,  konnte  die  Seele  Reminiscenzen  bewahren 
(filr  AiKunnesis^  und  so  wurde  die  Kla  rasch,  beim  Erscheinen  (ehe 
durch  materiellen  Autstoss  betäubt,  das  Frühere  verfressend),  vom  Ho- 
füskopensteller  befragt*»  {bei  den  üdschi),  wie  ähnlich  (unter  den  Chinuk) 
durch  ihren  Schutzgeist  Unterrichtete  sich  finden,  um  das  Wimmern 
der  Neugeborenen  zu  verstehen  (s.  Boas\  und  so  Winke  zu  erlangen 
für  das  künftige  Geschick,  wie  sonst  an  der  Wiege  von  Feen  (oder 
Parzen)  gesprochen  (und  Faten\ 

Der  —  nach  Ablauf  der  vom  Ttwah-Fest  im  Lande  der  Sangiang  [in 
Lewu-liau  ftfar  die  in  Liau  gewandelte  Hambanian,  nach  Bekleidung  mit 
der  Haar-  und  (Knochen- oder)  Nllgelseele  ftlr  Fleischesauferstehung]  ge- 
wahrten Freudenfrist »  aufsprieaaende  Pilz  wird  vom  Vieh  gefressen,  um 
dann  in  einen  Menschen  eingegangen  unter  dessen  Form  wiedergeboren 
zu  werden,  wie  Jeschl  (der  Rabe)  aus  verschlucktem  Strohhalme  (und 
Dionysos  aus  dem  von  Zeus  verzehnen  Herz  der  Semele).  Im  ligyp- 
tischen  MMrchen  dei  Ramesiden-Zeit  erfolgt  aus  Verschlucken  des  — 
vom  Baum,  worin  die  Seele  einbehaust  war,  —  abgesprungenen  Splitters 
(beim  Umhauen)  die  Wiedergeburt  (unter  Leben  und  Sterben  des  Apis), 
und,  ab  Wohnsitz  der  abgeschiedenen  Hfiuptlingsseele,  wird  in  priester^ 
lieber  Procesdon  (s.  Eifas)  der  Stier  umhergefuhn,  in  Guinea  (wo  Ka 
in  Kla  nachklingt,  und  Ba  in  Bla). 

Vor  jedem  Ceremonial  bedwu  l  es  eines  Auskehrens  des  Kehrichts 
(in  Guinea)  oder  Venreibung  des  Sial  bei  den  Dajak).  Von  den  Un- 
reinigkeiten  (in  Costa  rica),  „the  worst  Pu-ku-ru  of  all  is  that  of  a 
young  woman  in  her  Hrst  pregnancV'  (s.  Gabb),  durch  Schlangen  aus- 
getrieben in  den  Dingen,  wo  anhaftend  („anything  that  has  been  con- 
neaed  wiih  death  is  nya^'j. 

Der  vom  Fels  Gestürzte  (nach  hvperboräischem  Brauch),  in  Tahitis 
Himmel  (der  Btaioithanatoi)  autgenommen,  blickt  (dort  gelangweilt) 
durch  ein  Loch  auf  die  Erde  ''der  Thlinkiten)  hinab,  und  Hndet  sich 
beim  Absturz  in  einer  Hütte,  als  schreiendes  Kind  (in  der  Wiege  seiner 
Neugeburt).  Die  den  Strohtod  Verstorbenen  gehen  zum  nördlichen 
Geisterland  s.  ßoas\  jenseits  des  Erdloches,  wo  die  Meereswasser  ein- 
brausen  (fUr  Ebbe  und  Fluth). 

Nach  Regulirungen  des  Karman  (im  seelenlosen  Abhidharma) 
bfldet  sich  Vinyana  ihren  Körperlichkeiten  an,  aus  Wechselbeziehungen 
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mit  Sankara  (in  Metasomatose  statt  Metempsychose),  cf.  Bddb.  a.  Rlgph. 
(5.  21  u. 

Wie  unter  gnostischen  Aeonen  Ennoia  sich  in  Schweigen  {otrij) 
hüllt,  ist  (in  Nukahiva's  Kosmogonie)  Tanaoa  von  Mutuhei  (schweigen- 
der Stille)  umschlungen,  und  Taaroa  (Tahitis)  durchschwebt  der  ün- 
ermessHchkeii  Weiten,  unabselibar  m  ,.Nimo-Nimo"  (auf  Samoa;,  ehe 
nicht  das  Firmament  gefestigt  ist  (als  Rakia,  hebräisch). 

Um  den  Mahlzähnen  die  Mühen  einer  „manducatio  oralis'-  zu 
sparen,  und  die  A.ssimilation  der  (zu  homerischer  Zeit  im  würzigen  Duft 
geschlürften)  Opfergaben  zu  erleichtern,  werden  sie  (bei  den  Ugriern) 
sogleich  in  den  durch  den  Sack  ihres  „Long''  repräsentirten  Magen 
niedergelegt,  aber  Buga  (der  Tungusenj  geht  leer  aus.  Nichts  erhaltend, 
weil  bedürfnisslos  geachtet,  wie  Mawu  der  Eweer,  und  ohnedem  würde 
jedes  Betteln  in  Gebeten  nutzlos  bleiben,  weil  dafür  zu  weit  entfernt, 
wie  Baal  (und  Nyankupong,  der  Odschi),  oder  wenn  der  Gott  (auf  Fiji) 
mit  Taubheit  geschlagen  ist,  auch  wohl  mit  Blindheit  (in  Melanesien^ 
wie  aua  blind  waltendem  Geschick  su  enmehmen  (da  Tbemis  ihre 
Augen  verbunden  sind). 

V^  'm  der  Seelenhascher  (Oregon*s)  den  in  der  Hand  gehaltenen 
Gefangenen  (als  geduldigen  Patienten)  durch  krüftigen  Händedruck 
xerqueischen  kann  (weim  rechtzeitig  nicht  das  Honorar  einUiuft),  so 
liegen  die  GOtter  der  Veda  in  der  Hand  des  Brahmanen,  der  —  knh 
der  Mantras  (oder  im  Gebet-Gebot  der  Karakia*  bei  Maori)  —  sie  ge- 
schaffen hat,  aus  (eines  Bluotkirrs)  Würdigkeit  des  in  Amtstradn 
fungirenden  bei  seiner  Transsubstantiation,  die  dassischer  Kategorien 
spottete  (als  den  Scholastikern  der  Kamm  geschwollen  war).  Fttr  die 
„Reconciliatio**  (in  Wiederaufnahme  des  reuigen  Sünders  in  die  Kirchen- 
gemeinschaft)  wurde  (seit  Leo  M.)  die  kirchliche  Intercession  zur  Be- 
dingung gemacht,  und  dann  wurde  (i265)  die  priesterliche  Schlllsselr 
gewalt  anerkanm  (für  die  Absolution). 

In  der  „potestas  clavium"  (an  Petrus  Ubergeben)  kam  (seit  Inno- 
ccnz  III.)  zu  der  „potestas*'  oder  „clavis  jurisdictionum"  (zur  Vergebung 
von  Kirchenstraicüj  die  „potestas"  oder  „clavis  oidinis  ,  um  auch  von 
der  Schuld  vor  Gott  (an  Gottes  Stelle)  zu  absolviren  inacii  einer  im 
Himmel  gültig  anerkannten  Weise),  von  lutherischen  Pastoren  ebenfalls 
beansprucht  (als  „Mandataren  Gottes"). 

Auf  dem  Wege  zu  den  „Many-Lodges"  an  old  woman  sits  on  ihc 
road  and  examines  each  ghost  (s.  Dorsey).  „If  she  cannot  find  the 
tattoo  marks  in  the  forehead,  wrists  or  chin,  the  ghost  is  pushed  from 
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A  doud  or  diff  and  falls  to  this  world^  (bei  den  Dacotah).  ,,Where  are 
yoar  credentials?^  werden  (beim  Betreten  Sipapi's)  die  Todten  (der 
Sia)angeherrBcht,  zum  Vorweis  ihres  Hschamoni  (s.  Stevenson),  wahrend 
der  auf  Papyrus  fzu  pharaonischer  Zeh)  beigelegte  Pass  vom  Popen 

aut  Schreibpapier  ausgestellt  wird,  und  das,  wie  in  occanischer  auch 
io  indlani^cllc^  (^(Jber-  oder)  l'eberwelt  übliche,  i.xainimrcn  der  „Tattoo- 
Markings^*  bezog  sich,  zu  gnostischer  Zeit,  auf  Besiegelungen  (zum  Passiren 
der  Planeten-Hauser). 

Ilmatar,  die  aus  den  Luftiiöhcn  niedergesunkene  Tochter  l  kko  s, 
schafft  im  Kiagejammer  die  Weh,  die  öden  Wassert! uthen  durchirrend 
(im  Kalavala),  wie  Sophia  Achamoth  (in  der  Gnosis\  und  Batara-guru's 
Tochter  (Boru  deak  Parudjer)  erhält,  ins  Meer  gestürzt,  auf  ihr  Schreien 
eine  Handvoll  Erde  zur  Festlandbildung  (bei  den  Batak)  von  der 
Schwalbe  (Leang  leang),  wahrend  die  Schnepfe  (Turi)  den  Fels  zur 
Unterlage  wählt  (in  Samoa)  und  auf  des  Manitu  Fioss  das  Sandkorn 
durch  Tauchenhierc  heraufgebracht  wird  (am  der  TiefeV 

Beim  Durchwaten  des  vorschöpferischen  Sumpfes  (in  Yoruba)  rinnt 
aus  der  Durchlöcherung  des  auf  dem  Rücken  getragenen  Sandsackes, 
der  Stoff  („Pimble%  australisch)  herab  (zur  Bildung  der  Erde). 

Auf  dem  in  der  beölten  Schüssel  im  Rauchhaus  vom  Grundmann  ^) 
gehaltenen  Löflei  rotirt  (nach  Boas'  Erkundigungen)  die  Erd- 
scheibe unter  dem  feststehenden  Himmel  mit  dort  befestigten  Gestirnen, 
wie  Sonne  und  Mond  (bei  den  Chimsian).  Harisha-nakoh  (die  Frau 
unten)  trtfgt  die  Erde  (bei  den  Thlinkiten),  wahrend  die  gewaltsam 
Erschlagenen  zu  Tahit  im  Himmel  gehen,  und  der,  von  dort  sich  Herab- 
stürzende, fand  sich  selbst  auf  der  Erde  wieder  als  schreiendes  Kind  in 
der  Wiege  (zur  Wiedergeburt).  Sonne  und  Mond,  von  Kuumet  (b. 
Ganander)  in  einem  eisernen  Dreschhaus  eingesperrt,  werden  von  Kave 
befreit")  (bei  den  Finnen),  wie  (auf  Tahiti  oder)  durch  Jeschl  (bei 
den  ThlinkitenX  Als  Grösster  der  Kavi  überschaut  Varuna  (mit  Argus- 
Augen  . 

Im  Aeussersten.  ..quo  majus  cogitari  nequif,  setzt  sich  die  üoilhcit 
(bei  LngciUi).  irr^xf-n'a  rov  ror  oder  oiroc  (bei  Plotini.  in  Maxima 
(wie  atomistisch  in  Minima  l,  für  (Gusa  s)  docta  ignoraniia  (in  socratischer 
Anerkennung  des  Nichtwissens  f.  ,,Everything  as  it  moves,  now  and  then, 
here  and  there,  makes  siops;  the  bird  as  its  flies,  stops  in  one  place  to 
make  its  nest,  and  in  another  lo  resi  in  his  tlight;  a  man  when  he 
goes  forth,  stops  whcn  he  wiils;  so  the  güd  has  stopped"  (b.  Fletcher), 
erklärte  ein  Häuptling  („the  Indian  worship*^^).  Die.Unktehi  (der  Da- 
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coia)  r^itod  from  chdr  bodi«s  a  wakan  influence,  which  is  irrmtible 
eveo  by  the  superior  gods**  (s.  DoneyX  ^tTonwan**  (infused  irno  cach 
myttery  sack),  und  enchreckt  darch  der  Asketen  BOatungen,  suchen 
die  Deva  sie  zu  stOren  (durch  VerfUhrungen). 

Im  Staunen  liegt  der  Anfong  der  Philosophie  (s.  Aristoteles),  und 
so  der  Religion  Air  die  Wikbtlmme^,  umdrfingt  von  freindartig 
Unbekanntem  lin^um  und  dessen  Fragestellungen  (ihre  Amwort 
heischend).  Tucapacha  ward  ab  „Unbegreiflicher**  verehrt  (in  Mechoa- 
can)  unter  peruanischer  Wegerichtung  (für  Anlandungsstationen).  In 
Ouli,  -  a  wonder,  Le.  s  thing  wondered  at  (a.  Andrews)  — ,  liegen  zugleich 
ominOs  vorbedeutende  Himmelizeichen  ausgedrQckt  („•  token  of  the 
approach  of  a  storm  er  cakuniiy**). 

Ueber  höchsten  Gottesbegriff  Mahatalla\  dem  die  Sangiang  (bei 
den  Dajak)  Engebdienste  leisten,  als  SchOpfer  des  Himmels  ^  (wMhiend 
dieErde,abD|ata*8Werk,aus  dem  Wasser  hervorgezogenist,  demOkeanos, 
als  homerischem  Vater  der  Dinge)  — ,  waltet  (wie  die  Moira  Ober  dem 
Haupt  der  Olympier)  Raja-Sial  (oder  Hamu),  Unglack  (Sial)  sendend 
im  (meist  bOsem)  Schicksal,  mittelst  des  Hantu  (BOageist),  wMhrend  (in 
Mahanua's  Nachbarschaft)  Raja  Ontong  GlQck  gewiUiren  mag  (im 
Loos  seiner  Töchter),  und  weim  sich  die  Umwandlung  oben  und  unten^ 
aus  orphisch  serlvochenem  Weltei  (in  Rangi  und  Papa  der  Maori) 
in  Yama  herstellt,  bei  Correspondenz  der  (in  Australien  mit  Teeladla 
in  den  Sternen  befreundeten)  Unter-  mit  Oberwelt,  hat  sich  Uber  der 
.  letzteren  (zum  Ausgai^puna  letzter  Incamation)  der  Buddha  seinen 
Sitz  in  Tttshita  gewtthlt,  und  obwohl  nun  darüber  wieder  der  (in 
gedoppelter  Himmelskammer)  vorwiegend  feindlich  erwiesene  Mara 
(neben  Wessamuni)  seine  Herrschaft  ftlhrt,  wie  ein»  in  schlimmen  G^en- 
satz  des  Demiurg  verkehrter,  Jehova  (der  Gnosis),  kann  der  von  ihm 
aufgesteckte  „Zaun**  doch  mittelst  des  Schwunges  der  Dhyana  durch- 
brochen werden,  in  die  Meditationsterrassen,  der  Rupaloka,  hinauf-* 
führend  (zum  Betreten  der  Megga). 

Der  Mala  djadi  na  bolon  (der  grosse  Anfang  des  Werdens)  findet 
sich  (bei  den  Bauk)  im  obersten  Stockwerk  des  Himmels  (s.  KOdding), 
wifhrend  (auf  Manigaia)  ^the  root  of  all  existence**  (s.  Gill)  am  untersten 
Ende  sich  zuspiut,  und  aus  tief  unterster  (Quelle  strömt  (der  Bantu) 
Leben  (in  Uthlanga),  als  Hvexgelmir  (scandinavischer  Schöpfung),  vom 
„Herrn  des  Lebens**  (bei  Mandan).  „Abasi  rises  up,  sits  there,  makes 
all  things  above,  makes  all  things  below**  (s.  Goldie),  n^basi  adaha 
etie  do,  anam  kpukpru  nkpO  ke  enyOn  anam  kpukpru  nkp5  ke 
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isOn**  (bei  den  Efik).  „Como  he'  de  saber  yo  esto^  Senor'*,  entwonece 
der  vom  Con,  unter  Hinweis  auf  einen  Baum  befragte  Igorrote  (i^quien 
lo  hace  crecer?**).  „As  no  Aiafura  has  retumed  after  death,  they  dorn 
know  anytbing  about  a  futare  State,  and  havüig  never  heard,  tlwy  dorn 
know,  wfao  created  the  vrorld**  (s.  Kolfi^^  und  so  die  Veddah  (s.  Sar- 
rssin),  wogegen  ia  Colemo*s  Streitschriften  nachzulesen  ist,  wie  die 
Bantu  aigumentirten  (mit  ihrem  Bischof).  Ungeschem  gestanden  solche 
Unkenntniss  die  Abiponen  ihren  BeichtvStem  (s.  DobrishofierX  wäh- 
rend bei  den  fiakaüri  (au  v.  d.  Steinende  Zeit)  noch  der  Urenkel  dessen 
angetroffen  wurde,  der  in  seinem  Vater  denjenigen  gekannt  hatte,  der 
dabei  gewesen  (bei  der  SchOpfung). 

Wie  der  Wolkenhinunel  Yamaloka  (aber  Tawatinsa)  sich  in  der 
Umerweh  (Yama^s)  reflectirt,  —  oder,  gleich  Proserpina^s  Auf-  und  Afo- 
stdg,  der  Baldf's  das  Obere  in  Asaheim  mit  Hel*s  Unterem  verknQpft, 
so  hat  (in  Australien)  aus  niedersten  UnterschichtuDgenCMadjait-^Madjuifs) 
Nanganburra  (in  Abigooga)  Freundschaft  geschlossen  mit  Mangamura 
(s.  FOlsche)  im  Teeladla  (zwisdien  den  Sternen)  droben  (sur  Rege- 
Ituig  von  Ebbe  und  Fluth,  durch  Madjuit-Madjuit  (in  Wechseln  des 
Mondes). 

Obwohl  schon  in  Strabo  s  Vermuthungen  der  Ocean  die  Be- 
wegung der  Gestirne  nachahmte,  unter  Einwirkung  von  Mood  und 
Sonne  (b.  Plinius),  und  Kepler  die  Wirkuag  der  Aiutiehung  in  den 
Fluthen  folgene,  konnten  doch,  trota  Newton  (1687)  und  BernoulU*s 
PreiskrOnung  (mit  Laplace*s  Verbesserung),  die  „Gezeiten**  nicht  recht 
in  Ordnung  kommen,  bis  auf  Whewell*s  „cotidal  lines**  (der  Isorhachien 
oder  Homopleroten),  soweit  sie  inThomson's  „Methode  der  harmonischen 
Analyse**  stimmen  wollen  (ftlr  praktische  Zwecke).  Die  Mondfluth  ist 
2V3  mal  so  gross  wie  die  Sonnenfluth  (und  wird  die  locale  Fluth  vom 
Mond  bedingt). 

Manganrara  (der  WeltschOpfer)  in  Teeladla  (among  the  stan)  lebt 
m  Freundschaft  mit  Nanganburra  in  Abigooga  (in  the  bowels  of  the 
earth),  und  dieser  „made  one  Blackfellow,  and  called  bim  Dowed, 
and  thaught,  how  to  make  other  Blacks**  (boys  and  girls,  who  grew  up 
and  multiplied)  fttr  die  Larrakia  (s.  Foelsche).  IMe  Todten  gehen  zu 
Nanganburra  und  erhalten  (wenn  gut)  »nen  Pass  f%)r  Mangorrara, 
wahrend  sonst  in  das  Feuer  (Osutr^s)  geworfen  (unten).  „Deep  under 
tbis,  is  a  large  lake,  called  Burcoot,  where  lives  always  a  Black  named 
Madjuit-Madjuit^,  der  (als  Freund  Manganara's)  „regulates  the  tides  by 
means  of  the  moon  and  never  dies**  (in  Australien).  Das  Geistetland, 
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der  Thfinkiten,  Hegt  im  Norden,  jenseits  des  Erdlochs,  worin  die 
Meereswasser  ein*  und  ausströmen  (für  Ebbe  und  ^luth). 

Wie  (bei  den  Wogulen)  mit  dem  von  Wasser  umgebenen  Haus 
(des  Alten  und  seiner  Frau)  auf  dem  Tundra-HOgd  (s.  Munkaczi)  die 
Epoche  der  Menschheitsgeschichte  beginnt  (unter  donnerndem  Nieder- 
sinken der  Schöpfung),  so  verlfiuft  die  Voneit  der  'Urwesen  oder 
Nuchimis  (Thiermenschen  oder  Menschenthiere,  vor  deren  Spaltung) 
im  Nuchnom  (der  Kwakiutl)  oder  Ikanem  (der  Ghinuk)  beim  Mythus 
(vor  Ansatz  historischer  Tradition). 

Der  Ausgang  wird  vom  vorhanden  Gegebenen  genommen  (betreffe 
einer  Schüptung  „in"  oder  ..cum  tempore")  bei  Coniroverse  Uber  Ewigkeit 
der  Welt;  „the  World  alwavs  existed  with  a  few  things  on  it.  such  a 
strong  or  gigantic  Blacktellow .  a  bat,  a  trog,  or  someihing  of  the 
sort"  (in  AustralienX  ..one  or  more  of  these  creatures  took  action  and 
in  some  marvellous  way  crcaied,  what  we  now  see''  fs.  Curr),  den 
Siort  (Pimble)  vorausgesetzt  (s.  Beveridge^.  l'nd  so  beginnt  das  Werk 
des  „Verwandeln.s"  (hei  den  Aht  .  mit  dem  Doppelpaar  der  Tschiktah 
(bei  den  Ghinuk);  oder  der  Verwandler,  als  Coyote  (Italapast,  arbeitet 
(bei  den  Tillanuck).  vom  Nerz  und  Raben  begleitet  (bei  den  Selisch). 
Die  (auf  Menabozho's  Sandkorn)  vom  Wolf  ausgetretene  Erde  wird 
gebreitet  (in  Erhebung  von  Bergen,  und  Senken  von  Thälern)  durch 
Gon\<:  \\  anderungcn  (in  Peru),  zum  Zusammentreffen  mit  Pachacamac 
(für  Wandlung  in  Thiere  und  Menschen). 

Im  Mula-muli  (der  Talain)  hat  das  primttr  Weibliche  aus  ersticken- 
der Pflanzenmehrung  sich  emporzuringen,  für  Einigung  mit  dem  Männ- 
lichen (wie  auf  Umvranderung  herbeigeführt  iii  der  MinahasaX  und  dabei 
iMsst  sich  auf  Prakriti's  wurzellose  Wurzel  zurQckdemonstriren  (in  der 
Sankhya),  was  aus  Uthlanga^s  Lebensquelle  strömt  (bei  den  ßantu). 

Die  Söhne  des  durch  die  (mit  Milchbächen  Ymir*s  nährende)  Kuh 
hervorgeleckten  Bör  beleben  amMeeresgesause  (noQa  ^t^noXvtfXoU/ßino 
^?.Mtrüilt),  als  Odhin,  Vili,  Ve  oder  (s.  Grimm)  Odhin,  Hoenir  und 
Lodr  die  ^ume  (Ask  und  Embla),  woraus  Meshia  und  Meschiane  hervor- 
wachsen  (persisch) ,  und  unter  YgdrasiPs  Wurzeln  brauset  (siedend) 
Nvergelmir  im  Gap  ginnunga  oder  (hawaiisch)  Kumulipo  (als  Bythos 
der  Gnosis). 

Unter  dem.  den  Bergcsgipfel  umlagernden,  Gewölk  thront  in 
urani^ichen  Höhen  ein  Hofstaat  der  Olympier  (in  Dodekahierarchie)  oder 

Indi  a  Uli  Kreise  seiner  ..Dreiunddrcissig'*,  aucli  Bobaw  isi  (des  „Winni- 
bag-hill"),  Degei  auf  Naukavadra,  Debata  auf  der  Batak  heiligen  Gebirgs- 
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spitze  (gleich  der  des  Kinau  bulan  ßorneo's),  „der  Herr  Zebaoth  auf 
dem  Berge  Zion''  (für  des  Propheten  Vision),  während  (im  Flachland), 
auf  der  Kegelbahn  himmlischen  Brenerbodens,  ein  (alter)  Ukko  poltern 
mag,  oder  donnern  [mit  Perkunu\s  Blitzen  (granja  oder  mussa,  litthauisch)], 
wie  aus  meteorologischen  Processen  von  „Triiopatores''  gesendet,  (auf 
TucopiaX  Valfadir  (der  „Vater  aller  Götter,  Menschen  und  der  er- 
schaffenen Dinge")  wird  (in  der  Edda)  auf  Odhin  bezogen  (in  Alfödhr) 
wie  Nyankupong  auf  Bobowisi,  um  an  seinem  Bergessitz  installirt 
zu  werden,  unter  Begründung  von  (delphiscben)  Filialeo  (im  Orakel 
des  Brahfo). 

Im  Flusse  rauscht,  Gefährlichkeiten  drohend,  manche  Warnung 
gegen  du;  esthnisch  zugemuihete  ArbL-u  des  Mühlraddrehens  oder  die 
Vermessen hcit  des  Brückenbaus,  wenn  nicht,  dem  Apurimdc  solches 
Joch  aufzuerlegen,  ein  Inca  etwa  wagen  dar/  (weil  mit  pootificalischea 
Riten  vertraut  i. 

Wenn  die  Bäume,  in  deren  Zweigen  (unter  dem  Holkinder)  Elfs- 
geister wohnen,  auch  (für  häusliche  Dienste)  des  1  omtckerl  (im 
Botrad,  schwedisch  oder  Roeträ,  dänisch),  für  den  Anbau  auszuroden 
sind,  lässst  man  für  ihren  Wohnsitz  die  der  Kasya  Hügelspitzen 
krönenden  Haine  übrig,  als  heilig  —  gleich  dem  Baum,  worauf  ein 
Adler")  (s.  Pallas)  mehrere  Jahre  nacheinander  genistet  (bei  denOstjaken) 
—  und  unverletzlich;  wenn  nicht  die  Bitte  an  „Frau  Ellhorn"  (s.  Arnkiel) 
gewagt  wird  („gieb  mir  was  von  deinem  Holz").  Und  (bei  den  Tim- 
guseni  wird  aus  dem  Holz-'j  heiliger  Baume  (Weiden  oder  Birken) 
die  Zaubcrtromrael  gefertigt,  die  auch  im  Kriege  tönen  mag,  für  den 
die  Dajak  den  aus  den  Baum  evocinen  Waldgeist  mit  sich  iUbren 
(im,  als  Specht,  hackenden  Mars). 

Aus  den  Steinen  schaut  (sibirisch)  manche  Menschenähnlichkeit 
heraus  lals  Modell  eines  salbungsvoll  gesalbten  oder  fettbeschmierien 
Oelgötzenj  und  in  den  Aina  (der  lataren)  sind  die  (gleich  Dämonen 
metallischen  Zeitalters  zu  hesiodeischer  Zeit)  zu  Schuizgei.-^tern  prödesti- 
nirten  Helden  (und  Heldinnen  oder  Heroinen)  der  Vorzeit  versteinert, 
wie  Kudai  (ob  ihrer  vß(m). 

Der  Donner,  der  (etruskisch)  Uber  des  „Frevlers  Haupte'*  schwingt 
(s.  Seneca),  liegt  in  der  Hand  (höchsten  Gottes)  Indra's  (als  Vafra) 
oder  Zeus',  auch  Nyankupongs  (bti  den  Odschi),  während  Olorun  den 
Blii^stein  an  Shango  übertragen  hat  (in  Yoruba).  Ukko  (Greis  oder 
Grossvater)  oder  Donner,  mit  ..feuersprühendem  Schwerte''  des  Blitzes 
(tulmen)  schiesst  Kupferpfeile  im  Stralil  (M^crvf^).  Num  ist  (bei  den 
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Kama.snizeii)  Donner  oder  (hei  den  Finnen)  jumaus  (s.  LönnroiV  ah 
juma  (Jumala)*").  und  Heno  (indianisch)  bedrohen  (wie  Njaro  der  Dafak). 

Der  von  den  Hiongnu  verehrte  Himmel,  im  Num  (der  Samojeden), 
diem  dann  auch  Shangti  zum  Silz  (  in  China  i.  liuga  ( Boi;  der  Slaven) 
oder  Bua,  von  dem  kein  Bild  verfertigt  wird,  weil  „unsichtbar"  ^s. 
Castren),  wird  als  Gott  des  Himmels  verehrt  (bei  den  Tunguscn). 

Als  der  vom  heiligen  Kanva.  dem  er  nach  kaltem  ßadc  ein  Feuer 
angezündet,  mit  der  Verheissung  eines  Chakravartin  Beschenkte  im 
Sohn  des  Königs  von  Ayodhya  (unter  den  Namen  Mandhaia;  wieder- 
geboren war,  behandelte  er  seine  Unterihanea  mit  der  aus  dem  Hirteii- 
stand  zurückgebliebenen  Rohheit,  da  hier  ein  willkürlicher  F.ingriff 
in  die  rationell  waltenden  Gesetzlichkeiten  der  Vergeltung  (wodurch 
erst  der  königlich  Vorbereitete  würde  beraten  worden  sein)  statt  gehabt, 
wie  auch  bei  Satzung  eiiier  persönlichen  Gottheit  stets  zu  fürchten 
steht  (oder  doch  in  Möglichkeit),  weshalb  „Isvara"  abgewiesen  wird  (in 
der  Sankhya). 

Nach  dem  Herabsinken  im  Reinga  bis  Meto  („Verwesungsgesiank") 
regt  sich  noch  der  Wurm  (bei  den  Maori),  und  so  beleben  sich  die 
Würmer  «in  Ymirs  Fleisch)  zu  Dvergar  (in  Svanalfaheim),  während 
aus  dem  Wurnigeringel  (Roe's)  wiederum  die  Schöpfung  beginnt  (^auf 
Mangaia),  oder  endet  in   rinnischem)  „Leichengestank""  (Kalma). 

Indem  dem  Wildling  in  jedem  Naiurgegcnstande  ein  Etwas  steckt, 
als  Wicht  (Gana,  Kela,  Kla  etc.  u  so  bekleidet  sich  dies  mit  geheimniss- 
vollem Charakter  des  l  nbekannien,  weil  aus  dunklem  l'rgrund  stam- 
mend, von  wo  etwas  darin  nachgeblieben  sein  wird,  und  wenn  nun 
durch  subjeciive  Ideenassociation  ein  „Pagar"  foder  Angang  auf  hülf- 
reiche Mitwirkung  der  aus  den  Tamanus  'in  privaten  Sonderfällen)  zu- 
gänglich gemachten  Kräfte  geschlossen  w  ird,  so  mag  ..lege  artis'"  (durch 
aussergewöhnliches  Maass  der  Vorbereitungsanstahen  in  Kasteiungen) 
auch  ein  rein  persönlicher  Schutzgeisi  (oder  Dienstüng")  gewonnen 
werden,  aus  den  zu  traulichem  Verkehr  lin  Rath  und  Beraihung)  drän- 
genden Anlagen  'wie  in  der  (iescllschaftswesenheit  begründet). 

Hier  kann,  bei  gläubiger  Hnigabe  an  den  (unter  gefühlsvoller  Auf- 
fassung) zum  Gott  verklilrtcn  D.lmon,  allen  Bedürfnissen  genügt  sein, 
obwohl,  wenn  unter  dem  abgeschlossenen  Vertrage  (trotz  der  im  Ueber- 
einkommen  vereinbarten  Bedingungen)  dennoch  Schicksalsschläge  treffen, 
diese  dann  eben  dem.  als  Moira  über  den  Olympiern  waltenden, 
Schicksal  zugeschrieben  werden,  oder  der  (weil  der  Kenntniss  cere- 
monieliea  Cuits  entzogen,  dieses  entbehrenden)  Allgemeinheit  des 
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Gottesbegrif!s  in  Mawu  (der  Eweer)  oder  Hartatsch-Cha-batt-a  (bei  den 
Makah),  woran  vielleicht  nun  beim  Nicsscn  {weil  überraschend  ein- 
fallend und  in  Beziehung  zur  eingeblasenen  Seele  nicht  unbedenklich) 
gedacht  wird,  und  wenn  sich  (für  Captatio  benevolentiae)  das  Streben 
fühlbar  macht,  auch  hier  Verehrung  zu  bezeigen,  erscheint  diese  in  ein- 
fachsten Formen,  unter  Waschungen  und  ParfUmiren  des  Körpers 
im  Cedergeruch  („that  the  great  chief  likes*%  nebst  baldigst  nahe* 
gd^ter  Anknüpfung  an  die  Sonne,  als  erhabenster  Naturerscheinung 
[von  samojedischer  Greisin  (bei  Ausgang  aus  der  Hüne)  sowohl,  wie 
vom  Inca  (auf  seiner  Tempelterrasse)  begrUsstJ.  Ha-tartsl  Cha-batt-a 
(the  Great  Chief»  who  resides  above)  wird  (von  den  Makah)  beim  Niesen 
angerufen  (s.  SwanX  sowie  beim  Vollmond  (am  Aufgang  der  Sonne 
oder  Kle'6ea*kark*d),  nach  Waschen")  und  ParfUmiren  mit  duftendem 
GedemhoU  (nthai  the  Great  Chief  likes'^).  The  four  winds  are  sem 
by  the  ,3oinething  that  movea**  (Takus  Kanskan),  at  the  four  quarten 
(upholding  the  earth),  aus  unbewegt  Bewegendem  (peripatetisch).  Der 
Gott  Pun  ist  zu  hoch  erhaben  für  Anbetung  (bei  den  Bedawi),  und 
nur  aus  lusserster  Noth  wird  Kitche-Manttu^s  Anrufung  hervorgepresst 
„Da  hast  du  Tabak**  (mit  Hinwerfen  einer  Handvoll  ins  Feuer). 

Werden  aus  den  Naturgeistem  (oder  in  Kräften),  worauf  Einfluss 
gewonnen  zu  sein  vwmeint  ist,  specielle  Attachirungen  gesucht,  bieten 
sich,  unnsr  den  Lebemreihen,  am  geeignetsten  die  Thiere,  weil  in 
Menschenähnlichkeit  agtrend,  und  dann,  wie  der  Dltmon  in  den  Men- 
schen (um  als  Chao  aus  ihm  zu  reden)  einfähn,  kann  vice  versa  dieser 
in  dessen  Form  sich  einbehausen  (bis  zum  lleberlebsel  im  Wehrwolf 
oder  dessen  Analogien  der  Hyänen,  Leoparden  eic,  je  nach  der  Fauna 
geographischer  Provinz. ). 

Bald  sind  es  die  als  herrschend  (in  Peru  und  Birma)  voran- 
gegangenen Thiere.  von  denen  die  Menschen  (beim  Zurückhah  früher 
eniscluvebender  Gcisicrpotenzen,  für  die  Indianer)  abstammen,  bald  sind 
aus  gefallenen  Menschen  die  Thiere  depradirt  (durch  das  BrUderpaar 
Ho-ho-e-ap-bess  (bei  den  .Makah).  oder  es  rollt  im  Rade  gegenseitiger 
Wechselanderungen  in  den  Metasomatosen  (des  Karman). 

Das  Mirakelgethier,  dem  der  (mythische)  Ahn  des  Wappens  [fUr 
(genialisch  oder  daimonisch)  schutzgeisterische  Begleitung:  entnommen 
wird,  spielt  unter  den  Wunderwesen  der  Nuchnimis  (halb  Mensch, 
halb  Thier,  aus  Thiermenschen  oder  Menschenthicren)  in  (menschheits- 
geschichtlichen) Yorepochen  des  Mythus  (oder  Nuchan),  vorausliegend 
nach  derjenigen  Vorzeit  epischer  Dichtungen,  aus  denen  genealogische 
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Faden  bereits  herüberleitcn  bis  zu  dem,  auf  der  Stammtafel  geführten 
Ahnenregister,  unter  deren  Verwandtschaftsstufungen;  für  rechtliche 
Verwerthung   bei  Vererbungen). 

Durchweg  alldurch wallend  können  Gana  und  Kelah  aus  jedem 
Naturgegensiande  verwcrihei  werden,  während  die  üsijaken  den  von 
Kai  mit  Imija  (unter  der  Erde)  gezeugten  Kinsj  (wie  in  Thicrgestah 
erscheinend)  ihre  Schutzgeister  entnehmen  (zum  indianischen  Totem 
im  Naguaiismus),  mit  ZufUgung  der  Ahnen  in  Ongon  (bei  den  Bu- 
riflten). 

„Wie  der  Mensch  so  sein  Gott'S  in  ebt;nbildlicher  Schöpfung 
(„proximus  deo  genitus  est  homo'*);  und  damit  auch  den  Thieren  vor- 
gesorgt wird  i  Xenophanes'  Pferden  und  Ochsen  /,  bilden  die  Tungusen 
(s,  Georgia  die  Gottheit  Sokjuwo,  die  für  die  Rennthiere  sorgt,  in 
Rennthierform  und  für  den  (unter  Helios'  Ueberwachung  gewöhnen) 
Schutz  ihrer  Lamaheerden  verfertigen  die  Quechuas  steinerne  Laraa- 
bilder  (in  ethnulogischen  Sammlungen). 

Der  „grosse  Anfang  des  \\  erdens"  (Mala  djadi  na  bolon)  waltet  ober- 
halb Debata,  während  (auf  Mangaia;  aus  der  Wurzel  sprossend  (Te- 
aka-ia-roä). 

In  unabänderlicher  Obermacht  entscheidet,  über  den  Olympiern,  die 
Moira,  ehe  Zeus  mit  Themis  die  dem  jüngeren  Güttergeschlecht  zu- 
gänglicheren Töchter  zeugte,  und  dann  mögen  Rath«sitzungen  (als 
ßovl^)  statt  haben,  wie  in  Tangaloa'.s  neunter  HitiuriLlsschicht  (auf 
Samoa),  durch  die  Richter  ..auf  ihren  Stühlen"  (in  Odhm  s  Saai). 

Uralter  Sprüche  sind  sie  eingedenk,  von  Fimbultyr  gefundener 
Runen  (in  der  Voluspa).  die  Götterjünger  (der  Epigonen,  auf  Idafeld) 
beiretTs  derjenigen  Schicksalsbestimmungen,  auf  welche  man  bereits  be- 
dingenden Einfluss  zu  gewinnen  sich  befähigt  vermulhei  hatte,  in  der 
Asen  Reich  (bis  durch  der  Götterdämmerung  Katastrophe  enttäuscht). 
Die  Regin  (der  Voluspa)  sitzen  auf  den  Richterstühlen  (rökstölar)  zum 
Rath  der  Götter  (at  regindom).  für  die  Rcganogiscapu  (und  Mctodogis- 
capu)  neben  dem  rindividuell  (be-)  treffenden]  Wurdigiscapu  (unter  den 
Nomen),  als  Scöp  des  Schicksals  (oder  Orlog). 

So  war  mit  den  ..Dii  compliccs"  oder  ..consentes"  ein  Vertrag  abge- 
schlossen von  den  Vätern  der  Eirusker  (über  die  ..disciplina"),  aber  wie- 
weit die  „Dii  involuii '  ihre  Zustimmung  gegeben,  blieb  dann  dahin- 
gestellt, je  nach  dem,  was  die  Geschicke  lehren  wUrdea  (im  Geschieht- 
gcschicke  der  Völker). 

Die  Götter  im  Allgemeinen  heissen  Aesar  (s.  Suet.)  bei  den  Etrus- 
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hon,  „gen»  ante  omnes  alias  eo  magis  dedita  religionibus,  quodexoelleret 
ane  col«ndi  eas^  (s.  Liviut).  I>ie  „Dü  consentes*"  (sechs  männlich  oder 
sechs  weiblich)  bildeten  Tinia's  Rath  (unbekannten  Namens,  aber  unter« 
gehend  mit  dem  Weltumlauf),  nebst  den  „Dü  novensiles^*  (zum  Schleudern 
der  Donnerkeile),  und  darüber  walteten  die  ,,Dü  involuti**  (unbekannter 
Wesenheiten). 

Nach  der  Weltzentttrung  im  RagnarOkr  (und  Odhin*s  Untergang) 
wird  das  neue  Weltreich  (b.  Finn  Magnusen)  unter  dem  Lichtgott 
Surtr  stehen,  „von  dessen  Kraft  schon  bei  der  Schöpfung  die  WSrme 
ausging**  (s.  Grimm),  als  der  von  der  Vala  gekündete  Starke  (Öflugr) 
oder  Mächtige,  dessen  Name  Hsmdla  nicht  auszusprechen  wagt  (weil 
im  db^MMSo«  ^«v  verhttUt);  t  Gimli  medhr  Surti  (Sn.).  Zu  Vidar  und 
Vaii  auf  IdavOllr  (fUr  Asgard*s  Erneuerung)  gesellen  sich  Modi  und 
Magni,  mit  Baldr  und  Hödr  (aus  der  Unterwelt). 

Zur  Ueberfahrung  in  die  neue  Wek  (innerhalb  einer  Hiranyar 
garba)  sind  (Wafthr.)  Lif  und  Lifthrasir  (wührend  des  Surtalogi)  in 
„Hoddmimii^s  Holz**  (s.  Simrock)  verborgen,  wJlfarend  in  der  Quia- 
Tonatiuh  (des  Feuers)  das  (weniger  verbrennliche)  Gestein  die  Ueber- 
lebenden  schützt  (in  mexicanischer  Hohle). 

Weim  beim  Zusammensturz  (am  Wehenende)  der  Feuerbrand  aus- 
bricht, werden  (über  die  SchwerterbrQcke)  von  den  Katzen  (auf  Nias) 
diejenigen  (s.  Ghatelin)  hinübergefllhit,  welche  sie  im  Leben  nicht 
misshandelt  haben,  und  un^cheot  wurde  an  römischen  Herren  die 
Heili^ceit  der  Katze  von  Aegypten's  feigen  Plebejern  gerHcht,  denen  der 
Mond  (s.  PluL)  ihre  Fruchtbarkeit  symbolisirte,  derentwegen  sie  der 
GeburtsgOttin  Freys  (ihren  Wagen  ziehend,  tveimr  COttum)  heilig  war; 
(„Katzenliebhaber^  bekommen  eine  gute  Frau),  und  auf  einer  Katze  reitet 
Schakti,  als  Beschützerin  des  Neugeborenen.  „Eine  zwanzigjährige 
Katze  wird  zu  einer  Hexe  und  eine  hundenjjfhrige  Heze  wird  wieder 
zur  Katze**  (s.  Friedreich\  und  ^fremden  Katzen  soll  man  Nichts  zu  Leide 
thon**,  da  die  Rache  zu  fürchten,  von  solchem  ,,Donneraas**  (Wetteraas). 

Bei  def  Schöpfung  wird  die  Belebung  „zurückgeführt  auf  die  Kraft 
dessen,  der  die  Hitze  aussandte**  (s.  Grimm),  svd  at  quiknadi  medh 
krapti  thess  er  til  sendi  hitann  (s.  Snorri),  von  Surtr  (dem  Svartr  Mus- 
pellheimr's)  im  neunten  Himmel  (Gimle's),  wie  der  mit  Warme  durch- 
dringende Rehua  im  zehnten  Himmel,  als  höchstem,  weilt  (bei  den 
MaoriX  wtthrend  aus  Uthlanga's  Lebensquelle  (der  Bantu)  die  Schöp- 
fung strömt,  wenn  eingeleitet  durch  das  Wasser  (b.  Thaies)  für  Okeanos, 
den  „Vater  d^  Dinge**  (im  Vers  homerischer  Version). 
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Der  Fifelvaeg  (Ocean)  fbhn  zum  Fifelcynaescard  (BeoT.),  oder 
„Land  der  Meergeister^  und  der  aus  Fimbul  (Fifel)  erhöhte  Tyr 
herrscht  als  der  neue  Gott  in  Fimbuityr  (s.  HammerichX  nach  der 
Göiterdsmroerung,  der  ein  siebenjtthriger  Fimbulwinter  vorausgeht, 
während  die  letzte  Katastrophe,  wenn  (beim  Herannahen  des  Domesdag) 
ein  mit  zerzaustem  Haar  herabkommender  Deva  sie  gekündet  (consum* 
mationis  secUli  diem),  die  Sonnen  sich  versiebenfachen  (bis  zum  Aus- 
brennen). 

Wenn  aus  Längen  der  Zeit  die  von  Buddha  gesprochenen  Himmels^ 
Worte  undeutlicher  verhallen,  und  die  in  Tugendkraft  abgeschwächten 
Ta^apcMne  nicht  mehr  den  blähenden  Zustand  des  Geaellscbaftslebens 
vor  dem  Abwelken  zu  bewahren  vermögen,  naht  die  Katastrophe  des 
Untergangs  (in  den  Kaipen). 

Im  Reich  der  Mitte  ist  der  Kaiser  verantwortlich  für  Harmonie 
zwischen  Himmel  und  Erde,  zum  Besten  seines  Volkes;  und  die 
Schweden  verbrannten  KOnig  Domaldr,  als  die  Jahre  des  Muswachaes 
fortdauerten  (trotz  der  Opfer),  wie  mancher  Regenmacher  zu  bOasen  hat 
in  Africa^s  nicht  „durch  den  Fuss*^  (wie  bei  den  NilQberschwemmungen) 
bewässerten  Ländern  (dürrer  Wilsten). 

Wie  den  Königen  der  Tolteken  ihre  Regierungszeit  vorgeschrieben 
war,  so  in  MeroC  (bis  auf  Ergamenes*  Protest).  Bei  Krankheit  des 
Chiiome  wurde  derselbe  durch  seinen  Nachfolger  erdrosselt  (s.  Labat). 
Der  König  von  Quilacare  hatte  sich  nach  iz  Jahren  zu  tOdten  (s. 
Barbosa).  Den  Samorin  zu  tOdten  wurde  (nach  la  Jahren)  beim  Fest 
versucht  (s.  Hamilton).  Und  so  war  in  Calicut  eine  R^ierungszelt 
-zugezählt  gewesen  (wie  in  Guinea  und  sonst). 

Den  aus  dem  Fürsten  füx  das  Volk  schlimmer  nachdrohenden 
Folgen  vorzubeugen,  lassen  die  Blandass  eine  Generation  vorübergehen 
(wegen  VererbUchkeit  des  Hantu  Kubur).  Bei  Krankheit  des  Raja  von 
Travancore  übernimmt  ein  ihn  umarmender  Brahmane  seine  Sünden  (s. 
Mateer).  Die  Sünden  des  Verstorbenen  werden  einem  Büffelkalb  auf- 
erl^  (bei  den  Badagas).  Der  Sin-eater  (in  Wales)  verzeiht  ein  Brot 
Uber  der  Leiche  (s.  Aubrey).  Die  Knochen  des  verbrannten  Riqa  von 
Tan|ore  (1801)  wurden,  mit  Reis  verrieben,  von  Brahmanen  gegesseti, 
die  Sünden  fortzunehmen  (s.  Dubois).  Die  verriebenen  Knochen  wurden 
getrunken  bei  der  Leichenbestattung  (in  Guyana). 

Die  erste  Khusengliederung  —  worin  (je  nach  brutalem  oder  idealem 
Jus  fortioris'*)  zunächst  dieKriegerkaste  **),  darauf  jedoch  die  Alten  eines 
Senatus  herrschen  ^  erfolgt  nach  den  Altenstufen,  wie  (bei  MOnnitarris) 
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tfiditionell  geregelt,  während  auf  Tahiti  (je  nach  Veranlassung)  die 
ihren  Eltern  entlaufenen  Kinder  zusammenbandeten  (s.  Ellis),  und  dann 
tritt  der  Standesunterschied  hervor  nach  den  Besitzstünden  (in  Timo> 
knitie),  wührend  bei  Kriegsgdahr  der  ^Dux  ex  virtute**  an  die  Spitie 
tritt,  und  schon  der  dtimoniacb")  nQtsHchen  Hilfttruppeo  (oder  schiltsen- 
den Amulette)  wegen  sich  auf  den  (aus  nervöser  Veranlagung  ein- 
geübten) Zauberkünstler  hingewiesen  sieht,  fUr  gemeinsame  AUians  (im 
PriesterkOnigthum). 

Es  ergiebt  sich  also  der  denkbar  einfachste  Sachverhalt,  wie  er 
Oberhaupt  nicht  anders  sein  kflnnte,  aber,  nachdem  (gerade  solch*  ein- 
facher Selbstversttlndlichkeit  wegen)  bisher  übersehen,  erst  fllr  die  Eth- 
nologie jetzt  wieder  obfectiv  heranzutreten  beginnt,  mit  den  allmfihlich 
hinzugesammehen  Belegstocken,  bei  zusammenfassender  Uebersicht  der- 
selben, sodass  es  sich  also  nicht  um  eine  subjeaive  Hypothese  handelt, 
sondern  um  die  naturgesetzlichen  Aussagen  (im  Thatsächlichen  eben). 

Der  Cult  beruht  auf  einem  ^^wie  zu  Sicyon)  geschlossenen  \  crua^ 
oder  Bund  iötadox^),  wie  schon,  naoli  Anweisungen  des  Wungtschü 
(oder  A\'ulomo),  mit  dem  Sunian  vereinbart  (der  im  „Aogang''  ge- 
schnitzt wari. 

So  war  die  „Disciplina'"  l  Eiruricn's)  festgelegt,  mit  den  Dii  con- 
sentes  oder  complices,  die  Tinia's  Raihssitzung  bildeten,  wie  Odhin's 
die  Rcgin,  für  die  Dauer  der  Weltperiode,  mit  deren  Ende  sie  lin 
stoischer  Kkpvrosis)  gleichtalls  untergingen.  So  lange  also  dauene  '  im 
Geschick  der  Moira)  die  Keganiscapu  (neben  der  Weirdscapu,  dem 
Neugeborenen  von  den  Nomen  gesprochenX  aber  der  Scop  Uberdauert, 
mitdennDii  involuti''  jenseits,  unsichtbar,  weil  dunkel  (wie  die  Himmels- 
terrassen höchster  Götter  auf  Tahiti)  im  Adrishta,  je  nach  dem  Hinauf- 
reichen der  Zerstörung  (in  den  Kaipen)  zu  den  Rupaloka,  aus  denen 
später  wieder  der  künftige  Schöpfer  (oder  Erneuerer)  nach  Mahabrahmo- 
loka  abgleiten  soll,  oder  (von  höherer  Region)  die  Abhassara  nieder- 
fliegen, um  aus  Sinnenlust  die  Fittige  zu  verlieren,  unter  Abschneidung 
der  Rückkehr  (und  Bannung  auf  die  Erde). 

Wenn  in  der  Mystik  hellstes  Licht  aufisuflackem  beginnt  in  den 
Hohen  (durch  ekstatischen  Schwung),  schliesst  dann  das  Dunkel  ab 
(mit  tiefet  innerlicher  Versenkung).  Die  zehn  Tua  oder  Schichten  der 
Himmel  (auf  Tahiti)  erhöhten  sich  in  den  GOttem  bis  zum  Dunkel  der 
oberen  (s^  Schirren).  In  Fimbul^  (der  Voluspa)  wird  Allvater  hervor- 
treten, als  regiMtor  omnium  deus  (s.  Tadt.).  Der  Fimbulwinter,  (dem 
kein  Sommer  folgt),  geht  dem  Weltuntergang  vorher  (als  Ragnarökr). 
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AUvater  lebt  ^urch  alk  Zeiten'*  (in  der  Edda)  in  Gimte  (ndi  den 
Menschen,  die  wohlgeeittet  sind).  ,|Ain  besten  ist  es  in  Gimle,  mit 
Surtitr**  (heisst  es  in  der  upsalaischen  Edda),  im  nennten  Himmel,  als 
Völkwang  (Freya^s).  Im  höchsten  Himmel  (der  Maori)  weilt  Rehua  mit 
Peuerskraft  durchdringend,  wie  der  Sto«  Gottheit  (und  das  nvQ  wjpßmif 
des  Skoteinos). 

Die  Marterungen  des  als  Endoxe  VerdMchtigen  (bei  der  RotfawasMr- 
Probe)  wurden,  wenn  nicht  an  GrVsslichkeit,  doch  an  Umfapg  jeden- 
falls flbertroffen  in  den  Hezenprocessen,  die  »war  nicht  mehr  unter 
staatlicher  Sanction,  aber  doch  in  (Secten,  gleich  den  EUerianem  od«r) 
doi  Volksschichtungen,  slaviscben  (in  Russland)  besonders,  wie  nachbar^ 
liehen  (und  romanischen  oder  iro-celtischeh  u.  a.  m.)  bis  heute  fort- 
dauern (alljihrlich  zur  Kenntnks  kommenden  Zeitungsberichten  gemHss), 
und  das  im  Gannibalismus  als  Gipfel  der  Scheusslichkeit  erachtete 
Menschenopfer  findet  seine  fortdauernden  Parallelen,  in  wlirttem- 
bergischen  Secten  s.  B.  (bei  Auswanderung  nach  La  Plata,  auch  in 
neuer  Welt)  oder  bei  bairischen  (wie  den  POschlianem  u.  a.  ul).  Und 
dasu  (s.  Heppe)  die  „Wildenspucher  Greuel*'  (i833). 

Indem  das  Denken  sich  lebt  ^  d.  h.  man  (der  Mann  oder  Mensch) 
denkt:  sich  verdingUcht  nimlich  in  dem  Ding,  als  ^Gcgenwurf  *  zum 
Sinneseindruck  (aias  Wechselbeziehungen  zwischen  Aromana  und  Aya* 
tana)  —  wird  der  nach  verschiedentlichen  HHlftungen  gezogene  Thdp 
lungflstrich  zwischen  KOrper  und  Gebt  verwischt,  in  dem  einheitlich 
durchströmenden  Leben  (des  Sedischen). 

Die  (homerisch)  zersplitternden  Seelenpartikel  mOgen  durch  Herr- 
schaft eines  Tso  Uber  den  Kelah  (oder  Ming^khuan  Ober  den  Khuan) 
unter  Herrschaft  ihres  Hegemonikon  zusammengehalten  werden,  das 
dann  mit  genialocher  Doppelung  wiederum  von  Aussen  her  entgegen- 
-tritt,  aber  stets  wird  in  der  Cultur  der  Sdiwerpunct  in  die  ^vx9 
loyi^rmf  (als  entelechetischer  Auslauf)  fiUlen;  im  Wildstand  nach  der 
¥^29  ^ffiiTMy  hin,  fUr  ihre  (in  das  (aus  Uthlanga)  allgemein  Durch- 
dringende (der  Gana  oder  Shin)  zurückgetriebenen]  Wurzeln,  und  daraus 
•mag  dann  wiedo*  die  mit  individueller  Zus]»tzung  greif  liehe  Seele, 
ads  euie  Hand  voll,  gehascht  werden  (im  Oregon)  oder  zum  ge- 
sicherten ROckzug  ein  Schneckengebiuse  am  Nabel  (bei  den  Dayak) 
angebunden  erhalten,  wenn  nicht  mit  vegetativischer  Physis  des  Pflanz- 
lichen verknOpfk,  in  der  Mistel,  ftlr  Emeuenuig  des  Schutzes  im  „Rex 
nemorensis**  (oder  allegorisirt  durch  den,  Baidur  besingenden,  MythusX 
mit  Ueberlebaeln  (folklorisirt)  im  Winterausu-agen  und  maskinen  Ent 
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hauptungen  (unter  krOnender  Feier  der  Maikönigin)  und  sonstiger 
•Wandel  (der  £lementargedanken). 

»The  priest  of  Nemi  (Aricia)  embodied  in  hunself  the 
marilj  of  the  woods  and  secondarüy  of  the  vegetable  life  in  genend** 
(s.  FrazerX  sodass  er  in  voller  Manneskraft  erKhlagen  wurde  (zum 
Eisatz  durch  seinen  Nachfolger). 

»Befofe  he  coold  he  slato,  it  was  necessary  to  break  the  Golden 
Bough;  as  an  oak  spirit,  his  life  or  death  was  in  the  mistletoe  on  the 
oak  and  so  long  as  the  mistletoe  remained  intact,  he,  like  Beider,  could 
not  die^  (the  perpctual  fire  whicfa  bumed  in  the  grove,  like  the  perpetual 
fire  under  the  oak  at  Romowe,  was  fed  with  the  sacred  oak  wood). 

Virbius  oder  Hippolytus,  von  Aesculap  (der  deshalb  durch  Zeus* 
'Blitsstrahl  erschlagen  wurde)  aus  dem  Tode  auferweckt,  war  durch 
Diana  eingesetzt  als  „Rex  nemorensis"  (in  Aricia),  und  der  Goldzweig 
(im  Auricomos)  wurde  aui  lIcf  Sibylle  Kaih)  von  Aeneas  gepflUckt,  vor 
dem  Absieig  (zum  Besuch  der  l^nterwelt). 

Das  Jahr  (in  Hälften  getheilt,  im  Misserc)  wird  als  ^.neugeborenes 
Kind,  im  neugeborenen  Gott  dargestellt"  (s.  Gnmm),  mit  dem  Freudenruf 
„aguilanneut"  begrüsst,  zum  Pflücken")  der  heiligen  Mistel  oder  pren 
puraur  (^ßaum  des  reinen  Goldes"). 

Wie  in  (Loango  und)  den  Köngen  (New-Ireland's)  gegen  Berührung 
der  Erde  und  Bcscheinung  durch  die  Sonne  isoHri  (s.  G.  Brown),  wurden 
die  i^menstruirenden)  Mädchen  unter  den  Ot-danom  (s.  Schwaner)  und 
auf  Ceram  (s.  Riedel)  isolin,  auch  bei  den  Aht  (s.  Sproat)  und  (s. 
£nnan)  Thlinkiten,  sowie  bei  den  Koniagen  (s.  Holmberg),  und  auf- 
gehängt (s.  Martius)  in  Hüngematten  (bei  den  Chiriguanos)  oder  unter 
Macusis  (s.  Schomburgk),  und  werden  so  in  Indien  (s.  Bore)  bei  solcher 
Zeit  in  Dunkelheit  gehalten,  wie  in  Kambodia  (s.  MouraX  ^o  zur 
Zeit  der  £klipsen  (zur  Verehnmg  des  die  Sonne  mit  Verschlingen  be- 
drohenden Ungeheuers)  ein  Hervorgehen  gestattet  ist  (s.  Aymonier), 
neben  folkloristischen  Anschlüssen,  in  Griechenland  (s.  &  Schmidt) 
und  Tirol  (s.  Schneller)  mit  mjtho-epischen  Nachklingen  unter  Kir- 
gisen (s.  Radloff)^  sowie  mit  dassischen  Reminiscenzen  (s.  Plinius),  ^to 
neutraüse  die  dangerous  influences,  which  are  supposed  to  emaoate**  (s 
Frazer).  Der  breitkrttmpige  Hut  soll  solare  Verunreinigung  hindern 
(bei  Koloschen). 

Wie  die  persischen  Könige  niemals  lu  Fuss  erschienen  (b.  Athe- 
naeusX  wurden  die  tahhischen  auf  den  Schultern  getragen  (und  so  der 
Mikado).  Turanische  Turkmenen  vermieden  ein  Niedersiezen  auf  Holz 
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(w^en  heiliger  Feucrskraft  darin),  und  die  Esthen  auf  den  Erdboden, 
um  nicht  durch  Missachtung  der  Unterirdischen  mit  Krankheiten  ge- 
schlagen zu  werden,  wie  auch  die  Bari  stets  ihr  Stuhlchen  mit  sich 
tragen  (damit  es  ihnen  zum  Ausruhen  diene). 

Auf  den  PriesterfUrsten  der  Zapoickcn  durfte  die  Sonne  nicht 
scheinen,  sowenig  wie  auf  den  Miiudo  —  „radiis  solis  caput  nunquam 
illustrabatur,  in  apertum  aercm  non  procedebat^  (s.  Varenius)  —  und 
wie  der  Erbprinz  der  Inca  (s.  Garcilasso),  hatte  der  fiogota's  in  Dunkel- 
heit zu  £uten  (auch  in  Sogamoso). 

Wer  von  dem  Fluch  „der  sunnen  haz  varn"  getroflfen,  war  „un- 
werth,  von  der  Sonne  gnädig  beschienen  zu  werden''  (s.  Grimm),  und 
so  entflieht  ihr  der  Verbrecher  (denn  ,,dic  Sonne  bringt  es  an  den  Tag**). 
Heilkrttfkige  KrSuter  waren  vor  der  Dämmerung  zu  sammeln  („der  Auf- 
gang der  Sonne  verscheucht  alle  Zauber**).  Dem  Gott  Assabinus  heilig, 
durfte  das  Cimuunam  weder  vor  Auf-  noch  nach  Niedergang  der  Soime 
geschnitten  werden  (s.  Plinius). 

Oberhalb  Mahatara,  dem  Schöpfer  des  Himmels  (wie  Djata,  im 
Wasser,  der  Erde)  waltet  Raja  Sial,  aus  dessen  Höhen  die  Leiden  des 
Lebens  (durch  die  auagesandten  Hantu)  trefifen  (bei  den  Dajak).  Der 
Endoze,  an  einem  Spiimfaden  zu  Sambu  apungu  (in  I.^iigo)  hmauf- 
geklenert,  tödttte  in  dessen  Auftrag  zunichst,  bn  ab  der  Böte  (Impi) 
hinabgeschmetiert  auf  (oder  unter)  die  Erde  (zum  Wttthen  des  Sambi 
impi),  und  erst  der  AbtrOnnigkeit  eines  Endoze  ist  es  zu  danken,  dass 
die  M  Uongo  (oder  Zauberminel)  jetzt  auch  zum  Heil  (mit  Heilkraft) 
verwendet  werden  können  (vom  Ganga),  cf.  Dtsch.  Ezpdtn.  a.  d.  Lngkst. 
(II,  S.  161). 

Der  nach  der  Wörde  eines  Ai^kok  aspirirende  Candidat  (bei  den 
Eskimo)  unterzieht  sich  demjenigen  Cursus  von  Kasteiungen,  wodurch 
im  ekstatischen  Zustande,  zum  Ablauschen  der  Geheimnisse  Tung^*s 
ein  Rappon  mit  demselben  beigestellt  werden  könnte.  Aber  Tung-«k 
steht  lauernd  daneben,  ob  er  ihn  aber  einem  Fehler  ertappen  möchte, 
der  dann  den  Hals  bricht  (wie  ein  Stottern  beim  Hersagen  vedischer 
Mantras).  „When  die  person  sees  the  evil  one  ready  to  seize  upon 
him,  if  he  falls  in  the  self-imposed  task  to  become  an  Angekok  (or 
great  oneX  he  is  much  frightened  and  beseeches  the  terrible  visitor  10 
spare  hu  life  and  give  him  the  power  to  relieve  his  people  from  mia- 
fortune;  Tung-ak  then  takes  pi^  on  him  and  in^Mrts  to  him  the  secret 
of  preserving  life  or  driving  out  the  evil,  which  causes  death*'  (L.  M. 
Turner).  Und  so  wird  der  Teufelspact  zum  Besten  gewendet,  obwohl 
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solcher  Bund  ^  der  (in  Ostpreussen)  mit  Blat  aus  dem  Zeigefinger 
der  linken  Hand  unterschrieben  wird  <s.  Wuttke)  —  stets  ein  ver- 
dichtiger bleibt,  auch  bei  Abschwvchung  des  dualistischen  Gegen- 
satzes (der  im  Kampf  zwischen  Ormuzd  und  Ahriman  unverkürzt  aus- 
gesprochen liegt),  und  die  juristischen  Scheidongsstriche  zwischen 
Theurgie  und  GoStie  (beim  Schachspiel  weuser  und  schwarzer  Magie) 
auf  Schwierigkeiten  stossen  (schon  in  den  Pandecten).  GegenOber  den 
„Wahrsagern  und  Zeichendeutem**,  redet  Jesaias,  „zum  Zeichen  und 
Wunder  in  brael**,  an  der  Hand  gefasst»  vom  Herrn  Zebaoth  („auf 
dem  Berge  Zion*^).  „Ponenta  existimarunt  quidem  gravia  esse,  ostenta 
bona,  alü  ponenta  quaedam  bona,  ostenu  quaedam  tristia  appellari** 
(s.  Festus),  „monstrum  dictum  velut  monestrum  (prodigium  velut  prae- 
dicium**). 

Neun  Nichte  am  Marterpfiihl  (in  den  Weihen,  der  Sioux)  hingend, 
erlangt  Odhin  seine  Runen,  als  „incantator  et  magus**  (128S  p.d.).  Ur- 
sprunglich die  Gaben  der  Weisheit  und  Voraussagung,  wie  sie  Priestern 
oder  Dichtem  beiwohnt,  ausdrückend,  gingen  (s.  Grimm)  Spamadhr  und 
Spakona,  den  „Divitutores^  (devin  oder  divin)  entsprechend,  „nach  und 
nach  ttber  in  den  Begriff  teuflischer  Zauberer  und  Zauberinnen"  als 
fiOlkunnigr  (bu  SnorriX  und  die  Kyngi  (Zauberei)  wird  erlernt  (von 
Rögnvaldr). 

In  einem  robust  klüftigen  KOrper  trefien  die  Pulsirungen  physisch- 
somatischer  Blutwallungen  derartig  eindrucksvoll,  dass  das  Nachzittem 
des  Psychischen  schwicher  verklingt  (auf  psycho-physischen  Nerven- 
bahnen), wihrend  bei  nervOs  veranlagten  Constimtionen  der  (für  fein^ 
ftlhlerische  Empfindung)  widrig  abstossende  Schmutzsack  des  Leibes 
durch  die  in  ihm  angehiuften  Dungstoffe  zu  cultureller  Verfeinerung 
der  geistig  sprossenden  Blüthen  beitragend  gefasat  werden  könnte, 
wenn  rechtlich  recht  dem  richtigen  Griffe  durch  Ueberverfieinerung 
entschlüpfend,  da  es  Maasshalten  gilt  auf  goldener  Mittelstrasse  (ftlr 
„mens  sana  in  corpore  sano^). 

Und  wenn  sich  hier  für  den  „genialen  Menschen'*  (b.  Lombroso)  die 
Grenzstriche  ziehen  für  Genie  und  Wahnsinn,  so  kommt  auch  die 
&aia  ftwSa  in  Frage  (für  die  Religionsgeschichte). 

„Grau**  ist  alle  Theorie  aus  der  „substantia  cinerea**  obwohl  noch 
eine  „corticalis**  für  das  „Marklager**  der  „substantia  medullaris**,  und 
den  mit  „Himbrei**  (pessimistischer  Philosophensprache)  Gefütterten 
blüht  umsonst  des  „Lebens  grüner  Baum**,  der  jedem  mit  offenem 
klaren  Auge  für  ihn  Umschauenden  seine  erfrischenden  Früchte  bietet 
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(aus  frisch  stets  strOmendem  Lebensqudl,  wo  es  sich  ^athmet  im  rosigeo 

Aus  Phrenesie  (rhythmisch  masculOsen  Diaphragnia's)  ist  die  Phre- 
nologie auf  das  vom  Mond  (b.  Konrad  von  Mergenberg)  affidrte  Hirn 
Qbertragen  im  (schlafwandlerischen)  Somnambulismus  (einer  «Rbl^Mo»^ 
¥6aog),  betreib  der  (mondsüchtigen)  Lunatici,  die  (bei  einer  ^mania  sine 

delirio**)  auch  maniakalisch  (für  classische  Grossthaten)  agiren  (mit  Mafia 
der  Maori),  aber  jui;»'  (als  Mond)  führt  auf  ma  (messen),  im  logischen 
ivcclincn  macii  Maass  und  Z.ilil  !,  aus  man  (eines  „nianas"^,  mii  mens 
(wenn  aufblickend  in  manushaioka,  des  Anihropos). 

Foelkcn  s  grüsste  Wollust  war,  sich  im  Blute  ihrer  nächsten  Ver- 
wandten zu  baden  (s.  Wiarda),  bei  den  Friesen  (1418).  Als  Haas 
seine  Pflegetochter  Uberredet  hatte,  sich  statt  ihm  opfern  zu  lassen  (in 
Ampfelwang).  schnitten  ihr  die  Pöschlianer  Theile  des  Leibes  aus  and 
spalteten  dann  den  Kopf,  sodass  das  Hirn  mit  dem  Blute  zur  Erde  doss 
(s,  Garns j.  vom  Biui  trinkend  (1817  p.  d.). 

Indem  der  Mensch  seine  Doppelung  durch  den  Schutzgeist  auf  gesell- 
schaftlicher Sphäre  in  den  Naturgegenstllnden  nach  draussen  verlegt,  dort 
bewahrt,  nimmt  in  jedem  derselben  ein  ,,Einsitzer^'  (Innua)  seine  Be- 
hausung, der  neidisch  über  den  erlaubten  Niessbrauch  wacht  (hei  den 
Athapasken"),  und  indem  jede  Unehrerbietigkeit,  —  deren  Vermeidung 
wegen  sich  die  Finnen  vor  den  Maahinen  (dem  „stillen  Volk*^  der 
Iren,  als  gefallenen  Engeln)  veme^en — ,  gestraft  wird,  erweisen  steh  (bei 
den  Esldmo)  die  Schutzgeister  durchweg  widerhaarig  (und  schwer  zu 
begütigen,  um  sie  bei  guter  Stimmung  zu  erhalten). 

Wer  dagegen  in  krflft^er  Volksnattir  sich  dessen  bewusst  sein  wird^ 
was  er  (ab  „Fortunat*')  an  Erfolgen  eigener  Tttchtigkeit  verdankt,  der 
fühlt  sich  von  den  Helfern  umgeben,  die  als  Foiynjer  voigehen,  und 
Fylgier  folgen,  zumal  wenn  mit  den  Ahnen  (als  Laren)  verknüpft,  auch 
glücklächelnde  Hamingfa  umschwebend  gefühlt  wird;  freilich  auch  we^- 
schwebend  oft  wieder,  weil  behttigt,  gleich  (tuskischer)  Lasa  oder  Lara 
(Mutter  der  Lares  praestites,  von  Mercur),  und  traulicher  (ab  flittrige 
Fortuna)  tritt  der  Htmd  (unter  Phylaces)  hinzu  (bb  zur  Begleitung  «Is 
Psychopompos).  Indem  nach  dem  Vorbild  von  Josua  tmd  Caleb,  (der 
„Seligmacher  und  der  Hund"),  der  Hund  das  „dankbarste  Geschöpf  Goties*% 
hat  die  Dankbarkeit  (s.  Kohlbrüggcr)  darin  zu  bestehen,  bei  der  Gnade  zu 
bleiben  (1881),  „wie  der  HuaU  bei  seinem  Herrn'',  („der  Hund  kriecht 
doch  alsdann  gerade  am  demUihigsten  zu  seinem  Herrn  hin,  wenn  er 
von  ihm  Schlüge  bekommt"),  in  „Sklavenmoral"  (der  „HerrenmoraUsten"). 


Digitized  by  Google 


—  XXiX  — 


,,A]]en  mennisken  wirdei  sunderig  unde  gemeine  Huotare  gesezzet, 
ten  heizent  si  ouh  Flihtäre*'  (Pflichten  i  oder  (quoniani  quum  quis  ho- 
minum  gcnitus  fuerit,  raox  cidem  copulaiur)  Genius  C.etiam  Angclus 
poicrit  nuncupari"X  „Die  Saelde  eignet  sich  bestimmten  Menschen  an, 
schirmt  und  beglückt  sie,  wacht  für  sie,  während  sie  schlafen"  (s. 
Grimm),  als  Huilsülida  (Saelde  under  gesinde  waltir).  Frigg  sandte  (in 
Gefahren)  ihre  Dienerin  Hlin  (tutela  zum  Schutz  (ti\  gaetelul,  und 
das  Glückskind,  das  „des  Wunsches  Öegen"*  hat,  ist  von  Wuotan  be- 
günstigt (als  Osci). 

Hengist  (b.  Galfred  i  gelangt  zu  Vortigern  „duce  Mercurio*'  iquem 
Woden  lingua  nostra  appellamusl,  Hermodr,  als  Hermes,  mit  Federhui 
(wie  später  dann  von  Mephistopheics,  oder  anderm  „Federling",  getragen) 
wird  von  Odhin  mit  Botschaft  betraut,  steht  indess  schon  unter  den 
Vorfahren  (als  Heremöd).  „As  the  Genius  was  ihe  luielary  or  presiding 
spirit  of  even."  individual  man,  so  were  the  Lares  those  of  the  house  or 
family"  bei  den  Etruskem)  neben  der  Flügelgottheit  Lasa  oder  Lara  (als 
Glucksgenius),  wie  Hamingjar  (oder  Fylgier  und  Forynjar),  auch  in  Be- 
ziehung zum  Monde  oder  (leuchtender ,  Luna(  in  etruskischer  Wortfassung;. 
Bei  einem  Todesfall  (auf  Mangaia)  versammelten  sich  die  Verwandten 
für  den  Scheinkampf  Ta-i-de-mauri  („slaying  of  ghosts"\  die  Insel  durch- 
ziehend {s.  Gill),  im  Streit  mit  den  Aka-oa  (friends  .  Cyprian  schloss 
mit  Cornelius  einen  Vertrag,  dass  der  zuerst  Abscheidende  dort  fort- 
fahren solle,  in  Fürbitte  zu  beten  (in  gegenseitiger  Liebe). 

Der  Schulzgeist  (Yekh)  geht  dem  Schlechten  unter  der  Thlinkit) 
verloren  (s,  Dali).  Die  Engel  der  Kleinen  sehen  siets  das  Angesicht 
des  Vaters  im  Himmel  (Matth.).  Jakob  übertrügt  den  Segen  des  Engels, 
der  ihn  erlöset,  auf  Joseph's  Söhne  (Ephraim  und  Manasse).  Petrus 
(unter  Abfallen  der  Ketten)  wird  vom  Engel  aus  dem  Gefüngniss  geführt 
(als  von  Merodes  ergritVen),  Die  Engel  sind  befehligt,  auf  den  Händen 
zu  tragen  und  die  Füsse  vor  Anstoss  zu  behüten  (im  Psalm).  Dienst- 
bare Geister  sind  ausgesandt  für  die  Erben  der  Seligkeit  (in  der  Epistel 
an  die  Hebräer).  Nepomuk  hilft  in  Wassersnöthen,  Florian  bei  Feuern, 
Sebastian  in  ansteckenden  Krankheiten  (s.  Kraus).  Ist  der  Titulus  (ec- 
clesiae)  eine  Person,  somit  Patron  (und  Fürsprecher  bei  Gotlj,  wird  der 
jahrliche  Gedächtnisstag  gefeiert  (als  „festum  pairocinü''). 

Bedenklich  ist  der  Weg  zum  „Brückengericht'*,  wenn  die  „Brücke 
kommt"  (in  der  Fabel  warnenden  .MoraH.  der  Parsen  I  schinevat  (auch 
im  Islam),  oder  über  das  schlüpfrige  Moor  (in  keltischer  Fassung). 
Die  Seele  (der  Ojibway)  hat  Uber  die  von  einem  Baum  gebildete  Brücke 
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oincn  Strom  zu  passiren  (wobei  die  Schlechten  herabstürzen).  Lieber 
das  Fcucimccr  (am  Wehende)  ziehen  auf  einer  SchweribrUcke  die 
„ßechu"  (der  Niasser)  von  Kauen  ;  \\  cnn  Jicsc  nicht  misshandeh  worden) 
gefuhrt  (s.  Ghatehn).  Die  schlechten  Seelen  niussten  (ohne  Hüifs- 
leistung)  eine  «5chlüpfrig  glatte  Brücke  über  einen  Morast  passiren  bei 
den  Euroc).  Die  Seelen  der  Dacotah  passiren  über  einen  scharfen 
Felsengrat  (wo  dann  die  Bösen  herabfallea).  Melaaesische  Seelen  zahlen 
Brückenzoll  (auf  dem  Todtenweg). 

„Das  Gehlde,  auf  dem  sich  die  Schaaren  des  Volks  versammeln 
(s.  Grimm;,  heissi  FolkvSngr  oder  Fölkvtngar"  (als  W  ohnung  Freyja's) 
mit  einem  (für  das  „Grosse  Heer^)  sitzräumigen  Saal  (Sessrymniru  wo 
Thörgerd  (in  der  Egilssaga)  zu  speisen  hofft  (wie  die  Abgeschiedenen 
der  Gatacomben).  Die  Jungfrauen  (beim  Abscheiden)  werden  (So.) 
von  Gefjon  empfangen,  die  (Saem.)  das  Schicksal  ebenso  gut  kennt,  wie 
Odhin  (sodass  bei  ihr  Eide  abgelegt  werden).  Neun  Wehen  (nio  Heimar) 
spalten  sich  (in  der  £dda)  als  neun  filluroe  (ans  Yggdrasil).  „Fara  tii 
Heljar*'  hiess  es  für  die  den  Strohtod  Verstorbenen,  wahrend  die  mit 
Speer  Geritzten  zu  Walhaila^s  Freudenhallen  abgeholt  wurden,  durch 
Walkyren  (oder  Apsaras,  für  Indra^a  Tavatinaa).  Beim  Verbrennen  geht 
der  Todte  mit  dem  Rauch  zur  Himmelswelt  (b.  Asvalayana).  Der 
„durch  Gasteiungen  zur  Sonne  Gelangte**  (s.  Oldenberg)  findet  sich  im 
Himmel,  als  Welt  der  Frommen  (Sukrtam  uloka).  Die  gute  Seele  wird 
als  Stern  an  den  Himmel  gestellt  (bei  den  Apalachiten).  Die  Seelen 
der  Guten  (in  den  Moore  River  Districts)  gehen  zum  Himmel  (CaHÜ^fa), 
die  Schlechten  irren  umher  (s.  Oldfield).  Die  Seelen  (der  Orang  Benua) 
folgen  der  Sonne,  aber  die  Schlechten  werden  am  siebenten  Tage  durch 
Spukgestalt  (am  Grabe)  verschlungen  (s.  Newbold).  Rana  zieht  mit  einem 
Netz  (wie  Miru's  Töchter)  die  Ertrunkenen  hinab  (deren  Seelen  vom 
„Wassermann'^  uiuli  Topfen  gehalten  werden). 

Das  giüiikliche  Leben  (in  warmer  Unterwelt)  wird  durch  Fleiss 
erarbeitet  i^bci  den  Eskimo),  wahrend  die  Faulen  in  den  Mond 
(oder  kalte  Luft)  gelangen  (durch  Raben  gequält).  Für  die  Seele 
(der  Pitris)  dient  Soma,  als  Mond  (zu  Plutarch's  Zeit).  Die  Seelen 
der  Papua  kommen  bei  Verminderung  des  Mondes  wieder  hinab  (wk 
mitteist  Schüpfnider  die  der  Manichäer).  Die  Seelen  der  Guten  '  bei  den 
Batak)  ziehen  nach  Westen  (zu  Debata),  die  Schlechten  irren  umher  in 
Thieren,  Pflanzen,  Felsen),  die  des  Dazwischen  weilen  in  Bäumen  und 
Bergen,  bis  sieben  Mal  gestorben  (um  dann  zu  Debata  zu  gelangen). 
Die  im  Himmel  Stehlenden  werden  durch  einen  Dhiann«  gcprtlgeh 
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und  ^ciödtct,  um  in  den  Dürt'ern  als  Schallen  spuken  (aut  Neu- 
Caledonicn).  Die  Seelen  der  Schlechien  brennen  in  Naraka  ^der  Vul- 
cane),  aber  die  Guten  gelicn  nach  der  „weissen  Stelle"  (Leraah-bodas) 
zur  Ruhe  (bei  den  Baduwi).  Im  Jenseils  (bei  den  Narrinyeri)  wird 
Gericht  (Tendi)  abgehahen  (s.  Taplin).  Die  Seelen  der  Sclilechten 
fahren  in  wilde  Thiere  (bei  den  üuaycuru).  Die  Missetiiäter  werden 
in  die  „tiefe  Siäite"  fpadam  gabhiram)  gestUrzt  'in  den  Vedas).  Der 
Hauch  beim  I-eichenbrand  eines  (iuien  steigt  zum  Himmel,  die  Seele 
hinauttragend  (in  Sarawak),  zur  Apotheose  (mit  AdierHug). 

Die  Diebe  wohnen  besonders  in  Lewu-liau  (der  Olo-Ngadju).  Die 
£nrfijikten  stehen  zu  halber  Leibeshöhe  im  Wasser,  die  Vergifteten* 
wohnen  in  giftigen  Behausungen  der  Ipoh  (Antiaris  toxicnrin  die  Selbst- 
mörder getrennt,  und  so  die  ausserehelich  Geborenen  (s.  W'ilkcn).  Die 
gewaltsam  Getödteten  sieben  zu  den  GOttem  (im  HimmelX  die  natar- 
lichen  Todes  Verstorbenen  nach  (nördlichem)  Kalungayan,  wo  Mörder 
und  Ratiber  gestraft  werden  (s.  Blumentritt}.  Der  Himmel  ist  in  sieben 
Stockwerke  (bei  den  Sibujan)  gecheilt,  nach  den  Rangstufen  (s.  Spenser 
St  Jofai^.  Hadding,  der  im  Fröbldt  ein  Opfer  zu  Freyr^s  Ehren  ge- 
stiftet, besucht  die  Unterwek  (b.  Saxo>.  Mit  der  Zaubertrommel  durch- 
fliegt (im  Altai)  der  Schamane  die  Himmelsschichten  (auf  der  Gans). 

Bei  Zumessung  einer  kurzen  Seele  dauert  das  Leben  nicht  lang 
(auf  Nias)f  wiihrend  die  längsten  Seelen  bis  lo  Gramm  wiegen  mögen 
(s.  SundermannX  und  die  Berechnung  der  Atome  basin  (in  der  Va- 
ceshika)  auf  dem  SonnenstHubchen,  als  Maasseinheit,  wie  Ähnlich  bei 
den  Jainas  (cf.  I.  W.  I,  S.  i86).  Die  durch  BerOhrung  mit  den  Gaben 
der  Heiligen  durch  Wunderkraft  getränkten  Leintücher  nehmen  am 
körperlichen  Gewichi  zu  (s.  Rettberg)  in  Lorsch  '^und  Tegernsee). 
NacliJem  die  (aus  Scliau  des  Sehers)  Seelenlosen  die  Ndehi  dur^huiazl 
haben  (beiden  Selischi.  werden  aus  der  Dachesöti'nung  die  Seelen  herein- 
gebürsiet,  zum  Sichten  und  Vertheilen  (s.  Haie).  Die  am  Grabloch 
gehaschte  Seele  wird  in  der  Mütze  aufgestülpt  (in  Madagascar). 

Bei  Geburt  schiic&^en  die  Alfuren  die  Thür  und  verbinden  den 
Thieren  den  Mund,  damit  die  Seele  des  Kindes  nicht  verschluckt  wird 
(s.  Zimmermann).  Thossakan's  Seele  von  dem  Eremuen  (dem  sie  zum 
Aufbewahren  gegeben;  erlangend,  (durch  Verkleidung),  zerdrückt  sie  Ha- 
numan  (bei  Rückkehr  zu  Rama)  in  der  Hand  (wie  der  Seelenhascher 
Oregon  s).  Die  Seele  kommt  als  Eidechse  (im  Traum)  hervor  (bei  den 
Santbal)  oder  (bei  den  Serbe|i>  als  Schmetterling  (in  Birma).  Beim 
Sterben  wird  auf  die  Vinyana  in  einer  Rauchwolke  gelauert  (beim 
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Verbrennungsrauch  in  Oregon).  Die  Seelen  des  Vasishta  und  Nitni 
schweben,  von  ihrem  Körper  getrennt  (in  Ramayana)  luftförmig  (vaja- 
bhuta).  Beim  Verbrennen  der  Leiche  wird  die  gegriffene  Seele-  dem 
Nachfolger  zugeworfen  (bei  den  Takilih).  Die  Seele  des  Kranken  wird 
von  einer  Puppe  gefangen  (in  Bolang  Mongodon). 

Durch  das  Haaropfer  kann  sich  die  Wittwe  von  dem  Nachfolger 
ihres  verstorbenen  Gatten  lösen  (s.  Wilken),  und  so  werden  (wie  Nägel, 
die  das  Naglfar  vorbereiten)  auch  Haare  nachgesandt  (beim  Tiwahfest), 
weil  nachlebendes  Princip  noch  bekundend  (beim  Fortwachsen  an  der 
Leiche).  Die  Kraft  liegt  im  Haar  und  schwindet  mit  dessen  Ab- 
schneiden (in  Amboina)  wie  bei  Simsen,  und  am  Tiwahfest  wird,  mit 
der  Seck  der  Nägel,  die  der  Haare  nachgesandt  (um  sich  in  Fon- 
wachsungskraft  zu  verbinden).  Die  .Madi  vergraben  abgesLtiiiia''iie 
Nägel  (s,  Felkin).  Die  Esthcn  bewahren  abgeschnittene  Xj^cI  in  Act 
ßrusttasclic,  für  den  Gerichtstag  (s.  KreuizwalJ).  Ha:i[c  and  Naq^l 
wurden  in  Wandnischen  bewahrt  (bei  den  Incas),  wie  bn  den  ßüiiaicn 
(in  Captliciij  oJ^r  Jen  iiurdi-- jlicn  Nachbani  (tür  W-rzi jL;erung  des 
Naglfar).  Jelch  wurde  m  der  \\ dt  geboren,  als  die  KiAc  noch  nicht 
stand  (s.  Weniaminowi.  und  Kaiiuk  ist  alter  (bei  den  Thiinkiten;;  „als 
der  Westerwald"  (des  Wcchselhalg). 

Die  ^^CL-lu  des  Reis  it^ei  de:!  Karen)  \\  iril  (^aul  Java)  durch  Bei- 
schlat  an^ijfLrjei :.  aul  dem  Saailcld  Uür  lakciios'  Geburt',  und  beim 
Blühen  der  Nclkeu  rnuss  SiilJe  beobachtet  werden  (auf  den  Molukken), 
da  aus  Krschrecken  ein  Abortus  folgen  könnte  (wie  bei  Schwangeren). 

„The  old  woman  who  never  dies",  wird  beim  Kormanz  gefeiert 
(bei  den  DacoiahX  während  bei  dem  Austragen  (an  Maifesten)  sym- 
bolisciie  Enthauptung  statt  hat  (in  Böhmen)  oder  Abschlagen  der  Maske 
(bei  künstlichem  Kopfaufsaiz). 

Der  königliche  Vater  (aui  laliitn  luildigte  (s.  Moerenhont)  dem  ihm 
geborenen  Sohne,  als  Arii  (wie  aul  Mangareva  und  Nukahiva),  und 
(der  Teknonomic  gemüss)  änderte  (in  Lampong)  sich  die  Bewohnung 
der  Stuben  (s.  Francis),  nach  dem  Rang  der  Frauen  (des  Vaters,  und 
dann  des  Sohnes). 

Wenn  die  volle  Manneskrafi  sich  zum  Niedergange  neigt,  geht  die 
Seele  lin  vollerer  Neubelebung)  auf  den  Gezeugten  Uber  uiach  dem 
Brauch  der  Couvade).  und  mit  zunehmender  Gebrechlichkeit  lassen 
sich  die  Greise  (der  Itülmenen)  begraben  von  ihren  Söhnen  (auf  Fiji), 
da  sie  uhnedem  bon&t  vielleicht  durch  (wendische)  Keulen  erschlagen 
werden,  ehe  der  seinen  Vater  im  Sack  tortschlcppende  Kirgise  den  in 
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ihm  (aus  Erfahrungen)  steckenden  Weisheitaschaa  erkannte,  der  (für 
guten  Rath  verwerthbar)  su  Ehrungen  führt  (im  senatoriscfaen  Rang). 

Neben  der  €»nen  Se^le,  oder  Bechu  zi  mate  (des  Kinderlosen),  be- 
sitzt der  (mit  Nachkommenschaft  beschenkte)  Vater  (auf  Nias)  noch  die 

erbliche  Seele  oder  Cheka  (s.  Chaielin),  die  vom  Sohn  in  seinen  Mund 
aufgenommen  wird  (zum  „animam  excipcrc";,  und  so  die  Sraddiia- 
Opfer  sichert  (für  die  Pitri). 

Der  je  nach  dem  „Angang"  (aneganc  oder  widerganc)  oder  (in 
Sumatra)  Pagar  geschnitzte  Suman  wird  (in  Guinea)  dem  Wongtscha 
gebracht,  um  das  i<iiunl  zu  erfahren,  wahrend  (bei  den  Ostjäken)  die 
dem  Schamanen  erschemenden  Kinsj  die  Verteriigungsweise  des  Bildes 
bestimmen,  wie  es  für  die  Masken  geschieht  (bei  den  Tanzen  der 
Kwakiuil).  1  uno  kann  Jeder  werden,  der  es  versteht,  die  erforderlichen 
Kenntnisse  von  den  Geistern  einzuheimsen  (s.  Krohn);  Jumar  weiht 
Jünger  durch  Lautenspiel  (bei  den  Wogulen).  Wie  Orpheus'  Leier  die 
Thiere  bezaubert,  ruft  Wainttmöinen's  Harfe  Soime  und  Mond  vom 
Himniel  auf  die  Erde  (wo  sie  nach  Pohjola  entführt  werden).  Auf  Ver- 
sprechen auch  seiner  Erlösung,  spielt  der  Neck  oder  Str&mkarl  heb- 
liche Weisen  auf  seiner  Harfe  („bis  lange  nach  Sonnenuntergang^). 

Der,  in  Denktfaätigkeit,  entspringende  Gedanke  sengt  einen  wetteren, 
der  anschliessend  folgt,  im  fortgehenden  ZeUgespross,  und  indem  ein 
fremdartig  neu  Geschaffenes  primitiver  Anschau  entgegentritt,  fliesst 
das  sehen  hinbUckende  Sttimen  mit  dem  «isammen,  was  aus  Momenten 
erregbarer  Gef&hlsstimmung,  wenn  gleichseitig  von  aussergewOfanlichen 
Sonderlichkeiten  eines  nAngangs"  getroSien,  tmumerisches  Umherfragen 
weckte,  um  nach  der  Antwort  su  suchen,  wie  sie  letzt  in  Auffindung 
eines  (die  psycho -physische  Individtuditttt  auf  sprachlich  noetisclier 
Gesellachaftsschichtung  doppehidcn)  Schute-  (oder  Begleit--)  geist  geboten 
wird,  mit  dem  sich  Unterhaltung  pflegen  iKsst,  unter  der  aus  dem 
Daemonium  redenden  Stinome,  oder  innerhalb  des  Httiklhninerleins, 
wo  der  „Gott^*  sich  zugesellt  (den  „Gottesfreunden^). 

Der  sinnlich  aulfallende  Eindruck  spielt  auf  des  in  psychische 
Wurzeln  (dunkel  dämmrig)  vcrwobencu  Gcaicingclühls  unterbrLitLtcm 
Resonanzboden  seine,  zur  Ausführung  angezeigter  Wiüensnciuung, 
tendirenden  Melodien,  die  durch  Rückwirkung  auf  somatisch  reiz- 
bare Muskelfasern  ihre  abgleichende  Beaniwonung  erstreben.  Was 
dagegen  im  zoopoinischen  Orgamsrnus  aus  Concordanz  spccihscher 
Sinnesenergien,  mit  Anlüuten  des  phonetischen  Sprechapparates,  kraft 
dessen  Thfltigkeit  hervorgerufen  ist,  umwölbt  in  Wortgebiiden  jeut 
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den  Horizont  geistiger  Umschau,  und  auf  dem  deranii;  gcLrtuctcn 
Boden  einer  supra-sensualistischen  (oder  meta-physischcn)  Weh  irren, 
fragend  und  (angstvoll  Uber  die  aus  Unbekanntem  her  umdrängenden 
Befremdungen)  klagend,  die  seelischen  Empfindungen  umher,  um  jenes 
Verstfindniss  anzustreben,  das  mit  dem  des  logischen  Rechnens  erst 
seine  rationelle  Lösung  zu  erlangen  vermag,  für  die  in  des  Menschen 
Bestimmung  ri«  tov  dfi'/QCüTrov  einer  ui'^Qbanot^g)  gestelhcn  Aui^  iL  ca 
(im  Daseienden),  damit  (coc  otopn-  aQidia  oder  »äkkiota)  die  ,4cx,  qua 
nati  sumus"  sich  verstehe  (im  Gnothi  Sauion). 

Wie  im  römischen  Geschichtsleben  sein  flaminisches  Pnciicitlm  ti '  ) 
den  Grenzstrich  zog  zwischen  Tag-  und  Nachtseite  der  Natur,  so  w-^wxx 
aus  dem  Traum  dej.  Kürperlebens  die  Seele  abscheidet  in  das  Scliaueu- 
reich  des  Todes,  an  den  Prop^l^n  Lies  Hades,  findet  sich  dort  die 
scheidende  Grcn/u  markirt,  dutcli  Jen  Lethe-Strom  der  Vergessenheit, 
auf  einer  von  Jungtraiic  n  in  Ausualicn  i  gesteuerten  Barke,  für  künftige 
Vermählungen,  bei  den  \m  Himmel  geschlossenen  Ehen,  woraus  fwie 
Zwischen  anima  und  aminus;  eine  Geschlechtstrennung  der  Kla  ver- 
bleibt (in  Guinea). 

Zum  „Bj  ückengericht"  tülir  t  (Im  Islam  auch)  die  (in  Melanesien 
gkichialls  bekannte)  Brücke  Tshincvat  (der  Parsen),  und,  wie  don  ein 
gelber  Hund,  dient  (in  Mexico;  ein  rother  zur  Führung  (als  Anubis, 
im  Ami  des  Psychopompos).  Der  iiiandass  hat  eine  letzte  Kluft  zu 
Oberspringen,  wenns  glücklich  geht  an  Hand  eines  Freundes  oder  (bei 
den  Idaan)  eines  Sklaven  (dessen  Hülfe  desiialb  beim  Leichenbegangniss 
vorgesorgt  wird). 

Die  ethische  Scala  rcgulirt  sich  nach  der  ethnisch  gUhigeu  Moral. 
Bei  polaren  Stämmen,  die  durch  (  feindliche)  Unwirthlichkeit  der  Natur 
auf  Arbeit  hingewiesen  sind,  aus  Noth  des  Lebens,  erhalten  die  Faulen 
den  schlechtesten  Platz  (\m  Jenseits),  bei  Jagersiümmen  der  Bcuiereichsie 
den  besten,  bei  aztekisch  blutigem  Kriegsmuth  werden  die  .„Speer- 
geritzten"  feiiri  etc.,  Diebe  finden  sich  in  besonderem  Aufenthalte  (^der 
Seelendörfer)  unschädlich  gestellt.  Mörder  kommen  so  wenig  zur  Ruhe, 
wie  die  „Aoroi",  deren  unzeitig  abgerissener  Lebensfaden  zu  Ende  ge- 
spukt werden  muss  (wie  festgestellt  nach  der  Paten  Beschluss).  Und 
so  finden  sich  Stufengrade  im  Himmel,  fUr  Rangstufen  (in  vielerlei 
Wohnungen). 

Wenn  auf  der  Wanderung  ins  Jenseits  die  den  bedrohenden  Ge- 
fahren entkommene)  Seele  an  Goethars  Bergeshöhen  emporzusteigen 
beginnt  (an  einem  mit  Bärenklauen  erklommenen  Glasberg,  in  Polens 
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fühli  sie  sich  tonan  der  Weh  ciuiücki  (wie  in  leizier  Rückschau  auf 
Tahiti),  und  so  aul  dem  Todespfad  'der  Vitier^i  wirft  froh  erleichtert, 
(bei  erster  Schau  von  NaukavaJra  s  Gipfel)  der  zum  Wai-ni-dola  („water 
of  solace";  Gelangte  jedwede  Bürde  von  sich,  weil  mit  der  letzten  alle 
Fesseln  fetzt  zerbrochen  sind,  wie  es  der  Buddha  in  seinem  Triumphlied 
singt  beim  Einzug  zum  Neibhan). 

Ist  für  die  Todten  nicht  ein  unterweltlicher  Wohnsitz  eingerichtet, 
im  Todtenland  eines  Ko-to-mcn  oder  Tuonela),  so  werden  sie  aus  be- 
lästigender Nähe  durch  jährliche  Austreibung  (der  Ekpo)  zu  entfernen 
sein,  während  bei  genügender  Ordnung  der  Leichencereroonien  ^um  die 
«fjusta**  zu  gewähren)  die  den  „Strohtod^  Verstorbenen  gleichmUthiger 
sich  ansehen  lassen  (wenn  in  der  Erinnening  das  Eidolon  fortlebt,  in 
Person). 

Die  Seelen  der  im  Kriege  Gefallenen  (Tahit)  erscheinen  den  lieber- 
lebenden  im  Nordlicht  (s.  Radioff),  während  die  eines  natürlichen 
Todes  Verstorbenen  (Zihe>Kaaa)  auf  der  Erde  bleiben  (bei  den  Kai- 
ganen). 

Gefiihrlich  Oberall  verbleiben  die  Biaiothanatoi,  die,  weil  (als  «Em^m) 
tinzeitig  fortgerafift,  umgehen  müssen  (bis  dem  ans  Fata  zugefallenen 
Loose  entsprochen  ist). 

Zeigt  sich  (zum  gesicherten  Einschluss)  kein  Tartarus  oder  ChaysTs 
Eisehkerker  vofgesoigt  (in  tielsten  Tiefen),  so  steigen  solch  unruhige 
Geister  nach  Oben,  und  da  sich,  gleich  den  von  Tahit  (der  Thlinktt) 
in  den  Himmel  Aufgenommenen,  die  Kelugmyut  in  kahleerer  Luft 
weniger  gemüthlich  fühlen  (bei  den  Eslcimo),  als  die  Nunamyut  in 
wurmer  Behausung  (der  Nuna)  drunten  (s.  Turner),  so  schmückt  man 
gern  einen  verführerischen  Wohnsitz  aus,  wenn  nicht  im  strahlenden 
Sonnenhaus  (  der  Azteken),  auf  ßergeshöhen  der  Barak  i  oder  in  Indra's 
Hot^iaai  aut  i  awatinsa  'um  in  den  Genüssen  einer  \\  allialla  dort  zu 
schwelgen),  oder  auf  Pulo-buah,  als  (glückliche)  Fruchtinseln  ijnsulae 
fortunaiae). 

Alles  dies  schiebt  sich,  bei  statistisch  genügender  Ansammlung  des 
Materials,  ohiectiv  von  selbst  zusammen,  für  „Erklärungen'\  '  in  thaisäch- 
lich  vorliegenden  Aussagen),  wogegen,  w'enn  etwa  solche  aus  Gespinnst 
der  Hirntaden  hervorgefüdelt  vorschweben  sollten,  statt  Klärung  Ver- 
dunkelung zu  folgen  hätte,  bei  Störung  der  richtigen  Perspectiven  (so- 
dass derartige  Weisheit  weislich  besser  gemieden  wird). 

Ein  Menschenalter  hindurch  (ein  Vicrtcliahrhundert  und  länger) 
sind  in  lästiger  (aber  zwingend  aufgedrängter)  Handwerkerarbeit  (derenj 
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keinen  Protest  gestattenden,  Geboten  su  folgen  war)  Scbiebkarren  ge- 
schleppt, um  die  Bausteine  auf  dem  Bauplata  ausaikehren,  und  eine 
neu  hinzutretende  Generation,  die  Manches  wbereitet  findet,  ist  nun 
oft  geneigt,  sich  die  Arbeit  leicht  zu  machen.  Aber  noch  steht  diese 
massenhaft  vor  den  Augen,  ehe  das  ungeheuere  Gebiet  der  Ethnokigie, 
dessen  erster  Anbau  kaum  erst  begonnen  hat,  genügend,  in  allen 
Details,  durchgesucht  gelten  dar^  um  bereits  ungescfaeut  die  Feile  der 
subjectiven  Kritik  anzulegen,  und  sich  die  Dinge  zurechtsuschneiden, 
wie  sie  in  sentimentale  GemUthsscimmungen  hineinpassen  mochten. 
Die  junge  Generation,  weil  auf  den  Schultern  der  vorang^egangenen 
stehend,  wird  bei  weiterer  Umschau  sich  vielAch  klUger  erweisen 
können,  aber  nur  bei  sorgfUtigera  Haushahen  mit  dem  flberlieferten 
Erbgut,  denn  sonst  verpufft  ein  (in  seine  lieben  Ideen)  verliebter  Fant 
leicht  „Sonne,  Mond  und  Stemel  (sodass  es  schlimmer  wird,  denn 
vorlier)b 

Ohne  Commentar  (oder  idiosynkrasischer  ErkUlrungen  bedOrfdg) 
ordnen  sich  die  ethnischen  Aussagen  (als  thatsMchlich  gegebene)  selbst- 
gegeben zusammen,  (aprioristisch  einwohnenden  Gesetzlichkeiten  ge- 
mfiss),  aber  was  sich  soweit  an-  (und  in-)  einandergefUgt  hat,  darf 
pormanent  augenblicklich  noch  nicht  festgeschraubt  werden,  indem  bei 
prüfender  Sichtung  im  Detail  (wie  nxwiographisch  fortab  benOthigt) 
mancherlei  Verschiebungen  in  feineren  Nuancen  sich  benOthigen  mögen 
(unter  den  allgemein  sichergestellten  Gesichtspuncten  der  Uebendiatt)^ 

Wenn  der  auf  (der  Blandass)  MeaserbrIIcke  schreitenden  Seele 
(Semangat),  an  Ffeuiideshand  (oder  mit  Httlfe  eines  Sklaven,  bd  den 
Idaan)  der  Uebeisprung  zum  Klotz  (Trus  Lepong)  glücklich  gciungea, 
um  nicht  in  Genowie  Lanyooc^a  Kessel  zu  fallen,  gelangt  sie  Uber  die 
Frucht-Inseln  oder  Pulo  Buah  (imer  FQhrung  emes  vom  Hunmelsherm 
gesandtm  Freundes)  zu  Tuhan  inKelQiigson4waa(KWolkennmhllllung^0 
mit  dem  Tingha-Howi  (Platz  der  Kinderseelen)  darunter,  im  „limbus 
infantum'',  (des  Kinderseelenbaums,  auf  Viti),  jensdts  welches  (redits 
und  links)  die  Wege  gabeln  (in  virgilischen  Versen),  wlhrend  in  Abra- 
ham*8  SchooBs  die  Gerechten  ruhea  (im  Seelenschlaf).  Da  <£e  einer 
Führung  bedürftigen  Sauglingsseelen  ihre  Mtttter  al»uwarten  haben, 
senden  diese  (fOr  die  Zwischenzeit)  dnen  Leithund  nach,  wenn  rieh 
nicht  ein  zu  ungeflihr  gleicher  Zdt  absterbender  Verwandter  (erfeh- 
reneren  Alters)  beauftragen  lässt  (bei  den  Indianern).  In  Halja  oder 
(b.  Ullilas)  ^dijs  weilt  Hei,  als  Proserpina  (s.  SaxoX  die  Herrin  (Despoina) 
in  Graus  (wie  Mim  oder  Sedna). 


Digitized  by  Google 


—   XXXVII  — 


Als  Indm  Minen  B«8tard<*Sohn  (dm  Erbauer  Angkon  Vaf  s)  ein- 
schmuggeln will  in  (olympisch)  dortigen  GOnerrath,  wittern  die  fein- 
ftlhligen  Oera  tinannehmlich  den  Menschenge  ruch,  und  wenn  deshalb, 
nach  siebenmaligem  Schruppen,  noch  allzumi  Schmutz  anhKngen 
bldbt,  um  sich  für  Aufnahme  in  (Etherisch  parftimirte)  Akasa-loka 
{gleich  Kelongson-awan)  geschickt  zu  erweisen,  wird  die  (sündige)  Seele 
von  ihr  zuständiger  „Despoina"  (oder  Genowie  Lanvooi)  bei  Seile  ge- 
wortcn.  um  als  „Hamu"  aut  die  Ei\ic  zu:  ück^ukciiicn,  und  zwar  i  wenn 
verbesserungslos)  einem  „Decretum  hornbile"  verfallend,  als  iriantu 
Degup,  von  Kälte,  Hunger  und  Durst  ewiglich  gequält,  da  wenn  auch 
Feuer.  Speise  und  Trank  vorfindend  (s.  Stevens),  an  der  Benutzuni? 
gehindert  i  in  Tantalus'  Qualen),  und  so  mit  rückwärts  ^cdrchicn  Füssen 
auf  dem  Grabe  hockend,  im  Gestöhn  (Gup,  Giip  des  Nachtvogels,  als 
Eule  oder  Tut-Oescl,  wenn  nicht  ein  „närrischer  Kautz"'  des  Volkssvitzes, 
der  Sötern  sich  „Dominus  Blicero",  der  „DUrrbein"  oder  „Sireckefuss** 
{mxQog  .'/rtvaioc,  der  „rippenhafte"^),  nicht  gevattern  lassen  will,  als 
Freund  Hein,  ihn  vom  „Spielhansel**  fortbannen  lilsst  (auf  »sieben  Jahre** 
wenigstens). 

Ernster  nehmen  es  die  den  „Orang  ütan"  verwandten  Wildlinge 
(die  durch  den  Reisenden  des  Museums  in  dessen  Sammlungen  illustrirc 
sind),  denn  zu  alT  ihrem  Geteufel  in  Hamu,  den  sichtbaren  (Sebooroo, 
Tioghi,  Baunan,  Matee-Anak)  und  unsichtbaren  (in  Hitze,  Regen,  Seen, 
Befgen,  Steinen,  Baumen  etc.)>  dem  „körperlicher  Ermüdung**  (im 
„Lufthund**),  dem  „schielenden**  (als  fiUverschnitter  oder  BilsenschintterX 
kommt  iKKh  der  „Hantu  Kubur**  hinzu,  aus  der  (Sewisaenslast  der  bOsen 
Thaten,  wie  von  der  nach  Naraka  abgeschiedenen  Semangot  verilbt, 
wahrend  ihrer  irdischen  Laufbahn.  Gelingt  es  ihm  nicht,  einen  gleich 
schlimmen  Missethiter  zu  packen,  um  in  ihn  einzu&bren  (gleich  und 
gleich  gesellt),  so  hat  er  in  todter  Waldeadumpfheit,  an  dem  ihm  dort 
entzündeten  Grabesfeuer,  von  den  Gaben  an  Speise  und  Trank  zu 
zehren,  wie  von  mildthHtigen  Seelen  hingestellt,  und  ist  der  kärgliche 
Vorrath  aufgezehrt,  dann  ist  mit  ihm  es  auch  vorbei,  sodass  er  dahin- 
schwindet, im  Aussterben  (zu  der  Welt  Besten). 

Auf  Spitzen  des  Mcru.  unter  denen  die  Naraka  absinken  (bis 
Awitchi),  thront  Indra  (in  Tawatinsa).  unter  der  wolkig,  als  kos- 
misches Acquivaiciu  für  (planetarisch)  tellurisches  eines  Kiko-rani;i  (aut 
Hawaii),  darüber  schwebenden  .lamalüka  worüber  Freudenhimmel  sich 
erheben  bis  zu  der  (im  Ganzen  als  Seelencinhcit  gezählten)  Doppelung 
auf  Mara's  Sitz,  und  dann  (jenseits  des  vom  gnostischen  Demiurg 
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aufgerichtetea  ^tin's**)  breitet  sich  die  MehabrahmaloIcA  im  ersten 
Dhyana  der  Meditattooshininiel,  bis  ixm  filnlteii  AkanisfauiX  von  wo 
(wenn  die  transcendental  in  Anipa  Uebergeschnappten  bei  Seite  gelassen 
werden)  die  Megga  abzweigen  für  vernunftgemiissen  Genusa  der  Fraclite 
oder  PhaJa  (mit  erstarkender  VoUendung,  cum  Eingang  in  Ndbbban). 

Den  materialistisch  Gesinnten  schmecken  freilich  die  Freudenhimmel 
(der  Devaloka)  besser,  und  so  wird  (von  den  durch  MtUtaer  Bekehrten 
unter  Bockold^s  und  KnipperdoIling*s  Regiment  in  Münster)  auf  ein  Aus- 
tollen im  Gameval  bedacht  genommen,  als  chiliastisch  letst  gegebene 
Frist  (vor  Eünspannung  in  monotones  Psalmensingen,  auf  die  Ewig- 
keiten hinaus).  Auch  der  sufische  Sttnger  feien  beim  Emporsteigen 
auf  mystischer  Leiter,  wenn  aum  Stufengrad  des  Wasl  gelangt,  lieber 
,.Liebe  und  Wein*%  so  hmg'  es  noch  geht,  vor  der  in  Fana  bevor-^ 
stehenden  Verödung,  sofern  nun  eben  nicht,  in  radicaler  Umkehr  (wenn 
Mayens  Trug  verschwindet)  des  Nirvana^s  Nichts  sich  realisirt,  im  Ple- 
roma  (auf  der  Stfltse  Asangkhata-Ayatana's). 

Unter  den  Finalfragen  des  Woher?  und  Wohin?,  stellt  sich  su- 
nJichst  die  aber  das  Warum?,  der  Ursachsgrund  des  Daseins  Über- 
haupt, zumal,  wenn  das  Denken«  wie  seine  ThStigkeit  in  die  „Ein- 
ntzer**  der  Naturg^nstinde  verlegend,  auch  dem  ,3httnbild**,  (homo 
homini  deus),  die  Schöpfung  übertrugt  nach  der,  betre£b  menschlichen 
Hmdeworks  vertrauten  Verfertigungsweise  eines  Baiame  oder  „Machers**, 
—  sofern  nidit  seines  Wort  (oder  Vacch)  — ,  und  nun  auf  die  Gontrovecse 
stUsst,  betreffi  der  Motive  gütigen  (Sotts,  eine  Welt  („boniutis  causa**)  au 
schaffen,  die  sich  pessimistisch  empfindet  (im  Leid  des  Lebens)^  sowie 
weiter  auch  die  des  „Cur  deus  homo**?,  den  angestifteten  Schaden 
wieder  gut  au  machen  (durch  complidrteste  Blaschlnerien  zusammen- 
getttpfielt  in  scholastischen  SubtilittttenX  Einfacher  bietet  sich  das  Ent- 
stehen, wenn  nach  der  Ekf^rrosb  der  rOckbleibende  Aether  etwa  {t^^i^ 
von  sich  zu  Luft,  dann  zu  Wasser  verdichtet,  und  aus  diesem  Erd- 
Stpff  niederfiUlt,  der  beim  Ansatt  von  Unten  seinerseits  den  Auagangs- 
puna  bieten  kann,  wenn  hinaufgebracht  durch  die  Taucher  (des  Manitu). 

In  buddhbtischer  Kosmologie  bildet  der,  [nicht  die  Erdachse  (wie 
etwa  Yggdrasil,  oder  am  Erdennabel  zu  Cuzco  und  JerusalemX  sondern] 
die  Weltachse  des  Universiuns  (mit  Djambudvipa  und  ihrem  Kailasa 
ausserhalb  der  Felsringe,  dem  zur  Sakwab  wallenden  Meereslussersten 
nahe)  c<mstituirende,  Meru  den  Mittelpunct,  auch  für  die,  oberhalb 
Tawatinsa's  (auf  dem  Gipfel),  schwebenden  Himmel,  in  unendlichen 
Ewigkeiten  hinaus,  (deren  Dauer  durch  massig  anstdgende  Zahien- 
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ungeheuer  «i  erscbOpfeo  gesudit  wird).  Das  Ganse  wird  von  um- 
gebender Akasa  (Kaaha,  Glans)  getragen  (ajata,  ab  ungexeugt,  in  Ajata- 
kasa),  dem  (Durch-)  Leuchtenden,  mit  vorbrechendem  Ao  (im  Pulo 
Heau),  aus  ^flewrtgen  Himmel**  (oder  Empyreuma)  auch  für  Rehaa*s 
Sitz  wählbar,  (oder  dem  in  Tapas  glühenden  Brehm)»  sowie  in  manchem 
^Buch  der  Natur^  (wie  in  Bflmler's  Ausgabe  abconterfeit,  1481)^ 

Mit  Eingang  des  (in  Bodhi  verklürten)  Buddha  ins  Nirvana  QJüagß 
abzweigenden  Megga)  beginnen  die  (stoischen)  Elementarwandlungen 
von  Ob«i  hetabf  und  wenn  dann  der  irdische  Niederschlag  aus  schöpfe- 
rischen Weihwassern  sich  dem  Aetherischen  als  ZOndstoff  bietet  (im 
Hinabfallen),  achieast  von  Unten  wieder  (aus  Awitchi)  die  Feuenflamme 
hervor  (aar  periodischen  Zerstörung  in  den  Kaipen). 

Hier  gilt  es  nun  —  wenn  dem  (der  Lagerung  Manushaloka^s  em- 
sprechenden)  Erzeugniss  [auf  dem  excentiisch  (oder  phnetarisch  für 
heliocentrische  Revolution)  gelagerten  Fleck]  diese,  durch  Maya^s  Trug 
gespiegelten  Vorstellungen  (ab  schattenhafter  Reflex  aus  dem  «Kosmoa 
noetos**  jenseits,  in  Okasaloka)  verschwinden,  beim  Erlangen  von  n^Ni» 
paramita**  —  das  Pleroma  in  Nitya^s  vorzeitliche  RealitHt  zu  erfoasen  (mit 
Asangkhata-Ayataim). 

Für  ADes  dies  bringen,  —  ab  Nachkommen  der  [durch  Sinnengenuss 
ihre  Körper  (aus  der  Glanzterraise,  in  Regionen  der  Rupaloka)  be- 
schwerenden] Abhasara,  —  die  Kalyana  phuttajana  die  Keimanlagen  „an- 
geborener Ideen''  (gleich  denen  der  aus  Nodsie*s  Prttexistenz  herab- 
gesandten Seele)  bereits  mit  sich  (in  ethnischen  Elementaigedanken). 

Und  80^  wenn  to  fy*m  zum  Sei  sich  setzt,  kann  für  die  in 
des  Menschen  Bestimmung  gestellte  Aufgabe,  nach  gegenwürogem 
Durchblick  bereits  ausgesagt  werden,  dasa  ihm  das  Streben  zur  Er- 
kennmiss aufliegt:  das  (in  Aviza)  umlagernde  Dunkel  zu  küren,  beim 
Fortschritt  erhellenden  Wissens,  unter  steter  Erweiterung  des  Horizonts; 
wohinein  dem  (fdr  des  Dharma  Walten  geOflneten)  Verstttndniss  aufbss- 
bare  Harmonien  hineinzuklingen  haben  (aus  kosnuscfaenGeaetzlichkeiten). 
Der  mit  den  Wachsthumqprocessen,  am  geselbchafUich  aufgebauten  Ge< 
rttst,  zur  Freiheit  emporsteigende  (jedanke  des  int^rirend  mitwirkenden 
Individuum  bt  damit  dann  (wenn  zu  selbststHndiger  Orientuiing  und 
unabhSngiger  Constituirung  gelangt)  dem  materiell  umachwingenden 
KnAof  awvrxtO^  r^ydanf)  enthoben  (weil  auf  immateriell 
höheren  SphSren  dortigen  Bestimmungen  entgegenreifend). 
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fietrefls  der,  durch  den  augenblicUichen  Stand  ethnologischer 
Forschung  (in  diesem  ersten  Stadium  einer  umgrenzenden  BegrUndungX 
angezeigten  Forschungsweise  gilt  das  oftmals  früher  b^eits  Bemerkte^ 

Seit  Feststellung  der  psychisch  elementaren  Unterlagen,  um  die  unter 
den  Differencirungen  der  Völkergedanken  hervortretenden  Wachsthuns- 
processe  auseinanderzulegen,  sprechen  sich,  im  Zusammenordnen  der 
ethnischen  Vorstellungsbilder,  die  darin  wirkenden  Gesetzlichkeiten  ans, 
die,  nachdem  durch  Sachkenntniss  (thatsSchücher  Aussagen)  erlernt, 
und  in  statistischer  Ueberschau  bemdsttit,  ihre  Lehren  zu  kttnden  haben 
(für  die  „Lehre  des  Menschen'*). 

Noch  indess,  auf  dem  unermessenen  Arbeitsfeld,  das  urplötzlich 
tür  Durchackcruni;  sich  gLÜtinci  liai.  über  die  \\  eilen  des  Globus  hin 
(durch  Raum  und  ZeitX  trcHcn  sich  unbehauene  Rohmaterialien  in  der- 
artiger Massenhaftigkeit  übergenug,  dass  die  Periode  des  Sammclns  noch 
nicht  als  beendet  betrachtet  werden  darf,  und  die  Mühen  der  Hand- 
langerdienste fim  Karren  und  Schleppen)  noch  nicht  erspart  werden 
können,  um  bereits  (mit  dem  WUrdegefUhl  des  Architectcn)  bequemlich 
schon  an  das  Erklären  zu  gehen  fin  Behaglichkeit  des  Studirstübchens). 

Schon  hat  sich  genugsam  voriäuhg(ge- und)  erklärt,  mehrals  im  Voraus 
gehofft  werden  mochte  (binnen  weniger  Jahrzehnte  engster  Zeitspanne), 
und  bis  die  soweit  bereits  aufgedrängten  Erklärungen  wohl  verdaut 
und  assimilirt  sind,  im  zugehörigen  Forscherkreis,  wird  zunfichst  wohl 
noch  gar  manches  der  kommenden  Jahre  absolvin  bleiben  mUssen  (durch 
monographisch  streng  genaue  Detailbehandlungen),  sodass  (otuie  früh- 
reife Eingriffe)  die  Dinge  im  Status  quo  besser  (ein  Weilchen)  noch 
fortgehen,  wie  bevor  (und  rascher  durch  die  erlangten  ErleichterungenX 
da  Alles  jetzt  richtig  zusammenkommen  kaim  (wird  und  muss)  —  im 
naturgemlss  gesunden  Fortgang  organischer  Entwickelung  (seit  die 
Richtigkeit  des  eingeschlagenen  Forschungswegs  gesichert  steht). 

Und  deshalb  sollen  Wiederholungen  um  so  weniger  vermieden 
werden,  weil  dadurch  die  Bestätigungen  gegentheils  sich  stets  noch 
kmfdgen,  ftlr  die  Beweisfllhrungen,  betreffe  des  factischen  Sachverhalts, 
der  nun  eben  diejenigen  Entscheidungen  abzugeben  hätte,  welche 
als  unwiderleglich  werden  anerkannt  werden  müssen,  sofern  das 
logische  Rechnen  sich  nicht  selbst  ad  absurdum  führen  will,  aus 
subjectivistisch  idiosynkrasischen  Launen  (die  denjenigen  Uberlassen 
bleiben,  denen  sie  gefallen). 
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')  Nach  HcPs  odttr  (l>.  Saxo)  Proserpina^s  Wohnung  reitend,  eningt 
Odhin  an  Wala's  Grabhügel  ihr  Auferstehen,  und  WSinUmöinen,  auf  der 
Kei^  nach  Tuonek,  erlangt  die  Zauberworte  aus  Wipunen's  Grab  (wie 
Odysseiis  die  Propbeseiangen  Teirenn*  empfangt). 

*)  The  Thunder-beings  (WalGMeenre)  «re  tbe  enemles  of  the  Waktceqi 
or  Submarine  Wakanias  (bei  den  Winnebago),  wie  Garuda  die  Naga  frisst. 
Dunkan  (ihe  pod  thnt  dwcl!«;  in  sTone<;  nnd  -ock^)  is  the  oldest  ßod  (bei  den 
Dacota).  Durch  Erlegung  des  Dracneu  i-ainir  erwirbt  SigfrieU  (^der  WcU- 
sungen)  den  Hmt  der  Nibelungen  (in  Niflheim).  Die  Mealunen  (ErdmVnn- 
dten)  strafen  (bei  den  Finnen)  Unehrerbictigkeit  mit  Hautausschlägen  (weil 
reizbar,  wenn  nicht  bewirthet).  „Es"  wird  als  Gottheit  (im  Himmel)  verehrt 
(bei  den  Jenissei-OstjUken),  gleich  Asen  (Aessi);  Aesir  und  Alfar  werden  (m  der 
Edda)  susammengestellt,  wie  (ags.)  is  tind  ylfe  (s.  Grimm).  Die  fiOsen  (in 
Helheiro)  gehen  nach  Nadstrond  (Leichenland),  die  Guten  zum  GinUe 
(Himmel).  Neben  den  Dvergar  finden  sieh  (b.  Saem.)  die  Nain  (Todbleichen 
oder  Gespenster). 

Um  aus  dem  (in  Visionen  oder  Truumen)  maoifestirten  Tamanawas 
seiden  Schni^^eist  »i  erlangen,  ertdMJpft  sich  der  Candidat  in  der  Einsam* 
keit  durch  Baden,  Fasten  und  Schlaflosigkeit;  „both  body  and  mind  becomIng 
exhausted,  he  lies  down  in  a  sort  of  trance"  (s.  Swan),  und  dann  wird  aus 
den  bekannten  Thieren  (oder  deren  Darstellungen,  wie  geschnitzt  gesehen) 
das  Heilige  erkannt  (aJs  „guardian  spirit**).  Die  Dnkwally-Ceremonien  (ds# 
Makahs)  gelten  als  „Revelations  of  the  guardian  spirits,  who  made  known 
whai  they  wisht  d  tn  be  performcd"  (s.  Swan).  Every  üving  thing,  even  trees, 
and  all  sorts  ol  bu^ds  and  fishes  as  well  as  animals,  were  formerly  Indiens, 
who  for  their  bad  condoct  were  transformed  inco  the  shapes,  in  which  they 
now  appeer  (s.  Swan),  durch  Ho-ho-«^p-bess  (des  Bnideipaar  in  Sonne  und 
Mond)  verwandelt  (bei  den  Makahs).  Der  beim  Baden  durch  bösen  Geist 
(Skookoorn)  Gelähmte  (bei  den  Makah)  erhielt  durch  den  neben  seinem 
Lager  krächzenden  Raben  (mit  geschwollener  Gurgel)  einen  Knochen  aus- 
gebrochen tind  „was  informed  by  ^  Indien  doctors  that  it  was  «  medecine 
sent  to  him  by  his  tamanawas**  (s.  Swan),  für  die  (dann  erfolgte)  Heilung 
(he  shall  keep  the  bone  hid  tili  his  son  is  old  enough  to  kill  couts,  when 
be  will  give  it  to  him  to  take  in  his  canoe,  as  a  powerfiil  medecine,  to  m- 
snre  success).  Those  hnving  visions  or  revelations  frora  ghosts  are  called 
„Wanagi  cbanblapf  kin*  (bei  den  Decota).  Eaeh  tndrridual  selects  fbr  hin- 
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•elf  hic  particular  objects  of  his  devotion  (his  medecine),  more  commonly 
some  animal  (bei  den  Mandan).  Wie  jeder  Mensch,  hat  jedes  Reich  oder 
Volk  (bei  den  Mongolen)  seinen  Schutzgeist  oder  Esän  (s.  Pallas)  als  Feruer 
(iranisch).  Wie  alle  Naturgegenstände,  hat  jeder  Mensch  (bei  den  Finnen) 
seinen  ScbotsgeUt  oder  Hattia  (a.  Castr&i),  und  die  Schamanen  mehrere  (in 
der  Ekstase).  Beim  AusSHen  der  FrUhlingssaat  „wurde  Ukko^s  Schale  ge- 
trunken" (?.  Agricola)  unter  orgiastischen  Ausschweifungen  (bei  den  Karelen). 
Die  weiblichen  Palmen  stehen  um  eine  männliche  gruppirt  (in  Anziehung  des 
Liebesreizes.  „Wenn  Ranei,Ukko's  Weib,  lärmte,  tobte  auch  Ukko  gar  gründlich* 
(fbr  ,»Wetier  und  neue  Ernte**).  Auf  Java*s  Reisfeldem  wird  der  Beischlaf 
geübt  (zur  Erntezeit).  Auf  dreimal  gepflügtem  Acker  wird  lakchoc  erzeugt 
(und  in  den  Saturnalien  wurde  geschwärmt  für  den  Gott  der  Saaten).  Atz 
hie  gadze  (Toraturos  bodne,  Donner  des  Himmels)  schützt  (die  Lappen) 
gegen  Feinde  (als  Schutzgeist  der  Rennthiere),  wie  Heno  (der  Indianer). 
Die  Nant-e*na  (die  bidianer)  wohnen  den  Naturgegeudtaideii  ein  (als  Okfc^ 
Every  object  (bei  den  skopie)  appears  to  bave  ttspatronsplrit(a.Tttroef), 
all  spirits  are  by  nature  bad  (each  person  has  a  patron  spirit).  The  sacred 
fite  (before  Consulting  the  tutelary  spirit  or  addressing  the  dead)  must  he 
tinick  froro  a  flint  (bei  den  Assiniboinen).  „Die  heilige  hochgelobie  Drei- 
faltigiceic  sei  Uber  mir,  Jesus,  Maria  und  Joseph  sei  vor  mir,  Kaapn, 
Melcher  und  Balsamer  sei  hinter  mir**,  in  der  Schutzformel  (wUrttem- 
bergisch),  zum  Vor  und  Nach  (Fylgier  und  Forynja),  wie  bei  den  Chinuk  (auf 
Seelenfahrten).  Brynhildr  will  Sigurd  in  den  Tod  folgen,  dass  ihm  die  Tliür 
nicht  auf  die  Ferse  falle  (b.  Saem.).  Nach  Verabschiedung  eines  Gastes 
wild  die  Thttr  nochmals  gettffiiet,  damit  der  Schangeist  nachfolgen  kann 
(in  Norwegen),  als  Fylgier  (während  Forynja  vorangeht).  Und  so  beim 
Auszug  der  Seelem^auberer  (bei  den  Chinuk)  werden  die  mit  krUft^gsiea  Be- 
schwörungsformeln Begabten  rangirt  (an  Vor-  und  Nachhut). 

*)  There  is  a  certain  guardian-spirit,  which  enables  Ub  possesspr  to  uxuler- 
stand  the  cries  and  the  cowing  of  babies;  the  child  may  teil  him,  wbere  ti 
came  from  (s.  Boas);  if  a  child  in  a  family  dies  and  another  one  is  born 
later  on  to  the  same  family,  it  may  be  the  same  child  what  retumed  (bei 
den  Chinuk),  begrUsst  als  Wiedergekommener  (in  Guinea),  wie  Entdeckungs- 
Reiaende  (in  Afrika  und  Australien). 

»)  Um  die  Spille  (4JUmlff)  der  Spindel  (4»p«aiv)  windet  sieh  die  Ente 
(Plato^s)  unter  Drehung  des  Himmelsgewölbes  mit  den  Planeten  (nach  eigener 
Bewegung  an  dem  umherliegenden  aiföydvXof).  Die  Erde  (der  Thlinkiien) 
dreht  auf  der  im  Lötlelnapf  aufgegesteilteo  Spindel  (unter  feststehendem 
Himmelsgewölbe).  Auroras  are  (s.  Turner)  „the  torches  held  in  the  band« 
of  spirits,  seeking  the  souls  of  those,  who  have  just  died,  to  lead  them  ovcr 
the  abyss,  terminating  the  edge  of  the  world;  a  narrow  padiway  iMds  across 
it  to  the  land  of  brightness  and  plenty,  where  disease  and  pain  are  no  more 
and  where  food  of  all  kind  is  always  in  abundance''  (bei  den  ivoksoagmyut), 
tbe  sky  is  supposed  to  be  an  immense  dorne  (the  cdges  of  the  land  and  sea 
are  bounded  by  high  predpitous  sides,  sheiving  outward  or  sloping  inwnrd). 
In  der  Welt  (b.  Vincentius  Bellovacensis)  unterscheidet  sich:  „Le  ciel  iiotÜt 
d'oü  le  feu,  r£ther,  qui  s'etcnd  jusqu'a  la  sphere  lunaire,  Tair  ou  Patmosph^^ 
VEau  ou  rhumide^  la  terre  ou  Ic  See**  (s.  Bourgeat). 

*)  Von  der  Pohjola-Wirthin  in  einen  Steinberg  verborgen,  werden  Sonne 
und  Mond  von  Ilmarinsfi  befreit  <in  Kalevala),  vn»  In  Tahiti  (flSr  Hawvi). 
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Beim  BaumHiUen  (der  Koksoagmyut)  ^the  chips  continoed  ia  motton,  as 
thcy  feil  from  the  blows,  thos«  tbat  feil  into  the  water  become  the  inhabi- 
tanls  of  the  water,  those  that  feil  on  the  land  become  the  variou«  animals** 
($.TaraerX  wie  in  Guyana  (beim  Abwerfen  der  Zweige),  und  (bei  den  llbori) 
finden  sich  die  am  Tage  abgehauenen  Splitter  Nechtt  wieder  beisammen 
(s.  White).  Auf  der  Spitze  des  Mcru  (,,plnced  at  the  north  pole)  is  the 
heaven  of  Brahma"^  (s.  Coleman),  umgeben  von  lodra's  Svarc;:^  (neben  Aqni, 
Yamas,  Virupasha,  Varuna,  Vayu,  Kuvera  Siva).  Zwölf  Himmei^burgen  tiuden 
sich  Übereinander  (im  Grimnismall)  oder  neun  Himmel  (in  Sitaldshaparmai}« 
Neben  Walaskialf  (Odhin's  Wohnung)  liegt  in  Asgard  (Hauptstadt  von 
Asaheim)  Glaadsheim  (fUr  die  Götterversammlungen),  sowie  Walhalla  (der 
Helden)  und  Wingoli  (der  (jöttinnen).  Neben  Trudheim  (Thor's)  liegt  Alf- 
beim  (an  Freya  geschenkt).  Beim  Weltuntergang  gelangen  die  Licht-Alfen 
nach  Widblain  (den  dritten  unter  sieben  Himmeln),  Uber  Aundlang  (unter- 
halb von  Gimle,  das  unzerstört  bleibt,  als  Sitz  Alf  i  lu^^)  Die  Brücke  BifrÖst 
fUhrt  nach  Asaheim  (auf  dem  Regenbogen).  Der  von  der  GjalarbrUcke 
(durch  Modgudur  bewacht)  das  Pailast-Giiter  (Hei's)  Ueberschreitende  findet 
sich  in  den  nenn  Welten  (Niflheim's).  Das  Reich  der  Heia  Nastrond  ist 
durch  das  Gitter  Nagrind  abgeschieden  (in  Helheini).  Verbrecher  haben  den 
(Schlamm  und  Schwerter  wlllsenden)  Strom  Slidr  tu  dinchwaten  (in  Nad- 
strand entsprii^ead). 

^  The  Word  Wahkan  covers  die  whole  fiekl  of  their  üsar  and  worship 
(s.  Riggs),  ,,miraculous**  (bei  den  Dacotah),  theo'  religious  system  gives  to 
ever}'thing  a  soul,  or  spirii  (s.  Dorsey);  als  „guardian  spirit"  (s.  Lynd),  „all 
iife  IS  wakan**,  ohne  Emtheüung  der  Taku-wakan  (they  are  all  simply  wakao). 
Mahopa  (the  Great  Spirii)  the  great  Mystery  (bei  den  Hidatsa).  Taku-Wakan 
(bei  den  Oacota),  „all.  that  is  wonderful,  incompfdiensible,  supematural** 
(mysterious,  wakan).  An  Wakantankn  (the  Great  Spirit)  werden  keine  Ge- 
bete gerichtet  (bei  den  Dacota),  «too  far  to  hear  them**  (s.  Lynd),  wie  Nyao- 
kupong  (oder  Baal). 

<■)  Dem  iaH  Meer  gestttnten  WlÜnImtfinen  kommt  (tmi  Ihn  anf  seine 
Schwingen  fortzutragen)  ein  Adler  zu  HUlfe,  dem  beim  Roden  des  Hains 
ein  Baum  zum  Ruhesitz  gelassen  war  (im  Kalevala). 

'■')  Credebant  deos  rei  suae  famiUari  perniciosos  intra  arbores  et  cortices 
latece  (die  Littbaaer),  Die  JyvIHonttn  sorgen  fttr'  das  Waehsdnim  des  Ge- 
treides (bei  den  Finnen)^  gleich  den  Kelah  im  Reis  (bei  den  Karen).  Die 
Formen  des  Ich-Lebens  werden  dem  Nicht-Ich  aufgeprügt  (s  Glocau).  Das 
Ich  und  der  dasselbe  bezeichnende  Nnme  bilden  eine  untrennbare  Ein- 
heit (s.  KlUgei),  beim  Hinausverlegen  dei>  becxiscnen  (in  den  Animismus  der 
Natur). 

'<*)  Jumi  (Jumo)  gilt  als  Stammvater  der  Lappen  und  Finnen  (b.  Tor- 
naus), Jum  oder  (b.  Castren)  Num  ist  (s.  Lencquist)  Gott  (der  Snmojeden) 
oder  Juma  (der  Tschereroissen),  ais  Jumala  (der  Finnen)  und  Jubmei  (der 
Lappen),  inmala  (s.  Stnrleson)  wurde  von  den  Bjannleni  verehrt  (sur  Zeit  des 
heü^n  OlaO-  Das  Geschlecht  der  Amata  suunmt  von  Gapt  (Gaut). 

")  Eller  (in  Ronsdorf)  „crtheilte  Befehl,  dass,  wenn  man  dergleichen 
S8he,  nämlich  Schieyermacher  und  seine  Consorten  m  allerlei  Unthtercn  ge- 
staltet, so  sollte  man  brennendes  Pech  und  Schwefel  darunter  werfen^  ('749)- 
Wenn  nun  die  Nacht  vorbei,  wurde  durch  Schwager  Steinbach  vonThQrsu 
ThUr  angMagt:  ^Der  Teufel  oder  Herr  Schleyermacher  hfttte  die  BSume  ver- 
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giftflt^  (oder  das  Kraut,  das  abzuschneiden  und  we.i^uwerfen  war).  ,,Wiedeiiiiii 

pah  er  vor:  der  Teufel  hätte  diese  Nacht  ihre  Hüuser,  die  Kirche,  ihr  Lager, 
ihre  Kleider  u.  a.  m.  vergiftet  und  s.  v.  beschissen,  sie  mUssten  ihrt-  M  iuser. 
Kleider  und  Lager  waschen,  oder  sie  kUmen  in  Zeit  von  24  stunden  aui  aas 
Hexen*'  (s.  Knevets).  ,,Da  httte  man  sollen  ein  Waschen  sehen**  (^Kopf  und 
Arsch  vom  Haus  gewaschen^^).  Die  Indianer  reinigen  sich  (neben  dem 
Waschen)  durch  Emetica  (und  Purpanzen):  wie  der  DaLii-Lama  seine  ee- 
reinii^ten  Ged-^rmc  hervorzieht,  in  Controverse  mit  Sankara-Acharya  (unter 
waschenden  „Piiu  loi"). 

1*)  In  der  ^central  lodge*^. 

>*)  Der  qWeissbSrte**  in  Geronten  oder  Gneklibde,  und  dann  (wenn  die 
Anita  im  Lehen  schon  xum  Jenseits  hinauswachsen)  der  Geheimrathbond 

(der  l-ctischrdldcr). 

'♦)  Um  die  Aeaciden  zu  rufen  oder  (wie  die  Szekler)  die  Ahnen  (der 
Bantu). 

**)  Aeneas,  (von  Tauben  geleitet),  sieht  (im  Walde)  das  „goldene  Reis^ 

(mit  klirrenden  Blltttern),  zum  Eintritt  in  die  Unterwelt,  als  „vireula  aurea'» 
oder  „divina*^''  einer  (chaldäischen),  „dann  des  magischen  Stabes**  (Nm-gis- 
zida).  Den  Mistel  (Mistiiteinn),  „per  alvum  avium  redditum^,  trägt  lals 
„MiatelbiFd**)  die  Mistler  genannte  Drossel  vom  Himmel  herab  (auf  die  Ekhe 
der  Druiden).  Bei  der  Eidesabnahme  Friggs  (als  ErdgKitin)  blieb  der  Mistel 
aus  (\%*eil  zu  jung).  Im  Gott  der  Wälder  oder  (b.  Arnob.)  Nemestrinus  wurde 
von  Nemesiaci  (Cod.  leod.)  die  Nemesis  verehrt,  wenn  das  im  Wachsthums- 
princip  und  seine  Erneuerung  (in  ^Rex  nemorensis*^)  repräsentirte  Leben 
(bei  Arsicia)  von  dem  feindlichen  Löwen  befreit  war,  von  Herakles  er- 
sehlagen am  Tempel  des  nemesischen  Zeus  0n  i^olia).  Das  heilige  Feuer, 
wenn  ausgegangen,  wurde  wieder  entzUndet  durch  den  von  Perkunas  £»e- 
haltenen  Stein  (s.  Rahton).  Aus  den  beim  Sonnenaufgang  angezündeten 
Pflanzen  wurde  (in  Neu-Galedonien)  kräftiger  Sonnenschein  (zum  Vertreiben 
der  Wolken)  geschaffen  (s.  Glaamont).  Um  Mitsommer  werden  in  einem 
Strohgerilst  Schlangen  verbrannt  {tu  Luchon  in  den  PyrenVen),  wie  beim 
Naga-Opfer  (in  Indien). 

'*)  Neben  dem  (seherischen)  Spamadr  (Wizago  oder  Vitega)  oder  (weib- 
lich) Spakona  (unter  Divinatores),  opferte  der  (bliotr)  blotmadhr  (sacriticulus) 
unter  den  Ho^odar  <Odhin*s  liodhasroidir)  oder  (g^dht  Im  godhord)  Hols- 
godi  (fani  antistes),  und  die  Asen  (in  der  Ynglingasaga)  hiessen  (als  Hof- 
godhar)  diar  (divi)  und  drottnar  (domini),  fidyrm  oder  xQi^f^'^^öyoi  uXifurtmxoi 
(b.  Agnthins),  als  auspices  (b.  Amm.  Marc),  sacerdos  omnium  maximus  apud 
Burgundlos  vocatur  Sinistus  {itQKrßotfQos)  oder  (b.  Ulhla)  Sinista  (und  Gudja), 
nSy  XrcTTiiM'  hftit  (b.  Strabo).  Die  gothischen  Priester  hiessen  PUeaii  (s.  Jor- 
nandes),  Segimund  (Segestes^  Sohn)  fungiite  als  (römischer)  Priester  (apud 
aram  Uhiorum).  Der  sacerdos  civitatis  looste  (im  Zweigen)  für  das  Volk 
(s.  Tacitus),  wie  (in  der  Familie)  der  Hausvater  (b.  (iermanen).  Unter  den 
perita  augurii  femina  (s.  Saxo),  gleich  Völva  (oder  Voiuspa)  befragte  Guth« 
cramnus  (577  p.  d.)  „habentem  spiritum  phitonis**  (s.  Greg.  Tur.)  die  Multer 
phytontasa  (b.  Aimoin),  und  vetula  quaedam  cut  nomen  Jettha  (in  Heidel- 
berg), wie  Veleda  (edita  in  turre),  neben  dem  sacerdos  muliebri  omatu  (zu 
Tacitus'  Zeit).  Die  Maniaci  (lunatici)  wurden  von  u^^  {utft^c)  benannt,  in  Be- 
ziehung des  Mondes  zum  Hirn  (b.  Mergenbach).  Während  Menes'  Herrschaft 
in  Attica,  brach  die  deucalionKisclie  Fluth  herein,  und  wie  Menes,  ordnen«!,  in 
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Aegypten,  steht  Manu  in  inUien  voran,  durch  seinen  Manas  oder  (lai.)  mens 
herrschend,  mit  (polynesiseher)  Mana  aus  (griechischer)  Mondjtöttin  Mena  (für 

Mannus),  im  Schicksal  der  (hebräischen)  Meni,  beklagt  als  Maneros  (unter 
Manen):  die  Geburten  ffir  Jcrt  Lucina  zum  Licht  oder  lux  (aus  luna,  im  Ge 
schlechtswandel  mit  lu:iu  i  Dt-m  l>;n^,  in  Beziehung  zu  denken  (s.  Sanders) 
steht  das  no-thing  gegenüber,  auch  lür  das  Wort  (emer  Unterredung)  oder  ge- 
rididiches  Verfthren  (im  Sinne  von  nC>iisa%  und  wie  That  in  Unthat  (bei 
facinus)  tritt  Thun  in  Anthun  Uber  (in  den  ^rtes  magicae**),  igduy  {^fCt*")  ^ist 
tuynt''*  (wirken),  dem  katholischen  Priester  gilt  conticere  (perficere)  für  con- 
secrare  (h.  ("acs.  Heist.),  kam  fein  Opfer),  karawa,  nls  victima  (h.  Graff)  ist 
das  ,,Zubereueie,  heilig  Gemachic,  Geweihte"  (s.  tjnnim).  Chunisier  ist 
mVchtig  (in  den  Meis.  Gt.),  von  Kunst  (im  Können)-  Teafor  (miniunv  color 
coccineus)  führt  auf  „Rune,  geheime  Za Überschrift**  (zum  Einritzen)  beim 
2^uber  (toveren).  Wikker  (Wichler)  ist  Wahrsager  (wickersche  oder  Hexe). 
Vaihts  (Wicht)  „nahm  die  Bedeutung  Daemnn  an**  (s.  Grimm),  als  Wiehre! 
maier  (in  Hessen)  oder  „guter  Holden"  (an  der  Diemel).  Fiülkunnigr  (mulu 
sdus)  bezeichnet  einen  Zauberer,  und  die  Kyngi  (Kunnugi  oder  Zauberei)  wurde 
erlernt  (tn  den  Sagas).  Den  Spamadr  und  Spakona  wohnte  die  Gabe  der 
Vorauss:i:;un;:  hei  (als  Dichter  oder  Priester).  Von  Lekeis  (goth.)  oder  (ahd.) 
lahhi  mit  lalihan  (remcdium)  und  lahhinon  (mederi)  leitet  sich  Lachenaerinne 
(Zauberei)  und  Lachsnen  (^Quacksalberei).  Neben  dem  VVin  (Zauberarzt) 
oder  (indianischen)  Mediclnmann  fungirt  der  Bokio  (bei  den  Karen),  wllb- 
rend  der  Schamane  seine  Schutzgeister  zu  Hülfe  zieht  (als  Emekhet  oder 
Tadibo)  Wie  dem  Hiereus  der  Mantis  steht  dem  Wulomo  (in  Guinea)  der 
VVonctsch'ä  (im  Geister-  oder  Teufclstanz)  zur  Seite,  und  aus  dem  f3bn!n 
redet  des  Propheten  Stimme,  wahrend  die  Suprematie  im  Friesterkönigmum 
(eines  Melcfaisedek)  gipfelt  (bis  zw  TlieOnng  der,  dann  sieb  kreuxenden, 
Schwerter).  Dem  Endoxe  wirkt  der  Ganga  (Loango*s)  en^egen  (die 
Theurgie  der  Goetie)  innerhalb  des  Gemeinwesens,  während  der  zum  Segnen 
des  eigenen  Volkes  eingesetzte  GotteskUnder  auf  das  F»-cmde  seinen  Fluch 
schleudert  (m  des  Höchsten  Macht).  Vor  dehnitiver  Euuhciiung  bedarf  es, 
wie  Oberall,  einer  Uebersicht  des  «ctuell  Vorhandenen  im  staiistischen  Ab« 
«cbluss  (einer  Gedankenstatiatik,  cur  Erschöpfung  der  DenkmÖgHchkeiten). 
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Gretragen  von  den  anthropologischen  Indhriduen,  deren  psycho- 
physische  Entelechien  in  die  sprachlich  gemeinsam  unnschlosaene 
Sphüre  der  Gesellschaftsschichtung  auslaufen,  reflectirt  sich  derGesell- 
schaftsgedanke  in  den  Vorstellungsbildern,  wie  sie  einen  jedesmalig 
ethnischen  Horizont  umschweben,  und  zwar  unter  den  Differenzirungen 
des  Völkergedankens,  den  geographischen  Provinzen  gemäss  (sowie  nach 
der  Weite  historischer  Dehnung). 

Auf  der  anatomischen  Einheitlichkeit  des  Menschengeschlechts 
beruht  die  allgemein  gleichartige  Uebereinstimmung  der  physiologischen 
Functionen,  obwohl  dieselben,  den  Sonderheiten  der  ihrer  geographisch- 
klimatischen Umgebungsverhältnisse  entsprechend  angepassten  Organe 
gemilss.  unter  variabeln  ModiHcationen  funclioniren,  und  auch  das  aus 
dem  Influxus  physicus  hervortretende  Psychische  wird  in  den  Sinnes- 
emptindungen  ModiHcationen  zeigen,  übereinkümmlich  mit  denen  der 
Sinnesorgane,  schon  wegen  der  Kintimungsweise  derselben  in  soma- 
tisciicii  Ha.buus,  und  also  den  klitn;uisclicn  MuLlitiLjLioncii  ilcsselben 
ebenfalls  folgend  fwie  es  aus  den  körperlichen  Sprechapparaien  auch 
phoneliscli  merkbar  \vird^. 

Indern  nun  aut  solcher  aili^cincin  glcichartigoi,  aber  im  concreten 
talttj  speciticirien  /  Uiucrlaj^c  des  social  Psychischen  d\c  individuellen 
Deakregungcn  der  Individuen  (beim  Au^iausch  ilircr  lautbildlichen  Er- 
gänzungen im  Sensualistischen I  sich  zur  Gemeinsamkeit  des  gesell- 
schaiiliebi  zugehörigen  Vorstellungsbildes  durelirniu'en  nnd  die  vom 
Geistesauge  geschauica  Übjccie  (als  Aromaua  uder  äussere  Avatana)  zu 
a&similircn  streben  (zur  Beantwortung  der  gestellten  Fragen  Uber  das 
noch  Unbekannte),  reifen  die  Sclioptungen  des  GescUschaftsgedankens 
heran,  die  aus  Wirkungsfolgen  sich  wieder  in  Ursachswiikuagen  ver- 
kehren, um  den  culturellen  Waclisthumsprocess  höher  aufwärts  zu 
treiben,  längs  der  Stufen  geschichtliche  Kruwicklung. 

Die  Vorstellungen  also,  welche  in  diesen  kaleidoskopisch  bunter? 

EIntfaltungen  spielen,  steigen  autwärts  zum  Zusammengesetzten  vom 
Bn.  IL  1 
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Einfadun  her,  und  was  sich  hier  im  primür  Einfiichsten  amrifit»  wflre, 
weil  elementar  äussersteVerkörperlichkeitialsElementaigedanke  zu  fassen, 
im  LetstoKleinsteo,  so  lange  ab  solches  bewBhrt,  fttr  die  zenetsend  im 
Detail  fortbohrende  Forschung  (auf  streng  genaue  Prüfungen  hin). 

Es  würde  also  zu  versuchen  sein,  eine  Spannungsreihe  der  (social) 
psychisdien  Elemente  (aus  elementaren  R^ungen  der  Gesellschafts- 
gedanken)  aufstellen,  sowie  der  elektrolytischen  Aufeinanderwirkungs- 
effecte  nach  wahlverwandtachafklichen  Affinitäten,  und  indem  sich 
hier,  bei  unmittelbarem  AnscUuas  des  culturellen  Wachsthums  an  das 
Niveau  der  Uncuhur  (beim  Hervonprossen),  die  makrokosioisch  (soweit 
noch)  trennende  Kluft  awisdien  Anorganischem  und  Organischem  über> 
bm^t  zeigt,  tritt  damit  der  Elementargedanke,  aus  seinem  Charakter 
als  Element,  in  den  der  Zelle  Ober,  Air  ihre  Evolution  (nach  dem 
Gldchniss  phytophysiologischer  Betrachtungsweise).  . 

Was  im  Wildzustand  des  Stammes  su  den  aprioristiscben  Vor- 
bedingungen sodakr  Ezistens  gehOrt,  verbleibt  allzusehr  in  inscinctiver 
UnmittdbarlEett,  üm  schoo  ak  (bewusster)  Elementargedanke  ab- 
gliedert zu  sein,  so  daas  dicaer  erst  dann  zum  Ein-  und  Ausdruck 
gelangt,  weim  auf  dem  Resonanzboden  der  Goenaesthcsis  (im  individuell 
physiologischen  Gemeingefuhl)  eine  aus  Spradischttpfuiig  (auf  der  Ge- 
aeUacfaafbschichtimg)  rflektOnende  Empfindung  vibrirt,  und  so  ^  im 
Gemurmel  eines  ^Jürnsnamoa"^  [oder  im  (australischen)  Lebeigekrats, 
bei  Watchandis]  —  der  Logos  zu  reden  begiimt,  im  (schutzgeisterischen) 
Genius  (bei  Doppelung,  fllr  wechselsweise  Unterhaltung). 

Solcherweis  ergiebt  sich  die  Vorstellung  vom  Schutzgeist  (in 
seelischer  Doppelheit)  aU  ein  Oberall  aus  det  Analyse  reducirbarer 
^^Elementargedanke  (auf  soclal-psychischen  Unterschichtungen) ,  als  ein 
Ygf^grtig  nothwendjg  nah^elegter,  um  [weil  (aus  selbstverstindliclier 
entzogcn*/^^^^  gewisaeimaassett)  einer  separat  abgetrennten  Auflbssung 
Neuheit  dcibei  MAerer  Steigerung  der  Denkthätigkeiten,  unter  den  (in 
leicht  gänzliciHeize)  miichtiger  überwiegenden  Empfindungsstrttmungen, 
sophischcr  Coqlzu  entschwinden,  bis  dann  etwa  späterhin  aus  philo- 
Ichs  wenn  [aus  <ttniction  vrieder  aufgefunden,  in  der  Dialektik  eines 
zustehenden  Rechte-«  „bundles**  (oder  Khanda)  herausgebUndelt]  die  ihm 

In  Folgewirkungwiitendirend  (soweit  es  gelingen  sollte), 
bikiiichtcn  )  Imagination  fliessen  aus  solcher  PrimMrvonteUung  die  (ver- 
*Q^cr  l  od,  bei  Krankbfa|en  über  das  Verhalten  der  Seele  im  Traum 
theüungen,  auch  mit  Hi^  u.  s.  w.,  sowie  die  verschiedentlichen  Seelen» 

lusverlegen  des  Seelischen  (unter  Gana,  Kekh, 
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KJa,  Shm  etc.  hineiiiTenteckt)  in  die  Autfenobjecte  (fbr  die  Weitertbige 
in  Gelttbden  u.  cigL  m.). 

An  und  ftlr  aich  bereits  kt  derjenige  EleinentargedanlEe  g^eben, 
wodurdi  des  Unbekannte  (im  Weltrithael  ringsttberall)  unter  Phantaae- 
Ausmalungen  des  Furchtbaren  sich  personificirt  [innerhalb  einer,  der 
Nanirf»h^ognoniie  geographischer  Umgebung  (den  Etnzelstridien  nach) 
etttsprediend«  auagefiihrten  Zeichnungswetse],  und  daran  schliesst  sich 
dann  aU^  das  Gezauber  im  Schach^iel  schwanter  und  weisser  I4agie,  um 
die  vom  Endoxe  drohenden  SchKd^imgen  durch  den  Ganga  absuwenden 
(oder  Apotropaioi  sonst).  Bei  genügender  Materiahmsammlung  Itat 
sich  (im  historischen  Wachsthum)  ein  organisch  auseinanderlegbarer 
Entwtckelungsgang  verfolgen  von  dem  „timor**,  der  zuent  die  Gtttter 
schuft  his  zum  ^ißoi  tw  ^to^,  in  frommer  Eichung  (beim  religiOeen 
AbhMi^gigkeitsgefllhl). 

Die  mit  Einzehiobjecten  in  umgebender  Natur  (mit  Flossen,  fieigen, 
WHldem,  Wasser,  Feuer,  Steinen,  Pflanzen,  Thieren,  Gesüdnen  etc.) 
verknüpften  VofsteUungen  lassen  sich  bei  jedem  auf  elementar  einiachste 
Formen  (in  primären  Regungen  der  Elementaigedankea)  redudren, 
unter  jenen  Flrbungen  nun  eben,  (je  nach  den  geographischen  Vari»- 
tionen),  wie  sie  sich  zum  Ansetzen  ursachlicher  ErkUrungi  (eine  das 
CausalbedUrfhiss,  ob  klein  oder  gross,  befriedigende),  verwendbar  zu 
erweisen  haben  (fllr  die  Inductionsmethode). 

Die  für  den  Menschen  brennendste  Frage  Mt  in  die  Ober  das 
Wohin  und  Woher  gestellte^X  und  bei  der  Unmöglichkeit,  die  Ziel- 
richtung in*s  Unabsehbare  auszuverfolgen,  sucht  man  zurückzublicken 
(für  Anknüpfung  des  Denkfadens)  auf  einen  Ursprung,  am  Anfimg  der 
Dinge,  soweit  eine  fassbare  Anschauung  Ces^gehalten  virerden  kann. 

Auch  wo  es  mit  immaterieller  Hyle  bereits  zu  entschwinden  be- 
ginnt, im  Nicht-mehr-Gesehenen  oder  Unsichtbaren,  mag  in  And« 
dpation  elementar  stofiHcher  Materialisation  der  Gase  gleichsam  —  ein 
Ansatz  noch  gewonnen  werden  in  Anazimenes*  Luft  (nwSim  ntA  di^), 

*)  Der  Tod  ist  der  eigentliche  inspirirende  Genius  oder  der  Musaget 
der  Philosophie,  weshalb  Socrates  diese  auch  als  ^«»'«roi-  fulhrj  definirt  hat 
(s.  Schopenhauer)  im  Erlösung&zu^,  beim  „ängstlichen  Aechzen  der  Kreatur^ 
(in  iiiiMMrf«NfMHr).  Unter  teleologischen  und  theologischeo,  ontologischen 
(metaphysischen),  analogischen,  moralischen,  kosmischen,  historischen  Be- 
weisAlhrungen  hat  sich  die  Unsterblichkeit  (b.  Hegel)  zu  panthcistischer 
Auflösung  der  Individualität  verflüchtigt  (&  Richter)  oder  vertieft  in  eine 
„Geheimlehre**  (&  Weisse),  fUr  aristokratisches  Primat  (in  den  Philosophen- 
schtden). 


wie  die  polyoesisch  unnifimgliche  Wesenheit  (Taaroa^s)  im  Luftraum 
•chwebt,  als  (Uber  brahmanischen  Gontempladoneii  ^brttiendei^)  Gotte»* 
geisti  im  Unendlichen  oder  „Nimo-Nimo**,  gleich  dem  Apeiron  (Anaxi- 
mander*s),  und  daran  mtfgen  Stoffwandlungen  sich  anschliesaen  von 
Heraklifs  Feuer  her  (in  der  Stoa)  oder  aus  Akasa  (des  Buddhagama). 

Wo  in  Kürxe  der  Gedankenreihen  jegliche  Hinneigung  zu  graduell 
organischer  Entwickelung  (im  seitlichen  Nacheinander)  noch  mangelt, 
wird  (in  etnfech  rohester  Auflassung)  das  räumliche  Nebeneinander 
(beim  vorhanden  Gegebenen),  mit  der  Erde  als  solcher  (und  Geschöpfen 
darauf),  entgegengenommen,  australischer  Kosmogonie  gemäss  (s.  Gurr), 
und  aus  der  Höhle  ;der  i dort  zugleich  ihre  einstige  Ruhestatt  erwar- 
tenden Bakpii'i  oder  ^  bc;  Nav<ijü':>,'  der  „Sa.ii  Juan  Mountains"]  tritt 
dann  der  ,,Erste  Mensch"  hervor,  „thc  tirst  of  ihc  human  lace  came  up 
from  the  lower  world  to  ihis"  (s.  Mathews),  auch  hervorwachsend, 
gleich  i  libyschem)  Jarbas  ^^aut"  germanischem  Waldboden  gleü  ht  ill>  ,. 

Nahegelegt  bleibt  die  vor  den  Augen  ablautende  Aendcrung, 
periodischer  Wechsel  zwischen  Land  und  Wasser,  und  so,  mit  leicht 
gewagtem  Hintibcrrriti,  darf  schon  das  Wasser  (seit  Thaies )  eine  StQtze 
bieten  lund  mythologisch  geeignetstes  Substrat  für  Fluthsagea,  im 
Umschwung  der  Kaipen  i. 

Mit  allgemeiner  Wasserbedeckung  sind  die  solchem  Medium 
eignenden  Thiere  (auf  des  Manitu's  Floss)  vorausgesetst,  und  von  ihnen 
wird  durch  die  Schildkröte  eine  (tragende)  Unterlage  vorbereitet,  als 
aus  dem  Himmelsriss  (der  Huronen)  das  Weib  (gleich  gefallener  Lailai 
anf  Hawaii)  herabstürzt,  <m  deren  Leib  die  feindlichen  Zwillinge 
streiten).  Da  preaerve  the  life  of  the  woman^  (s.  Haie),  „she  must 
have  earth  to  live  on*'  [wie  im  Schöpfungsrath  (der  Elohim,  eines  Popul- 
Vuh)  eingesehen  wurde],  folgt  (Air  eisten  Fussaufbntt)  das  Heraufbolen 
des  Sandkorns  durch  die  Taucher,  und  weiter  dann  schöpferische  Aus- 
gestaltung, wie  (bei  den  Algonkin)  einem  Menabosfao  geläufig  (oder 
unter  vielfachen  Versionen  sonst). 

Bei  derartig  im  Dunkeln  tappenden  Grübeleien  ist  dann  primttrc 
Finstemiss  (oder  Dunkelheit)  aufgedrängt,  in  Yin  („obscurit^),  zum 
(chinesischen)  Hervonrin  Yang  s  (s.  Harles),  wie  Ao  (als  Licht)  aus 
Kreisen  der  MuttemMchte  oder  Po  (der  Maori). 

Hiermit  sind  die  GombinationsmOgltchkelten  haupcMchlichst  er- 
schöpft, da  unter  die  eine  oder  andere  solcher  Rubriken  all'  das  über 
uxc  W  clicntstehung  Aussagbare  mehrweniger  sich  unterbringlich  er- 
weist, soweit  das  logische  Rechnen  auf  die  Vorüpcrauon  seiner  Vier- 


Digitized  by  Google 


-  5  - 


Speeles  eingeschränkt  bleibt,  und  wenn  nun  später  die  Phantasie  zu 
spielen  beginnt,  in  den  dichterischen  Bildern  ihrer  Götterchöre  (mit 
dem  Hofstaat  der  Engel,  Dttmone,  Wong,  Sangiang  u.  s.  w.),  oder 
wenn,  in  Meditation  höher  gesteigerter  Conceptionen,  aus  dem  Po- 
tentietten  '  eines  dvvdfut  6v)  das  actuell  Verwirklichte  zur  Realisation 
gelangt,  ^ind  den  Gleichungsformeln  sobezUglicher  Rechnungsarten^ 
—  bei  welchen  geübte  Vertrautheit  mit  Radiciren,  mit  Mantissen  in 
Arithmetica  logarithmia^  oder  mit  Floxionen,  Variationen,  Differen- 
tialen u.  dgl.  m.  voratubedinglich  benOthigt  ist  — ,  ihre  rationellen  Ver- 
hültnisswerthe  proportionsgemiiss  zu  bewahren,  um  nicht  das  Incon- 
gruenteste  durcheinander  au  mengen,  im  sinn-  und  bedeutungslosen 
Wirrsal  (der  Wortfechtereien  hin  und  her). 

Auf  ibr^eschrittenen  Culturstadien  bewegt  sich  die  Controverse 
Ober  das  WeltiHthsel  im  Dasein  der  Dinge,  zwischen  Schöpfung  und 
Entstehui^.  Fttr  substrahirende  Deduction  bot  nch  ein  anthropo- 
morphisch  vergrOssertes  Ebenbild,  beim  Reflex  des  Menschen  in  seinem 
Gott,  um  die  Welt  (als  Baiame  oder  «Macher^)  zu  fabriciren  durch 
der  HVnde  V^erk,  was  indess,  obwohl  in  mikrokosmischer  Vorstellungs- 
welt  erkenntnisstheoretisch  durchführbar,  bei  der  makrokosmisch  ver- 
langten Ausfuhrungsweise  einer  Erklärung  sich  entzog,  da  der  Versuch 
durch  Verkörperung  von  Gedankenschöpfungen  loder  Schöpfungs- 
gctiaiikcn  auszuiiclfen,  über  einen  Kosmos  nociui»  nicln  hinauskommi 
(uiid  also  dem  Bctflirfniss  der,  auf  greifbaren  Materialisationen  be- 
stehen icn,  Regritie  Betriedigung  nicht  zu  gewähren  vermag;. 

Aul  mduciivem  Wege  anderseits  war  das  Entstehen  aus  einer  „Ex- 
plicaiio"  innerhalb  zeitlichen  Verlaufes  ganz  wohl  zu  expliciren  ('aus- 
einanderzulegen oder  aufzuklären),  den  Entwickelungsvorgängen  gemäss, 
wie  aus  Beobachtungen  im  Wachsthumsprocesse  abnehmbar,  aber  hier 
haperte  es  mit  der  ,,Crux"  des  Anfangs,  welches  Kreuz  bei  den„Maxima''  — 
durch  deren  Majestttt  zurückgeschreckt  (vom  aufdringlichen  Ausspüren)  — 
geduldig  SU  tragen  man  gern  sich  bescheiden  mochte  (auf  theologisch 
wohlgemeint  warnendes  Anrathen),  aber  bei  den  ,,Minima''  irgendwo 
packen  zu  mUssen  und  zu  können  meinte,  und  dann  beim  Abgleiten  in 
PrakntTs  „wurzelloser  Wurzel"  mit  dem  Kunstausdnick  einer  „Generatio 
spontanea^*  abgespeist  war  (wenn  solch*  fades  Wortgericht  dem  Hunger- 
gefühl gmOgt),  oder  in  die  Tit-bits  der  Atome  sich  verkrümelte  [bei 
Epikur's  (mit  dem  Chaos  nicht  gesKttigter)  Neugier]. 

Unter  convulsivischem  Umherreeken  der  Glieder  gerieth  dann  der 
Taumelnde  leicht  in  das  Umschlagen  von  Sein  und  Nichtsein  (kopflBber- 
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« 

koptunter),  als  weder  Sat  noch  Asat  war  *'in  vcdischer  Zeiilosigkeit), 
wenn  nicht  vielleicht  durch  das  Noch-Nicht-Sein  {10  /u>|  öi')  eine  Mittel- 
stufe ausgeprobt  wurde  (zum  „Modus  vivendi''),  in  (Samoa's;  Leai  [oder 
„KorC  dei  (oceanisch  verwandten)  Phüosophenschulen]. 

Und  über  solches  Experimentiren  wird  es  zunächst  nicht  hinaus- 
kommen, bis  unter  naturwissenschatilich  comparaiiver  Rehandlungsweise 
der  ethnischen  Psychologie  die  Ueberzeugung  gekommen  sein  sollte, 
sich  zu  einem  Intinitesimalcalcul  befähigt  zu  fühlen,  für  Orientirung 
zwischen  den  Zweifelsfragen  Uber  Anfang  und  Ende  (Uber  Vor  und 
Nach)  im  ,,Nun''  1  dem  Moment,  der  sich  lebt  in  der  Gegenwart  Augen- 
biick\  aus  des  Bythos  Tiefen  hervorgebiinki  {in  „deutscher  Theologie** 
der  Cjoiicstrcuiide). 

Was  in  Uebermächtigkeit  umgiebt  (vom  Unbekannten  her  1,  durch- 
schauert mit  dem  Gefühl  der  Heiligkeit,  und  so  wendet  dem,  was 
aus  der  Natur  i  naturans)  als  Natura  naiuratai  entgegentritt,  Verehrung 
zunächst  sich  zu,  um  ihrem  Gebote  gemUss  zu  leben  ujno/.oyovnfyaig 
ffvffH  ^fjv).  Voran  steht  die  Heischung,  für  eigene  Gesundheit 
Sorge  zu  tragen,  als  derjenige  Theil  der  Natur,  der.  zu  besonderer 
Pflege  übergeben,  im  theilweisen  Machtgebrauch  derselben  liegt,  und 
solcher  Vorbedingung  muss  genügt  sein,  damit  ein  (tüchtig  t  normal 
gesundes  Werkzeug  gegeben  sei,  um  all  die  sonst  obliegenden  Auf- 
gaben zwecktliLnlich  durchzuführen,  betreffs  der  (individuell  1  speciellen 
Bestimmung  sowohl,  wie  im  allgemein  Besten  (unter  dem  selbst- 
gegebenen Zusammenhang"». 

Die  Zielrichtung  im  pflanzlichen  Wachsthume  ist  der  Blüthe  zu- 
gewendet, für  vervielftlltigte  Ausstreuung  von  Samen  cerealischer 
Körnerfrucht,  um  mit  Segnungen  zu  beschenken,  bei  der  Ernte. 

Betretl's  der  Zielrichtung  in  menschlicher  Bestimmung  spricht  aus 
wachsthümlichem  Entwicklungsdrang  innerlich  mahnende  PMicht,  die 
Kenntnisse  zu  mehren  im  Wissensschatz,  durch  neu  erhellende  Ein- 
und  Ausblicke  frei  oHene  Durchschau  zu  erweitern,  um  aus  dem  im 
Wissen  als  gewiss  Gesichertem,  in  Wesentlichkeit  des  Seins,  das  des 
eigenen  Selbsts  gedeihlich  zu  cnuihren,  für  vollere  Reife,  die  an  ihren 
Früchten  sich  erkennt  (weim  ernährungsfähig  erprobt,  von  den  zum 
Genuss  ßcrechiigten". 

Was  so  auf  den  Arbeitsteldci  n  der  W' issensdiscipimen  be-  l  oderee-) 
schafft  wird,  reiht  sich  naturwissenscliafilich  ein,  bei  Rückgang  laus  dem 
Werden  1  auf  die  Physis,  die  in  ihren  Entelechien  sich  forierstreckt  bis 
ins  Psychische,  für  höhere  Befruchtung  den  Zutritt  des  Nous  erwartend. 
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«I»  Jenseitigem  her  (i^ft»^).  In  „Natura**  Hegt  du  Entstehen  (mucere), 
Kenntnisse  su  zeugen  im  Erkennen  {y$yvüimsn>  von  gnSX  im  Geboren- 
werden at»  tellurisch  (in  der  Existens)  hervortreibenden  Gesetzlichkeiten, 
die  sich  den  kosmischen  einfügen,  wie  harmonisch  das  AU  des  Daseienden 
diirchklingend,  um  zurttckzutOnen  im  Ohr,  aus  Akasa,  als  Aromana  (für 
Soia's  Ayatana). 

Indem  also  d»  ihre„Pfa7sis"(aus  dem  Gewordenen)  durchforschenden 
(Natur-)  Wisaenscfaallett  der,  dem  sinnlich  Faasbaren,  gesteckten  Grenz- 
scfaeide  sich  nahem,  werden  sie  auf  sprachlich,  in  deudichen  Verdeut- 
lichungen, gedeuteter  Gesellachafiaschichtung  hinQberzutrcten  haben  in 
höhere  Regionen,  wo  dasjenige  waltet,  was  Leihliches  ttberdauert  (auf 
planetarischem  Hienieden).  Im  staunenden  Gewunder  (wunderbare 
Wunder  bewundernd),  in  geheimnissvoU  umhüllendem  Dunkel  blitzt  ea 
leuchtend  dann  empor,  wenn  einheitlicher  Zusammenschluss  sich  ge- 
funden mit  dem,  was  beim  Zerreissen  ▼erhallenden  Schleien  hervor- 
schaut, um  den  im  ahnenden  Sehnen  gestellten  Fragen  Beantwortung 
m  gewMhren,  die  zunMchst  zwar  leer,  im  Echo,  nur  hallt,  aber  deim, 
wem  es  im  Innern  redet,  von  den  schirmend  umgebenden  Behausungen 
kOndet,  dk  seines  Antrittes  warten,  weim  er  schlagt  der  Tag,  zur  Be- 
freiung aus  terrestrischen  Schranken  (als  „aetemi  nataUs^  ftlr  des 
Stoikers  lYBstung).  In  Mangaia^s  kosmischen  Mythen  findet,  aus 
lockend  umkichemdem  Echo,  Kongo  die  Gattin,  die  ihn  beghlcki 
auf  dem  GOttersits  dortigen  Gedaidcenbaus  (unter  den  fDr  elementare 
Architektonik  verwendbaren  Symbolen). 

Ueberau  im  Menschheitsgedanken,  wenn  durchwandert  nach  Raum 
und  Zeit,  singt  es  in  Stimmen  der  Verhetssung,  die  im  voU  jauchzenden 
Jabelchor  einstens  hervoizubrechen  haben,  aus  dem  Sphirensang  kos- 
mischer Harmonien,  wenn  zum  beruhigenden  At^eich  dessen,  was  im 
Hetzen  stUrmt  und  wogt,  der  Einklang  hereinzieht,  auf  den  Saiten  rein 
gestimmter  Stimmung,  bei  emst  ehrUchem  WoUen,  dem  gerecht  zu  sein, 
was  richtig  recht  empfunden  (in  des  Gewissens  Sdmme)  je  mehr  in 
Prüfungen  geläutert,  als  echt  und  treu,  mit  gläubigem  Vertrauen  auf 
des  Gesetzes  Lehren  (wie  im  Wissen,  als  gewiss  gewusst,  sich  lehrend). 

Das  des  Alls  Dasein  DurehwaUende  —  ob  tnnseunt,  mit  Er- 
wecknng  aus  Latenz  [bei  (anoiganisch)  starr  beharrendem  Gestein] 
bethatigt,  ob  im  continuirKchen  Fluss  des  (organischen)  Wachsthums 
—  erftaUt  nch  in  den  Ausgestaltungen,  wm  sie  vor  den  BJidten  der 
Beobachtung  spielen  (welche  die  causalen  Wechselwirkungen  an  be- 
sonderen Beziehungsfkllen  vieUiich  zu  erschauen  vermag,  nicht  jedoch 
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die  PeriplMrie  des  Gesammtuniüuiges),  vMbread  solche  Beobachtung 
selber  auf  uch  selbst  sarttckgewendet  bleibt,  fOr  die  Ffagen,  die  von 
Aussen  treffen,  und  diejenigen,  welche  mit  den  Beantwortungsversuchen 
sich  erheben  (aus  eigenem  Innerlichen).  Auch  hier  sind  es  Aus- 
gestaltungen, die  umgeben,  auf  geseUschaftlicher  Schichtung  (des 
Zoon  politikon)  xur  Beobachtung  rufend  in  Dem,  was  aus  individueller 
Wuntel  sur  Entfaltung  drängt  (durch  psycho-physische  Functionen). 

Hier  jedoch  nun  mangelt  derjenigen  Erfüllung,  welche  bei  den 
Dingen  draussen  (innerhalb  des  um  sie  geschlungenen  Kreislauf  eines 
Entstehens  und  Wttgthaa)  sidi  verfolgbar  erweist,  indem  die  Fülle 
vollbefruchteter  Ausreifung  Uber  den  Horixont  (rliumticher)  Sehweite 
hinausliegt,  in  des  Lebens  lugemessener  Zeitdauer,  ^  hinOberstrebend 
in  jenes  Jenseits,  das  die  Zukunft  birgt.  Und  so  auf  dieses  hingerichtet, 
strömt  in  den  Wallungen  geistiger  Wogen  die  Kraft  des  (Denkgebilde 
schafienden)  Entwicklungstriebs,  um  im  Fortgang  der  Arbeit  die  Augen 
schSTfiend  zu  klaren,  sur  Ausschau  nach  erstem  Landblick  von  der 
Ktlsie  her,  deren  Hafien  des  Lebens  Barke  entgegensteuert,  geleitet  von 
den  B^eitsgeflihrten  idealer  Sehnungen,  wie  aus  stembesftetem  Firmament 
herniederschinmiemd  in  des  Daseins  umdunkelnde  Nacht;  und  heller 
sodann  aufleucht«id,  wenn  es  in  wundersamen  Färbungen  «i  rochen 
beginnt,  den  Anbruch  kondendl  mit  Beginn  eines  neuen  Morgens,  von 
hehrerer  Pracht,  als  soweit  den  Ahnungen  sugiingUch,  —  nachdem  ihnen 
ein  Verständniss  erwacht  zum  deutlichen  Erkennen,  beim  Lauschen: 
um  hOrbar  au  erfiusen,  was  ringsum  redet  (von  gemeinsam  harmo- 
nisch durchwallenden  GeaetaUchkeiten). 

Deshalb  gilt  es  einen  Aufbau  des  Wissens  aus  veigleichung»- 
fähigem  Material,  in  den  Anschauungen  sunSchst,  wie  durch  die  eth- 
nischen Thatsachen  en^egengetragen,  bei  dem  Ueberblick  des  Menschen- 
^schledkts  aus  Gesammtheit  seiner  Variationen  auf  dem  Globus  (in 
Raum  und  Zeit). 

Wenn  in  die  Wogen  des  Gedankenmeeres  hineinblickend,  die  aus 
des  Henengrundes  Tiefen  emporschwellend  das  sinnende  Haupt  durch-^ 
wallen,  wenn,  in  dunkeln  Nichten  umdllstemden  Gewölks  umhei^ 
geworfen,  xweifluQgsvoU  ausblickend  nach  einem  Leitsteme,  um  das 
Steuer  gerecht  au  richten,  dann  stellt  sich,  als  erste  Vorbedingung,  die 
Sicheruiog  nach  Maass  und  Zahl,  in  den  Polhöhen  den  Ansatzpunkt  zu 
finden,  um  die  Fäden  anzuspinnen,  die  das  Irdische  hienieden  verweben 
mit  dem  HimmelsaEelte  droben. 

Und  so,  um  fllr  den  Gang  natuigemäas  angezeigter  Forschung  eine 
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aus  Verhfthnisswenhen  festgelegte  Strassenbahn  zu  bauen,  bcdart  es  der 
Vcrgleichungen  zunächst,  um  aus  gegenseitige!  Coairolk  die  dann  be- 
gründete Beweist üiirung  zu  gewinnen  (zur  Stetigung  im  eigenen 
Selbst). 

Demgemäss  wird  die  comparative  Methode  auszuvcrfolgen  sein, 
um  in  Ordnung  der  Vorstellungsbilder,  wie  sie  aus  den  ethnischen 
Gedankenschöpfungen  anschaulich  entgegentreten,  zu  dem  Menschheits- 
gedanken zu  'gelangen,  und  so  aus  seinem  Gesammtbegritf  das  zu  er- 
fassen, was  drinnen  steckt,  und  in  jeglichem  Menschenkind,  dem  es  darum 
£U  thuQ  ist,  «ich  selbst  zu  erkennen  (soweit  das  Verstündaiss  reicht). 

•      *  • 

Vt  ie  der  Begriff  des  Raumes  aus  der  Peripherielinie  am  Horizont  der 
Sehweite  (im  optischen  Linsenreflex),  ergiebt  sich  der  der  Zeit  aus  dem 
GefÜhlsmaass  des  (periodischen  KOrperfunctionen)  Zwisc^enüegenden, 
und  je  mehr,  mh  möglichstem  Vergessen  derselben,  die  geistige  Thätigkeit 
vorwaltet,  desto  rascher  enteilt  die  Zeit  (bis  in  Zeitlosigkeit  hinaus). 

Das  HenE  schlügt  seinen  monoton  geregelten  Tact,  unbemerkt 
(wenn  nicht  am  Pulse  gefohlt),  und  auch  die  Athmung  gebt  (in  re- 
flexiver Bewi^ung)  gleichmSssig  fort,  trots  des  Eingreifens  motorischer 
Willensmuskeln  (sofern  deren  Störung  keine  asthmatischen  Beschwerden 
verursacht).  In  diesen  beiden  Füllen  wOrde  die  Zeit  also  pathologisch 
nur  zur  Empfindung  kommen,  wogegen  dies  constant  geschieht,  in  den 
mit  dem  Verdauungsapparat  verknüpften  Vorgängen,  in  Hanger  und 
Stilltuig  desselben  (Aulhahme  und  Ausleerung  u.  s.  w.).  Und  dann  in 
weiteren  Umfing,  drüngt  die  Zeit  der  Geistesthütigkeit  sich  auf,  wenn 
sie  den  Folgen  physischer  &madung  nachzugeben  hat  im  Schlaff  und 
dessen  Gewechsel  wieder  mit  dem  der  Himmelsgestime  zusammenfällt 
(für  Tag  und  Nacht). 

Das  Zeilbewusstsem  überhaupt  entsprini^'i  zunächst  aus  der  Suc- 
cession  unserer  Vorstellungen  auf  einander  s.  Spitta),  bedarf  aber 
(zwischen  „Anfangs-  und  Endpunkt"' i  einer  „Strecke"  (s.  Herbart  i,  und 
dann  aus  der  Subjectivitiu  lolgt  der  objective  Reflex  auf  sprachlicher 
Sphäre  {mit  Zugängiichkeii  für  inductive  Behandlung)*). 

*)  Wenn  im  „pigrum  sophisma''  dem  Hang  zur  Faulheit  nachgegeben 
wird,  ist  Alles  bald  faul  (im  Staat),  wührend  bei  activer  Thtttigkeit  (mit  Aus- 
nutsung  jeder  Minute  und  Secunde,  im  Augenblick)  die  aus  unendlicher 
Fülle  der  Lebensquelle  strömende  Zeit  rasch  den  BlUthezustand  ringsum 
fördert  bei  Anbruch  der  Reife  (in  nahrhaft  erfrischenden  Frttchtea).  „All  our 
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Wie  dtst  Geist  innerlich,  in  Form  der  Zeit,  isc  der  Körper  eine 
Erscheinung  im  Ausgedehnten  (s.  Kant),  phänomenal  (statt  substantia- 
liter),  in  (Cartesius')  speciiischem  Unterschied  (statt  Gtaduntertcliied). 
Nicht  aus  (des  Ichs  Bewusstsein  im)  Denken  und  Empfinden,  weil  nur 
Encheinungsweisen  dea  Getstea,  triflk  aicb  seine  Wesentlichkeit,  sondern 
im  Wollen  (aus  jThataachen  der  praktiachen  Empirie).  Auf  Gemein- 
Mmkeit  diu  Sede  tak  der  Idee  des  Ldieas  (a.  Ueberweg)  be|{rttndet 
Plato  die  Lehre  von  der  Unsterblichkeit,  dt  die  Seele  niemals  lebeioa 
sein  könne,  bei  dem,  im  B^riff  einer  todten  Seele,  einbegriffenen  Wider- 
spruch des  Sprachlidien  schon  (weil  «Mwt  o;),  da  daa  Denken  sich 
lebt  (im  eigenen  Seibat). 

Auf  das  GefUhlsvermOgen  (für  Lust  und  Unlust),  das  (im  Anschlusa 
an  Lessing  und  Jacobi)  dem  Erkenmiüss-  und  B^ehrungsvermOgen  »i- 
gefügt  wurde  (b.  Kant),  begründet  sich  die  Religion  (b.  ScMeiermacher), 
und  die  praktische  Philosophie  (Herbart's),  ab  ein  „Theil  der  Aeathetik" 
(s.  Harms).  Die  Psychologie  ist  ein  Theü  der  Anthropologie  (b.  Schleier- 
macher) in  Einheit  von  Leib  und  Seele  (oder  Physiologie  und  PrjTcho- 
logie).  Nicht  nur  als  Harmonie  der  körperlichen  BestandtheUe  (s. 
Simmias)  ergiebt  sich  die  Seele,  sondern  unabhängig  in  der  Eägenactiaft 
eines  vernünftigen  Geistes  (b.  PktoX  aus  der  Bewegung  (in  Unzerstörbar- 
keit  des  LebensX 

Indem  [bei  Unterredung  des,  (im  Logos)  aus  der  Geaellschaftswesen- 
heit  redendem*),  Nous  mit  dem  (psycho-physisch)  Sediaciien]  daa  Leben 
des  Denkens  im  (oder  zum)  Sein  sich  verwirklicht,  ist  eine  Homoousitit 
anzustreben  (je  nach  deren  Fassung),  denn  Eins  ist  das  Denken  und 
das  Gedachte  (im  Abhidharma),  als  yaelp  und  fhat  (b.  Parmenides), 
wie  aus  (Hegel's)  Vernunft  au  vernehmen  (wenn  Alles  vemOnftig). 
„In  all  dem  Schwanken  und  FKessen,  dem  Hinab  und  Empor,  dem 
Vorwärts  und  Zurück,  dem  Irren  und  Zweifeln,  Lernen  und  Vergessen 


knowlc(.itj;c,  both  of  timc  and  plnce,  is  essentialiy  relative"  (s.  Maxwell)  mit 
dem  Problem  einer  Quadratur  ues  Cirkels  (für  die  Absolutheit). 

*)  Le  Verbe  ne  sort  jamais  da  Pere,  que  comme  notre  raisoo  sort, 
pour  ainsi  dire,  hors  de  nous,  Iorsqu*eUe  latt  connoitre,  par  des  paroles  et 
par  des  commandements,  quelles  sont  nos  pensees  et  nos  volontez  (s.  Beau- 
sobre).  Der  Logos,  d.  h.  der  göttliche  Verstand,  ist  die  inielltgible  Welt,  die 
Weh  der  Ideen,  und  diese  ist  umgekehrt  der  göttUehe  Logos  (s.  Stauden« 
maier),  das  urbildliche  Siegel  und  die  Idee  der  Ideen  (b.  Philo),  um  aus  dem 
Gescllschnt'tskreis  mikrokosmischcr  ZugohJirigkeit  die  individuelle  Inteprirung 
zu  gewinnen  (für  jedesmal  centrale  Stellung,  im  Selbst).  Cogitatio  attributum 
Dei  est,  sive  Deus  est  res  cogitans  (s.  Spinoza),  zum  Schaffen  (in  Meditation). 


II 


der  flüchtigen  i\ionaden  im  Strome  der  Wissenschaft,  das  man  Indi- 
viduen nennt,  bleibt  immerdar  lest,  unerschütterlich  die  Säule  der 
menschlichen  Vernunft,  welche  die  Welt  trägt"  (s.  Preyer),  weil  (in 
den  Vorbedingungen  socialer  Existenzi  aus  Elementargrundlagen  auf- 
steigend (im  culturell  hislonsciien  Wachsthumsprocess). 

Indem  es  in  uns  denkt,  (nach  Lichtenberg's  Version  des  ersten  Fun- 
damentalsatzes  aus  Descartes'  philosophischem  System),  das  i  vedische)Tad 
aus  einer  „anima  mundi''  sammt  dem  „Funken''  der  besondern  (Einzeln- 
Seele),  so  proclamirt  sich  der  ^  ..mitgeborene")  Genius,  auch  über  der  Götter 
(Jupiters,  Juno's,  Apollo's  etc. i  Häuptern  igleich  Ferner)  —  und  gleich 
staatlich  streitbaren  Schutzpatronen  'der  Amschaspands  und  Erzengel)  zu- 
gleich (des  „genius  populi  romani"  etc.)  —  prototypisch  schwebend;  da- 
neben jedoch  jeglichem  Dinge  t  der  Ajiva  sowohl,  wie  Jiva)  einwohnend  und 
drinnen  siecicend  (als  „Genius  loci'*),  denn  (in  Kla  und  Kelah  etc.)  „numen 
inest"  Uberall.  in  der  (aus  Gana).  für  die  menschliche  Besonderheit, 
zurechtgeschnitzten  Hambaruan  ebenfalls  also,  in  der  (oder  für  die) 
Seele  nämlich,  die  sich  nun  mit  ihrem  zugehörigen  Schirmgeiste  ab- 
zufinden hat  (beim  „indulgere  genio"  ,  wenn  der  Stimme  des  „Daimonion" 
oder  des  Gottes  (^^fog  yä^  ttg  iv  fifuv)  lauschend,  wie  aus  des  Gewissens 
(oder  Gbesi's)  Eingebungen  innerlich  flüsternd  mit  des  „Logos"  Reden 
(zum  Verständniss  durch  logisches  Rechnen). 

Wenn  der,  nach  des  Kirchenvaters  Vorgang  >  und  dessen  Ausverfolg 
durch  üccam  und  Campanella ),  von  Descartes  aufgestellte  Satz  über  die 
Rfö  cogitans  nach  Gassendi's  Ansicht  auch  für  das  Spazierengehen  aus- 
gelegt werden  könnte,  sf)  würde  sich  (in  Absehung  von  Lichtenbergs 
Version)  als  Tertium  comparationis  das  „Ich"  ergeben,  und  dann  (da 
jede  Beobachtung  ihren  Beobachtenden  verlangt)  in  Polemik  getjen  den 
Materialismus  sich  die  Frage  erheben,  „für  wen  das  Icls  eine  Er- 
scheinungsform sein  soll,  welche  doch  nur  für  einen  Beobachtenden 
ilu"e  Berech?i!7ung  hat"  s.  Dreher  .  Indess  da  [nach  einem  (aus  Dörpelei 
oder  Tölpelei  sprUchwörtlicher  Unhötlichkeit  i  ebenfalls  bekannten  Satz] 
mehr  gefragt,  als  beantwortet  werden  kann,  kamen  nun  mancherlei 
Fragen  noch  hinzu. 

Für  wen  assimilirt  die  Pflanze  oder  verdaut  das  rhter.  wenn  nicht 
für  .oder  durch)  den  drinnen  treibenden  Lebensdrang,  und  dasselbe 
hätte  betreff^s  des  psychischen  Waciisiliums  zu  gelten,  oder  betrefls  des- 
jenigen, der,  noetisch  Uber  die  Gesellschafisschichtung  ausgehreitet, 
dort  emporzukeimen  beginnt,  dem  Charakter  des  Zoon  poHtikon  ge- 
mäss, in  dessen  Bethtttigung  kraft  des  Gesellschaftsgedankens,  um  aus 
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ihm  wicJcrain  dann  an  A'ic  .J-f jcjcuas"  cinzuliakcii  '.und  so  das  Indi 
vkIuluu  \(jr  ilcr,  einer  Indi\iduauun  widersprechenden,  ZcrthciKin^;  zü 
bewahren,.  Allerdings  tritt  bei  der  hier  fortstreichenden  Fnakciuc 
«ine  rückwirkende  HcawUuii  auf  eigene  Selbstigkeit  hinzu  durch  die 
Loslösung  des  animalischen  Orgamsnius  in  Bedingung  Jc:^  1  tüurismus 
durch  kosmisch-solare  Influenzen)  von  der  (vegetaiivisch i  bindenden  Gra- 
vitation, durch  willkürliche  Bewegung  aus  freiem  Willen  i soweit  der- 
selbe solches  Epiihetum  ornans  beanspruchen  will,  oder  wollen  möchte). 

immer  jedoch  fehlt  die  einem  Hegcmonikon  zustchbarc  Herr- 
schaft und  Beherrschung,  —  soweit  sich  solche  in  den  leiblichen 
Functionen  (zur  Zügelung  der  Kelah  mittelst  des  Tso)  hineinzucrsireckcn 
im  Stande  findet  (nicht  allzu  weit;  dem  Himmel  sei's  geklagt)  — ,  auf 
der  sprachlich  geschaffenen  Sphäre,  wohin  aus  einem  Jenseitigen  her  die 
Reizwirkungen  einfallen,  um  die  Gestaltungskraft  unbewusst  (in  Xöyoi 
tTTTfgfjatixol)  eingesfleter  Keimungen  zu  erwecken^  bis  zur  Durchschau 
in  hodhi  (wenn  s  angeht,  für  den  Phaya  alaun  . 

Für  dasjenige  nun.  was  hierbei  wahlverwaiidischaftlichemZusammen- 
tre£Fen,  als  correci  gezeugt,  im  kristallinischen  Anschiessen  klar  deutlich 
sich  bewährt,  als  echt  und  treu,  aus  Gutem,  Schönem  und  Wahrem: 
für  diese  in  den  „Postulatcn  der  Vernunft",  unter  ihren  Namens- 
verzeichnungen (von  Güll,  Unsterblichkeit  und  Willensfreiheit),  aus- 
gesprochenen Palladien,  kann  die  im  Ewigen  angesehnte  Dauer  gelten, 
beim  Durchbruch  des  in  den  Nothwendigkeitsbanden  gefesselten  KvxXog 
yev^Cftag  (oder  ai'«;'xcrroc),  um  'auf  der  Megga.  odcrandciLn.  Pfaden) 
hinUberzutreten  in  jene  Regionen,  wo  die  als  Ich  cmptundene  Persön- 
lichkeit sich  einstens  darüber  zu  orientiren  haben  wird,  wie  es  mit  ihr 
steht  (und  was  sie  im  ernst  ehrlichen  Kampfe  des  Daseins  zu  ihrem 
Besten  gesichert  liahen  dürftet. 

Der  auf  des  ßuddhagama  Lebenspfade  Dahinwandelnde  meint,  unter 
bunter  Verlheilung  der  Liebes-  und  Leidensgüter  ^zwischen  den  zu 
Glück  oder  Elend  Geborenen),  nicht  so  sehr  zufallige  Ausloüsung  i  vvie 
der  Parcen  Scheere  sie  geschnitten),  sondern  den  aus  Moira's  Schooss 
gewebten  Faden  zu  erblicken,  wodurch,  kraft  früheren  Tugend- 
verdienstes, die  goldene  Wiege  höher  zu  hangen  hat,  auf  den  Ab- 
stufungen der  Ständegliederungen.  Dem  über  ihn  Gestellten  ziemt  der 
Zoll  der  aus  der  Vergangenheit  schuldigen  Ehrung,  die  indess,  neben 
staatlichen  PHichten,  keine  moralischen  auferlegt,  wenn  solche  hint- 
ansetzend der  durch  günstiges  Gescliick  /:u  weiterer  Verdicnstanh,iufung 
Geschickte  (oder  Beschenkte j,  deren  Verwenhung  missachtend,  sich 
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selber  für  künftigen  Niedeigang  seine  eigrae  Grabe  (manehes  Priester* 
königs)  gräbt,  so  dats  aus  seinem  Stune  i^ederam  das  Schicksal  sprechen 
kann.  Ob  also,  wer  dasu  mitwirkt,  weil  aus  umwaltendem  Rathschluss 
berufen,  sich  als  Werkzeug  in  gebietender  Hand  betrachten  mtiU  (öder 
darlX  bleibt  dabei  dem  Zutrauen  Überlassen,  das  in  das  Maass  ausreichend 
cugehdrigen  Verständnisses  geset»  wird. 

Im  jedesmal  Einzelnen  (individueller  Eracheinuiig)  kommen  die 
Wirkungen  aus  vorangegangenen  Ursächlichkeiten  sur  Reallsirung,  wo» 
durch  der  Eindrack  ^deller  Persönlichkeit  aufgeprägt  wird,  der  in* 
dess  wihrend  der  transeunten  Existensdauer  festgeprägt  fizirt  sein  muss, 
um  im  Kreislauf  des  Entstehens  und  Veigehens  den  Zerfall  zu  Uber- 
dauern  (bb  zur  Rehabilitation). 

Dass  das  auf  planetarischem  Winkel  des  Universums  in  seiner  Um- 
gehung verwobene  Denken  aus  dem  Netz  der  Relativitäten  sich  nicht 
hinau.szuj.li ecken  \ermag,  liegt  ;n  den  Operationen  des  logischen 
Rechnens  (qua  solcher)  begriffen,  für  den  in  Unendlichkeit  entschwinden- 
den Femweg  (sobald  der  in  optischen  Täuschungen  gezogene  Horizont 
der  Umgrenzung  seiner  Peripherielinie  verlustig  geht). 

Mit  Rückwendung  auf  sich  selbst,  versinkt  der  Einblick  in  einen 
Mechanismus  von  organischen  (oder  einen  Ori^mismus  von  mechanischen) 
Gesetzen  i  mit  Zutritt  einer  Subsunuruug  unter  der  vis  Vitalis,  wenn  in 
provisorischer  Hypothese  dem  Belieben  etwa  empfohlen^  regiert,  und 
indem  zum  Aufschluss  der  künstlichen  Construction  da.  wo  sie  mit 
ihren  Fugen  in  die  des  Alls  hineinzuschnappen  hätte,  der  passende 
Schlüssel  fehlt,  kann  äusserliches  Umhertasten  nicht  viel  helfen. 

Sofern  bei  den  Mitgeschöpfen  (auf  ihierischem  und  pflanzlichem 
Bereich)  die  Verwendung  objectiv  vergleichender  Methode,  wie  aus 
(animalisch)  vergleichender  Anatomie  und  Physiologie  (aucli  phyto- 
physiologtsch)  geboten,  sich  nahelagt,  sind  mancherlei  wenhvoilste  Be- 
lehrungen bereits  gewahrt  (bis  sum  Auslauf  in  Psycho-Physak  und  deren 
Sinn^rQchen  in  experimenteller  Psychologie). 

Wenn  hier  jedoch  nun  die  Ergebnisse  der  Rechnungen,  [ohne  dass, 
in  den  jedesmalig  concreten  Fallen  der  Anwendung,  die  Werth- 
bedeutuiigen  zu  deuten,  ein  Anhah  gegeben  ist],  in  causale  Zuaammen- 
knflpfung  gebradit  werden  sollen,  unter  Aufreihung  am  descendenzleri» 
Schern  Faden  ascendirendcr  Evolution,  revolutioHirt  sich  Alles  in  heilloses 
Chaoa,  woraus  kein  Adam  Riese  herauszuhelfen  vermöchte,  im  „durch« 
lauchtigsten  Hause  Adam*s**  (eigenen  Geschichtsverlaufs,  im  Gesdiefaen). 

Auf  pythagoraischer  Rechentafel  liegt  Alles  deutlich  gebreitet  vor, 
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deoQ  dan,  wie  sxaM4,aoax4«8,4X4Mi6  etc,  ist  dem  logi- 
achen  Redmeii  det  DenkeiB  ioniitioiiistiadi  evident,  ao  daaa  ea  die  Zahleo 
ab^Pnocipieii  der  Dinge**  fiuaen  mag,  wenn  aokh  unschuldigea Vergnügen 
zur  Erfreuung  gereicht  (und  Freude  macht  in  uttumeriach  dimmerader 
Muaaestunde). 

In  der  Scbulklaase  dagegen  heiaat  ea  au(j>aaaen,  und  auf  daa  Rechen- 
eiempd  paasen,  das  der  gestrenge  Herr  Magiater  (in  Abotracto)  auf- 
gegeben hat,  bald  den  Anfragen  eines  lUufoumia  emnommen,  Ober 
den  Kaufpreis  von  Butter  und  Eiern  (wie  fUr  den  FrOhatttcka-Imbiaa 
nicht  ohne  Interesse  vielleicht),  oder  die  Interessen  einer  Schuld- 
venchretbung,  bald  Uber  die  Gonvertirung  der  Geldstücke  und  Ver- 
looaungsscheine  an  der  Kasse  des  Bankiers,  bald  die  planetarischen  Be- 
wegungen betreffend,  nach  den  weiten  Dimensionen  des  Astronomen 
oder  den  engeren,  worin  der  Ingenieur  sieb  bewegt  (der  Schifier  seine 
Hohen  misst  u.  dgL  m.)> 

Bei  den  Ablieferuiigen  mag  ein  jedes  Pensum  richtig  gestellt  sein 
(unter  prüfender  Controlk)  und  seinen  Zwecken  dienUch  einr^tsirirt 
werden,  wogegen  beim  Durcbetnanderrechnen  derartig  incoogruenten 
Zahlengeaiffiera,  solange  der  schweigsame  Lehrer  su  klarer  Aeuaseruiig 
sich  nicht  veraiüaast  gesdien  (Qber  Zweck  und  Sinn),  all*  die  Mflhe  imd 
Noth  in  VertrOdelung  kostbarster  Zeit  (mit  sinidos  kabbalistischen  Zahlen- 
spielereien)  auabuifen  wttrde,  ehe  noch  die  Spielscunden  erlaube  sein 
dürfen:  solange  nümlich  noch  der  Emst  des  Lebens  seine  Aufgaben 
stellt,  die  jede  Minute  beanapruchen  (bei  der  Kante  des  Menscheiüebens). 

Die  Elementaroperationen  laasen  sich  an  den  Fingern  abrechneo, 
an  der  (als  CUnferisch,  Panch  genannten)  Hand  und  auf  der  Hand,  oder 
mit  calculatorischen  Steinchen  (derCara)  calculireti,  im  Geklapper  des  dem 
Rechenknecht  geUiuligen  Abacus,  auch  nach  Knotengeachllrs  an  den 
StrHngen  der  Quipus,  die  der  Quiq)u*mayo  dann  den  Farben  gemisa 
zu  buchen  hutte,  je  nach  den  auf  Kriegswesen  besOglicfaen,  oder  den 
zum  Erziehungswesen  gehörigen,  denen  der  Provtammagiusine  (wohin 
sie  gehören),  denen  Uber  die  Löhne  der  Botenllufer  und  was  sonst  hin- 
uttd  herlauft,  um  sich  für  die  Bilanz  im  Etatsabachlusa  des  Staatshaus- 
balls zusammenzuordnen.  KMme  nun  jedoch  ein  Farbenblinder  darttber, 
der  ohne  Scheidung  der  charakterisdach  qrpbchen  FVrbungen,  oder 
unter  GonAindiruag  deiaelben  (im  Umhertaaten  aufs  Geradewohl,  unter 
aubjectivistischen  Stinmiungslaunen  im  Geftthl)«  das  Erste  Beste  durch- 
einanderkreuzt,  würde  er  sich  gar  bald  einen  gordischen  Knoten  ge- 
strickt haben  (im  Weltmthsel),  tun  zunKcbst  seine  gesunde  Vemimft 


Digitized  by  Google 


-  l5  - 


sa  «rdroweln,  ttnd  ao  von  der  wconfusk»  renim*S  die  angerichtet  ist,  den 
Gemeinveritand  der  Menichheit  bcquemliciist  wieder  zu  befireten,  wenn 
der  Moment  der  EmQchterung  eintritt;  mit  Verfliegen  momentaner 
Berauschung  aus  den  Nebeldttnsten  jener  wOst-wilden  Speculationen, 
<fie  in  periodnchen  Paroxysmen  ausser  Rand  und  Band  au  geratheh 
pflegen,  solange  Anlegung  £Khgerechser  Zttgelitng  noch  nicht  eriemt 
ist,  aus  naturwissenschaftlicher  Behandlungsvrdse  emer  nottischen 
Psychologie  (um  die  Lehren  des  „naturwissenschaftlichen  Zeitalters**  in 
dem  2u  verstehen,  was  sie  sagen  wollen  und  sollen). 

Wenn  was  in  Eiatwickelung  (ethnisch)  sodaler  Cukuigedanken  [aus 
psychischen  Elementarstoffen,  wie  au  den  (im  jedesmal  charakteristischen 
Typus  gestempelten)  Volkergedanken  ausgestaltet]  im  den  Umrissen  fiMs- 
barer  Voratellungsconyleae  sur  Realtsatton  gelangt,  rieh  mit  achrift- 
lichtf  Fixirui^  in  festen  Formen  niederschiilgt,  mögen  solche  „Körper** 
—  wie  ihrer  ,3edeutung**  (in  den  „Seelen**)  gegenüber,  die  „Worte'*  be- 
aeichnet  werden  (nach  dem  Gleichniss  der  Ichwan  as  Safa),  —  eine 
mehrweniger  unveründerte  Uebertragung  erhalten  von  Volk  au  Volk, 
um  je  nach  dem  VolkschaRdctar,  bei  der  Aufiiahme,  (Viel-)l>eutungen 
au  unterstehen  oder  in  den  Uebersetzungen  der  entgegengenommenen 
Texte  Uber  einander  sich  zu  verschieben  (zu  Botthius'  Zeit). 

So  lange  dagegen  das  lautlich  Gesprochene,  gleich  „flatus  vods^* 
umherweht  (im  Redestrom  erzXhknder  Dichtungen),  wird  das  von 
Seelen  «if  Seelen  Trefiende  eher  Wider^ruch  erfiduen,  aus  (schon  in 
Kindesseden  innewohnendem)  Oppositionsgeist  (aus  dem  in  «rbaUnd' 
liehen  Theorien  viellach  gesandigt  ist,  und  andern  zu  Hanf).  Der 
stärkere  Imellect,  mit  dessen  StHrkemrecht  die  Marquise  d*Ancre  den 
königlichen  Hof  behenacht  au  haben  sich  rtthmte,  wird,  wenn  auch 
nicht  stets  hypnotiairend,  doch  suggestiv  auf  die  Durchschnittsmaase 
der  GeseUschaftsschichtungen  einwirken,  in  Eingebungen  (zum  Besten) 
oder  Vetflihrongen  (zum  Schlechten). 

Was  umgegossen  wird  in  ethnisch  fremdartigen  Matrizen,  hat  ihnen 
sich  anzuschmiegen  (dem  durch  das  Material  Erkubbaren  gemitss),  und 
Isthetisch  verschönerte  Aspecten  hellenischer  Mythologie  mögen  auf 
italisdiem  Boden  unter  juristisch  voknöchemden  Formeln  erstarren, 
wthiend,  wo  dualistisches  Streiten  nahe  gelegt  ist,  in  politischen  Con- 
flicten,  Devas  In  Diws  sich  verkehren,  und  nun  die  Schwerter  zu 
kreuzen  beginnen,  weltliche  und  geisdiche  (mit-  oder  gegeneinander). 

Um  hitf  auf  dar  durch  die  Lagerung  htstorico-geographischer  Pro« 
vinzen  gebreiteten  Unterlage  der  culturellen  Geschichtsentwidwlun^ 
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dm  Sporen  ]eiien<ler  GrundsOge  nachzogeben,  bedarf  es  jedetmalig 
monographiecher  Vertiefung  in  dat  verfOgbare  Detail,  nachdem  der 
ersmnablliaslichen  Vofbedingung  genOgt  i«t,  in  Durchfoncfaung  der 
ethno-paycbischen  Wachstbuimprocease  selber  (nach  der  Lehre  von 
dem  Volkeigedanken^. 

Unsere  Civslisati<m,  die  (aus  dassischcn  Wiineln  su  romano' 
germanischer  Hegemonie  entfaltet)  als  weitaus  gUtnaendst  michtigste 
und  sdlrlcste  unter  den  Qbrigen  auf  dem  Erdball  hervorsteht,  schliesst 
zugleich  mehr  absurd  confuse  WidetsprOche  ^n,  als  tigend  andere. 

Indem  in  ihrem  lebensvoll  gewaltigen  Gesdiichtsprocess  incon- 
grueot  verschiedemurtigsie  Elementarstoffe  aus  absorbirter  und  annectirter 
Nachbarschaft  durcheinander  gerathen  sind,  haben  sich  dieselben,  weil 
auf  temporllr  zufilllig  umgriffenem  Orbis  terrarum  der  politischen  Con- 
juncmren  ineinander  gepresst,  noch  nicht  zu  wahlverwandtscbaftUcher 
Einheit  zu  kUren  vermocht,  ehe  nicht  der  Gesammtabschluss,  wie  mit 
dem  Hitemationalen  Verkehr  der  Neuzeit  (auf  Basis  des  umrundeteo 
Globus)  gebreitet,  zu  systematischer  Durchforschung  gelangt  sein  wird 
(in  ethnischer  Inductkm). 

Je  enger  die  Umschau  im  Wildzustand,  desto  einheitlich  fester 
geschlossen  (und  durchsichtig  einfach)  erweist  sie  sich,  indem,  wenn 
völlig  verwoben  in  die  Umgebui^  der  geographischen  Provinz,  mit  Ah- 
sorbirung  sSmmtlicher  Reize,  die  Fragen  (bei  Karze  der  Gedankenreihen) 
aufhören,  da  eben  auf  jede  eine  (schlecht-rechte)  Antwort  geftinden  ist 
und  somit  Stagnation  eintritt  (bis  auf  Weiteres  etwa). 

Je  bunt  wirrer  es  durcheindersptelt  in  complidrter  Cultur  bei 
schwellendem  Aufschwung  ihres  Wachstfaumstriebes,  desto  weniger 
vermögen,  im  kristallinischen  GekrUmel  gührender  Mutterlaugen,  die  in 
einander  gerflhrten  StoShMasai  zum  rein  klar«i  Anschiessen  der  Kri- 
stalle zu  geUngen,  noch  auch  die  wahlverwandtschafUichen  Affinituten  der 
Elementargedanken,  so  lange  diese  eben  ihre  voll  erforderliche  Sättigung 
aus  Gesammmmgriff  des  Globus  noch  nicht  erhalten  haben  (und  vor- 
Üufig  in  der  Unvollstündigkeit  eines  mehrweniger  zuftUig  abgebrochenen 
BruchstUieks,  im  TheUganzen,  verbleiben). 

So  zeigt  es  sich  auch  in  stnischer  CuJtur  des  Mittelreiches,  seit  aus 
tndttchen  Einflössen  der  Taoismus  zur  Anregung  gekommen  ist  (im 
Iku'chkreozen  mit  einheliididiem  Staatscult  oder  dem  Ahnendienst, 
familiir),  aber  weit  aufßülig  krasser,  ab  in  dieser,  immerhin  verhiltntsfr> 
mMssig  einförmigen,  Geschichtsumgebung  des  Ostlichen  Asiens,  in  west- 
licher Hslfte,  die  im  Zusammenwachsen  mit  Europa,  nach  den  Cultur- 
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anlagen  mediterranischer  und  baltischer  Halbinseln«  orientalische  Zu- 
tbaten  hinsugebracht  hat,  so  dass  das  Fremdartigste  durch  einander 
gekommen  ist,  und  zwar  desto  wirriger,  je  eifrig  hitziger  die  Geschieht»" 
.genien  begabter  Volksstlmme  um  die  Berechtigungen  ihrer  Ansprüche 
streiten. 

Wo  anderswo  u.  A.»ist  ein  „Decretum  absolutum''  mit  gleicher  Ent- 
setziichkcii  dh  „Dcdctum  horribilc"  üuni  Au:siiiuck  gekommen,  uad 
wenn  in  Philosophien  eines  geschichtslosen  Landes  die  Sanikhya  der 
Moral  entsagt,  um  ihren  Heihgen  auch  gute  Werke  zu  verbieten  (weil 
es  sich  nur  um  individuelle  Interessen  handelt»,  so  gäilt  es  dagegen  in 
schneidendstem  Widersmn.  wenn  ein  für  sociaiisiisches  Leben  gross- 
gezogener Volksgeist  im  Glauben  verdumpfen  soll,  um  sich  nicht  mit 
der  aus  liebreicheren  Christengemeinden  den  Heiden  zum  Vorbild 
dienenden)  Werkthätigkeit  (oder  Werkheiligkeit)  zu  beflecken  (weil 
momentaner  Protest  erforderlich  gewesen,  gegen  papistische  lieber- 
treibungen). 

Auch  in  Indien  gehören  nur  die  Dviya  (der  Vedanta)  zu  den  aus- 
erwtthlt  Berufenen,  neben  den  Sudra.  die  in  die  „massa  perditionis** 
lallen  (aus  Prädestination,  wenn  das  Wort  so  will\  aber  mit  begründe- 
ten Hofinungen  auf  Verbesserung  in  tiüchster  Stufe  der  Metftmpsychosen 
(und  der  Vorzug  der  aus  Rangi  entsprossenen  Rassen  begründet  sich 
auf  den  factischen  Sachverhalt  in  Polynesien^s  Geschichtswelt),  wahrend 
die  Ewigkeit  der  HDUenstrafen  denjenigen  droht,  die  von  den  Glaubena- 
sKtxen  pietistischer  Conventikel  —  für  deren  Electi  allein  nur  das  Opfer 
dargebracht  wird  (um  in  Berufung  auf  geleistete  Satis&ction  den  Boden 
zu  entziehen)  ^  abzuweichen  wagen,  und  je  schwicher  machdos  diese 
sich  fbhlen,  im  engbeschrlinkten  Kreis,  der  weit  Oberwiegenden  Menge 
der  Gegner  gegenüber:  desto  grüsslicher  lieben  sie  es,  diesen  ihr 
künftiges  Geschick  auszumalen  (aus  süsser  Rache  Air  die  zugefügten 
Bedrückungen). 

Beim  DurcheinanderrQtteln  bisher  getrennter  Nationalttaten  inner- 
halb der  vom  Orbis  terrarum  römischen  Kaiserreiches  gezogenen  Peri- 

phenclinic  schwirrten  die  incongruentesten  Gedankenfetzen  durchein- 
ander, theils  aus  orientalischen  Religionssystemen  oder  tuskisch  am 
Tiber  angepflanzten  Riten,  theils  aus  thrakischen  Orgien  der  Baptae 
oder  denen  der  Mysterien  mit  mystischen  Mahlen),  und  wenn  in- 
mitten einer  ungeklärten  im  ruhigen  Absatz  oft  gestörten)  Mutterlauge 
das  kristallinische  GekrUme!  sich  zu  einem  ..gregorianischen  Ritual"- 
(und  Anschlussiges)  zusammenballte,  wird  die  fUr  kritische  Sichtung 
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im  Detafl  beiiOthigte  Pachfondiung,  wenn  auf  den  männigfiich  ge- 
öffneten Geschicbop&den  hin-  und  herwandernd,  einen  psychologischen 
Einblick  in  das  ftr  damalig  historische  Phase  jedesmal  ausschlag- 
gebende Moment  ent  dann  erlangen  können,  wenn  vorher  eine  ge- 
dankenstatUtische  Umschau  Uber  die  den  Geaammtglobus  durchwogen- 
den  Elementargedanken  gewonnen  sein  wird  ^n  den  ethnischen  Diffe- 
rencirungen  des  Volkergedankens). 

Eine  freie  Erweiterung  des  nationalen  Horizontes  mit  den  prak- 
tisdien  Folgen  aus  internationalem  Verkehr  (für  Handel-  und  Im-  oder 
Emigratton)  wMre  das  beste  Heüminel  ftlr  «igsichtig  anardiistisches 
Partdgeadtnk,  und  so  soUten  die  in  neuen  Gedankenwelten  grossartig 
aufgeOfiheten*)' Aussichten  ethnologischer  Umschau  (jenseits  der  bisher 
al^escluchtlidien  Peripherielinie)  mnem  Unterrichtswesen  baldmöglichst 
obligatorisch  zugefügt  werden  (wenigstens  (üt  akademisches  Studium). 

„Het  berat  in*t  veU**  (im  Feld),  hiess  es  (zu  Baraeveld's  Zeit),  oder 
in  der  „Welt  (in  Flammen**),  bei  volkswirthschaftlich  socialer,  wie 
(religiös)  geistiger  Revolution  (am  Anbruch  eines  „naturwissenschaft- 
lichen Zeitalters*^)  unter  einströmendem  Zusammen  neuer  Gedanken- 
welten, bei  unvermittelt,  plötzUch  auferOfiheten  Anschauungen  ringsum 
(beim  Umblick  Uber  den  Globus).  Und  doppelt  brennt  es  in  der  Gegen- 
wart, bei  accumulirend  beschleunigter  Steigerung  (durch  Dampfeskraft 
und  Electricitüt) ,  zu  Reformationen  drängend,  um  einer  Revolution 
vorzubeugen,  im  (nihilistischen)  Anarchismus,  wenn  nicht  gemeistert 
durch  logisches  Rechnen  einer  auf  ethnische  Thatsachen  gestutzten 
P^chologie,  unter  controUirend  gegenseitiger  Stetigung  der  Methoden, 
in  Induction  und  Deduction,  um  auf  (materieller)  Realität  die  Ideale  zu 
begründen,  als  Erbgut  der  Menschheit  (für  ausrollenden  Fortschritt), 


*)  Venient  annis  saecula  seris, 

Quibus  Oceanus  vincula  rerum 

Laxet  et  ingenj>  patcat  torris 

Theiysque  novos  delegat  orbos 

Nec  Sit  terra  ultima  Thüle; 
wie  vorgeahnt  bei  weitester  Ausspannung  des  altgeschichdicheu  Orbis  (zu 
Seneca's  Zeit).  „Luther  et  Colomb  etaient  nes,  Punivers  en  tremhh,  toute  l'Eu- 
rope  Tut  ai^it^e,  mais  cet  orage  ^pura  son  horizon  pour  des  stecks;  Tun  de  ces 
hommes  aniraa  tous  les  esprits,  Pauire  tous  les  bras**  (s.  Raynnl),  und  durch 
Copemikus  wurde  das  kosmische  Universum  umgestUrxt  (in  astronomisch- 
geograpiiischer  Doppelrevolution).  Der  Genius  Petrarca's  ruht  in  der  von  ihm 
erschlossenen  Welt  des  Humanismus  (s.  Voigt;,  lllr  die  Humanität  (eines 
einheitlichen  Menschheitsbildes,  auf  dem  GlobusJ. 
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und  dann,  in  Heautognons,  Selbstgi:scu.gebung  (Hcautonomie)  xu  ge- 
winnen (in  gesetzlich  selber  sich  bestimmender  FreiheitX 

Als  mit  der  die  Neuzeit  herbeiführenden  Doppelrevolution  der 
umrundete  Globus  ausgeöffnet  lag,  erhiek  die  Horizontlinie  des  weit« 
geschichtlich  zugehörigen  Horizontes  ihre  internationale  Erweiterung 
aber  das  gesammte  Erdenrund,  und  dasselbe  war  bald  nach  allen  Rid»- 
tungen  hin  auf  den  Forschungsbahnen  der  Induction  durchwandert,  mit 
Einsetzen  des  naturwissenschafdichen  Zeitalters. 

Eine  jede  sachgerecht  durchgestaltete  Disciplin  findet  sich  fortab 
auf  allen  Continenten  gleich  gut  zu  Hause,  und  wie  der  geolo^sche, 
wird  der  botanische  und  zoologische  Fachgelehrte  in  den  musealen  liir 
sdtuten  seiner  Arbeitsau%abe'  sich  mit  gleicher  Sicherheit  zurechtfinden, 
ob  er  die  für  Americ«  oder  fUr  Oceanien  bestimmten  Sammlungsraume 
betritt,  ob  die  Asien's  und  Africa^s,  auch  ausserhalb  derjenigen  Annexe 
derselben,  die  bei  nächstem  Zusanunenhange  mit  Europa  den  wissen- 
schaftlichen Umblick  umschlossen  hatten,  innerhalb  des  Mitnslalters  engen 
Schranken. 

Weshalb  was  für  Steine,  Pflanzen  und  Thiere,  nicht  auch  fKlr  den 
lifenschen  gilt,  regte  im  vorigen  Jahrhundert  bereits,  in  den  „Ideen  zur 
Philosophie  der  Geschichte  der  Menschheit**,  verwundernde  Fragen 
an,  und  diese  haben  um  so  verwunderlicher  zu  encheinen,  da  es  nch 
bei  ihnen  gerade  um  die  eigentliche  Au%abe  des  Menschen  handelt: 
^the  proper  study  of  mankind**  (,4^  vraie  sdence  de  Thomme**). 

Solches  Warum?  mag  den  für  das  schulgemttsse  Studium  des  Men- 
schen angestellten  Fachgelehrten  (historisch -philologischer  und  philo- 
sophischer Facultiten)  selber  Oberlassen  werden,  wenn  sie  sich  darüber 
befragen  wollen,  was  sie,  die  „Weltweisler'S  (nach  der  früheren,  durch 
die  Sprachreinigung  acceptirten  Bezeichnung)  Uber  die  „Welt**  (die 
planetarische  Erden  weh)  denn  eigentlich  wissen  (betreib  ihrer  „Menschen- 
weit^),  Ober  den  Umfang  des  klassischen  Orbis  terrarum  hinaus;  soweit 
in  seinen  Grenzen  die  sogenaimte  Weltgeschichte  rotirt  (als  politische 
Erweiterung  eigener  Volksgeschichte). 

In  den  archiiologischen,  numwmatischen,  glyptothekischen  und  an- 
schliessenden Abtheitungen  der  für  Öffentliche  Benutzung  dem  Publicum 
zugänglichen  Museen,  werden  sie  sich  bestens  bewandert  finden,  aber 
beim  Betreten  der  ethnologischen  und  ihrer  americanischen,  oceanischen, 
africanttchen  Secdonm,  auch  6er  indischen  und  chinesischen  (zur 
Ulustrirung  des  socialen  Lebensbildes),  dOrfte  es  hapern,  wohl  bei  den 
ersten  ScbrKnken  schon,  wenn  dort  ein  lUgorosum  zu  bestehoi  wttre. 
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Und  doch  greift  die»  tief  hinein  in  die  Interessen  heutiger  Gesellschaft, 
da  mit  der  religiösen  Stimmung  auf  Treu  und  Glauben  der  Geschtnick 
an  den  philosophisch  angebotenen  Substituten  dem  Zeitgeist  verloren  ge- 
gangen ist,  weil  gewöhnt  an  materialistisch  substantiellere  Nahrung, 
um  den  Wissenshunger  zu  stillen,  der  sich  neben  dem  Wissensdurst 
eingestellt  hat,  —  wie  er  durch  gelegentlichen  Trunk  aus  poetisch  trunke- 
ner Begeisterung  sich  befriedigt  fühlen  modite,  in  feiernden  Musse- 
siundcn.  Bei  Beschrankung  dieser  durch  das  socialistische  Gebot  der 
Arbeit  wird  auch  das  cxclusive  Privilegium  der  „Upper-ien-thousand" 
auf  den  Genuss  der  schönen  Künste  bereits  in  Zweifel  gezogen,  die  rür 
Förderung  gewerblicher  (oder  doch  kunstgewerblichen  GeldwilhguDgen 
bereitwilliger  gewährt  werden  (in  den  Etatsberathungen).  Schon  hat 
sich,  in  bedenkHcher  Krisis,  das  Won  einer  Schreckenszeit  gehön: 
„Nous  n'avons  pas  besoin  des  savans'',  als  hervorragende  FUrsten- 
hiUipter  aus  der  Aristokratie  der  Wissenschaft  mit  gleicher  Gleich- 
gültigkeit dem  Henkersbeil  überliefert  wurden .  wie  die  Köpfe  der 
plebejischen  Masse,  seit  die  Menschenrechte  den  Unterschied  nach  gleicher 
Schnur  nivellirt  hatten. 

Die  auf  einem  Vulcan  Tanzenden  mögen  durch  Autstelluag 
seismotischer  Apparate  rechtzeitige  Warnungen  gewinnen,  und  wenn 
,^pr^  nous  le  de'luge^*  droht,  wäre,  stan  sich  apathisch  damit  abzufinden, 
der  Ven;uc!i  rationeller:  durch  hydrotechnische  Bauten  Vorkehrung  tu 
treffen  (fUr  die  Abwendung). 

Solche  Halfen  liessen  sich  durch  Anreihutig  der  Psychologie  an 
die  Naturwissenschaften  voraussichtlich  Idcht  erlangen*  und  ftlr  der- 
artig inductive  Umgestaltung  dieser  Fachdisciplin  würde  es  um  so 
weniger  gewaltsamen  Umsturzes  bedOrfen,  weil  sich  die  Wandluqg  in 
gradueller  Reform  unschwer  vollziehen  liesse,  seitdem  in  jüngst 
modemer  Phase  der  Philosophie  die  Psychologie  bereits  als  Meti- 
physik  aufiftisirt  wird,  so  dass  es  sich  im  Grunde  nur  darum  handefai 
würde,  den  Hausbau  nicht  lünger  mit  dem  Dache  zu  beginnen,  son- 
dern, wie  der  gesunde  Menschenverstand  (im  „common  sense^)  es 
lehrt,  von  unten  ab  (auf  den  durch  ethnologische  Materialbeschaffung 
festgelegten  Fundamemen). 

Als  die  bbher  in  den  Rivalitütskämpfen  kleiner  Gemeindewesen 
vollauf  beschäftigten  Geister,  bei  dem  mit  der  weitern  Umschau  im 
römisclieii  Kai;>crrcicli  lic;  an/ichcndcii  Fi  icJcn,  freiere  Müsse  zur  Con- 
templation  erhielten,  fanden  .sie  die  im  engen  Kreis  philosophischer 
Schulen  vorliegenden  Themata  bald  erschöpft,  und  um  nicht  bei  steter 


Digitized  by  Google 


—  ai  — 

Autwarmung  gleich  alten  Kohls  Ueberdruss  zu  erregen,  vermochten  sie 
ihn  nur  durch  verttnderte  rhetorische  Saucen  dem  Publicum  schmack- 
haft zu  machen,  beim  Auftischen  unter  elegant  gefeilten  Wortformen 
(um  hierin  wenigstens  etwas  vielleicht  Neues  zu  liefern). 

Cicero's  Rhetorik  diente  praktischen  Zwecken  in  seinem  politischen 
Leben,  während  die  philosophischen  Unterhaltungen  (und  umbratilia 
studia)  in  tusculanischer  Abgeschiedenheit  ausverfolgt  worden,  und 
Qutntitian  vertiefte  die  grammatischen  Regeln  in  GrQndlichkeit  der 
Philologie,  aber  als  Philosophen,  gleich  Taurus  (und  auch  Epiktet  mit- 
unter) die  Anthropologie  (wie  2U  Kant*s  Zeit)  in  eine  An  Compli- 
mentirkunst  ausverlaufen  liessen,  konnte  daneben  sich  der  ,Jkleine  Schön- 
redner** Aulus  Gellius  hörbar  suchen,  und  lauter  noch  der  Declamator 
Fabianus  (in  seiner  Rhetorik,  Uber  „infames  materiae"). 

Die  hellenische  Philosophie,  wenn  chronologisch  von  Thaies  ab 
datirt  (und  den  Systemen  seiner  hylosoistischen  Nachfolger);  tritt  in 
die  Geschichte  ein,  zur  Zeit  nationalen  Aufschwunges  (in  den  Colonien- 
grUndungen  ringsum),  als,  durch  praktische  Tagesfragen  beansprucht, 
die  geschäftlich  schaffende  Geistesthätigkeit,  mit  frischen  Augen  um- 
herschauend, auch  der  Natur  einen  objectiven  Blick  zuwandte  (wenn 
Aulgabcn  dort  gestellt  waren  i,  da  mit  culiurcilcm  Erwachen  aus 
träumerischem  \\i  Iii  zustand  dessen  dämonische  Seelenbedrangungcn 
abgeworfen  waren  (ausser  etwa  im  Ausnahmsfall  dessen,  dem  un- 
heimliche Dunkelheit  das  Epithel  des  ,,Skotcinos"  zuzog). 

Als  bei  vcrliangnissvollcr  Störung  athenischer  BlUthczeii  (in  ihrem 
kurzen  Lenz),  die  um  das  Schicksal  ihres  Meisters  in  Bekümmerni.ss 
beiroiicncn  Jünger  für  Hinwendung  auf  innere  Beschaulichkeit  sich  ge- 
neigter fanden  (im  Vorgefühl,  dass  mikrokosmisch  hier  zunächst  die  Fragen 
zu  beantworten  seien,  um  das  makrokosmische  Räthsel  seiner  Lösung  näher 
zu  bringen),  lag  fUr  Plato  kein  Anstand  vor,  die  in  der  Civiltsation  um- 
strahlenden Ideale  im  vollen  Glänze  sogleich  zum  Ausgangspunkt  zu  neh- 
men, wtthrend  Aristoteles  das  Organische  in  Pflanzen  und  Thieren  durch 
gemeinsam  Seelisches  (einer  ipvx^  ^^Trnxfi  unmittelbar  zusammenfaaste, 
und  durch  die  von  Anbeginn  bis  zur  Entelecheia  fortbewegte  niy^tg 
auch  im  weiteren  Sinne  (dem  Monismus)  einheitliche  Anschauungsweise 
SU  bewahren  suchte,  obwohl  gerade  bei  der  ausschlaggebenden  Fassung 
des  Zoon  politikon  vor  dem  Wagniss  zurtickschreckend,  in  Anbetreff 
des  von  aussen  her  (l^ci^ey)  hinzukommenden  Nous;  wahrend  spster 
sodann  aus  dessen  emanationistischen  Reden  (im  Logos)  eine  das  Ge- 
sammiganze  umgreifende  Peripherielinie  zu  entwerfen  gestrebt  wurde 
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bei  der  durch  orientalische  Zuihaten)  zur  Versenkung  getuhrten  Con- 
templation  (in  gnostischen  Babeisbauten  umherirrend). 

Dadurch  stellte  sich  ein,  der  indischen  Philosophie  angenäherter, 
Paralleh'smus  her,  mit  dem  in  Brahma's  Tapas  derVcdanta)  platonisch 
verglühenden  xonfioq.  vorfinq  oder  der  (peripatctisch)  auf  die  Materie 
tdcr  (fiaic  zurückgehenden  Prakriti  in  der  Sainkhya.f,  und  hier  hei 
direciem  Anschluss  an  autochihone  Stammeswurzeln  (die  sich  hei 
historischer  Passivität  ungctrennier  hatten  bewahren  lassen),  klangen  dann 
wieder  die  Elementargedanken  hindurch  von  „Anadi"  und  „Anania'-  aus 
Präexistenz  (in  Nitya\  bei  seelischer  Isolirung  ^in  KevalaU  trotz  der 
Verwebung  mit  Jiva  aus  der  l.ebcnsquelle  llthlanga's  »der  Bantu),  auf 
einem  gleichartig  ertönenden  Resonanzboden  unter  polyglottischen 
Sprech  weisen  von  Kla  (der  Nigriiier\  Kelah  ider  Karen),  Atua  der 
Polyne^ier  ,  Gana  mit  Hambaruan's  specihscher  Zuspitzung  i;^bei  Dajak), 
Semang  in  Ausgestaltungen  ihrer  ßegleitungsformen  (bei  Batak),  Shin 
(der  Chine!»en)  oder  anschliessende  Ucbereinstimmuagen  in  indianischen 
Versionen  u.  dgl.  m. 

Alles  das  wurde  auf  romano-germanistischer  Geschichrsbühne  vom 
Gelärm  der  „Haupt-  und  Staatsactionen"  übertäubt,  und  unter  der  in 
schwuler  Atmosphäre  niedersinkenden  Glaubenswucht  zergrübelte  sich 
die  Psychologie  in  den  Dcstruciiouen  sclioiastischer  Logik,  bis  der 
Skepticismus  aus  „dogmatischem  Schlummer"  zur  Erkenntnisstheorie 
erweckte,  und  jetzt  im  „naturwissenschattlichen  Zeitalter**  freiere  Um- 
schau über  den  Globus  eröffnet  ist,  für  die  auf  ethnischen  Stützen  fort- 
gebaute Forschungsbahn  der  Induction  (bis  in  die  Noi^k  hinein). 

•      •  • 

Zur  Uebersicht  der  Vertheilung  des  MeiiscliL;i:;L>  likchts  auf  der 
Erde  im  gegenwärtigen  Status-quo  bilden  .1  nilchnungen"  einen  be- 
deutsamen Gesichtspunkt,  weil  den  Faden  heternd,  stattgehabten  Be- 
ziehungen nachzugehen,  und  sind  sie  auch  bei  früher  deductiver 
Behandlung  der  Universal-  und  Specialgeschichte  benutzt  worden,  um 
aus  archaistischen  Resten  aufhellende  Erklärungen  zu  geben,  wo  directe 
Aussagen  der  historischen  Textbücher  schweigen  oder  undeutlich  ver- 
bleiben. Mit  der  Lehre  von  dem  „Völkergedanken"  haben  diese 
ethnographischen  Aufgaben  (in  direct  erster  Linie i  nichts  zu  thun. 
Es  handelt  sich  in  beiden  Fällen  um  zwei  völlig  getrennte 
Forschungsweisen,  die  sich  gegenseitig  ergänzen  und  unterstützen 
mögen  (^und  mUssen),  aber  von  gewaltsamen  (und  durchaus  tmnöthigen) 


Digitized  by  Google 


^   a3  - 


Einwendungen  frei  zu  halten  sind,  um  nicht  unklare  Verwirrung  hinein- 
zutragen^ wo  eine  durchsichtig  einfachste  Sachlage  gegeben  ist,  denn 
der  die  Phasen  in  den  psychischen  Wachsthumsvorgängen  (auf  socialer 
Sphäre  des  Zoon  politikoni  markirendc  Völkergedanke  hat  zu  Völker- 
beziehuneen  seinerseits  keine  directe  Beziehung,  so  wenig  wie  etwa 
die  Ph)  luphysiologie  zur  Morphologie  oder  sy.Meniaiischcjii  li  ut  inik, 
und  da  seine  Bethiltigungcn  unter  gesetzlich  festen  Umsciireibungen 
functioniren,  macht  es  daher  keinen  Unterschied,  ob  das  Culturproduct 
auf  heimischem  Boden  isolirt  entsprossen,  oder  daneben  durch  fremde 
Zuthaten  veredelt  oder  degcncrirt  sein  möchte. 

In  den  Züciuungsrassen  des  Pferdes  mögen  feurige  Eigenschaften 
auf  Einträufelungen  arabischen  Blutes  sciiliessen  lassen,  ausdauernde 
auf  tatarische  Verwandtschaft,  schrittsichere  auf  schottische  u.  dgl.  m., 
und  somit  vielleicht  werthvoUe  Fingerzeige  gewähren,  auf  die  Her- 
kunft zurückzugehen. 

Davon  bleibt  indess  die  anaiomisch-phyMulugische  Constitution  des 
Pferdes  und  sein  zoologischer  Charakter  i  desto  unberührter,  je  weniger 
sie  irgendwie  bedeutsamere  Aenderungen  aus  fremden  Einmischungen 
kaum  aufzeigen  könnten,  weil  diese,  wenn  allzusehr  accumulirend,  das 
Gleichgewicht  im  Organismus  aufhebend,  diesen  zu  zerstören  hätten. 

Die  durchgehende  Gleichartigkeit  m  .A.natomie  und  Physiologie 
bleibt  stets  als,  eo  ipso,  evident  vorausgesetzt,  ungeachtet  der  für  jedes- 
mal concreten  Fall  charakteristischen  Variationen,  und  so  wiederholen 
sich  die  Functionen  der  Klementargedanken  unter  unabänderlich  gleichen 
Gesetzlichkeiten,  obwohl  gefärbt  nach  den  Sonderverhältnissen  ihrer 
Erscheinungsformen  in  dem  Vöikergedankea,  und  was  sicli  dabei  aus 
Entlehnungen  folgern  liisst,  kann  stets  nur  beitragen,  die  allgemein 
gültige  Regel  desto  überzeugender  zu  bestätigen. 

.■\ls  für  die,  eine  beachtenswerthe  Etappe  in  der  Geschichte  der 
Seelenkunde  kennzeichnende,  Völkerpsychologie  ihre  verdienstvollen 
Verfasser  nach  der  Namensbezeichnung  suchten,  würde,  wenn  damals 
schon  die  breite  Basis  ethnischer  Thatsachen  gebreitet  gewesen  wiire, 
möglicherweise  sich  eher  Völkerphysiologie  empfohlen  haben,  denn  für 
den  Organismus  des  Zoon  politikon,  als  einen  geistigen,  hat  die  Psycho- 
logie tautologisch  mit  der  Physiologie  zusammenzufallen,  unter  Hinweis 
auf  eine  Noetik  wenn  die  Zeit  dafür  gekommen),  und  in  solcher  Völker- 
physiologie fungiren  >  und  functioniren  i  die  aus  (und  auf)  cellularen 
Elementargrundlagen  zur  Entwickelung  anhebenden  Völkergedanken 
als  Thütigkeitsäusserungen  in  einem  culturhistorischen  Wachsthuras- 
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Vorgang  fUr  die  Geschicluc  des  Menschengeschlechts,  um  aus  der 
Menschheil  dann  den  Menschen  selber  zu  gewinnen  (,in  eines  Jeden 
eigenem  \'ersiandni&s). 

Um  den  Völkerbeziehungen  nachzugehen,  mögen  märchenhaft 
mythische  Uebertragungen  leiten,  aber  zunächst  nur  auf  den  geo- 
graphisch eingezeichneten,  durch  den  Verkehr  einlenkbaren  Bahnen, 
da  gerade,  weil  das  allgemein  Weiteste  im  Bereiche  der  Müghchkeiien 
liegt,  die  Besonderheiten  eines  concrcien  Falles  um  so  weniger  dar:ius 
anticipiri  werden  dürfen,  als  hier  vielmehr  die  Erschöpfung  bis  in  letztes 
Detail  vorhergegangen  i^ein  niuss. 

Dass  incrustirt  in  Musterschachteln  eines  Hausirerränzels  fertig  ge- 
schliffene Juwelen  des  Fabelschatzes  verschachernd  umhergetragen 
seien,  mag  für  Liebhaber  des  Antiquüütcn-Geruchs  aus  grauer  Vorzeil 
gelten,  wo  alle  Katzen  grau,  wogegen,  wer  am  hellen  Tageslicht  sich 
die  schläfrigen  Augen  klar  gerieben,  deutlicher  zu  sehen  das  Be- 
dürfniss  fühlt. 

Als  ürhcrisches  Wesen  mag  die  Idee  dem  Munde  schon  ent- 
schweben mit  leichtestem  Won  des  Erzählers  hie  oder  da.  um  durch 
zartschwachen  Anhauch  den  psychischen  Entwicklungsgang  zu  wecken 
und  anzuregen,  wie  aus  dem  organisch  eingepflanzten  und  (unter  den 
Versionen  ethno- geographischer  Färbungen;  durchgangig  gleichartigen 
'Wachsthumsprocess  sprossend,  um  sich  in  morphologischen  Aus- 
gestaltungen sowohl  zu  manifestiren,  wie  für  phytophysiologische 
Untersuchungen  zum  geeigneten  Studienobjeci  zu  bieten,  bis  auf  ein> 
fachste  Zellen  zurUck  (in  den  Elementargedanken). 

Freund  Boas,  mit  dem,  aus  langjährigen  Beziehungen  wahrend 
seines  Aufenthaltes  in  Berlin  (und  als  Mitarbeiter  an  Einrichtungen  des 
Ethnologischen  Museums),  oftmals  Gelegenheit  gegeben  war,  diese  Ver- 
hältnisse (unter  damaligem  Verständniss)  zu  besprechen,  bemerkt  darüber, 
aus  seinen  persönlichen  Erfahrungen  seitdem,  beim  Aufbau  der  „Folk- 
lore" in  der  Durchgangsperiode  des  Status-quo  (1891): 

„For  an  explanatton  of  myths  we  need,  first  of  all,  a  careful  study 
of  their  componcnt  parts  and  of  their  mode  of  dissemination,  which 
must  be  foUowed  by  a  study  of  the  psychology  of  dissemination  and 
amalgamation;  (a  single  element  may  consist  of  a  number  of  incidents, 
which  are  very  closely  connected  and  still  form  one  idea)/' 

Auffälliges  Zusammentreffen  in  Specialitäten  fortgeschrittener  Com- 
plicationen  wird  auf  gemeinsame  Wurzel  zurUckdeuten,  aus  vererblich 
"bereits  fixinem  Genus  (oder  Species)  in  ethnisch  hervorgewachsenen 
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Complexen  ■  mii  einheitlicher  Prüfening  permanenter  gestempelt i,  aber 
daneben  bewahn  der  ethno- psychische  Wachsthumsirieb  aus  primär- 
celiulärer  Pratbrmation  seine  in  sich  veranlagte  Gesialtuncskraft.  und 
heim  ersten  Anslichttreten  der  Kotyledonen  'zur  liimheilufig  etwa  in 
Monokütyiedonen  oder  Dikotyledonen  j  mag  bereits  erkennbar  tassiich 
angedeutet  sein,  ob  es  z.  B.  um  ein  africanisches  Erzeugniss  im  ecli- 
nischen  Gedankenbcreich  sich  handelt,  ob  um  ein  americanisches 
(oder  anderes  sonst).  Unter  schwellender  LebensfUlle  geben  dann  wieder 
archaistische  Ueberlebsel  in  den  ,,Survivals^  (Tylors)  wichtige  Leit- 
muscheln  ab  fur  prüfende  ControUe,  deren  es  um  so  mehr  sich  benöthigt, 
je  mehr  beim  Einpfropfen  cultureller  Kundgebmigenlabyrinthische  Kreus- 
und  Quefgiinge  sich  tu  dorchschlingen  beginnen,  aber  trotz  der  ver- 
schiedentlich, unuberwültigbar  fast,  aufwuchemdeo  Arbeitamassenhaitig^ 
keit,  bleibt  wohlgesichert  die  im  Anhalt  an  die  Inductionsmethode  ein* 
geschlagene  Forschungsbahn,  weil  bei  drohenden  Verirrungen  stets 
recrificirbar,  unter  den  untrüglichen  Auasi^n  des  logischen  Rechnens, 
vorausgesetzt  freilich,  daas  wenigstens  das  Einmal-Eins  gründlich  capirt 
ist,  in  unumllssUchster  Vorbedingung  (wie  an  sich  vcrstftndlich). 

Streichholzer  deutscher  Erfindung  (seit  den  letzten  Decennien),  aus 
Schweden  auf  den  Handelsmarkt  gebracht,  mit  engNscber  Ueberseosung 
der  Firmen  (wegen  Verbreitung  im  intematiomUen  Verkehr)  haben, 
bei  Japans  Hineinziehni^  in  denselben,  dort  ihre  Fabrication  gefunden, 
und  werden  nun  mit  buddhistischen  Legenden  indischer  Mythen  (nach 
tibetischen  Versionen  i  im  Innern  Java's  durch  Hausirer  umhergetragen 
l^urn  Iii  die  ethnuiugi.schen  Museen  it^uropa's  zurUck/ugcljugenj,  cf.  V.  d. 
A.  ü.  (Febr.  iHgb).  Die  indianische  Federspuhl-Manutactur  wiederholt 
sich  in  Tirol  in  Folge  der  Rückkehr  emigrirter  Bergwerker  vielleicht 
(soweit  nicht  schon  indigen),  spanisches  Sattelzeug  mit  maurisch- 
arabischen  Heminiscenzen  ist  in  America  in  Gebrauch,  aber  die  Bolas 
dortiger  Localitäten  erweist  sich  soweit,  (wie  das  Blasrohr  andrerseits 
in  benachbarter  Hylaeai,  aus  Sachlage  der  geographischen  Provinz, 
gleichwenig  von  der  Wurtschünge  der  Saganier  entlehnt,  wie  die 
Schleuder  der  Inca  nicht  von  den  Baiearen,  bis  etwa  für  entsprechende 
Modificationen  die  dafür  verwerthbaren  Geschichtswege  nachgewiesen 
seien,  wie  sie  in  demgemäss  anderen  Beispielen  offen  wieder  zu  Tage 
liegen,  und  dann  dergleichen  Entlehnungen  nicht  nur  zur  Aufklärung  des 
Volkerverkehrs  (oder  der  Völkerbeziehungen  unter  einander)  bedeutungs- 
voll (und  deutungsreich)  machen,  sondern  auch  für  die  Lehre  der  Völker- 
gedanken, um  die  einheimisch  eigenartige  Verarbeitung  des  fremdartig 
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zugetragenen  SioHcs  zu  erweisen.  Was  sich  psychisch  miiii)i:ili  wo 
dies  in  mythologischen  Archaismen  autspürbar  ist\  wirkt  mit  suggestivem 
Reiz  aui  Jaiaus  resuhircnde  Denkschöpfungen.  Ideen  lassen  sich  ni»:ht, 
wie  es  im  Oregon  (oder  bei  BurMten)  der  Seele  geschieht,  in  Büchsen  ein- 
ptropfca  Lind  in  den  Kisten  phönicischer  Handelsschiffe  etwa  hausirend 
durch  die  Welt  zerstreuen,  mit  Foribewahrung  festumsciiriebener  Umrisse 
in  der  Erscheinung  derjenigen  Vorstellungsform,  unter  welcher  sie  im 
Hcimathlandc  ankristallisirt  sind,  (da  der  Vollschmuck  llingst  in  Kleingeld 
zerschlagen  sein  wird,  beim  Trödelkram).  Anregend  dagegen,  nach 
den  Qualitäten  der  psycho -ethnisch  eingeschlossenen  Elementaisiuife 
jedesmal  charakteristischer  Färbung,  mögen  sie  '  nach  den  Erzählungen 
aus  Tragweite  der  Miirchen  und  Sagen)  fortwirken  auf  weiteste  Ent- 
fernungen hinaus,  auf  jedmöglichste;  soweit  eben  die  dafür  dienlichen 
Geschichtsbahnen  nachgew  ic.NCii  w  erden  können.  Und  was  m solcher  \\  eise 
dann  hinzukuniait,  —  worin  nach  der  „Lehre  vom  Völkergedanken'') 
das  Studium  auf  die  psychischen  Wachsthumsprocesse  l  im  geographisch 
engen  Kreis)  hingewiesen  ist  — .  Hefen  fUr  deren  historische  Entfalmng 
wichtiges  und  wiilkommenstes  Material  (.ebenfalls  nach  der  ^Lehre  von 
dem  Völkergedanken'*). 

Wie  die  Bllitter,  die  sich  an  Pflaiizen  aller  Zonen  unter  dortig 
geographischen  Modificationen '  finden  fmit  ergUnzendem  Zutritt  vica- 
rirender  Nadeln  ,  aus  organischen  Kcimaniagen  sprossen,  so  das  eth- 
nische Denkgcbilde  aus  den  LInierlagcn  autochthoner  Elementargedanken 
für  typisch  ethnische  Ausprägung,  und  wenn  nun  dieser  von  lerniicr 
künstliche  Aeugelungen  zugebracht  sind,  wird  das  sie  erkennende  Auge 
aus  solchen  i^fropfungen  gar  vieles  mehr  noch  erkennen,  bedeutungs- 
voll und  frirdernd  für  die  nebeneinander  ein  gleiches  Arbeitsfeld  durch- 
ackernden !'<T;chungsrichtungen;  diejenige  nümlich,  welche  den  Ent- 
lehnungen nachgeht  auf  geographisch  -  historischen  Bahnen,  um  die 
actuelle  Verbreitung  dc^  Menschengeschlechtes  aut  der  Krdobert^üch* 
zu  classiticiren  M  in  der  Ethnographie  ,  sowie  ibci  Berührung  der  Eth- 
nologie mit  der  Zeitfrage:  nach  einer  inductiven  ik'handlungsweise  der 
Psychologie I  diejenige  (jüngster  Geburt),  welche  ihre  Betrachtung  den 
Wachsthumsvorgiingen  zugewendet  hat,  unter  welcher  Gesetzlichkeiten 
zur  Entfaltung  gelangt,  was  im  Gesellschaftsgedanken  des  Zoon  poliiikon 
sich  denkt,  und  in  eines  Jeden  Selbst  (wenn  im  Bilde  der  Menschheit 
der  Mensch  zur  eigenen  £rkenntnis5  gelangt)*). 


*)  Die  hier  interlinear  aufgexwttngten  Lesungen  durch  einen  Commentar 
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Wie  vom  Dichter  ijesagt.  hat  es  —  was  die  Berichte  der  fleiscnJen 
beweisen  —  lüi  «icii  ciimologischen  darunter  zu  gehen,  Jass  er  geboicii*) 
sein  muss,  mit  instinctgemössen  Anlagen  gleichsam,  um  psychisch 
fremde  Stimmung  sympathisch  verwandt  zu  empfinden  (für  richtig  ein- 
bohrendes Versiündniss). 

Immerhin  mag  auch  durch  Schulung  Mancherlei  geschehen,  um 
wenigsicns  dasjenige  Unheil  zu  vermeiden,  wie  durch  offenkundige 
Missverständnisse  angerichtet,  die  ^ich  vermeiden  lassen  würden  durch 
objectives  Hineindenken  in  ertahrungsgemäss  thatsilchlich  vorliegende 
Aussagen  (des  auf  gleichartigen  Elementarunterlagen  zurückführenden 
Gedankenlebens). 

♦      .  • 

Wenn  Nanna,  im  Charaktergewande  einer  Psyche  threpüke,  als 
(Fechner^a)  Pflanzenseele,  in  sich  selber  sich  versenken  wollte  [zur  Me- 
ditadon  Uber  ihres  (im  Flammenschiff  wogenden)  Gatten  kUnftigei  Ge- 
schick], würde  sie  die  eigene  IdentitSt  in  demjenigen  Wacbsthcmitprooess 
SU  erkennen  haben,  der,  nachdem  zum  Reifezostand  gelangt,  die  Re* 
productton  des  Selbst  wiederholt  (unter  Vervielfifltigungen). 

Je  hoher  die  animaKsche  5eele  in  der  Wesensreihe  hinansteigt, 
desto  vermindernder  reductrt  steh  die  leibliche  Zeugungsfilhigkelt  bis 
auf  einmalige  Geburt:  im  Elephanten,  auf  zoologisch  höchster  Klassen- 
smfe  (zur  Einkörperung  aus  Tushita).  .  . 

Wenn  dann,  bei  menschlicher  Incamatton«  die  Buddhi  erwidit, 
für  seelische  ^telechie,  beginnt  es  mit  einem,  den  (im'  Bann  der  Knifit- 
erhaltung geschlossenen)  Kyklos  {yey^aemg}  Stwayxatog,  durchbrechenden 
Streben,  Ober  die  rtumlichen  Sdiranken  hinaus  (und  hinüber). 

Hierin  wiederum  also  wHrc  das  Ziel  des  Erkennens  gesteckt,  fUr 
charakteristisch  specialisirend  aufgeprägte  Eigenheit  der  Wesentlich- 


abschwachen  zu  wollen,  wllre  des  Outen  unJ  Ueberguten  zu  viel,  im  Eulen- 
traicen  zum  Sitz  der  VVeisheitsgöllin,  damit  nicht  der  gesunde  Menschen- 
verstand (im  common  sense)  durch  Ueberfressen  (oder  L'ebert^ltterungj  aus 
supraratioiislistischem  oder  supmoaturalntischem  Spnchfutter  (eines  inixtuw 
r«v  fttd  oder  fS  €i^f)  an  Indigestionen  zu  leiden  beginnt  (und  speculattv 
hin^tusplatzenden  BlUhungen). 

*)  Nur  wer  zur  unmittelbaren  Erschauung  (sakschatkara)  gelangt,  bei 
Lebzeiten  erlöst  (jivan-mukta),  darf  als  Lehrer  auftreten  (nach  der  Sankhya), 
um  nicht  in  den  Reihen  der  einander  führenden  Blinden  (aodbaparampara) 
die  Verwirrung  ZU  verschlimmern  (s.  Viinanabhikscfau),'Sofem  die  Berufung 
fehlt  (aus  innerlichem  Spruch). 
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kcil,  um  den  Menschen  zur  Selbsterkenntnis  zu  führen,  naclidem  er 
(um  einer  klärlichst  uiicibweislichen  conditio-sine-qua-non  zu  genügen) 
vorher  'dem  actuell  vorhandenen  Thatbestand  gemöss  i  sich  selber  würde 
kennen  gelernt  haben,  aus  einem  i  eberblick  Uber  sammiiiche  Varia- 
tionen des  Menschengeschlechts  auf  dem  Globus,  wie  nebeneinander 
geographisch,  und  nacheinander  geschichthch  erscheinend,  im  cuiturellen 
Entwickelungsgange  zu  den  Cultur-Idealen  aufwärts,  die  aus  dem  Jenseits 
en^egenlcuchten  (als  Leitsterne  der  Lebensführung). 

Die  £xpailsionskraft  (in  Expansion  der  Gase,  als  Tension)  wirkt  aus 
gestctigter  Bewegung  im  Aggregratzustand  der  Elasticität  (innerhalb  der 
Elasticitötsgrenze),  mit  Hoch-  oder  Aufdruck  (der  Gase).  „Die  Entwicke- 
lung  in  der  Länge  und  Breite,  des  Organismus,  welche  der  Befrachtung 
vorangeht,  und  das  Erwachen  des  thtttigen  Lebens  im  Embryo,  der  im 
Samen  gleichsam  schlief,  sind  ebenso  viele  Erscheinungen,  die  aus 
keiner  einzigen  rein  physicaüachen  Ursache  abgelenkt  werden  konnten, 
und  die  wir,  theils  durch  Analogie  mit  dem  Thierreiche,  theils  unmittelbar 
durch  die  Betrachmngen  einschllfglich  belehrt,  nur  zur  vitalen  Ezcitabilitltt 
rechnen  können**  (s.  DecandoUe).  Die  Gesetze  der  Bewegung  (b.  Leibniz) 
haben  ihren  Ursprung  nicht  gllnzlich  in  der  Nothwendigkeit,  sondern 
sie  entspringen  dem  Principe  der  Vollkommenheit  und  der  Ordnung 
(„de  la  perfection  et  de  Tordre**). 

Seit  iClytie^s  Verwandlung  wendet  das  Heliotropion,  (die  Sonnen- 
wende), der  Sonne  sich  zu  und  der  Hund  „bellt  den  Mond  an"  oder 
(s.  Abu  Tammam)  die  Wolken,  aber  durchschnittlich  erfüllen  die 
pflanzlichen  und  thierischen  Gebilde  den  Kreislauf  ihrer  Existenz 
innerhalb  terresirischen  Dunstkreises,  während  aus  solarer  Einwirkung 
du!\i;iN  !'l:uieiansche)  die  Aufschau  /.u  den  (  iLsiiuicn  nui  dem  Anthropos 
beginnt  lUr  die  in  s  Jenseits  transcendirenden  Gedankenreihen).  Wie 
der  indische  König,  schwört  ApoUonius  Tyan.  bei  der  Sonne,  und  die 
Inder,  weil  reines  Sonnenlicht  tjeniessend,  sind  dem  Aeihcr  naher,  dem 
füntien  Element,  als  Urquell  der  Götter  (b.  Jarchas),  zu  des  Akasa's 
Wellungen  und  Wallungen  angeregt  (bei  des  Buddhas  Eingang  ins 
Nirvana),  cf.  Buddhsm.  a.  Klgphls.  (S.  ^q). 

Wie  aus  üthlanga  (der  Bantu  einem  Urdarbrunnen  i^an  Vgdrasil's 
\\  urzcln)  entströmt,  ist  eingehaucht  das  Leben,  [als  (Jehovah-s)  Ruach] 
Menschen  sowohl  wie  Thieren,  und  die  allen  Dingen  anoi^^nischen 
transitorisch  latent  und  organischen  zum  Wachsthum  —  einwohnende 
Kla  (Gutnea's)  waltet  als  Seele,  gleich  Moditication  der  Gana.  (bei  Dajak) 
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in  (mensciil) J^iCi-  Haniburuan,  oder  (bei  Karen,  iiiah  über  den,  durch 
Tso  beherrscluL'ii.  Kdah,. 

Lebendig  iciialjdhi  belebt  Nephesh  das  KörperHcisch  idas  acPifta 
zum  ffdg^,  als  ^r^'y)»  vvuhrcnd  Neshamah,  —  das  Innere  durchspflhend 
( als  „Leuchte*'),  -  weil  des  Lebens  i  Cliajim/  Odern,  innci  licli  dui  clidringt. 
einem  iduj  äv^Qomog  entsprechend,  in  dem  (durch  nrfxfja  bcgeisiiglen) 
Denken  [dem  {il^Mi>fv)  der  vovg  hinzutreten  kann,  um  als  Logos  zu 
reden]. 

Wenn  das  durch  den  Organismus  bestimmte  Leben  die  „Seele"  (s. 
Rothe),  als  Function  (b.  Erdmann),  oder  „der  Leib  selbst  als  thatigcs, 
sich  zusammenschliessendes,  sich  idealisirendes  Ganze''  die  Seele  (s. 
Schaller),  kann  aus  der  in  einer  tpvxil  x'f^Qemtxtj  (b.  Aristoteles)  vege- 
tirenden  Seele  (des  Lebens),  solche  t/ivy^rj  dreitheilig  (iQiufQi^c)  abge- 
leitet werden  (b.  Philo),  je  nach  augewiesenen  Sitzen  (s.  Plaio),  beim 
fUQog  Xoyixov  (des  Hauptes),  fiiqoq  ^vfjtxötf  (der  Brust),  und  ft^gog  im- 
i^vit^x%xoif,  des  Unterleibes,  in  Nieren  und  Leber,  neben  dem  Herzen 
(für  Prüfungen  wieder).  Beim  Tode,  wenn  abgeschwächt  (wie  im 
Reinga  der  Maori)  die  Rephaim,  als  fi'döijUr,  in  die  Unterwelt  hinab- 
sinken — .  obwoiil  die  Sisa  (der  Odschi)  fortspuken  mag  am  Grabe  — , 
wird  der  Rurich  Uvcnn  nicht  in  Luft  (einer  amma  mundi)  ausgehaucht] 
von  der  Gottlicit  zurückgenommen,  wie  die  Kra  zurückkehrt  zu 
(Mawu's)  Seclcnhcimath  (in  ihre  PrSexistenz),  und  während  des  Lebens 
pflegt  Aklama  draussen  zu  wandern,  als  Schutzgeist  oder  (bei  Karo) 
Töndi,  in  Donde  (der  Batak),  wogegen  das  andere  Donde-Paar  zu  De- 
wata  aufsteigt,  unsterblich,  wie  (in  der  Kabalah)  Neshamah  und  Ruach, 
zum  Unterschied  von  vergänglicher  Nephesh  (mit  dem  Blut  dahia- 
fliessend). 

Im  ErlösLingszug  strebt  das  Sehnen  nach  aufwärts,  denn  ..der  sterb- 
liche Leichnam  beschwert  die  Seele  und  die  irdische  Hülle  drückt  den 
zerstreuten  Sinn'*  (in  der  Weisheit  BucliK  wenn  die  Seele  (des  Kosmos 
no^ftos  oder  mundus  intelligibilis)  eingeschlossen  im  awfux  (als  (T^/uor). 

Wie  (vom  Schilfrohr  abgehrochen)  Umkulunkulu,  aus  Uthlanga's 
Lebensquelle  durchströmt,  zum  Ahn  des  Geschlechts  (bei  Bant u)  verallge- 
meinert wird,  bis  auf  (indianisch)  Ersten  Menschen  zurück,  denn  „l'homme 
est  issu  de  son  premier  ancStre''  (s.  Harlez),  zurückführend  hier  durch  Ti 
(im  Li-KiX  in  Verbindung  mit  Heou-tsi  (imter  Bezug  auf  Feldwachsthum), 
zum  Tien  (in  Shangti*s  persönlicher  Fassung),  ^'^out  d^rive  du  del, 
Fhomme  est  issu  de  son  premier  anc^re;  c'est  pourquoi  on  associait 
Heou'tsi  ä  Ti^  (im  Liki),  „Heoutsi,  cr^ateur  de  l'agriculture*'  (sans  Ti 
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il  ny  a  pas  de  temps,  pas  d'^tfnemenisX  lieber  den  Stammhalter 
genealogischen  Geschlechts  hinweg  wurzek  der  (in  den  Nachkommen 
verzweigte)  Stammbaum  in  göttlichem  Ursprung  (auch  bei  Hellenen). 

Wie  (flir  pflanzliche  Entfaltung)  die  Wachsthumsvorgänge  im  Keim, 
ihren  Veranlagungen  nach  hervortreten,  so  erfolgen  unter  zwangs- 
geheischten Vorausbedingungen  die  an  den  dat  ür  vor  bereiteten  Körper- 
apparaten ausget'ühncn  Bewegungen  der  für  ihre  Existenzerhaltung  auf 
Orisaiidcrung  hingewiesenen  Thiere  (im  Bereiche  schon  instinctivcr 
Ausübung,  seit  der  Gebun). 

Bewegung  (als  temporäre  Uebcrwindung  der  Gravitation,  bis  zur 
Herstellung  neuen  Gleichgewichts)  erweist  sich  zwietach,  einmal  (wie 
auch  beim  animalischen  Automatorr,  in  cuntractilen  Fasern)  aaiv,  unter 
Aenderung  des  Aggregaizustandes  [vom  schweren  ab  (bei  Verschie- 
bungsfähigkeit kleinster  Theilchen  im  Flüssigen),  auf  Verflüchtigungen 
hinj,  und  dann  zugleich  passiv,  aus  Mittheilung  des  Impulses,  besonders 
an  solche  Gegenstände,  deren  Berührungspunkte  mit  den  Bodenuoter- 
lagen  auf  minimalste  reducirt  sind,  durch  geglättete  Rundung  (um  unter 
Aufhebung  der  Last  in's  Rollen  versetzt  zu  werden). 

AuÜBteigende  Verflüchtigung,  -  die  (wenn  das  adäquate  Empfio- 
dungsoigan  treffend)  dem  Auge  (der  Unsichibarkeit  wegen)  eine  Fenn 
Wirkung  vortäuschen  kann  — ,  tri£Ft  sich  bei  den  im  Reifezustaod 
(metamorphosisch)  concemrirten  Pflanzenoiganen,  im  emporstrebenden 
Duft,  ünfilhig  noch,  die  (sokhbestimmten  Zweckes  halber)  einwohnende 
Kraft  anderswohin  zu  übeitrageut  fttr  welchen  Effect, .  bei  Aendening 
des  Aggregationssustandes,  vorherige  Comprimurung  (im  mechanischen 
Druck)  erforderlich  ist,  unter  Zutritt  der  [bindender  Schwerkraft  (und 
Beweglichkeit)  entgegenarbeitenden]  Wärme  (oder  Erwärmung). 

Die,  Bewegung  producirende,  Kraft  (zur  Ursachswirkung)  ftfllt  in 
den  Umwandlungsmoment  ändernden  Aggregatzustandes,  indem  die 
stabil  (durch  die  Gravitation)  gefesselten  Kleinsttheilchen  momentane 
Freiheit  gewinnen  (für  selbsutändige  Bethätigung).  Der  entscheidende 
Motor  bricht  bei  substantieller  Masse  (anorganisdier^Natur)  hindurch  in 
der  Feuerzersetzung  (einem  solarisch  permanent  verknüpften  und  tellurisch 
unter  entsprechenden  Umstanden  hervorrutl^aren  l^rocess),  beruht  dagegen, 
beim  animalischen  Organismus,  ni  :unctioncllen  V'oi  vciaulagmigen  pri- 
dispoiiii  ier  Püieruialiiaien,  die  in  Actualität  zu  treten  vermögen  yc  nach 
den  Anliissen  dafür).  Innerhalb  des,  im  unmittelbar  stetigen  Balancc- 
ment  gehaltenen,  Körpers  accumuliren  (den  Willensiendenzen  gemäss* 
die  eingeleiteten  Störungen  des  Gleichgewichts  (zur  Herstellung  des- 
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selben)  nach  denjenigen  l\ichtungen  hin,  worauthiu  die  äircbungen 
sich  angeregt  hnden  (dua  lebendigem  Drang). 

\  •  ♦  ♦ 

Die  Abhiiii^n^keii  von  einem  (in  Zu\n  [irtelung  des  Looses)  unab- 
wendbar trerienden  Verhängniss  kommt  zum  Ausdruck  im  islamuisch 
ergebüngsvoll  (wie  geschrieben  im  Taqdir)  hingenommenem  Scliicksal 
(das,  aus  willkürlich  geredeten  Fata,  in  richterlich  gesprochenes  Re- 
gingscapu  überführt),  bei  nachtgeborener  Moira  oder  in  den  (nach  ve- 
dischcn  Rita)  gesetzlichen  Regelungen,  beim  l^mschwung  des  Himmels- 
gewölbes [von  einem  (mit  Niederbück  der  Sternenaugen,  gleich  Argus, 
waciienden  und)  umfassenden  Varuna  überschaut],  sowie  unter  dem 
—  wie  Muntu-muntu  (der  AUuren  auf  Celebes)  in  Kj^mdukkan,  als 
Luftraum  (gleicii  Tangaroa)  — ,  in  Checheme  weilenden  Mawu,  der 
seinen  (an  Shango  von  Olorun  abgetretenen)  Donnerkeil  dem  Khebiso, 
als  Donnervogel  (der  Athapasker).  übenragen  hat,  während  ihn  Nyan- 
kupon  noch  fuhren  mag  (in  durcheinander  geschobenen  Mittel-  und 
Zwischenzuständen,  wie  auch  für  Jupiter  s  Anrechte  auf  Indra's  Vajra 
geltend,  u.  dgJ.  m  ). 

Tten  (chinesischen  Himmels)  „est  employe,  quand  il  s'agit  des  lois, 
de  l  ordre  immuablc  de  la  nature,  physique  d'abord,  puis  moralc''  (s. 
Harlez),  und  dazu  tritt  Shang-ti,  als  persönliche ,  aber  noch  nicht 
anthropomorphische  Gottheit:  während  in  Einheit  phwis^hen  und  morali- 
schen Gesetzes  (auf  dem  Buddhagama)  Dhamma  walici  (m  den  Tri-ratna). 

Aus  dem  Wunsch,  dass  neben  einer  von  blinder  Therais,  als  Mutter 
der  von  Zeus  verjüngt  gezeugten  Moiren,  geübten  Gerechtigkeit  (nach 
ethischer  Verantwortlichkeit,  in  Karma's  eisernem  Schluss).  auch  für 
..  Aequitas''  Raum  sei,  in  GnadcngewöhrunL'.  führte  dann  das  Ceremonial 
im  Cult  die  —  mit  den  Launen  der  (durch  Pagar  im  ,, Angang''  ge- 
fundenen) Götter,  kralt  empfänglich  angelegter  Nervosität,  vertrauten  — 
Shamanen  (Samanäer)  oder  Priester  [und  ,.perita  augurii  femina'"  (s. 
Saxo)  als  ShamanskaJ  auf  die  Opferscaien  (und  Poeoitentialitäten  in 
BussUbungen). 

Dass  der  Mensch,  den  Verkettungen  im  Zusammenhang  der  Dinge 
eingeglieden  und  zwischengefugt,  sich  ihnen  zu  fügen  hat,  weil  ohn- 
mächtig daran  zu  rütteln,  kommt  aus  den  tagtäglichen  Erfahrungen 
bereits  zur  Empfindung  aus  des  eigenen  Körpers  Leidensgeschichte, 
die,  einer  Ausheilung  unzugänglich,  en^^enzunehmen  bleibt,  wie  sie 
geschieht  (oder  geschickt).  Immerhin  kann  zur  Linderung  beigetragen 
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werden  durch  ntioiwUes  Regime  (in  stoisch  „iMturgemlfsser  Lebens' 
weise**)«  und  so  Ixsst  sich,  auf  die  psychische  Gesoodheit  einwiricen  bei 
hamioniacher  Stimmung,  sofern  den  eigenen  Handlungen,  wie  (nach 
Maass  schwach  gefühlter  KrMfte)  ausgeführt,  Billigung  zugestanden 
werden  dar^  unter  wiederholt  stren^Ner  Durchprüfiing. 

Wo  (nach  den,  im  Status-quo  gewonnenen,  Kenntnissen)  ethnische 
(und  ethndie)  Prc^ection  des  Weltalls  die  Einstellung  einer  antluopo- 
morphisch  personificirten  Gottheit  erlaubt,  kann  das  Prttfonnine 
synonym  gedeutet  werden  mit  Prädestinirtem  (aus  Praescientia) ;  und 
hier  einem  gerecht  Allwissenden,  der  am  Besten  weiss,  was  das  Rechte 
ist,  die  Ohren  taubgüUen  zu  wollen,  mit  binendcm  Gebenel  (und  Ge- 
plflrr  in  weltzeitlich  abgestimmten  Betstunden),  wäre  um  so  unverständig 
nutzloser,  weil  dadurch  kostbare  Zeit  verloren  ginge,  die  in  jeder  Minute 
ausgenutzt  werden  soll,  um  am  Besserwerden  zu  arbeiten,  unter  normal- 
gemäss  veranlagter  Entfaltung  i  wie  in  Bestimmung  zur  Aufgabe  gestellt). 
Und  den  „Goitesfreunden"  (einer  „Deutschen  Theologie'')  spricht  jedes 
Wort  als  Gebet  (bei  der  Unterredung  im  Herzkämmerlein). 

Da  der  ßegriti'  des  Seienden  der  Vernunft,  soweit  sie  sich  darin  zu 
orientiren  vermag,  aus  der  Grundursache  vernunftgemässen  Waltcns 
spiegelt,  ist  ihr  -  um  nicht  über  die  raiiocinatio  per  analogiam  oder 
argunicuiaiio  aiialogica  hiiiau?.  in  liallloscu  Phantasien  vcrluicji  /-u  j^ciicn, 
betreH's  der  [aucli  mii  den  Wesenheiten  der.  andere  W'chkörper  etwa 
bewohnenden,  Wesen  Corrcspondenz  verlangenden]  Eigcniliümlichkcitcn 
ihres  Schöpfers  (weil  des  Universums)  —  ein  in  göttlicher  Verklarung 
ausgestaltetes  Ebenbild  nalicgelegt,  aber  ein,  in  höchst  vorausgesetzter 
Vollendung,  derartiges  nur,  bei  welchem  die,  durch  irrationelle  oder 
doch:  rationell  noch  nicht  beherrschten)  GemUthsregungen  beinflussten 
Schwankungen  des  Willens  zum  ruhenden  Abgleich  gekommen  sind,  mit 
klardeutlicher  Durchschau  des  aus  dem  logisclicn  Kcchi^cis  i esultircnden 
Facits,  in  solcher  Perfectibiiiiat ,  wie  sie.  weil  terrestrisch  grade  nun 
unerreichbar,  kosmisch  zu  priisumiren  wäre,  bei  dem  hier  gesetzten 
Fall  (weil  unter  solchen  Voraussetzungen  erst  statuirbari. 

Wird  also,  unter  entstellender  Durchiakelung  der  Ciottesherrlichkeit 
mit  leidenschaftlich  merklichen  Willensgcfühlen.  bei  Inangriffnahme 
des  F^echenexempels  von  vornherein  sogleich  ein  schreiendster  Rech- 
nungsfehler Ubersehen  (und  ungeachtet  desselben  unbekümmert  fori- 
gerechnet  ».  '^o  ist  alP  der  krasse  Widersinn,  wie  den  Electen  oder  Repro- 
baten aiü^Lii  ein  aus  ratiocinia  oppositionis,  für  ratiocinia  contra- 
dictionis  und  ratiocinia  contrarieutis  oder  andere  Enthymeme  mehr). 
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zwar  luclu  verwunderlich,  aber  desto  bedautrlii-her,  zur  i  ni^lirc  der 
VemUnfiler,  die  dabei  mitgeholfen  haben,  dem  Homo  sapitn.  die  Un- 
vernunft als  Gottheit  zu  inthronisiren  (so  dass  der  revoluuunärc  Guh 
der    Vernunftgöttin"  vielleicht  noch  vorziehbar  gewesen  wilre  >. 

Mit  erörtneiem  Einblick  in  kosmische  Harmonien  wird  mit  der  nach 
den  Principien  der  Inductionsmethode  fortgehenden  Behandlungsweise 
in  ethnischer  Psychologie  dcmeni^prechender  Anhalt  für  gemeinsam 
zusagende  Namensregulirung  zu  entnehmen  sein,  um  (in  erster  Instanz) 
missverständlich  thörichte  Wortfechtereien  wenigstens  zu  vermeiden  (di- 
mil  ein  vernunftgemässes  Einverständniss  angebahm  werJe  i. 

Das  als  Schicksal  Beklagte  ist  Resuhat  der  eigenen  Dummheit 
(meint  der  Pessimist),  oder  vielleicht  der  Tugendkrati  für  die  dadurch 
Erfreuten  (im  Optimismus),  und  im  Apurva  (.der  Mimansa)  wirkt  das 
Ergebniss  aus  Verschuldung  und  Verdienst  (bei  Rechnungsführung 
darüber),  je  nachdem  die  Avixa  geklärt  ist  (auf  dem  Buddhagama). 
Fatalistisch  reden  die  Fata  aus  Adrastea's  (stoischer')  L'nvermeidlichkeit, 
in  nfta{i(iivii,  wie  (von  Zeus  geschüttelt)  das  Lx)os  (der  Farcen)  gefallen 
oder  (durch  die  Scheerei  /urechigeschnitten  (nach  Austheilung  der 
Moiren),  weil  so  geschrieben,  im  Taqdir  (der  Moslemm).  Schweres 
Leiden  gilt  als  Strafe  (b.  Lysias),  doch  strafen  die  Götter  nicht  sofon 
(und  Andokides  beweist  seine  Unschuld,  weil  nicht  getroffen),  „Die  Strafe 
tritii  oft  den  Schuldigen  nicht  persönlich  bei  Lebzeiten,  sondern  erst 
nach  dem  Tode  in  seinen  Nachkommen''  (s.  Meuss)  oder  ihn  wiederum 
in  (metasomatisch)  geandener  Form  (der  Jataka).  Nach  Verkettungen 
des  Karman  leben  sich  in  der  Gegenwart  die  Resultate  der  Vergangen- 
heit (die  der  Zukunft  vorbereitend).  Mit  Beginn  der  Weltperiode  er- 
neut sich  der  Linga-sarira  (wenn  nicht  erlöst),  um  seine  Rolle  (in  der 
Samkhya)  zu  spielen  (je  nach  der  Wiedergeburt),  aus  entwickelungs- 
fahigen  Keimen  (in  der  Yoga).  Mit  (der  Stoa)  Ekpyrosis  ist  Alles  aus- 
gebrannt, wogegen  bei  der  buddhistischen  Feuerzerstörung  (wenn  im 
Vierwechsel  die  Reihe  an  sie  kommt)  der  Rückzug  übrig  bleibt  nach 
den  oberen  Rupaloka,  oder  bis  in  die  Sackgasse  der  Arupa,  wenn  die 
richtige  Ablenkung  auf  (erlösende)  Megga  versäumt  oder  Ubersehen 
war  (längs  goldener  Minelstrane,  eines  vemunftgemässen  Denkens). 

•     ♦  • 

Das  unbefriedigende  Gefühl  in  unserer  zerrissenen  Weltanschauung 
ist  erklärlich  genug.  Wir  haben  einen  prächtigen  Unterbau  durch  die 
Arbeit  der  Naturwissenschaften  aufgesünunen  erhalten,  auf  dem  es  sich 
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gern  behaglich  mederntzt^  bei  festgesetztem  Ruhepunkt  der  Fasse.  Aber 
das  Niveau  ist  etwas  niedrig,  und  also  stickstoffhaltig  dumpfig,  so  dsM 
astbmatiache  Beklemmungen  kommen. 

Das  Volksleben  zum  frChlichen  Gedeihen  bedarf  ebenso  noth- 
wendig,  wie  sein  phyidscfaer  Organismus  des  Sauentoflb  in  der  Luft, 
für  seinen  psychischen  des  Athmens  in  religiöser  Atmosphäre.  Die  bh- 
herige  ist  nun  jedoch  von  naturt'orschlichen  Kennern  für  ver.lcrlM  uiia 
schädlich  erklärt,  weil  mit  Aberglauben  uiiJ  Unwissenheit  geschu  angen. 
Vielleicht  (und  höchst  wahrscheinlich  wohl)  haben  diese  Autoritäten 
Recht  in  ihrer  Seelenarzneikunsi,  aber  wenn  sie  den  suwcii  gebräuch- 
lichen Sauerstoff  der  Luft  zu  benutzen  verbieten,  werden  sie  ihn  durch 
anderes  und  reineres  üxygen  zu  ersetzen  haben,  wenn  das  sociale  Lebea 
unter  Erstickungsanftllen  nicht  zu  Gnindc  ijclien  soll. 

l'nd  für  solch'  therapeutische  Präparate  hätte  nun  ciie  naturwisisen- 
schaflüch  durchgebildete  Psychologie  eine  Pharmacie  einzurichten, 
um  die  zerfallenden  und  verkrümelnden  Ideale  der  Deduction  durch 
inductiv  geprüfte  (auszuheilen  oder)  zu  ersetzen  (fUr  spätere  ControUe 
mit  den  früheren  Ergebnissen  kuhnhch  gewagter  Speculationen). 

Ohne  Möglichkeit  auf  der  Barke  eines  Gotteswortes  sich  einzu- 
schiffen, muss,  wer  in  sich  selbst  die  Wahrheit  nicht  zu  finden  ver- 
mag, aus  dem  wahrscheinlich  Besten,  unter  den  Besten  seines  Gleichen, 
sich  (s.  Plato)  ein  RettungsAoss  (zimmern  oder)  verschafiien,  das  aus 
einer  Gedankensutistik  bestens  gefUgt,  die  Ruhe  dann  gewahren  wird, 
auf  sich  selber  zuriickzukommen  (für  eigene  Erkenntniss),  sobald  es 
sieb  nicht  mehr  um  ein  Meinen  und  Scheinen  (in  Doxologien)  handelt, 
—  imter  Meinungsverschiedenheiten,  wobei  „cogimur  dissentione  sa- 
l»entum  dominum  nostrum  ignorare"  (s.  Cicero)  — ,  sondern  um  (apo- 
diktisch) zuverlässige  Sicherheit  (den  Ergebnissen  logischen  Rechneos 
gemüss),  damit  (aus  den  Indigitamenten)  der  „Divus  pater'^  Verehrung 
erhalte,  „sive  quo.  alio  nomine  te  appellari  volueris**  (s.  ServiusX  im  * 
Tempel,  „in  quo  verbis  parcimus,  in  quo  animos  componimtis,  in  quo 
taciiam  etiam  mentem  nostram  custodimus*'  (s.  Quintilian),  im  „Silentium** 
andachtsvoll*)  gebunden  (durch  „Religio''). 

Wer  im  Ausverfolg  semes  Lebetiszweckes  in*s  behagliche  Alter  ge> 
langt,  wird  den  Weg,  den  er  in  Zeiten  der  Jugendkraft  sich  hatte  er- 

*)  Religion  ist  „thc  recognition  of  God  as  an  object  of  a  worship,  love  and 

obedience,  or  right  feelings  towards  God,  as  rightly  apprehended"  (s.  Web 
ster),  au<;  Reltgiosjt*;lT  des  GefUhls,  wenn  gieichstimmiger  Einklang  sich  tühll 
mit  den  Gesetzlichkeiten  (aus  eigenem  Gesetz). 
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öffnen  müssen  iden  Hindernissen  zum  Trotz),  bequemlicher  ausgeweitet 
finden,  für  die.  (nicht  in  ünthäiigkeit.  sondern")  spielerisch,  erieichiene 
Thätigkcii  i;ck  icrter  Mussestunden.  So  lange  geathmet.  wird  auch  ge- 
arbeitet, denn  tUr  die  Ruhe  des  Nichtslhuns  bliebe  Zeit  genug  in  den 
zeitlosen  Ewigkeiten  des  Jenseits,  wo  Keiner  noch  weiss,  was  es  dort 
zu  thun  giebt  (aus  den  Wirkungsfolgen  des  irdisch  verflossenen  Lebens), 
^^ppetitus  maximus  mortis^'  (s.  Martian.  Cap.)  den  Thrakern,  und  HtM 
o\  ad^avari^ovrt^,  St$  TO  u.ioO^i'r^axftv  ifsri  xaXov  (s.  Galen).  In 
Folge  einer  Erschütterung  (Kshobha)  verbindet  sich  die  Urmaterie  mit 
den  Seelen  (in  der  Sainkhya),  zur  Verschiebung  des  Gleichgewichts 
(in  den  drei  Gm»)  fOr  HinfUhrang  auf  Erlösung  (apavarga).  Durch 
Jhanmukti  wird  Erlösung*)  im  Leben  erreicht  (des  stoischen  Weisen). 

Unter  den  Harmonien  des  Kosmos  bewahrt  der  Pessimismus  seinen 
Platz,  für  leidv(41en  Zustand  der  —  als  Bruchstücke  losgerissen,  ihre 
üAfngel  empfindenden  —  Einzelwesen,  wShrend  doch  filr  das  in  allen 
seinen  Theilen  abgeschlossene  Gesammtganze  ein  Optimismus  als  selbst- 
gegeben sich  ergiebt,  da  aus  Disharmonien  Nichte  zu  Stande  kommen 
wfirde  (und  vorbedingltch  vielmehr  schon  die  Vernichtung  zu  gelten 
hXtteX  wKhrend  mit  gegenseitljgem  Abgleich  der  Sonderungen  (im  Schluss> 
ergebniss)  einheidich  harmonischer  Einklang  hervortOnt,  unter  den- 
jenigen Sprachdeumngen  für  das  Verstündniss,  mit  welchen  die  Natur 
zu  ihm  redet  (mittelst  der  das  All  durchwaltenden  Gesetzlichkeiten). 

Wer  in  der  Dunkelheit  gegen  einen  Thürpfosten  anrennend,  sich  im 
Schmerz  die  Stirn  reibt,  mag,  bei  so  gebotener  Gelegenheit,  lebhafter 
noch  als  sonst,  die  Vorrichtungen  in  den  Wölbungen  der  Augenhöhle 
(und  ilire  Orbitaj  segnen,  wodurch  das  darin  ruhende  Organ  beschützt 
ist,  soweit  seine  anatomischen  Kenntnisse  reichen,  und  wenn  der  (solcher 
entbehrende)  Neger,  bei  gleicher  Veranlassung,  seine  Stirn  verehrt,  mag 
ihm  sein  Einwurf  gellen,  gegen  die  Beschuldigung  mit  einem  Fetisch- 
dienst (wie  berichtet). 

Die  Hellenen  fürchteten  den  ffd^yog  der  Göner,  als  (zu  homeri- 


*)  Als  höchstes  Ziel  des  Menschen  gilt  die  Tattva-inana,  die  ,^rkenntniss 
der  Principien**  (in  der  Samkhya),  als  Asangkhata-Ayatana  (im  Buddhagama). 
Durch  den  Genuss  (hhogo)  der  onjecte  gelangen  die  Seelen  (der  Samkhya) 
aus  ihrem  (ichundensein  fbhanda)  zur  Erlösung  (np:uarg;iV  Das  ethische 
„Summum  bunum"  ist  die  grössimögliche  Glückseligkeit  für  uie  Gesammt- 
heit  (s.  Gtaycki).  ^Praeter  Denm  nulla  dari,  oeque  concipi  potest  substantia*^ 
(s.  Spinosa),  bei  monistischem  Einbegrifif  (physischen  und  moralischen  Ge^ 
setses). 
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scher  Zeit)  dos  Leben  bedrohend ,  während  (im  Buch  der  Weisheit) 
durch  des  Teufels  ,,Neid^  der  Tod  in  die  Welt  gekommen  ist,  wohin  er 
nicht  gehört  (nach  Ansicht  der  Abtponen)  und  such  nicht  eingedrungen 
wttre,  ohne  die  Missdeutung  der  Schlangenhflutung  (in  Guyana)  oder 
der  Mondsemeuening  (bei  Hottentotten  und  Fijier).  Thanatos  tOdtet 
als  daiftmv  ndonvlog  des  Hades  in  der  Unterwdc  aus  der  Yama 
umgeht  (mit  Netz  und  Speer),  und  Marko  (im  Gusharenlied)  hat  su 
sterben  durch  Bog  „den  alten  Henker**  (s.  KraussX  als  Austheiler  von 
Moira*s  Loosen  (wenn  die  Parce  den  Faden  abschnddet). 

Zur  Rettung  aus  emem  ^stürmischen  Elemente**,  wo  hineingerathen 
durch  Ablegung  einer  ,,GeneraIbeichti^,  wie  GOthe  sagt,  dienten  ihm 
seine  literarischen  Productionen  (Werther,  GOts,  Faust),  für  Heilung 
eines  pathologischen  Processes,  und  wie  durch  einen  verhaltenen  Toast 
Mancher,  wenn  nicht  gerade  davon  sterben,  doch  tagelang  sich  miss- 
gestimmt fühlen  mag  (si  parva  licet  componere  magnis),  bedarf  es,  wenn 
die  Gedanken  im  Kopfe  gähren,  einer  Zusammenordnung  derselben, 
um  sie  schriftlich  niederzulegen  (und  so  abzustossen).  Wie  die  mate- 
riell aufgenommene  Nahrung  ihrer  Abführung  bedarf,  bei  der  StofF- 
Assimilation  (in  succum  et  sanguinem),  so  verlangen  eine  solche  auch  die 
iniiiiatLi  icU  eingefallenen  Reize  für  die  Gedankenthätigkeit,  um  ihre 
Zeugungen  nach  Aussen  hin  zu  projiciren  (in  anschaulichen  Vor- 
stellungen). „Nous  voyons  toutos  choses  en  Dicu"  (b.  Makhranche), 
,.sub  specie  aeternitatis"  (s.  Spinoiaj,  beim  Hinauswachsen  aus  dem 
Endlitlicu  (in's  „Apeiron'*). 

Unter  dem  Tien  gesialuu  und  bclicrrschen  sicli  .lic  Geschehnisse 
in  der  \\'elu  die  im  hervortretenden  SonJci  lall  voiii  Mmg,  als  höchster 
Ordnung,  abhängig  bleiben,  (wie  Confucius  Uber  den  Erfolg  oder  Nicht- 
ertolg  seiner  Lehre  aniiemistelllc).  Bei  Vcrstitndniss  des  Tao,  in  rich- 
tiger Wegesleitung,  fügt  der  Geist  der  Weisen  den  Gesetzlichkeiten 
sich  ein.  um  an  der  Lenkung  soweit  Theil  zu  haben,  und  aus  solcher 
Lehre  (  Laotze's)  bildete  sich  dann  im  Lie-izc  das  magische  System  der 
Tao-.s;-.ze  aus,  für  sympathische  Bindungen  in  dämonisch  dui clidrungener 
Natur,  w  ährend  der  „Stein  der  Weisen"  in  materieller  Praxis  verwerthct 
wurde  (für  die  Alchcmic,  als  Vorstufe  der  Chemie). 

An  Stelle  der,  statt  gelegentlich  (in  Samyoga),  dauernden  inhärenz 
(samavaya)  oder  üntrennbarkeit  (Kanada  s),  fassi  sich  die  Wesenheit  des 
Dinges  bei  der  Advaita-vada  ( einheitliclier  ..Lehre  von  der  Zeitlosigkeit'') 
in  Selbsiigkeit  des  Seins  selber  als  Svarupa  (der  Samkhya),  und  so  also 
auch  für  das  nur  bis  zur  Perception  (Pratyakschaj  auslaufende  Seelische 
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(b.  Sravaka),  als  physo-physischen,  während  auf  der  sprachlich-gesell- 
schafilichen  Schichtung  —  beim  Reden*)  des  Logos  (oder  Vacchl  ~ 
der  Laut  (aus  Akasa's  Nitya)  nach  seiner  Ewigkeit  (in  der  Mimansa) 
hinzuzutreten  hiuie,  im  Vollbegrirt"  der  Bedeutung  bphota's  (in  der  Yoga), 
für  Iniegrirung  der  Persönlichkeit  (individuell),  als  im  zugehörigen 
ZifFemwerth  gesietigtes  Thcilganze  (aus  jedesmal  einheitlichem  Ganzen). 

In  einheitlicher  Durchführung  des  Eigenredens  aus  „Eigengesiel- 
lungskraft"  (s.  Hanstein),  auf  psychisch-socialer  Sphäre,  ist  die  Beant- 
wortung in  den  Fragestellungen  zu  gewinnen,  mit  stetem  Fortstreben, 
denn  da  Niemand  vor  dem  Ende  glücklich  zu  preisen,  darf  die  Selbsi- 
prüfung  nicht  erlahmen  (zu  selbstgeforderter  Controlle). 

Im  mächtig  ergreifenden  Erlösungszug  (indischer  Meditation)  weist 
die  Samkhya,  (unter,  atheistischen,  Nasiika),  wie  alle  Werke  auch  die 
guten  von  sich  ab,  weil  die  unbedingte  Hingabe  beeinirachiigend 
(und  schädigend),  und  kennt  insofern  keine  Moral,  sowenig  wie  (in  der 
durch  Prakriti's  indilierentc  Gesetze  bewerkstelligten  Schöpfung)  eine 
Gottheit,  —  zumal  der  aus  dem  Leid  des  Lebens  im  Schmerz,  [oder  (auf 
dem  ßuddhagama)  Dukhaj,  Icidcnsvoll  empfundene  Zustand  das  Motiv 
der  Güte  ausschliesst  (wie  die  Selbstbefriedigung  in  göttlicher  Seligkeit 
irgend  andere  Interessen). 

Auch  als  die  Macht  erlösenden  Glaubens  durch  Mitsprechen  guter 
Werke  nicht  gemindert  sein  sollte,  —  obwohl  die  (aus  alexandrinischer 
Philosophenschule  ermöglichte)  Umwandlung  des  „eifrigen"  Gottes 
(der  sein  Volk  mit  „Schneide  des  Schwerts"  zu  schlagen  beauftragte 
und  an  dessen  König  die  den  Kriegsgefangenen  erwiesene  Milde  bitter 
rächend  strafte)  die  Herübernahme  einer  auf  „Güte"  zurückgeführten 
Schöpfung  (für  ein  „neues  Testament")  gestattete  (und  solche  Theorie 
den  Etymologistikem  beim  „guten"  Gott  erleichtert  war)  — ^  wurde  von 
„hujus  n^otit  coryphaeus"  (s.  Erasmus)  die  Zulassung  einer  reservatio 
mentalis  nicht  gescheut,  nach  dem  „verborgenen  unerforschlichen  Willen 
Gottes"  (den  „Willen  Gottes,  den  er  nicht  hat  lassen  predigen,  und  uns 
nicht  geoffenbaret  hat**).  Und  daran  nun  stösst  sich  die  „gemeine,  natUr- 


*)  Die  Welt  imd  die  Dinge  sind  da,  als  Gottes  Sich-Aussprechen,  Seinem 
Selbst  (bei  Fichte).  Im  Sichausdehnen  {i*jHyta»M  oder  Jilatvyta»at)  und 
Sichzusnmmenziehen  {ßt'fTtkha^ai)  ist  die  Monns  bewegt  fs.  Sabellius)  im 
Athmen  (der  Moneren).  Die  y,Vernunftotfenbarung"  (Jacobi's)  erfolgt  aus 
(natumotb wendiger)  Wechselbesiehung  (zwischen  Ayatana  und  Aromana)  bei 
Zutritt  des  Notts  (von  Aussenher)  im  Dhamma  (als  Aromana  des  Manas  im 
sechsten  Sino). 
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ßche,  menschliche  Veraunft*^  (der  gesunde  Menschenvennnd,  im  „com- 
mon senie^):  „dass  Gott  also  aus  Willen  und  bloss  aus  seinem  Willeii, 
die  Menschen  verlUsst  und  verstockt,  gleich  als  habe  er  Lust  an  ihrem 
ewigen  Verderben,  ewiger  solcher  Qual  und  Pein  der  armen  elenden 
Menschen,  so  er  doch  so  hoch  und  reich  lllsst  rOhmen  seine  GOte, 
Gnade  und  Barmherzigkeit;  das  danket  der  Vernunft  eine  grausame« 
unrechte,  eine  unbillige  Sache*',  nUmlich:  der  „klugen  menschlichen 
Vernunft,  die  sonst  in  allen  Worten  imd  Werken  Goues  blind,  taub, 
verstockt,  gar  eine  geborene  NHrrin,  gottlos  und  gotteslSsierlich  ist% 
und  so  wird  ihr  das  Joch  autokratisch  wilikOrlichster  Tyrannei  aufer- 
1^,  bei  der  selbst  das  die  irdisch  gottb^adeten  Majestüten  zierende 
Privileg  der  Begnadigung  seine  Ausnahmsstelluag  verliert,  weil  dem 
Gegensatz  gleichgestellt  (eines  mordenden  Henkeramtes,  wie  beUebt), 
mit  Spott  in  dem  Kauf,  bei  Aufforderung  zum  wühlenden  Willen, 
ohne  die  Mt^chkeh  dafür  zu  gewihren  (ergo  Deus  nos  tentat,  ut  per 
legem  nos  ad  cognitionem  impotentiae  nostrae  perducat,  si  amid  sumus, 
vel  tum  vere  et  merito  insultet  et  irrideat,  si  Höstes  superbi  sumus). 
„Liebe  Vernunft!  gefallt  dir  Gott,  wenn  er  SOnder  annimmt  und  selig 
macht,  so  soll  er  dir  auch  nicht  missfallen,  wenn  er  verdammt,  wie  er 
will''  (in  Wittenberg  I.  „Ein  Schluss  von  ahnlicher  An  ist  wohl  nicht 
leicht  einem  vernünftigen  Manne  selbst  in  der  Hitze  des  heftigste  Streites 
entfahren",  fügt  der  Verfasser  des  ..proicsiantischen  Lehrbegriffes**  hinzu 
(b.  Planck),  und  wenn,  als  die  Retormirten  solche  Sätze  für  sich  in  An- 
spruch nehmen  wolhen  (  s.  Kimedonciusi,  protestantische  Theologen  (im 
gehässigen  Sectensireit)  dagegen  protestirten  (gleich  Schmid,  Weiler, 
Löscher.  Ruddüusetc  ),  muss  ilircn  ilicologisclK ii  ArgumeniaiiünskUnsten 
überlassen  werden,  wie  sie  dieseii.  Jcni  gctuKiMcn  Gelehrten Europa's 
(den  der  königliche  „elelciiM):  tulci'"  zu  seiiicni  Veriheidiger  wählte 
und  L'ui  als  „Weiser''  betuchcr  (  ^Iilii  Ilu^;  im  iiathgeber  ehrte)  ge- 
fül»ricii.  Streit  zu  drehen  und  deuteln  ^uiiiiugcu  iiiui;iULii:  denn  ob- 
wohl damals  die  Statistik  noch  nicliL  /.u  Hidfe  gezogen  wcidca  kuante, 
um  mit  „Wucht  der  Thatsachen''*  zu  reden,  redete  doch  die  Geschichts- 
.stinime.  da  in  Deutschland  der  Volksgeist  siegte  {um  die  babylonische 
Hure  in  „Sodom  und  Goinc^rrha'',  witlschen  „Tiberstrandes",  zu  stürzen), 
und  auch  der  auf  „Reuierzehrung"  (in  Hutten's  Schriften)  bedachte 
„Adel  der  deut.schen  Nation"  imtiialf,  als  Hartmuth  von  Kronenberg 
und  .seine  ritterlichen  Gesellen  Fehdebriefe  ausfertigten  an  den  Senat 
der  freien  Reichsstadt  am  Main  (mit  Entziehung  des  kirchlichen  Zehnten 
drohend). 
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Indess  da  der  (auf  Erden  nMhere  und  also  geflihrlichere)  «,SteIl* 
Vertreter^  [jener  (wundersam  mdtrtttirten)  Gottheit,  der,  wenn  er 
auch  die  Christen  „catervatim**  mit  sich  zur  Hölle  geschleppt  haben 
wttrde  (s.  Pierius),  doch  nicht  hatte  abgesetzt  werden  dOrfen]  glück- 
lich und  ktthn  (mit  Verbrennung  seiner  Bullen)  abgethan  war,  —  kraft 
Heldenmuths  des  (^auf  seinem  schweren  Gang*'  durch  des  wackeren 
Kriegsknechts  Schuhenchlag  bestVrkten)  „Mönchleins*^  (das  nach  Worms 
hineinwollte,  wenn  soviel  Teufel  darin  wlren^  als  ,,Ziegel  auf  den 
Dächern**)  — ,  hatte  es  mit  fröhlich  glänzendem  Anbruch  der  Neuzeit  (für 
unser  „naturwissenschaftliches  Zeitaher")  keine  Noth  langer,  da  in  Jer 
Zwischenzeit  die  Doppclrevolution  (astronomisch  und  geographisch) 
vollzogen  war  (um  der  InductionsmeilKjJc  freiere  Forschungsbahn  zu 
erütlnen).  „Unsere  Bildung  beruht  auf  der  Befreiung  der  antiken  und 
mittelalterlichen  Beschränk liieu  durch  Kopernikus,  Galilei  und  Luther" 
(s.  PreyerX  und  (vor  Allem)  durch  Columbus,  Diaz,  Magelhan  (und  der 
Navigatoren  mehr),  über  die  Erde  zunächst  den  Umblick  eröffnend  (für 
die  Menschenwelt).  „Navigare  necesse  est'',  im  Steuern  der  Lebens- 
barke (Uber  das  unendlich  wogende  Meer,  in  grossen  und  kleinen 
Oceanen). 

Durch  Erlernung  einer  neuen  Sprache  (wie  gesagt  ist)  eröffnet 
sich  eine  neue  Gedankenwelt,  und  mehr  noch  beim  hinzugelernten 
Einblick  in  innerlich  (zur  Construction  der  die  Vorstellungsbilder  ein- 
schUessenden  Wortformen)  schöpferisch  bildende  Denkthätigkeit,  wie 
ethnisch  jetzt  ausgebreitet  Uber  die  Gesammtweite  des  Globus. 

Die  „Sprache  ist  das  bildende  Organ  der  Gedanken^  (s.  W.  von 
Humboldt),  aber  mit  den  sprachlichen  Functionen  des  Denkens  er- 
starren temporilr  (im  Augenblick  des  jedesmalicen  Zeitgeistes)  die 
Stnnesbedeutungen  der  (solche  deckenden)  Laut-  (oder  Wort*)  gebUde, 
die  indess  im  flossigen  Status  nascens  zu  hahen  sind,  um  organisch 
adsquat  angepasst  zu  werden,  im  fortstrOmenden  Fluss  Mnderlich  um- 
gestaltender Geschichtsbewegung  (culturellen  Wachstbums). 

„Invention,  stricdy  speaking,  is  Üttle  more,  than  a  new  combination 
of  those  images>  which  have  been  previously  gathered  and  deposited 
in  the  memoty,  as  oothing  can  come  from  nothing;  he  who  has  laid 
op  no  materials  can  produce  no  combinations'*  (s.  Reynald).  Und  so 
ist,  zum  inductiven  Aufbau  aus  Vergleichungen,  eine  Gedankenstatistik 
herzustellen,  für  Gesammmmschau  des  Menschengeschlechts  (in  all 
seinen  Variationen). 

Aus  Projection  des  [durch  die  fovea  centralis  (am  gelben  Fleck), 
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ISngs  der  Verzweigungen  des  Sehnervs,  verkehrt  in  das  Hirn  ein- 
gedrungenen] Reflexes  erhält  der  Gegenstand  wiederum  seine  natur- 
gemflsse  Stellung  (im  Horopter),  und  unter  Beihülfe  der  Taste mpftn- 
dungen  wird  für  die  Dimension  der  Tiefe  (Höhe  oder  Dicke)  ihre 
Auffassung  gewonnen,  im  Zutritt  zu  den  andern  beiden,  in  aweiheitlicher 
für  die  Fläche  (oder  Breite)  und  (einheidicher)  Lange  (bei  der  Linie 
aus  dem,  Augen-,  Punkt). 

Das  im  Forschen  suchende  Verstündnus  wanden  also  draussen 
umher,  um  so  semen  innem  Sitz  zu  ordnen,  für  die  Erkennmiss,  bei 
Abgleicb  mit  seiner  (aus  den  Labyrinthen  des  Ohrs)  in  lautlicher 
Einkleidung  zutretenden  Formgestaltung,  (auf  spracblicber  Gesell- 
schaftsschichtüng),  lui  in  mancherlei  Labyrinthen  bald  (und  leicht) 
wieder  hineinzuführen,  wenn  unter  Logomachien  der  Sinn  (in  Sinnes- 
bedeutungen) verloren  zu  gehen  droht,  an  dem  (aus  sinnlich  gefestigter 
Wurzel)  erwachsenen  Stamm  (der  Gedankenentfahung). 

Oer  Chitr  mit  seinen  Chetasik  kommt  auf  sich  selbst  zurück,  in 
den  Khandha,  als  „bundles^  (s.  Hume).  Als  voCc  in  ihrer  Einheit  bilden 
die  Ideen  tö  6  ian  Cmo«'  (/)  ovcia).  Eins  ist  das  Denken  und  das,  wovon 
es  Gcdank'  ist  (s.  Parmenides).  Ordo  et  Lonnexio  idearum  idem  est. 
a*.  ordo  et  comiuxio  iciuai  is.  Spiiujza).  Erkenntniss  im  eigentlichen 
Sinne  ist  nur  lueniilüt  und  Causalitüt  (s.  Schuppe);  die  Fragen  des 
Warums  zu  lösen  (wie  aus  dem  IjnbckaiHuen  bedrängend). 

Im  Gleichgesetztsein  (für  Identitiit)  bcthätigi  sich  das  Grundprincip 
des  (rechnerischen)  Denkens,  für  Vergleichungen  also  (inductivi.  Der 
Einheit  (punctueller)  Eins  (in  Minima  und  Maximaj  tritt  ein  Zweites 
(und  weiter,  in  Zahlenreihe  gcmelirt)  zur  Seile  (oder  gegenüber!,  und 
hier  (wenn  die  Zahl  sich  pradicirt  an  realen  Gegenstünden,  in  deren, 
angewandten,  Ziffernwenhen),  beginnt  sodann  die  Unterscheidung  ditie- 
renzirend,  für  (eigenschaftliche)  Attribute  oder  Modi,  welche  t'onab, 
—  im  einfach  Höchsten  und  Ersten  (oder  Letzten)  — ,  die  Herrschaü 
fuhren  durch  Raum  und  Zeit  (in  der  Menschheitsgescliichte)  oder  in 
den  Moden  (ephemerer  Tagesschwankungen). 

Mit  dem  Was?  unbeantwortet,  stellt  sich  in  Frage  das  Wo  .  das 
Wann?,  das  Wie?  (und  dies  bei  dem  Wieviel?,  für  proportional  rationelle 
Rechnungsabgleichungen)  im  Nebeneinander  fUr  Grössen  (aiomistitcher 
Theüung  im  Raum),  für  Nacheinander  bei  (zeitlich)  organischer  Ent- 
wicklung (im  fiewegungsfluss)  unter  g^nseitigem  Durchdringen  (wenn 
die  Stoffe  sich  reiben,  aneinander  und  miteinander),  und  beim  Ent- 
schwinden der  Incremente  (weil  unmerklicher  in  noch  allzu  stumpfer 
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Aufiassungsweise)  kommt  Seiq  und  Nichtsein  xur  Botthning,  in  einem 
Noch^Nicht  (für  den  Ausgang  am  Ansatzpunkt).  So,  (im  vorhanden 
Gegebenen),  unter  den  M O^ichketten  aller  (in  AUmOglichkeit),  dringt 
die  Fizining  der  (relativ)  gültigen  sich  auf,  aus  (logisch  «ugeaiandener) 
Berechtigungt  um  sich,  in  Anbetreff  des  Dings  (als  „ens'\  beim  Gegentheü 
aum  ^non  ens**,  odtf  nonsense  etwa),  zu  rechtfenigen  (für  den  jedes- 
mal concreten  Fall). 

•     •  • 

Die  praktischen  Lebensau%aben  stellen  sich  für  Jeden  mit  Er- 
ftUlung  der  ^im  nidist  dazu  gehörigen  Kreis  obliegenden  Pflicbtenf  so 
dass  der  Staat  (als  Ganzes  jedesmaligen  (jemeinwesem)  wohl  daran 
tfaun  wird,  durdi  Pfl^  natunnHasensdiaftlichen  und  historischen  Unter- 
richts thatsichliche  Kenntnisse  (wie,  für  gegenseitige  Beziehungen  zu 
einander,  nutzbar)  zu  verbreiten,  auch  in  Unterstützung  künstlerischer 
Neigung  mit  edleren  (jeschmacksrichtungen  im  genussvollen  Zeit- 
vertreib; so  lange,  (so  oft  oder  so  weitX  zunehmend  materielle  Noth 
(vor  nothwendigstem  Abgleich)  Ausgaben  für  solchen  Luxus  gestattet 
(neben  seinem  Eingreifen  in  technisch  brauchliche  Branchen  des  Ge- 
schaftslebens). 

Femer  jedoch,  um  für  alles  dies  die  richtige  Trennungs-  und  Ver- 
bindungslinie in  Theilstrichen  zu  ziehen,  wird  für  allgemein  gültige 
Maximen  ein  einheitlicher  Abschluss  der  Weltanschauung  verlangt,  wie 
er  dem  gegenwärtigen  Zeitalter  der  Naturwissenschatten  erst  mit  Zutritt 
einer  (die  Geschichte  des  Menschengeschlechts  in  cilimschen  Denk- 
schöpfungen illusirircnden)  Psychologie  in  deren  Reihe  wird  gewährt 
sein  können  (zur  Ausheilung  gefährlich  drohender  Zerrissenheil). 

Und  so  wäre,  im  Status-t.]uo  der  daraufhin  tendirenden  btudicn, 
aLs  dnnglichii  tur  gcbiiiidliLiihvh  politische  Selbsterhahung,  vornehm- 
lich der  Ausverfcjlg  volkc;  kuudlicher  zu  fördern,  zumal  sie  hei  ethnisch 
jüngst  eruUuciLin  l^eberblick  des  Cilohus  eine  Fülle  bisher  unbekannter 
Gedankenwelten  dem  Kenntnissschatz  herbeiführen,  in  ZufUgung  der 
anthropologisch  indut  tra  a  Forschungsweise  (zu  der  der  übrigen  Natur- 
weisungen) die  Umscfiiu  frei  erweiternd;  und  zwar  wird  hier  um  so 
rascher  und  zweckdiL  ilKh  entscheidender  einzugreifen  sein,  weil;  peri- 
culum  in  mora!  im  Verschwinden  des  für  Durchführung  comparativer 
Methode  erforderlichen  Materials  typischer  Originalitäten  (unter  dem  An- 
schwellen des  internationalen  Verkehrs). 

In  solchem  Sinne  liaite  sich  die  ethnologische  Betrachtung  zu  einer 


_  42  — 

theo-philologiachen  oder  religions-phUosophischen  zu  gestalten,  für  das, 
was  der  Logos  redet  oder  seine  mOtterliehe  Sophia  (in  deren  Vermib- 
luQg  mit  anonym  äporrhetischem  n^narmg  oder  ngady).  Für  deisdsche 
oder  theistische  (sowie  auch  panentheistische)  Formen  der  Religioo 
findet  sich  [neben  dem  (mit  confudanischen  Lehren  durchwachse* 
nen)  Staatscuk  des  Mittebeiches]  in  derjenig  classischen  Vergangen- 
heit, woraus  unsere  moderne  Cuhur  emporgewachsen  ist,  einheitliche 
Umgrensung  am  strengsten  festgehalten  im  religiösen  Rechtscult  der 
lateinischen  Tiberstadt,  die  bei  Erweiterui^  ihres  Bereiches  zum  römi- 
schen Kaiserreich,  durch  Aufrüttelungen  in  orientalischen  Femen,  von 
dorther  mit  allerlei  incongruenten  Zuthaten  sich  füllte,  aus  deren  wider- 
strebend durcheinandergemischten  (  und  -gezwängten)  Elementen  dasjenige 
Conglomerai  sich  bildete,  das  mit  infallibler  Glaubensmacht  schwer 
lastete  auf  den  nordischen  Vülkerstämmen,  während  des  Mmeiahers  be- 
ent?end  schwülen  Nebelnachten,  bis  dann,  mit  der  (geographisch  und 
astronomisch)  befreienden  Doppelrevolution  (am  Anbruch  der  Neuzeit), 
der  neue  Morgen  tagte  für  das  „naturwisscjischaftlichc  Zeitalter",  dessen 
Abschluss  jetzt  in  Erwartung  bleibt,  unter  Zutritt  einer  ethnisch  be- 
gründeten Psychologie  (für  die  „Lehre  vom  Menschen"). 

•      «  • 

Unter  dem  Schicklichen  {xa^^KOi>),  als  rechtfertigbar  (nach  mensch- 
licher Gebrechlichkeit)  steht  (bei  den  Stoikern)  das  Rechte  (yaTun:hafia), 
wenn  gestetigt  vemunftgemllss  (nach  Aussagen  des  logischen  Rechnens). 
„Mehr  als  irgend  ein  anderes  Lebendiges  unserer  Sichtbarlichkeit  ist  der 
Mensch  zum  Verkehr  mit  dem  Lebendigen  seiner  Art  geschaffen:  der 
einzelne  Mensch  ist  fQr  und  um  aller  andern  Menschen  willen  da** 
(s.  SchubenX  als  Zoon  polidkon  (wie  prVfbrmirt). 

Aus  Vorbedingung  socialer  Existenz  folgt  der  vofiOf  y^antof  Ir 
tfi  »a^(^,  aber  Recht  und  Unrecht  ist  nicht  von  Namr  {fvm),  son- 
dern durch  Satzung  (v6f»qt)  bestimmt  (s.  Archelaos).  Der  Ursprung  des 
bOsen  Hangs  hkt  jenseits  des  zeitlichen  Seins  in  dem  dasselbe  be- 
dingenden zeitlosen,  intelligibeln  Sein  des  Menschen  zu  liegen  (b.  Kant); 
„in  dieser  geheimnissvoUen  Sphäre  findet  der  Fall*)  des  Menschen 
statt^  (s.  Bruch),  und  auf  dem  patristisch  entworfenen  Gemllde  be- 
darf es  des  Schattens  im  Licht  (bei  G^ensatz  des  Guten  und  BOsen). 


•)  In  einem  intelligibeln  Sein  (vor  dem  empirischen  Dasein)  tritt  der 
Mensch  durch  einen  Act  seiner  Entscheidung,  aus  der  ursprunglichen  Uo- 
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Die  aUivta  dUaia  (b.  Justin.)  gehören  zu  den  ewigen  Wahrheiten 
(Cndworth*»),  formae  speciesque  rerum  aetemae,  veritatesque  perennes 
et  «empitemaet  quae  non  possunt  noß  exiatere  (s.  Moaheim).  ,,La  ne> 
cessite  physique  est  fondtfe  sur  la  necessittf  morale"  (b.  Leibniz),  in 
moralischer  Wehordnung  (Fichte's),  bei  Einheit  de&  physischen  und 
moralischen  Gesetzes  (im  Abhuiharma). 

Alle  Menschen  .sind  Mitbürger  uad  Miigeno&sen  (o.  Ciirysipp),  in 
Freiheil*)  und  Gleichheit  (der  Menschenrechte). 

Shi-Hoang-ti,  der  die  Bücher  Kongtutzc's  verbrannte,  schonte  die 
Laotze's  und  sandte  die  Tao-ssze  nach  dem  Unsterblichkeitstrank,  unter 
(späten  magischen  Riten  des  Lie-ize  (Tchuang-izes).  Der  Philosoph 
Tchou-hi  wurde  wegen  seiner  metaphysischen  Lehren  verbannt  (weil 
vom  Cult  Kongfutze's  abweichend). 

Weil  Phidias'  Athene-Staruc  nicht  für  eine  Göttin  haltend,  wurde 
Stilpo  verbannt  (s.  Lucian),  und  Anaxagoras  hatte  zu  tiiehen  (vor  An- 
klage des  Atheismus).  Wegen  der  Menschvergötterung  in  dem  auf 
Hermias  (als  Märtyrer)  gedichteten  Päan  wurde  Aristoteles  der  Mß^a 
angeklagt  (in  Athen). 


bestimmtheit  in  den  Zustand  der  sittlichen  Bestimmtheit  ein  (s.  Jul.  MQller). 
Voluntas  dei  est  causa  ommatn  rerum  (s.  Thom.  Aq.),  /infwr  i^e  ii^dfumt  nS 
H»9  ff»  9üi^  yit^tTm  (s.  Greg.  Nyss.),  als  mensura  (b.  Ambros.), 

Des  Gesetzes  Fessel  bindet 
Nur  den  Sclavensinn,  der  sie  verschmäht, 
Mit  des  Menschen  Widerstand  verschwindet 
Auch  des  Gottes  MajestMt  (im  Dtchterwort), 
oder  fühlt  sich  um  so  voller,  je  voller  ^pleniores  haustus**  geschlurft  sind  in 
der  VVahlfreiheit  [für  die  Nnmenstaufe  aus  der  „vis  abdita  quaedam"  (s.  Lucrez), 
m  den  Geheimnamen  priesterlicher  Rangsprachen].    Voluntas  quippe  Dei 
omnium  rerum  sive  visibilium,  stve  invisibilium  causa  est,  ut  existant  (s.  Da- 
miaot).    Voluntas  dei  meosura  rerum  est;  sermo  ejus  fints  est  operis 
(s.  Ambros.),  wenn  der  Gedanke  spricht  (im  Logos). 

*)  'Kk(v&fQoi{  tl'ft;Xf  rttii  raf  o  ^*of,  ovdit'tt  tfovlot'  ^  f  voi^  mnoirru  (s.  Alki- 
damas).  Durch  Verschiedenheit  der  Staatsgesetze  werden  die  f  von  cpyyti^tlt 
getranot  (s.  Hippias).  In  das  uranfUnglich  In  die  Einigkeit  surlickersüredcte 
Sein  fUlt  die  freie  Urthal,  durch  welche  der  Mensch  auf  immerhia  seine 
sittliche  Bestimmtheit  begründete  (b.  Schelling).  Auf  dem  ,,pactum  expiato- 
rium"  beruht  das  Sfrnt recht  (bei  Fichte),  in  lex  talionis  (fUr  gerechtes  Ab- 
wägen). Jixti  xtti  Aiüuti  (angeptlana^t  für  gesellschaftliches  Gemeinwesen 
(b.  Protagoras),  Ir  &i  ^twimevpfi  tMü^fid/jy  nag  dQnij  iatt  (s.  Theognis).  SQode 
gegen  die  Götter  unmittelbar  Ist  die  besondere  Bedeutung  von  dotßnt^  gegen- 
über den  allgemeinen  Bezeichnungen  der  Schuld,  wie  dJtxüy,  a/naQrdytir, 
etc.  (b.  Meuss)  Im  Unterschied  von  den  roz/o»  ytYQafifityot  heissen 
die  y6/4M  ayuti^oi  der  xotvds  änävwy  üydqwnav  voftos  (n<       t^vanae  oixiia). 
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Wenn,  wie  Arjuna  beim  Einblick  in  Krishna's  (bei  der  Predigt 
aufgespernes)  Maul  das  ganze  Universum  drinnen  sieht  (aus  transeunter 
Schau),  die  allgemeine  (oder  universelle)  Substanz  sämmtiich  vor- 
handene Dinge  als  Gedankenspiel  innerlich  einbegrciten  soll,  so  erscheint, 
—  unter  den  Tastversuchen  an  dein  schwierigst  verflixten  Dinge  des 
Aniaags  [wie  von  Plaio  schon  gefühlt  (ft4yiaior  Sri  ntii  iög  äy^anlfai 
xnxü  ifviur  noytlr).  so  dass  es  sich  trotz  aller  Wendungen,  (Win- 
diuigen  un.'.  I iiLliuiii^cn),  seiner  Conversazioncs  (oder  Dialogen)  nicht 
zu  rechts  \ c:  Ji  chcu  liess'  — .  derjenige,  von  dem  Jic  ..Geschichte  der 
lrrtliü;-^Li  ••  in  Spinoza's  Svstem  tizahk.  aL  plump  rohester,  weil  ein- 
taLh  da^  \uir-,ios.%ciiJL  rulcnrend,  ohne  irgend  welchen  Schritt  (oder 
Fonsciinti  vorn  ersten)  zur  Erklärung  ,  und  als  verfehlter  zugleich, 
weil  unter  Woi [Umsetzungen  verdreht,  die.  mit  Ausfall  des  Üblich 
deckenden  Sinnes,  hohlleer  dastehen  (und  sinnlos  insofern). 

Sobald,  nach  der  Capacitätsweite  menschlicher  Vernunft,  das  Denken 
in  seinen  Gedanken  redet,  (ob  mit  nominalistischer  oder  realistischer 
Fassung),  steht  im  differencirendcn  Gegensatz  (oder  Unterschied)  eine 
Substanz  schon  voran,  und  ohne  leibliche  Unterlage  (zum  Wurzel- 
haften) enilalli  der  psychisch  drüber  hinausschreitenden  Entelechie  ihr 
Charakter- Ausdruck,  wie  dem,  von  seinem  Stamm  abgelösten,  Zweig 
(der  sich  dann  selber  als  Stamm  beansprucht), 

Nec  fugit  nos  vocabulum  (personalitatis  scilicet),  perorirt  der  betretTs 
sobezüglicher  Bedeutung  sich  für  einen  Ignoranten  erklürt,  in  wohl- 
anstehender Weisheit  aus  „docia  ignorantia",  in  Bezug  auf  göttliche  Per- 
sönlichkeit; aber  menschenmögliche  Anschaulichkeit  kann  solcher  nicht 
entrathen.  auch  wenn  sie  sich  nur  mit  einem,  ungeachtet  seiner  Majestät 
durch  Bekehrung  verkehrten  toder  gedemlUhigten),  Maha-ßrahma  zu 
begnügen  hstte.  der  in  seiner  Conicmplaiion  onanistischer  Zeugungslust 
verföllt.  unter  Hahverrenkungen  (bis  zur  VierköpHgkein. 

..Deus  solus  ex  sola  suac  naturae  necessitaie  cxisiit,  et  ex  sola  suae 
naturae  necc^sitate  agil"  (s.  Spinoza),  aber  als  ..res  cogitans"  Hegt  in 
der  Nothwendii^kuit  solcher  iNatur  nun  wieder,  dass  sie  ohne  Freiheil 
zu  denken,  denkbar  nicht  eben  ist,  nach  menschlicher  Fassung,  trotz 
RUckbezug  der  im  Leiblichen  eingeschlagenen  Wurzeln  und  der  atmo- 
sphärisch umwehenden  Wechsel  (fUr  den  WiUeosentschluss,  io  De- 
terminismus). 

Aus  den  Gedanken  (Dhi)  in  der  (Kontemplation  schwingt  es  sich 
auf  zur  Exiase  (für  die  Dhyani-Himmcl  i.  und  aus  ihnen  bringt  Maha- 
Brahma  dann  die  W^eltvorstellung  zurUck,  fUr  die  Schöpfung  (beim 
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Absinken).  Durch  die  Ideen*)  wird  (s.  Plato)  Gott  erkannt,  als  der 
(oder  das)  Gute  (j6  dyax^ov).  Per  idcas  intelliguntur  formae  aliarum 
iciuni  praeter  ipsas  res  existentes  (s.  Thom.  Aq.);  td  /»ij  y/yioi'f r«. 
cr^.A'  dei  onn  (in^if  Yiyröjnfvn,  njit  (tnoXXvfitfrn)  die  Ideen  i  id  uyt^n'ijtu 
xai  di  (aÄ€%}{)(i),  dhi  uxvta  Kai  ^i-ffatmnc  (s.  Plate).   Formae  spc- 

ciesque  rerum  aeternae,  veritatesque  pcrennes  ei  sempiternae,  quae  non 
pojssuni  non  extütere  (s.  Cudworiii)  die  Ideen  (mtüna  ruxuin). 

Wenn  aus  Brahma  s  Contemplaiion,  mit  einem  (in  Gedankenweh 
des  Mundus  imelligihiHs)  dem  xöoitoc:  ooaid;  vorangehenden  Kosmos 
noö'tos  fim  Honover  redend),  die  Schöpfung  hervortritt  (der  Logos  pro- 
phorikos  aus  dem  Logos  endiathetos),  so  ffilh  der  ideale  Redex  aut  den 
im  Goldkern  (als  Hiranjagarbha)  bewahrten  (und,  in  unzerstörlichen 
Elementanheilchen,  Uber  die  Zerstörung  hinweg  geretteten)  Stoß  hinüber, 
ftlr  dortige  Verwirklichung,  iprdf^ei  (zu  den  Form-ümriBsea  des  fäof, 
und  ideelle  Ausgestaltungen  weiter). 

Die  prttesistirenden  Ideen  (Plato's),  nach  deren  Muster,  (mit  16 
dyUxHv  an  der  Spitze,  jensetti  des  Himmelsgewölbes)  der  &e6^  (aus  der 
Weltseele)  die  Welt  bildet,  fallen  in  die  Materie  ramlicher  Umfassung^ 
als  deJ^aftinif  zur  Erfüllung  zeidichen  Werdens,  aus  Btldsamkeit  (eines 
Ekmageion). 

Zur  Schöpfimg  im  Anfeng  spricht  Ormuzd  das  Wort  oder  Honover 
(als  „reine  Begierde^  auf  den  Willen  führend).  Vernunft  ist  Sprache 
(Ad/o;);  „ohne  Wort  keine  Vernunft  keine  Welt,  hier  ist  die  Quelle 


*)  „Les  id^es  om  ane  existencc  tomelle  et  necessaire^  (s.  Malebrancbe). 
„Die  Idee  ist  nicht  nur  an  steh,  in  seiner  VoUendetheit  Gegebenes,  sondern 

bloss  der  aus  dem  freien  Grunde  des  menschlichen  Wesens  hervorgehende 
mögliche  Schlusspunki  einer  rem  men';chHchen  Thäiigkeii,  der  steigt  und 
fallt  mit  Entwicklung  dieser  Thätigkeit,  und  die  sich  zunächst  nur  als  negative 
Bestimmung  des  Bedttrfnnses  darstellt,  das  im  Nicbterreichungsfalle  in  dem 
sich  offenbarenden  GefUhle  des  Mangels  und  der  Unzufriedenheit  sidi  aus- 
spricht" (s.  Deutinger).  Unter  Empordrllngcn  zur  Kntfaltung,  kommt  das  im 
Psychischen  Aufwachsende  zur  Reife  (für  geistige  I  rUchte).  „Die  Idee  des 
Absoluten  ist  Eine  Vernunftidee,  an  und  in  welcher  die  ganze  Reihe,  oder 
vielmehr  der  ganxe  Organismus  aller  besonderen  tbeilheitlichen  Vernunft- 
ideen tstf*  (s.  K.  Chr.  Fr.  Krause),  „üie  Idee  von  der  Creatur  in  Gon  und 
deren  Leben  war  die  Idee  von  Ihm  selbst  und  Seines  absoluten  Lebens  in 
contrapontrTer,  d.  h.  nicht  absoluter  Form"  (s.  Volkmuih).  „Das  Absolute 
ist  die  allgememe  und  Eine  Idee,  welche  als  urtheilend  sich  zum  System  der 
bestimmten  Ideen  hesondert,  die  aber  nnr  dies  sind,  um  in  die  Eine  Idee,  in 
ihre  Wahrheit,  zurUcksugehen^  (s.  Hegel).  Mundus  inielligibilis  nihil  aliud 
est,  quam  idea  mundi  (s.  Thom.  Aq.).  Christus  (b.  Servede)  ist  »pelagus 
idearum**  (rerum  omnium  idea). 
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der  Schöpfung''  (s.  Hamann).  Die  Sprache  ist  kein  Werk  (Ergon), 
sondeni  nur  Thstigkeit  (Energeia),  ihre  wahre  Definition  kann  daher 
aur  eioe  genetische  sein  (s.  W.  v.  Humboldt),  für  Denkschöpfungen 
(«US  dem  Entstehen). 

Aus  der  durch  göttliche  Fcuerskrafi  (der  Stoa)  in  Tapas  (oder 
Busse)  gezeitigten  Meditation  reahsirt  sich  der  (vorangehende)  Ge- 
danke zum  geschlechtlichen  Gegensatz  in  der  Tochter  (als  Vac  h  ,  und 
vom  Vater  ist  der  Sohn  (bei  Terfuliuiiü  condhus  (ad  cogitaium  in 
nomine  Sophiae),  da  Gott  „rationalis"'  aus  ratio  oder  (graece)  Logos 
mit  Nebendeutung  des  „Wortes",  am  Antang  der  Schöptung  (bei 
Johannes).  Für  „reor''  kürne  dann  ..ratio*'  wieder  mit  Qt^ftn  zu- 
sammei^ .  uiul  durch  confundircndc  Uebersetzungen  zweier  heiliger 
Sprachen  m  cuiander,  mag  (bei  Controverse  Uber  ..iniiium  habens") 
die  Lwigkeit  der  Materie  (ausserhalb  Gott)  gesetzt  werden  ib.  Hermo- 
genes),  während  dg/Ji  zugleich  den  Begriff  der  „Ursächlichkeit"  (neben 
dem  des  „Anfangs*-')  einschliesst  (in  Aitia,  peripatetisch).  Und  so,  bei 
heidnischen  Berathungen  des  auf  Synoden  gctührten  Religionsstreits, 
suchte  Boethius  zu  warnen,  als  die  Hvposiasen  zusammengerieihen  mit 
den  Personen  (unter  Maskereien  vielerlei  in  den  Prosopa). 

In  all  den  obigen  Fällen  platzt  der  Gott,  gleich  einer  Bombe,  in 
die  Weltenbühne  hinein,  als  „Deus  ex  machina".  Nachdem  er  da  ist, 
beginnt  er  zu  denken,  dann  zu  sprechen,  und  die  Schöpfung  steht  fertig. 
Das  ist  einfach,  gut  und  schön,  in  bester  Ordnung  soweit,  aber  wie.'  und 
wieso    (  mit  Verlaub)  das  Ganze  von  Anbeginn  ab? 

Hierfür  liefen  sich  das  Surrogat  einer  Erklärung  erst  aus  dem  er- 
weherten  Umbegriff  auf  dem  ßuddhagama  (und  seinem  gigantisch  an- 
gelegten L'niversalsystem,  aufeinander  gcthUrmter  Kolossalbautcn). 

Aus  der  Rupaloka,  wohin  der  Schwung  der  Dhyana  getragen, 
sinkt  (mit  Erfüllung  seiner  Karman)  Maha- Brahma  wieder  nach  Ab- 
warts (bis  an  die  Grenzscheidc  von  dein  Sinneshimmel  der  DevalokaK 
und  da  in  seiner  Krinnerung  die  frühere  Welt  (aus  I  ^ebersinnlichem ) 
fortspiegclt,  kann  le  sich  also  repruduciren  aus  semen  Gedanken  (Dhi, 
zu  vedischer  Zeit).  Vnd  was  sich  hier  mikrokosmisch  reducircn  würde 
auf  subjcctivistische  Individualität,  erhält  seinen  makrokosmischen  Hinter- 
grund, durch  die  beim  Eingang  in  s  Nirvana  causaliier  erfolgende  Rück- 
wirkung auf  Akasa  (aus  Nitva,  der  Okasaloka). 

Nach  dem  Muster  der  Ideen*),  durchdrungen  vom  Göttlichen  {t^iiov). 


*)  Der  Gegensatz,  den  die  Lehre  der  Offenbarung  von  den  Ideen  gegen 
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schuf  Gott  (bd  Pkto)  di«  Weh  (aitt  königlichem  Verstand  des  Zeus), 
in  Ordnung  der  (ewig)  bereits  vorlumdenen  Materie  (durch  den  Nous), 
als  hifMiOVQyof  (jion^tls  oder  natijQ  tov  navidi),  und  so  bei  (namens- 


die  Piatonische  Ideenlehre  bildet,  besteht  darin,  dass  jene  die  Ideen  der 
Dioge  gOnlicbe  Gedanken  von  diesen  Dingen  sein  Ittsst,  welche  Gedanken 

zugleich  als  plastische  Kräfte  in  die  Creaturen  hineingesenkt  sind  als  ihre 
innersten  und  weseniUchsten  I.ebensgedanken  (s.  Staudenmaier),  oder 
Scböpfungsgedanken  (b.  Agassiz),  aus  üthlanga's  Lebensquelle  strömend 
(bei  den  Bantu).  Idea  est  ratio  aeterna  in  mente  divina,  secundum  quam 
aliquid  est  formabile  ad  extra  et  secundum  propriam  rttionem  ejus;  deus 
omnia  causat,  vel  causare  potest,  non  irrationabiliter,  ergo  rationabiliter; 
igitur  habet  raüonem,  secundum  quam  tormat;  non  aui^m  eandem  omnium; 
ergo  singula  propriis  rationibus  formst;  non  autem  raüonibus  extra  se;  igitur 
rstionibus  in  mente  (s.  Ouns  Scotus).  Gott  ist  hufmitiuf  (b.  ENonys.  Areop.). 
Alle  Weisheit  der  Menschen  ist  cntQ/un  toO  Xöyov  (b.  Justin),  aber  in  der  FUlle 
der  Zeit  erschien  der  göttliche  Logos  selbst  (n«f  ö  loyos),  der  Gottessohn, 
als  persönlicher  Logos  (Aoyof  ^o^9«i^»»f).  VerhUlt  sich  Gott  im  Allgemeinen 
zur  Welt,  wie  Prototypon  sunt  Ektypon,  so  verhilt  sich  der  göttliche  Ver- 
stand zu  dem  unsrigen,  wie  der  intellectus  archetypus  zum  iotellectus  ectypus 
(s.  Staudenmaier).  Die  Ideen  als  Substanzen  sind  äp/«xa«  ahiat  (s.  Maximus). 
Die  Einheit  der  Synthesis  (b.  Kant),  als  Einerleiheit  (begritflich),  Aihn  (für 
die  Erkenntnisstheorie)  auf  Einheit  des  Bewusstseins  (in  Auffassung  der 
Eins).  In  der  Monade  fliUt  die  Substanx  (b.  Leibnis)  weder  als  IMateria 
prima  oder  moles,  noch  Materia  secunda  oder  Massa  (nach  der  Monado- 
logie). iTsprUnglich  ist  das  Eins  der  Eindruck  in  seiner  Bestimmtheit 
(s.  Schuppe),  bei  der  Krage  „nach  urerster  Grundlage  der  Einheit^'  („diesem 
Einen  steht  nicht  das  Zweite,  sondern  nur  das -Andere  gegenüber*^).  Die 
qualitative  Einheit  ist  die  Realität  (s.  Cohen).  Unitas  numerus  non  est,  sed 
fons  et  origo  numerorum  (s.  !'  iLthius).  ,,Das  Zählen  ist  thatsächlich  ein 
linterscheiden.  ohne  jede  Andeutung  Uber  das  Unterscheidende,  mithin  ist 
es  die  Anschauung  von  Kaum  und  Zeit,  auf  welcher  das  ZUhlen  beruht,  und 
mithin  ist  es  der  Unterschied  des  Wo  (resp.  Wann)  allein,  welchen  die  Zahl 
meint,  resp.  vir  meinen,  wenn  wir  zählen^^  (s.  Schuppe).  Das  RechenbUchr 
lern  (KöbeFs)  dient  dem  ^f.eyen**.  dem  die  Zeyferza!  von  Anfang  zu  lernen 
schwer  (i5i8).  Rechnen  heisst  Gleichheit  und  Unterschied  von  Zahlen  zu 
erkennen  (s.  Schuppe).  „Ce  n*est  qu^en  comparant;  que  nous  ponvons  juger** 
(s.  Buffon).  Die  Vorstellung  der  Zahl  erscheint  nur  im  sog.  Rechnen,  in  der 
Erkenntniss  des  Wieviel,  also  im  Zusammenzählen,  beziehungsweise  Abziehen 
(s.  Schuppe]-  Raum  (dis)  und  Xeit  fknln)  ';:nJ  (in  der  Samkhya)  ewit;  und 
allgegcnwürlig  (als  Qualuulen  der  emhciiiichea  Materie).  Aus  den  drei  Kaum 
Kategorien  {ni9§^,  nvSt  ergaben  sich  (jeoni  v^MM^r  m«w  if«iml*tf^Hirr)  der 
Genitiv,  Dativ  und  Accusativ  (in  localistischer  Theorie).  Die  Prädication 
ergiebt  sich  als  ein  „Constitutlvum  des  menschlichen  Geistes*^.  (Das 
Unheil  ist  ein  ganz  anderes,  wenn  von  den  Gegenständen  abstrahirt 
wird  und  nur  Zahlen  aus  2bhlen  ermittelt  werdeo,  als  wenn  von  Gegen- 
stünden  die  Zahl  piUdicirt  wird.)  Der  Vorgang  des  ^dentiiUtsurtheils** 
zeigt  sich  vergleichbar  „mit  der  Kraft,  welche  in  geheimnissvoller  Art 
und  Weise  verschiedene  Stoffe  sur  Zelle  verbindet  und  auch  weiterbin 
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loser)  Unerforschlichkeit  des  inf'xeira  toi»  vov  (bei  PloUn)  in  gegen- 
sätzliche Stellung  verschoben  (bei  den  Gnostikern),  unter  Hinab- 
drUckung  Maha-Brahma's  (im  Abhidhamma). 


ihr  Leben,  ihr  Wachsthum  und  ihre  Vermehrung  bewahrt**  (s.  Schuppe),  im 
psychiaehen  WachsthomsproceM  (des  Denkens).  Die  Identificirbarkeit  sweier 

BegritTe  ist  das  einsige  Kriterium  der  SchlussHihigkeit  (s.  Schuppe).  Die 
Reahtät  ist  Bewusstsein,  und  fwar  nicht  materieller  Inhalt  des  Bewu^stseins, 
sondern  eine  gesetzliche  Grundgestalt  des  wissenschaftlichen  Bewusstseins, 
eiiM  Art  der  Einheit  des  Bewusstseins,  ein  Grundsats  der  Erlcenntntss 
(s.  Cohen).  Zum  Erkennen,  als  Erfassung  der  Wahrheit  im  Bewusstsein 
(aus  Anschniiun^  und  Begriff),  ergiebt  sich  (für  die  Grundgesetze  dt  r  Er- 
kenntnis';) die  Kritik*  des  Erkenntnissvermügens  (in  der  fc^rkenntnissthconc) 
oder  der  Transcendentalphilosophie  (b.  Kant),  aus  der  Vernunft  (fUr  em- 
pirisch-psychologische Erforschung).  ^The  personal  equation  varies  in  all 
those  records,  whtch  are  based  on  sense  perception;  in  Anthropology  the 
Variation  from  truth  is  not  only  in  number,  time,  distance,  weight,  colour, 
and  molion,  but  in  the  subtile  mferences,  which  always  accompany  sense 
percepttoos**  (s.  Mason).  An  Stelle  des  Begriffs  der  InMIrena  (samavaya)  in 
den  Kategorien  (der  Nvaya-Vaisheshika)  wird  das  Wesen  (svarupa)  gesettt 
(in  der  Snmkhya)  In  allen  Erscheinungen  hat  das  Reale,  was  nur  Gegen 
stand  der  Emphndung  ist,  intensive  Grösse  (s.  Kant).  Die  Valenz  der  Atome 
wird  (b.  KekuM)  auf  die  „relative  Anzahl  der  Stösse,  welche  ein  Atom  in 
der  Zeiteinheit  durch  andere  Atome  erführt'  surQckgefttbrt  (ohne  AfBntdlts- 
punkte).  Die  unmessbare  Quantität,  als  Qualität,  bezeichnet  „intensive  Eigen- 
schaft** (b.  Bendavid).  „Velociias  motu«;  non  est  poprie  intensto,  sed  est  veluti 
condensatiu  panium  motus  intra  brevius  tempus**  (s.  Suarez).  Die  idealen 
Zahlen  {äQt»ftm  M>iT$xoi)  nmerschetden  sich  von  den  mathematischen 
(b.  Piato).  ^articulae  hnitae  non  sunt  momeuia,  sed  quantitates  ipsae  ex 
momentis  genitae**  {b.  Newton).  „Fluentum  quantitatum  momenta  (vidclicet 
eorum  partes  indefinitae  parvae,  quarum  accessione  in  indefinite  exiguis  par- 
tibus  temporum  quantitates  ipsae  jugiter  augentur)  sunt  ut  velocitates,  quibus 
fluont  aut  crescunt*"  (s.  Newton).  Beim  Infinitesiroalen  ist  der  Unterschied 
endlicher  Grösse  .,in  die  einfache  Intensität  zusammengesunken**  (s.  Hegel). 
Die  Infinitesimal-Methode  (b.  (^ournot)  „ist  der  natürliche  Ausdruck  der  Ent- 
stehungsart physischer  Grössen,  welche  nach  Elementen  wachsen**  (kleiner 
als  jede  endliche  GrOsse).  „Durch  die  höheren  Oifierentialien  erweist  sich 
erst  die  Fruchtbarkeit  des  DjtTerentialbegril&  nach  seiner  mechanischen  Be-* 
deutung  (b.  I>eibni/),  in  der  Polemik  gegen  die  „Atomhypothese'*'  (s.  Cohen). 
Wenn  das  Ditferentiai  die  KeaütlU  als  eine  constituirende  Denk-Bedinguni^ 
geltend  macht,  so  bezeichnet  das  Integral  das  Reale  als  Gegenstand  (s  Cuhen); 
^die  IntegralgrOsse  ist  dem  Ideal  der  Objectivirung  gemlss  die  wissenschaft- 
liche Bestimmung  des  Endlichen**  als  ein  „bestinimtes  Integral**),  ^eale 
inhnitum  fortasse  est  ipsum  absolutum,  quod  non  ex  partibus  conflatnr,  sed 
partes  habentia  eminenti  ratione  et  velut  gradu  perfectionis  comprehendit** 
(s.  Leibnia).  Das  Differential  einer  veittnderliehen  GrOsse  ist  ihre  Endgreitte, 
symbolisch  vorgestellt,  als  ein  verschwindender  Endtheil  (s.  E.  G.  Fischer). 
Aus  dem  (die  Unendlichkeit  einschliessenden)  Begriff  einer  Einheit  (in  der 
Continuitttt),  schliesst  sich,  „praeter  unitatcm  nullum  alium  esse  numerum  in- 
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Wie  die  Materie,  als  Ewiges,  neben  Gott  steht  (bei  Plato),  ^so  smd 
auch  die  Ideen  nicht  Gedanken  Gottes  in  den  Dingen,  sondern  be- 
finden sich  ausser  ihm  und  bilden  eine  eigene,  fthr  «di  bestehende 


iinitum;  et  haec  sunt  ex  istis  mirabilibus,  quae  imaginationis  nostrae  superant 
capecitatem,  quaeque  nos  admonere  dBbbent»  quem  grevem  incumt  errorem, 
si  qttts  de  iofinttia  volens  ratiodiiBri,  adhlbeat  eadem  anributa,  quibus  nos  circa 
finita  utimur,  quorum  naturae  nuUo  inter  sc  conveniunt  modo  (s.  Galilei). 
Die  mit  Beschleunigung  gesteigerte  Geschwindigkeit  (b.  Galilei),  als  „embryo- 
nale Impetttoaiat**,  dringt  im  nisiis  formttivuaaorEntwiekelung  (im  Wachs- 
thumsprocess),  aus  dem  (aufgestachelten)  ,,Princtp  der  Trägheit**  (beim  Einsetzen 
der  Rcwepunr^V  y,Alle  Veränderung  in  der  Natur  besteht  darin,  dass  die  Arbeits 
kratt  ihre  Form  und  ihre  Art  wechselt,  ohne  dass  ihre  Quantität  verändert 
wird"*  (s.  Heimholte).  Der  Gedanke  ist  eine  Bewegung  des  Stoffs  (s.  Mole- 
schott). Der  Gedanke  ist  eine  Bew^ung  in  Umseisung  deg  Hinisto& 
(s.  Vogt).  Jede  einzelne  Zelle  führt  gleichsam  ein  gesondertes  Leben  Air 
sich  (s.  Schleiden).  Die  Pflanze  ist  ein  lichtdurstiges  Wesen  (s.  Fechner). 
Die  fünferlei  Bewegungen  bei  Moosen  (an  den  Blüthen  der  Centaureen) 
werden  durch  die  Staubftden  hervorgebracht  (s.  Wiegmann).  In  der  Irra- 
tionalzahl ist  bereits  das  Princip  der  ContinuilSt  der  treibende  Gedanke»  und 
der  legitimircndc  (s.  Cohen).  Ob  magnitudinis  quippe  continuitatem  continuus 
est  motus,  et  propter  motum  tempu^,  quoquc  continuum  est  fs.  Rarrow). 
Vivere  militare  est  (s.  Seneca).  Kuhe  wäre  der  1  od  des  Ich,  1  natigkeit  ist 
sein  einsiges  Sein  (s.  Herbart).  „LHIme  pense  toujours**  (s.  Leibnis)»  im  Leben 
dce  Denkens  (als  psychischer  Wachsthumsprocess).  In  der  Denkkraft  liegt 
a  priori  das  Vermögen,  das  Ineinander  zu  denken  (s.  E.  G.  Fischer).  „Unum 
quodque  verbum  statera  aeraria  pendere^  (rSth  Varro),  im  pensare  (beim 
Pensum  logischen  Rechnens).  Erst  in  Ursache  und  Wirkung  wird  die  Welt 
lebendig  und  bedeutsam  (s.  Schuppe).  Bei  der  Unmöglichkeit,  durch  blosse 
Begriffe  (a  priori)  zu  erkföreri,  was  nur  vermittelst  der  Erfahrung  (a  posteriori) 
erkannt  werden  kann,  gclanete  Kant  aus  dem  Dogmatismus  auf  den  Kriticis- 
mus  (in  objectiver  Bestätigung  der  naturwissenschaftlichen  Methode).  Das 

Denken  bedarf  des  Vorstellui^bildes  {<^¥mofui)y  in  der  Wahrnehmung 

wurzelnd  (s.  Pomponatius),  in  Wechselwirkung  der  Ayatana  und  Aromana 
(des  Abhidhamma).  Der  Charakter  der  Anschauung  ist  die  „reine  Gelegen- 
heit*^, also  die  conditio  sine  qua  non  für  allen  Anfang  der  Objectivirung; 
aber  der  nächste  Schritt  für  dieselbe  muss  die  Voraussetsung  eines  reali- 
sirendeo  Princips  sein  (s.  Cohen).  Die  Typen  eines  nitfm  pißig  realisiren 
sich  im  seoauoi  oQcaui;  (für  die  Anschau).  Durch  die  Wahnvorstellungen 
(Abhimana)  des  Ahamkara  (der  Samkhva)  werden  „die  Ideen  des  Ich  in 
rem  materielle  Dinge  und  Processe  hineingetragen^^  (s.  Garbe);  „ehe  sich 
aus  der  groben  Materie  die  Leiber  der  beseelten  Wesen  entwickelt  haben, 
sind  bereits  die  feinen  Substanzen  vorhanden  gewesen,  aus  denen  die  inneren 
Organe  der  Wesen  bestehen*' (s.  Kapila),  als  Sukshmn-bhuta  (Bhuia-sukshma) 
oder  Tan-matra  (der  Samkhya),  wie  im  Pule  Heau  (Hawai's).  Durch  das 
Ahamkara  werden  Wahnvorstellungen  (abhimana)  hervorgebracht  (in  der 
Vorstellung  vom  Ich).  Als  Organ  des  Denkens  (manana)  heisst  Buddbi  das 
Manas  (in  der  Samkya),  Gitta  (in  der  Yoga).  La  docirine  du  Satya  siddhi-Shastrif 
enseißne  le  n^ant  du  moi  et  des'  Dharmas  (b.  Harivarman),  dans  Tecole  Sar-' 

Bn.  11.  . 
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Idealwelt,  sodias  Gotti  wenn  er  eie  der  Materie  einbUdeii  will,  noth- 
wendig  hat,  üch  derselben  ent  su  bemächtigen**  (s.  SuudeamaierX  und 
entqwechenderwetse  (mutatit  mutaodii)  sind  die  in  Brahnui*s  Gomem- 


vastirada  (Ou-bu)  seul  le  moi  est  Ulusoire  (s.  Fujithima).  Das  blosse  Vorhandei»- 

sein  eines  Gedankens  hat  vor  dem  Forum  des  Erkennens  die  Vermuthung 
eines  giltigen  Titels  fUr  sich,  der  (nachfolgende)  widersprechende  Gedanke  muss 
sein  stärkeres  Recht  darthun  (&.  Nitz&che).  Universalia  sunt  conceptus  mentis 
cum  fundamento  in  re  (a.  Thoau  Aq.).  Non  excogitandua  neque  fingendum, 
sed  tnveniendum  quid  natura  faciat  aut  ferat  (s.  Bacon).  Die  Namen  (fUr 
die  „seelischen  Eigenschaften"  in  der  Logik)  sind  „sümmtüch  bildliche  Aus- 
drücke^ erst  wenn  die  seeh&chen  Erscheinungen  vom  rein  wisscnschaUitcben 
Standpunkt  beobachtet  und  in  einfachste  Elemente  zerlegt  wttren,  sodass  ea 
gewissermaassen  eine  Physik  und  Chemie  und  Physiologie  derselben  g^be, 
erst  dann  könnte  ein  System  jener  Eigenschaften  Klarheit  in  der  Beurthei- 
lunp  ermöglichen'^  (s.  Schuppe).  Das  reale  Leben  des  Wissens  ist  in  meiner 
Wurzel  da&  innere  Sein  und  Wesen  des  Absoluten  selber,  und  nichts  anderes 
(i,  Fichte).  f^Dit  Geschichte  des  Menschen  ist  sein  Charakter**  (b.  Goethe), 
wean  aufgepr'ägt  aus  selbstständiger  Reaction  (mit  eigener  Kraft).  Den 
Menschen  langweilt  Alles,  was  hoch  Uber  oder  tief  unter  seinem  geistigen 
Horizonte  liegt,  ferner  Alles,  was  ihm  einen  rascheren,  forcirteren  Gedanken- 
iauf  aumuthet,  als  dessen  er  normaliter  i^hig  ist,  aber  auch  Alles,  was  seinen 
Gedankenlauf  ungewöhnlich  venOgert  (s.  Nahlowsky).  ,^wei  Dinge  erfüllen 
das  GemUth  mit  immer  neuer  und  zunehmender  Bewunderung  und  Ehr- 
furcht, je  öfter  und  anhaltcfider  sich  das  Nachdenken  damit  beschäftigt: 
der  besternte  Himmel  Uber  mir  und  das  moralische  Ge^cu  la  mir'''  (s.  Kant). 
Idea  in  Deo  nihil  est  aliud,  quam  Dei  essentia  (s.  Thom.  Aq.).  „Idea  est  ipsa 
creatura  intellecta  a  Deo**  (s.  Duns  Scotus).  Das  transcendentale  Dii^  ist 
das  Schema  eines  regulativen  Princips,  wodurch  die  Vernunft  «systematische 
Einheit  Uber  alle  Erfahrungen  verbreitet  (b.  Kant);  das  HauptgeschUft  der  Ideen 
ist,  dass  sie  Schemata  geben  (s.  Staudenroaier).  *0  ^  tk  alävm  I«n«i  nt 
■aÄnu  (Sir.)  als  nu^ia]  XQ^M"'"  zusammen  (b.  Anaxagoras).  Die  ganxe 
Erfahrunf^swelt  ist  aus  dem  Ich  und  seinen  inneren  nothwendipen  Gesetzen 
hervnr;:^egangen  (s.  Fichte),  Gegenstand  der  empirischen  Psychologie  ist  jede 
Erlahrung,  sofern  sie  in  dem  Sinne,  in  welchem  sie  eine  Erfahrung  ist,  als 
abhllQgig  von  dem  Individuum,  in  Bezug  auf  welches  sie  in  diesem  Sinne 
eine  Erfahrung  ist,  aufgefasst  wird  (s.  Avenarius),  mit  Ausgang  aunSchst 
jedoch  vom  Gesellschaftsgedankcn,  Hlr  [ntegrirung  des  Individuums  inner- 
halb zugehörigen  Krciscj»,  und  dann  hinsichtlich  des  Umbegrifls  der  Mensch- 
heit (cum  Rückgang  auf  eigenes  Selbst).  Dte  kataleptischen  Phantasien,  in 
(richtig)  begreifender  Auffassung,  wurden  (in  der  Stoa)  geleugnet,  da  stets 
noch  ein  Ding  -  an -sich  dahinter  steckt,  nach  (menschlicher)  Vorstellung 
^ mikrokosnisch).  L/ntcr  eines  Ücgis  hialror  zurUckscheuchend  schirmendem 
Schulz  mag  der  Bragaraedhur  gepHegt  werden,  mit  Bragi  („besten  der 
Skalden*0*  wie  dem  in  der  Hirnswindungen  Geknluel  Verknttuelten  sein 
Drtl^en  schmeckt  (bei  Wahl  aus  dem  Menu).  Facultas  prodttcendi  perceptiones 
rerum  sensihilium  absentium  facultas  imaginandi  seu  Imaginatio  appellatur 
(jL  C.  Wolf;.  Die  Logik  ist  die  Lehre  vom  Logos  (b.  Baader).  Soweit  erstreckt 
sich  der  Einfluaa'  der  bildenden  und  beseelenden  Seelen  in  den  Pflanaen,  dass 
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plation  (durch  Tapis)  «ler  SchOpfbog  eingebmim«!!  Gedanken  (Dhi) 
aus  der  (periodisch  herbeigefllhrten)  Eiistensdauer  in  oberen  Terrassen 
der  Rupaloka  mitgebracht,  und  also  ihm  angeboren  insofern  nur,  weil 
don  eingepflanst  (aus  des  Dharma  alldurchwaltenden  Gesetslichkeiten). 

In  materialistischer  Auffiusungsweise,  wie  durch  den  naturwissen- 
schaftUchen  Untersuchungsgang  erfordert,  IXsst  flberaU  das  Stoffliche 
sich  festhalten,  b»  auf  idterische  Verflttchtigung  in  die  (3estimsraume 
hinaus,  obwohl,  was  immer  von  dorther  die  Atmosphäre  meteorologisch 
durchwallt,  nicht  in  direci  physischer  Assimilation  (aus  terrestrisch  ge- 
lielciicr  KrniihrLint;  I  autgenonimen  wird,  sundtm  psychisch  in  j^aca 
Regungen,  nscLIic  zu  sinnesbildlichcn  Anscliauungcn  sich  ausgestalten. 
Immerhin  würde  liicr  für  I  rljaltung  der  Kraft  -  (vorbehaltlich  eines 
Ausgleichs  der  Confücie  /-wi^^clicn  ununterbrochen  fortwirkender  Gra- 
vitation und  dem  sie  [temporär  durch  willkürlich  ortsändernde  Be- 
wegungen] besiegenden  Willen)  — -  ein  Zusammenhang  zulässig  bleiben, 
wogegen,  wenn  in  den  Wechselwirkungen  zwischen  Aromana  und 
Ayatana,  dem  Mauas  das  Dhamma  sich  manitestirt  hat,  ein  kosmisches 
Anderssein  hineinragt  (von  jenseits  planetarischer  Horizontlinie  her). 

♦      •  • 

Wenn  Ittngs  der  am  Faden  der  Erinnerung  aufgereihten  Existenzen 
seiner  Vergangenheiten  das  Ich  des  gegenwänigen  Augenblickes  zurück- 
blickt: auf  die  (im  zeitlich  ausgezogenen  Nach,  unter  Durchquerungen 
des  Nebens)  in  Stufen  der  klimakterischen  Jahre  (oder  aus  mancherlei, 
weil  eindrucksvoller  dem  GedKchtniss  eingeprUgt,  dort  innerlich  dauernder 
▼erbliebenenSpuren  früher  Erlebtens)  geschttrsten  Knotungen  persönlicher 
Incamationen  — ,  dann  heimelt  zwar  in  verwandtschafUicher  Traulidikeit 
es  an,  aber  dennoch  nicht  ohne  die  Impression  eines  mehrweniger 
Fremdartigen  zu  hinterlassen,  denn  der  Mensch  ist  ein  anderer  ge- 
worden: ein  besserer  hoffentlich,  da  er  „wttchst  mit  seinen  höheren 
Zwecken^,  und  der  Ich -Mensch  des  Heute*)  ftlhlt  sich  verschieden 


sie  nicht  blos  der  naturgemSssen  Entfaltung  eines  jeden  Individuums  vor- 
stehen, sondern  verschlungen  in  den  idealen  Nexus  des  Artenlebcns,  sorg- 
same Diener  und  Pfleger  einer  höheren  Ordnung  in  der  göttlichen  Welt- 
maschine werden  (s.  Martius),  nach  harmonischem  Einklang  (kosmisch  wal- 
tender Gesetze). 

*)  ^Mein  Jetzt  und  Hier  ist  der  letzte  Angelpunkt  fUr  alle  Wirklichkeh; 

also  aller  Erkcnntniss"  (s.  I.ipps).  The  world  of  sirict  perception  has  no 
past  nor  future;  perception  is  narrowly  contincd  to  what  is  immediately 
before  ii  (s.  Dewey},  im  „Nun"*  (b.  Eckhart^  des  Au^jenblicks  (beim  Augen- 
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vielleicht  von  dem  gestrigen  schon  (wenn  in  dem  Intervall  ein  be- 
sonders werthvoller  Wtssensschats  hinsuerworboi  ist);  oder  jedenblls 
in  verschiedentlichem  GeanetseinJ  von  damalsi  wo  viele  unUsr  noch 
attfdilingende  FragesteUtingen  zu  derjenigen  Entfaltung  hintriebeut 
welche  sich  in  der  Zwischenzeit  zu  klar  deutlicheren  Beantwortungen 
auseinander  gelegt  haben  mag. 

Wie  pAanzliche  Zellumsetzung,  nachdem  aus  der  Verhobung 
des  Stammes,  auf  Verzweigungen  desselben,  zu  Blat^erippen  aus- 
einander gewebt,  diese  verfeinert,  zu  sensitiver  Aufnahme  früher  plump 
abprallender  Reize :  im  bunten  Wechsel  des  Farbenschmuckes,  bei  An- 
nüherung  des  Blttthezustandes  [und  nun,  nachdem  dieser  eingetreten, 
mit  neuem  SchOpfungsreich  (aus  der,  zu  Befrucfatungsvermittdungen 
prlfdestinirten,  Inseaenwelt)  in  Wechselbeziehung  zu  gerathen,  sich  be> 
fUiigt  findet;  um  aus  gereiften  Fruchten  kemkrflftigem  Samen  auszustreuen 
fllr  künftige  Generationen]  — ,  so  {tU^tttg)  nun,  wMre  zu  allegorisiren,  dass 
für  das,  (im  eigenen  Leben  bethstigt),  selber  sich  lebende  Denken  ein 
höheres  Dasein  beginnt,  wenn  in  der  Entelediie  anthropomorphtscher 
EinkOrperung  auf  sprachlicher  GesellschaftsschichtuQg  (des  Zoon  poiiti- 
kon)  ausgebreitet,  um  mit  dem  Logos  Unterhaltungen  zu  pflegen  Ober 
hehre  IdeaJgestalmngen,  wovon  (in  beseeligenden  oder  seeligen  Gefühlen) 
der  Nous  ihm  redet,  von  aussen  her  (s|»d«v)  hinzu-  (oder  herab-)  ge- 
kommen. 

In  solcher  Daseinsform  lockert  sich  der  Znsammenhang  mit  leib- 
licher Köfperconsdtution,  die  durchschnittlich  dann  den  Höchststand  ihrer 
Akme  bereits  überschritten  haben  wird  —  im  Niedergang  befindlich  (unter 
Einrostung  der  Functionen)  — ,  aber  desto  freieren  Spielraum  llsst  für 
geistige  Ausgestaltungen,  soweit  sie  nicht  etwa  beeinträchtigend 
durch  pathologische  Leiden  („senectus  etiam  morbus  est^).  Und  dabei 
beeindruckt  desto  durchschlagender  das  Anderssein  (oder  -gewordensein), 
so  oft  ein  Erinnerungsbild  ausmalt,  was  in  Fülle  der  Jugendkraft,  an 


aufschlag,  die  Welt  zu  sdiaoen).  Die  Ursächlichkeit  beseichnet  sieb  (chinesisch) 
als  Ku,  im  Vor  (von  d^x'j       u"«^  ^<^ach  (zu  Telos  hin),  weil  post  hoc,  das 

Spätere  aus  Früherem,  in  (Ileraklit's)  „FIuss"  der  Zeit,  und  wo  derselbe  aus 
monotoner  Allgemeinheit  sich  staut,  in  he-:r>nderen  Verschmelzungen,  crgiebt 
sieb  das  Ob/  eines  ergo  hoc  am  PrUiung  der  Kcchnungsoperationen  auf 
ihre  Richtigkeit  (in  der  Logik  des  Denkeos).  Auch  die  Nicht-Unterscheidung 
(Aviveka),  a!s  Anfangsglied  der  Causalreihe  (in  der  Samkhya)  „kann  noch 
auf  eine  Ursache  zurUckqefUhrt  werden,  und  das  ist  die  Disposition  ^nmskara, 
väsanS)  zur  Nichtunterscheidung"  (s.  Garbe)  potentialiier  {tfi-t-afinj.  Die  Ver- 
geltung (in  derVedanta)  erklart  sich  aus  dem  angeborenen  Nichtwissen  (avidya). 
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Strapazen  der  Körperleib  ertragen,  der  jetzt  gebrechlich  beschwerend 
anhirngt.  Mit  Neid  und  Kummer  wäre  das  Leben  verbinert,  im  Be- 
dauern um  die  Genosse,  welche  fortab  versagt  sind,  wenn  nicht  eben 
edlere  und  schönere  erfreuten,  mit  ahnungsvoll  hoffnungsreicher  Aus* 
schau:  auf  das,  was  fernerhin  in  Offenbarung  steht 

•     •  ♦ 

Wenn  die  im  Werden  des  lebendig  Daseienden  dem  Lebendigen 
congeniale  Lebensbewegung  (aus  der  Genots  des  Denkens)  bei  vege- 
tabilischem Wachsthum  (unter  dem  Wedtteln  oiganisch  gerq;elter 
Functionen)  in  stofflichen  Aendeningen  sich  realistisch  erfbllt  und  sodann 
(animalisch)  auf  reizbare  Muskelfasern  überspringt,  fortstreichend  (beim 
aif9qmn9f  ^pvau  (i5ey  9raiUr«rdr)  auf  gesellschaftliche  Schichtung,  um  ord^ 
nend  dort  zwischen  Sfnrachgebilde  einzutreten  (in  geistigem  Gewände)  — 
dann  stehen  im  Phantasiegespiel  formulirte  Sütze,  welche  die  Beseelung 
bis  in  (monadisch)  ant^rganische  Atome  zurOckverlegen  oder  den  Stoff 
denken  lassen,  von  vornherein  in  Unmt^lichkeit  annuUtrt,  (weil  denk- 
unmOglich),  durch  den  Satz  des  Widerspruchs  (im  principium  contra- 
dtctionisX  bei  Reductio  ad  Absurdum  (oder  „ad  Impossibile^). 

Ob  und  inwieweit,  mit  den  vor  den  Augen  spielenden  Aende- 
ningen, ftlr  das  in  Kraftwirkungen  Bethfltigte,  eine  Einheitlichkeit  zum 
Ausdruck  kommen  mOge,  würde  auf  die  Beantwortung  der  in  der 
Fragestellung  entgegentretenden  Aufgabe  hinausgestellt  sein,  denn  sofern 
[bei  monistischer  Zusammenf^delung  des  Physischen,  P^chischen  und 
NoCtischen]  im  Anfang  bereits  prflsumirt,  wMre  dadurch  (für  den  mit 
solcher  Erledigung  Befriedigten)  die  Sache  der  Denkangelegenheit  über> 
haupt  auch  schon  zu  Ende  (bequemlichster  Weise),  weil  feststeckend 
bei  der  (im  Satz  der  Identitilt  stagnirenden)  Eins,  wogegen  erst,  wenn 
zum  Ersten  das  Zweite  tritt  (in  causaler  Zahlenreihe  weiter),  mit  diffe- 
rencirenden  Unterscheidungen  zu  klären  beginnt,  was  sich  im  Denken 
versteht. 

Nirgends  (im  All)  giebt  es  zwei  völlig  gleiche  Dinge  (nach  dem 
principium  identitatis  indiscemibiliumX  da  ausser  völliger  Identität  (in 
Bezug  auf  denselben  Gegenstand  oder  B^rifi)  alle  andern  Dinge  nur 
in  relativer  Identität  stehen  (nach  dem  principium  identitatis  relativae). 

Sch(Mi  in  räumlicher  Ortsverschiedenheit  —  so  lange  nicht  in 
Raumlosigkeit  negirt  (mit  gleichartiger  Setzung  jedes  (Zentrum)  — 
die  (mit  dem  Detail  geschärften  Einblicks  in  sämmtliche  Einzeln- 
hetten  der  Agentien  verstärkte)  Differenz  prodamirt,  und  gewaltsam 


zwischengreitende  Loslösung  (in  resoluter  Absolution)  zerrcisst  die 
Einverwebung  in  relative  Wechselbeziehungen  (innerhalb  vernunft- 
gemSssem  Zusammenhanges),  sodass  die  Uoveniuaft  biosgestellt  ist 
(für  den  alogische  Häresien  Scheuenden). 

nie  der  Deduaion  eignende  Stringenz  des  Syllogismus,  (\'om  All- 
gemeinen auf  das  Besondere  schliessend),  entfällt  dem  Schluss  %om 
Besondern  auf s  Allgemeine,  in  der  (analytisch  statt  synthetisch  ver- 
fahrenden) Methode  der  Induciion,  die  (da  für  Gewissheit  die  Voraus- 
setzung gilt,  dass  siimmiiiche  Theile  eines  Ganzen  controllirt  seien)  zur 
(Wahrscheinlichkeit  oder)  ProbabilitiU  (unter  Zulässigkeil  eines  causalen 
Zusammenhanges)  führt  (bei  ( 'nermesslichkeit  zeiträumlicher  Erfahrung), 
nie  zur  Apodicticität,  ausser  wenn  (unter  Vermeidung  der  „fallacia 
hctae  universitatis")  ein  inductiver  Syllogismus,  als  „Inductio  corapleta" 
(soweit  keine  Ausnahme,  als  Instanz,  vorliegt),  gewinnbar  sein  sollte,  bei 
Fortführung  des  logischen  Rechnens  auf  seinen  Infinitesimalcalcul  (unter 
naturwissenschaftlich  ethnischer  Behandlungswebe  der  Psychologie). 

Die  Deduction  nimmt  von  Problemen  [die  im  unmittelbar  im- 
manenten (und  soweit  also  unbewussten)  Geschichtsleben  zu  Au^ 
gestaltungen,  und  (mit  FertigsteUuiig  derselben  dann)  zum  Eindruck  ge- 
langt  sind]  ihren  Ausgang,  um  sie  auf  die  Rationalität  ihrer  innerlichen 
Beziehungen  (zwischen  Bedingung  und  Bedingtem  oder  Grund  und 
Folge)  durch  Auseinanderl^ung  zu  untersuchen,  wogten  die  Induction 
aus  angesucht  aufgedrängten  Materialien  aufbaut,  die  Probleme  er- 
wartend (welche  sich  daraus  stellen  werden),  und  um  diese  dann  im 
deductiven  Rückgang  wieder  zu  prüfen  (zur  doppelten  Controlle). 

Die  Hypothese,  ohne  welche  (um  den  Theil  aus  seinem  Ganzen 
au  verstehend  das  Denken  Uberhaupt  nicht  operiren  kanti,  ist  in  beiden 
Fällen  erforderlich,  aber  in  dem  einen  eine  objectivc  gleichsam  (dogma- 
tisch gesetzt,  in  Lehrstftzen),  im  andern  eine  subjective,  vorläufig  (ak 
Prämisse)  angenommen  (unter  Vorbehalt  der  Rectificationen). 

So  lange  der  Chemiker  an  seinen  Problemen  experimentirt,  arbeitet 
derselbe  privatim  in  seinen  Laboratorien  (mit  gelegentlich  gesuchter 
Hülfe,  in  Berathung  durch  Fachgenossen  möglicherweise),  und  erst  nach 
gesichertem  Abschluss  des  Untersuchungsganzen,  wird  das  durch  den- 
selben apodictisch  Gewisse  öffentlicher  Benutzung  (ohne  Gefohr  vor 
schädigenden  Missgriffen)  Uberlassen  werden  köimen.  In  ähnlicher 
Weise  wird  auf  social  psychologischem  Forschung^felde  zu  arbeiten 
sein,  und  dadurch  zugleich  viel  nutzloses  Discutiren  (um  Meinen  und 
Schein)  gespart  bleiben,  um  die  Ansichten  des  Publicums  nicht  nutzlos 
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zu  \ erwirren,  Uber  das  Problematische  in  den  Vermuiiiuiigsaus^crungen ; 
und  das,  was  je  nach  den  Stimmungslaunen  assertorisch  aufgestellt 
Ninrd,  im  Glauben,  wäre  eines  Jeden  Liebhaberei  Uberlassen,  um  (^mit 
Chrysipp's  Hesychie)  im  Studirstübchen  erst  zur  Vollreife  zu  gelangen, 
ehe  auf  offenem  Markte  zum  Kauf  ausgestellt  (und  verhandelt,  im  Ge- 
streu  der  Parieütidenschaften). 

„Hypotheses  non  finge",  erkllirt  der  Entdecker  der  Gravitation, 
obwohl  diese  selbst  eine  Hypothese  verbleibt,  sowie  die  jede  sinnliche 
Fassiichkeit  Ubersteigende  Aethcr  -  Theorie  des  Lichtes,  das,  ctutUm 
{afulkffii),  wieder  im  Dunkel  eines  Nichtwissens  zu  erlöschen  hatte,  sO' 
bald  die,  aus  compticinem  Gleichgewicht  gegenseitig  im  Schweben  er- 
haltenen, Rechnungsoperanonen  (wodurch  getragen),  durch  Nachwenung 
eines  elementar  radicalen  Grundfehlers  zum  Sturz  gebracht  waren  (aus 
darin  verstecktem  Widerspruch).  Im  Contrast  (mit  Meiosis)  verAillt  die 
Hyperbel  oftmals  leicht  dem  Fluch  des  LHcherlichen  (du  sublime  au 
ridicule  il  n*y  a  qu'un  pasX  "wenn  sich  die  hGheren  Potenzen  der 
Coordinaten  nicht  su  einem  constanten  Product  vereinigen  wollen  (im 
Umher  kegeln  der  Kegelschnitte). 

Trotz  GegenflbersteUung  des  Wissens,  ex  hypotheseos,  zum  Voraus- 
setzungslosen  oder  Unbedingten  (Anhypotheton),  wird  die  Idee  selber 
zur  Hypothese  (b.  Plato)  aus  den  SelbsttKuscbungen,  die  unterlaufen, 
beim  Trugschluss  oder  Sophisma  des  Sdphos  (höchst  e%ener  Person^ 
obwohl  ein  Experter  (b.  Herodot)  in  (homerischer)  Zimmerkunst 
{iSOifiii)  soweit  vielleicht,  um,  als  vutmU^^  amrofftfffjtiyo^  (s.  Hesiod), 
sich  sein  Lebensboot  zu  zimmern  (fUr  &itdeckungsfahnen,  auf  der 
Bahn  der  Induaion). 

Beim  Fluss  (bedingter)  Folge  (consequens)  aus  dem  Grund  (ratio) 
bedarf  es  der  Correlata  (zwischen  conditionatum  und  conditio),  um  den 
Gkichungsformein  rationelle  Proportionen  zu  waiircn  (im  logischen 
Rechnen). 

•      *  ♦ 

Da  das  Gefühl  des  Wohlbefindens  in  erster  Linie  auf  dem  unge- 
siüri  gesundheitlich  normalen  Verlauf  der  im  Organismus  functionel! 
arbeitenden  Thatigkeit  beruht,  wird  dembezUglich,  so  lange  in  iiim  die 
mit  kraft  des  Wachsthums  jugendlich  aufschwellende  Leiblichkeit  %'or- 
wiegt.  deren  Eindruck  Uberwiegen  bei  der  angenehmen  (oder  gegen- 
theilig  erachteten)  Empfindung,  und  ihrer  mehrweniger  unschttdlichen 
Steigerung  (im  Bereiche  stanhafter  Reizwirkungen). 
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Je  mehr  jedoch  die  mit  ihren  Wurzeln  im  Körperlichen  ein- 
geschlagenen (und  dort  getragenen)  Entelechien  (des  Psychischen)  ihrer 
zoupolitischen  Sphäre  (einer  sprachlich  socialen)  zueilend,  dort  sidi 
heimathlich  zurecht  zu  linden  beginnen  (tUr  häuslich  selbstständige  Ein- 
jichtungen),  desto  lockrig  loser  nur  (im  einigenden  Zusammenhange) 
werden  die  frühesten  Antangsfaden  des  Wachsthumsprocesses  nach- 
spUrbar  noch  vermerkt  stehen:  je  machtvoll  üppiger  nämlich,  aus  Ftllle 
der  prangenden  Entfaltungen,  in  Pracht  des  Blüthestadiums,  ihr 
Duftrausch  Uberwiiltigu  m  einer,  aus  iiik;-j[>  u  iin^i-voil  erschlossenen 
Regiuiiijii  das  Sinnlich-Irdische  ühcnagcndca  l  nif^ehung,  von  idealisti- 
schen GcNialuiiigca  umschwebt  (beim  Reflex  urvino^raphischcr  Pro- 
vinzen), wenn  (und  wie)  als  Bezeugungen  jenseitigen  Wchwaliens 
forsciiender  Betrachtung  vorliegend,  für  die  Aufgaben  eines  logischen 
Rechnens;  nachdem  dasselbe  sohin  aus  dem  in  Vorübungen  (für 
rationelle  Verwendung)  ertbrdtrlichen  Cursus  [kraft  der,  von  (Eudoxus') 
geometrischer  nicht  nur.  sondern  auch  (seit  Newton  und  Lcibniz) 
nach  mathematischer  Analyse,  verlaagicn  Methoden]  geschult  und  gestählt 
worden  ist,  unter  den  Differentialen  (und  deren  Integrirung  wiederum, 
zum  Rückgang  auf  eigenes  Selbst),  um  einen  verstandlich  verstehbaren 
Standpunkt  zu  bewahren,  iimerhalb  der  (das  menschliche  Dasein  ein- 
verwebenden) Wechselbe/iehungen  (mit-  oder  durcheinander  —  wie 
diese  nun  aus  kosmisch  harmonischen  Gesetzen  zusammenklingen  mögen 
für  persönlicli  fassbare  Erkenniniss  und  N'erstandniss  dessen,  was  aus 
des  Alis  Autiassung  redet,  unter  tortkündenden  Verheissungen  (auf  ein 
•Einstiges  hin). 

Indem  für  die  bethinigten  Functionen  (aus  Bestimmung  des  Dirle- 
jentiaiquotienten  in  den  Gleichungen»  das  iTsprüngliche  (der  Function) 
wiederhergestellt  wird  (durch  die  Integration)  hat  das  über  die  W  eile 
des  optisch  geistigen  (lesichtskreiscs  (gcdankensiaiistich)  ausgebreitete 
Denken  auf  die  innerliche  l/rsprungsquellc  zurückzukehren,  um  in  das 
aus  Unbekanntem  umhüllende  Dunkel  Klärungen  zu  tragen,  die  auf,  fern 
weitere.  Erhellungen  hindeuten:  für  was  mit  mikrokosmischen  Ge- 
staltungen hcrvorsprosst,  aus  den  im  makrokosmisch  Daseienden  aus- 
.laufcnden  Verfechtungen  (beim  schöpferisclien  Kntstehen). 

Als  für  gesundheiisgemass  gedeihliche  Fniwickelung  correci  be- 
wähne Unterlage,  stellt  sich  (in  Vorbedingung)  voll  consonirender  Ein- 
klang mit  der  auf  gesellschaftlicher  Sphörensciiichtung  zugewiesenen 
Umgebung  (zwischen  Freund  und  Freund  i  in  verwandtschattlich  geistig 
geschlungenen  Banden,  die  wenn  auch  beim  Zerfall  des,  warmen  Hände- 
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druck  ermöglichenden,  Gerüstes  solcher  StOtite  entbehrend,  unter  den 
iius  erheben  hoher  klingenden  Zusagen  erlangten  Anhalten  ihre  Eini* 

gung  bewahren,  wenn  das  im  Herzen  beendete  Schlagen  seinen  Mittel- 
punkt gefunden  hat,  aut  der  Scala  anderer  Zeitströmungen,  die  in  (zeit- 
los) Ewiges  ausströmen,  übe;  ZLiiraLiiii lici«  uiniangencn  lUick  liiiiaua. — 
uiui  düch  aui  gleichen  Bahnen  ton  ^im  causalen  Zusammenhang  ver- 
bleibend). 

•      •  • 

Die  logischen  Bestimmunircn  sind,  zur  Dehniiion  des  Absoluten, 
dls  die  metaphysischen  Detmiiionen  Gottes  anzusehen  (b.  Hegel),  wäh- 
rend sie  nur  innerlialb  des  Horizontes  der  Gesellschattsschichtung*)  (in 
der  Unterredung  des  Zoon  politikon  mit  seinem  Logos)  das  Maass 
menschlichen  Verständnisses  reflectiren,  bis  vielleicht  später  einmal  das 
logische  Rechnen  bis  zur  Unendlichkeitsberechnung  fortgeschritten  sein 
mochte,  auf  Grund  thatsächlich  realer  Fundameotirung«  nach  natur- 
wissenschaftlicher Methode  (bei  ihrer  Uebertragung  auf  das  ethische 
Gebiet). 

So  oft  das  Denken,  seinem  CausalbedUrfniss  gernüss,  die  Befriedigung 
desselben  empfindet,  weil  Mittel  und  Zwecke  in  abgleichender  Wechsel^ 
Wirkung  vor  sich  sehend  (sodass  sich  zur  Identitit  eine  Gleichungs- 
formel  herstellen  ISsst.  im  logischen  RechnenX  wird  der  Begriff  des 
Organismus  umgriffen  (fUr  die  den  Sinn  deckende  Namensdeutung). 

Im  Zeitalter  der  Deduction  beseichneten  die  Peripatetiker  die  Logik 
ihres  Meisters  (mit  den  luch  Dictaten  der  Vernunft  geschulten  Werken) 
stan  als  Theil  (fUgog),  als  Werkzeug  (Sq/uvo^)  der  Philosophie,  withrend 
auf  dem  (objectiven)  Standpunkt  der  Induaion  das  Organische  aua^ 
verfolgt  wird,  wie  (aus  verhülltem  Urgrund)  hervorsprossend,  um  sich 
von  der  Akme  zum  Niedergang  zurückzuwenden,  im  {xvidog  r^g 
y§rict(ag}j  dem  Kreblauf  des  Enutehens  und  Vergehens,  kraft  psychisch 
dem  (von  Aussen  her)  zutretenden  Nous  anreihende  Entelechie,  um  von 
jenseitigen  Idealen  zu  künden,  die  mit  dem  Reifezustand  ihre  Ent- 
faltung anzunähern  beginnen. 


•)  Wat  wilt  gij  van  nn«^,  Grootvader,  dnx  in]  ons  /.on  hurd  in  de  ooren 
schreuwt  (s.  Pleyte),  tra|L;cn  die  durch  Bataru-guru  neugäschalicnen  Men- 
schen (qOmdat  ik  u  geschapen  heb  an  te  spreken**),  auf  geselbchaftlicher 
Schichtung  (des  Zoon  politikon),  unter  Jen  Vorbedingungen  socialer  Existenz, 
wofür  (zum  LebeTi-unTenhalt  auf  primitiver  Kun«;tsph'.ire)  der  Bogen  als 
Geschenk  vom  Himmel  herabgereicht  wird  (bei  den  Kasya). 
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Im  Wildzustand  wird  aus  instincimassigem  Drange,  oder  deren 
(organischem)  Ent\ML kclungstrieb  im  Geseilschaftsleben  (des  Zoon  politi- 
kon)  die  Jugend  zu  den,  bei  der  Pvibertätsweihe  mitgethcihen,  Lehren 
erzogen,  welche,  aus  Vorbedingungen  socialer  Existenz,  ihre  Beobachtung 
verlangen,  weil  ohne  solche  aus  dem  Dasein  (im  thaisüchlich  gegebenen 
Vorhandenen)  dasjenige  Uberhaupt  entfallen  würde,  was  im  Hinweis 
auf  eigene  Selbstcrkcnntni  n  iem  Menschen  aufgestellt  ist,  zur  Ziel- 
richtung (seiner  Bestimmung). 

Wenn  mit  cultureller  Züchtung  des  Gcschichisvolkes  seine  (les- 
baren) I  egenden  in  legcs  (et  instituta)  schriftlich  Hxirt  sind,  wird  die 
Hut  derselben,  um  staatlicher  Gliederung  ihre  reguline  Ordnung  zu  be- 
wahren, dem  aus  Vereinbarungen  des  Gemeinwesens  bestellten  Beamten- 
stand (der  Censoren  im  Census)  übertragen,  die  benüthigte  IJeberwachung 
zu  Üben,  während  betreifs  der  im  historischen  Fonschriit  hinzutretenden 
—  die  dogmatischen  Feststellungen  (innerhalb  der  Grenzen  ihrer  Elastici- 
tätsweiten)  überschreitenden  —  Aenderungen  oder  Erweiterungen  des 
(politischen)  Orbis  lerrarum  (oder  der  Anschauungen  in  der  „Monde 
ambianf)  für  den  Einzelnen,  [soweit  auf  einem  (zu  mehrweniger  direct 
persönlichem  Mithandeln)  berufenden  Stufengrad  gestellt],  ergänzende  Zu- 
fUgung  aus  privater  Belehrung  verlangt  wird,  wie  wenn  der  pädagogi- 
sche KnabenfUhrer  seinen  römischen  Zögling  in  die  geistige  Atmosphäre 
hellenisch  durchf^rbter  Bildung  einführte  oder  [als  die  Hegemonie  pa- 
risischer (und  oft  paradiesisch  decoUetirter)  Moden  durch  das  Prestige 
eines  Louis  XIV.  inaugurirt  wurde]  der  Hofmeister  den  adligen  Spross  als 
Fremden-  (oder  zum  Ablecken  bornirter  Erkenntniss,  als  Büren-)  Führer 
begleitete,  auf  der  Tour  durch  Europa. 

Seit  liuuriüs  subventionirten  Dampferlinien  wird  der  „Globe-trotter^ 
(auf  seiner  ngrand  tour")  weiter  umhergefOhrt,  aber  freilich  an  der  Nase 
mebt,  wenn  nach  den  Eindrücken  flüchtigen  Durchfliegens  seine  Weis- 
heit auskramend,  für  deren  rationelle  Rechtfertigung  schulgerechte  Vor- 
bereitung fehlt,  bei  gegenwärtiger  Lücke  im  Unterrichtswesen,  das  sich 
den  (seit  dem  Entdeckungsalter)  über  den  Umfang  des  Globus  aus- 
geweiterten  Peripherielinien  des  internationalen  Horizontes  entsprechen- 
derweis  noch  nicht  hat  accommodiren  können. 

Ob  nun  manch'  „berühmter  (Africa-  oder)  Weltreisender"  die  Bla- 
mage in  den  Kauf  nehmen  will,  um  dem  Schreibekitzel  zu  firöhnen, 
bleibt  seinem  Privatvergnügen  überlassen,  wogegen  die  Sache  ein 
ernsteres  Gesicht  annimmt,  wenn  es  sich  um  diplomatische  Verhand- 
lungen mit  «totischen  GrossmMchten  in  spe  handelt,  oder  um  coloniale 
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Verwaltungen,  die  —  um  die  ^weil  aus  (  hikenniniss  meist,  (suh[ectivisch) 
unverschuldet]  verschuldeten  Missgriffe  nachträglich  zu  verbessern  — , 
aiijährhch  grössere  Summen  verschlingen  (aus  dem  Staatssäckel). 

Sollte  bei  einer  verheerend  grassirenden  Epidemie,  aus  dem  (be- 
treffs genügender  Stellen besetzung)  zur  Empfindung  gelangenden  Noth- 
stand.  einem  ehrlich  gesinnten  SpiessbUrger  das  Ansinnen  zugemuthet 
werden,  die  Verantwortlichkeit  eines  medicinischen  Sachverständigen 
zu  Ubernehmen,  um  bei  den  für  das  Wohl  seiner  Mitbürger  rathsamen 
Berathungen  mitzurathen  (oder  -thaten),  dürfte  er  es  für  deren  (auch  das 
eigene;  Restes  gerathen  finden,  besser  nicht  hineinzupfuschen  in  einen 
Rath,  der  beim  Missrathen  die  Missstände  ärger  machen  muss. 

T'nd  solcher  Vorschlag  bleibt  ohnedem  von  vornherein  ausgeschlossen 
in  emem  aus  lang-alter  Culturarbeit  wohlzusammengczimmerten  Civili- 
sationsgebüude,  das  für  seine  gesicherten  Stützen  eben  darauf  beruht, 
dass  sie  strengst  genauer  Frütung  unterzogen  sind  durch  die  einem  Jeden 
auferlegten  Examinationen,  der  zu  professioneller  Ausübung  eines  Be- 
rufes sich  meldet  (,in,  oder  für.  Linn  liehe  Stellung). 

Als  „innati  caloris  augmentum"  s.  ßurserius)  in  enthusiasminen 
Wärmesteigerungen  zum  (Fieber)  Feuer  (TtVQeTog)  angefacht,  dasColonial- 
Heber  ausbrach  —  dessen  kritischer  Tag  noch  in  Erwartung  steht  [ob  zur 
Genesung  oder  zur  crisis  letalis  (s.  Galenr  gewendet]  -  .  als  unver- 
mittelt plötzlich  weite  Verwaltungsstrecken  aus  einer  soweitigen  „terra 
incognita"  in  vorsorgliche  Ueberwachung  hineingezogen  werden  sollten 
(oder  mussten),  da  konnte  manch'  „casus  consciantiae'^  nahegelegt  sein, 
wenn  zu  entscheiden  war,  ob  zu  der  Entscheidung  Uber  Regierungs- 
maassregeln  berufen,  bei  denen  deren  Gewissen  sich  gestehen  musste, 
nichts  davon  zu  (wissen  und)  Terstehen,  —  auch  nicht  die  blaue  Bohne 
oft  (in  nicht  blassester  Ahnung  davon). 

Indessen  in  Zeiten  der  Noth  gih  das  Gebot  fUr  „Allemann**,  Hand 
anzulegen,  wo  es  Noth  thut,  und,  w&an  keine  andere  Wahl,  die  eigene 
zunächst  („faute  de  mieux**).  Und  so  dem  Pflichtgebote  folgend  (im 
Geheiss  staatHcher  Beauftragungen)  hat  manch'  ehrliche  Haut  emst- 
ehrüch  sich  bemUht,  der  aus  blauer  Luft  Übergefallenen  Investitur  Ehre 
tu  machen  (oder  doch  keine  Schande  ,  und  wenn  trotz  bester  Absicht 
oftmals  leider  (gerade  wegen  derselben  vielleicht)  gefehlt  worden  ist, 
kommt,  was  noch  fehlt,  fUr  sachgerechte  Vorschulung  im  Unterrichts- 
wesen, allzu  schmerslich  zur  Empfindung,  um  nicht  auf  baldige  Aus- 
(und  Nach-)besserungen  gerechte  Hoffnungen  zu  erwecken. 

Der  Begriff  der  CausalitSt,  als  (aus  den  Kategorien)  angeborener 
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Stammcsbegritl  h.  Kam),  wird  von  dem  Dcukcn  in  seiner  i  ijaiigkeii 
gelebt,  das  „nihil  tieri  sine  causa''  *s.  Lu  rcz  lehrend,  nach  Leibniz* 
,,principe  de  la  raison  deierminante"  (ou  sutlisantel  Die  'eine  ..causa  sui'* 
ausschliessende)  „causa  essendi  seu  fingendi"  liegt  enthalten  in  der  Ur- 
sache, die  auf  (ursprünglichem  Anfang  führt,  bei  di-r  f^(gxij,  wie  diese 
ihrerseits  wieder  auf  ahia  ib.  .Aristoteles  ,  und  somit  in  Hechtsprocesse 
hinein,  gleich  ..causa"  i  capitis  aut  famaci.  mit  all'  dem  Gestreit,  woran  es 
(seit  Hume's  Skepsis  noch  hinzugekommen)  nicht  fehlen  kann  (Uber 
post  hoc  und  ergo  hocl. 

By  the  cause  of  an  cvcnt,  we  mcan  thc  circumstances,  which  must 
have  preceded  in  Order  that  the  event  should  happen  (s.  Jevons  ,  nach 
,,natural  laws"  („laws  of  causation"i,  aus  den  Ursachwirkungen  der 
Wechselbeziehungen  zwischen  Ursache  und  Wirkung  (in  inductiver 
Forschungsweise). 

Bei  genügendem  Einblick  in  das  Detail  der  einen  Sonderfall  be- 
dingenden Verhältnisse,  ordnet  sich  derselbe  aus  seinen  Ursachwirkungen 
verstandlich  zusammen,  und  aus  seioem  Gewordeosein  versteht  sich  das 
Sein  (im  Werden). 

So  hätte  Alles  im  Daseienden  (des  All)  einer  Auseinanderlegung 
fähig  zu  gelten,  bis  auf  das  Sein  eben  selber  (in  der  fUr  das  Denken 
auf  eigenes  Selbst  zurückschlagenden  Frage).  In  Zeitfolge  fiiesst  das 
Spater  aus  dem  Vorangegaagenen,  als  Früherem,  und  in  Stauung  des 
Zeitflusses  unter  Umkehrung  des  Causalnexua  in  Finalnexus  für  die 
„causa  tinaiis'*)  bei  Repioduction  des  vorangegangen  Früheren  aus  dem 
Nachher,  worin  entschwunden,  liegt  (ausserhalb  der  Zeit)  die  Kernprobe 
der  Causalitat,  in  Fassung  (und  £riassuag)  der  Gegoiwan  (beim  „Nun^ 
des  Augenblickes). 

Der  Ausfall  des  makrokosmischen  Abschlusses  fällt  in  den  mangeln- 
den Umblick  des  Ganzen,  um  dasselbe  den  Gesammtheiten  seiner  Theil- 
ganzen  (identisch)  gleich  zu  setzen  (im  Rechnungsvollzug),  to  di  na- 
thXov  tiptoy  Ott  dijXot  to  ai$no¥  (s.  Aristoteles),  und  so  käme  es  also 
auf  die  Gesetzlichkeiten  hinaus,  soweit  sie  sich  dem  Verstttndniss  öffnen, 
um  aus  den  Wechseibeziehungen  der  (zum  Theil  nur  Überschauten) 
Theile  das  Ganze  zu  begreifen  (ün  innerlichen  Zusammenhalt  der 
Wesenheit  (an  sich),  bei  RUckwendung  des  Denkens  auf  sich  selber 
(im  Selbst). 

Die  aus  colonialer  Gedankenvertakelung  herrührenden  Trugschlüsse 
(sophlsmata)  oder  (wenn  nicht  „fallacia**  unterlHiift)  FehbddOsie  {Pant- 
logiamen)  beruhen,  wie  immer  (seit  Begründung  der  Logik  in  ihren  drei 
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Dfflkgesetzen  (der  Idendtltt,  Contndiction  mit  dem  prindpium  esdusi 
medii,  und  dem  Satz  vom  Gnmde)  in  dictione  {traget  t{v  ^»f)  oder 
in  voce  (schon  aus  Homonymie,  bei  Verwechselung  verschiedener  Be- 
deutungen desselben  Wortes,  ab  Aequivoca)  und  extra  dicdonem  (l$if  sfg 
U^wm)  oder  in  re,  bei  ungenügender  Sachkenntniss  aur  richtigen 
Sciieidung  und  Unterscheidung  des  Details  (der  durcheinanderspielenden 
Bedingungen  factiscfaer  Unterlagen);  und  in  gefühlsseligo'  (oft  best- 
gemeinter) Schwärmerei  wird  dann  manche  Ignorantia  elenchi  (in 
ihren  Widersprüchen  verdeckt),  oder  eine  „pciitio  principii"  (naga  x6  iv 
tiQxfi  Xaftßaytii  uij^ui,  uiuer  talschen  Hypothesen  (fallacia  non  causac 
ut  causa)  aller  Art,  sodass  es  schlimm  fährt  (mit  der  Quaternio  ler- 
minorum ). 

Dem,  auf  geschäftlich  i;c,sünder  Basis  (gegenseitigen  Vortheils)  ciurch- 
daiierHch  beruhenden  Handel  wird  das  unter  temporar  zufälligen  Ver- 
hältnissen :^Minstigc  (oder  hüuHger  noch  u^^?ü[l^Tl■^c)  Accidenz  colonialen 
Anhangs  als  wesentlicher  Bestandtheil  emgeschmuggelt  (im  Proton- 
pseudon). 

Und  hier  sind  also  zunächst  die  ihatsachlichcn  Beweislegungen  aus 
geographischer  Lagerung  eines  Landes  (zumal  betrcHs  maritimer  KUsten- 
entwickelung),  fUr  dessen  Eintritt  (je  nach  geschichtlicher  Conjunction) 
in  transmarine  Handelsbeziehungen  unter  Betracht  zu  ziehen,  bei  vor-r 
läufigem  Absehen  der  Continental  vorschreitenden  Im-  oder  Emigrationen 
(für  Deutungen  dessen,  was  auch  hier  dann  überseeisch  hinzutreten  mag). 

Wer  den  Tagesereignissen  bequemlich  sich  Überlassend,  im^Laissex- 
faire^'  dahintreibt,  mag  „medio  flumine  quaerere  aquam^  oder  nutzlos 
sokh  nützlichen  Saft  vor  den  Augen  dahinrinnen  sehen,  wahrend 
eine  Ueberschau  von  Quelle  zur  Mündung  praktische  Winke  für  hydro- 
technische Deichbauten  an  die  Hand  geben  konnte,  um  den  Einbruch 
nihilistisch  bedrohender  Ueberschwemmung  zu  steuern,  durch  recht- 
zeitigen Abschluss  des  „naturwissenschaftlichen  Zeitalters**,  imter  An- 
reihung  inductiv  gefestigter  Psychologie,  als  Noiftik,  auf  Grund  der 
Fundamente  ethnischer  Thatsachen,  an  denen  nicht  zu  rUtteln  ist  („facts 
are  stubbom  things**). 

„Wie  die  FlOsse  sich  allmfilig  durch  (gellen  und  Bäche  vergrössem, 
so  wachsen  und  vervollkommnen  sich  auch  die  Künste  und  Wissen- 
schaften durch  Studium,  Nachdenken,  Erfindungen  und  Entdeckungen 
und  die  späteren  Generationen  überragen  die  frühem''  (s.  Petrault). 
„Von  den  Männern,  die  den  Wehr-,  Lehr-  und  Nahrstand  würdig  und 
nützlich  besetzen  solleiv  (s.  Trapp)  wird  „Kenntniss  ihrer  Gesclnchic 
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und  Fertigkeit  sie  aussuUbcn**  verbogt  („Kenntniss  des  gegenwirrigen 
Ziutandes  der  Welt  und  der  gegenwürtigen  Lage  der  Dinge**). 

Die  Denk'-Ungelieuerlichkeiten,  welche  von  einer  durch  Colonial- 
scbwünneres  erhitzten  Phantasie  ausgebrOtet  werden  m<^en,  übersteigen 
an  Sinnlorigkeit  Alles,  was  jemals  produdn  ist,  wenn  die  Beobachtung 
von  einem  volkswirthschaftUch  angezeigten  Standpunkt  aus  sich  aber 
den  Sinn  zu  besinnen  sucht;  Aus  der  Vogelperspective  idealistischen 
Schwunges  mag  manches  anders  erscheinen,  aber  wie  weit  den  daraus 
einspielenden  Motiven  Beeinflussung  gestattet  werden  darf^  vplre  sodann 
die  dem  praktischen  Staatsmann  erstgestelhe  Frage,  um  das  AUgemein-> 
beste  (des  Gemeinweseiu)  vor  Schädigungen  su  bewahren. 

Was  erkannt,  und  soweit  vemunftgemUss  verstanden  sein  soll,  muss 
vorher*),  [wie  (allgemein)  gemeiner  (llfen8chefi-)Ver8t8nd  sdion  lehn], 
vorherig  und  im  Voraus  (durch  Kennen-LemenX  gekannt  (in  das  Bereich 
eines  Könnens),  gelangt  wtm.  Die  einheidich  methodische  Schulung 
beruht  auf  der  P^chologie  (s.  W.Rein),  da  „alle  Entiehungs-  und  Unter- 
richtsmaassregek  nur  dann  begründet  smd  und  einigermaassen  gelingen 
können,  wenn  sie  sich  auf  eingehende  Kenntniss  der  Gesetze  stutzen, 
nach  denen  du  jugendliche  Geist  thitig  zu  sein  pflegt''  (i8q3)  oder  der 
(ethnisch)  einheimische,  ftlr  richtige  Maassnahmen  in  der  Colonial-Ver- 
waltung  (sowie  bei  international  diplomatischen  Verhandlungen  ebenfalls). 

^Darauf  kommt  es  an,  jedes  Detail  und  jedes  einzelne  Phttnomen 


•)  Wenn  der  Anführer  einer  in  ein  neu  zu  erforschendes  Terrain  aus- 
gesandten Expedition  zu  Kartenaufnahmen  (für  spätere  Orientirung)  ver- 
pflichtet ist,  wird  er  sich  solchem  Befehl  nidit  durch  die  Entschuldigung, 
dass  beim  Dressiren  und  Führen  seiner  Truppe  keine  Müsse  bliebe,  ent- 
ziehen dürfen,  und  so,  wenn  es  sich  um  das  noch  vöUig  fremde  Gebiet  eines 
ethnischen  Volkslebens  handelt,  werden  die  durch  ihre  Beamtensteilung  auf 
Anordnung  zweckdienlicher  Maassnahmen  Hingewiesenen  sehr  wohl  beauftrage 
werden  können,  durch  ethnologische  (mittelst  der,  solche  vorbereitende, 
Sammlungen)  Studien  Klärung  zu  schatlen,  um  MissgriflTen  vorzubeugen  (oder 
solche  weiterhin  wenigstens  zu  sparen).  „Der  erste  Anstoss  zu  den  neuen 
japanischen  Culturbe&irebungen  ging  aus  der  inneren  Nothwendigkeit  hervor, 
aus  dem  GefQhl  der  InfertoriiSt,  in  der  Bewafihung  und  den  Verkehrsmitteln*^ 
(s.  J.  J.  Rein),  dann  folgte  die  „Tokio-University^  (Kaiser  Gakko).  Le  Japan, 
apres  s'Stre  completement  ouvert  aut  etrangers.  s'est  lancee  ä  toute  vitesse 
dans  la  voie  de  la  civiiisation  (s.  Le  Valloisj.  Von  den  durch  Beaver 
(1792)  zum  Anbau  fioulam*s  ausgeschiflien  Einwanderern  (375  Personen) 
blieben  nur  6,  die  flOchteten  {i70\.  In  dem  Project  ChoiseuPs  (zur  Be- 
siedehini:  nm  Kourou)  starben  12000  nus  i5ooo  (i7fi5),  und  dazu:  Yucatan 
(unter  lAiciximilian),  Texas  (Adelsgesellschaft),  Venezuela  (trotz  gelehrter  Be* 
rathung)  etc. 
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mit  dem  Rückblick  auf  das  gioflse  Ganze,  dessen  TheÜ  es  ist,  m 
denken,  oder,  was  ebenso  viel  sagt,  mit  philosophischem  Geist  su 
sehen*"  (s.  Schiller).  Die  Schürfe  des  Sehens  hKngt  wie  von  der  Ein- 
ftagung  des  Oxgans  in  die  Orbita,  vom  VerstMndniss  ab  (als  Visus  eru- 
ditus).  Die  Physik  ist  darum  die  Ftlhrarin  der  Naturwissenschaft  ge- 
worden, weil  sie  jeden  Sata  beweist,  den  sie  au6telh  (s,  Preyer). 
Scientific  exphnation  consists  in  harmonising  ha.  with  fact,  or  faa 
with  law  or  law  with  law,  so  that  we  may  see  them  both  to  be 
cases  of  one  uniform  law  of  causation  (s.  Jevons).  Wie  Galilei*B 
Beobachtung  des  schwingenden  Leuchters  (in  Amplituden)  zur 
Pendeltheorie,  ftlhnc  die  des  Apfelfalls,  in  Verbindung  mii  der  centri- 
fugalen  Htjrruck's,  zu  Newtons  Hypothese  der  Gra\iiaiuni,  aut  Cirund 
von  Keplers  Gesetzen  für  planelarische  Orbita  (in  Beziehung  zur 
Grösse  und  Zeit).  Kepler's  (in  astrologische  Phanta^^icn  ausschweifende) 
Deduciion  erhielt  ihre  (astronomische)  Bestätigung  durch  Newton'?  In- 
duction  (auf  Beobachtung  gegründet).  Wo  es  sich  um  die  .'Ausbildung 
der  Fähigkeit  handeU,  das  Gest- llschafileben  der  Menschen,  seine  Auf- 
gaben und  Bedingungen  zu  verstehen,  gebührt  der  Geschichte  der 
erste  Platz  (s.  W.  Rein),  als  Geschichte  der  Menschheil  (um  das  jedes- 
malige Centrum  der  nationalen  kreisend).  Die  ganze  Macht  alles  dessen, 
was  Menschen  je  empfanden,  erfuhren  und  dachten,  ist  der  wahre  und 
rechte  Erzieher  (s.  Herbart),  kraft  einer  Gedankenstatistik,  im  Umblick 
Uber  das  Menschengeschlecht  (durch  Raum  und  Zeit). 

Kein  eiiuelner  Stand  darf  zum  Nachtheü  der  Übrigen  in  MaassUber^ 
schreitung  geförden  werden,  und  solcherSatz  wäre  bei  den  aus  dem  Staats- 
haushalt zu  bestreitenden  Ausgaben  für  die  Colonien  zu  beachten,  die 
dem  Gemetnganzen  nur  durch  Vermittlung  kaufmttnnischer  Handelskreiie 
zum  Besten  ausschlagen  können,  wtthrend  andrerseits  diese  gerade  (ab 
die  eisten  Plüne  in  Berathung  gezogen  wurden)  am  wenigsten  Werth 
darauf  l^en  (seit  Einleitung  international  freien  Verkehrs  fOr  meist- 
begünstigte Nationen)  und  nachtrüglich,  in  Prüfung  soweit  erlangter 
Resultate,  eher  zu  klagen  geneigt  erscheinen  (aber  Aenderung  des 
frttheren  Zustandes). 

Je  reger  das  Geistesleben  eines  die  Blttthen  seiner  Cultur  entfalten- 
den  Volkes  mit  Ideen  sich  füllt,  desto  unvollkommener  gestaltet  sich 
ihm  die  Sprache  zum  directen  Gebrauch  der  als  Mittel  zum  Zweck 
dienenden  Worte,  welche  für  bescheidenere  Verhaltnisse  geschaffen,  die 
neu  hinzutretenden  nicht  gleichzeitig  voll  zu  denken  vermögen,  sondern 
nur  unter  metaphorischen  Erweiterungen,  wodurch  MissversMndnisMn 
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Thor  und  Thür  geOffaiet  stehen.  La  pluspart  occasions  des  troubles 
du  fflonde  sont  grammairiennes  (s*  Montaigne),  in  Haaiann^s  Klagen 
(Uber  das  durch  Logomachien  angerichtete  Wirrsal). 

Das  erwies  sich  vornehmlich  bei  Durchbruch  des  (abgeschlossenen) 
Alterthums,  beim  Zusammenströmen  unvermittelt  fremdart^{er  Vor* 
Stellungskreise  (um  neue  Zeiten  vorzubereiten). 

Die  Begründung  des  staatlichen  Christenthums  begann  mit  den. 
trotz  kaiserlicher  Intervention,  nicht  schlichdMren  Streitigkeiten  Uber 
die  Ousia,  und  ihren  territorialisch  schwersten  Verlust  erlin  sie,  bei  der 
Lshmung  des  gegen  den  Islam  erforderlichen  Widerstands,  durch  mono- 
physitische  und  monotheistische  Controversen  (im  Gezflnk  der  Synoden). 
Man  ereiferte  sich  Ober  Wesenheit,  Physis,  Willen,  ohne  vorher  tOr 
solche  Ausdrücke  (als  termhu  technici)  eiiM  feste  Definition  gewonnen 
XU  habra  (und  nachher  freilich  auch  nicht,  bis  auf  den  heutigen  Tag). 

Und  mit  Hhnlicher  Confiision  beginnt  als  Fremdwort  die  Golooie 
zu  bedrohen.  Als  zuerst  eindringlicher  gehört,  war  es  die  Befürwor- 
tung geehrter  und  geachteter  Patrioten,  im  Rufe  nach  geeigneten  Aus- 
wanderungsgebieten, was  die  öffentliche  Meinung  dafür  gewann,  wah- 
rend dieselben  bald  sodann,  in  missverständlichen  Deutungen,  auf  tro- 
pische Colonialansiedlungen  Übergeleitet  wurden,  für  deren  Abtrennung 
Ein  Bück  auf  die  Landkane  hätte  genUgen  müssen  (bei  genügender 
Schulung  für  die  Lehre  von  den  geoi^raphischen  Provinzen). 

P'tymologisch  gelehrte  Deutung  liaiic  nun  schon  in  dem  Siamm- 
iaiid  '  bei  Vergleich  der  Colonisten  römischci  Republik  mit  denen  der 
Kaiserzeiti  nicht  viel  helfen  können,  wie  etwa  tin  den  BegritT  des 
Garten,  seine  Rtickführung  auf  slavischei  I  mguriung  der  Studie  (^ausser- 
halb welcher  sie  meist  sich  angelegt  tinden». 

Die  Pflege  eines  üartcri  an/.uraiheii.  auch  für  den  kleinen  Mann, 
mag  vülkswirihschaftlich  gerechtfertigt  sein,  wogegen  sich  derselbe  un- 
ausbleiblich ruiniren  mUsste.  wenn  ihm  der  l'nterhalt  von  Schmuck- 
gärten  zugemuthet  würde,  zumal  wenn  auf  weniger  günstigem  Terrain, 
als  dem  seines  dadurch  möglicherweise  bereicherten  Nachbarn  [unter 
(wenn  nicht  dauernd,  doch  temporär  wenigstensj  vortheilhaften  Con- 
juncturen  der  Arheiislöhnuagenl. 

Ob  sich  ein  Volk  den  Luxus  von  „iropical  farms  •  erlauben  darf, 
wird  von  volkswirthschaftlicher  Berechnung  abhängen,  wieweit  der  auf 
Verwaltung  und  iVermehrung  der  Marine  verlangenden  >  Beschüizung  der 
Ertrag  sich  deckt  für  das  eigene  Land  oder  nicht  vielleicht  (Scit  Gleich- 
stellung der  meistbegünstigten  Nationen  in  internationalen  Verhand- 
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lungen)  aus  SonderveriiMknissen  einer  oder  der  anderen  Art  in  der  Gon- 
correnz  ein  Vorsprung  gewonnen  werden  mag  (auf  weniger  riskanteni 

Wege). 

Wie  bei  emer  Flaggenhissung  an  dttrrer  KQste  die  Befruchtung 
derseften  privatem  Unternehmungsgeist  Uberlassen  werden  sollte,  nach 
den  Worten  des  leitenden  Staatsmannes,  so  hat  derselbe  nachiraijlich 
wieder  'in  gegcn\wii  iigcj'  1'Ii.isl  i  aut  die;  l>c^cll!  ;inl<ung  etwaig  raiiksamcn 
Plaiuagcnbau's  [neben  dem  nuiu  allein  aus  lieh  ledi^^ung  der  bei  den 
Beamten  in  der  Gchaliserhöhuiig  steigenden  Bedürfnisse  untcrhaltbaren) 
Handel,  auf  den  Küstenstrich  hingewiesen,  unter  Vorbehalt  allmühlichen 
Fortgehens  ins  Innere,  da.  nachdem  die  Inieresscfkspharen  gezogen  sind, 
durch  gegenseitige  Uebcreinkunti,  diese  auch  tUr  ^'emcinsam  zusammen- 
arbeitende Explorationen  Bestimmungen  treffen  könnte,  um  wechsels- 
weise Schädigung  zu  meiden  durch  tieberische  Agitation  (in  Rivalitäten 
mit  einander). 

•      •  • 

Nirgends  und  nie  (soweit  wir  die  Menschheitsgeschichte  Überblicken) 
hat  sich  ein  gleich  radicaler  Umschwung  der  Weitanschauung  voll- 
zogen, als  demjenigen,  der  in  der  Gegenwart  binnen  weniger  Deceniuen 
realisirt  ist  (für  die  Mitlebenden).  Beim  Vergleich  des  Minelalters  etwa 
mit  dem  Akerthum  zeigt  sich  ein  durchgreifender  Unterschied,  aber 
dort  handelt  es  sich  um  getrennt  durchgebildete  Zweige,  die,  weim  auch 
von  gleichem  Stamm,  doch  tu  ihrer  Sonderbildung  bei  Unterbrechung 
der  Emwickelung  gelegt  sind,  wtlhrend  im  Heute  das  Anderswerden 
innerhalb  eines  continuirlichen  Flusses  stattgehabt  hat,  etwa  mit  dem 
zu  parallelisiren,  was  die  Generation  des  Vor  und  Nach  der  Perser- 
kriege in  Hellas  durchlebte  oder  eine  rOmische  seit  catilinarisch  medi- 
tirten  UmsturzplUnen,  bis  zu  den  (in  kaiserlichen  Staatsstreich  Über- 
leitenden) Triumviraten,  obwohl  in  bdden  Fsllen  die  Aenderui^n 
politisch  zwar  durchgreifendste  waren,  aber  in  den  Qbrigen  VerhMltnissen 
des  sodalen  Lebens  sich  entfernt  nicht  dem  zur  Seite  stellt,  was  sich 
jetzt  transformirt  hat  (seit  Mitte  des  Jahrhtmdens). 

Mit  dem  Amt  giebt  Gott  den  Verstand,  oder  „gäbe'*  ihn,  da  die 

Wunschesform  weniger  auf-  oder  anstösst,  als  eine  schroffe  Behauptung, 

die  aus  Uurichügkeit  widerlegt  steht  (in  Mehrheit  der  Fälle).  Praktisch 

indess  gilt  der  Satz:  „Videant  consules.  ne  dcinniciiuim  capiat  respubhuu.  " 

Im  öffentlichen  Dienst  iiatJeder  da  i  unbestritten)  vorzusorgcii,  wohin  durch 

sein  Amt  gestellt,  denn  Jeder  hat  genug  zu  thun  mit  dem,  was  obliegt, 

wenn  emsdich  darauf  bedacht:  das  Justizwesen,  das  Medicinalwesen, 
Bo.  II.  5 
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die  Stnssenbatttoi  und  Änderet,  ein  Jedes  fOr  nch.  Und  so  sind  die 
mit  Ethnologie  betrauten  (ab  alleinig  bis  jetzt  vom  Staat  dafilr  ein- 
gerichteten) Inttitnte  daau  hergestellt,  um  die  Vermittelung  dessen  ein- 
zuleiten, was  unter  den  durch  den  internationalen  Verkehr  neu  gestell- 
ten Ansprüchen  (der  ZeitbedUrfnisse)  den  Gesichtskreis  des  Publicums 
allmählich  zu  erweitern  haben  wird, über  den  bisher  in  sog.  Weltgeschichte 
gezogenen  Horizoiu  eines  antiken  Orbis  lerrarum  hinweg  und  auf  des 
Globus  Weiten  iiinaus.    Wie  sich  über  Schulen,  Universitäten  und 
Academien  ein  oberes  Stockwerk  modemer  Forschungsweisen  auf  dem 
Boden  einer  neuen  Welt  (in  der  Union)  mit  dem  „Bureau  ot  hiilmology*'" 
aufgebaut  hat,  so  beginnt,  der  arischen  Civilisation  gegenüber,  eine  durch 
bisherig  geschichtlichen  Trennungsstrich  abgeschiedene  Wurzel  einzu- 
schlagen auf  dem  japanischen  Inselreich,  wo  im  Bereich  des  chinesischen 
Culturkreises  den  aus  diesem,  als  dort  classtschem,  entnommenen  Texten 
die  des  Westens  hinzugefügt  werden,  und  neben  den  Lehren  des  Con- 
fucius  (oder  seines,  als  Skoteinos,  drachenliaft  dunkelnden  Zeitgenossen) 
sowie  den  [mit  indischer  „Urweisheit  der  Brahminen^'  (im  Buddhismus) 
getränkten]  Sakhyamuni's  hellenische  und  schoJastiache  Philosophien 
(in  Tokio's  Universitätshallen)  gelehrt*)  werden,  zusammen  mit  natur- 
wissenschaftlichen Methoden  der  Psycho-Physik,  unter  Beifügung  eng* 
liscber,  französischer,  germanischer  Literatur,  auch  italienisdier  (ausser- 
dem noch  die  indo-europiiische  Linguisdk  auf  Basis  des  Sanscrit,  und 
was  sonst  übernommen  worden  »t). 

Hier  gilt  es  Schritt  zu  halten,  tun  nicht  UberflQgelt  zu  werden  im 
Laufe  der  Zeit,  von  einem  augenblicklich  noch  mehr  kindlichen,  als 

•)  Seven  foreign  language  schools  were  established  (during  the  year 
1873/74)  in  Tokyo  (bei  japanischer  Keform  des  Unterrichts).  Im  Curriculuni 
(for  candidates  of  Literature)  wurde  (first  year)  history  of  Greece  (t»«  term), 
hislory  of  Rome  (tA  term)  gelesen  und  (second  year)  hittory  of  Gennsny 
(litterm),  history  of  France  (H  tormX  history  of  Englaad  (3^  term)  und  im 
Curriculum  of  the  preparatory  course  (first  class)  history  of  Japan,  histor\' 
of  China,  history  of  Europe  (1886).  In  der  {i8«o)  eingerichteten  Schule  In- 
struction was  given  in  French,  German,  Russian,  Chinese  and  Coreaa  (inTokya), 
in  der  Mcommercial  school**  (1887)  Chinese,  Freneh,  German,  Spanish  and 
Italian  (sowie  commercial  History,  political  economy,  the  English  language 
etc.),  neben  Chemie,  Physik,  Geologie,  Botanik,  Zoologie,  Ethik,  Psycho- 
logie, Philosophie  u.  a.  (Japanese  language  and  literature,  ebenso  chinesische). 
Auch  das  Koreanische  findet  sich  verzeichnet,  sowie  im  Programm  des 
„Department  of  Education"  ( 1886) :  das  Lateinische  (Sanscrit  gleich£slls),  und  am 
CoU^e  of  l.iterature  (1891 1  English  Literature,  German  Literature,  Freach 
Literature  (die  medicinischen  Vorlesungen  sind  mit  den  HospitKlem  ver- 
bunden). 
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jugendlidira  Streboi,  da»  aber,  in  den  aus  wenigen  Monaten  prodamir- 
ten  Erfolgen  praktischer  Thatkraft,  Mancherlei  voraus  erahnen  Ifisst, 

denn  ,^ex  ungue  leonem^.  Und  so  „obsta  prtncipiis^S  einzutreten  in  die 
aufbröckelnde  Bresche,  so  lange  es  noch  Zeit  ist.  In  der  Voraussicht 
(dci.scn,  was  koimncn  wird  und  muss)  erkennt  sich  der  ScharilUick  des 
Staatsmannes,  denn  die  vollendete  Thatsache  sieht  ein  Jeder  (auch 
blödesten  Gesichts).  Dann  freilich  starrt  ein  ,.trop  tard"  entgegen,  und 
wer  solches  verschuldet  hat,  würde  sich  nachträglich  der  Verantwortung 
nicht  eutzieiien  können,  weil  er  selbst  sie  sich  aufgeladen  (aus  unent- 
schuldbarer Gleichgültigkeit). 

Die  Menschen  sind  fUr  einander  geschaffen  (im  Gesellschaftszustand), 
aber  zu  verkehren  mit  einander  vermögen  sie  nur  dann,  wenn  der  Wort- 
laut, der  an  s  Ohr  trifft,  sympathisch  verstanden  wird,  denn  bei  Stumm- 
heit (dea  Njemz)  steht  der  Weisse,  so  anmuthend  er  sonst  auch  aus- 
schauen mag,  ebenso  kalt  firemdanig  gegenüber  (als  alienigena  zum 
indigena),  wie  der  Schwarze,  Rothe  oder  Gelbe,  zumal  wenn  Abhülfe 
durch  eine  lingua  franca  (oder  ein  YolapUk  vielleicht)  fehlen  sollte  (sowie 
die  dem  indianischen  Wildmenschen  verstfindlichen  Zeichen  der  Taub- 
snunmenX  Und  so  isc  einhddiche  Sprache  ab  erste  Vorbedingung  gesetzt, 
fter  kbeodtgea  NatsonaJgefllhl  (im  Volksleben).  Une  nation  est  grande, 
quand  ancun  de  ses  membres  n^existe  sp^ialement  pour  un  autre,  mais 
quand  tous  existent  pour  tous  (s.  Soussfret),  auf  gesellschaltlich  um- 
schliesaender  Schichtungssphire,  wo  die  charaktervoll  gestecigten  Centren 
der  Individuen  mit  einander  verkehren,  um  aus  q)rachlichem  Austausch 
neue  Ideen  su  zeitigen  (im  culturellen  Entwickelungsschuss). 

Die  (universelle)  Cultusgeschichte*)  verlangt  die  Geschichte  „des 


*)  Der  classische,  der  hier  fUr  alle  Völker  aller  Zeiten  mustergültige 
Giarakter  der  griechisch-rOmiichen  Bildung  hat  der  clasaiiehmi  Alterdiunis- 
kunde  von  Anfang  an  neben  ihrer  theoretischen  auch  eine  praktische  Be- 
deutung gegeben,  sie  zu  einer  Erzieherin  der  Völker  pemachi,  denen  sie 
die  Früchte  der  antiken  Cultur  als  die  Samenkörner  für  ihre  eigene  Cultur- 
eotwickelung  Uberminelt  haben  (s.  Bur&ian).  Nicht  sowohl  Verhältnisse  der 
Menschen,  wh  zwiaehes  den  Mensdien  su  betrachten,  hatte  sich  (in  Herbart^s 
Schule)  eine  Völkerpsychologie  begründet,  als  psychische  PersÖÖEcbkeit  die 
Gesellschaft  gefasst  (b  I.indner)  im  Anschluss  an  Durchbildung  von  (Fech- 
ner's)  Psycho  Physik  (bei  Wundt),  während  der  Charakter  des  Zoon  poütikon 
vorzustehen  hat  (geographisch- historisch).  Die  Erscheinungen  des  Volks- 
lebens (in  der  Ethnologie)  werden  (b.  Thoms)  als  fotklore  beseichnet  {tS^ 
Der  politische  Arisiocratisnius  der  ^Classici'*  wurde  von  Gellius  auf  die 
Schriftsteller  Ubertragen,  und  aus  den  Allotria  des  Rococo  versteifte  der 
Künstler  im  Qassicismus  (als  £mpire-Stil). 

5* 
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Ganzen  der  Menschheit  und  ihrer  Zustände,  Religionen  und  Denkarten'*^ 
(s.  Herder),  unter  ethnischem  Ueberblick  (menschlicher  Variationen). 
Die  im  buddhistischen  Ahinsa  bereits  vorgesehenen)  Thierschutz-Ver- 
einc  i:id  bestrebt,  das  durch  Descartcs"  Verweisung;  der  Thiere  unicr 
AutonuitLii  l  Li^aUf^cue  l^nreclr.  gut  zu  machen,  seit  Anerkennung  ein- 
heithclief  Verbindunu  mu  acm  Menschen  (dur«.h  iJarwin's  \  cructuiig 
der  vergleichenden  Anaioniie  ).  Das  eigentliche  Objeci  erziehenden  l  'nter- 
richts  bildet  die  Volks-  und  Völkerkunde,  damit  im  eigenen  Volk  der 
Mensch  sich  verstehe  aus  dem  Bilde  der  Menschheit  (auf  dem  Erdumfang). 

Zu  den  kleinlich  widerlichst  einer-,  und  andrerseits  anmaassend, 
arrogantesten  Misshandlungen  (oder  Missethaten)  gehört  die  Be- 
schimpfung eines  Naiionalgeistcs  durch  tcderfuchsige  Scribentcn  (im 
LohndiensL,  als  penny-a-liner  vielleicht). 

Wer  seinen  Schreibgriffel  in  Tinte  trünkt.  um  seine  Neben- 
menschen anzuschwärzen,  hat  es  (auf  eigene  Gefahr  hinj  mit  ihnen 
auszubälgen  —  und  Ausschreitungen  auf  Wehrlose  verbietet  das  Sprich- 
wort schon  („de  moriuis  nil  nisi  bene",  wenn  höhere  Pflicht  nicht  ge- 
bietet, im  Sonderfall).  Wer  nun  aber  gar  seine  Klecksereien  auf  eine 
ganze  Nation,  und  (um  nicht  das  hausliclie  Nest  zu  beschmutzen,  (als 
„diriy  bird"),  unter  Sparung  des  eigenen  vielleicht,  desto  plumper  auf  ein 
fremdes]  Volk,  zu  spritzen  unternimmt,  der  hätte  mit  eigenem  Ge- 
wissen zunächst  zu  berathen.  wie  weit  durch  eingehende  Kenntniss 
(aus  vorangegangen  cinschläglichen  Studien)  dazu  befuhigt,  um  vor  dem 
Geschichisirihunal  Rechenschaft  zu  stehen  (sofern  dasselbe,  um  stümper- 
hafte Pinseleien  sich  zu  kümmern,  Anlass  haben  sollte). 

Vm  Uber  beherrschende  Schlagworte.  in  landläufig  (für  momentan 
pariheiische  Worideutungen)  gültigen*)  Denkgebilden,  Klarheit  zu 
schallen,  bleibt  rathsam,  die  Eindril  :ke.  wie  sie  aus  gelegentlichen  Ver- 
anlassunuen  sich  ergeben,  unbecmflusii  zusammengeordnet,  zur  Nieder- 
schrift zu  bringen,  ehe  die  systematischen  Definitionen  der  Schule 


•)  A  complete  philosophical  language  will  be  composed  of  two  distinct 
kinds  of  terms,  which  form  respeaively  the  descriptive  terminologj  and  tbe 
nomenclatur«  of  the  scieoce  (s.  Jevons).  Worte  haben  nur  conTcniiondte  Gel- 
tung (b.  Bacon).  „Die  Sprache  ist  der  Mittelpunkt  dm  IGsiverstandes  der 

Vernunft  mit  ihr  selbst"  (s.  Hamann),  ftlr  Luftgefechte  (in  I.ogomachien). 
Wie  sog.  Matriarchat  vorwiegend  auf  eine  Knechtschaft  der  Frau  führt,  wird 
bei  der  Polygamie  der  Luxus  vornehmlich  betont,  statt  des  meist  praktischen 
Zweckes  (in  Poiygynie)  oder  Sparsamkeit  sowie  Apathie  in  Polyandrien  (ver- 
schwenderischer Viellicbeleien),  und  das  „jus  primae  noctis^  gilt  als  Onus 
wieder  (wenigstens  in  Anspruch  auf  Zahlungen  dafür). 
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durchgesehen  werden,  <He  dami  flir  das  Resultat,  ob  ein  Qbereinstiin- 
mendcs  oder  abweichendes,  objective  G>mroUe  mit  sich  su  führen  haben 
werden  (für  PrQfung  auf  Richtigkeit), 

Statt  einer  „blossen  Wissenschaftsform  ohne  Gegenstand**  wird  die 
Philosophie,  wenn  sur  Grundlegung  ihre  empirische  I^ycholQgie  er- 
langend, [seitdem  derselben  (zur  Controlle  mit  der  Deduaion)  die 
inductive  Fonchungsbahn  geöffnet  ist],  die  durch  die  Zeitrichtung  der 
Gegenwart  verlangte  Weltanschauung  zum  gesetzlichen  Abschluss 
bringen  (im  einheitlichen  Einklang),  als  „Wissenschaftslehre''  (s.  Fichte) 
für  das  „naturwissenschaftliche  ^Zeitalter*'  (kosmischer  Harmonien). 


Das  sinnlich  AuftrefFende  (wie  in  Lichtstrahlung  aus  dem  Reflex, 
von  stoflflicher  RaumerfUllung  rUckprallend),  verbleibt,  seiner  Besonder- 
heit nach,  fUr  (die  Spuren  derselben)  aus  dem  Gedächtniss  durch  die 

Erinnerung  reproducirbar*^  wenn  durch  Aufmerksamkeit  („Witeka"  bis 
„Wichara";  erfasst.  Dann,  in  Beihätigung  des  (psycho-physisch )  ins 
Wollen  (eines  Willens)  auslaufenden  l'uncips.  liegt  das  hier  charakte- 
ristisch Typische,  ilt-nn,  was  (optisch)  auf  »ici  Kcun  i  sidt  malt,  ohne  (bei 
Realisirunt;  1  in  die  1  >cr>bachtung  aufgenommen  zu  ^cin.  lalli  lür  dieselbe 
a  ls,  Lils  nicht  voriianden,  weil  insofern  ins  Sein  au>.  dcai  Nichtsein  noch 
überhaupt  nicht  übergetreten,  [wafirend  was  den  Nervenapparai  des  (stets 
otienen)  Ohres  in  Schwingungen  versetzt,  zwingend  weckt].  Die  mit 
dem  Reiz  (ins  Auge)  fallende  Frage  wird  (zoo-physioIogisch)  beant- 
wortet durch  iJeberleitung  in  die  entsprechenden  Muskelcombinationen, 
aber  nachdem  sich  diese  fmit  Ausführung  des  dcmgemässen  Actes) 
wiederum  abgeglichen  haben  (zum  Ruhezustand).  Uberdauert  ein  (neuro- 
logisches) Nachziitern  (um,  geeigneten  Falks,  wiederum  sich  auszuver- 
wirklichen). 

Was  in  den  Intestinaltracius  einfüllt,  wird  unausbleiblich  assimilirt 
und  durch  reflexive  l^nmittclbarkcit  dem  Organismus  eingefügt;  bis  auf 
den  unverdaulich  ausgcstofsenen  Rest,  der  sobezUglich  wieder  heraus- 

*)  Unter  Aufmerksamkeit  (im  physiologischen  Sinne)  versteht  sich: 
^Ladung  oder  Strombereitschaft**  (s.  Hirth).  Attention  is  obviously  an  act 
of  the  will  whereby  the  Instruments  of  Knowledge  are  put  into  relaiion  with 
the  tbings  to  be  known  (s.  Laycock).  Les  manifestations  motives  ne  vom  ni 
des  effets  ni  des  causes,  mais  d«s  ^l^ments  avec  Tetat  de  conseience,  qui  en 
est  la  c6te  subjectif,  ils  sont  raitention  (s.  Riboi).  Anhaltende  Aufmerksam- 
keit ermUdcT  bald  Jen  Geist,  einseitige  zerstört  ihn  (s.  Kirchner),  „Voraus- 
setzung für  sie  ist  das  Interesse**  (anziehend  oder  anspornend). 
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Mt,  ohne  weiter  forterhaltende  Beziehung  zli  materieller  LeiblicfakeQ. 
Wenn  —  (davon«  (dem  nicht  länger  mitapreichenden  NebenherX  abgesehen] 
—  solche  Animilation  nicht  etwa,  statthat,  dann  ermangelt  dem  Leib  das 
Leben  eben  (als  todtenX  jene  (darin  also  umgeaettte)  Action  (oder  Kraft- 
Wirkung)  nimlich,  welche  (kinetisch)  in  Bewegung  alldurchwaltet  (im  AllX 
wtthrend  bei  der  (ins  Uebershinliche  aberfllhrenden)  Sinnesempfinduqg, 
zunüchst  die  Bewegung  gerade  euizuspielen  pflegt,  um  in  (raoin- 
llnderader)  Versetzung  die  (sum  Beharren  gravittfende)  Schwere 
(transeunt)  zu  negiren,  in  UnrKumliches  gldchsam  hinausschreitend,  Air 
zeitlich  fortgesetzte  Dauer  (tmter  Einleitung  ihrer  Messungen).  Wss 
also  bei  den  materiell  assimilirenden  Functionen  (materieller  Auf- 
nahme) als  fortab  fremdartig  abgesdiieden  (und  abgestossen)  wird,  ver- 
bleibt bei  dem  (sensuell)  ins  (geistig)  Immaterielle  (einer  Transcendenz) 
HinUbertreiendem,  auch  nach  vollzogener  Realisation  (und  ubwolil,  in 
derai  ugci  Rücksicht,  erledigt,  als  Ueberschuss)  noch  (LlberschUssig)  un- 
erledigi:  eingefügt  demnach,  jenseits  des  Zeitverlaufs  hniaus^  in  einer  das 
Irdische  überschwebenden  Sphäre  (geistigen  Bereiches). 

Bei  fvegetati  i  „Ii/  pHanilichem  Wachsthum  ergiebt  sich  die  Assi- 
milation [bis  aut  (esseniielle)  Ausschwiizungen  oder  (luftartig  em- 
schwindende)  Verhauchungen]  als  eine  totale,  unter  GcsanuTHübernahme 
in  die  stetig  anwachsende  Körpersubstanz  (ehe  bei  dem  Mangel  ge- 
nügend renovirender  Durchdringungen  äusserlicher  Zerstörung  anheim- 
fallend). Die  —  (im  Vergleich  mit  dem  Thiere)  auf  den  Kopf  ge- 
stellte —  Pflanze  unterliegt  derartig  unabgeschwächt  dem  Niederzuge  der 
Gravitation,  um  (an  den  Wurzelenden)  sogar  abwilrts  zu  treiben,  vom 
Vegetationspunkte  ab,  dessen  (negirtes)  Schwergewicht  dagegen  aufwSfts 
strebt,  in  die  meteorologisch  durchkrUftigte  Atmosphäre  hinein,  und 
unter  ihren  Beeinflussungen  erfolgt  dann  [aus  der  in  Lebendigkeit  (unter 
Speciflcität  des  Pflanzeniebens)  umgesetzten  Bewegung]  der  Act  achOpfe* 
rischer  Reproduction  (aus  materiell-hypokeimentschen  Unterlagen),  beim 
Heranreifen  zum  Ansetzen  keimgeschwflngerter  Samen  (flkr  ihr  Aus- 
streuen). Die  gleichen  Analogieen  zeigen  sich  (zooistisch)  im  (thieri- 
schen) Reiche  der  AnimalitHt,  aber  hier  steht,  von  erstembryonaler 
Keimanlage  an,  dem  zeugenden  der  cerebrale  Pol  gegenüber,  der 
seinerseits  ebenfalls   [reproducirend,  aus  (in  amfu^^^)  zu 

(mehrend  fortschreitender)  Wiederholung]  zeugt,  abef  im  Umbeiwidi 
des  Ciebtigen  nun  eben,  wenn  das  ini  Gedichmiss  Verdichtete  sich  (aus 
Veriimerlichungen)  zum  Denken  klärt  (beim  Leben  in  fenseitig  übersinn- 
licher Welt).  Was  hier  (aus  imoiat^rieUer  Hyle)  in  Cjenkscböpfungen 
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(feagend)  sich  aufbaut,  streift  (in  lebendiger  Bew^ng)  Ober  mumiiciie 
Schranken  hinaus,  um  der  (in  ZeitiosiglEeit  verschwindenden)  Zeit  (sab 
tpede  aeiemitatis  sobesOgUch)  die  Selbetfesdgung  zu  entnehmen  Air  die 
Wesenheit  (und  Wesentlichkeit)  des  eigenen  Seins  (im  Daseienden). 

Durch  Ktvif^  actualisirt  sich  die  Potentialitllt  (xu  materieller 
Realbarung),  6t.i,Q^ßirf9v  Si  na^p*  haautv  yisoc  %o0  pdiß  ivteXexii^ 
taS  Si  Swaftei,  ^  vo»  ivwftei  Smog  iwftMjfßMf  «ompioi*  lUr^ti^ 
Iffmr,  oKov  %9»  ^  äHowtov^  j  a'JUoMwtfv,  dHofno^  (s.  AristotL). 

Was  aus  viva*^  (in  Krilfkewirkungen)  —  mit  (biottscher)  (Sewak 
eines  Isvara  (Jq)  —  bethstigend  durchdringt  (wie  es  sich  lebt,  im  Denken^ 
staut,  unter  Zeitmessungen,  in  räumlicher  Dehnuiig^  so  lange  an  Leil>- 
Ikhes  das  Geistige  sich  gefesseh  findet;  innerhalb  raum-zdtlicher 
Sdiianken:  bis  der  (endliche)  Raum  dahinschwindend  «sich  geUlst  in 
(der  Unendlichkeit)  Räumlosigkeh  und  die  Zeit,  im  ionischen  Fluss, 
fortttreicht  (ins  Jenseitige  hinOber). 

AUdurchwaltet  die  Bewegung  (in  KfaftwirkungX  unter  (periodisch) 
latenter  Stsgnirung  (im,  stoflflich,  materiellen  Substrat),  (nd  Si  d$t  ttU 

tite  l'v  eUe  nXtim,  xai  x6  nQmxof  xivovv  dxivritov  (s.  AristotL),  und 
wenn  aus  geistigen  Potenzen  für  die  erstarnen  Zerstückelungen  der 
ursächliche  Abschluss  (mit  Durchschau  harmonisch  zusammenklingender 
CausalitMten)  erlangt  ist,  gleicht  es  sich  ab  wiederum  in  Ruhezustand 
zur  Friedensruhe,  bei  der  jeder  Selbstigkeit  eigenen  Befriedigung  (im 
Frieden  mit  sicli  selbst). 

♦      •  • 

Was  Lust  oder  Unlust,  ist  Jedem  unrnuielbai  gewiss,  aus  leiblichen 
EmprinitLuiL;Lii,  und  bei  Ueberiraguag  auf  psvchische  Sphüre  schätzt 
sich  ddb  V.'mc  als  Gui.  das  Andere  —  wenn  aocii  nicht  (mahiiösj  böse 
(vor  Eintülirung  des  Dolus)  —  als  l  iigut  (Akusala  neben  Kusala). 

Als  eudajnionisch  höchstes  üut  erstrebt  sich  epicuiaische  Lust 
{^Soy^i^  (XQX^^  MÄo$  ksyoftty  ffyat  tov  fiaxagitag  »V*')?  <<ya^ov 
ngaiioy  xai  rsvyyfvixov  (i^  tov  otifunog  t^ytttu  xai  ^  t^g  ^t'xf«  aux" 
^a|»a  bildet  das  Endziel). 

Wie  Alles  nur  vergleichungsweise  (in  Sinnesdeutung  des  Wortes) 
seine  Bestimmung  erhalt,  so  das  im  concreten  Falle  gut  gutgeachtete, 
weshalb  erst  im  statistischen  Ueberblick  der  V^ölkergedanken  sich  (aus 
ZusammeiKsiiinnmng)  das  Gute  feststellen  würde  (für  absolute  Fasjiung). 

Zunächst  wäre  gut:  das  zusagend  getuhhe,  in  Lust  (-gefUhien, 
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normaler  Gesundheit),  und  was  sie  (zum  sinnlichen  Unterhalt)  ermög- 
licht (oder  erleichtert),  gütlich  gütig  [weil  (Widriges)  begütigend]  im 
Besitzthum  von  Hab  und  Gut  (der  „boni  homines'",  in  gothisch  gesell- 
schaftlicher Rangstufe). 

Dann  (aus  ethischen  Gefühlen)  beim  wolüthuenden  Eindruck  ein- 
heitlichen Einklangs  mit  social  nächsten  Umgebungsverhaltnissen,  wird 
was  dazu  beitragend  sich  verklärt,  seine  weiteren  Erklärungen  finden 
(in  Moraltheologien  oder  Moralphilosophien). 

Bei  Unterscheidung  eines  vierfach  Guten  (nützlich,  angenehm,  ästhe- 
tisch und  ethisch)  wird  das  Sittlich-Gute  (der  Ethik)  in  Pflichten-,  Tugend- 
und  Güterlehrc  vcrtheilt  (zum  Abschluss  im  höchsten  Gut  eines  „sum- 
mum  bonum"),  als  Verein  von  Sittlichkeit  und  Glückseligkeit  (b.  Kant), 
dyaO^dy  ov  fo  firf  udixinv,  dXXu  to  fiij  ii^^Xitr  (s.  Demokrit).  Und 
was  darüber,  ist  vom  Uebel;  wenn  man  es  allzugut  machen  will,  denn 
das  Bessere  wird  leicht  der  Feind  des  Guten,  so  lange  die  Relations- 
verhältnisse in  ihren  ZiiTernwerthen  noch  nicht  flxin  sind  (aus  logischem 
Rechnen). 

Wenn  nun  die  Hinrichtung  auf  das  Gute  als  principieller  Grund- 
satz ausgesprochen  wird,  zur  Maxime  in  der  Lebensregel,  so  verschiebt 
sich  der  objective  Standpunkt  auf  subjectivem  Focus.  falls  Pflichten. 
Tugenden,  Utilitäten  u.  dgl.  m.  eingemischt  werden,  indem  es  sich 
einfachst  um  ein  aprioristisch  selbstevident  immanentes  Axiom  handelt 
(beim  ofioXoyovyiinac  tri  <fvan  ^^i),  betreffs  des  Richtigen  in  physi- 
scher und  socialer  Hinsicht  sowohl,  wie  auch  für  das  Psychische,  unter 
Rücksichtnahme  auf  den  Gescllschaftsgedanken  nicht  nur,  sondern  zu- 
gleich (mit  Integrirung  aus  demselben)  auf  das  individuelle  Selbst, 
eigenen  Verständnisses,  sobald  genügend  geklärt,  um  das  Unrichtige  (weil 
Schädliches  ausserdem)  zu  vermeiden  [oder  (wenn  zwischengefallen)  zu 
verbessern]  und  so  (leiblich  sowohl  wie  geistig)  dessen  sich  zu  erfreuen, 
was  das  höchste  Gut  für  Jedermann :  die  Gesundheit  nämlich  ungestört 
(physisch  und  psychisch).  Sofern  lehren  (und  Belehrungen)  sich  an- 
schliessen,  Ermahnungen,  das  Gute  zu  üben  (mit  dadurch  bedingten 
Geboten  und  Verboten),  so  bewahrt  das  für  die  gesellschaftlich  an- 
gezeigten Maassnahmen  seine  Geltung,  um  pathologischen  Gesundheits- 
störungen vorzubeugen,  zum  allgemein  gemeinsamen  Besten  (und  also 
auch  dem  jedes  Einzelnen  wiederum),  zum  Heranziehen  (im  Wachs- 
thum). 

Die  Itälmenen  suchen  sich  Uber  die  Unliebsamkeiten  des  Lebens 
(und,  ihrem  Verständniss,  verkehrten  Einrichtungen  doniger  Landesnatur) 


~  73  - 


dadurch  su  trOsten,  dass  sie  die  Oummheiteii  ihres  tölpischen  Gottes 
Kuka  spöttisch  verlachen,  wogegen,  wenn  die  Sache  ernst  genommen 
wird,  mit  dem  majesttttisdiea  Andruck  einer  [alurtroanischen  Fehdehand- 
schuh  des  Dualismus  (in  erhabener  Einheitlichkeit)  ausschiiessenden]  Gott- 
heit, die  (reformatorisch  ihrer  Thorheiten  wegen  genugsam  gehflnselte 
und  malträtirte)  Vernunft*),  als  „gotteslästerlich"  auf  den.  —  ihre  eigenen 
(ZU  satanischer  ♦♦)  Z  likcil  entstellten)  ActKMiL'n    aus  einem 

„decreiuni  horribile")  reflectircndcn.  —  (iottesbegriti  i;ulaiit;t,  uiiicr  all  dun 
(kraus  greulichcü;  Widersprüchen  zwischen  Vorherbestimmung  (prae- 
destinatio)  und  Vorhersehung  i  praescientia),  seit  „praedesiinatione  Adam 
lapsus  est"'  fs.  Calvin),  unter  pelagianischen  Streitigkeiten  schon,  wie  in 
Europas  Westen  eingewurzelt,  als  in  Contlict  gerathen  mildern  bischöf- 
lichen Afncaner  (auf  dunkclm  CLontinent). 

Da  (für  kritische  Sichtung)  das  Ding-an-sich  im  Absoluten  (des 
Makrokosmos)  unzugänghch  erwiesen  worden,  darf  bei  üebertragung 
des  (pathologisch)  Verkehrten  (in  relalativen  Abgleichungen  zwischen 
Licht  und  Schatten)  das  auf  ethische  Scala  Übertragene  fiöse  nur  auf 
xoopolitischer  Schichtung  seinen  Ausverfolg  erhalten,  wo  es,  von  dem 
Standpunkt  einer  „naturgemässen  Lebensweise"  {^itoXoyovfiiims  t§ 
tfvon  C^^)t  ^  krankhaften  Störungen  umherirn,  welche  (wenn  auch 
durch  momentan  mancherlei  Lustreize  kitzelnd)  im  Endverlauf  als  zum 
verderblichen  Au^ang  führend,  von  der  „gesunden  Vernunft^  [sofern 
auf  ihre  Gesundheit  (wie  physisch,  auch  psychisch)  ehrlich  bedacht] 
erkannt  werden  mOssen  (als  verwerflich),  un  „common  sensc*'  (bei 
Richtigkeit  des  logischen  Rechnens). 

•)  Wie  „vox  liberi  arbitrii**  ist  (a  Piatonis  Philosophia)  vocabulum  (rationis 
aeque  perniciosissimum)  hineingeraihen  „in  Christianismum^  (s.  Melanch- 
thoa).  Cessat  ergo  frivolum  illud  effugium,  quod  de  praescientia  Scholastici 
liabent  (s.  Calvin),  und:  keinerlei  Abschwkchung  (ui  volunt  diluti  quidem 
moderationes)  fttr  «,Induraadi  verbum**  (zur  BeAnfngung  des  Zorns,  am 
„dies  irae**). 

••)  Cadit  igitur  homo,  dci  Providentia  sie  ordmante  (s.  Calvin)  und 
Satan  ipse,  qui  intus  efficaciier  agit,  tta  est  ejus  minister,  ut  noooisi  ejus  im- 
perio  agIt  (res  omnes  extemae,  quae  ad  excaecationem  reproborum  agum^ 
illius  irae  sunt  instrumenta).  Constat  enim  Deus  faccre,  non  permissive,  sed 
potenter,  i.  e.  ut  sit  ejus  proprium  opus  .ludae  perditio,  sicut  Pauli  vocatio, 
(b.  Melanchthon).  Lutum  caro  est,  ex  homine  ergo  quicquid  exit  contami- 
aatum  est  (s.  Zwingli).  Est  igitur  caro  quklquid  habemus  a  natura  (s.  Calvin). 
Naturam  hominis  esse  peccare,  lehrt  Luther  (s.  Quenstedt).  Dicant  eigo, 
Dci  Providentia  se  esse  proditores  ac  homicidas  (s. Zwingli);  nos  idem  dictmus 
(i327),  habes  nunc  canooem  nostram  (sed  heas  tu!  caste  ista  ad  populam 
et  rarius  etiam). 
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Die  Pflanze  gedeiht  desto  fröhlicher  je  mehr  inmitten  natuigeaiüis 
coogenialen  Bedingungen  ihrer  [meteorologisch  (und  icUmatisch)  localm] 
Umgebung  gestellt,  oder  obwohl,  wenn  regelwidrig  unter  Sonderverhalt- 
ninen,  e.  g.  einer  (die  durchschnittliche  Qbertreflenden)  Sonnenstrahlung 
ausgesetzt,  die  dort  ansetzende  Schwellung  truiseuntes  Lustgefühl  erregen 
konnte,  so  würde  doch,  wenn  ein,  wie  diesen  Processen  —  im  pflanslidien 
Wachsthum  (bei  sobezUglich  dem  animallsdien  Rtieh  entnommenen 
Gleichniss)  —  auch  denen  des  Willens  entsprechendes,  Aequivalem 
vorauszusetzen  wlre,  das-  (oder  der-)  selbe  bei  richtiger  Schulung  (weil 
Ober  den  Lehrsatz  „obsta  principiis"  unterrichtet)  nach  Vermeidung 
augenblicklich  vorübergehender  Lockungen  zu  streben  haben,  soweit 
nicht  in  seiner  Freiheit  (betreffs  ortsändemder  Versetzungen)  gefesselt, 
aus  Einpflanzung  (durch  irdischem  Boden  anhaftende  Wurzeln). 

Dem  zoo-animalischen  Geschöpf  ist  physisch  eine  topisch  freie  Be- 
wegung gestattet  (in  der  Aeusserungs weise  des  fUr  ihn  gebauten  Orga- 
nismusX  wogegen  die  psychische  Entelechie.  wenn  auf  sprachlicher  Ge- 
sellschaftsscliichtung  zur  Liitlaltung  gelangend,  dort  sicli  wiederum  in 
ihrem  Wachsthumsprocessc  gcbLindLU  ergiebt  durch  die  mit  ideahstischen 
„Gegenw  Lirlen"  aus  einem  (ftii  tcn  estrisch  optischen  Horizruu  cxccmri- 
schcii)  Jenseits  liereinragcndcaGc-scu-lichkciten,  womi  deren  Logos  redet, 
als  „kategorischer  Imperativ  (mit  Geboten  utui  Verboten). 

Die  dort  (bei  Lösung  des  leiblichen  Zusammenhanges)  psvchisch  na^h- 
dauernde  Prägung  —  [wodurch  instinciiv  gcwissermaassen  (  wie  Lessing) 
auch  Zwingli  (s.  Staudenmaieri  auf  seelenwanderischc  Jataka  (des 
Butldiiagama;  geführt  wurde]  —  hatte  sich  für  ihre  Folgewirkungen  ähn- 
lich bemerkbar  zu  machen,  wie  Resultate  chemischer  Analysen  mit- 
unter z.  B..  wenn  (ehe  auf  letztes  Element  gelangend)  allerlei  Siufcn- 
grade  in  Zwischeazuständen  verlangend,  wobei  die  etwa  aus  Erzen  ab- 
geschiedenen Zink-  und  Zinn-  (oder  Arsen-)  Salze  (u.  dgl.  m.),  nachdem 
wiederum  (für  Manifestation  der  electrolyiisch  allgemeinen  Manifesta- 
tionen) in  (temporär  chaotische)  Mutterlaugen  aufgelöst,  ausserdem 
auch  mit  der  [aus  dem  Charakter  einer  Persünhchkcit  (sit  venia  verbo) 
erachtbaren]  Specihcitäi  des  Metalls  (oder  dessen  typisch  vorübcrgelien- 
den  Verhindungsweisen)  mitzusprechen  hätten  [für  (zunächst)  weitere, 
im  ferneren  Hinausl. 

Hier  liegt  die  Rcgulirung  in  der  Hand  des  Chemikers,  und  wenn 
Nanna's  Pflanzenseele  ihre  EmpHndung  lodcr  deren  vegetativisch  denk- 
baren Substitute)  beanspruchen  soihe,  mochte  es  -^ie  wohlthuend  an- 
mutlien,  sobald  ihrer  obigen  UnbehUUlichkeit  (wegen  Ausfall  der  Selbst^ 
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venetzungs^MOglichkeit)  AbhUlfieo  gewMhrt  werden,  durch  Hinaustragen 
aus  der  Sonne  in  den  Schatten,  oder  au»  jenem  unter  diese,  je  nachdem 
rationelle  Indicationen  et  anacigen  [oder  Tkdleicht  die,  bei  culnirellen 
Züchtungen  (höherer  Zwecke  wegen)  ennchuldbarui,  Steigerungen 
lddcsv<dl  pathiacher  (oder  pathologischer)  Amätse]. 

Immerhin  würden  den  Pflanzen- Individuen,  für  verbildlichende 
Repräsentation  solcher  GSrtnergestalt  (oder  der  im  hochzeitlichen 
Schmuck  mit  ihnen  kosenden  Insekten),  die  Organisationsapparate  fehlen, 
und  da  sie  insofern  in  ihr  Schicksal  sich  zu  ergeben  hfltten,  bliebe  ihnen 
(im  Bereiche  eigenen  Eingreifens)  nur  die  rationell  gesundheitliche 
Regulirung  innerlichen  Entwickelungstriebes  rathsam  (soweit  in  Macht 
stehend),  in  Ansehung  ihres  künftigen  Geschickes  käme  für  indivi- 
duelle Existenz  ini  xvxJ.o:  rf,:  /t-t^fmo):  (eines  Entstehens  und  Ver- 
gehens) das  Rütircn  des  ZciiraJes  zum  Abschluss  an:  ZritloNi^kt;ii 
hinaus,  im  Eortbestefica  der  G;iuunu"^i  ulurcli  AussirL-UL-n  von  Samen), 
und  zwar  bei  .siamailicher  Ausdauer  {Hat  die  /u  Blüiluini,'<j[i  hervor- 
schiessenden  Zweige)  in  höherer  Potenz  ^^dem  animalisch  suciaicn  Ge- 
sellschaf iss  tarn  m  paralleiisirbar). 

Hinsichtlich  der  im  animalischen  lU  icJi  ulcin  „gcnus  .mimantium*'') 
dialeciisch  schaffenden  Denkfähigkeit  ibei  Stempelung  der  Hambaruan 
unter,  l.iau  und  sonst  aus  ihren  Coconen  ausHaiicrnden  Psychen)  ver- 
bliebe  hier  (  für  kräftigende  Sietigung  im  Aniiali)  der  (zu  eleatisclier  Zeit 
an  das  Firmament  eines  gestirnten  Himmelsgewölbes  stossende)  Hin- 
blick auf  kosmisch  (im  harmonischen  Sphärengesang)  das  All  durch- 
wahende  Gesetze,  aus  denen  ahnungsvoll  emporklingende  Verhcissungen 
künden,  dass  Alles  zum  Besten  zu  gehen  hat  (svenn  stimmungsvoll**) 
getönt).  Dann  jauchzet  die  „Heilsarmee'\  dass  der  Herr  gefunden  (von 
den  „Geretteten"),  und  auf  die  Reprobaten  fiilh  in  ihren  Hüllenqualen 
ein  LichtAchimmer  nieder,  da  dem  SUnder  (wenn  er  selbst  nur  so  will) 


•)  Itnque  homines  siquidem  pereunt,  ipsa  nutem  humanitas,  ad  quam 
honio  efhngitur,  permanet  (s.  Seneca),  unter  planctarischen  Constellationen 
(der  Himmelszeichen).  Während  der  Gegensatz  zu  Fichte*s  Ich  durch  die 
Einigung  im  Denken  (b.  SchelUng)  aufgehoben  wird,  fUr  das  Abscdute,  fWlt 
dieses  in  den  Entwickelungsprocess  selber  (s.  Hegel).  Selon  IMcole  Ten-dai. 
les  deuT  principes  de  I'absolu  et  du  relatif  ont  la  meme  essence  inhercnte 
(s.  Kyauun  Fujishima);  l'absoiu  et  le  relatif  (b.  Asvagosha)  sont  au  fond 
identiques  (betreffi  des  Bute-tathata). 

**)  Uhorome  propose  et  Dien  dispose  (homo  proponit,  sed  deus  dis- 
ponit),  und  auf  Güte  (im  Guten)  fuhrt  schon  (Philo'  "  TinTt  (umer  germa- 
oistisch  erleichterten  Etymologien  (wena's  darauf  ankommt). 


Digitized  by  Google 


—    7Ö  — 


ein  Hofihungsanker  gebliebeo  sei,  aus  alten  Symbolen,  unter  denen,  die 
auf  Siegelringen*)  zu  tragen  erlaubt  waren  (zur  Besiegelung  eines 
den  Bilderdienst  ausschliessenden  Testaments).  In  seinerl^cligion  giebt 
ein  Volk  die  Erkliirun^'  dessen,  was  es  ftlr  das  Wahre  hHlt  (s.  Hegel), 
und  so  mögen  mancheriei  Missgestaltungeh**)  sich  in  ästhetisch  ver- 
schönte Formen  zurechtrücken,  unter  den  Spectralanalysen  aus  dem 
Lichte  eines  „naturwissenschaftlichen  Zeitalters"  (beim  Zuiriii  eiUai- 
scher  Psychologie). 

•      •  ♦ 

In  allen  Entwickelungsvorgtingcn  (des  \\  ci  densi,  wie  sie  sich  aus 
der  denselben  entsprechenden  Thäiigkeii  des  Denkens  (als  dem  hier 
eigenen  Leben)  verstehen,  liegt  das  (>ausalitatsprincip  zu  Grunde,  unter 
stetig  Anderswerden,  [ausser  dem  (anorganisch)  tür  dauerndes  Rcharrcn 
temporär  Herausfallenden].   Das  materiell  StoffUche  wird  im  Orga- 


*)  Auf  den  Siegelringen  durfte  kein  Götzenbild  gefertigt  werden  (s.  dem. 
AI.),  sondern  Symbole  (Taube,  Fisch,  Anker  u.  s,  w.).  Im  jüdischen  Staat 
war  kein  Maler  oder  Bildhauer  zugelassen,  den  Götzendienst  zu  hindern 
(s.  Origenes).  Paulinus  von  Nola  liess  (in  Italien)  für  das  die  Feste  der 
Heiligen  besuchende  Landvolk  Bilder  an  die  Kirchenwünde  ausmalen  (in 
der  Geschichte  von  Hiob,  Tobias,  Judith,  Esdier).  Den  Voriiang,  worauf 
gegen  das  Gebot  der  heiligen  Schrift  das  GenVälJe  eines  Menschen  (Heiliger 
oder  Christus)  aufgemalt  war,  zcrriss  Bischof  Epiphanius  (in  der  Kirche  von 
Anablatia).  Nilus  (Schüler  des  heiligen  ( ^hrvKostomus)  hess  das  Sacrariura 
der  Kirche  mit  biblischen  Geschichten  ausmalen,  für  die,  welche  nicht  lesen 
können  (neben  Aufstellung  des  Kreuzes  im  Osten)  als  „biblia  pauperun^ 
anticipirt  (bis  im  Druck  vervielfältigt).  Da  Ignatius  nach  biblischen  Bildern 
des  Vaters  Reich  als  einen  grossen  Bau  hctrachtet,  so  ist  ihm  das  Kreuz  seines 
Sohnes  das  Baugerüst  (/*'!X"*''i)  ""d  der  heihge  Geist  das  Seil  («/»«rioi )  an 
demselben  (s.  Möhler).  ^«0^  iy  dy;t^tinov  axnfufn  ist  ä^xn  uy«qx^  (^*  ^lem.), 
im  anarchisiificben  Wirrwar,  (bis  xum  Nihilismus),  /siytctw  4^  wnie 
fm&tm  Mvr«  ^muf  «t^jfp'  (s.  Plato),  «um  Kopfzerbrechen  (beim  Wand- 
einrennen). 

••)  Indem  das  Einhorn  nur  zu  fangen,  wenn  eine  reine  Jungfrau  ihren 
Schooss  öffnet  (b.  Isidor.),  wurde  dies  lum  Symbol  der  Menschwerdung 
(s.  Viltanovani),  und  durch  das  Horn  wird  nicht  das  Rhinoceros,  soodeni 
(weil  der  Pfahl  des  Kreuzes  einhörnig)  Christus  bezeichet  (b.  TertuU.),  wie 
Gregor  M  den  wilden  Esel  mit  (".hristo  vergleicht,  ^der  die  Stimme  des 
Teufeis  nicht  gehört  habe,  weil  dieser  ihm  nichts  habe  anhaben  können" 
(s.  MUoter).  Agnovit  bos  et  asinus,  quod  puer  erat  dominus  (im  Kirchen- 
lied), „in  Bethlehem  quoque**  (s.  Paulinus  von  Nola).  Bei  Gebeten  um  Arz- 
neien wird  der  Fuchs  (in  China)  mit  Lao-hsien-yeh  (alter,  ehrwttrdiger  Vater 
der  Genien)  angeredet  (s,  v.  d,  Goltz),  Reincke  de  Vos,  der  Schlaue  in  der 
Mönchskutte  (s.  Kuhn),  die  Messe  lesend  (am  Dom  zu  Brandenburg). 
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nisdien  ebenfalls  angetroffen,  aber  hier  in  den  Blomenten  ununt»r> 
brochenen  Andersseins,   innerhalb  der  das  Ganze  des  Processes 

umgreifenden  Gesetzlichkeiten  (für  Abschluss  jedesmaliger  Eigenheit). 

Oass  jede  (in  Verwirklichung  beeindruckende")  Wirkuntj  aut  voran- 
gegangene Ursache  ff  in  read,  uiucr  deren  Ausdruck  für  hi^igcndcs  lori- 
wirkt,  wird  aus  deren  sinnlich  tassbaren  auch  auf  die  (in  Unsichtbar- 
keit)  übersinnlich  redenden  \Vcch:>elbeziehun^cn  der  Gcscllschafts- 
schichtunt?  übergetragen,  aus  den  UrsachswirKuiigen  (oder  Wirkungs- 
ursacheii  )  des  „Karman*'  rationell  erklärbaren  Verfolg  erhalten,  um  Be- 
antwortungen zu  rechtfertigen  betreffs  der  Uber  die  dem  Einzelwesen 
geschickten  oder  (wenn  im  olympischen  Becher  geschüttelt  i  zugefallenen 
Loose  gestellten  Fragen,  die  bei  dem  im  Taqdir  Geschriebenen  sich 
an  das  Schicksal  zu  stossen  haben,  wie  —  und  warum  mit  Erlaub- 
niss)  —  von  Allmacht  zugelassen,  bei  SchalTung  einer,  trotz  der  in 
(und  aus)  Barmherzigkeit  gepriesenen  Güte,  leidensvollen  Welt,  deren 
Widerspruch  dann  zu  der  (ihr  Opfer  verlangenden)  Satisfactionstheorie 
führen  mag,  um  durch  Gnadenbeweise  nachträglich  wieder  in  Ordnung 
zu  bringen,  was  rechtlich  in  Verwirrung  gebracht  erscheint. 

Bei  dem  im  gemeinheitlicfaen  Durchschnittsmaass  durch  die  Fülle 
geistiger  Gaben  begnadigt  Ueberragenden,  wird  um  mildthitige  Mit- 
hülfe aus  dem  im  Uebermaass  zur  Verfolgung  stehenden  Reichthum 
gebettelt  oder  gebeten  (und  gebetet)  werden  dOrfen,  und  wenn,  durch 
solches  Flehen  zu  sympathischen  Gefühlsregungen  erweicht,  der  „Buddha 
destinatus*'  sodann  seinen  Eintrin  in  die  Pforten,  wohin  die  Marga  ge^ 
fühn  haben,  zu  verzOgem  sich  entschliesst  (oder  gelobt),  kehrt  in  den 
Strudel  der  Wiedergeburten  ein  Bhodisatva  zurttck,  der,  weil  identisch 
mit  den  Göttlichkeiten  des  Triratna,  als  bereits  dem  Buddhathum  An- 
gehöriger, sich  gleicher  Wesenheit  (homoousios,  aus  Satva)  zu  erweisen 
hat,  und  für  die  Vontadien  seiner  Incamation  einen  (königlichen  oder 
jungfräulichen)  Mutterschooss  zierlichst  ausgeschmückt  erhalten  mag, 
durch  die  von  Deva*s  herbeigetragenen  Kleinodien  (wie  im  Lalita-vistara 
beschrieben).  Das  in  orrrm  Gleiche  ist  identisch  (b.  Aristoteles)  in 
Tautotüt  (des  Autosj,  als  Einheit  verschwindend  (^für  den  Gegensatz). 

In  BereitwiUigkeit  der  Aufoptenmg  zum  Besten  der  Wehen  (oder 
der  Mitmenschen)  kehren,  an  Schwelle  des  Nirvana,  die  Bodhisaiva 
zurück,  in  des  Meeres  stürmische  Lebenswogen,  um  all'  die  dadurch 
herbeigeführten  Bitterkeiten  zu  kosten  und  duldsam  zu  tragen,  bis  auch 
das  Letzte  (niederste  und  geringste)  der  erschatienen  Wesen  seine  Lösung 
erlangt  haben  sollte,  nach  den  von  Amitabha  abgelegten  Gelübden,  der 
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nun,  trotz  all*  der  Qualen,  die  seinen  Körperletb  treffen  mögen,  in 
höchster  Seeligkeit  schweigt,  weil  in  Sukhavati  weilend  (unter  den 
Dhyani-Buddha),  nicht  etwa  tttutchend  (in  einem  gnostischen  Doketis- 
mus),  sondern  für  solches  Dasein  rationeil  gestetigt»  aus  des  Abhtdhamma 
Psychologie,  durch  die  ihren  Gönnern  schmeckende  (und  also  ein  sänh- 
iichst  bindendes  Joch  auferlegende)  Theorie  (wie  vom  Dhamma  sug- 
gerirt). 

Ihre  (Religion  in)  Euseheia  empfahl  sich  den  Hellenen  aus  sprach- 
lichem Interesse  jedes  Einzelnen  schon,  um  Uber  die  litii^juLiic  des  (^uli 
(wie  hei  dem  nigritischen  Suhman)  riclui^  uiiTcincluci  zu  .sein,  weil, 
in  l  ülgij  des  ihren  Götter- DiimojiLii  i  xlcr  Dämonen -Götter)  an  sich 
bereits  einwohnenden  if^ttno:.  niucilc  Verstösse  desto  missgUnstiger 
zur  EmpHndun-  \vürdL-n  qchrachi  worden  sein. 

Was  flir  lei^'liL-l Htiii^cr  privatim,  galt  für  das  Gemeinwesen  des 
Ganzen,  um  an  uaduioncll  (wie  in  Tien-ha  dem  Himmcl&sohn  aus 
stäatHchen  Verpflichtungen)  vorgeschriebenen  Formen  der  Verehrung 
festzuhalten,  sodass  wegen  (aiheisiischer)  Freisinnigkeil  dem  bejahrten 
Anaxagoras  ein  Verweis  (und  Ausweisung;  eben  so  wenig  gespart 
wurde,  wie  Alcibiades  wegen  leichtsinnig  jugendlichen  Uebermuthcs 
(in  der  Hermen- Verstümmelung),  und  Theramene«?'  Antrag  zur  Vcr- 
urtheilung  der  bei  den  Arginusen  siegreichen  Feldherren  fühne  (ob 
ihrer  Irreligiosität). 

Als  durch  italienische  Colonisirungen  zu  genauerer  Kenninlss  ge- 
bracht, die  Tibcrstadt  aus  bisherigem  Dunkel  des  ßarbarenthums  in 
nähere  Beschauung  trat,  machte  sich  in  den  Behchierstattungen  griechi- 
scher Touristen  das  Staunen  Luft,  wie  sehr  dort  jede  Handlung  des 
Lebens,gleich  dem  öffentlichen  ofhcicll  aucii  das  tagtäglich  privatim, durch 
„Religio"  gebunden  sei,  unter  denjenigen  Bildern,  wie  sie  auf  dem 
Niveau  der  Wildstümme  überall  sich  antreffen  (aus  den  Ergebnissen 
jetzig  ethnischer  Umschau  über  den  Globus). 

Wenn  die  aus  eingesiicien  Keimungen  sprossenden  Vorbedingungen 
socialer  Existenz  (der  Constitution  des  Zoon  politikon  gemäss)  in  den 
durch  Daramulan  gestifteten  i'ubenätsweihen  (oder  in  Giemawong's  und 
Anderer  Ansprachen)  zur  Aussprache  gelangten  (aus  dem  „jus  quod 
natura  omnia  animalia  docuit'*),  stellte  sich  naheliegend  für  die  unab- 
weislichsten  Vorschriften  ein  Codex  fest,  wie  in  noachischen  Pünf- 
(oder  Zehn-)  Geboten  und  (buddhistischen)  Pancha- veramani  (auch 
achtlache  l'cbernahme  der  Silai  u.  dgl.  m. 

Hierdurch  in  (guten)  Sitten,  ^mores  et  vitia"  (b.  Manil.)^  verband 
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sich  dk  unter  einem  „pnefectai  mornm''  («.  Nep.)  gestellte  Moral  mit 
der  Religion,  zur  Ergänzung  des  ihr  juristisch  bereits  innewohnenden 
Cbandrten  (aus  den  HOflidikeitsfonnen  guter  Lebensart),  wxhrend  was 
dem  (aus  Unterredungen  mit  innerlicher  Stimme  geschulten)  Philo- 
sophen, (dem  unter  Verlüngerung  seiner  Gedankenreihen  neue  Bedürf- 
nisse zur  Befriedigung  sich  spürbar  gemacht  hatten),  tugendlich  taugte, 
in  seiner  Ethik  gelehrt  wurde  (fj^o;  dy&Qtanui  dalft^y). 

Das  nationale  Wohl  ist  mit  dem  ,,Geniu$  (populi  romani**)  ver- 
knüpft, und  wenn  derselbe,  statt  wie  vorhin  (in  Bluthezeit  des  Reiches) 
zum  Siege  zu  führen,  zu  unterliegen  scheint,  haben  sich  die  Hoffnungen 
(um  in  dem  Vertrauen  auf  den  Stammesgoit  niclu  crschUtteri  zu  werden) 
auf  messianische  Zukunft  hinzurichten,  wo  (in  der  klcalwch  eines 
Kosmos  noetos)  die  auf  Erden  verlustig  gegangene  Beherrschung  der 
(spönerisch  misshaiuiclnden )  Ungläubigen  (oder,  am  Herzen  auch,  ün- 
bcschnittenen)  desto  i^'ltin  sicher  wiedcriiL :r:^estellt  sein  wird. 

I'ni  so  nukluii^LT  kamen  solche  Gclülilu  zluu  Durchbruch  bei  den, 
unicr  \'criolgungcn  einer  „Ecclesia  pressa",  ;ür  Frömmigkeitshandlungen 
an  Licbesmahlen  desto  enger  zusammengeschlossenen  Conventikcln,  ob- 
wohl jedoch,  indem  die  vom  irdischen  Staat  gestellten  ÄQsprUche  in 
eine  ,,Civitas  dei**  hinausverlegl  worden,  „gute  Werke"  ähnlicherweis 
in  Misscredit  gerathen  mochten,  wie  (unter  politischen  ConÜicten)  für 
die.  ultramontaner  Werkheiligkeit  ihren  Ablasströdel  verlegende,  Refor- 
mation oder  bei  der  (in  Befreiung,  als  „Kevaiya")  durch  ihre  Isolirtheit 
beseeligten  Seele  (der  Sankhya). 

in  der  Ritsou-Secte  (des  Hinayanai  genügt  die  Erfüllung  der  Sila, 
um  das  Buddhathum  zu  erlangen,  .,1a  verite  absolue,  selon  Te'cole 
San-ron,  n'est  ni  Tetre  ni  le  neanf  (im  Madhyamayana).  und  Anhänger 
der  Tcn-dai  (des  Mahavana)  streben  nach  Stetigung  im  Bhuta-thathata 
fs.  Ryauon  Fujishima),  während  sich  die  Moral  (oder  Ethik)  in  den 
Worten  des  Nirvana-sutra  zusammenlassen  lässt:  „Absienez-vous  de 
tout  ce  qui  fait  mal,  accomplissez  toui  ce  qui  fait  le  bien".  in  schiin- 
best  klincrendcr  Sentenz,  der  sich  manch'  niehrweniger  gleichlautende 
anreihuu  iiei»se,  intra  muros  et  extra  (des  Buddhismus  oder  Christen- 
thums). 

In  Mystik  der  Sin-gon  darf  auch  der  unwissendst  Niedrigste  und 
Geringste  zu  Buddhas  Würde  aspiriren  (seinen  Marschallstab  in  der 
Patronentasche  tragend,  bei  den  Lebenskämpfen),  und  wenn  der  Be- 
kenner der  Zen  (aus  l'ebung  der  Dhyana)  in  sicli  selbst  die  W  ieder- 
gebun  zum  Buddha  erkennt,  darf  er  als  „Geretteter'*  jauchzen  (mit 
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den  aus  Revival's  der  Heilsarmee  Wiedergeborenen).  Weno  die 
Maximen  der  Jo-do  zusagen,  genügt  für  Eintritt  in  Sttkhavad  der 
heilige  Name  Amitabha's  —  wie  ein  Ave-Maria,  wenn  ein  Fenster  ofien 
gelassen  ist»  um  hinter  dem  Rucken  des  gestrengen  Thorhttters  die 
Seele  tn*8  IVradies  2u  werfen  (nach  der  Predigt  in  Speier  ond  manch* 
anderer)  — ,  während  nach  den  GlaubenssHtzeo  der  Shin  zugleich  das 
Vertrauen  auf  das  vom  Bodhisatva  abgelegte  Gelttbde  erforderlich  ist 
(nicht  eher  zur  Vollendung  eingehen  zu  wollen,  bis  auch  das  letzte 
Wesen,  in  der  Reihe  ucr  Geschöpfe,  zur  Erlösung  gelangt  sein  wird). 

„CnivN  iimouni  a  voulu  (et  ses  disciples  cn  ont  toujours  netteraent 
gardc  coiiscience)  assurcr  aux  ctres  le  bonheur  absolu.  le  salui  suprcme, 
arraclier  Ics  crcaturus  au  tourbillon  douioureux  des  renais&anccs  pcr- 
pe'tueUes  et  les  guider  au  port  e'ternellement  calme  du  Nirvlna"  (nach 
japanischen  Verheissungen),  wahrend  in  einer  durch  (Philo's)  gUtigen 
Gott  geschaffenen  Welt  sich  für  ewige  Verdammniss  der  ..massa  per- 
ditionis"  ein  „Decrctum  Horrihilc"  eingeschmuggeh  hat  aus  allerlei  Ge- 
dankenvertakelungen in  temporär  geschürzten  Conjuncturen,  die  sich 
im  historisch  genetischen  Forschungsgang  leicht  wieder  entwirren  und 
zurechtstellen  lassen  durften  (bei  richtig  eingestellter  Beleuchtung). 

Die  Stoiker  stellten  (in  ihrem  Moralprincip)  eine  naturgemässe 
Lebensweise  voran  {dfiolaywfftiiyMq  xij  (fvctt  ^^v),  die  Peripatetiker 
(zum  £ndzweck)  das  Streben  nach  Kudamünie  (rö  tl  oder  s^ 
n^ixtnv),  Pufendorf  die  Gemeinnützigkeit,  Leibniz  die  VoUkommen- 
heit,  und  seit  kritischer  Reform  spricht  (in  der,  dner  Gute-  und  Tugend-, 
oder  Tugendmuster-,  Lehre  zugefügten  Pflichtenlehre),  der  kat^orische 
Imfwrativ  der  Pflicht,  so  zu  handein,  dass  die  Mazune  des  Handelns 
zugleich  Prindp  einer  allgemeinen  Gesetzgebung  werden  kann,  nach 
„praktischer  Vernunft*^  einer  „praktischen  Philosophie",  oder  (b.  Fries) 
nach  dem  Grundsatz  einer  absoluten  Werthgesetzgebung,  und  anderen 
Wortfossungen  mehr  in  Ethikotheologie,  wie  sie  (mit  Ergänzungen  aus 
Physikotheoi(^e)  zum  Allgemeinbesten  sich  emftfehlen  mochten,  soweit 
zur  Ausheilung  (oder  doch  Linderung)  sodaler  Schmerzen  etwa  dienlich 
(weil  dringlichst  zunichst),  in  einer  Theologia  moralis  oder  Moralphilo» 
Sophie  (zur  Verbindung  der  „moralischen  Wissenschaften**  mit  den 
„exacten"),  um  der  Sittenlehre  (im  aus  der  Sittenkunde  (eines 

si^oq)  ihre  (positive)  Begründung  zu  gewähren,  auf  Grund  thatsacli- 
lichcr  Belege  (auf  völkerkundlich  statistischer  Ueberscliau). 

•      •  • 
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im  Wildzustand  —  trotz  manch*  apanthropUcher  GebrauclmineQ, 
die  vor  dem  GerkbutribuiiAi  des  Homo  sapiens  durch  den»  Uber  des 
Frevlers  Haupt**  geschwungen,  Vajca  (oder  aus  der  donnernden  nHeno** 
Wachthaitung)  verdonnert,  und  mit  verdammend  vernichtendem  Ana- 
tfaema,  werden  getrofien  werden  (kraft  guten  Rechts  der  Humanitas)  — 
bildet  die  Ausübung  des  Guten  (im  concreten  SpedaUall  de»  jedesma% 
ethniachen  Typus)  die  instinctgemlss  asyneidetische  Praxis,  denn  der 
BOse  (im  zauberischen  Feind)  steht  ^hois.de  loi**  an  sich  (der  Ausrottung 
verfallen),  und  obwohl  (wenn  lUr  AushOlfen  durch  therapeutische  Kunst 
zugelassen)  aus  furchtsamer  Scheu  geehrt,  doch  nicht  gestehen  gegen 
periodisches  Hexentreiben  (beim  Ausbruch  fanatisirender  Epidemien 
gegen  Regenmacher  und  Gonsorten).  Bei  dem  (mit  fortdauerndem 
Sterben)  dümonisch  UmdrKQgenden  diem  die  (nach  Jahresrechnungen 
regulirbare)  Sedenjagd  (die  Atmospldlre  zu  reinigen). 

Das  im  Jenseits  vorbehaltene  Schicksal  wiederholt  in  schattenhaften  • 
Abblcichungen  das  irdisch  Uniergangene  und  wird  deshalb,  soweit 
nun  in  dessen  Duit hieben  moralische  Auj»tic:utungen  zulassig  sind,  solche 
gleichfalls  ausvertoigen  lassen  (in  eschatologisch  eiuwurfenen  Bildern). 

Bei  (Kam's)  Unterscheidung  der  redectircnden  L'rthcibkraft,  fallt 
die  asteihische  in  (passive)  Auffassung  des  Schönen,  für  die  Passivität 
der  Gefühle  (wenn  in  cönastheiLscher  Gemeinstimmung  abgeglichen), 
während  die  teleologische  im  Wollen  (oder  ^fXrjfja)  mit  ihren  Actioncn 
in  den  Willen  verlautt  l  auf  das  „Tclos*"  hin,  im  tu  ov  tysxa).  Als  Ding- 
an-sich  (für  die  Weit  der  Vorstellungen),  geht  der  Wille  (b.  Schopen- 
hauer) in  die  Formen  der  Erscheinung  Ober  (mit  seiner  Objectivitttt). 

Im  Unterschied  von  Begehrungsvermögen  (auf  Erreichbares,  od« 
Unerreichbares,  hingerichtet)  und  dem  (mit  Erreichen  des  Gewünschten 
erlöschenden)  Wunsch,  richtet  sich  der  Wille  (als  ein  mit  Einsicht  ver- 
bundenes Streben)  im  Wollen  (der  „Voiuntas'')  auf  (verstandesgeatiisse) 
Verwendung  der  Mittel,  seinen  Zweck  zu  erreichen  (wie  als  vemOnittger 
sich  eigebend). 

In  leiblichen  Anreisungen  wurzelnd,  beginnt  die  freie  Thtttigkeit 
des  (in  seinen  Vorstellungen  lebenden)  Willens  auf  gesellschaftlicher 
Schichtung  (unter  der  Gesetzlichkeit  der  dort  zu  ihm  redenden  <je- 
bote). 

Neben  dem  Bilde  eines  mit  der  ^vfjq  ^f^tntnt^  im  Leiblichen  wur- 
zelnden Wachstburosprocesses  (b.  Aristoteles),  Ist  es  aus  der  epithyme- 
tischen  Seele,  dass  die  Willensrichtungen  im  <}vnüg  (I*lato*s)  sich  aaf7 

Bb.  II.  •   '  ,  .     6. .  \  ■  .  .  . 
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biumen,  auch  in  pathischen**)  (und  pathetischen)  Leidenschahen,  llDgs 
vorgezeichneter  Bahnen  in  die  Vorstellungen  verlaufend. 

So  überschreitet  sich  das  Zwischengebiet  der  ^Gefilhle^  in  denen, 
trotz  einer  (durch  kritische  Reform)  hineingetragenen  Fonchung»* 
leuchte,  der  von  Domrich  (1848)  bemerkte  „WiiTwsrr^  hemcht»  schon 
in  UnterKheidung  der  Empfindung  vom  Gefühl,  mit  seinen  cOnistfaeti- 
sehen  Versligemeineningen  fUr  die  Stimmungen  (oder  Temperkmente) 
im  (^emttth.  Wie  das  Wort  »Gefilhl«'«*)  eine  zweifache  Bedeutung  hat, 
eine  active  (transitive)  und  eine  passive  (intransitive,  neutraleX  aesgt 
sich  dasselbe  bei  den  analog  gebildeten  Ausdrücken,  „Gefühl**,  „Ge- 
sicht**, die  einerseits  das  Vermögen  zu  sehen,  zu  riechen  (visus,  acies, 
olfactus)  oder  auch  den  Act  dieses  Vermögens,  andeneits  das  Ob|ea 
des  Letztefen,  das  durch  denselben  Wahrgenommene  (visum,  visa 
species,  odor),  bezeichnen,  und  diese  zweifache  fiedeutung  ist  auch  bei 
>  dem  Worte  ,«GefUd**  vor  Allem  in's  Auge  zu  fassen  (s.  Jungntann). 
FOr  die  hier  verwischten  Scheidungen  zieht  der  Abhidharma  einen  scharfen 
Trennungsstrich  in  seiner  Psychologie  (durch  den  Gegensatz  innerer 
und  äusserer  Ayatana). 

Das  Gefühl  ist  das  unmittelbare  Rewusstsein  der  momentanen  Stei- 
gerung oder  Herabsüninmng  der  ciijcnLii  psychi.scliLii  Ll bciKsitiaii^kcii 
(s.  Nahlowski).  Das  Gefühl  ist  das  Innewerden  unserer  leweiligen  ge- 
förderten oder  gelu  nimrcn  Lebenslage  (s.  Hagemann).  Das  Gefühl  ist 
das  Verhaltniss  des  unmittelbaren  Sich-gegen-einander-nusscns  unserer 
Seelenthiititjkciten  (s.  Beneke),  Das  Gefühl  ist  ein  Dcw usstsein  un^Lr-s 
gegenwärtigen  Zustandes  (s.  Platnerj.  „Dass  man  aut  dem  Gebiete  der 
Seclcnlchre  mit  der  Unbestimmtheit  in  den  Bedeutungen  der  Worte, 
und  den  daraus  hervorgehenden  Missverstilndnissen,  fast  eben  so  viel 

dffantx^  xatä  (fvotr,  ö^aot^xuy  öt  jjtytiiu  lo  i4  iuvtov  xtvov^iyov  (s.  Nemesius  Em.), 

mit  ethischen  Weiterwirkungen  (sympathisch).  Alle  ThStigkeii  {nättt  n^a^^) 
kommt  (im  Kffrper)  von  den  Nerven,  wie  auch  Empfindung  und  Bewegung 

(s.  Rufus).  Als  Schlcimhehüher  des  Herzens  (s.  Aristoteles),  hat  das  Gehirn 
die  heiss  wallenden  Ciefühle  ernüchternd  zu  klären  (im  Denken). 

••)  Bei  der  „Schul-  und  Hofsprache"  der  Metaphysik  besteht  die  gan^e 
Philosophie  mehr  aus  Sprache,  als  Vernunft,  und  die  Missversdtndnisse  un- 
dlhUger  WOrter,  die  Prosopoptfien  der  willkürlichsten  Abstractionen,  die 
Antithesen  ri^c  y^tv^tafvfAov  yyiövfoH,  ia  selbst  die  gemeinsten  Redefiguren  des 
sensus  communis  haben  eine  «anze  Welt  von  Kragen  hervorgebracht,  die 
aber  mit  so  wenig  Grund  auigeworiea,  als  beantwortet  werden  (s.  Hermann). 
„La  pluspart  des  occasions  des  troubles  du  monde  sont  grtmmeiriennei^ 
(s.  Montaigne),  in  «idola  fori**  (flir  euie  „Instauratio  magna**). 
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gu  schaffen  habe,  als  mit  der  Dunkelheit  der  Sache  selbst''  (s.  Tetens),  bil- 
dete „einefieschwerdederPsychologen''(i777),  wtthrend  derAbhidhamnia 
die  Simieseinpfindungen  genau  prHdsin  (in  den  darttber  aa^csteUten 
Tabdlen). 

Den  Cha  Ajfluitdkani  Ayatanai^  (Cakkluiyatanani,  Sotajatanam, 
Ghanayatanam,  Jivayatanam,  Kayayatanam,  Manayatanam)  entsprechen 
die  Cha  Bahirani  Ayatanani  (Rupayatanam,  SaddayatanaiHf  Ghandha- 
yatanam,  Rasayatanam ,  Photthabbayatanam,  Dhammayatanam),  als 
Arammanam  (Rupam,  Saddo,  Gandho,  Raso,  Phasso,  Dhammo),  in  fünf 
Indriyam  (der  Sinne)  unter  i8  Dhatu  (mit  Zutritt  von  Manodhatu, 
Dhammadhatu  und  Manovinjananadhatu)*). 

,.Die  AfTecte  Hass,  Neid,  Habsucht,  Herrschsucht  als  lebensbedingende 
Aftecte'Ms.  Nietzsche  zu  nclimen,  würe  nicht  hesser,  als  ob  für  die  (unreife) 
Frucht  \vü^^cllL■^^^VL■r^ll  ihre  BitiLTkc-ii  aiizuseizcn,  die  sich  vielmehr  zu 
versUssen  hat  (mii  derRij):ci,  oder,  dc;[">entspreclieiiLl  die  slIiIlcIul- An- 
la^^c  zu  begütigen  (nach  erbsündlKdicr  Theonci  ..Die  licschalfenliLU  und 
der  Zustand  des  ge&ammieii  Nervenapparats,  namentlich  des  vei;etaiiven 
(oder  sympathischen)  Theils  desselben,  muss  aut  die  Bildung  der  einzelnen 
Gefühle  sowohl,  als  auf  habituelle  Gestaltung  des  Gcmüihs,  bedeu- 
tenden Einfluss  haben"  (s.  Jungmann).  Das  Moment  (Moviment)  ist 
der  ausschlaggebende  (Grund  beim  Wollen).  „Spinoza  kennt  nur  das 
naiurnothwendige  Verhältniss  von  Grund  und  Folge,  keineswegs  aber 
das  höhere  von  Ursache  und  Wirkunc,  welches  dasjenige  ist,  nach 
welchem  die  Wirkung  nicht  nothwendig  aus  der  Ursache  folgt,  sondern 
nur  dann  gesetzt  wird,  wenn  die  freie  Ursache  die  Wirkung  setzen 
will"  (s.  Staudenmaier),  in  Selbstbethätigung  eigenen  Entschlusses  (zum 
Abschluss). 

Den  Processen  des  Vursiellens  und  Begehrens  wird  (in  psycho- 
logischen Lehrbachern)  das  Gefühl  (als  „Gewahrwerden  des  Gemein- 
zustandes"^  beigeordnet  (in  Unterscheidung  eines  äussern  und  eines 
inneren  GefUhissinnesj,  als  besonderes  Vermögen  der  Seele  (seit  Kant). 

*)  ihere  are  iuur  Ahariu»  ur  nutnments  (Kabalinkaro  abaro,  Phasso^ 
Manosanveana,  Vinianaoam),  diere  are  six  Phassakayas  (Cakkhusaniphassa, 
Solas.,  Ghanas.,  Kayas^  Manas.),  there  are  two  kayas  or  aggregates,  which 
united  make  up  the  sentient  being,  Namakayo  and  Rupakayo  (s.  Childers). 
Die  Empfindung  liegt,  wie  die  Übrigen  Sinnesemptinduagen  auch  dem  Riechen 
unter,  und  die  Unterlagen  (persQnHcber)  Körperlichkeit  (neben  den  der 
fleischlich  leibUchen)  fttllt  (bei  Kaya  vornehmlich)  in  die  4  Namakaya,  denn 
feiern entare)  Dhatu,  wie  in  Rupakhandha  (materiell),  finden  sich  ttberall 
(auch  immateriell). 
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Ajiis  <len.WQgen,4er  QeAlhk-g^hren  di«  BegierdeD  hervor,  die  durch 
d0S  Erkenntniwverm^en  (aus  Jessen  Meisterschaft)  zu  klaren  und  zu 
beherrschen  sind,  wenn  die  ' im  Denken  klingenden  Melodien  wider-^ 
tOnen  auf  dem  Resonanzboden  der  AUgemein-Empfindung  (je  nach  der 
Stimmung  gefärbt). 

Aus  dem  Plasma  der  Oeftlhlsempfindongen  schwellt  es  aufwärts  mit 
den  Strahlungen  der  Elementaiigedanken,  bis  auf  gesellschaftlicher 
Sphfirenschichtung  zu  durchsichtig  klaren  Kristallen  angeschossen,  in 
den  Volkergedanken  der  jedesmal  ethnischen  Weltanschauung  (zur  Inte- 
gration jedes  Einzelnen  in  seines  Daseins  Eigenheit). 

Unter  den  ftlnf  Sinnen  (mit  ihren  Sinnes-Energien  als  Sinnes- 
qualttilten)  ftlUt  das  Gefühl,  physiologisch,  mit  den  Tastenempfindungen 
zusammen,  wogegen,  psychologisch,  den  leidenden  Anthell  (bei  dem 
„inneren  Zustande  des  fiewusstseins**)  bezeichnend,  ^  (jegensatz  zum 
Wollen,  Denken,  Anschauen  und  Einbilden**  (unter  den  Affekten).  Die 
Seele  wird  Geist  genannt,  sofern  sie  vorstellt,  Gemüth,  insofern  sie 
ftlhlt  und  begehrt  (b.  Herbart).  Die  erste  Stufe  in  der  Entwickelung 
des-  praktischen  Geistes  ist  das  Gefühl  der  Lust  und  Unlust,  des  An- 
genehmen und  Unangenehmen  (b.  Hegel).  „Die  Seele  kann  Schelling 
aus  der  Natur  begreifen,  aber  nicht  den  Geist,  als  ein  frei  handelndes 
und  seiner  selbst  bewusstes  Wesen**  (s.  HannsX  und  so  als  ein  Abfall  im 
Universum  gefasst  (für  den  Ursprung  des  BOsenX  weshalb  es  einer  Er- 
weiterung der  (physischen)  Naturgesetze  auf  kosmische  (eines  „third 
kingdom")  bedarf  (zum  EinbegrüT  der  moralischen),  und  so  kaim  feind- 
liche Richtung  einsetzen  (aus  erbsQndlicher  Wurzel)  in  der  Hinwendung 
des  Geistigen  statt  zum  Göttlichen  (materieller  Natur  gegenüber),  bis  die 
durch  die  Spcculaiiüii  herbeigeführte  Verwirrung  des  an  sich  Recht- 
gemössen  durch  Rückgang  darauf  erst  wieder  zu  berichtigen  ist  (in 
naturwissenschaftlich  ethnischer  Methode). 

!)a  .,die  Welt  im  Argen  liegt''  (h  Kann,  tritt  Jeder  mit  sUndlichen 
Nti^^uiij^en  in  dieselbe  ein,  nnici  Ain imaii  s  liaauer  gleichsam  sircUcaJ, 
wenn  nicht  tlurcli  das  CiiKniLii-AngeboT  zum  Abfall  bewogen,  der  Er- 
höhung heriicitühn  (statt  dass  solche  in  der  Tendenz  der  Entwickelung 
eingeprianzi  sein  sollte).  Die  Verschiedenheiten,  unter  welchen  die  Men- 
schen in's  irdische  Dasein  eintreten,  ergeben  sich  aus  dem  verschiedenen 
Verhalten  der  Seelen  vor  ihrer  irdischen  Erscheinung  (b.  Origenes), 
wie  im  Buddhismus  (durch  das  Karman). 

Die  Seelen,  denen  von  Gott  die  Natur  des  Ganzen  gezeigt  war, 
vor  ihren  Einkörperungen,  brachten  in  diese  die  Gattungsbegriffe  mit 
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sich  herab  (b.  Plato),  wie  Kalyana-phuttajana  (aus  den  Rupaloka).  Aus 
dem  vor?,  als  Abglanz  des  Lr  Einen  (b.  PlotinX  entströmt  die  Well- 
seele toi  4Xo9  ff>»xv)'  Gottheit  (das  schlechthin  Absolute), 
in  einem  über  das  endliche  Sein  unendlich  erhabenen,  „mithin  ab 
ausserhalb  aller  VerhMltnisse  zdr  Welt  stehend  und  daher  völlig  pit- 
dicado»'*  (8.  BnicbX  gefosst  war  (b.  PhiloX  musste  (cur  Weltbildung) 
zwischen  die  prieiiitirende  Materie  eine  intellecmeUe  eingeschoben 
werden  (mit  Penönlichkeit  des  göttlichen  Logos). 

Wie  durch  Geftlhlaregungeh  der  innere  Zustand,  •  empfindet  sich 
durch  den  (Aussen-)  Gefühlssinn  der  lussere,  als  raumerftUlender  (deh- 
nend gebreitet),  weil  (örtlich)  daseiend  nsmlich  (in  einiger  Existenz) 
dort,  wo  ein  Anderes  —  im  Nicht-Ich,  zur  Negation  des  Ich  (oder 
Icht)  —  nicht  (zugleich)  dasein  kann  (m  Identität  insofern).  Die  Eigen- 
schaft sobezaglicher  UndurchdringUchkeit  kennzeichnet  die  Materie  (als 
ein  Hypokeimenon)  in  ihrem  festen  Aggregatzustand^  wfthrend  bei  dem 
(unter  VerhlltnisBen  der  Wirmebedingungen)  flüssigen  ein  Verdringen 
stan  zu  haben  vermag,  obwohl  im  Umdrängen  die  Empfindung  ver- 
bleibt, welche  beim  luftigen  (wenn  der  Niederzug  der  Schwere  com- 
pensin  ist)  sich  auflicbt  (im  Entschwinden). 

Im  Umtasten  des  Starren  [durch  (gelenkige)  Bewegungsänderungen 
der  Endglieder]  beginnen  dann  (als  haftend  am  Stoff)  noch  andere 
Eigenschatten  (hart,  santi,  ecisig  und  kecklich)  zu  sprechen,  und  diese 
lassen  sich  (gleich  den  Sehbildern,  durch  unmittelbare  Consonanz)  in 
Lautgcbilde  umsetzen  mit  Bedeutung  (oder  kraft)  des  Wortes,  auf 
sprachlich  redender  Gesellschaftsschichtune^  (nach  Aussage  des  Logos). 

Aus  molecularen  Theilchen  kohhg  vereiserten  Stotigemenges  beob- 
achten sich  (magnetische)  Anziehungen  (soweit  das  Hinderniss  topischer 
Trennung  Uberwindbar  sich  ergiebt),  und  diese,  im  beweglich  Flüssigen, 
Husaem  sich  (unter  ElectricitKtserscheinungen)  fUr  chemische  Wechsel- 
beziehungen (aus  verwandten  Affinitäten)  durch  Anderswerden  (in 
Alloiosis),  mittelst  der  aus  Kräften  hervortretender  Ergebnisse,  wenn  die 
Kraft:  erkannte  Gesetz"  (s.  HelmholtzX  zum  Verstttndniss  (des  Be- 
obachters). 

Wahrend  die  übrigen  Sinne  periodisch  zur  BethAtigung  gerufen 
werden  (durch  Auftallen  des  Lichts  zum  Sehen,  durch  bewegten  Luft- 
strom zum  HOren,  durch  anhauchende  OQfte  zum  Riechen,  durch 
geschlOrfte  Würzen  zum  Schmecken),  verbleibt  das  HautgefÜU  mit 
continuirlicher  Empfindung  des  Draussen  (unter  temporür  tnmseuntim 
Detaillirungen  durch  Fingerbestastung,  für  raumerf&llende  GrOssen- 
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Umrisse),  und  je  nach  dem  äussern  Abgleich  kommt  Annehmlichkeit 
zum  Eindruck  (oder  ihr  üegensinn). 

Vorbedinglich  dabei  für  die  Auffassung  in  Cönästhesis  (eines 
Behaglichen  in  Lust)*),  setzt  sich  normaler  Verlauf  der  Kürperfunctionen 
voraus,  da  (von  Fallen  thatsüchlicher  Verletzungen,  die  local  über- 
wiegend hinlenken,  abgesehen)  bei  Kingreifen  von  Wiilensactionen 
(längs  ihrer  Nervenbahnen)  auf  reflexiv  fortgehende  Arbeit  (der  Lungen 
oder  des  Darms),  durch  Hemmungen  solcher,  störende  Rückwirkung 
statthat  auf  die  damit  verbundenen  Vomellungen  (fUr  das  im  (iemein- 
gefUhl  gezogene  Facit). 

Aus  demgemäss  durchschnittlich  vorwiegender  Stimmung  ergiebt 
sich  (je  nach  mehrweniger  unbehinderten  Regulationen)  das  GemUth 
(im  constitutionellen  Habitus),  für  den  Ausspruch  seiner  vox  media  (zum 
Guten  oder  Bösen). 

Bei  ununterbrochenem  Fluss  der  Denkthatigkeit  auf  einer  jenseits 
des  Leiblichen  vergeistigten  Sphiire,  haben  Ein-  und  ZwischengrifTe 
aufttauend  (annehmlich  nicht,  also)  unangenehm  zurückzuwirken  auf 
das,  was  vorgeht  beim  entelechetischen  Wachsthumaprocess  (innerhalb 
des  psycho-physischen  Individuums). 

So  auf  dem  Resonanzboden  des  GemUthlichen  (im  Temperament) 
wohlthuend  erklingend,  schrillen  harsch  dagegen  im  GemUthlosen  die 
Herzenssaiten  in  der  Kunst  des  Lautenspielers,  der,  den  Wortverkörpe- 
rungen der  Augcnbilder  lauschend,  auf  labyrinthisc!ien  Gangen  die 
Ohrwindungen  durchirrt,  in  deren  Ayatana,  von  Nitya  her,  AJcasa 
hineinspricht  (als  Aromana). 

Durch  (concentrirende)  Fixirung  der  Aufmerksamkeit  (in  Apper- 
ception,  bei  Hinwendung,  als  ngoffoxii)  auf  einen  Punkt,  schiesst  es 
an  kristallisirend,  in  Denkthätigkeic  die  Ergebnisse  aus  den  Sinnseia- 
drflckcn  zu  ordnen«  oTov  iv  f^Xft  ^Qorrf]i  r^^'^l^^^'V^  rndna  €i€QOf 
«frij,  iregoi  (s.  Aristoteles),  schöpferisch,  wie  (Anaxagoras')  Nous 
(makrokosmisch). 

Die  im  Gedüchtniss  zurückgelassenen  Spuren  (sinnlich  animalischer 


*)  In  der  Lust  (s.  Morell)  kommt  das  Uebergewkht  der  «ctivea  Nerven- 
tfaVtigkeit  Uber  die  reactive  zum  Abgleich,  fUr  den  Schmers,  alsWBehter  des 

Lebens  (b.  Burdach).  Pleasure  implies  use  of  surplus  stored  energy,  while 
pain  implies  a  subnormal  reaction  to  a  given  Stimulus  (s.  Marshall).  Wie 
Lustgefühle  die  Erhaltung  des  Lebens,  zeigen  die  UnlustgefUhle  Störungen 
an  (s.  Spinosa)  mit  GefUhlslosigkeit  aus  Rohheit  oder  Oberverfeinerter  Ab- 
snimpfung  (in  der  Mine,  als  Indifferenspunk^  der  den  Tod  bedeutet). 
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Auffassungen)  bilden  eine  immaterielle  (Materialität  oder)  Hyle  (zum 
Hypokeimenon),  fUr  denkerisch  anordoende  Arbeitsthatigkeit  (tA  ydf 
nokXai  fur^fiat  toi  motf  nQfiypiaxo^  fttSf  i/tmi^tat  iuvt^v  ano^ 
ttXovciv)^  und  so  werden  die  AnschauuQgen  gewonnen  (aus  ii»- 
camiiteo  Spracbbüdeni),  fttr  Vei^ldcbaqgsflllugkeit  (sum  inductiven 
Anbau). 

Aus  dem  (durch  tiWiftij)  aufgespeicherten  Schatzhaus  des  Gedächt- 
nisses (^avrdauatot  «tf  eittä^wi;  ov  qcct'iaafin  i%tf)  entnehmen  sich  die 
Materialien  zur  Reproduction  in  (Wieder-)  Erinnerung  {Star  ovv  dra^ 

if£ft9v  fi§^*  fi*  iuäiv^  um  NeuschOpfungen  zu  projiciren  an 

den  (optisch)  geistigen  Horizont  (eines  Dhamma-Chakku). 

Ueber  das  Sinnliche  ins  UebersinnHche  führen  die  sprachlichen 
Verkörperungen  [oder  (ideellen)  EinkOrperungen]  auf  geseUscfaafts» 
wesentlichem  Bmich  (des  Zoon  politikon). 

Cognido  omnis  a  mente  primam  originem,  ac  sensibus  ezordium 
habet  primum  (s.  Patridus),  obwohl  mit  EigUnsung  des  Sataes  „nihil  est 
in  intellecm  quod  non  prius  fiierit  in  sensu*'  (lid  Locke),  durch:  „ntsi 
intellecttis  'ipse^  (s.  LeibnizX  hier  sich  die  Bewegung  bediHtigt  im  (seeli- 
schen) Leben,  als  alldurchwallend  (für  Ventlndnin  des  Denkens). 

Die  im  Gedichmiss  fmibleibenden  Spuren  (aus  den  EandrOdtea 
des  Tageslebens)  wirken  auf  die  psychischen  Unterlagen,  woraus  sie 
beim  Gedankenschluss  lur  Verwerthung  gelangen,  Während  sie  ab 
solche  für  bewuastes  PersOnlichkdtsgefÜhl  bedeutungslos  bleiben,  indem 
.im  Halbtraum  meist  nebensächlich  aufilUige  gerade  hervortauchen,  um 
sich  au  wideispruchsvoUen  Bildern  au  combimren,  die  beim  Voll- 
erwachen rasch  verschwunden  sind  (tmter  den  frisch  einsetzenden 
Operationen  des  logischen  Rechnens). 

in  /tinjßfi  und  «twtjrfvi^m;  wird  das  (passive)  GedJlchtniss  von  der 
Erinnerung  unterschieden  (aU  activ),  zur  Besinnung  (bei  Reproducrion 
der  sinnlich  hinterlassenen  Spuren),  in  Innerlichkeit  eines  phantasie- 
voll phantastischen  AufgXhrens  der  Voistellungsanlagen  zur  deudichen 
Anschau  (wenn  in  den  Streif  ungen  der  Munerlauge  die  kristallinischen 
Umrisse  anzuschiessen  beginnen)  für  die  Denkarbeit  (am  klar  lichten 
Tage). 

Umer  ^m,  durch  sinnliche  Wechselbeziehung  zur  Ausaenwelt  (aus 
schematischen  FormendesDenkensX  Auferwecktseienden  kommtzunMchst 
neben  der  i^f  (im  latenten  Verhalten),  der  Begriff  des  Werdens,  in  und 
ab  (oder  der)  Namr  Ufvnic},  zur  Ausgestaltung  fttr  die  weiter  fwt- 
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Streicheade  £iitelechie  paychischen  WaclMthums  (zur  Anniherang  an 
den  Koos). 

Wa»  ati3  leibliohea  Functionea  in  psycho -physische  Überleitet, 
häne  im  AttscMuss  an  jene  (aüf  Grund  der  HirnthMtigkeit)  seine  Er- 
klärung zu  finden«  wahrend  auf  gesellschaftswesentlich  sprachlicher 
Schichtung  (des  Zoon  polidkon)  nun  die  Lehre  von  den  Ideen  auszu- 
^erfolgeii  wflre,  soweit  sie  sich  zunächst  auf  einer  Kategorientafel  um- 
rahmen lassen«  um  daraus  dann  wieder  dasjenige  abzulesen,  was  in  der 
•y^Haeccitas**  spricht  (individuell). 

Was  hierbei  aus  den  ScUiMslblfemngeB  für  ideelle  Resultaie  sich 
-ergiebt,  würde  den  Stempelabdru^  eines  ,  li^^cir  ««s  deni  Jenseits- der 
Sinnenwelt  (einem  Aussenweltlichen  insofern)  hinzugetretenen  Logos 
tragen f  wie  er  sich  mytho-iahilosophischeh  Gonstructionen  (auf  tmd 
ans  elementaren  Unterlagen)  viel&ch  (bei  den  VOlkeiigedanken)  eingebaut 
zeigt  (in  Verwebung  mit  alldurchwaltenden  Gesetzen). 

Der  „consonirende  Zusammenhang**  (innerer  und  üusserer  Welt)  in 
(Leibniz*)  prHstabQirter  Hamionie,  indem  das  Unbewusste  der  Seele 
„die  ursprOnglichen  Sinneswahmehmungen  für  das  Ich  zurechqse>^^ 
(s.  Drehier)^  f&hrt  mit  den  Tanmatra  (der  SimUiya)  auf  die  Wechsdr 
beziehungen  zwiscben  Aromana  und  Ayatana  (des  Abhtdhamma). 
Diss  (nicht  die  Erkeimmiss  nach  den  Gegenständen,  sondern)  die 
.Gegensttlnde  „nach  unserm  Erkennen**  sich  richten  müssen  (s.  KantX 
gilt  insofern -fllr  den  psychischen  Wachsthumsprocesi^  wie  weim  die 
an'  sich  unveränderten  Elemencarstofie  imter  verschiedentlidien  Urosats* 
weisen  (oder  ^arten)  asstmilirt  werden  (je  nach  der  Art  des  Organismus). 
Durch  das  innerlich  neue  Sinnenwerkzeug^  als  transcendentales,  erhellt 
und  erweiten  die  neue  Welt  aich  zum  Uebersein  (bei  Fichte),  inittHpa 
%ov  vav  oder  tot'  oriO(  (bei  Plotin),  eines  (gotthettUchen)  ^Mgovcnog 
(b.  Dionys.  Aieop.)  mineist  des  Dhanuna-Ghakku  (im  Buddhagama). 

.  Während ,  vm  in  leibliche  Constitution  aufgenommen,  realiter 
•assimilin  wird,  wirkt  das  auf  die  Sinnesoigane  treffende  als  Reiz,  im 
-Gegenreiz  (znr  Reaction)  anreizend  (und  hervorrufend). 

Bei  Analen  solarer  Strahlung  au^  tellutischen  Raum,  erfüllenden 
-Stoff  erwärmt  sich  derselbe  durch  <üe  in  kleinsten  Theilchen  der  Mole- 
cOle  erweckten  Schwingungen,  mit  Ansatz  zu  einer  der  Gravitation 
entg^nstrebenden  Kraft,  und  ebenso  werden,  durch  Aufbellen  im 
Auge  (oder-  Anläuten  im  Ohr)  Bewegungen  angeregt,  welche  eat- 
.sprechende  iJmrisse  der  Anschauungsbilder  vorführen,  und  je  mehr 
aus  gewohnheitsgemässen  Wiederhcdnngen  stereot}'p  geworden,  desto 
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dauernder  dem  Gedachtniss  anhaften,  um,  )e  nach  den  Anlässen,  durch 
die  Erinnerung  neu  belebt  zu  werden). 

Wenn  in  einer  mit  verschiedenen  Stofflichkeiten  gesättigten  Mutter- 
lauge ein  Reagens  hineingebracht  wird,  lockt  sich  die  wahlverwandt- 
schaftliche AfünilMt  hervor  (für  die  folgenden  Resultate),  und  ao  resultirt 
Entsprechendes,  wenn  auf  die  im  Leiblichen  (auf  physo-psychischem 
Uebergangsgebiet)  lebendigen  Functionen  (dea  Organismus)  ein  Reiz 
einfidlt,  aua  den  Sinneaempfindungen;  nicht  aua  materiell  bertthrendem 
Substrat  (wie  wenn  im  Intestinaltraa  aua  den  Eiweisstheilchen  der 
Lymphe  Fleischsubatanz  sich  abscheidet,  unter  normal  geregelten  Be* 
dingungen),  sondern  aua  immaterieller  Kraftwirkung,  —  die  congenial 
Mquivalente  Gegenwirkung  hervorrufend,  in  Schwingungen  auf  loten- 
den Nervenbahnen  hingleitend  (innerhalb  der,  in  Ganglienkno^  ge- 
achlungenen,  Verwebungen)»  Und  so  (für  die  aus  gewohnheitsmlsaiger 
Wiederholung  verstärkte  Erinnerung)  realisut  sich  kein  m  Materialidit 
(cerebndischer  Masse)  eingedrucktes  Produa,  sondern  ein  auf  ver- 
geistigter Sphtlre  verbleibendes,  wenn  bei  (optischem)  Abmakn  auf  der 
Retina  [oder  bei  (akustischem)  Adliuten  im  Öhr],  das  von  aussenher 
(||ti*^<i/)^  gleich  dem  Nous  (aus  höheren  Regionen)  dem  Sinnlichen 
Hinzugetretene  in  demselben  sich  verwirklicht  (oder  incarnirt),  in  (sub- 
jectiv  projicirter)  Schaffung  eines  Anschauungsbildes  (oder  Hinaus- 
Verlegung  des  Tongebildes  donhin). 

Aus  erweckter  Aufmerksamkeit  (Witcka)  folgt  Beobachiung 
(Wichara),  und  dann  Bestrebung  (in  Willensrichtung)  zu  erfassen,  bis 
es  um-  (oder  bc-)  griffen:  das  Ding  (in  seinen  Dhatu,  der  Weseniiich- 
keii). 

Das  psycho-physische  Individuum  lebt  jetzt  im  erweiterten  Dmfang 
der  (für  seine  Personal-Existenz)  gültigen  Peripherielinie,  unter  Hinaus- 
verzweigungen aus  centralem  Stamm,  der  sein  |in  (Bruno's)  Idccn- 
schattenj  umschattendes  Laubdach  —  unter  dessen  Blättern  Stmimen 
zwitschern,  auch  schon  singen  vielleicht  (je  nach  den  Stimmungen  fUr 
Melodie)  —  mit  sich  umherträgt  (bei  rttumlichen  Ortsänderungen). 

Und  was  hier  im  Wachsthtmisprocesse  vorgeht,  reproducirt  sich 
(in  proportioneil  gesteigerter  Potenz)  auf  gesellschaftiicber  Schichtung 
(des  Zoon  polstikon)  in  dortigen  Denkschöpfungen  (für  idealischen 
Schwung). 

Die  sinnlichen  Empfindungen  stehen  auf  der  Grenzscbeide  erst 
(zwischen  Physischem  und  Psychischem),  da  was  in  Farben  B.  ge- 
sehen wird  durch  die  Apparate  des  animalischen  Organismus,  bei 
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pflanzlichen  (auf  donig  vollendetster  BlUthestufe)  körperlich  noch  sich 

imprögnirt  Cim  schillernden  Farbenschmuck),  durch  gleichwenhige  Reiz- 
wirkuni^cn  um-,  Lichisiraiilung).  Das  iu  sprachlich  durchdruiigciici 
Dcnkthaiigkeii  dagegen  (in  Vürslellungcn)  Geschaffene  schwebt  frei  in 
umgebender  Atmosphäre,  obwohl  trotzdem  an  (dem  Korpcrieib  an- 
haftenden) Hirnfüden  schwankend  (während  irdischer  Dauer  derselben). 
Wenn  diese  abreissen.  wäre,  was  aus  persönlicher  Wesenihchkeit  zu- 
geströmt sein  möchte,  gleichfalls  mit  hinUberzunehmen  (in  s  Jenseits). 

♦      ♦  ♦ 

In  (sanscr.)  Isht  liegt  mehr  das  Wünschen,  als  das  Wollen,  und 
ist  der  energische  Ausdruck  fUr  den  WiUenaentschluss  schon  deshalb 
entbehrlicher,  weil  jedes  Verbum  nach  seiner  gramnuittscben  Form  ins 
Desidentivum  gebracht  werden  kann  (wahrend  sonst  iterativisch  auch 
das  Gegenwärtige  sich  schon  verstärken  Ittsst  für  das  Künftige). 

Im  Englischen  ~  I  will  (subjectivistiscli)  neben  (objectiv* passivem) 
I  »hall  geht  das  Wollen  In  die  feste  Ueberzeugung  der  Ausfühning 
Ober  (beim  Futurum,  mit  Aoachluss  an  conjunctivjschen  OptativX  kraft 
Zuversicht  auf  den  Erfolg;  zur  Unterscheidung  von  den  WOnschen 
(seit  der  Minnelieder  Wunscheskraft  verloren  gegangen^  mit  dem 
Triebe  des  Begehrens  (in  somatische  Wurzeln  niedergesenkt).  Und 
der  Wille  erweist  sich  desto  mächtiger,  je  deutlich  ventindnissvoUer 
(betreib  vermittelnder  Mittel)  das  KOnnen  erkannt  wird  (mich  der  Trag- 
weite seiner  Machtsphire). 

Wollen  wird  au  den  HOlfswörtem  (sein,  haben,  werden)  gerechnet 
(wie  können,  mOgen,  dürfen  etc.).  Wollen  (velle,  ß9^lo(uit),  oder  (b. 
Otfned)  wolan  (s.  Adelung)  fuhrt  auf  (böhmisch)  woloti  (rufen)  oder 
(krainerisch)  velim  (befehlen)*). 

Mit  ßovXrj  verbleibt  das  „Velle"  in  Voluntas,  innerhalb  berathen- 
der  Wahl  Uber  das  m  Lci^cliicnd  aufgährender  Gier  nach  dem  (aus 
Gegensatz  zur  Unlust)  Anpcnuhaien  der  Lust  {^doy0  für  den  Willens- 
entschluss  (demgemäss  ausschlaggebender  That),  im  Futurum**)  der 


•)  Wala  (wählen)  oder  valjan  (gothO  ist  verwandt  mit  wollen  der 
(goth.)  viljan  (s.  Sanders),  sowie  Wille  (vilja,  goth.)  und  wohl  (vaila,  goth  . 
Wille  (ahd.)«  als  voluntas  (votum)  gehört  (s.  Grimm)  m  valjan  (eligere),  wie 
vela  (ags.)  oder  welo  (alts.)  zu  (ahd.)  wolo,  als  felicitas  (opes).  Wonach 
(wttosc)  von  wünschen  oder  (b.  Otfried)  wonsgan  (s.  Adelung)  ItUut  aaf 
Unna  (Wonne),  sowie  (b  Sanders)  Winnen  (vinnan,  qoth  ). 

**)  Das  „Ich  will"*  heisst  „Ich  werde%  mag  auch  zwischen  „Ich  werde*' 
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Zukunft,  wo  dann  (auf  moralisch  transponirter  Scala)  das  Soll  (in 
„shall''  neben  „will")  pflichtmiissig  bindend  hinzutritt  für  das  „what  is 
well''  (und  wohhhucnd  zu  gewinnen). 

Gleich  den  übrigen  leiblichen  Functionen  (für  seine  Action  auf 
reizbarer  Muskelfaser)  animalischer  Constitution  einverwoben,  wirkt 
auch  bei  dem  —  aus  Gesellschaftswesentlichkeit  (als  menschlichem) 
charakteristischem  —  Willen,  [wenn  mit  den  (aus  sinnlichen  Unterlagen) 
auf  Sphäre  des  Ucbersinnlichen  entfalteten  Vorstellungsbildem  freier 
schaltend  ,  ein  allgemein  (lebendiglich)  das  Psychische  (im  Werden)  durch- 
drängender £ntwickelungstrieb,  auf  dort  mit  seinen  Wurzeln  (psychisch) 
eingeschlagene  (oder  aus  Utblanga's  Born,  in  Vai-ora*s  lebenden  Wassern, 
quellend  strOmende)  Wachsthomsprocesse  hinaiu  (für  nolftische 
Entekchien  weiter).  ^Die  Idee,  von  welcher  die  heilige  Schrift  aberall 
ausgebt,  ist  die  Idee  des  Lebens**  (s.  Standenmaier),  die  Sprache  des 
lebendigen  Gottes  („In  ihm  leben  und  weben  und  sind  wir**X  9i» 
„Grundidee  der  biblischen  Betrachtung  der  metaphysischen  Wahr- 
heiten** (in  Autoousie). 

Innerhalb  des  Somatischen  bleibt  der  Wille  auf  dem  Rahmen 
dortiger  Anlagen  gebannt  [beim  Abschluss  eines  seit  dem  Entstehen 
(nach  Erreichung  der  Akme)  siun  Vergehenden  hinneigenden  Kreis- 
Umlaufes],  während,  wenn  das  Grab  {<r^t*a)  des  Leiblichen  {*ro>fta) 
durchbrochen**)  ist,  mit  den  Ansätzen  einer  nach  Befreiung  (in  erlOsen- 


und  „Es  wird**  raanchmal  eine  Klult  bestehen  (s.  Kirchner),  im  Können  (je 
nach  dem  Erkennen).  In  Correspondenz  mit  Bode  empfiehlt  zur  Uebersetzung 
von  ,^ntlinental**,  was  Sterne  dem  englischen  «seotiment^  sugefUgt,  Lesstng 
(in  deutscher  Sprache)  ,,empfindsam**,  nach  Analogie  von  „mühsam^',  ob- 
wohl hier  eine  active  Bedeutung  (wie  in  „arbeitsnm''  ct.:.)  unTcrspielT,  wah- 
rend die  Passivität  (in  der  Empfindung,  als  fUhlcrisch  oder  emptinderisch 
.gleichsam)  auch  den  Engländer  richtiger  auf  ^ensitive^  etwa  geflihrt  haben 
sollte,  im  Ansdduss  an  sensus  (von  sentire),  stan  an  sentemia  (mit  iterativer 
oder  factitiver  FUrbung).  Bei  den,  bis  xu  der  —  fUr  Araber  planetarischen  — 
Neunheit  (unter  Zutritt  des  tvxQitjov)  gesteigerten,  Temperamenten,  aus  Dop- 
pelung in  den  Intemperamenten  {(TmxQttaiut),  füllt  die  Abulie  in  das  melan- 
cholische oder  (b.  Lotze)  semimcniale  (der  Schwarzgaliigkeit). 

*)  Auf  Unterlage  des  (durch  Incarnation  aus  Tuschita)  namrgenülss  ge- 
gebenen Nirvina  („la  nature  de  Buddha**)  beceichnet  (s.  Ryanon  Fufishima) 
das  Sopadhicesha - nirvana  (le  nirvnnn  conditionne')  „FJtat  d'une  creature 
terrestrc,  qui  comprend  la  veritu  par  Textinction  de  passions,  mais  qui  est 
encore  enciiamcc  par  son  corps*\  neben  dem  nirupadhi^esha  nirvuna  (non- 
eonditionn^  und  dann  dem  apratisthita-nirvina  (f^cat  de  la  verit^,  oix  le 
Nirväna  et  le  Samsara  sont  indistincts  et  idenöques),  in  Asangkhata-Ayatana 
(des  Abhidhamma). 
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der  Apavarga  strebenden  Denkthfitigkeit),  —  beim  Operiren  mit  den  aus 
Vorstellungszeichen  gewähnen  Anschauungen*)  — ,  manch  kommendes 
schon  vorausgeahnt  werden  mag,  weil  hier  nun  eben  die  (in  Wachs- 
thumsvorgangen)  r«ttli$irte  Eatwickelung,  denkend,  sich  selber  lebt  (für 
eigenes  Selbst). 

2Uinttchst  (im  Magen  bellend),  gebietet,  als  ^artis  magister^'  der 
Hunger,  der  die  zu  seiner  Befriedigung  mithelfende  ^uri  sacra  fames^^ 
er^'ecken  mag  (bis  dann  idealistischere**)  Schatze  gesucht  werden). 

Der  Mensch  in  seiner  spectüschen  Wesens  (-haftigkeit  oder)  -artig- 
keh  (zwischen  den  Wesensgeschöpfen  der  Erde)  lebt  Überall  unter  der 
Umgebung  einer  übersinnlichen  Sphäre.»  welche,  je  nach  eindrucksvoll 
durchgreifender  Sättigung  der  Farbentönungen  prägnanter,  als  iäine  reli- 
giöse bezeichenbar  bleibt,  indem  nun  eben  die  auf  zoopolitischer  Schich- 
tung erweckten  Denkreguagen  in  ihren  entclcchetischen  Strebungen 
den  sinnlischen  Horizont  Oberschreiten,  auf  unbekannt  (unverständlich) 
noch  hallende  Fragestellungen  hinaus,  die  ihre  Beantwortung  heischen 
für  deutlichere  Klärungen  (zum  und  im  Verständniss  dessen,  was  ver- 
standen sein  will). 

Was  (vorbehaltlich  des  Ding-an-sich)  in  jedem  (räum füllenden) 
Dinge  des  (Natur-)  Daseienden  durchwaltet  (wie  unter  transeunter  Latenz, 
so  continuirlich  wallend,  im  Umherrcdlen  der  Zeitabschnitte)  wäre 
auch  für  den  Menschen  gOhig  anzunehmen  aus  dem,  was  in  leib- 
lichen Functionen  geregelt  (wenn  nicht  anormal  gestOn)  fortgeht,  was 
in  Faserzuckungen  sich  regt  (sich  oder  Anderes  bewegend),  was  aus 
dem  Auge  blickt,  aus  dem  Ohre  lauscht,  und  aus  wortfiKsbar  um- 
gesetzten Lautgebilden,  mit  deren  Gebilden,  wdtefgestalict  (auf  Bereich 
der  Aussenwelt,  wohin  hinausgeworfen  projicirt). 

Daneben  nun  aber  verspürt  sich  ein  seelisch  Zweites  (in  Doppel- 
heft), was  tn  die  Beziehungen  des  social  zugehörigen  Kreises  verwoben« 

*)  Mit  dem  Studium  Uber  Philosophie  ist  das  der  Natur  und  Geschichte 
zn  verbinden,  um  den  Baum  der  Erkenntniss  auf  den  Baum  des  Lebens  eu 
pfropfen  (b.  Jean  Paul),  bei  AnwendungsmOglichkett  comparativer  Inductions- 
mcthode  nuf  das  aus  einer  immateriellen  Hyle  thaialchlieh  gewVhrte  Matena] 

(der  Gesellschaftsgetianken). 

••)  „Die  or^^anische  Form  der  fc.rkenntnisj>  zu  hnden,  welche,  da  die  Er- 
kenntnis das  Bild  der  Welt  ist,  auch  Welqeseis  sein  mnss^  (s.  J.  J.  Wagner)^ 
ist  als  Aufgabe  gestellt  (i83o).  Der  gemeinsame  Inhalt  der  Ontologie  ist  der 
Begriff  des  sich  selbst  verwirklichenden  Absoluten  und  ihr  Anlauf  ein  immer 
adäquatives  Erschöpfen  dieses  Begrifiis  (s.  J.  H.  Fichte).  „  La  necessit^  physique 
est  fond^  s«r  la  moenM  mocale**  (s.  Leibnis),  in  ethisdwr  Weltordnung  (dee 
Dhamma). 
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mit  moziliscfaer  (Gewissens*)  Stimme  imierücli  redet  (dumonionisch 
oder  genialisch),  und  was  sich  hingeführt  findet  auf  ideale  (Musterr) 
Gestaltungen,  die  am  Jenseits  irdiKhen  Hprisontes  umschwiebend,  in 
denselben  hineinragen,  um  ihre  Fragen  sur  Beantwortung  zu  stellen. 

Wenn  derKOrperkib  zerfilUt,  verbleibt  was  aus  Uthlanga's  Lebens- 
quelle  (der  Bantu)  darin  gestrOmt,  mit  UnzerstOrlichkeit  der  Kla 
(Guinea'sX  die  anthropomorphisch  (in  Shin)  abschattenden  Umrisse  bc- 
wahrend,  wtthrend  die  (Blut»-)  Verwandten  den  (aus  Erinnerungen  ge^ 
meiimm  durchlebter  Ere^pihse)  verwandt  gefühlten  Seelenantheil  in 
(chinesbche)  Ahnen-Capellen  einbehausen  (für  femer  dauernden  Ver- 
kehr). 

Nacluiuin  lias  SLiculuni  der  ücacrationen  ab^ciaulcn,  wenn  kein 
VcrbindungslaUcn  mit  dem  Menschengeschlecht  auf  dem  Planeten  Tellus 
mehr  anknUpft^  rnag,  was  bis  dahin  den  Hinterbhebenen  nahe  ge- 
blieben, nun  dorthin  sich  zurQck/iichen,  wo  der  ihm  nach  allgemein- 
weltlichen  Gesetzlichkeiten  [auch  für  frühere  (wie  später  wiederum 
hinzutretende)  VerwandtschaitHchiweitcn  demnach]  gesetzte  Zusammen- 
hang fonbesichr.  um  an  dessen  Geschicken  theilzunehmen,  wie  sie  aus 
eigener  Rechtfertigung  sich  gcrechttertigt  zu  erweisen  haben  (nach 
Recht  und  selbstgeseiztem  Gesetz). 

Nach  praformirten  (oder  prädestinirten)  Vorherbestimmungen  er- 
folgt, was  geschieht,  für  die  Ergebnisse  aus  den  Affinitaten  chemischer 
Kraft  Wirkungen,  oder  organisch  lebendiger  Kräfte,  und  so  in  sinnlicheti 
Empfindungen.  Ob  der  auf  der  Retina  abgemalte  Gegenstand  gesehen 
werden  soll  (solange  das  Auge  offen),  ist  keine  Wahl  gestellt  (sowenig 
etwa,  wie  dem  Magen  correcte  Dienstleistung  zu  befehligen),  und  erst 
unter  den  tttherischer  verschwimmenden  Denkschöpfungen  auf  sprach- 
licher Gesellscfaafbschichttmg,  mag  das  Verbum  den  Wünschen  seine 
desideraiive  Form  entnehmen,  oder  unter  den  Hol&wOrtlein  auch  das 
eines  „Wollens"  hinzunehmen  in  Anstrebung  eines  freien  Willens,  um 
zu  reguliren,  was  in  der  Zukunft  liegt  ~  wenn  (oder  soweit)  mOgli  ch 
aus  deren  Erkeimen  (des  Köimens). 

,  ♦     •  • 

Die  aus  dem  Plasma  der  Gefühlsempfindungen  aufquellenden 
Ideen  strahlen  mit  ihren  ge-  (oder  ver-)  klXrten  Vontellungen  auf  dem 
Bythos  trObflOssiger  Mutterlauge  zurOck,  im  Reflex  reiner  gestalteter 

Umrisse,  sodass  der  nSchstfolgende  Schöpfungssebub  mit  veredeheren 
Formen  hervortritt. 
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£^  handelt  sich  sunldist  um  die  durch  den  Eindruck  gestimmte 
Stimmung,  und  durchschnittlich  wird  dieselbe  am  liebsten  mit  dem 
Ruhegefühl  eines  angenehm  Annehmlichen  sich  beruhigen,  im  fkied- 
lieh  hefriedigten  Genüsse  dessen,  was  als  SchOnes  erfreut. 

Indess  bedarf  es  der  Abwechselung  im  Leben,  da  ein  dauernd  un- 
thätiger  Ruhezustand  sum  Tode  hinQbcrflihren  würde  (mit  eiigener 
Vernichtung),  und  so  rangirt  unter  ästhetischen  Gefllhlen  auch  das 
Erhabene,  mit  temporär  mächtiger  Aufregung  des  dadurch  wohlchuend 
betroffenen  GcmQths,  wenn  aus  bedrohender  Lethargie  geweckt 

Gern  schaut  sich  ein  landschaftliches  Bild,  wo  in  schattigen  Thalem 
ein  FlOsschen  dahinrieselt,  mit  Bergeshöhen  der  G^chtskreis  nch 
umhegt  fortentschwindend  m  bläuliche  Femen  hinaus:  denn  in 
alleflei  liebtidi  Gespid  embryonaler  Vcnwtettui^^iMäUEe  flüstert  es  hier 
durcheinander,  von  abendlicher  Heimkehr  des  aus  Tagesarbeit  er- 
müdeten Mähers,  von  dem  um  Mitti^;  im  Baumschatten  s«ne  Schalmei 
intonirenden  Hirten,  vom  kühl  erfrischenden  Bad,  mit  sehnsüchtigem 
Zug  nach  fernen  Höhen,  unter  dem  Neugiersdrang,  ob  neuer  Gefilde, 
die  don  sich  breiten  oder  der  Menschen,  die  dort  auch  wohnen  mögen 
(hinter  den  Bergen). 

Und  wenn  nun  wUd  ein  Gewittersturm  losbricht,  die  Wolken 
jagen  mit  züngelnden  Blitzen,  inmitten  der  Natur  es  donncn  am  Ohr 
(oder  gewohnheitsgemäss  so  sich  hört,  beim  Hinblick  auf  das  Gemälde  >, 
wenn  aus  der  HUite  eine  Feuersäule  aufschiesst,  die  Bewohner  flüchtea 
vor  Regen  und  Wind,  die  flatternden  Gewjinder  gefasst,  rennend  hin 
und  her,  schreiend  zugleich  (im  realen  odcr^  ptianiasirien  Gehör),  dann 
schreit  es  sympathisch  mit,  im  pi ickcln^lcü  G^iülil,  die  Nervenenden 
kitzelnd  durch  rascheres  Pulsiren,  das  jedoch  vor  tiebrischer  Sicig*.rüng 
bewahrt  wird,  wciin  ;uis  sicherem  Haler.  lii:u;liL':"l"OiLkLMid  in  das  Wüthcn 
der  Wogen,  und  lier  liaraut  umhergesciileuderien  Barke,  zwischen  den 
Klippen  (und  all'  den  Gefahren,  von  denen  behaglich  erzählt  wird, 
wenn  glücklich  Uberstanden). 

Wenn  die  Segel  günstig  geschwellt,  das  Schifflein  dahingleitet, 
am  Fusse  bewaldeter  Vorgebirge,  deren  Gipfel  eine  von  jonischen 
Säulen  getragene  Capelle  krönt,  dann  mochte  der  Hellene  dankerfüllt 
hinaufschauen,  dem  gütigen  Gottc  spendend,  der  wolilwollcnd  gesinnt 
sich  ihm  gezeigt,  und  j»o  das  Wohlsein  empfindend,  das  sich  dem  isolcher 
Tage  erinnerndenj  Archäologen  in  Belehrungen  über  das  Schöne  um- 
setzt, und  wie  die  Auffassung  desselben  nachgewirkt,  in  cuhurellen 
Verschönerungen  des  Lebens;  und  in  ähnlichen  Nacherinnerungen, 
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wiBn  aus  romantisch  vetgaogener  Zeit,  schwelgt  der  schöogeistige 
Tourist»  wenn  ihn,  in  wecfaselvoUerScenerie  der  Stiomesbahn,  das  Dampf- 
ross  (oder  Feuerschifl)  forttrugt»  an  Felsgesacken  vorbei,  mit  Burgruinen 
darauf,  und  des  Ritters  alter  Geist  obenher  (in  des  Dichters  Ued,  das 
sich  summtX  Ab  solcher  Ritter,  auf  Raub  bedacht,  dem  Handelsmann 
aufgelauert,  wird  dieser  mit  gar  anderen  Gefühlen  darauf  htngeblickt 
haben,  und  dem  Reisenden,  der  auf  engem  Maulthierspfad  bedächtig 
Xngstlich  die  ZOgel  führt,  da  jeder  falsche  Trin  abstürzen  möchte  in  den 
Abgrund,  wo  drunten  der  Bergbach  braust,  pfl^  die  Lust  au  vergehen, 
sich  den  landschaftlichen  Reizen  hinzugeben. 

Um  auf  goldener  Mtctelssrasse  zusagende  Stimmung  zu  bewahren, 
ist  das  Zuviel  zu  vermeiden,  wie  das  Zuwenig.  Das  auf  Oder  Haide 
gelangweilte  Auge  blickt  missmuthig  auch  in  nebligen  Dunst  hinein, 
wo  Nichts  mit  derjenigen  Schirfe  sich  abmalen  will,  wie  in  dem 
Mechanismus  seines  Sefaapparates  flir  gesundheitliches  Functioniren  vei^ 
langt,  um  zu  zeigen,  was  er  kann  (sich  selbst  genug  zu  thun).  Wer, 
wenn  ein  monotoner  Landr^en  an  die  Fensterscheiben  klanert,  auf 
die  leeren  Strassen  eines  abgel^nen  Dorfes  hineinzublicken  hat,  ver" 
wünscht  in  Ungeduld  den  Zufall,  da  ihn  nicht  lieber  in  eme  Weltstadt 
abzusetzen  für  gut  befand,  wo  die  Ausschau  auf  das  umheigeiriebene 
Menschengewühl,  im  Aufeinanderplatzen  je  besser,  je  mehr  es  platzt 
(im  Platzregen),  mancherlei  belustigende  Unterhaltung  gewähren  würde. 
Und  so  sind  es  nicht  nur  die  Pinselstriche  durch  idealistischen  Anhauch 
in  ihren  Beruf  gerufener  Meister,  die  als  Kunstwerke  gepriesen  werden, 
sondern  die  im  kleinbürgerlichen  Stillleben  geführten  gleichfiills,  von 
ihm,  der  sich  gemUthlich  hineinversetzen  will. 

Ob  und  wie  dabei  die  Farben  oder  (musikalisch)  die  Töne  stim- 
men, für  die  Stimmung,  die  (je  nach  accordirenden  CU>ncordanzen  und 
Consonanzen  für  ethnische  Wahl  der  Hexachorden  von  Guido"«  har- 
monischer Handj  gerade  vorherrscht,  nach  Freud  und  Leid,  führt  zu- 
gleich auf  phjrsiologischc  (oder  psycho-physische)  Regeln  zurück,  so- 
wie in  geometrischen  Ornamenten  deren  Gesetzlichkeiten,  auf  das,  was 
daraus  gesetzt  wird,  oder  sich  (voraus-)  setzen  te^  bei  Rückfbhruug 
der  Umgestaltungen  aus  pflanzlichen  und  thierischen  Gebilden  (oder 
menschliche,  mit  dem,  was  sich  anschfiesst). 

Wenn  die  durch  Kunstmittel  der  Aesthetik*)  angrenzlich  geweckten 


•)  Durch  die  Aesthetik  (als  Sinnen-  oder  Empfindungslehre)  ist  (parallel 
dtir  Logik)  das  niedere  Erkenntnissvermögen  (cognitio  sensiliva)  zu  vervoU- 
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EmpfimiuEigen  nicht  in  eine  bestimmte  Vorstellung  abschliessend  aus- 
laufen, um  den  Individuen  die  Geistesschätze  im  Capital  des  Gesell- 
Schaftsmenschen  durch  thatsachlich  neue  ZufUgung  zu  bereichern,  wäre 
ein  ttsthetisch  sinnliches  Spiel  getrieben,  das  (wie  auf  der  sensuell 
unterliegenden  Sphttre)  nicht  nur  nutslos,  sondern  vielleicht  verderblich 
zu  gelten  hätte,  sofern  seines  bestimmten  Zweckes  verfehlend.  Wie 
kitzelnder  Reiz  die  Geschmacksnerven,  bei  Einführung '  von  WOizen 
in  den  Magen,  diesen  durch  vergeudete  Pepsin-Absonderung  ab- 
schwächt, um  nahrhaft  nützliche  Speise,  (wenn  daran  leer  gelassen,  bei 
später  zugemutheter  AufnahmeX  verdaulich  zu  assimiliren,  so  zersetzt 
ziellose  Gefbhlsschwelgerei*)  die  richtigen  Functionsweisen  der  Denk- 

kommnen  (S.  ßaumgartcn).  Die  Aesthctik  muss  nicht  von  der  Metaphysik, 
sondern  von  der  Anthropologie  ausgehen  (s.  Kirchner).  Le  sublime  nous 
eleve  presque  aussi  haut,  que  Dieu  (s.  Boileau).  Das  höchste  Streben  der 
dynamischen  Erklärungsweise  ist  nichts  anderes,  als  die  Reduction  der  Natur- 
gesetse  auf  GemUih,  Geist  und  Willen  (b.  Schelliag).  If  a  naturat  good  taste 
be  not  already  formed  in  us,  why  should  not  we  endeavour  to  form  it  and 
become  natural?  (s.  Shaftesbury).  Die  !*oesie  erzeugt  Gedanken  und  führt 
durch  sie  zu  Geflihlen,  die  Musik  weckt  üet'ühle  und  fUhrt  durch  sie  zu  Ge- 
danken (s.  Nahlowsky).  Die  Aesthetik  muss  nicht  von  der  Metaphysik,  son- 
dern von  der  Anthropologie  ausgehen  (s.  Kirchner),  für  „Aoftoge  der  Kunst* 
(völkerkundlich).  Les  beaux  arts  (the  fine  arts)  „are  tbose,  in  which  a  man 
gives  expression  to  the  excess  within  him  of  mental  and  spiritual  (or  in- 
tellectual  and  emotional  vitality  through  a  representation  of  eäects  exerting 
that  snbtle  charm,  which  aa  a  rule,  is  traceabie  only  to  appearances  having 
what  is  called  beauty**  (s.  Reymond).  Mkt  lirM»«^«  f  miW  tatM*  (s.  Plato). 
Die  drei  ästhetischen  Ideen  (Begeisterung,  Ergebung  und  Andacht)  haben 
sich  im  Menschen  zu  realisiren  (s.  de  Wette).  „Im  Begriffe  des  Schönen 
im  engsten  Sinne,  kreuzen  sich  die  AUgemeinbegriffe  des  Schönen  und 
Guten,  indess  sie  sonst  fibereinander  hinausgreifen**  (s.  Fechner).  In  An> 
Wendung  der  empirischen  Methode  auf  die  Aesthetik  betritt  Fecluier  ,^en 
Weg  von  Unten**,  im  Gegensatz  zur  bisherigen  philosophischen  „Aesthetik 
von  Oben*'  (s.  Neudecker).  In  der  Kunst  offenbart  sich  eine  Seite  des  Volks- 
geiätes,  sie  ist  nur  verstUndlich,  wenn  man  diesen  in  allen  seinen  Erschei- 
nungen zu  begreifen  und  bis  in  die  Tiefe  zu  ergründen  bestrebt  ist,  welcher 
den  fCeim  birgt,  der  alle  diese  BlUthen  treibt  (s.  O.  Jahn).  Jük  #i  «M 

Yifff6ftnny,  ahiov  Tn'di        uynyxt;(  yiyyta&at,  nartl  yÜQ  atfartnov  X*'*9*S 

ahiov  yiyHtiv  Ix**"  (s.  Fiato).  Auch  der  ist  ein  Künstler,  dem  zur  Ausübung 
der  Kunst  die  Werkzeuge  mangeln  (s.  Seneca),  wie  Raphael  (b.  Lessing) 
ein  Maler  (wenn  auch  ohne  HVnde  geboren). 

*)  Die  „zuckersUssen  Kraftmfinnlein*^  die  (aus  Vsthetistreoder  SchSn« 
geisterei)  „aus  einem  Paroxysmus  der  Begeisterung  in  die  andere  fallen** 
(s.  Wolf),  sind  zu  schulen  durch  „Gelehrsamkeit"  (der  Inbegriff  „menschlicher 
Erkenntniss  und  der  Fertigkeit  genau  aus  GrUnden  herzuleiten^'),  im  Geist  der 
Alten,  die  auf  die  „Barbaren**  als  auf  „unedlere  Menscbengattungen  herab- 
sahen** (statt  sich  Sur  Einheit  des  Menschengeschlechts  zu  bekennen). 
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voigfloge,  um  am  Ventündniss  fomuarbeiteii  (wie  tat  Besdmmutig 
gesetzt). 

Ein  Gemälde,  bei  dem  sicli,  nach  Aufnahme  des  Eindruckes,  nichts 
eigentlich  Befriedigendes  denken  lüsst,  oder  unter,  allzu  widersprediend 
durcheinanderlaufenden,  Motiven  kein  klar  deutliches  Resultat  bindurch- 
bricht  auf  das,  was  es  meinen  soll  und  als  seine  Meinung  auszusprechen 
im  Stande  ist,  mag  vom  kritischen  esoterischen  Kenner  des  Detail  (ob 
seiner  Farbeneffecte  und  Zeichnung  wegen)  die  der  Meistcrliand  schul- 
dige Würdigung  erhalten,  wird  aber  nicht  deshalb  schon  unter  die- 
jenigen Theinata  /u  .sicllcn  sein,  die  zur  Verwendung  als  Lehrmittel 
grösseren  Auts\  and  aus  dem  GeraeinsäGke!  rechtfertigen,  wenn  nicht  das 
durchschnittlich  allgemein  Beste  auch  fördernd,  im  Hinblick  auf  die 
Perspectiven  idealer  Ausschau  (wie  sie  dem  Volksleben  sich  Offnen,  je 
nach  dem  Gange  seiner  Geschichtsbahn). 

Das  Acstlietische  bildet  eine  Vorstufe  der  intellectuellen  Erkennt- 
niss  (bei  Baumgarten),  sofern  die  gemeinsame  Zieinchtiini,^  auf  das 
W  ahre  und  Gute,  wie  durch  Verstand  und  Vernunft  in  der  Logik, 
durch  die  Sinnlichkeit  aufgefasst  sein  würde  (im  Schönen). 

Als  des  Dichters  Satz:  „Die  Verteilung  des  Stoßes  durch  die  Form 
ist  das  wahre  Kunstgeheimniss  des  Meisters'^,  in  die  praktische  Philo- 
sophie (b.  Herbart)  übergeführt  war,  kam  es  mit  des  Lehrers  Schüler 
zur  Gegenüberstellung  der  Formen,  in  Logik  und  Aesthetik  (s.  R.Zimmer- 
mann), ehe  die  Bekleidung  der  Metaphysik  mit  dem  Charaktergewande 
der  Wirklichkeit  sich  den  Prüfungen  der  inductiven  Methode  zu  tm^er^' 
ziehen  hane,  die  seitdem  auf  die  „Anfifnge*'  zurückzuführen  beginnt. 

Soweit  es  sich  um  ein  (subjectives)  Gefidlen  oder  MissflUIigkeit 
handelt,  stünde  es  misslich  genug  um  die  obfectiven  Grundlagen  für 
organisches  Wachsthum  (im  Culmrleben  der  Menschheit). 

Die  Musterbilder  classischer  Formvollendung  haben  als  Parad^^men 
zu  dienen,  für  regelrechte  Schulung  der  Ethnologie,  nachdem  die 
Massenhaf^keit  des  Rohmaterials  solveit  Oberwtmden  sein  wird,  um 
überhaupt  in  Detailbehandlung  einzutreten,  und  dann  hat  die  Induction 
als  Controlle  hinzuzutreten  (zur  deductiven  Methode),  auch  fttr  die 
„An&nge  der  Kunst**,  durch  „Cathedrarii  philosophi'^  (s.  Seneca)  ge- 
pflegt, wie  aus  autodidactischer  Vorbereitung  durch  Meditatton  (in  Müsse- 
stunden  der  „doctores  umbrarii"),  mit  helleren  Augen  für  thatstfchlich 
sprechende  Anschauungen  (in  dem  vorliegenden  Material).  „Decorative 
and  hne  arts  mergc  impercepiibly  in  cacli  other"'  (s.  Haddon),  wenn  na.h 

Ueberwindung  der  Noth  des  Lebens  durch  die  mühsam  hergestellten 
Bn.  U.  r 
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W«rlueuge  Miuu  bleibt  (zum  frei«i  Sdiaffen).  „£äiie  Kunst*),  welche, 
wie  die  unsere,  ihren  Naturboden  verloren  hat,  wird  in  stets  gesteigerter 
Weke  verschiedene  Bahnen  einschlagen^  von  dem  Schwanken  des  Zeit- 
geschmacks, von  der  eigenartigen  Geistesrichtung  de«  Kunstlers  ab- 
hangig sein**  (s.  W.  Büchner).  Und  so  bei  künstlicher  Züchtung  in 
KQnstlerechuIen '  kommen  die  Ungeheuerlichkeiten  zu  Tage,  wie  auf 
den  Ausstellungen  Schrecken  einjagend,  wtfhrend  die  Natur  sich  bietet 
(in  den  Naturstämmen). 

In  erotischen  Dialogen,  gleich  denen  des  Phadrus,  erheben  sich 
die  von  Versumpfung  in  sexuelle  Entartung  bedrohten  Gespräche  (wenn 
bei  Symposien  geführt)  zur  Feier  der  Schönheit  im  ideaiistisciien  *♦) 

*)  jedes  Kunstwerk  ohne  Ausnahme  muss  unendlich  viel  hinein- 
gedacht werden,  seine  Wirkung  kommt  beim  Beschauer  weit  mehr  von 
Innen  hernus.  von  Au-^sen  hinein"  (s.  Herbart).  Die  Kunst  ist  Nach- 
ahmung der  „schonen  Natur^  (b.  Batteux).  Zu  (Kant  s;  „Freiheit  im  Spiel 
des  ErkenntnissverinOgens^  (in  der  Kunst)  sollte  die  Pflicht  (in  Ueberein- 
stiromung  mit  der  Neigung)  zugefUgt  werden  (b.  Schiller),  fDr  sittliche 
Schönheit  (s.  Sulzer).  Als  erstes  ästhetisches  Princip  gilt  der  V<?r=;tar;J  ib. 
Wtnckelmana);  dass  Verstand  in  einem  Kunstwerk  angetroffen  werden  solle, 
helsst:  das  Kunstwerk  soll  uns  etwas  sagen  (s.  von  Stein).  Indem  der  Mensch 
bei  der  Versenkung  in  das  Kunstwerk  dieses  su  umspannen  sucht,  erhebt 
er  sich  Uber  die  gemeine  Wirklichkeit  und  fühlt  eine  starke  Erhöhung  und 
Erweiterung  seines  Daseins;  seine  Seele  wird  von  dieser  Freudigkeit  ganz 
erAlllt,  er  nimmt  gleichsam  die  Seele  des  Kunstschöpfers  in  sich  auf,  um 
das  wahrhaft  Grosse,  das  die  Wirklichkeit  Uberfliegt,  su  erfassen  (s.  Rein). 
Jedes  echte  Kunstwerk  ist  eine  Eroberung  einer  neuen  Erfahrungswelt 
(s.  Lotze).  Jedes  Werk  der  schönen  Kunst  und  Natur  erhebt  uns  Uber  das 
Gemeine  und  unterbricht  den  gewöhnlichen  Lauf  des  physischen  Mechanis- 
mus (s.  Herbart).  ^Seinem  Inhalte  nach  soll  das  ttsthetische  Object  so  sein, 
dass  wir  «  verstehen  und  gemessen,  ohne  es  uns  aneignen  su  kttanen** 
(s.  Köstlin).  Dasjenige  Stimmungsvolle,  was  scheinbar  hinter,  in  Wahrheit 
aber  in  tier  Form  liegt,  bildet  den  Inhalt  des  Objects  der  ästhetischen  An- 
schauung (s.  Siebeck).  „Le  coeur  a  ses  raisons  que  la  raison  ne  connait 
pas**  (s.  Pascal).  Wttbrend  im  theoretischen,  auf  das  Gegebene  bezüglichen 
Begriff  dm  Subject  etwas  von  diesem  empfängt,  wird  dem  ästhetischen 
umgekehrt  etwas  von  jenem  hinzugefügt  (s.  Zimmermann).  Plato  stand 
im  Gegensau  zur  (reinen)  Kunst  (sotern  Kunst  und  Schönheit  nur  ethisch 
politischen  Zwecken  zu  dienen  haben  sollten). 

**)  Allerdings  fllllt  nur  die  Form,  wie  Im  Eidos  verwirklieht  (aus  po- 
tentia)  innerhalb  voller  Bemeisterung  für  menschlichen  Beruf  (zum  VoU- 
genuss  des  Schönen),  aber  andrerseits  liegt  im  Hinausstreben  eben  Uber  das 
irdische  (um  auch  don  auf  Geseulicbkeiten  zu  gelangen)  die  Aufgabe  höherer 
Bestimmung  (sonst  wtre  das  Leben  des  Lebens  nicht  werth).  „Exemplaria 
dieimus  esse  rationes  in  deo  substantificas  rerum  et  unite  praeezistentes, 
quas  divinas  sermo  vocat  praedefinitioncs,  et  divinas  atque  bonas  voluniates, 
rerum  definitrices  et  etfectrices,  secundum  quas,  qui  est  supra  substantiam 
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Schwung,  aber  nUchiemer  wird  die  Angelegenheit  des  „Magister  anis 
in^cniquc  l.ii^itor,  venter"  (s.  Persius),  in  Plato's  Staatslehre  behandelt, 
mit  praktiscli  nützlichen  Vorsichtsmaassregela  tlic  üikntliche  Sitilulikcit 
vor  Schadi^un^Lii  zu  waliren,  die  dir  selbst  von  dem  schon  drolien 
könnten,  was  der  Dichter  von  den  Göttern  erzählt  (zu  homerischer 
Zeit). 

Weil  allzu  sehr  den  schlechten  Theil  der  Seele  pflegend,  ist  die 
Kunst  im  Princip  vun  dem  idealen  Staatswesen  (von  Erziehung  und 
Lebensweise)  fern  zu  hallen;  „nur  gewisse  Arien  der  Kunst  sind  unter 
strengen  Bedingungen  und  fortwährender  Aufsicht  Uber  die  Künstler 
zu  gestatten,  und  zwar  sind  das  im  Allgemeinen  diejenigen  Arten, 
welche,  der  platonischen  Idee  des  Schönen  entsprechend,  das  Gute  und 
Anstandige  in  der  einfachsten  Form  darstellen"  (s.  Strater).  Das  Schöne 
ist  ijdov^  difihftü^  (b.  Socrates),  und  erst  bei  Verbindung  mit  dem 
Guten  erhält  es  seinen  Vollwerth  (in  Kalokagathie). 

•     •  • 

Als  wtthrend  der  entwickelungsachwanger  befruchteten  Jahre 
nationaler  Wiedergeburt,  ihre  die  Volksseele  mächtiger  durchwogenden 
Ereignisse  eine  sensitive  AufTassung  für  schwebende  Zeitfragen  schürften. 


omoia,  quae  sunt,  praedefinivit  et  itrodusit**  (s*  Dionys.  Areop.).  ^Idete  rerum 
et  exemplar  et  rationcs  sie  in  Deo  sunt»  qttod  ideae  impoitat  causam  efHcientem 

conformem  etrectui,se(i  exemplar  causam  formalem, ratio  vero  causam  finalem** 
(s.  Hnnnventnra).  Das  Genie  (des  Musikers)  wäre  eine  Ausnahme  von  der  Reee] 
der  Natur,  ein  Wunder  (s.  Engel).  Die  hylozoistische  Theorie  (der  jonisch 
naturphilosophiscben  Schule)  ist  eine  mechanische  oder  dynamische  ()e  naeh- 
dcm  Jcr  Stoff,  oder  das  Leben  darin,  zu  vorwiegender  Betonung  kommt). 
Das  Leere  (der  Pythagortlcr)  wird  im  Dünnen  oder  Verdünnung  (der  Atome, 
bis  auf  Minima)  mit  dem  Nichtsein  identihcirt  (s.  Democrit)  fUr  das  ftij  6y 
(in  Kore)*  ttm^fut  nul  ^  Ir  mftvfAan  ifvatg  dvdloyov  avtu  nür  ßatgcay 
orMj^Mf*  (s.  Aristoteles.)  Kant's  Lehre  ist  vom  System  der  absoluten  Un- 
wissenheit subjectiv,  des  absoluten  Nihilismus  objectiv  betrachtet  (s.  Jacobi). 
Auf  den  „mittleren  Weg^'  (fin  n'est  ni  Texistence  ni  le  neant),  la  doctrioe 
(der  Hosso-shu)  montre,  que  la  nature  imaginaire  (Parikalpita-lakshana,  Hen- 
gue-sho'sbu-sho)  est  inr^Ue,  mais  que  la  nature  relative  (Paratantra-lafcsbaaa, 
E-ta-ki-sho)  et  la  nature  absolue  (Parirushpanna- lakshana,  En-jo-jitsou-sho) 
sont  reelles  (s.  Ryauon-Fujishima).  Quum  dicimus:  Mentem  humanum  hoc 
vel  illud  percipere,  nihil  aliud  dicimu«,  quam  quod  Deus,  non  quatenus  in- 
finitus  est,  sed  quatenus  per  naturam  humanae  mentis  explicatur,  sive  quatenus 
humanae  mentis  essentiam  constiiuit,  haue  vel  illam  habet  ideam  (s.  Spinoza), 
beim  (menschlichen)  Nach-  (und  Ueber-)  deakeo  der  Schttpfunpgedanken 
(in  den  Weltgeseuen), 

7* 
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kam  unter  denselben  die  erglnzend  benöthigte  Ausfüllung  einer  im 
Unterrichtswesen  bestehenden  Locke  zur  genugsam  lebhaften  Empfin- 
dung, um  die  Ausbesserung  damalig  geographiadken  Unterrichts  be> 
nttth^^ender  Vorsorgen  herbeizuführen,  welche  seitdem  ein  dauerndes 
Thema  der  Erörterungen  verblieben  sind,  auf  dem  Programm  freier 
Vereinigungen  sowohl  (worin  bis  dahin  vornehmlich  gepflegt),  wie  in 
den  staatlich  officiellen  Beratliungen  Uber  die  tlir  zweckdienliche  Lehr- 
und  >  Juili  ct'_)ri n  zu  ti i_ [iL'iiden  Maassnaluneii  (für  N'crciubaruag  la  der 
mit  den,  seitens  der  Realien  gestellten,  Ansprüchen  hervortretenden 
Comroverse). 

Inzwischen  sind  dreissig  Jahre  ins  Land  gegangen,  und  an  der  den 
cuhurellen  Barometerstand  registrirenden  Stundenuhr  weist  der  Weck- 
zeiger auf  baldige  Auslösung  eines  neuen  Läute-  (und  Lärm-)  Apparates 
hin,  wodurch  sachvcrstündige  Commissionen  werden  einberufen  werden, 
um  über  zweckdienliche  Besetzung  anthropologischer  und  ethnologi- 
scher Professuren  die  Küpfe  zusammenzustecken  und  unmaassgebUche 
Ansichten  auszutauschen. 

In  den  literarischen  Vorbe^rechungen  ist  unter  der  Verschiedent* 
lichkeit  der  Meinungsäusserungen  als  vorwiegend  gemeinsamer  der- 
jenige Theilungsstrich  bereits  kenntlicher  markirt,  der  die  seit  ihrer 
Begründung  im  vorigen  Jahrhundert  (oder  seit  erster  Namensbezeich- 
nung  im  refbrmirenden  Entdeckungsalter  schon)  innerhalb  der  medi« 
einlachen  Fachwissenschaft  gepflanzten  Anthropologie  den  besten  für 
sie  berufenen  Htfnden  zu  überlassen  rathsam  machen  wird,  um  eine 
Fühlung  mit  facultttiver  DlscipUn  zu  bewahren,  auch  wenn  die  soweit 
auf  craniologische  Sammlungen  beschränkten  HülCumstalten  für  die 
Aufgaben  der  Rassenphysiologie  und  Rassenpathologie  sich  auf  anthropo- 
logische Institute  werden  zu  erweitern  haben  mögen  (im  Anschluss  an 
hygienische  Beobachtungsstationen  u.  dgL  m.). 

Schwieriger  liegt  die  Entscheidung  bei  dem  im  neunstimmigen 
Chor  der  Musen  sowohl»  wie  auf  den  Trivien  und  Quadrivien  der 
Altes  liberales  unbekanm  verbliebenen  Fremdling  der  Ethnologie  imd 
Ethnograpliic;  was?  mit  ihm  beginnen,  einem  unvermittelt  urplOtzlidi 
aus  brennenden  Zeilfragen  unverbrannt  (und  unbeschädigt  durch  Ge- 
krall und  Zetergeschrei  der  Wolkenkukuksheimer)  hervorgciau^iiicn 
Phönix,  den  Anbrucli  einer  neuen  Acia  kündend,  in  Fonführung  der 
Induciioiiismethode  zur  prüfenden  Controllc  mit  den  durch  die  Ded uction 
erlangten  Resultaten  (wie  niedergelagert  in  den  Schatzhausem  der 
Civiiisaiion). 
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Wie?  also  vorgehen  bei  ihm,  dem  im  Schweisse  der  Materialien- 
schleppung  struppig  noch  und  widerhaarig  ausschauenden  Wunder- 
vogel, der  al;-.  vollangelegtcs  Rildungsproduct  der  Zcilschöplung  aus 
dem  Ei  gekrochen,  nach  seiner  Einbehausung  umschaut. 

Mit  einfacher  Creirung  oder  Decrcurung  einer  ethnologischen  Pro- 
fessur wäre  es  nicht  gethan,  denn  obwohl  die  Vertretung  an  der  Fa- 
cultöt  nicht  ausbleiben  kann,  würden  doch  die,  wie  in  naturwissenschaft- 
lichen Disciplinen  sonst,  museale  Verwaltungen  beduigenden  Samm- 
lungen an  academische  Mitbeihüiigung  sich  anzulehnen  haben,  und 
zugleich  für  praktische  Schulung  zu  verwerthen  sein,  um  aus  der  auf- 
wachsenden Jugend  des  neuen  Lenzes  künftige  Staatsbürger  heran- 
zuziehen, die  sich,  in  der  Potemik  um  die  ZeitbedUrfnisse,  deren  An* 
Sprüchen  sattelgerecht  erweisen,  bei  erdumspannender  Steigerung  des 
internationalen  Verkehrs,  wodurch  die  Völker  auf  dem  Globus  durch- 
einander gerüttelt  werden,  um  mit  einander  um  den  Vorrang  zu 
streiten. 

Unbestritten  marschirt  an  der  Spitze  die  europäische  Civilisation, 
A  la  tto,  beim  tIte-A-tdte  nationaler  (oder  internationaler)  Congresse, 
widerspenstige  Kopfe  zurechtzusetzen,  auf  Wink  der  Grossmilchte 
wenn  monotheletiach  geeint,  zum  Antlitz  (eines  gebietenden  Kopfes). 

Aber  „videant  consules  ne  quid  rtspublica  detrimenti  capiaL**  Schon 
auf  transatlantischem  Boden*)  haben  rüstig  betriebsame  Vettern  ttber  den 
aus  alter  Welt  Obemommenen  Universitäten  und  Academien  ein  höheres 
Stockwerk  aufgebaut,  im  „Bureau  of  Ethnology*^  des  diesseitige  Wissen»^ 
gebflude,  dem  vorttufig  das  Seitenstack  noch  fehlt.  Oberragend  also 
(um  einen  Peg  wenigstens),  und  aus  den  momentan  aberstOrzenden  Er- 
eignissen könnte  dem  bisher  exclusiven  Gondave  der  Grossn^chte  ein 
ausISndischer  (^ndidatus  für  Mitgliedschaft  sich  anmelden,  tn  dem  neu- 
gierig aufgeweckten  Japanervölkchen,  das  die  GnindzUge  des  westliclMn 
Unterrichtswesen  adoptin  und  mit  dem  einheimischen  aus  ostasiatisch 
altersgrauer  CLultur  verquickt  hat,  so  dass  sie  im  Inventar  des  Wissens- 
capiials  zu  übcrfiugeln  beginnen.  „Knowledge  is  power",  das  Recht  des 

•)  Quant  ä  la  pompe  et  magnificence  (s.  MontaigiiL-)  n)  Grece,  ny  Roma, 
ni  Acpvpre  ne  pcult,  soit  en  utilito,  ou  difficultc,  ou  noblessc,  comparer 
auicun  de  &es  ovra^es,  au  chcniin  qui  se  veoid  au  Peru,  iires!>e  par  les  roys 
du  Pais,  depuis  la  ville  de  Quito,  jusques  a  celle  de  Cusco  (trois  ceots  Ueues). 
Vixere  fortes  ante  Agamemnona  ]  Muhl,  sed  omnes  illacrymabiles  j  Urgentur 
ignotique  longa  |  nocte  (s.  Horaz),  aber  jetzt  oftmals  wiedererweckt  (wie  in 
americanischer  Archttologie). 
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Stürkeren  gilt  als  Natiurrecht  ttbenll,  brutal  oder  idealistisch  (wenn  so 
bcwMhrtX  und  jedenfalls  politisch,  in  diplomatischen  (oder  conunerdelien) 
Verhandlungen  sowohl,  wie  wenn  es  zur  ultima  ratio  kommen  sollte 
(und  dann  bekanntlich  mit  Recht,  erst  recht). 

Ehe  die  realistischen  Studien  mit  ihrem  Schwergewicht  in  die 
Wagschale  fielen,  dominirten  die  idealistischen,  als  Humaniora,  weil 
(comparativisch  gesprochen)  dem  Vergangenen,  als  Besseres,  voran- 
stehend,  aber  seitdem  der  in  classischer  Raumbeengung  eingeschränkte 
Orbis  tenarum  der  „Humanisten**  £eh  über  die  Weite  und  Breite  des 
Globus  (in  Abrundung  horizontaler  Peripheridinie)  erweitert  hat,  gilt 
es  die  „Humanitas"  in  ihres  Doppelsinnes  richtiger  Sinnesdeutung,  die 
Geschichte  des  Menschengeschlechts  fortab,  an  Stelle  sog.  Wehgeschichte 
(die  noch  lange  keine  Erdgeschichte  nicht  einmal  war),  —  den  in  der 
Menschenwelt  im  Geschichtsprocess  waltenden  Wachsthumstrieb:  um  aus 
psychisch  elementaren  Vorkeimungen  die  Völkeigedanken  zu  entfalten, 
im  bunten  Geschiller  der  geographisdien  Provinzen,  und  nun  mit  der 
naturgeschichtlich  (und  -wissenschaftlich)  zugeschlififenen  Sonde  eth- 
nischer Psychologie  zu  erproben,  wo  die  Seele  steckt  beim  Zoon 
politikon;  oder  sein  Geist,  in  geistigen  Schöpfungen  (der  das  Gesell- 
schaftsieben  umschwebenden  Ideale). 

Pädagogen,  als  Knabenführer,  konnten  leichtlich  in  die  Zweideutig- 
keiten einer  Knabenliebe  verfuhren,  bei  gymnastischer  Nacktheit  der 
KörperUbungen  (wie  auch  den  Madchen  Spana's  nicht  gespart),  wenn 
nicht  durch  die  Schönheiten  eines  piaionischen  Eros  idealisirt,  während 
streng  gehahene  Sklaven,  in  der  Rümer  strengem  Sinn,  ihre  Zöglinge 
an  die  Regeln  der  aus  griechischer  Heimaili  herübergebrachten  Sprache 
banden,  militärische  Rauhheit  verfeinernd  zu  glätten  (trou  caionischer 
Proteste). 

Nach  Speusippos'  Vorgang  (öiäXoyot  riLy  rrf-pi  rt.y  noa}  uai.4av 
ufitoiuii  f  zlihlte  —  zum  piJdagogischen  GesarntmbuL-i  :fl  in  (Quintilian  sj 
Encyclopadie  [est  scilicet  quaedam  scicuiiaruin  cogniiio  et  conciliatio 
(s.  Morli  il  Ull  i  ..et  fyxvxXonaiSftarvocBTM  Graeci"]  —  Varro  bis  aufZehn, 
wüiircnd  beim  ■  laculuuiven i  Zuuiu  eines  (auf  maihemaiischen  l'nier- 
lagen  auszuvcrh  l^cr. Jen)  Quadrivium  (höheren  Unterrichts)  zum  (hu- 
manistischer redenden ^  Trivium  (der  Trivialschulcu »,  nur  eine  Sieben- 
zahl aus  Neunzahl  der  Musen  imit  verlorener  Plejadei  übrig  blieb, 
von  den  „freien  Künsten",  denen  die  Architekten  ihre  (durch  den 
Bann  der  Geheimnisse  ummauerte)  Frei-Maurerci  zufügten,  während 
die  (mit  zweischneidigen  Pharmaka  operirenden)  Aerzie,  aJs  „professores** 
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ihKs  Bcrofki  unter  Androroachus  als  Archiater  (su  Nero'»  Zeit)  die  (bb 
sum  XV.  Jahrhundert  anhaftende)  Unehrlichkeit  der  Bader  auszubaden, 
die  HQlfe  wunderwirkender  Knochenreliquien  der  in  Salemo  begrabenen 
HeiUgen  sn  beanspruchen  hatten,  für  (auch  auf  der  „Schobt  Sakmitana**) 
priesterliche  Belehrungen,  wie  sie  die  Schüler  des  (auf  Pluto's  IQageii 
von  Zeus*  Blitzstrahl  erschlagenen)  Aesculap  oder  Askleptos  in  seinem 
Tempel  empfingen;  denn  den  Orthodoxen  blieb  jede  andere  Theurgie 
verdacluig  (als  Goetie  ,  wenn  der  Glaube  aiclu  ici^i^iand,  sodass  der 
Augenleidende  (zu  Gregor  s  von  Tours  Zeil;  dafür  zu  bUssen  hatte, 
als  der  Ei  Jcnkrafi  von  St.  Martin's  Grab  medicinische  Therapie  zu- 
gemischt werden  sollte.  Wenn  auch  in  Arisioteles  (nfgl  ^(omv  IfftOQlai) 
und  seinem  Schüler  Theophrast  (n(Qi  r^?  twv  (finuy  njio^iag),  lag 
zugleich  verborgen,  als  Noli-me-tangere,  was  im  Leben  sich  regte,  bis  der 
Physiologie  (für  patholoi^ische  Anatomie  ihr  biologisch  naturwissenschaft- 
licher Charakter  erkämptt  war  (mit  folgendem  ..Kampf  um  die  Seele"). 

Die  aus  (belletristischer)  Poiymathie  (der  Rhetoren)  unter  Hemster- 
huis'  Kritik  (mit  Hermeneutik  und  Grammatik)  zu  Formalitäten 
(b.  G.  Hermann)  verengte  Philologie  wurde  (b.  F.  A.  Wolf)  in  der 
Erweiterung  als  ,,Alterthumswissenschaft'*  oder  als  (K.  O.  MuUer's) 
.«Kunst- Archäologie**  (seit  Winckelmann)  gefasst,  und  so  wiederum 
hinUberfUhrend  sur  Philosophie,  einer  in  psychologischen  Deutungen 
das  starre  WongerUst  belebenden  Sophia,  aus  deroi  mütterlichem  Schooss 
der  Logos  in  seine  Epipbanien  getreten  war,  wihrend  der  Vater  apor- 
rhetisch  verhttUt  stand,  für  iungfrttuliche  Zeugungen  durch  du  Hagion- 
Pneuma  (in  Indifferenz  der  Gcschlechtswandlungen),  wenn  eine^Viezge* 
märe**  (Ching-mou)  wie  Heilige  auch  Göner  (s.  Ravisi)  gebürt  (ab 
GoctesmutterX  für  den  Aufbau  aus  Vergleichungen,  auf  StOtse  ethnischer 
Sammlungen  fttr  die  noftisch-naturwissenschaftliche  Induction,  um  zur 
ControUe  hinttberzuführen  (mit  den  durch  die  Deduction  ctvilisatorisch 
gewonnenen  Resultaten). 

Indem  die  gesteckte  Bestimmung,  —  da  ,^weck  sein  selbst  ein  jedes 
Thier**  (nach  dem  Dtcbterwmt),  auf  eigene  £rkenntniss  (wie  dtirch 
orakelnde  Sprüche  angedeutet)  hinweist,  als  Zielridituiig  des  Menschen, 
dessen  in  die  geistige  Hllfte  fallender  Schwerpunkt  die  WerthgrOsse 
(oder  den  Ziffemwenh)  des  jedesmalig  centralen  Individuums,  atis  den 
Verhältnisswerthen  des  zoopolitisch  zugehörigen  Gesellschaftskreises 
festzustellen  verlangt,  wird  für  die  diesen  sprachlich  zusammenwebenden 
Filden  dementspreciiende  KcaiUniss  vorausbcil;nglich  vuikiiij^i;  um 
nämlich  in  erster  Linie  das  instrumentale  Werkzeug  kennen  zu  lernen, 
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durch  (und  mit)  welches  Knft  die  DenkthMtigkeit  «chafll,  bei  den  aus 
physisch  eii^betteten  Wundn  (im  irdischen  Dasein}  psychisch  heran- 
reifenden Frachten  des  Jenseits  (auf  die  Zukunft  hinaus). 

Als  Mittel  zum  Zweck,  der  endgültig  erreicht  (oder  angestr^t)  sein 
soll,  wird  die  Sprache  also,  in  der  Philologie  (oder  ihrer  ethnischen  Er- 
weiterung zur  Linguistik),  das  vornehmliche  Beobachtungsobject  zu 
bilden  haben,  im  erziehenden  Unterricht  (für  die  Pidagogik).  Dass 
sie,  gleich  jedem  (in  der  Existenz  Oberhaupt)  seine  Lebensfähigkeit  be- 
vreisenden  Organismus,  durch  Gesetze  behnncht  itein  muss,  li^ 
tautologisch  (-gesetzlich)  darin  bereits  ausgedrückt,  und  so  gilt  es  die 
Spracfagesetze  zu  erforschen,  deim  das  Sprachgesetz  in  abstracto  liegt 
ausseiiialb  der  Sehweite,  sofern  die  actuell  (in  empirischer  Auffassung) 
zugänglichen  Wortverkörperungen  von  in  unabsehbarer  Menge  durchein- 
anderkreuzenden Bedingungen  —  unter  dem  Zusammenwiiicen  geo< 
graphischer  und  historischer  Agentien  (in  ursächlicher  Causalität>  —  ab- 
hüngig  bleiben,  anbetrefls  der  dem  Volke  typisch  aufgeprägten  Stempe- 
lung der  Sprachftirbung  (oder  Lautmodulation),  mit  welcher  es  redet 
(aus  einheimischer  Zunge). 

Dementsprechend  wUrde  eine  je  ungestört  isolirter  zur  Durch- 
entwickelung  gelangte  lexplicirte  und  cxplicircnde)  Sprache,  desto 
geeigneter  als  Paradigma  unter  den  Probirversuchen  des  Studiums) 
empfohlen  stehen,  und  thatsiichlich  allerdings  zeigt  auf  tiefem  Niveau 
des  WildzLisian Jls  gerade  ein  tiefster  Einblick  sich  ausgeöfihet  in  das 
CompliLirnj  GctriL-be,  woran  des  .S["M-;\chniciML-i-s  \\"ebestuhl  schafft  (im 
organischen  J'urtv.achsen),  wahreiui  hohei  Ja.NC^ulturvolk.  imsiegreichen 
Durchkämpfen  seiner  Existenz  i  unter  vielerlei,  mit  stetigen  Aenderungen 
bedrohenden  Wcchselfällen emporsteigt  ;,an  der  Scala  der  Civilisation), 
desto  mehr  die  Grammatik  sich  vereinfacht,  bei  zunehmender  Unmög- 
lichkeit, inmiitcn  der  incongruentcsicn  (und  hastiger  Assimilation  auf- 
gedrängten) Bestandiheile  eine  allgemein  normal  gültige  Gesetzlichkeit 
festzuhalten,  zumal  so  lange  continuirlichcs  W'eiterstreben  im  Strome 
des  Fortschrittes  die  Ueberschau  eines  Totaiabschlusses  ausschiiesst 
(zum  Ziehen  des  Facits). 

So  bedeutungsvoll  jedoch  solcher  Sachverhalt  auf  sprach-philo- 
sophischem  Standort  sich  gestaltet,  entgehl  demselben  andrerseits  seine 
Verwerthung  in  unierrichtender  Erziehung,  schon  des  kllmmerlich 
armlichst  und  (aus  Wiedergabe  des  im  Ohr  de?  Reisenden  Gehörten) 
unvollkommenen  Materiales  wegen  [mit  nur  beschränktem  Ausblick 
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auf  die  durch  philologisch  geschulte  Fachreisende  (oder  mittekt  pho&o- 

graphischer  Hülfen)  gewährten  Verbesserungen]. 

Erst  bei  gesichertem  Anhalt  an  schriftliche  Fixirung  können  aus 
scharf  genauem  Messen  und  W  (u;cn  Uci artig  zuverlässig  (in  kritischer 
Durchsichtung)  bewährt  erluniiene  Probestücke  vorgeführt  werden,  zur 
Belehrung  des  Schülers  (der  geschult  werden  soll). 

Auch  hier  deshalb  gleichfalls  bewahrt  das  Primat  des  classischen 
Unterrichts  sein  dogmatisch  gutes  Recht,  weil  in  „todten"  Sprachen 
ein  (bei  lebenden  nur  im  vorübergehenden  Umhenasten  ausführbares) 
Seciren  i^estatiend  ibis  in  inuursies  Mark  hinein),  zumal  wenn  der  Ent- 
wickelungsprocess  unter  den)enigen  Vereinfachungen  abgelaufen  ist» 
wie  sie  sich  dem  Alterthum  i  in  seinen  geographisch-historischen  Pro- 
vinzen durch  damaligen  „Orbis  terrarum")  umschreiben,  und  ebenso 
sind  frühzeitig  unter  heiligen  Formeln  erstame  Ossihcationen  (oder 
Petre6acta)  willkommenst  entgegenzunehmen,  weil  werthvoUe  Auf- 
klärungen versprechend  (wie  durch  das  Sanscrit  z.  B.  geliefen»  auf 
indo-europaischem  Bereich). 

Die  nationale  Sprache  wird  keine  Vemachlflssigtuig  erfahren,  da 
nach  amtündig  angewöhnter  Richti^wit  an  conventJoneU  adoptine 
Schreiban,  die  SchOnbehen  ihres  lieblich  gewohnten  iClanges,  wie  im 
lebendigen  Verkehr  herausgefühlt,  inniger  durchströmen  werden  (in 
Fleisch  und  Blut),  als  wenn  im  pedantischen  SchuhrOrtrag  zerzupft; 
das  Interesse  abstumpfend,  in  langweilenden  Empfindungen,  bis  zur 
Gleichgültigkeit  (wenn  nicht  Abneigung,  bei  scholastischem  Oppositions- 
gelttste  der  Schuljugend). 

Cuisorisch  würden  im  allgemeinen  Ueberblick  die  auf  der  Erdober- 
flache  vertheilten  Sprachfamilien  in  kurzem  Abriss  aufiEOzShlen,  und 
hier  in  Betrachtung  der  unter  ethnuchen  Charaktertypen  schillernden 
Mannigfaltigkeiten  der  Hinweis  auf  die  Anschauungssbilder  nahegelegt 
sein,  woraus  unter  «usserer  Hülse  die  Wortseele  (im  Sprachkem)  sich 
beseelt,  um  (auf  elementar  gleichartiger  Unterlage)  unter  den  IMffe- 
rencirungcn  der  Völkergedanken  zu  reden  [für  den,  der  im  spBtem 
Beruf  seiner  Profession,  zum  Psychologen  (oder  Philosophen)  berufen 
sein  wird]. 

Wo  (und  so  oft,  eine  nationale,  ist  die  Volksgeschichte  zu  er- 
zählen (in  der  Schule  auch,  zum  N'erständniss  derer,  die  zum  Mit- 
handeln berufen  sein  werden).  In  denjenigen  Epochen  dagegen,  wo 
eine  dynastische  nur,  genügt  es.  in  der  Hauptsache  die  .,Haupt-  und 
Staatsactionen^'  aufzuzählen,  zumal  bei  Einmischung  kirchlichen  Ge- 
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Streits,  {da  dum  die  ErOnerungen,  um  die  Eiiueliiheiten  objecttv  richtig 
danulegeo,  in  alleriei  heiUige  Gontrovcneii  fllhren  mOssten,  die  je 
mehr  in  Miasventttndnissen  vertakelt,  solche  um  so  schlimmer  machen 
würden]. 

Der  Mond  (Sittenlehre)  oder  Ethüc  (als  „praktischer  Philosophie*^) 
sind  die  Gesetze  der  sittlichen  Beurtheilung  (von  Willenshandlnngen 
als  gut  oder  bOse)  zum  Gegenstand  hingestellt,  um  fUr  das  SeinsoUende 
zu  entscheiden;  unter  Begründung  des  (Sittlich-)Guten  (den  Vorschriften 
gemUssX  dem  Sinnlichen  gegenüber,  den  kategorischen  ImperaUT  (in 
der  Pflichtenlefare)  indironisirend,  aus  der  autonomen  MenscheupVor- 
nunft,  da  auf  die  nothwendig  unabweislicfae  Voranlagen  socialer  Existenx 
zurttckAihread,' für  die  Lebensfähigkeit  des  Zoon  politikon,  und  also 
sein  (Da-)Setn  Oberhaupt  (fUr  immanenten  Rechtfenigungsgrund). 

Geschlitzt  gegen  launischen  Wechsel  der  Lust  und  Unlust  (je  nach 
der  Stimmung)  hat  das  Gute  seine  gesicherte  Grundlage  in  Erkenntniss 
(b.  Socrates)  zu  findea,  unter  (rationalistischer)  Begründung  also  in 
Vernunft,  die  indess  ihrerseits  wieder  beweiskräftige  Stützen  der  (em- 
pirischen) Erfahrung  zu  enmehmen  hat  (bei  gegenseitiger  ControUe 
zwischen  den  durch  Deduction  und  Induction  ausverfolgten  Methoden). 

Die  hedonistischen,  eudämonistischen  und  utilaristischen  Motive, 
welche  für  die  Bestimmung  der  Willenshandlungen  durcheinander 
spielen,  sind  für  rationelle  Beurtheilung  zu  möglichster  Voraussicht  der 
Folge  Wirkungen  (und  also  ihrer  Mitberechnung  in  der  Abschätzung)  von 
dem  dadurch  bedingten,  der  Sinnlichkeitsschichtung  thunhchst  ent- 
(üder  Uber-)  hobenen,  Standon  gegenseitig  abzuwägen,  um  eine  Richtig- 
keit des  Facits  voraussichtlicher-  (oder  doch,  vcrmuthungs-)  weis  trauen 
zu  ku)i[icn  (bei  sircngcnisici  Prü tunL; ;.  Vui,  lietcronomer  Begründung 
der  EtliiK  ini  L':-/iL'hciulL'n  L'nternclu  hat  dieselbe^  bei  assimihrcndcr 
Uebcrnahinc  Jcr  caiplangcncn  Lehren  in  Fleisch  und  Blut  (bis  ge- 
wohnheiisgemiiss  zur  andern  Natur  geworden)  sich  selber  (autonom) 
zu  begründen  (aus  soweu  ircicr  W'illcnswahl),  aut  den  Endzweck  hin- 
gerichtet, als  Selbstzweck,  für  eine  in  harmonisch  gesundheitsgesetz- 
licher Eniwickelung  ausgesprochene  Bestimmung,  um  die  beim  Eintritt 
in'»  Dasein  zueriheilien  Veranlagungen  zur  ErtlUlung  zu  bringen  (beim 
innerlichen  Verstflndniss  mit  sich  selbst),  und  solch  unbedingt  Ge- 
dachtem gegenüber  hülle  alles  Bedingte  sciion  deshalb  /m  bcliweigen, 
weil  lauter  die  Stimme  des  Ganzen,  als  die  seiner  Vereinzelungen  tönt, 
und  sie  also  übcrtiiubt,  krafi  des  Stärkeren  guten  Rechts  (wenn  zum 
idealistischen  Besten  geübt). 
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Da  normal  entsprechend  gefördertes  Wachstbum  stets  am  gedeih" 

liebsten  aufblühen  muss,  bleibt  Jedem  seine  den  CulniransprUchen  ge- 
rechte Pflege  zu  vemunftgemllsser  Bedachtnahme  anheimgestelli,  sofern 
ihm,  statt  nutzlosen  Misswachses,  ausgereifte  Ernten  heimzubringen 
vorziehbar  erscheint,  und  sie  zu  reichsten  zu  gestalten,  um  die  Scheunen 
(oder  SchatzhMuser  einer  GUterlehre)  zu  füllen,  in  eigene  Hand  gelegt 
ist,  weil  in  die  des  frei  hier  schaltenden  Wilkns  (wenn  er  selber  so 
es  will). 

Soweit  in  die  aus  sinnlich  physischen  Functionen  gesponnenen  F'aden 
noch  verstrickt,  hat  der  Wille  ihnen  vielfach  /u  unarliijLjcn,  wenn 
hüli  Io>  ankämpfend  gegen  Schlah i|j;kLU  z.  1'.,  uUcr  die  iii  paiholugischen 
Störuuut^^ii  bL'drijlicnJca  Leiden  (sowie  mancherlei  anderer  Art). 

Navlidcm  ladess  aus  psycho-physischer  Individualität  hinübergcueten 
auf  seine  übersinnliche  Sphäre,  im  Machtbereich  des  Zoon  politikon, 
vermag  der  Wille  für  die  gesellschaftlichen  Wechselbeziehungen  unter 
einander  unbehindert  freie  Wahl  zu  treffen,  wie  er  sich  entscheiden 
will,  zum  Guten  oder  zum  Bösen  (und  demgemttss  also  zum  W^ohl 
oder  Wehe  seiner  selbst). 

So  lange  der  Priester,  im  guten  Glauben  voUster  Ueberzeugung, 
von  der  (in  Reisen  durch  Himmel  und  HüUe,  durch  geheiligte  Zeugen 
beschriebenen)  Welt  des  Jenseits  zu  erzählen  vermag,  und  ihre  Aus- 
stattung für  eudämonistische  Freuden,  wird  die  Ethik  in  der  Religion 
ihre  bequemste  Stütze  finden  und  auf  Erfolge  rechnen  dürfen,  aus  ße- 
seeligung  zu  einem  gottwohlgefüiiigen  Leben. 

Nachdem  dagegen  die  Glaubensstützen  zusammengebrochen  oder 
doch  bröcklig  geworden  sind,  sie  dennoch  als  unversehrt  zuverlässig 
simuliren  zu  wollen,  wUre  eine  verderblichst  ruinöse  Maxime,  zumal 
für  den  Lehrer  der  Ethik,  wenn  vor  den  Augen  des  Schülers  .sich  selbst 
ohrfeigend,  weil  Dem  in's  Gesicht  schlagend,  was  sie  als  Hehrstes  und 
Heiligstes  zu  kUnden  hat:  die  Wahrheit  unverfälscht,  in  Reinheit  un- 
getrübt (klar  und  wahr). 

Und  wenn  bei  den  ethischen  Thatsachen  verbleibend,  braucht  die 
Wahrheil  nicht  gescheut  zu  werden,  da  je  weniger  an  ihr  gedeutelt 
wird,  desto  deutlicher  aus  cuhureller  Veredelung  (lichte)  Religiosität 
hervortritt,  mit  voller  Pracht,  aus  den  in  den  Voranlagen  socialer 
Existenz  bereits  wurzelnden  Lehren  der  Ethik  (in  der  ^Lehre  vom 
Menschen*'). 

Unter  den  Form  -  Umrissen  rechtlicher  Institutionen,  —  worin  die 
Strebungen  des  GemUths  in  dem,  durch  den  Brauch  erbauten,  Gerüst 
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des  sittlich  (oder  gesetzlich)  Obliegenden  ossiliciren  — ^,  bilden  die 
ethnischen  Mofalvorschriften  die  nothwendigerweis  pfUsumirbaren  Vor* 
anlagen  für  eine  (auf  sprachlicher  Sphüre  der  Gesellschaft)  lebensfthige 
Existenz  des  socialen  Oi^anismus  überhaupt,  ohne  deren  geregelt  pra- 
destinirtes  Zusammenwirken  das  Vorhandensein  (in  irgendweich  nor* 
malern  Gesundheitsaustand)  von  vomher^n  negirt  stehen  oder  stetig 
doch  zerfallen  würde  (wie  der  KOrperleib,  wenn  pathologisch  gestörte 
Funaionen  entsprechenderweis  nicht  in  Ordnung  gehalten  werden 
können). 

Friedliche  Eintracht  beherrscht,  in  Dorfbehausung  der  Dajak  oder 
in  der  Gemeindefestung  der  Naga,  die  (von  Fremden  als  Feind)  ge- 
fürchteten  Kopfjäger,  welche  instinc^gemäss  all  die  primMren  Tugendien 
Oben,  welche  bei  der  aus  der  Wildheit  ezplicirten  (Halb-)Cultur  sich 
fünffach  in  Sila  auferlegt  zeigen  oder  in  (noachischen)  Ge-  und  Ver- 
boten (bis  zur  Doppelung)- 

im  (leicht  den  engen  Kids  umteenden)  Ueberwachen  derer,  welche 
durdi  die  Aherszahl  in  dta  (weinbMnig  weisen)  Rath  der  Geronten 
(eines  Senatus)  oder  Gnekbade  (der  Grafen  als  Grauen)  berufen  sind, 
würde  ohnedem  den  das  herkömmlich  Festgestellte  brechenden  (oder 
durchbrechenden)  Verbrecher  unvermeidlich  Strafe  treffen  mit  ähnlich 
schmerzlichen  Unannehmlichkeiten,  als  ob  ein  Messer  in  das  Fleisch 
einschnitte;  und  so  hütet  man  wohlbedacht  das  eigene  Mordinstrument 
vor  solchen  Abirrungen,  weil  genugsam  bereits  von  dem  in  manches 
Rächers  Hand  lauernden  bedroht  (aus  gegenseitig  zur  Anerkennung 
aufgedrängten  „jus  talionis"). 

Wenn  bei  erweitertem  Zusammenhang  des  blutverwandtschaftlich 
beschränkten  Gemeinwesens,  das  aus  der  familiär  (odci  phiatrisch)  ge- 
schlossenen Siammeseinhcit  in  famphictyonische)  Vcrbuiidiussen  hinein- 
gezogen ht  fmit  W  aiuilung  des  „hosiis"  in  „hospes"'),  der  Ein/,clac  aus 
oc  jlarci  Aulsiclit  der  {kidii  kliinakiL: u^ch  privilegirten  Vorrechts  der  Jahrc> 
bcitjlili;_;Liuifn  (oder  bestellten)  Oberen  hinausiiuwandern  hcL,M:Mit,  dann, 
um  Unordnungen  zu  steuern  (ehe  sie  allzusehr  aus  Kand  und  H.uid 
gerathen),  muss  das  beanfsichtigende  Auge  auf  liühcien  Standpunkt 
gestellt  werden,  am  Besten  (oder  Sichersten)  an  das  allui.iUcckende 
Himmelszelt,  dem  Niemand  (und  Höhe  er  bis  an  die  „Enden  der  Erde") 
sich  zu  entziehen  vermag,  auch  nicht  im  Dunkel  der  Nacht  (bei  Viel- 
Mugigkeit  eines  Argus),  und  am  Tage  erst  recht  nicht  (denn  „die  Sonne 
bringt  es  an  den  Tag"  oder  die  „Kraniche  des  Ihykus"). 

Was  hier  in  „religio"  bindet,  liegt  eingesenkt  in  psycho-physischer 
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Wunel  des  notstisch  ausgeweiteten  Denkens,  dis  seinem  (oder  sein) 
Gaiisalitatsprinctp  lebend,  durch  dasselbe  derartig  vital  gebunden  (und 
gefesselt)  ist,  dasä  jedwelche  Handlung  des  Wildlings  sich  re%IOs  bereits 
tingirt  erweist,  im  Verkehr  mit  den  (Natur-)  Gegenstttnden  des  um- 
gebenden Makrokosmos,  sodass  der  Weg  zur  Einkehr  auf  mikrokosmisch 
Innerliches  selbstgcgcbcngcötlhct  steht  und  aus  demgewohnheitsgemässen 
Gange  der  Dinge  schon  auf  seine  Ausvcrtul^ungen  hinzuführen  hat,  — 
in  lückendeii  Ablührunj4eii,  und  desio  vcrtühi ci  i.scheren  mdciiKaul,  weil 
die  in  diesem  Falle  nützlichen  Früchte  zugleich  als  angenehm  annehm- 
liche versprechend,  nachdem  die  Dcnkthätigkeit  sich  zu  vernunft- 
gemMs^ser  l  eberlegung  ausgestaltet  hat;  während  solange  die  Unvernunft 
noch  vorwaltet,  diese  aus  unwiderstehlichem  Zwang  erzwingt,  was 
recht  ist  (weil  naturgerecht  oder  gesetzlich). 

Das  in  der  Denkihätigkeit  zur  Entwicklung  (für  realisirte  Ver- 
wirklichung des  in  der  Wesenheit  eingepHanzten  Keimes,  aus  eigener 
Bestimmung)  drängende  Causalitütsprincip  verlangt  unabweislich  die 
Beantwortung  jedesmalig  gestellter  Frage,  ehe  (oder  damit)  in  Ab- 
gleich des  von  ihr  erregten  Reizes  der  behagliche  Zustand  der  Ruhe 
wiederum  sich  herstelle. 

Wie  solche  Antwort  auslkUt,  hängt  (klflrhchst  genug)  von  den  Um- 
ständen ab.  Eine  kürzeste  genügt  bei  kurzen  Gedankenreihen,  da, 
wenn  durch  die  Schauer  des  Unbekannten  ringsum  deisidflmonisch  um- 
(und  be-)dr8ngt,  aus  jedem  Objeae  bereits  der  Gott  herausschauen 
mag^  um  von  sich  als  der  Endursache  zu  reden  (sodass  die  dasmal^ 
Angelegenheit  befriedigend  erledigt  ist).  Schwieriger  dagegen  hMuien 
sich  die  Gomplicationen,  je  tiefer  der  (durch  culturellen  Fortschritt) 
civiliaatorisch  geschärfte  und  geklärte  Blick  in  das  complidrte  Getriebe 
des  Universums  hineindringt,  sodass  es  mit  vollbeftiedigender  Aussage 
Uber  den  Gottesb^riff  desto  haprig  bedenklicher  zu  stehen  pfl^t,  zu 
je  httherem  Stand  des  Smfengrades  das  Geschichtsvolk  emporgeklommen 
ist  (mittelst  mühevoller  Arbeitsanstrengung  seines  Denkapparates). 

Widirend  d«r  Zwischenstadien,  auf  welchen  dk  in  aprioriattscher 
Gültigkeit  (weil  vorbedinglich)  empfundenen  Gebote  der  Moral  (oder 
Ethik)  mit  den  religiös  durchwallenden  Gefühlen  sich  durchweben, 
kommt  nun  zun&chst  der  individuell  variirende  Unterschied  geistiger 
Befähigung  (unter  den  Mitgliedern  gleichen  Gesellschaftskreises)  zum 
Austray.  mit  Proclarnn  ung  Jes  (trotz  widerstrebcndster  W'uiib^lieskraft 
jeden  Widerspruch  niederschmetternden)  Hechts  des  Stärkeren,  das  wie 
die  an  physischer  Körpermacht  Uberwiegende  Kriegerkaste  (der  VoU- 
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mannhcit)  zu  Hemchem  im  Gemeindewesen  einseut  —  (zur  Executive 
gewdt  wenigstens  der  Richtenprttche,  wenn  nicht  auch  diese  selber 
Übernehmend)  so  die,  wenn  nicht  aus  Vielkundigkcit  (oder  Schlau- 
heit), jedenfoUs  doch  aus  langttherem  Jahresverlauf  (der  daraus  an- 
gehäufteren  Er&hrungen  wegen)  Mehr-  oder  Besserwissenden,  um  ihren 
Rath  (inZweifelsfilUen)  zu  befragen,  anrilih,  [und  so  das  „jus  fortioris** 
auch  psychisch  zu  seinen  (keine  Einwendungen  gesuttenden)  Rechten 
gelangen  IXsst]. 

Die  unerfahrene  Jugend,  wenn  im  Gesuune  Ober  ungewöhnlichei^ 
weis  (mit  Imposanz)  hervorbrechende  PhMnomene  geschreckt,  oder  (in 
wirriger  Phantasie)  durch  firatsenschneiderische  GesichubUder  (wie  aus 
den  „Surroundtngs**  reflectin)  mit  Angst  erfüllt,  flochtet  gern  zurOck 
tn  den  Schooss  der  Eltern  (oder  Aelteren),  um  Schutz  oder  doch  um 
Erklärung  (wie  fOr  aiigemessenes  Verhalten  dienlich). 

Und  hier  wird  es  nun  an  Auseinandersetzungen  und  (wohlweis- 
lichen)  Ermahnungen  nicht  fehlen,  besonders  wenn  sich  bereits  das 
(historisch  zum  PtiesterkOnigthum  fortfOhrende)  Complott  geschmiedet 
hat,  zwischen  Kriegerkaste  und  der  nächst  höheren  Altersklasse  (oder 
doch  zwischen  den  Klügsten  aus  ihnen,  in  jeder  der  bnchm  Abthei- 
lungen),  um  die  Kopfe  darüber  zusammenzustecken,  wie  die  sonst 
übrige  grosse  Masse  (das  schwKehere  Geschlecht  —  von  den  die  R^el 
bestitigenden  Ausnahmen  abgesehen  —  miteingeschlossen)  bestens  in 
Zucht  gehalten  wird,  zum  Besten  des  Ganzen  inunerhin,  weim  audi 
allerlei  egoistische  Ausbeutung  ihren  Unterlauf  dabei  nicht  verfehlen 
wird  (und  die  „pia  fraus''  unter  „casus  conscientiae"  verbleibt). 

Was  in  den  Unterhaltungen  der  Weisen  und  Greisen  unterein- 
ander, zum  Enträthseln  der  Anfangs-  und  Endursachen  als  schliesslich 
provisorisches  Finale  abschliesst,  mag  im  Austausch  der  Meinungs- 
verschiedenheiten nicht  jede  'darunter  störriger  erfundene)  Skepsis  be- 
kehren, wird  aber  genügen,  um  das  aus  längeren  KeiienschlUssen  der 
Denkoperationen  (und  manch  künstlichen  DurchschUrzungen  derselben 
vielleicht)  herausgerechnete  Facit  dem  ungeschulien  Frager  bei  seinem 
bescheidenen  Sinn  (und,  ihrer  Kürze  wegen,  rascher  zum  Stillstand 
ablaufenden  CjcdarikLiitfil^cni  plausilx:  zu  machen,  sodass  derselbe  die 
ihm  gewahrten  J^.clLhr  uiil;l:i  Jankb.ii  (und  gläubigst)  entgLgi-iinehmen 
wird,  und  um  :vu  lieber  glauben,  an  was  von  den  in  Gedankenarbcii 
Cjtub;wicn  Uberlietert  ist,  weil  dadurch  eigene  Arbeit  erspan  und  also 
gemachliche  Ruhe  zu  phegcn  erlaubt  ist,  aus  dem  Hang  zur  Faulheit 
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also  schon,  der  wie  in  den  Händen  auch  im  Hirn  steckt  (von  wegen 
der  Gedankenfaulheit). 

Welcherlei  Maximen  als  vornehmlich  für  die  Lebensrcgcln  ver- 
pflichtend (bei  solch'  politisch -religiösen  Erziehungskurs)  auigcbiellt 
werden  mögen,  und  wie  sich  die  EinzelnhcitL-n  iüitlii  Minutiositäten 
nach)  in  das  aus  ihco- nrahologischen  Anschauun^'sl-'iKlrfn  consiruirte 
System  der  Wellauffassung  (ob  klein  oder  gros-scri  uiucr  ^aih.ulen  Er- 
klarungsgrüaden  ein-  oder  anfügen  lassen.,  ändert  sich  jc  nach  den  Sonder- 
lallen, sodass  bei  jedem  derselben  eine  monographische  Ikhandlung 
verlangt  wird,  für  das  genauere  Detail,  aus  den  geographisch-hisioi  isci)cu 
Bedingnissen,  deren  Rechnungsaufgaben  sich  desto  schwieriger  ge- 
stalten, je  muchiiger  erhaben  der  aus  cultureller  Pflege  hervorgewachsene 
Geschichtsbaum  weite  Verästelungen  breitet,  um  auscrwahllc  Volks- 
vtrcinigungen  der  Erde  unter  seinem  Schatten  zu  versammeln,  und  sie 
mit  den  religiösphilosophischen  Früchten  seiner  Zweige  zu  ernähren  (bei 
gesujullieitszutrüglicher  Ausreifung). 

Im  Grunde  liegen  hier  die  Gründe  meist  so  durchsichtig  einfach, 
dass  man  sie  nur  deshalb  nicht  sieht,  weil  reinweg  hindurchsehend, 
oder  vielleicht  den  Wald  nicht  vor  den  Bäumen  (frondem  in  silvis  non 
cernere).  ,,La  hauteur  des  maisons  empechc  voir  la  ville",  die  sich, 
wenn  vom  Kirchthurm  überblickt,  um  diesen  zusammengruppirt  simu- 
liren  lässt;  und  wer  den  Wellen  des  Stromes  sich  hingiebi,  wird  von 
seinem  Flusse  fortgetragen  (ohne  gestetigten  Anhalt  zur  Ueberschau). 

Dem  die  eigene  Geschichte  (durch-) lebenden  Volke  erweitert  sich 
der  Horizont  seines  Universums,  bei  beginnenden  Beziehungen  zu  den 
Nachbarlandern  Uber  diese  hinaus,  soweit  sie  in  die  umziehenden 
F*eriphericlinien  einbezogen  werden,  wie  für  die  Hellenen,  in  den  Ge- 
schichtsbüchern dessen,  der  deshalb  als  „Vater  der  Geschichte"  pro- 
tocollirt  steht,  und  der  römische  „Orbis  terrarum"  dehnte  sich  auf  dem 
politischen  Machtbereich  aus,  bis  an  den  Wachtihürmen  der  Grenz- 
marken, von  denen  aus,  auf  nächste  Umgebung,  abschwächende  Schlag- 
schatten fielen,  abdunkelnd  mit  der  Enikmung  ^  zum  Ticfdunkcl,  wo 
der  Unkenntniss  (oder  des  Nichtwissens;  volle  Nacht  niedergesenkt 
lagerte. 

Zwischen  diesen  zwei  Ausgestaltungen  der  Weitauffassungen  der 
raediterrnnrchen  Halbinseln,  als  centralem  Standort  der  Beschauung, 
hatte  die  macedonisch -griechische  eine  vorübergehende  Phase  durch- 
laufen, welche  um  den  alexandrinischen  Mittelpunkt  roiirte,  wo  die 
Ptolemäer  einen  Musensitz  erbaut  hatten,  der  für  Clio's  erweitertes 
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R«ch  und  (commerdeU)  pfakdsche  Verwertbiiog  Sunmebchitze  (in- 
tellectuelkr  Speisung)  aufspeicherte,  in  der  Bibliothek  des  Museums. 

Als  mit  sonst  dassischen  Remioiscenzen  auch  diese  dem  romanisch- 
germaniachen  Europa  wiedererwachten  in  der  Renaissance,  entbehrten 
(bei  damalig  engster  Zusammenschrumpfung  der  Weltanschauung)  die 
in  zerstreuten  BrodEen  au^erafiten  VerstQckelungen  allzu  sehr  eines 
innerlichen  Zusammenhanges,  um  einheitliche  Befriedigung  gewahren 
zu  können,  im  Ueberblick  des  ^Genus  humanum**,  und  die  Humaniscen 
concentrirten  deshalb  ihre  Suche  nach  der  (MeDschen-)Welt  aus  num- 
lichcr  Dehnung  auf  locale  Vertiefung,  um  aus  ihr  zu  den  idealen  Höhen 
der  Kunst  emporzusteigen,  deren  Schöpfungen  somk  die  Bttdier  alJ- 
mählich  verdrängten,  aus  den  mit  medicäischer  Pracht  ausgestatteten 
Museen. 

Als  gk'u. Ii/.cuil;  nun  JLiivh  Ji^'i aphische  IMispannung  des  Globus 
verJ;lLKllUl)g^^ulllgc^  Maicual  zuaammeiistrumic  aus  allen  Ecken  und 
Enden  der  Erde,  zur  Verwendung  durch  die  Inductionsmethode  tur  a^e 
von  hu  m\  Dasein  gerufenen  Naiurwissenschaften*  ,  fügten  geo-mincra- 
lügische,  phytolügi.sche.  zoologische  Museen  sich  an  (neben  chemischen 
und  physikalischen  Laboratorien,  im  späteren  Zutritt  i. 

Jetzt,  in  globularer  .\brundung,  war  eine  naturgemässe  T'mschau 
gebreitet  für  das  Reich  der  Steine,  der  Pflanzen,  der  Thiere,  waiirend 
die  des  Menschenreiches  auf  die  aus  dem  Alterthum  Überkommenen 
Traditionen  eingeschränkt  blieb,  —  in  Vergrösserung  allerdings,  sofern  die 
hellenisch,  römisch,  alezandrinisch  vertheilten,  im  Gesammt  (mit  roma- 
nisch-keltischen und  germanisch-slavischea  BeischlUssen),  vereinigend 
in  bibliothekarischer  Niederlegung  der  Texte,  welche  auch  au&  trans- 
mariner Atlantis  sporadische  Zeugen  zulassen  mochten,  aber  fUr  Ver- 
tretung schriftloser  Wildstimme  die  Documente  der  Menschheiis- 

*)  Die  peripafetisch  durchwaltende  Kinesis  wurde  in  den  (kinetischen' 
Kräften  der  Bewegung  ausverfolgt  durch  Galilei  auf  die  Fallgcsetze,  und  als 
in  Newtoa*s  Grsvitatton  ein  allgemein  unterliegendes  Princip  gewooneo  war, 
erbaute  sich  mit  Bbck*s  für  die  WVrme  gttltigen  Vend^meiaeningen  das 

System  der  Physik,  dns  bald  unter  den  Entdeckungen  betrefifs  der  Electricii'at 
(mit  der  dieser  eigenen  Haschheil)  sich  zu  erweitern  begann  (in  theoretischer 
und  praktischer  Beherrschung).  Die  Lichtschwingungen  (s.  Maxwell)  gelten 
als  eleciriscbe  Schwingungen  (in  der  ElectriciiSts-Optik).  Seit  Flato^s  neca- 
physische  ciotxtta  (s.  Siebeck)  in  der  VVeltseele,  als  physisches  Princip  (weil 
Tr'iiger  des  7tft>«c)  im  Begriff,  ihre  (seit  Richter  stöchiometrisch)  elementaren 
Feststellungen  erhiehen  (durch  Boyle\  durchbrach  die  Chemie  den  alchy- 
misuschen  Neoeiclunsi  (der  theosophisch  wieder  heraufbeschworen  werden 
soll). 
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geschichte  unter  die  Sammlungen  der  Kleinkunst  (in  Kanst*>  lUld  Rari- 
tätenkammern) verwies,  in  jene  CuriositBtencabinette,  aus  denen  sich 
die  ethnologischen  Museen  entpuppen  sollten  (als  die  Zeit  fUr  sie  ge- 
kommen war). 

Dementsprechend  hat  nun  auch  die  Organisation  des  höheren 
Unterrichtswesens  zu  erfolgen,  für  die  Lehrvorträge  auf  den  Universi- 
täten und  die  an  den  Academien  erwartete  Weiterforschung  auf  den, 
fUr  facultativ  feste  Normen  noch  genügend  nicht  explorirten,  Gebieten 
(des  Wissens). 

Der  Crrundstamm  der  Studien  wurzeh  im  Thesaaru>  Jcr  Bihliu 
thck'jn.  Die  [Jmvcraiiatsvorlesungen  begreifen,  von  der  Drcihcit  prak 
tischer  Au.sübun<;  (bestimmter  Bcrufsfilcher)  gewidmeten  Facultatea  ab- 
gesehen, in  vier  ihnen  als  philosophische  aiiLjeschlossenen,  die  allgemeinen 
Grundzüge  der  auf  die  Sammlungen  iiirer  Museen  (ausserhalb  meist 
des  Universitatsgebäudesi  gestützten  Naiurwissenschatien,  und  daneben, 
soweit  die  „Lehre  vom  Menschen"  in  Betracht  kommt,  die  pliiloloi^isclien 
(und  historischen)  Aufgaben  vornehmlich,  wofür  zur  Ergänzung  durch 
thatsdcltliche  Anschauungsbilder  archäologische  Museen  geeignete 
Illustrationen  zu  bieten  vermögen,  dem  Studenten  der  classischen 
Sprachen  besonders,  während  die  exotischen  auf  die  vorläufig  dafür 
eingerichteten  Abtheiiungen  ethnologischer  Museen  hingewiesen  stehen 
(und  die  vaterländischen  auf  demgemäss  bezeichneten). 

Aus  solcher  Sachlage  ergiebt  sich  der  Status-quo  des  Unterrichls- 
westns,  als  ein  momentan  freihch  ungenügendster  fUr  die  „causa  finalis^ 
(des  Zweckes). 

Das  Kind,  als  psycho-physisches  Individuum  ins  Dasein  getreten, 
soll  durch  die  Erziehung  (im  Unterricht)  auferzogen  (hergerichtet) 
werden,  um  als  brauchbar  nützliches  Mitglied  der  zoopolitischen  Ge- 
sellschaftsschichtung eintjefUgi,  am  nationalen  Wohl  derselben  mit- 
zuarbeiten in  seiner  ^taat  bürgerschaft  (iiineriialb  jedesmalig  zugefallenen 
Wirkungskreises).  Dass  die  Interessen  derselben,  der  allgemeinen  Trag- 
weite nach  (unter  Ueberlassung  des  Details  an  die  dafür  bestellten  Fach- 
discipUnen),  mehrweniger  bekannt  seien,  stellt  sich  also  als  unabweis- 
liche  conditio-sine-qua-non,  denn  für  richtige  Reguliruni,'  der  Hand- 
lungen setzt  sich  vorherige  Kenniniss  der  sobezUgHch  entsprechenden 
Bedingungen  vorbedinglich  voraus  (im  Ausdruck  des  Wortlautes  schon). 

Zu  einer  Zeit,  die  im  Zeichen  des  internationalen  Verkehrs  steht, 
unter  stetiger  Steigerung  desselben  für  einheitliche  Einigung  der  Mensch- 
heitsfamilie auf  der  Erdoberfläche,  wird  demnach  die  Peripherielinie 
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wehanschaulicfaen  Horizonttsr  (aber  dem,  vom  ^Dogma  des  dassiBchen 
Unterrichts**  festgehaltenen,  Orbis  temurum  hinaus)  die  Gesammtweite 
des  Globus  zu  umgreifen  haben,  und  bei  dem  die  G^genwan  typisch 
stempelnden  Charakter  eines  „naturwissenschaftlichen  Zeitalters**,  wird 
dem,  materialistisch  zuverlässig  bestens  gefestigten,  Unterbau  (durch  An- 
schluss  ethno-noStischer  Psychologie  an  die  naturwissenschaftliche  Reihe, 
ISngs  der  durch  die  Psycho»Physik  geschlagenen  BrOcke)  die  idealistisch 
krönende  Giebelung  aufzusetzen  sein,  um  den  vor  dem  frischen  Hauche 
einer  neuen  Zeit  (in  der  Neuzeh  des  Heute)  morsch  verbrOckelnden 
Luitgebilde  (bisheriger  Deduction)  inductive  StQtzpfeUer  unterzuschieben, 
in  einem  rasch  aufzuzimmemden  NothgerQst  (wenigstens  zunSchst), 
wobei  der  feinere  Ausbau  (durch  gegenseitige  Connrolle)  einstiger  Müsse 
anheimgestellti^Ieibt,  denn  bei  ugtagUcher  Mehrung  gefahrv<dl  bedroh- 
lieber  Vorzeicfaen  darf  keine  Zeit  verloren  gehen,  thatkräftig  einzugreifen^ 
ehe  eine  jetzt  bereits  brennendste  Zeitfnge  zu  verheerendem  Brande 
engefocht  sei  (durch  die  Sturmesboten,  welche  von  Allher  heranziehen). 

Dass  in  einem  Zeitalter,  welches  deranig  specifisch  als  ,.natur> 
wissenschaftliches**  sich  kennzeichnet,  um  danach  benannt  zu  sein,  die 
Naturwissenschaften  aus  dem  Unterricht  nicht  ausfallen  können,  bedarf 
keiner  Ausfuhrung,  und  so  wird  jede  derselben  ihren  allgemeinen  Um- 
rissen nach,  Berücksichtigung  zu  erhalten  haben  (fUr  das  Detail  jedes- 
maliger Berufewahl  Überlassen  bleibend). 

Im  Uebrigen  jedoch  handelt  es  sich  bei  dem  Unterricht  um  die 
,4-chre  vom  Menschen"  (der  in  Selbsterkenntniss  ffesieckten  Bestimmung 
gemöss),  also  um  philologisch  (oder  -sophisch) -hisiorische  Unterrichts- 
gegenständc,  wie  nach  des  Zeitgeistes  Weite'gestaltet  (weiteste  heuuuiage, 
weil  dtii  (jc>aiiimT-Globus  umfassend). 

Der  alk'Lineia  rm urgeschichtliche  Abriss  hat  im  organischen  Reich 
durch  die  gcügraphisclien  l^rovinzen  mit  Anschluss  der  anthropologischen 
(an  zoologische  und  phytologische)  aut  Jic  L-cn^raphisch  erdum.'.uvv^nden 
hinühcrzufülii  L  n,  aut"  welcher  sich,  aus  D  irk^ung  der  physikalischen 
ConstruciioncM  im 'i^cliunsciicn  (.uuicr  volarer  BesiralilLinu  i,  die  \tür  die 
comparative  Methode)  vergleichbaren  ( Anschau ungs-t  ()b)ecre  der  Belag- 
stückc  neben  einander  gliedern,  mit  liinlciiuiig  historischer  Wechsei- 
beziehungen (aut'  ethno-anthropographischcr  Unterlage). 

Für  den  in  Anschauungsbildem  erziehenden  I  nterricht  haben  loriab 
die  historischen  in  den  Vordergrund  zu  ircien,  um  die  Aufmerksamkeit 
fesselnd  7.u  bckiircn  durch  die  aut"  der  MenschheitsbUhne  vorgeführten 
Schicksaisdramen,  in  objectiven  Darlegungen,  da  für  subjecuvisches 
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Hineiiireden  aus  der  kindlich  regen  Phantasie  an  sich  bereits  genug* 
same  Zutfaaten  geliefert  werden,  ohne  dass  es  einer  besonderen  An-- 
siachehing  bedarf,  ausser  gelegentlicher  An-  (und  Hin-)  Weisungen,  um 
vor  Abirrungen  zu  bewahren. 

Hier  nun  werden  die  Lehrstunden  der  Classicitat  in  den  ihr  zuge- 
standenen Vorrechten  —  seit  der  (unter  durchschlagender'  Betonung 
der  von'  Vives  angedeuteten  Modulirung)  charaicteristisch  defifiirten 
Philologie  (s.  F,  A.  Wolf)  —  nicht  allzusehr  verkammert  werden  dürfen, 
denn  nirgends  anderswo  (in  der  Menschenwelt  auf  dem  Erdball)  treffen 
sich  gleich  geeignete  Paradigmen  für  deutlich  fassbar  (in  packenden 
Anschauungen)  umrahmte  Geschichtsgcmälde,  wie  bei  der  aul  dem 
Boden  der  beiden  Halbinseln  un  Mittelniccr  verlautenden  Vergangen- 
heil, die  ^iJi^leich  mit  cuhureli  ernährenden  Wurzeln  bis  in  unsere 
Gegenwart  hineinragt,  und  insofern  auch  jetzt  noeh  lebendig  bleibt. 

Im  l'ebrigen  bietet  sich,  wie  bei  den  sogen,  „todten"  Sprachen,  die 
Empfehlung  darin  gerade,  dass  hier  im  Ahcrthum  (und  somit  gegen- 
säizlicher  Stellung  zur  Neuzeit)  ein  in  semer  Totalität  abgclautencr 
Process  (cmcr  nach  dem  Aufsteigen  zur  Akme,  auf  den  Niedergang 
rUckgewandtcn  Ent Wickelung)  vorliegt,  dass  also  in  ihrer  Gesammtheii 
abgeschlossene  (und  in  dem  Ineinanderwirken  ihrer  Functionen  durch- 
schaubare) Organisationen  gegeben  sind^  welche  als  jedesmal  sobe- 
zUgliche  Ganze  die  Verhältnisswerthe  der  zugehörigen  Theilganzen  in 
ihren  Gültigkeiten  markiren. 

Aehnliche  Vorzüge  Hessen  sich  bei  den  auf  transatlantischer  Hemi- 
sphäre (bei  der  Cdhquista)  untergegangenen  Culturen  (der  auf  toltekisch 
mythische  Wanderungen  rUckfUhrbaren  nördlichen  und  der  an  den  Titel 
der  Inca  geknttpften  sttdlichen  t^flfte)  anführen,  wenn  dabei  nicht  die 
Unsicherheit  der  Textkritik  (und  das  Mangelhafte  der  Nachrichten  Über- 
haupt) im  Wege  stünden.  Immerhin  wird  Manchem  abhelf  bar  sein 
durch  die  jene  Trümmerfdder  regsamst  durchspvhende  Thltigkeit  der 
Americanisten;  und  in  dem  an  fortlebendes  Ihdianerthum  anheftbaren 
Leitungsfoden  b^innt  mit  warm  lebendigem  Blut  eiii  .  frischer  Lebens- 
quell zu  strömen,  der  besonders  seit  Begründung  des  „Bureau  of  Eth- 
nologjr**  (und  seinem  gelehrten  GeneralstabX  unter  engerem  Zusammen- 
schloss  (der  sonst  noch  in  der  Union  Ittnger  schon  getroffenen  Vor* 
kehrungen),  mit  Belehrungen  aberschattet  (durch  jährlich  vermehrte 
Pttblicationen  werthvollsten  Inhalts).  Dies  wiire  in  Obacht  zu  behalten 
von  uns  in  einer,  der  neuen  gegenüber,  alten  Welt,  deren  gesammtes 
Wissenscapital  (aus  fernst  orientalischen  Anfängen  her)  von  den  Aus- 
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wunderem  mit  huiobcrgenommen  ist,  und  nun  auf  gleichJihnlkhem  — 
noch  nicht  voll  ebenbOrtigem  vieUeicht,  aber  leicht  ausbesseruogsfilhigem 
•—.Niveau  der  Univerritliten  und  Academien  ein  oberes  Stockwerk  auf- 
setzt, dem  ein  Paroli  zu  biegen  die  Ostlichen  Lehranstalten,  (in  unseres 
Hesperien^s  Westen)  bei  temporärem  Stande  derselben,  sich  ausser 
Stande  finden. 

Dass  dadurch  unsere  anglosHchaiscben  Klein-Venem  (in  ihrer  mit 
^Great  Britein^  rivalisüvnden  GrOsse)  dnen  Vorspnmg  zu  gewinnen 
beginnen,  mag  ihnen,  im  human  wissenschaftlidiem  Interesse,  gern 
gegönnt  sein,  darf  indess  nicht  abersehen  werden,  da  sich  die  vornehme 
Niedenchau  einer  (sicilischen)  ,,Magna  Graecia*'  wiederholen  konnte, 
wodurch  sich  literarischer,  auf  das  Prestige  hellenischer  Hegemonie 
pochender,  Stolz  (in  Ftthrerschaft  damal^er  Civiliaatton)  verletzt  gefühlt 
hat  (bei  unsemalterthQmlichen  Vorfahren).  Bei  einem»  aus  Aufzimmerung 
mit  vergleichungsfähigem  Material,  der  Wissenschaft  gewidmeten 
Prachtbau,  besitzt  kUtrlicherweis  derjenige  die  Oberhand,  der  steti  in 
seiner  Hand  eine  Karte  mehr  hat,  einen  Vergleichungspuna  (und 
viele  mehr),  der  dem  T6te-A>t€te  fehlt,  wenn  nicht  ganz,  doch  in  gleicher  » 
Wenhgrösse,  und  dessen  Werth,  weil  werthvollster  —  ungetrübt  reinster, 
bei  vorherig  hermetischer  Abscheidung  des  Vergleichsobjectes  durch 
die  Meeres-Basriere  (vor  deren  UebcrbrQckung)  —  um  so  schwerer  ins 
Gewicht  fldlt,  in  diesem  Falle  gerade.  Als  Mitte  des  Jahiiumdens  die 
Ergebnisse  americanischer  Fcnschungsreisen  für  den  Ausbau  des  Kosmos 
verwerthet  wurden,  breiteten  sidi  dieselben  durch  die  linguistischefi 
Studien  des  Bruders  (im  Dioscurenpaar)  auch  auf  diejenige  Vertretung 
ttber,  welche  (neben  denen  der  namrgeschichtlichen)  in  der  historisch- 
philosophischen  Klasse  der  hiesigen  Academie  ebenfidls  zur  Veröffent- 
lichung kamen  (durch  eine  in  bibliothekarischer  Verwaltung  wohl- 
vorbereitete Feder).  Seit  Heimgang  dieses  Mitglieds  ist  der  Platz  seitdem 
in  Vacanz  verbliebea,  doch  unter  den  archäologischen  Sammlungen  der 
königlichen  Museen  besitzt  die  Metropole  des  Deutschen  Reiches  vor- 
columbisch  americanische  in  einer  Vollständigkeit,  die  augenblicklich 
noch  alle  ihre  Rivalen  Ubenrirlt,  sodass  tUr  ße\%ahiuag  solchen  Vor- 
ranges die  Handhabe  geboten  ist,  (zumal  bei  neuerdings  cmgeleiieier 
Ausnutzung  liii  Vorlesungta  an  der  L  nivcrsitili 

Dies  beiläufig  soweit  (in  parenthesi),  denn  was  (aus  den  erwähnten 
Gesichtspuncten)  der  Bemerkung  sich  aulUrangte,  beansprucht  (weil 
mehr  theoretischer  Tragweite)  keinen  Weiterverfolg,  wo  es  sich  zu- 
nächst um  die  Praxis  im  öffentlichen  Unterrichuwesen  handelt,  und  so- 
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weit  die  Gegenstände  desselben  durch  das  historische  Lehrfach  ihren 
Arbeitsfeldern  zu  entnehmen  sein  werden. 

Wenn  neben  der  classischen  (und  mitunter  in  Opposition  zu  der- 
selben) die  nationale  Geschichte  betont  wird,  so  würde  sich  patriotische 
Wohlgemeintheit  vor  naheliegenden  Verblendungen  zu  hüten  haben, 
die  durch  unrichtige  Wahl  der  Mittel  den  richtig  erkannten  Zweck  eher 
beeintrüchtigen,  als  fördern  möchten. 

Die  eigene  Geschichte  leben  wir  selber  noch  als  Mithandelnde  mit, 
und  als  Partei  mehrweniger,  ein  oder  der  andern  Art,  trotz  air  emst- 
lichsten Vorhabens,  sie  yfiint  ira  et  studio**  zu  schreiben.  Der  ge- 
schichtliche Entwickelungsprocess  ausserdem,  als  noch  fortgehender, 
entbehn  eben  desjenigen  Vorzugs  gerade,  der  im  scharf  abgerundeten 
Umschluas  die  (fUr  pädagogische  Lehraufgaben  geeigneten)  Ahschauungs- 
bilder  auszeichnet,  wie  sie  sich  den  im  Al|erthum  verlaufenen  Vor- 
gängen entnehmen  lassen  (nach  vollzogenem  Ablauf  der  Geschichts^ 
rolle).  Und  gerade,  weil  de  in  eng  umgrenzter  Umrahmung  ein- 
geschlossen sind,  kommt  diejenige  Beschränkung,  die  unter  der  weiteren 
Umschau  des  zum  Eingreifen  in  den  intemadonalen  Verkehr  berufenen 
Staatsbürgers  zu  verschwinden  hat,  zur  besonderen  Empfehlung*) 
andrerseits,  so  lange  der  Geistesorganismus  der  heranwachsenden  Jugend 
mit  objectiv  assimilirbarer  Speisung  ernährt  werden  soll,  um  beim  ge> 
sundheitlichen  Auswachsen  später,  desto  besser  sich  befähigt  zu  finden, 
die  zum  Wohl  des  Gemeinwesens  bei  ihm  zur  Pflichtübung  gelangenden 
Erörterungen  in  derjenigen  Weise  zu  fUhren,  wie  durch  rationelle 
(Natur-  oder)  Denkgesetze  verlangt. 

Daneben  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen«  dass  die,  aus  den  im  Mittel- 
alter umdUsternden  Dunsten  hervorgetretene,  Geschichte  eine  Menge 
incoiigrüentester**)  Elemente  —  gerade  in  Folge  der  den  Zusammensturz 

*)  Der  Geist  der  hellenischen  Bildung  ist  nichts  anderes  als  eine  nur 
höhere  reinere  Menschheit  nach  der  vorherrschenden  Kunstidee  des  Schönen 
(s.  F.  Schlegel).  In  den  Musterbildern  der  griechischen  Kunst  und  Wissen- 
schaft hnden  sich  die  Urformen  und  höchsten  Gesetze  der  Sch?3nheit  und 
Wahrheit  selbst  (s.  Ast).  „Eine  geschlossene  Welt  des  Edelsten  und  Schönsten, 
was  der  menschliche  Geist  gebildet  hat"*,  hegt  in  dem  Alten  vor  (s.  Jacobi), 
indem  hier  die  Gesehtchte  auf  einem  durch  seine  AuMtattungen  bevoi^ 
sugtesten  Areal  der  geographischen  Provinz  erwachsen  ist,  aus  ethnisch 
günstigst  begabtea  VoIksstSrnmen  (unter  den  Kreuzungen  congenialer  Wahl 
Verwandtschaften).  Die  mediterranischen  Culiurländer  begreifen  die  phanzen- 
geograpbische  Zone  der  immergrUnen  Baume  und  GebUsche  mit  schwacher 
Winternthe  (die  Cerealien  seitigend). 

**)  Bis  sur  Umkehr  topsy-turvy*  Benedictio  contraria  appetlatione  male- 
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des  Rönierrciches  herbeiführenJLMi  Ereignisse  (und  der  in  gnostischen 
Verschnörkclunt;cn  auslautenden  Philosophie)  —  ineinander  gewirrt  ent- 
hält, deren  Complicaiioncn  in  unverkürzt  zutreffender  Weise  ausein- 
anderzulet^en.  eine  Menge  von  Vorkeniiuiissen  voraussetzt,  die  von  dem 
Kinde  alimiihlich  erst  erw  orben  werden  sollen.  Bei  Italien  und  Griechen- 
land lässi  sich  das  Areal  der  geographischen  Provinz  /mit  geschichtlich 
umgebender  Sphäre  bequem  Überblicken,  sodass  allen  den  als  Ageniien 
mitwirkenden  Motiven  genügende  Rechnung  getragen  werden  kann, 
und  nur  wenn  die  Erfüllung  solcher  Vorbedingung  möglich,  kann  der 
Entwurf  eines  den  Sachverhalt  verbürgenden  Gemäldes  vor  Verzeich- 
nungen bewahrt  werden. 

Durchgreifende  Epochen  des  nationalen  Lebens,  wie  der  Auf- 
schwung rtach  den  Freiheitskriegen  z.  B.  (oder  aus  altgermanischer  Vor- 
2eit\  dürfen  im  Geschichtsunterricht  nicht  vorenthalten  werden,  aber 
gerade  des  mächtig  anlockenden  Reizes  wegen  mit  Maass  und  Bedacht, 
-wie  »  vor  allem  auch  für  die  Belletristik  zu  gelten  hätte,  um  nicht 
etwa  mit  allzuviel  Kuchen*)  den  Magen  zu  verderben,  wenn  der  jugend- 
liche Magen  besser  noch  durch  gesundes  Hausbrot  aufgefuttert  und  ge- 
stärkt wird,  zur  .\ngewöhnuiig  an  regelmässige  Arbeit  zugleich;  und 
erst  nach  ihrer  Absolvirung  gestatteten  Einschiebung  von  Sptelstundea 
(su  dann  wohlverdienter  Erholung). 


dictio  (s.  du  Cangc),  euphemistuch  etwa  (fUr  Lnayerr,  als  EumenidenJ. 
Cum  sancti  viri  maledictioni«  «•ntenttsm  prolanim,  non  in  hanc  ex  voto 
ulttonis,  sed  e\  justitiae  examine  prorumpunt;  intus  subtiie  juilicttim  respici- 
unt  (b.  (jr.itian).  Graeci  atque  Latin!,  quinque  dit-itis  et  tot«  mnnu  crucem 
signantes,  benedicunt;  ditiferunt  (s.  Allatius)  betreffs  der  Fingerstellung  („tres 
divinas  personas**  su  beseichnen).  Wie  man  in  den  alten  Kirchen  den 
Weihrauch  als  ^Lteblmgsspeise  der  Dttmonen**  erklarte  (bei  TertuUian, 
Origines  etc.),  so  hielt  mnn  ihn  im  Mittelalter  ::egemhei]s  fUr  ein  probates 
Mittel,  den  hösen  (ieist  zu  verscheuchen  (s.  Augusti),  nachdem  die  Abscheu 
gegen  heidnische „Thunticaii"' abgeglichen  war  {aua  nio:>«ischem  l'empel-Kiius). 
Tomgsrsuk^s  Grossmutier  wird  statt  mit  Parfüm  vielmehr  mit  Gestank 
behandelt  (nach  den  Indicationen  h>stenscher  Therapie).  Der  „ExorcistaH 
heisst  (im  kanonischen  Recht)  „Detensor'*  (quia  corporn  Dnemonibus  de- 
fendit),  als  Apotropaios  (im  Obeah),  und  wilde  CoUegen  überall 

*)  Die  Gymnasien  haben  ihre  ZOglinge  nicht  nur  für  die  Unhrersiillt 
vomihereiten,  sondern  auch  mit  den  Sinnes«  und  Empfindungsweisen  einer 
veredelten  Menschheit  auszurüsten  (s.  SUvern).  „Die  deutschen  RUcher  ge- 
hören in  die  Erholungsstunde**  f<;.  Deinhardt).  und  wenn  vom  Schüler  in  den 
Arbeitsstunden  gelesen,  „entsteht  in  ihm  jenes  schongeistig  sUssliche  Wesen, 
welches  su  nichts  Ernstem  und  Tüchtigem  nOtte  ist,  sondern  nur  in  Res> 
sourcen  uäd  Theater^esellschaften  gehÖrtV  (t837).  • 
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In  der  Hauptsache  steht  der  Mensch  sich  selbst  voran,  als  Bcobach- 
tungsgegensLanJ.  und  so  im  l'nterricht  alsc.  um  sein  Geistesleben  zu 
verstehen,  wie  es  sich,  neben  den  in  der  GesvlucliiL  abticlegtcn  Proben, 
vor  allem  nun  auf  Studiuni  der  Sprachgesetze  —  (  und  dann  der  ihnen  zu 
Grunde  liegenden  Denkgesetze,  wie  in  dem  Gesellschaftsgedanken  mani- 
festin, auf  individuelle  Psychologie  wiederum  zurUckt'Uhrend)  —  zu  con- 
centriren  hahji!  \'  ird,  wobei  neben  allgcnicm  kurz  absolvirter  l-ebersicht 
der  Sprachfamilien,  die  Aufmerksamkeit  dann,  wie  bisher,  den  Schrift- 
sprachen vornehmlich  wird  zugewandt  sein  müssen,  und  unter  ihnen 
den  classischen  oder  „todten**,  wie  oben  bemerkt,  der  gleichen  GrUnde 
wegen,  in  erster  Linie,  wie  auch  auf  exotischen  Gebieten  (im  Sanscrit 
Pali,  Kawi  u.  dgj.  m.)* 

•     •  • 

Beim  Ueberblick  der  organischen  Wesen  [im  (Thier-  und)  Pflanzen- 
reich] komiiit  (unter  dem  Fhiss  einer  continuirlich  gesetslichen  Ent- 
wickelung,  des  Auf-  und  Niedenteigens)  zweierlei  zur  Auflassung: 
einmal  eine  Zahlmenge  typisch  umschriebener  (innerhalb  der  Grenzen 
jedesmahg  zugehöriger  Variations  weiten  Indeiiich  schwankender)  Sond^ 
'gestaltungen,  und  dann,  bei  jeglicher  derselben  wiederum,  eine  von  den 
Agentien  geo-meteorologischer  Umgebung  (in  topographitcheti  Prch 
vinzen)  abhängige  Mehrheit  der  Variationen  (unter  ger^dten  Wechsel- 
beziehungen)« 

Werden  die  aus  den  „Surroundings^  oder  „EnvAronments**  (einer 
•  Monde  ambiant)  durcheinanderkrensenden  Verschiedenheiten  (der  Ein- 
lelwirkungen)  in  einen  (vorlflutig)  klimatischen  Gesammtcomplex, 
(eine  ^Temperatumimme^,  soweit  aus  physikalischer  Verantwortlichkeit 
darauf  reducirbar)  zurammengefasst,  so  würden  wir,  den  (contm- 
distinai  gegenüberstehenden  Organismus  (des  Mih'eli)  hinzugenommen, 
zwei  unbekannte  Grössen  vor  uns  haben,  deren  Anfang  sich  beiden- 
falls  dem  Absehen  ^ntzieh^.  ei:ici>.eits  wegen  makrokosmischer  Unab- 
sehbarkeit (in  einem  aTjfiiJÜx;  ohne  rriQac)  gesetztem  Universumj  und 
andrerseits,  weil  das  Hineineinsehen  in  (successivei  Epigenesis  zur  Un- 
sichtlichkeit  (ob  frUher  oder  spater}  sich  abschwächt  (im  Regressus  ad 
inhnitum).  ' 

Sofern  also  nun  das  logische  Rechnen  an  Lösung  der  hier  ge- 
stellten Aufgaben  herantritt,  bleibt  kein  anderer  ^\'eg  geörthei,  als  eine 
Gleichungsformel  da  zu  finden,  wo  aus  dem  Ineinander  der  IJrsach- 
Wirkungen  oder  Wirkungsursachen  ein  (bei  angelegter  GontroUe  probat 
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erwiesenes)  Facit  sich  ziehen  lassen  möchie,  für  provisorisch  erst- 
gegcbenen  Anhalt,  zum  Ansatz  oder  Ausgangspunkt  der  RechnunL:^- 
operationen,  w  elche  dem  jedesmal  {Ixadr^te)  in  Frage  gesieülen  X  seinen 
festeren  Ziffernwerth  sub.siirujren  sollen. 

Die  Vielverschiedenheit  des  atmosphärisch -tellurischen  Durch- 
einander '^in  calorischcn,  electrischen,  hygrischen  und  hydrischen,  mine- 
ralischen und  sonstigen  Bethätigungen)  sichtend  zu  ordnen,  kann  vor- 
derhand den  sobezUgiich  sachkundigen  Expenen  anheirogesteüt  gelassen 
werden,  da  (in  abstracto)  eben  genügt,  den  Totaleffect  (cum  grano 
salis)  in  der  Sinnlichkeit  (oder  SinnbeeindruckungsflÜiigkeit)  seines 
(empirischen)  Productes  [soweit  als  ein  solches  (der  an  ihm  variirend 
ausgedruckten  oder  markinen  Differencirungen)  gUltig  erachtbarj  an- 
zuschauen: den  Organismus  nMmlich,  als  Index  der  geographischen 
Provinz  (seiner  jedesmal  charakteristischen  Eigenan  nach,  quoiics- 
cumque). 

Wie  durchweg  bei  den  nicht  auf  der  Retina  (materiell),  sondern 
(immateriell  nur)  kraft  eines  „vimis  imellecdvus**  (oder  DhamnuhCbakku) 
gesehenen  (und  c^tisch  reflectirten)  Kraftiuaserungen  (einer  Qektro- 
Optik  etwa),  handelt  es  sich  ftlr  ihr  Verstündnias  um  die  Sichtlichkett 
des  Stoffes^  woran  (in  concreto)  zur  Auswirkung  gelangt:  um  die  AO' 
.achauung  also,  die  Krone  des  Philosophirens  (t».  Hegel)  oder  (b.  ScheUiog) 
der  Anfang  (wo  immer  dieser  genommen  werden  soll). 

Beim  Ausgang  vom  vorhanden  Gegebenen  liq^  überall  die  Weaea- 
beit  unter  (im  Daseienden),  Hyetm  d*  ^anwq  %o  ininuifikpoiß  oMa 
^ißa$  M(A  9o%l  ijt^  fl¥€u  tuA  to  ix  tovtmy.  Mal  to  iMti^oX^v  (s.  ArtstotL). 

Der  Stein,  im  Auftreffen  als  Gesichtsbild,  ist  damit  (in  Abschluss 
äusserer  Erscheinungsform)  sensualistisch  assimilirt  (und  soweit  ab- 
geihan).  »iic  i'tlanzc  (al-  ci  vokoi;)  bcL^rciti  sich  aus  dem  dialcwiischen 
(Denk-)  Process.  ^^cn:l  im  Abschluss  iljrer  GcsanimLcrs^licmungen  (aus 
Alloiosis,  ^uuiituiiv  ändernder  Bewegung)  umgriffen  i^unter  dimt^fui 
otaim). 

Wie  weit  der  Umfang  der  Umänderungsmöglichkeiien  dehnbar  sein 
mag.  entscheidet  sich  einzig  nach  den  Thatsächlichkeiten  der  Aussagen 
m  den  Forscliungsergebnissen,  weichen  entsprechend  die  systematischen 
Anordnungen  i,nach  Speeles  oder  Varietäten,  nach  üenera,  Familie, 
Klasse,  Ordnungen  u.  s.  w.)  ihre  Modificationen  (wie,  oder  wo  und 
wann,  bequemlichst  empfehlbar)  zu  erhalten  haben,  immer  aber  wird 
für  rationell  concipirte  Ousia  ihr  Gentrum  innerlichen  Schwerpunkts  ein- 
heitlich zu  setzen  sein,  —  in  der,  peripatetisch  dem  (optisch  empfundenen 
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oder  intellectucli  ge-.>.hauicn  Cjcsichi^bild  gleichgesetzten  Art,  {fidos 
Äiyta  tö  ti  i'v  flmt  ixdffio^  xiii  xT^y  ngtuTrji'  ovaiav)  —  denn  sonst 
wäre  es  mit  dem  (auf  Vergleichun^ .  in  i<ciauuii.sbt.L,'ritiL^^ii,  basirenden) 
Denken  überhaupt  zu  Ende  (im  Sem,  cleaiischer  Grenze »,  und  also  ein 
suicidisches  Anentat  vollzogen,  wenn  der  monistisch  vorgaukelnden 
Ousia  anzunähern  gelänge,  die  allerdings  heutzutage  noch  genau  ebenso 
fem  steht,  wie  damals,  als  an  die  Spitze  der  Kategorien  gesteiii 

Da,  als  ein  dwafitt  ov  nur  l'nterlicgendes  (in  Subsiantiaj,  die  Ousia 
[dem  Denken,  das  sie  innerlich  (in  Subjeciivitäi  des  Selbst)  sich  selbst 
geschaffen  hat  als  lidioy  im  oQOf  der  Dehnitioni,  kein  äusseres  Object 
zum  Anschauungsgepenstande  zu  bieten  im  Stande],  der  (empirischen) 
Forschung  unzugänglich  verbleibt,  kann  diese  bei  den  Attributen  nur 
einhaken  —  denen  des  ytyog  (wenn  das  Ganze  mit  sammtlichen  Theilen 
sich  abgleicht)  —  oder  (bei  oberflächlich  erst  äusserer  Hinschau)  an  den 
Accidenzen  eines  nvftßfß^xog,  statt  einer  dtatfOQCt,  für  die  mit  ein- 
dringendem Versiändniss  hervortretenden  Klärungen,  (und  Erklärungen) 
bei  den  unter  (variirenden)  Modificationen  schillernden  Modi  (in  ihren 
Differencirungen). 

Als  Vorbedingung  zum  Studium  der  geographischen  Provinzen 
werden  also  Parallelreihen  verlangt,  um  auf  der  einen  Seite  fbci  Um- 
spannung  des  Globus  durch  das  Beobachtungsnetz  der  Stationen)  die 
statistisch  ert?;in7,end«»n  Vervollständigungen  den  meteorologischen  Ta- 
bellen zu  entnelimcn,  \\  ilircnd  andererseits  ihnen  gegenüber,  im  biolo- 
gischen Detail  (der  geoi^r  ipluschen  Provinzen',  dasjenige  zur  Verfügung 
steht,  was  aus  der  Buntheit  phytologischer  und  zoologischer  Bcob- 
achiungsreihtn  Libci  die,  in  Wechselwirkung  des  Organismus  mit 
wandelnder  Lmgel  ungswelt,  zu  geregelter  Erscheinung  gelange luien 
Phänomenologien  und  Phänologien),  an  verwendbarem  Material  geiietert 
sein  wird,  unter  den  in  Aussicht  stehenden  Vermehrungen  \ zumal  auf 
cthno-amhropologischem  Bereich).  Sobald  es  gelungen  sein  sollte,  den 
Werde-Process  (der  Entwickelung)  unter  die  Zange  gegenseitig  mit 
einander  controllirter  Parallelreiben  cinzukneifcn,  würden  aus  dem 
Zwange  der  Rechnungsformeln  die  ursachlich  wirkenden  Gesetzlich- 
keiten hervorgepresst  sein,  zu  klärender  Erklärung,  wenn  (auf  psy- 
chischer Domäne  des  Zoon  poliiikon)  zurückgewendet  auf  das  eigene 
Selbst,  das  in  solcher  Verwebung  des  eigenen  Gesetzes  mit  kosmisch 
durchwaltendem,  seiner  Aufgabe  Genüge  gethan  zu  haben,  erachtet 
werden  mUsste,  weil  an  die  Grenzen  des  Möglichen  (im  „Possest'')  ge- 


Diqitized  by  Google 


—   .122  — 


langt,  durch  Erschöptung  der  Denkmöglichkeiteu  (in  einer  Gedanken- 
stal ist  ik). 

Die  aus  dem  Einen  unu  Jen  in  die  Zweiheit  (der  Grossen  und 
Kleinem  naiurgemasserweise  (fvtfvüig)  entstandenen  Zahlen  (b.  Aristo- 
teles) dienen  zur  Ablesung  der  auf  Zahlen  reducirien  Ideen  (b.  Plato), 
für  die  aus  ver  knüpfendem  Bande  (als  „schönsten"  in  der  Proportion) 
einwohnenden  Geseiziichkeiten  (eines  logischen  Rechnens),  indem 
fpythagoräisch)  das  Wesen  der  Dinge  in  die  Principien  der  (tjeraden 
und  ungeraden)  Zahlen  fällt  (beim  Begrenzten  und  Unbcgreniien). 

Im  Begritl'e  der  als  ..Ur-Z\vcihcii (s.  Prantl)  entwickelten  Eins 
(b.  Plato)  liegt  bereits  (s.  Siebeck)  der  des  einheitlich  „Andern*'  (tä 
SXXa).  Die  Vorstellung  der  Zwei  hat  sich  zuerst  an  Stücken  gebildet 
und  geübt  (s.  von  der  Steinen),  beim  Zahlen  der  Bakairi  (noch  fast 
ganz  auf  das  Ergebniss  der  Tastwahrnehmungen  beschrankt).  Bei  dem 
deductiven  Ausgangspunkt  des  Denkens,  iusst  sich  die  Eins  innerhalb 
des  Ganzen  erst  feststellen  (in  Doppelung  gepaart). 

Die  in  ihren  Bemühungen,  das  Bewusstsein  zu  verbergen,  sub- 
jectivisch  versinkende  Psychologie  wurde  beiseite  geschoben,  weil  ge- 
wissermaassen  ersetzt  durch  die  Erkenntnissthcoric.  welche  von  der 
Einheit  des  Bcwusstseins  ausi^ehend.  zu  Objectivirungcn  zu  gelangen 
sucht,  wie  sie  indess  aus  der  Auffassungsweise  des  Menschen  als  Ge- 
sellschaftswesen  erst  werden  geliefert  werden  können  (für  individuelle 
Anschau). 

•      .  ♦ 

Die  Frage  der  „Organbildungen  durch  successive  Eniwickelungen 
fFpigenesis)  oder  durch  vorher  existtrcnde  Keime"  mag  paläontoiogisch 
bis  auf  vorzeitlich  abgelaufene  Epochen  fort-  (oder  zurück-)  erstreckt 
werden,  pflegt  dann  jedoch,  durch  neu  vermehrte  Beobachtungen  rege 
gehalten,  leicht  der  Täuschung  zu  verfallen,  als  ob  ein  Anfang  sich 
annähere,  während  dieser  bei  jedesmal  Äusserst  Erreichtem  noch  immer 
gleich  weit  (im  regKssus  ad  inhnitum)  entfernt  bleibt  •  (von  semer 
BeantwortungX  wie  am  ersten  Beginn,  und  so  empfiehlt  es  sich  im 
Status-qao  der  Forschung,  zunächst  bei  demjenigen  zu  verharren,  was 
im  hellen  Tageslicht  deutlicher  durchschaubar  sich  bietet,  um  für  des 
Werdens  Procesae  (einer  „Physis  \)  scharf  genauer  in  die  £inzelnheiten 
einsttdringen,  anbetreffs  der  Wechselbeziehungen  zwischen  dem  Orga- 
nismus und  den  geo  -  meteorologischen  Agentien  topographischer  Um- 
gebung (auf  den  Arealen  geographischer  Provinzen}^ 
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Von  der  (als  vergleichende,  die  Entwickelungsgcschichte  einbegreifen- 
den) Morphologie  (mit  Histologie  oder  Phytotomie)  ist  zugleich  (in  der 
Botanik  die  Systematik *i  abhangig  (mit  ihrer  Xomcnclatur),  während 
an  die  *die  Erscheinungen  des  Wachslhums  oder  der  Ernährung,  sowie 
der  Fortpflanzung  der  (icwiichse  untersuchenden"^  Physiologie  sich  i  neben 
der  Pflanzenpaihologiej  die  Pflanzcngeographic  anschltesst  (um  die  Be- 
ziehungen zwischen  den  V  erhältnissen  des  Standones  und  den  Bau  der 
Pfianzen  zu  durchtorsv-hcnV 

„Als  eine  Charakicreigenschaft  der  organischen  Wesen  muss  es 
gelten,  dass  sie  —  im  Gegensatz  zu  dem  zulalhgen  „Vorkommen"  — 
eine  gesetzmässig  zu  entwickelnde  Verbreitungsgeschichte**)  als  Aus- 
druck ihrer  Stammesgeschichte  haben"  is.  Drude),  bei  Bedeutung  der 
„Arealkenntniss  ■  tur  den  Transformismus  (unter  ,^eordaeter  Behaad- 
lang  der  Thier-  und  PÜaozenverbreituiig''). 


*)  Les  faii»  de  dutribution  gtfographique  sont  contcsires  .ä  Hd^e  de  mo- 
dification  par  un  efTet  des  climats,  accepU  pour  certaines  esp^ces  tres^voisines 

distribue'es  chacune  dans  une  ile  d'un  meme  archipel  (s.  deCandolle).  „Pour 
etrehcrrdifpire.  II  faut  qiie  la  modification  soit  profonde,  trnr>hi\iue"  / s\  Hor'Jier). 
Dans  Iciäi  aciuel  de  la  science  il  n'est  pas  plus  taciic  de  lichnir  i  cspccc  que 
le  gerne  ou  la  famille,  loutes  les  definitions  dono^s  sont  inapplicables  (s.  de 
CandoUe),  la  Paläontologie  est  une  Science  parallele  ä  la  google  (1862).  Die 
Pflanzengeographie  „doit  avoir  pour  but  principal  de  montrer  ce  qui,  dans 
la  distribuüon  actuelle  des  vegetaux,  peut  s'expliquer  par  les  conditions 
actuelles  des  climats  et  ce  qui  depend  des  conditions  ant^rieures^  (s.  Alph. 
de  Candolle),  im  organischen  Wachsthum  (so«^eit  die  anschaubaren  Mani- 
festationen auseinanderliegender  Erklärung  bereits  zugänglich  sind).  Neben 
der  Flora  hat  die  Pflanzengeopraphie  in  der  Vegetation  (ftlr  die  Vegetations- 
formationen) die  Gesetzmässigkeit  zwischen  üusseren  Lebensbedingungen 
(aus  topographischer  Lage  und  Standort)  und  der  Lebeform,  unter  welcher 
die  Pflanze  auftritt,  zu  durchforschen,  in  Arbcitstheiluttg  surisCben- Meteoro- 
logie (und  Geologie)  mit  Physiologie  (der  Botanik). 

Die  „physiologischen  Gruppen"  (nach  Wärme-  und  l  euchtigkeits- 
bedUrfniss)  werden  (für  die  Pflanzengeographie  der  Vorzeit)  fünffach  (nörd- 
lich und  südlich  vom  Aequator)  ihrer  allmShlichen  Entwickelang  nach,  auf 
einer,  aus  den  ,,Meg8thermen^  (jetziger Tropen)  gezogenen,  Linie  hingestellt 
(b.  de  Candolle).  „Tout  changement  dans  le  milicu  amcnc  une  transformation, 
c'esi  pr^cisemenl  parceque  i'organisme  peut  se  transformer,  qu'il  s'acclimatera, 
et  sMi  ne  pouvatt  ^re  assez  souple  pour  se  transformer,  il  ne  s*accUmaterait 
pas^(s.  Bordier).  Vornehmlich  Farbe  und  Länge  des  Pelzes,  ferner  die  Pro- 
portionen des  Thieres  sind  durch  die  EintTü>.so  des  Klimas  ^vcityehenJen 
Modtficationen  unterworfen  (s.  Trouessart),  „für  jede  bestimmte  Art  ist  eine 
Localitüt  vorhanden,  welche  als  ihr  wahres  Vaterland  angesehen  werden 
muss,  und  in  der  sie  ihre  h^Schste  Entwickelung  erreicht**  (Hlr  centrale 
Norm). 
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Wenn  in  der  Killte  eine  Gänsehaut  sich  büJct,  i^i  uldn  von  ihr  eine 
solche  gcschdlien.  -suiieicrM  aus  entsprechender  Reaciion  des  OrgaruMnus 
(bei  prästabilirter  Wechselwirkung^  und  ähnlich  (in  Permanenz  gewisser- 
maassen),  wenn  das  schuppige  oder  nadelartige  Blatt  in  polarer  Zone 
sich  zeigt  (statt  etwa  eines  fiedrig  rankenden  der  Tropen  . 

Nachdem  im  Vorgange  Brunfels"  'von  Linne  mit  dem  Namen  eines 
„Vaters  der  Botanik''  geehrt\  die  „KreuterbUcher'  (des  XVI.  Jahr- 
hunderts) den  durch  die  Autorität  des  Dioskoridcs  und  Plinius  ge- 
zogenen Kreis,  kraft  selbsiständig  neuer  Beobachtungen,  Uberschritten 
hatten,  durfte  es  (für  künftig  wissenschaftliche  Botanik,  nachdem  der 
Mysticismus  der  Metamorphosen  überwunden  war)  als  günstiges  Vor- 
zeichen gelten,  dass  seit  den  Fortptlanzungsorganen  (b.  Caesalpinus \  in 
der  Blumenkrone  (b.  Ricinus)  die  Form  der  BlUthe  zur  Unterlage  der 
Systematik  gewählt  war,  wie  die  Anthropologie  sich  bedeutungsvoller 
Weise  auf  craniologische  Sammlungen  vornehmlich  begründete,  in  Vor- 
bereimng  der  Psycho-Physik  (und  der  ethnischen  Psychologie  weiter). 

Wtthrend  im  Unterschied  von  der  Zoognosie  oder  Zoographie  (sur 
Entnehmung  der  Terminologie)  die  Zoonomie  in  der  Oiganologie  auch 
die  Morphologie  (mit  Histologie  oder  Zootomie)  einbegreift,  richtet  sich 
die  Physiologie  auf  die  Lebensprocesse  der  Tliiere,  nebst  den  Ein- 
wirkungen der  Aussenwelt  darauf  (in  der  Zoogeographie),  unter  An> 
streifung  der  Thier-Piychologie  für  vergleidiende  Anatomie  und  Physio- 
logie, in  Ueberfllhrung  sur  Anthropologie  (der  sodann  die  Vorbereitung 
zur  Ethnologie  verbleibt). 

Wahrend  die,  peripatetischer  Teleologien  (unter  HinfÜhrimg  der 
Zoologie  auf  den  Menschen,  als  Mittelpunkt  der  Schöpfung)  voran- 
gehenden, Zergliederungen  AlkmSon's,  durch  Nerophilos  und  Erasistratos 
wieder  aufgenommen,  mit  Galen  in  praktische  Gesichtspunkte  (der 
Paiiiologie)  verliefen,  galt  (im  Vcriaui  der  Thier-Geographie,  für  die 
Lehre  von  den  geographischen  Provinzen)  die  Einthcilung  nach  der 
Abhängigkeit  von  den  Umgebungsverhältnissen  (.unter  allgemeinsten 

*)  In  kuglig  vollkommenster  Gestalt,  entbllh  die  Weh,  dem  Urbild  ent- 
sprechend, die  dortifje  Vierheit  lebendiger  Individuen,  im  himmlischen  Ge- 
schlecht der  Gestirne  (als  ü(*f<TO(  yn'rr^iol  !*tot),  in  geflügelten  Luftdurch- 
schwebern,  in  \Vasser^escli5plen  und  L;indhe\vohnern  (b.  Plato).  Im  voll- 
kommenen Jahr  {TtÄo(  h-mvtög)  smd  die  Gestirne  sanjuiilicii  zum  Siandpunki 
des  Anfisngs  zurUckjtekebrt  (b.  Plato).  in  Cyclen  (der  Kaipen  oder  Tonaiinih). 
Dem  Aether  eignet  seiner  Natur  nach  die  Kreisung  (s.  Aristoteles),  in  Mit- 
iheilung  der  Bewegung  (aus  dem  rnhcwegt  Bewegenden)  in  der  Gottheit» 
als  stolflos  ewige  Form  und  Actualität  (unhehaftet  mit  PoteotiahtUi). 
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UmriiMn)  in  Plinius*  Systematik  (nach  Land-,  Waner-  und  Luftthieren 
sciMidend)^  bis  auf  Gesner  s  (des  als  fiegrUndets  der  Zoologie  Ge* 
feierten)  selbetstündig  naturhistorische  Schilderungen  der  Thierformen, 
als  auf  Grund  des  neu  beschafften  Materials  (im  XVL  Jahrhundert)  ein 
objectiver  Standpunct  gewonnen  war,  vor  dem  die  Reimereien  eines 
„Physiologus^  (Theobald!)  verstummten  (und  die  „Beitiarien**  eine  ge- 
sittetere Ordnung  erhielten).  Die  fiedeutung  der  Sammlungen  kam  mit 
Sdftung  der  „Royal  Society''  in  London  und  der  „Acadtfmie-  des 
sdences*^  zur  Geltung,  sowie  (1622)  mit  dem  Jesuiten-Museum  Wiens 
(für  Unterrichtscwecke).  Durch  Ray  wurde  der  naturhistorische  Begriff 
der  An  festgestellt,  und  mit  Cuvier*s  Lehre  von  der  Unterordnung 
der  Merkmale  kam  dasjenige  zur  Geltung,  was,  trotz  vollster  An- 
erkennui^  der  im  Transformismus  hervortretenden  Wirkungsweisen, 
durch  keine  deKendenzleriscfae  Speculadon  sich  wegscbafiim  issst,  ob^ 
wohl  bei  der  bb  in  Unsichtlichkeit  verschwindenden  Verkleinerung  des 
(im  £i  voigebildet  vorhandenen)  Embryonalkeims  mcht  an  diesem  (fttr 
sdne  weitere  Emfolmng)  der  Faden  anzuknüpfen  versucht  werden 
durfte,  weshalb  der  Evolutionstheorie  durch  Wolff  ihr  Boden  zu  ent- 
ziehen war,  um  ihn  späterhin  sodann  [ohne  (Bufibn^s)  „Urplan'S  (wie 
von  Saim-Hilaire  wieder  angenommen),  ein  Zwischenreden  zu  gestatten] 
mit  positiv  gesicherten  Detail-Arbeiten  zu  fundamentiren  (als  der  In^ 
ducdon  die  VoUgUltigkeit  ihrer  Anrechte  zugestanden  worden  war). 

Wie  die  ,^ilberkammem^  dem  Kunstmuseum  vorhergingen  (mit 
besonderer  Abzweigung  fUr  die  ethnographischen  Sammlungen),  so  die 
fürstlichen  Thierparks  den  zoologischen  Gärten,  die  —  nach  Vorlauf 
von  Maximilian's  II.  Menagerie  (und  ihrem  Verlauf  in  die  Schönbrunner)  — 
mit  dem  ,,Jardin  des  plantes"  (unter  pflanzlich  ven\'andtem  Anschluss) 
eröffnet  wurden  (1794),  ihre  Pflege  indess  in  China  bereits  erhalten 
hatten,  unter  Wuwang  in  seinem  „Park  der  Intelligenz"  (ii5o  a.  d.i, 
sowie  in  Tenociiiuians  kaiserlichen  Lustschlössern  (zur  Zeil  der 
Cunquisu). 


Vielerlei  Fragen  lassen  sich  stellen  Uber  Völkergeschicke  oder 
Völkergeschichte,  um  Untersuchungen  anzuregen  eingehendster  Art, 
und  je  nachdem  sie  sich  lösen  im  Sinne  von  Völkerverwandtschaften 
und  Vülkerbe/.iehungen,  hat  sich  der  Wissensstand  zu  mehren,  durch 
neu  gewonnene  Einblicke. 
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Dadurch  wird  indcss  nicht  der  Kern  der  Zeitfirage  berührt,  der  in 
der  Aufgabe  einer  ethnischen  Psychologie  zum  Aiistrsg  gelangen  aolly 
um  nämlith  die  harmonisch  das  All  durchklingendeii  Gesetze,  welche  im 
niateriell  Physischen  bereits  (unter  dreihundertjihrigem  Entwickelungs- 
gange  der  Jnduction)  sum  Aufl>au  der  naturwissenschaftlidi«!  Welt« 
anschauung  geführt  hat»  jetzt  auch  im  Geistesleben  nachzuweisen,  dem 
fllr  den  Menschen  charakteristischen  gesellschaftlichen  zunächst,  xa 
dessen  Besten  wiederum  (und  um  sodann  jedem  Individuum  sdne  eigene 
Selbsterkennuiiss  anzubahnen^ 

Zu  solchem  Zweck  bedarf  es  der  ethnographischen  und  etfano* 
logischen  Forschungen  als  vorbereitenden  Mittels,  um  die  für  compara- 
tive  Methode  benOtbigten  Materialien  anzusammeln,  und  sodann  die, 
in  den  geographischen  Provinzen  begründete  Lehre  von  den  Volkcr- 
gedanken,  den  einwohnenden  Wachsthumsgesetzen  gemäss,  auseinander- 
zulegen (durch  logisches  Rechnen). 

„Da  Zweck  sem  selbst  ein  jedes'  Thier",  hat  für  den  Menschen  die 
Lehre  vom  Menschen  stets,  in  allen  Zweigen  des  WisseiM  — ob  den  nütz- 
lich für  ihn  verwenhbaren.(in  praktischer  Absicht),  6b  den  theoretisch 
zu  eigener  Erkenntnias  sinnend  verfolgten  —  so  sehr  im  Mittelpunkt 
der  Betrachtungen  gestanden,  um  die  Philosophie,  als  „Wissenschaft 
von  den  Principien'*  (mit  Einschluss  der  Psychologie  und  besonders 
mit  ihrer  Logik),  ganz  zu  erfüllen,  und  erst  aus  der  doppelten  Buch- 
führung (sowie  im  VVechselstreit  von  Induction  und  Deduction,  wahrend 
des  Uebergangszustandes)  einer  zeitweis  zerrissenen  Weltanschauung  (im 
sog.  „naturwissenschaftlichen  Zeitalter**)  hat  sich  in  getrennter  Form 
die  induciivc  Lehre  vom  Menschen  in  der  Anthropologie  und  (mit 
socialisiischcr  Färbung)  Ethnologie  temporär  abgeschieden  (um  zu  ein- 
heitlichem Abschluss  hinzulciicn). 

Zciiungsnotizcn  zufoltjc  uVpril  iSq?)  soll  berechnet  worden  sein, 
dass  das  im  Hjl:  l  Rothschild  angehäufte  Vermögen  bei  der  [von  So- 
cialdemokraieii  im  Ausverfu!^  dji  ..egalite  et  trnternite"  proclamirendeii 
Revolution)  gütlich  [oder  aiiarLliisusch  stUrmischer'i  vorgeschlagenen] 
Vertheilung   ungefähr  genügen   wUrde.  einer   der  Bevölkerung 

FrankiLn-lis  etwa  entsprechenden  Anzahl  von  Fainiiieu  eine  sorgenlose 
Existenz  zu  gewähren. 

Und  wenn  nun  ein  Jeglicher  aus  der  Durchschnittsmasse  ihres 
gesellschaftlichen  Zellenstaubs)  in  einem  (bisher  fürstlichen  Erholungs- 
stunden nur  vorbehalteneni  Sans  Souci  schwelgen  dürfte,  was  anders 
würde  die  Folge  sein,  als  der  Ruhestand  [eines,  auf  dornigen  Pfaden 
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(der  Megga,  im  Buddhagtma)  angestrebten,  Nirvaoa],  ein  Nichisthuo 
also»  oder  der  Tod  (in  platonischer  Deutung  des  «Mwcto^). 

Dass  Niemand  arbeitet  ohne  Noth,  hstte  nicht  praktischer  Bes^gung 
bedurft  (aus  colonialen  Erfahrungen  im  Nigritierlande),  weil  deudich 
an  sich,  für  den  ^common  sense**  (der  grossen  MasseX  und  dadurch 
auch  da  die  im  Stoff  immanente  Arbeitskraft  erst  durch  des  Chemikers 
Experimente  gereizt  (oder  gezwungen)  werden  jnuss,  um  sich  zu  regen 
(in  ihren  Energien). 

Wie  llberall,  gtebt  es  auch  hier  excentrisch  angelegte  Naturen, 
denen  das  Arbeiten  eine  Lust,  wie  dem  körperlich  Gesunden  in  gynina- 
stischer  (bis  zur  Ermüdung,  und  deren  Lohn,  führender)  Uebung  elastisch 
schwellender  Glieder,  oder  dem  auf  Grenze  psychischen  Ucbcr- 
schiiappens  (zwisclicn  genialischer  und  psychiatrischer  Mamaj  iklafi- 
cirenden  (im  Spinnen  der  Gehirnfaden)  zum  Ausweben  einer  Rocken- 
siroh-Philosnphie  über  den  „Sirohrod"  (der  drohend,  oder  irüstUchen 
Gesichis,  zuwinkt),  wenn  es  ihm  kribbelt  am  cerebralen  Pol  aus  dem 
Daimonion  (was  der  Watschandi  am  Lebergekratz  vermerkt). 

Und  hierbei  handelt  es  sich  im  Grunde  weniger  um  die  Arbeit,  als 
um  ein  Spiel:  jene  spielerische  y\rbeit  nämlich,  die  torigeht,  so  lange 
gefäüig  und  bequem,  ohne  sich  durch  den  kategorischen  Imperativ 
der  Pflicht  auf  Erreichung  des  Zweckes  hingewiesen  zu  fühlen  (und 
auf  seine  Erreichung  hinzusureben,  trotz  der  Anstrengungen,  die  es 
kosten  mag). 

Auch  der  Besitzer  (eher  Ererber  als  Erarbeiier)  von  Milliarden 
(unter  den  „beati  possidentes*^)  pfl^t  sich  schön  zu  bedanken  für  jede 
Arbeit,  soweit  ae  ihm  gespart  werden  kann,  ohne  £keiatrachtigung 
seiner  Interessen,  und  diese  werden  von  den  in  der  Anstellung  damit 
fieauftrsgten  gewahrt,  die  ihrerseits  dann  freilich  wieder  desto  eifriger 
Arbeit  l^ten,  je  mehr  sich  die  eigenen  Antheilsscheine  dadurch  ver- 
grOssert  erweisen. 

Zunächst  durch  Begehrungen  —  um  ihnen  zu  frOhnen  (oder  Be? 
friedigimg  zu  schaffen)  durch  Lust> Empfindungen,  unter  Betäubung 
der  entgegengesetzten,  im  Schmerz  (des  psycho-phy^isch  individuellen 
Qfganismus)  werden  sodaim  die  Willenshandiungen  (la  ihren  Rich^ 
tungen)  durch  diejenigen  Erkennmisse  bedingt,  welche  aus  wechsels- 
weis  veigleichender  Deutung  der  sprachlich .  geschaffenen  Ausdrücke, 
sich  zu  klären  (und  erklären)  beginnen,  auf  geseUschaftlicher  Schichtung 
(des  zoopolitischen  Organismus),  damit  aus  solchem  Ganzen  weiter 
das  Individuum  wieder,  zu  eigener  Selbsterkeimtniss  (in  Substituirung 
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des  gültig  nigehOrigen  Ziiernweitlies,  eines  bisher  Unbekannten)  ge- 
langen, je  nach  der  Richtigkeit  seines  logischen  Rechnens  (in  Ziehung 
des  Facits). 

Es  handeh  sich  also  um  die  Unteriialtung  mit  einem  (ftlr  sinnliche 
Existens)  jenseitige  SphJtre  in  seinen  Reden  durchwaltenden  Logos, 
von  Aussenher  (ilgm^w)  entgegentretend  gleich  peripaietischem  Nous, 
oder  jenem  Logos  (p^y),  welches  unbewusst,  ^vivsei  ^v&i^no» 
yiyy9y%m  (in  Zeitgenossenschaft  des  Skoteinos). 

Denn  unbekannt  mit  solchem  Logos  {w96  Hfw  voAT),  und  seinem 
Ewigsein,  in  des  Abhidhama*s  Nitya  (bei  G^nUbentellung  zu  Ani^a 
in  des  Sansara  tiuschender  Maya),  treten  die  Menschen  in*s  Leben,  um 
ihn  beim  AufSrachsen  (in  sociale  Umgebung  hinein)  zu  gewinnen  erst, 
damit  sich  (je  nach  mitwirkendem  Einfluss  der  Erziehung)  der  Unter- 
schied zwischen  Recht  und  Unrecht  (oder  gut  und  böse,  auf  ethischer 
Scala)  richtig  verstehe,  lings  der  von  Tao  [des,  dem  „Dunkeln**  unter 
den  Philosophen  (des  Westens,  im  Osten)  entsprechenden,  Doppelgangers] 
angezeigten  Wege  gesetzlicher  Richtigkeit  unter  den  (im  pjrthagorMischen 
Sphärensang)  harmonisch  das  AU  durchklingenden  Gesetzen  (in  dem, 
was  als  Kosmos  geschmQckt  steht). 

Was  ist  nun  dieser  Logos,  der  aus  des  „Hen"  Unaussprechlicbkeit 
in  Plotin*s  Perilampsis,  hinebgesprochen  ha^  aus  PhiloV  viddeutigen 
Fassungsweisen  in  die  Anathematisiruiigen  auf  patristischen  Gonctlien, 
mit  Widerhall  in  scholastischen  Klosterhallen,  und  sonst  gehalh  und 
gebdlt  (im  Echo  ringsum)? 

Dem  Wildimg  in  der  Stimme  seines  Schirm-  oder  SchutsgeiMes 
vernindlich,  hat  sich  der  Zielrichtung  eines  methodischen  Fondiung»- 
ganzens  entlang,  der  GeseUschaftigedanke  angekündigt,  in  Psychologie 
(oder  Physiologie)  des  Gesellschaftswesen,  ab  Zoon  politikon,  um  im 
Ethnos  seine  Unterhaltungen  zu  beginnen  mit  dem  Anthropos  (behn 
gemeinsamen  Zusammenarbeiten  von  Ethnologie  und  Anthropologie, 
weil  iimetüch  verschwisten). 

Wie  der  physische  Wachsthumsvorgang  (als  animalischer  im  Zoon) 
efaies  oxygenisch^  oder  ozonischen  Sauerstoffbestandtheils  in  seiner 
Atmosphäre,  bedarf  der  psychische  der  Religiosität,  und  der  sobezUglich 
das  ethische  Geistesleben  (wenn  mit  dem  Stempel  typischer  OrigiiuüitHt 
geprägt)  religiös  [auf  dem  Niveau  des  Wildstammes*)  durchweg,  —  wie 


*)  Wenn  Naturvölkern  (den  Wilden  oJer  Wildünpen'l  ihre  Reüpion  ah- 
gesprochen  wird,  ist  liadurch,  aus  „Niehl- Lntcrscheidungcn"  (aviseka  oder 
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e.  g.  bei  Tusayan  (s.  Fewkes)  —  auf  dem  der  Halbctilmr»  und  weher  auch 

(s.  Quintilian)  im  rOmischen  Rechtsleben]  aberall  und  immer  durch- 
wehende Dammerungshauch  tingirt  mit  solch'  religiöser  Färbung  eine 
jeglitlic  Handlung  des  LcL»cn>,  gebunden  durch  Religio'',  in  derjenigen 
Deutung,  welclie  die  „religiosissimt"  (.,Frömmsten'"  der  Menschen) 
„castissimi  cautissimique"  ausgewählt  ^eligin  und  religin)  hatten  zur 
Etymologie  (von  rcligare). 

Ob  neben  solcher  Frömmigkeit  (Eu.scbeia  der  Hellenen)  das  Cere- 
monial  cuhurellcr  Riten  zur  Erscheinung  gelangt,  ist  cmo  Sache  für 
sich,  weil  davon  abhüngig,  oh  die  au«;  dunkel  wallenden  Ciefühlsstim- 
mungen  aufkeimenden  Denkregungen,  im  bunten  Gespiele  träumerischer 
Phantasie,  ihre  verdichteten  (oder  dichterischen)  Anschauungsbilder 
genügend  bereits  geklän  (und  verklärt)  haben,  um  in  dem  fttr  Aufbau 
eines  Universums  angelegten  Gerüst  eine  würdige  Einbehatisung  an- 
bieten zu  können  für  Götter,  welche  eine  höhere  Rangstufe  beanspruchen, 
als  die  ihnen  (s.  Plut.)  angehefteten  Dämonen,  bald  in  äusseren  Schreck- 
gespenstern  vor  hallucinatorisch  durchstörtem  Augcnfelde  spukend, 
bald  aus  innerlich  mahnender  Stimme  redend,  in  Detsidaimonie  (oder 
deren  Veredlung  stun  f4ßos  voB  und  dann  mag  das  Ritäm  als 

«Opferplatz^  (s.  Ludwig)  bezeichnet  stehen  (Ritasya  aadas  yoni  nabhi, 
Sit«,  Wohnort,  Mittelpunkt  der  Weltordnung). 

Um  das  rings  bcdrlngende  Unbekannte  handelt  es  sich,  um  das  x 
im  Rttthsel  des  Lebens,  und  wenn  deshalb  Ober  die  in  des  Tages  Noth 
bekümmernden  Geschttftlichkeiten  hinaus  die  Gedankenreihen  sich  ver- 
llngem,  dann  trefien  sie  auf  das  Woher?  und  Wohin?  am  Anfang  und 
am  Ende,  auf  was  theoretisch  mehr  (im  ßSog  9H$Q^imfg)  interessirt, 
in  der  Geburt,  und  das,  was  vitaler  trifit,  im  Tode,  beim  Abschneidea 
des  von  Parcen  gesponnenen  „vitae  filum**,  wenn  die  (platonische) 
Seele  mit  Kebes  disputirend  (Ober  zwebinnige  Doppeldeutigkeiten)  sich 
als  di^dyaro^  vindicin  („nicht-todt**  oder  „unsterblich**). 

Die  Unsterblichkeit  hatten  (dem  „Vater  der  Geschichte'')  die  Thracier 
zuerst  gelehrt,  aus  den  (inspirirten)  Begeistigungen  (schamanistischer) 
iVKtovaiujvtfq  ix  !^tov  xiio<;  orx  txaiiiiu<i  ä:iAt/t<;  oitoig  icftiv),  oder  die 
Aeg^-^pter,  bei  Vorführung  ihrer  (unter  (^uiche's  gebadeten  und  gespeisten) 
Mumien,  nach  Leichengebriiuchen  der  xQ^^oi,  weU  begrabend  (in  Mi- 
nucius  Felix'  Erklärungsweise). 

vipftrita-jnäna)  der  natürliche  Sachverhalt  (bei  Namensverwechselung  mit 

dem  Cüh)  geradezu  auf  den  Kopf  gestcUt  (in  deJuctiven  Reminiscenzen)  und 
muss  zunächst  wieder  richtig  auf  die  FUsse  gestellt  sein  (durch  die  inductioa). 
Bn.  IL  •  o 
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Wenn  nun  die  in  kritisch  gesdittmer  Geschichtsperiode  anachro- 
nistisch  verknöcherten  Dogmen  (in  Theogomen  und  Theologien),  die  aus 
den  aQxccTot  noitjtai  (s.  Aristotl.)  in  den  Stand  der  if9«f^  oder  ftlo^ 
no^o$  —y  welche  Pythagoras  (b.  Cicero)  ^pientiae  studiosos**  nennt 
(„id  est  enim  philosophos''),  —  Ubergetreten  waren  und  die  in  rntw^f 
ynfvAitff  ihoX6r9$  aus  dOster  umdunkelnder  Avixa  (des  Buddhagama) 
sich  dem  Lichte  [t,Ao'\  polynesisch,  an  dem,  vras  (b«m  Wendepunct  der 
Epoche)  die  Wogulen  (s.  Munkäczi)  „Eintritt  der  Welt  der  Menschen- 
Epoche"  nennen,  im  kosmogonischen  Periodenlauf]  susuwenden  be- 
ginnen, dann  verlegt  der  moderne  Pessimist  wiederum  den  Anfiulg 
der  Philosophie  (statt  in's  x'hxvftaCftv,  zu  classischer  Zeit)  in  den  Ein- 
druck des  Todes  unter  Hinweis  auf  socrattsche  n*Xitfi^  um  in  stoischer 
Tröstung  jenen  Tag,  den  „tantum  times"  (seit  Lucrez'  „limor,  qui  pri- 
mus  fecit  deos"),  als  „actcrni  natalis  dies*'  (b.  Scneca)  zu  feiern,  nicht 
mehr  einen  ,.diLS  iraL",  tiir  Jic  m  aristocratischer  Kaste  wiedergeborenen 
Dwiya  ,  uaur  „Eiecti  '  (oder  xfXt-tai^  autgenommen  durch  die  (für 
Apuiejus'  Geldbeutel  schmerzliche)  Weüica  (.oder  aus  Prädestination  be- 
reits, in  gratis  verabfolgter  Gna^lc  ' 

Die  Fragestellung  spitzt  sich  zli  aui  die  über  „Apavar^a  .  d  e  \i.r- 
lösung  der  (schuldigen)  Seele  oder  die  „Abwälzung"  ihrer  Schulden, 
welche  (bei  den  Fantii  in  Baarzahlung  zu  cntnclitcn  sind  idurch  den 
Erben),  oder  sonst  in  den  nach  Chitragupta  s  Buwh  ungemüthlich  ein- 
gerichteten Kammern  der  Naraka  zu  büssen,  nach  des  Karraan  uner- 
bitihciiem  Vcrhiingniss. 

Da  CS  also  bei  alT  dem  Leid  des  Lebens  (oder  was  droiien  könnte, 
im  Jensens)  auf  die  Thälerschaft  der  Seele  herauskommt,  wird  sie  zu- 
nächst vors  anatomische  Messer  genommen  werden  müssen,  um  sie 
zu  prüfen  auf  „Herz  und  Nieren'',  wo  gleichfalls  vielleicht  versteckt 
(wie  in  Psalmengesängen,  auch  in  homerischen  Versen). 

Wie  'oder  wo)  soll  der  Anfang  gemacht  werden?  für  erste  Ein- 
schnitte, am  Kopf  oder  Schwanz?  Oben  oder  l'nten? 

Der  letztere  Weg  scheint  sich  zu  empfehlen  für  gesicherte  Funda- 
mentirung  in  svnthciisctiem  Aufbau,  denn  an  der  metaphysischen  Kunst, 
den  ..Hausbau  beim  Dache  zu  beginnen",  hat  man  in  eigenen  Fach- 
kreisen schon  Vertrauen  verloren  (nach  Benekc's  Aeusserung). 

Indess  unsere  Logik  ist  derartig  an  das  Auffüttern  mit  Begriffen 
gewöhnt  (und  verwohnt),  dass  sie  leicht  rebelUrt,  wenn  nicht  standes- 
gemäss  gespeist,  und  wer  nach  BegritTen  lUstem,  schwelgt  besser  an 
der  Tafel  der  Philosophen«  statt  vorlieb  zu  nehmen,  mit  der  harten 
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Kost  unter  armen  Wildstämmen,  bei  denen  es  in  diesem  Artikel  schwach 
bestellt  steht,  sodass  für  Berechnung  der  Begriffsweisen  nicht  viel  in 
Erwartung  ^xehi.  weder  in  Ansehung  von  „Definitio"  (bis  auf  die  Kaie- 
gorientafel)  noch  von  „Divisio**  (im  Fortgang  zu  den  Individualbegriffen). 

Sie  kugeln  sich  Tag  und  Nacht  mit  ihrer  Seele  umher,  so  eng 
verwachsen,  dass  sie  selbst  nicht  recht  wissen,  was  sie  an  ihr  haben, 
und  indem  nun  zugleich  die  Doppelung  des  Schutzgeistes  hineinredet, 
schwirrt  es  dem,  der  sich  in  die  Unterhaltung  einmischen  will,  bald 
so  hetKubend  durch  die  Ohren,  dass  er  Muhe  hat,  seine  fünf  Sinne  zu- 
sammenzuhalten, um  überhaupt  etwas  grifflich  Greifbares  zu  begreifen). 

Ganz  anders  dagegen  im  Salon  der  Philosophen,  wo  in  gravitäti- 
schen Sentenzen  geredet  wird,  unter  höflichen  Artigketten,  um  das  Be* 
greifen  möglichst  wenig  schmerzhaft  zu  machen;  und  hOren  wir  des- 
halb, was  eine  der  ältesten  Autoritäten  in  solch'  achtbarem  Kreise 
redet,  die  Sankhya  (eines  Kapila's  Werkstatt  der  Shad-darsana). 

Wie  aus  Gedunkcl  des  Bythos  (der  Gnosis)  oder  Kumulipo's  (ha- 
waiisch), steigt  aus  (einer  Yggdrasil's)  „wurzelloser*'  Wurzel  (des  Ab« 
grundes  in  lipo  oder  „Abyssu»'*)  Prakriti  ( in  der  Physis  „Werden")  hervor, 
in  Buddhi  klirlich  (am  Tageslicht)  entfaltet,  und  in  dieser,  nur  nach 
der  Ichhett  Analogien  verstlhidlichen  Beihltigung  (in  Ahamkara),  steht 
jetzt  wiederum  ein  Reich  der  Gedanken  ~*  einer  durch  Tapas  [flOr  Ritam 
und  (mit  Satyadharmanas^  Satyam  in  „Wahrhaftigkeit**]  entzündeten  Con- 
templation  (des  in  Sac-dd-aiunda  Schwelgenden)  ~,  ab  Kosmos  noStos 
voran,  in  den  Tan^matra,  filr  die  irdisch  materiellen  Aequivalente  zu« 
nächst,  weil  Vikara  (in  Maha-'Bhuta),  und  so  mag  das  Denken  (der  Chitr) 
beginnen  (aus  Wechselbeziehung  zwischen  Aromana  und  Ayatana). 

Neben  dem  Verstand  (für  das  EritennmissvermOgen)  und  die  Ver- 
nunft (für  das  Begehrungsvermögen)  lisst  Kant  das  Geschmacksurtheil 
(als  Function  der  Urtheilskraft)  sein  Object  durch  die  Beziehung  auf 
die  subjective  Lust  oder  Unlust  bestimmen  (im  „Ssthetiscben  Unheil**)« 
„Fttr  die  Unheilskraft  ist  das  ob|ective  Was  der  Schönheit  ein  ästheti- 
sches Ding  an  sich,  das  in  der  Geschmackskritik  nur  imbesttmmtes  und 
unbestimmbares  bildet"  (s.  Neudecker),  wahrend  inhaltlich  festzusetzen, 
„was  wahrhafit  schon  ist"  (um  die  Richtigkeit  des  Geschroacksunheils 
zu  bestimmen).  „Alle  menschliche  Empfindtmg  ist  eine  doppelte,  die 
«sthetiscfae  durch  die  Empfindung,  die  logische  durch  die  Gedanken" 
(s.  C  Hermann),  „das  „Schone*)  ist  das  Vollkommene  der  äusseren  Er- 


*)  Das  SchOne  (b.  Socrate«)  ist  4<^«i^4  thHtft*i  (bei  Verbindung  mit  dem 
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scheinung,  das  \\  alirc  eben  dasselbe  des  inneren  Wesens"  (die 
Acsthetik  weist  .in:!  am  die  Logik,  aU  die  ihr  coorUimnc  und  sie  er" 
gänzende  Paralieldisciplirr'), 

Der  aus  den  leiblichen  Functionen  des  Organismus,  Uber  psychisciie 
Brücke  hinweg,  zu  no£:tischer  Enifahung  lim  menschlichen  Zoopolitis- 
mus)  drängende  Wachsthumstrieb,  zielt  hin  auf  ein  in  sich  Vollendetes 
unter  den  Anschauungsformen  des  Schönen,  einen  aus  dem  Guten  be- 
währten Inhalt  umschliessend,  und  deshalb  gern  als  Wahres  geschätzt, 
bei  harmonisch  befriedigender  Rückstrahlung  aus  objectiver  Projeclion 
(aut  subjeciive  Empfindung), 

Wenn  im  Seelischen  die  Gefühle  einbegriffen  werden,  auf  psycho- 
physischer  Brücke,  empfinden  sich  die  Begierden  noch  durchdrungen 
mit  leiblichen  Processen,  während  das  aus  solcher  Würze!  aufstrebende 
Wachsthum  in  seiner  bis  auf  das  Geistige  fortgehenden  Entelechie  sich 
Uber  die  Gesellschafisüchichiung  ausbreitet,  mit  doruger  Autonomie 
des  freien  Willens,  damit  er  selbststandig  sich  proclamire,  aus  ver- 
ständnissvollcm  Erkennen  der  Gesetzlichkeiten,  wie  sie  aus  den  Vor- 
stellungen reden,  welche  organisch  zur  Hntfaltun^  gelangt  sind,  in  deii 
der  Beobachtung  gebotenen  Anschauungen,  die  einem  Studium  zu- 
gänglich sich  erweisen,  aus  vergleichungsfühig  beschafftem  Material.  — 
beim  Umblick  des  Menschen  durch  die  Menschheit,  um  aus  der  Vie!- 
fachhcit  ihrer  Variationen,  für  das  Gemeinsame  derselben  sich  selbst 
zu  begreifen,  und  demgemäss  Rechenschaft  abzulegen  (ob  und  wie  es 
stimmt). 

Neben  der  Medicin,  die  auch  die  Übrigen  Naturwissenschaften  (durch 
die  aus  ihnen  zur  Verwendung  gelieferten  Arzneien)  zu  vertreten  hatte, 
dienten  die  Übrigen  Facnltäten  (der  Universität)  zu  Stützen  des  socialen 


Guten),  in  Kalokagathie.  Erst  wenn  er  das  Urschöne  schaut,  ist  dem  Men- 
schen das  Leben  lebenswerth  (b.  Piato).  Das  Schöne,  „die  Gegenwart  der 
Idee  im  Sinnlicbeii**  (b.  Aristoteles),  ist  „das  weder  zu  grosse  noch  zu  kleine^ 
(s.  Plotin).  Als  die  höchste  Befnedigung  des  Verlangens  nach  den  Ideen  ist 
das  Schöne  die  reinste  Freude  und  Lust,  in  ihrer  frühesten  Regung  (im 
Phädrus),  und  zwar,  (im  Symposion),  als  das  Streben  nach  dem  Diuiernden 
(s.  Sträter).  Da  die  poetischen  Vorstellungen,  als  sensitiv,  keine  deutlichen 
Begriffe  sind,  so  gehOren  sie  sti  den  confusen  Vorstellungen  (b.  Baum- 
garten).  „Die  Schönheit  ist  die  Vollkommenheit,  inaolem  sie  undeutlich  er- 
kannt wird"  (s.  S.  F.  Meier).  Das  Schöne  (h.  Baumgnrten)  ist  das  „Voll- 
kommene der  sinnlichen  Erkenntniss"  (in  Aesthetica  acroamatica).  Dero 
philosophischen  Eros  zugewandt,  wollte  Plato  selbst  die  GOttereräUüungen 
Homerts  aus  dem  Staat  gebannt  wissen  (als  der  Stttlichkeit  gefllbrUch)^  im 
(sinnlich)  Schönen  der  Kunst  (feindlich  zur  Philosophie). 
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Gemeinsinns,  die  juristische  zu  der  des  (rechtlichen)  Staates,  sowie  die 
theulügisclie  zu  der  (den  höheren  Interessen  vorsorgenden)  Kirche,  und 
ihr  zur  Seite  war  (als  scholastische  „Aiicilla-  )  die  philosophische  hin- 
zugenommen, um  nun.  was  neben  dem  lahilen  Dogma  aus  cultur- 
geschichtlichen  Einflüssen  in  der  Luft  liegen  mochte,  unter  gesicherter 
Hut  zu  halten,  wenn  (in  den  „Aries  liberales'')  eines  Wege  des„Trivium" 
(Grammatik,  Dialektik  und  Rhetorik)  wandelnd,  oder  des  „Quadrivium^^ 
(Musik,  Anthmetik,  Geometrie  und  Astronomie». 

Wenn  etwa  gegen  die  (in  Gott,  Unsterblichkeit  der  Seele  und 
Institut  der  Ehe)  dreifach  entfaltete  Heiligkeit,  —  wie  anticipirend  gleich- 
sam symbolisin  in  einer  Trinitas,  wo  (mit  weiblicher  Wandlung  der 
Sophia)  der  Sanctus  Spiritus  durch  Maria  vertreten  war,  eine  (jung- 
fiHuliche)  Mutter  des  Kindersegens  (gleich  Dewagni  und  Isis),  mit  dem 
Kinde  (in  China  auch)  auf  dem  Schooss,  —  Zweifel  sich  regten,  ohne 
Vernius*,  Pomponatius*  (und  sonst  averrhoistisch  Angehauchter)  de- 
mOthige  Unterwürfigkeit,  diente  der  Scheiterhaufen,  wie  fOr  Brono 
errichtet,  zum  AuslOechen,  und  die  hieraKhische  Autoritlit  empfing  ihre 
schuldige  Referenz  (s.  fioileau)  auch  dann  noch,  als  Descartes*  Meupbysiic 
einen  durch  die  Physik  (in  der  Naturlehre)  gesicherten  Stutzpunkt 
suchte,  aus  mathematischen  Suggestionen  (wie  auf  dem  Vierweg  ein- 
geathmet,  Uber  die  drei  hinaus). 

Wenn  mit  Aufnahme  der  Nicolaischule  in  das  Graue  Kloster  die 
Kloaterschule  der  Frandscaner  in  ein  „fOmehm  Gymnasium"  gewandelt 
war  (1374X  so  wiederholten  sich  Shnliche  VorgSnge  ttberall,  unter  den 
reformaiorischen  Bewegungen  (zur  L.ockening  bisher  infallibler  Fessefai)^ 
und  unter  den  dadurch  tmansbleibfichen  Sdiwankungcn  Uber  orthodoxe 
Ezegese,  gewann  der  Rückgang  auf  dassisch  gelegte  Fundamente' 
seinen  Vorschub  (in  historisch  geschlossener  Phalanx),  als  Uber  die 
„Trivialschulen"*)  (des  Dreiwegs),  die  [seit  der  Hieronymianer  (oder 
Ercnmcr;  „Fraterhauser*'  (in  Deventer)  latiiir^iri  waren],  als  latei- 
nische Schulen,  (  welche  indess  bald  durch  Erahrnus  auf  naturwissen- 
schaftliche und  geographische  Studien  hingewiesen  wurden),  im  Auf- 

*)  In  den  Volksschulen  kommen  rein  nationale  Stoffe  zur  Verwendung 

(s.  Rein),  „die  Realschulen  ziehen  die  Schütze  der  benachhnrten  Cuhurvulker, 
der  Franzosen  und  Engländer,  in  ihren  Bereich,  wUhrend  Jas  Gymnasium 
zu  den  Quellen  unserer  Bildung  in  das  classische  Alterthum  zurückgeht** 
(1893),  und  der  ediniscbe  Umbliek  Uber  den  Gesammt  -  Globus  sich  er- 
weitert (in  friedlich  intemational*po]iti8chem  Verkehr),  dii  nuta  nilit  ff4m 

toiiv,   Xtti   ttl   n^airat  xotytori<t$,    itlog    yaQ   aVrij  (xiifotr,   ^   qvotf   tilof  tütiv 

(s.  Aristotl.),  in  der  Gesellscbaltswesenheit  (des  Zoen  politikoo). 
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bau  eines  „Gymmsiinn  aadeinicttin^  (oder  M^iustre")  die  Aademiea 
vorandeuteten  (aus  hellenischen  Reminiscenzen),  wtthrend  die  korper» 

liehen  Uebungen  (unter  Rüge  der,  „weil  deutsches  Spiel**  begünstigen- 
den, „Praeceptoren"^)  zurücktraten,  bb  aus  national-politischem  Sinne 
wieder  erweckt  (in  der  Turnerei),  soweit  nicht  bereits  durch  Comenius 
angeregt,  [als  das  Schulwesen  vor  (jesuitisch  sowohl,  wie  protestantisch) 
drohendem  Rückfall  unter  kirchliche  Tyrannei  zu  bewahren  war]. 

Die  unier  den  Umrissen  eines  „Novum  Organum''  vorgezeichneten 
Realschulen  erhielten  temporären  Rückschlag  seit  Gesner  (aus  den  Ma- 
terialien bibliothekarischer  Thesauicii,  ui  gelehrter  W'uclu  lhuI  Wust), 
bi5  der  Suxüt  zwischen  humanistischer  und  i-calcr  l-iiivlun^:^  ausbrach, 
mit  .Lin  Philanthropinismus,  in  Vorandeuiung  des  anthropologisch 
beklcidcien  Rolleniaciics  (ausgeweitet  zum  ethnischen  Ueberblick  des 
Menschheitsgeschlechts,  im  Humanismus  der  Humaniias,  qua  solcher). 

Die  „Universitas  magistrorura  et  4»cholarium*'  (mii  Collegien  tür  die 
Stipendiaten,  als  Bursarii  später)  hatte  sich  anfänglich  nach  saracenischen 
Vorbildern  (in  den  Medressen^  aus  Reclusscliulen  zusammengeschlossen, 
für  staatliche  Bedürfnisse,  bis,  [seit  der  Papst  das  Protectorat  übernommen), 
die  Eintheilung  nach  Nationen  durch  die  (zunftgemassen)  Facultkten 
ersetzt  wurde  (für  Ertheilung  acadcniischer  Grade). 

Die  (schweizerische)  Doppelung  der  philosophischen  P'acultäi.  bei 
Trennung  in  philosophiscli-historische  und  mathematisch-naturwissen- 
schaftliche (in  Dorpat  und  Tübingen),  neben  Ausscheidung  der  staais- 
wissensvhaftlichen  Gruppe  (in  VVürzburg  und  München),  auch  Ver- 
legung derselben  in  die  juristische  Facultat  (in  Oesterreich),  wird  mit 
Herantritt  der  durch  Anthropologie  [in  ihrer  (anatoniisch-phvsiologi.schen) 
•  Aulclinunt,'  ,m  medicinische  Fachdisciplinj  und  Ethnologie  (unter  in- 
duciiver  Festigung  der  Psychologie,  um  den  Schwung  der  Speculationen 
gesichener  zu  tragen)  weitere  Umgestaiiungen  zu  erfahren  haben  (wie 
ausserdem  schon  aus  praktischen  Ansprüchen  des  international -politi- 
schen Verkehrs  unabweisiich  gefordert),  zunächst  durch  Anpflanzung 
eines,  in  musealen  Sammlungen  centrirenden,  Instituts,  auf  dem  Ueher- 
gangsterrain  zwischen  Universitäten  und  Academien:  docirender  (aus 
festgestelltem  Sachverhalt)  und  explorirender  Forschungen  (auf  neue 
Entdeckungen  hin). 

Unter  den  [aus  Ptolemäus*  „Museum*^  (seit  Einwirkung  huma- 
nistischer Tendenzen  in  der  Academia  Pontaniana,  in  Neapel,  und 
Platonica,  in  Florenz)  hervorgewachsenen]  Academien  hat  die  (in 
Deutschland)  iiteste  (als  „Academia  naturae  curlosonmi**,  im  kaiser'- 
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liehen  Privileg)  c\nc  ctlim)  aatl^rupolugKsche  Abtheilung  bereits  ein- 
gegliedert (unter  ilircn  Mitgliedern),  und  die  in  Folge  ihrer  Begründung 
(1700),  durch  einen,  auf  die  Völkerkunde  uberstreifenden  Vortrag  (1711), 
eröfiiiete  „Societöt  der  Wissenschaften"  oder  (seit  1744)  „Königliche 
Academie  der  Wissenschaften",  erhielt  (1812)  ihr  Programm  zuertheilt 
(„PrUfuni?  des  Vorhandenen,  sowie  weitere  Forschung  auf  dem  Gebiet 
der  Wissenschaft"  betrctfs  neuer  Probleme,  für  künftig  correcte  Lösung 
derselben).  Die  „historische  Commission"',  welche  (neben  der  natur- 
wissenschaftlich-technischen) in  Verbindung  steht  (mit  der  Münchener 
Academie),  würde  sich  über  die  Geschichte  des  Menschengeschlechts  zu 
breiten  haben  (aus  heutigen  Aspecten  der  Weltanschauung).  „Alles 
kommt  darauf  an,  die  Schulreform  als  ein  Stück  der  grossen  Cultur- 
aufgaben  zu  betrachten,  die  unserer  Zeit  gestellt  sind;  die  Bildungs- 
frage ist  ein  Theil  der  socialen  und  muss  daher  immer  im  Zusaminen- 
hang  mit  ihr  betrachtet  werden"  (s.  Rein),  also  zu  einer  Zeit,  die  im 
Zeichen  des  (internationalen)  Verkehrs  steht,  im  Zusammenhang  mit 
diesem  (für  den  ethnischen  Umblick  über  sämmtliche  Y^uriaÜQQen  des 
Menschengeschlechts  auf  dem  Globus).         •  , 

Mit  Altersentwickelung  des  Kindes  wächst  es  in  den  social  um 
gebenden  Vorstellungskrcis  hinein,  für  Erziehung  zur  Mannheit,  und 
bei  den  Pubertütsweihen  \als  eindrucksvollste  Wendung  der  klimactcri- 
schen  Jahre)  mögeit  dann  die  Gesichtspunkte  in  Daramulan's  Lehren 
zusammenfassend  wiederholt  werden,  während  durchgehend  der  Hin- 
weis auf  die  Grossthaten  der  Vorfahren  bildend  zu  wirken  hat,  [beim 
Forterinnem  der  (vom  Weisen  Confucius  bis  zur  Gegenwart)  geehrten 
Familie],  als  göttergeliebte  Helden,  die  in  Dichtergcsüngen  (einer  Uias) 
glänzen,  oder  In  geschichtlichen  Ereignissen  (des  Schahnameh). 

Bei  Schriftvölkern  bildet  die  elementare  Unterlage  des  Unterrichts 
das  Lesen-  und  Schreiben-Lernen  (wie  in  indochinesischen  Kloster- 
schulen Birma's  und  Siam's),  da  damit  sodann  die  ganze  Literatur  des 
Landes  zugänglich  wird,  (für  die  chinesischen  Studenten  kapitelweis). 

Die  Naturwissenschaften  haben  die  Macht  der  auf  metaphysischen 
und  Glaubenslehren  stehenden  Weltanschauung,  die  menschlichen 
Triebe  zu  leiten,  erschüttert,  ohne  bisher  genügenden  Ersatz  zu  geben 
(s.  W.  Rein);  „der  lebendige  Glaube  an  die  idealen  Güter  der,  Mensch- 
heit, der  Glaube  an  das  Edle,  Hohe,  Grosse,  SittlichCf  an  Wahrheit  und 
Recht  ist  gerade  unter  den  Gebildeten  weithin  erstarrt,  und  neue 
Wurzdin  haben  sich  noch  iiicht  gfsbildet"  (iSgSX  ehe  nicht  naturwiMenr 


üiyiiized  by  Google 


—   i36  - 


«chaftlich  exacte  Weltunchauung  zur  Abrundung  gelangt  «ein  wird 
(mit  Zutritt  der  ethnischen  Psychologie). 

Neben  dem,  was  für  den  erwerbagemHsten  Beruf  (en  detail)  und 
wissenschaftliche  Disciplin  (ob  reale  oder  humanistische)  angeregt 
wird,  fallt  die  Bedeutung  der  Erziehung  in  die  Heranziehung  von 
Charakteren,  die  allen  Ansprüchen  des  (öfTenilichen,  wie  privaten)  Lebens 
gerecht  zu  sein  vermögen,  also  den  durch  den  internationalen  Verkehr 
gesiciliea  zunächst  (in  der  Heutzeit). 

Im  abstractionslos  concrcicn  Denken*)  steht  das  Kind  (gleich  den 
unteren  Gesellschaftsschichten)  auf  dem  Ni\'cau  der  W'il Jsianunu,  und 
indem  die  Jugend  immer  wieder  von  vorne  anzulangen  hat^''';  ^s.  Guthe), 

*)  Wie  dem  Naturmenschen  abstrscte  Begriffe  noch  gans  fehlen,  so 

ist  auch  die  Vorstellungswelt  des  Kindes  eine  durchaus  concrete  (s.  Vnihinger). 
Fichte  hat  als  vierte  Weltepoche  die  V'ernunfterkenntniss  und  als  fUnfte 
und  letzte  die  Vernunftkunst  angenommen  (s.  S3ingler).  Die  Erziehung 
des  Kindes  rauts  im  allgemeiaen  Charakter,  wenn  er  die  besondere  Ein« 
richtung  mit  der  Erziehung  des  Menschengeschlechts  bestimmt  beobachtet. 
Ubereinstimmen  (s.  Spencer),  und  so  aus  thatsSchlichcn  Anschauungsbildern 
hingeführt  werden  auf  das  (Selbst-)  VerstUndoiss  des  Menschen  (in  der 
Menschheit). 

**)  In  der  Kioderwek  Olngt  die  Weltgeschichte  von  Neuem  an  (s.  Jean 
Paul).  „Die  Schulen  soUen  nicht  Gelehrte,  Specialisten,  nicht  Techniker, 
nicht  altkluge  Vielwisser,  sondern  jugend frische,  starke,  gebildete,  tugend- 
hafte Menschen  bilden.  Es  fehll  dem  Philologen  in  Folge  seu>es  Studien- 
ganges,  folglich  erst  recht  dem  SehOler  des  Gymiuntums,  die  Schulung  in 
der  Auffindung  causaler  und  functioneller  ZusammenbUnge,  also  in  einer 
Hauptsache"  (s.  Preyer).  Das  humanistische  Gymnasium  verlangt,  dem  „bio- 
genetuschen  Grundgesetz"'  entsprechen^*  '  s.  Vnihincjer),  Ja<^  Ichendige  Hin- 
durchfUhreu  das  Individuums  durch  die  drei  Hauptcuiturstuten  des  classi- 
scben  Alterthums«  des  Christenthums  und  der  neueren  Naturwissenscbaflea 
(1889),  aber  auf  Basis  der  Menschheit  fUr  den  Weltbürger  (beim  Ausgang 
von  den  VVildsiHmmen  aufwllrts  zur  Culturi.  Nachforschungen  Uber  Jen  Gang 
der  Natur  in  der  Entwickelung  des  Menschengeschlechts  (b.  Pestalozzi)  haben 
f  tt  leiten  (in  der  Ersiehung).  „Das  ganze  Volk  tritt  auf  die  Bühne"  (s.  Bieder- 
mann)^ in  der  Cuhurgeschichte,  einer  ^noch  jungen  Wissenschaft**  (1857).  Die 
Erzieriungsgeschichte  des  einzelnen  menschlichen  Individuums  muss  den  cul- 
turhistorischcn  Stufen  der  ganzen  Menschheit  parallel  gehen  (s.  V.iihinger). 
„L'^ducauon  de  1  mdividu  doit  essentiellement  reproduire  cellc  de  l'espece, 
au  moins  dans  cliacune  de  ses  grandes  phases  successives**  (s.  Gomte).  Die 
Erziehung  ist  eine  ergänzend  nachahmende  Vollendung,'  der  Natur  (s.  Aristo- 
teles.) Wie  die  Menschheit  im  Ganzen,  durchHlutt  ,i-^r  Einzelmcnsch  die 
Stufen  der  Sinnlichkeit.  Phantasie  und  Vernunft  (b.  IseUn).  „In  alP  den  ver- 
schiedenen Bildungsanstalten  arbeitet  die  japanische  Jugend  mit  anerkennens- 
werthem  Eifer,  und  mit  einer  bemerkenswenhen  Leichdgkeit  folgen  die 
Hürer  den  Ausführungen  ihrer  Lehrer"  (s.  Bousquet);  nahezu  alle  Vorlesungen 
werden  in  deutscher,  fransösischer  oder  englischer  Sprache  gehalten,  und 
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wäre,  um  den  Gang  der  Natur  (s.  Pestalozzi)  zu  verfolgen,  die  onto- 
genetischc  Ennvickeiung  der  phylogenetischen  zu  parallelish-en  (cultur- 
historisch). 

Indem  jedoch  das  Denken  anticipirend  deductiv  beginnt,  hat  auch 
die  Pädagogik  in  ihren  Geschichtsbiidern  zunächst  lebendig  voll- 
gestahete  Persönlichkeiten  in  deutlich  beschreibbaren  Scenerien  vorzu- 
iohren,  also  am  geeignetesten  aus  der  classischen  Vergangenheit,  wenn 
der  Vorhang  sich  erhebt  mit  pompOsem  Prosccnium  des  trojanischen 
Krieges,  oder  auch  mit  den  ErxVhlungen  aus  semitisch  alten  Urkunden, 
von  Anb^inn  ab  (in  Gärten  gar  lustig  —  ohne  böse  Lust);  vonheil- 
haftest:  von  beiden  QueUen  neben  einander,  schon  des,  aus  Ver- 
gldchungen  nun  waedenim  gelieferten,  Reflexes  wcigen.  Erat  nach- 
dem hier  deutlich  befriedigende  Anschauungen  gewonnen  sind,  wird 
der  Bück  Ober  alle  Variationen  des  Menscheogeschlecliia  erweiten 
werden  dorfen,  um  dieselben  zunKchst  in  ihrer  primMren  Erschei- 
nungsweise in  Betracht  ni  sieben,  und  vrUrde  wieder  dann  (da  das 
Sein  sich  aus  dem  Gewordenen,  im  Werden  verstellt)  mit  der  beim 
Fortscbiitty  aus  Uncultur  au  höheren  Wandlungen,  erwachenden  Reli- 
giositllt  diese  am  dauemdst  Überzeugendsten  genugsam  gesichert  seui, 
um,  wenn  die  Nanenstaufe  in  Wahl  bleibt,  als  lUichstliegende  diejenige 
Bezetcbnuqg  w  bevorzugen,  die  sich  mit  dem  nationalen  Leben  bereits 
verwachsen  findet 

Religion  kann  (oder  darf)  nicht  gelehrt  werden,  sondern  hätte  sich 
aus  den  objeaiven  Darstellungen,  als  thatsächliches  Ergebniss  aufzu- 
drängen, bei  Ueberschau  der  Völkergedanken,  die  Uberall  von  ihr  redet 

der  Studirende,  der  ihnen  folgen  will,  muss  sich  früher  die  Kenntniss  der 
einen  oder  anJeren  dieser  Sprachen  angeeignet  haben  dHyb).  Unter  den 
Specialschulen  (des  ünierrichtsminisieriucns)  lehrt  das  insttiut  ftir  fremde 
Sprachen  (in  je  fünfjährigem  Cursus)  französisch,  deutsch,  rusftisch,  englisch, 
chinesisch  ond  koreanisch  (in  Tokio)u  „In  den  japanischen  Schulen  gieht  es 
'keinen  Religionsunterricht,  keine  Theologie,  kein  Pnesterregimeni,  ebenso 
auch  keine  loJie  Sprache,  keine  privilegirte  classische  Bildung,  wohl  aber 
alle  diejenigen  Disciphnen,  welche  zur  Entwickelung  menschlicher  ^oUgen 
und  Krttfte,  sowie  zur  bürgerlichen  und  beruflichen  Ausbildung  der  ge- 
sammten  Bevölkerung  nOtbig  sind**  (s.  Dittes).  Die  japanische  Regierung  hat 
es  nicht  an  Mitteln  und  Einrichtungen  fehlen  lassen,  um  der  heranwachsenden 
Jugend  die  europäischen  Wissenschaften  zugänglich  ru  machen  (s.  Hering). 
FUr  den  miltiänschen  Drill  wurden  fpanzöstsche  und  deutsche  Ofhzitrre 
herbeigezogen,  fttr  den  maritimen  flotienknndige  aus  Alt«  und  Neu>England, 
und  ein  erstes  Probestück  ist  abgelegt,  um  Uber  die  Meisterschaft  zu  ent- 
scheiden durch  eine  Prttfungscommisslon  (wie  sie  sich  nun  constitutren 
mt^chte,  oder  könnte). 
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{die  dunkel  drimgenden  GeftHibsurdmungen  in  khr  gezeichneten  BUdera 
umrahmend). 

Nach  mechanischer  Erlernung  des  Schreibens  und  Leaens  (nebst 
Rechnen)  sind  Uebnngen  im  Spruchschats  [aus  (chinesischen,  classi- 
sehen,  alt-  und  neutestamentartschen)  Weitheitssprüchen  oder  (ein- 
heimischen) SprUchwönem]  vorzunehmen,  wie  sie  sich  Uber  die 
Pflichten  des  Familienlebens  dem  Gedfichtniss  (ohne  mehr  als  gelegent- 
liche Commemare)  einprägen,  wahrend,  um  den  für  die  Schulen  in  ge- 
wissem Ralimcn  t:rforderlic[ic;i  i'cdaiuismus  nwlii  zu  lockern,  Fabeln 
uaJ  Maiclicn  Jcr  liauslcciüre  verbleiben,  Liaum  bei  etwaigem  Gerede 
darüber  der  Lehrer  scherzhaft  mehr  (ohne  indess  die  Illusion  plump  zu 
zerstören)  darüber  discutiren  kann  (aut  den  Hintergrund  ihrer  späterhin 
fühlbar  in  Aussicht  siehenden  Erklärung,  ein  Vorgefühl  anregend). 

Dann  sind  fneben  grammatischer*)  Schulung)  dem  Kinde  zunaclist 
packende  Anre^LinL;sbilder  auf  der  Menschheitsbühnc  vorzuführen,  wie 
sie  besonders  m  iiellenisch  glänzende  Zeitperiode  (unter  vnri.iuh^em 
Ausfall  dichterischer  Epen:  der  dadurch  mythologisch  kaum  vermeid- 
lichen  Commemare  wegen)  politisch  einzuführen  hätten,  überführend  auf 
römische,  wo  sich  Manches  Uber  die  staatlichen  Verpflichtungen  sach- 
iicli  ergiebt,  und  im  Anschluss  an  germanische  Befreiungskriege,  pa- 
triotische VoUcsgefÜhle  anregend.  Der  Ueberblick  wUrde  Ober  das  ge- 
sammte  Menschengeschlecht  (Ober  den  Globus  kurz  cursorisch)  sich 
zu  erweitem  haben,  und  nachdem  sodann  die  naturwissenschaftlichen 
GrundzUge  für  anorganisch  Daseiendes  (in  Chemie  und  Physik,  bei 
geologischer  UnterlageX  sowie  organisches  (phytologisches,  soologische% 
physiologisches,  in  der  Biologie)  daigelegt  sind  im  kurzen  Abrns  (ver* 
bunden  init  ZeichenunterrichtX  hat  von  dann  ab  der  Unterricht  ein 
vornehmlich  culturhistorischer  zu  verbleiben,  dem  sich  jetzt  in  den  Ge- 
schichtsbildern aus  dem  ge<^nphisch  umrahmten  Entwickelung^aiig 
der  verschiedenen  Nationen  Überall  und  jedesmal  dasjenige  6ictisch  an- 
Khliesst,  was  Uber  Kunst,  Technik  etc.  zu  sagen  ist  (nach  den  Umrissen  der 
spttter  im  Detail  bei  der  Berufswahl  auszuverfolgenden  FachdisciplinenX 
Und  was  überzeugend  zugleich  in  Religiosttflt  sich  zu  künden  hat,  um 


*)  Nicht  die  sprachliche  Schalung  der  kOnfUgen  Jahre  hat  im  Vonlet^ 
gnind  SU  stehen  (da  Grammstik  nur  als  Mittel  dient  für  den  zu  erreicbendeo 

Zweck),  sondern  die  „FinfUhrung  in's  elnssische  Alterthum**  (s.  Rein),  und 
so  bei  der  (ethnolocischen)  Vf5lkerkunde  in's  \'olkslehen  von  Indien.  InJo 
nesien,  Indochma,  China  (neben  sanscntischer  und  sinologischer  t-acn 
üisciplin). 
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beim  Cetunrca  in  der  eigca  naiiunalcn  ücschichte  auf  die  daraus  fol- 
gen Jm  licJingni&se  für  pflichigetreue  Uebung  der  im  praktischen  Leben 
autliegenden  Verpflichtungen  hinzufuhren,  sowie  ein  correcteres  Ver- 
stflndni&s  derselben,  nach  den  (durch  eine,  im  Zeichen  des  iniernaiioiiaien 
Verkehrs  stehenden.  Zeil)  gestellten  Ansprüchen  (auf  diejenigen  tort- 
und  ausdeutend,  die  aus  der  Zukunft  heranzutreten  haben). 

Die  Schule  (s.  Pietzker)  hat  die  ..Aufgabe  der  Ausbildung  der 
Elemente,  aus  denen  die  Führer  der  Nation,  die  Träger  der  wissen- 
schaftlichen Forschung,  die  Lehrer,  die  zur  Leitung  der  öffentlichen 
Angelegenheiten  berufenen  Männer  hervorgehen"^  (1890),  und  überhaupt 
ein  Jeder,  der  seine  Stellung  recbtgemttss  versteht,  in  dem  ihm  gesell- 
schaftlich zugehörigea  Kreis  (ob  grossen  oder  kleinen).  „Das  bisherige 
Ideal  war  der  gelehrte,  der  studirte  Mann  gewesen,  das  moderne  Ideal 
ist  der  gebildete,  weltgewandte  Bürger  seines  Reiches,  der  allen  Öffent- 
lichen Angelegenheiten  mit  VersOindniss  zu  folgen  und  thätigen  Antheil 
an  ihnen  su  nehmen  vermag*^  (s.  RetnX  unter  Erweiiefung  des  (ethm- 
sehen)  Umblicks  (Uber  den  Globua).  Die  Humaniora  (der  Humanisten) 
markiren  (coimpaiatiriach  gesprochen)  einen  Fortschritt  Aber  das  Vorut- 
gegangene  hinweg,  aber  seit  der  räumlich  eingeengte  Horisont  classi- 
achen  Orbis  terrarum  mit  dem  Entdeckungsalter  durchbrochen  ist,  (für 
volle  Freiheit  der  Erweiterung),  gilt  es  jetzt  die  „Humanstas'*  im  richtig 
gedoppehen  (Doppel*)Sinn  eigentlicher  Bedeumng  fbr  die  „Lehre  vom 
Menschen**  und  ihrer  Geschichte  des  Menschengeschlechts;  wenn  aus 
4«m  Bild  der  Menschheit  der  Mensch  sich  selber  erkennt,  im  Reflex^ 
bild  der  Anschau:  wie  getragen  von  dem  in  sich  versenkten  Selbst,  als 
jedesmaliger  Mittelpunkt  gesetzlich  durchwalteter  WeltaufEusung  (worin 
es  der  eigenen  Wesenheit  redet,  wie  aus  deren  Innern  gekündet). 

.  „Greift  nur  hinein  in*s  volle  Menschenleben  |  Und  wo  ihr  s  packt, 
da  ist's  interessant^^  das  Volksleben  in  UeberfUüe  saftigen  Stoffes,  bei 
Massenhaftigkeit  des  in  der  Ethnologie  zusammenströmenden  Materials, 
mit  gesunder  ErnHhrunii  geistigen  Schaffens  durch  die  Fragestellunt^en 
tiefversenkeudcf"  PruLücinc,  unicr  Ausötlnun^  iicuci'  l^ci^pL^jiivcu  ringsum, 
um  hinwegzuhelfen  Uber  kleinlich  enges  Parieigezänk  oder  Prioritäts- 
.su  citigkciica,  über  letzte  Neige-Reste  in  den  durch  tausendjührige  Cultur- 
arbeiten  mehrweniger  ausgesogenen  Studienaufgaben  i  die  ohnedem  ihre 
Schuldigkeit  redlich  gethan  haben,  sodass  wohlverdiente  Ruhe  au 
gönnen  ist). 

•      •  • 
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Das  mit  den  (die  abbleichenden  SinneseindrUcke  sprachlich  deuten- 
den Woribildern  durchwogie  Denken  hat  je  nach  den  wahlvcrwandt- 
schaftlicliL-n  Afriniiüien  (und  deren  Effecten  beim  Zusammentreffen)  in 
verschiedcnilichen  Formgestaltungen  der  Vorstellungen  anzuschiessen 
(unter  den  Vorgängen  eines  psvchischen  W'achsthumsprocesses  aus 
plasmatischer  Muiicrlaugc],  nieisi  in  llLichtig  ephemer  versehe  im m enden 
Combinationen,  wenn  nicht  durch  grübelnde  Denkarbeit  ioJlt  vlt- 
trautw  Li  Llcndc  ücwohnheit)  mit  permanenterem  Charakter  bekleidet, 
zumal  naclulcm  die  Hülfen  schrittiicher  Fixirung  hinzugetreten  sind 
(für  historiseiies  Ueberdauern). 

Sofern  nun  der  mit  der  Brille  seiner  Cultur  Bewaünete  die  schema- 
iischen  Schablonen,  wie  sie  in  dieser  stereotyp  geworden  sein  mögen, 
auf  die  Denkschöptungen  von  Wildlingen  überträgt,  die  (weil  unter 
klimato- geographisch  verschiedenen  Bedingnissen  aufgewachsen)  an  sich 
bereits  mit  einem  psycho-physisch  andersartigen  Stempel  geprägt  sind, 
werden  gleicht  erklärlich  genug)  die  sinnverwirrendsten  Verschiebungen 
zu  folgen  haben,  wenn  zwangsweis  in  linguistisclie  Lautausdrücke 
hineingepresäi  werden  soll,  was  an  sich  ganz  annehmlich  harmonisch 
getönt  haben  dürfte  (nach  äusserem  oder  innerem  Sinn),  aber  sobald 
zusjfiimenhangslos  herausgerissen,  dadurch  zu  schrillem  Misskkmg 
enusiellt  ist,  so  das&  die  Ohren  davon  geUen  (mit  Missverst&odnissea 
schreiendster  An). 

Dies  hat  desto  auffälliger  zu  treffen,  je  vitalere  Punkte  berührt 
sind.  Schon  bei  der  Betrachtung  des  organischen  i^ebeiis  überhaupt, 
gelangt  beim  Uebergang  vom  pflanzlich -thicrischen  zu  dem  des  Zoon 
Politiken  die  Inductionsarbeit  auf  Wurzeln,  welche  dem  bisher  als 
objectiver  Hulfsapparat  verwendeten  Denken  subjectiv  eingeschlagen 
liegen,  im  eigenen  Selbst,  und  wenn  nun  solches  Selbst  selber  vor 
das  anatomische  Messer  genommen  werden  soll  bei  dem  unter  der 
Bezeichnung  als  Seele  Beseelenden),  pfiegen  vernünftelnd  tüftelnder 
Vernunft  selbstmörderische  Attentate  nicht  gespart  zu  sein  (worin  es 
mit  dem  gesunden  Menschenverstand  zu  Ende  geht). 

Damit  deshalb  das  fUr  die  Operationen  des  logischen  Rechnens 
ungetrübt  und  echt  erforderliche  Vergleichungsmaterial  aus  ethnischen 
Beweisstücken  muthwillig  nicht  zerstön  werde,  stehen  der  Beobachtung 
aU'  diejcni^n  Cautelen  geboten,  welche  durch  naturwissenschaftliche 
Forschungawette  sich  vorgeschrieben  erweisen,  also  auch  für  die 
Psychologie,  wenn  sie  auf  dieser  zur  Anwendung  kommen  soll  (in  der 
inductiven  „Lehre  vom  Menschen'*}. 
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Das  Denken  ist  cm  Rechnen,  nach  der  Zahlen  Maass,  zum  Ab- 
wägen (pensarc). 

Dein  Reclinen  (dem  logischen  also  an  sich)  siuii  icali.siiLc  ^.odcT 
realisirbarcy  /itloi  n\s  ci  thc  erfordcrluii.  für  jedesmalig  concrcien  Fall 
praktisch  vcrwendeici  ludc;  verwcrthbarer)  Anwendungsweise. 

Dem  Besonderen  gehi  die  Auffassung  des  Allgemeinen  vorher;  inner- 
halb eines  einheitlich  umschriebenen  Ganzen  erst  erhalten  die  Theil- 
ganzcn  einen  verständlichen  Sirtn  in  hxirten  (oder  hxirbaren)  Schätzungs- 
wenhcn  (für  das  in  Zitiernsiellung  markine)  Einzelne,  to  ti  thai, 
{pvotu  aytv  vJLr^q). 

In  der  Pflanzen  km  Je  bildei  das  Pflanzliche  den  Gegenstand  der 
Beobachtung,  die  Ptianzhchkeit  (,sü  zu  sagen),  wie  in  der  Zoologie  oder 
Thierkunde  die  ThierHchkeil  (und  Menschlichkeit,  in  Reserve),  und 
innerhalb  der,  je  nach  der  realen  Kenntniss  deiaiihner  Einzelnheiten 
umschriebenen,  Gattungsbegrifife  proclamiren  sich  die  dem  Genus 
typischen  Species  (oder  deren  Variationen)  auf  dem  Areal  ihrer  geo- 
graphischer! Provinzen,  unter  tellurischen  und  kosmischen  Bedingnissea 
(klimato-meteorolügisch ). 

Bis  zw  temporür  vorUbersireichender  Weckung  hegen  (atomistisch)  er- 
siai n  die  Kräfte  laieni  im  Gestein,  aber  organisch*)  lebt  es  in  PÜanzen  oder 
Tliicrcn.  und  dem  Menschen  (bei  Zugehörigkeit  zum  Thierreich)  betreffs 
der  „Humanitas",  für  das  ,,genus  humanum"  sowohl  und  seinen  anthro- 
pisch  «oder  anthropologisch)  ausgestahenen  Formen  (anthropomorphisch, 
in  der  Morphologie),  wie  hinsichtlich  des  „commune  humaxiitatis  cor- 
pus^*^  (beim  .Menschen  qua  solchem,  im  Zoon  poiitikon). 

Hier  im  Reflex  des  GescHschaftsgedankens,  als  begrifflich  projicirte 
Manifestationen  der  (sinnlich  umgreifbaren)  Gesellschaftswesenheit,  er- 
giebt  sich  (wie  im  Pflanzhchen  dem  Botaniker)  der  Ausgangspunkt  des 
Studiums  für  die  (auf  anthropologisch  psycho -physischen  Stützen 
ruhende)  Ethnologie  oder  Mensch-  und  Völkerkunde,  in  der  „Lehre  ' 
vom  Menschen^^  zur  Behandlung  nach  naturwiasenschAÜdich  inducdver 

*)  Organische  Körper  sind  solche,  welche  aus  eigenen  Kräften  als  Ma- 
schinen wirken  (s.  Kant).  Es  ist  zuntfchst  ruhendes  AusdehnungsgefUhl,  wo- 
mit wir  bezeichnen  die  unaufltSslich  unserm  SeltMt  anhaftende  Vorstetlung, 
dass  wir  Raumwesen  sind  und  einen  Ort  einnehmen  (s.  J.  H.  Fichte).  Die 
uranfänglich  bewegenden  Materien  setzen  einen  den  ganzen  Weltroiim  durch- 
dringend erfüllenden  Stotf  voraus  als  Bedingung  tUr  die  Möglichkeit  der  Er- 
fahrung der  bewegenden  Kräfte  in  diesem  Raum  (s.  Kant),  aus  Aristoteles* 
Kinesis  in  Plato's  Apeiron  ftlr  das  n^nt^facftifw  in  vemunftgemHss  gesetslicher 
Bewegung  (der  PyibagoiHer) 
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Methode  and  deren  UebedÜhrung  auf  die  NoCtik  (der  NoologistenX  um 
die  Controlle  za  gewinnen  mit  den  aus  der  Deduction  abgeleiteten 
Raultaten  (vorang^angener  Culturepochen). 

Wenn  die  im  Banne  ihrer  geographischen  Areale,  unter  charakte- 
ristisch aufgeprägten  FJIrbungen,  stagnirenden  VoUteigedanken  (des 
Wildaustandes)  cultnrell  zu  sprossen  beginnen  aus  den  PrimBrzellen 
ihrer  Elementargedanken  (den  Phasen  ethno-psychischer  Wachsthum»- 
vorgünge  gemäss),  entfaltet  sich  die  Vollheit  des  Geschtchtsvolkes  in- 
mitten der,  den  Horizont  umziehenden,  Peripherielinie  jedesmaligen 
Orbis  terrarum.  längs  dortiger  GeschichtsbalKiLn  i  \>,  ic  Jcm  Globus  ein- 
gegraben), und  deren  Durclikrcuzuagcii  (in-  und  miteinander). 

Das  Entscheidende  für  den  Untersuchungsgang  ist  die  Wiriaiion, 
die  kennzeichnende  Ditferenz  (oder  Dirterencirung)  nämlich,  unter  welcher 
der  Elemeniargedanke  in  den  Völkergedanken  seine  Epiphanien  offen- 
bart (je  nach  der  geograpinschen  Provinz),  sodass  es  sich  um  Berech- 
nung der  Differentiale  handelt  in  den  Fluxionen  organischer  Wand- 
lungen (unter  den  Agemien  der  ,.Surroundings"). 

Die  Substanz  (als  Ousia)  bleibt  unzugUnglich  (in  der  Esseniia  ihrer 
Wesenheit),  aber  an  den  Attributen  oder  Modi)  vermag  die  Forschung 
einzuhaken,  sobald  sie  in  Rechnungstormeln  hat  gestellt  werden  können, 
mit  ursttchlichen  Efifectwirkungen  aus  tellurisch- meteorologischen  Pro- 
cessen (nach  planetarischer  Lagerung  im  Solaren,  unter  den  Gestims- 
2eiten). 

Zum  Endresultat,  wenn  ein  schliessliches  Facit  gezogen  werden 
sollte,  mOsste  aus  dem  Gcsellschaftsgedanken  der  individuelle  des  Ein- 
aselnen  sich  imegrirt  haben,  im  eigenen  Selbst  (soweit  das  Verständniss 
reicht). 

•     «  ♦ 

Was  lebendig  treibt  in  den  Vorgingen  eines  organischen  Wacbs- 
thumsprocesses  und,  so  lange  im  Leiblichen  eingebettet,  materialistisdi 
sich  realisirt,  kommt  (beim  Uebertritt  auf  psycho-pbysische  firOcke) 
zur  Empfindung  durch  immateriell  (-sinnlich)  einfallende  Reize,  und 
beginnt  dann  auf  sprachlicher  Gesellschaftsschichtung  mit  seiner  dort 
geschaffenen  üoppelheit  zu  reden,  nachdem  monistischer  Eins  die  Zwei 
hinzugetreten,  mit  Abgleich  in  Dreiheit,  für  die  Zahlenreihen  weiter,  im 
logischen  Rechnen,  zur  Orientirung  des  Bewusstseins  Uber  sich  selbst 
(betreffs  der  Befähigung  zu  einem  Infinitesimalcalcul). 

In  Anaximenes*  Princip  des  Entstehens  aus  ithtt-mmt  und  fuumnf 
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{agtämmc)  wiederholt  sich  (für  den  in  der  Mine  hemclieaden  Diinoo) 
der  Gegensatz  des  Kalten  uiid  Warmen,  indem  das  schwer  Auf- 
gedrängte erkältend,  das  (in  der  Berührung  der  Materie  ihre  Raum- 
erfÜUang  erleichternd)  Ausdehnende  wSrmend  zur  Empfindung  gelangt, 
mit  dem  Gefühl  der  Last  (bta.  Maasseinhaltung,  vor  der  Vemiditung  im 
Eacess);  und  die  Pflanae  Hebt  die  Wirme,  da  mit  ihr  erst  der  (den  gra- 
vitatorischen  Niederzug  Überwindende)  Entwickelungstiieb  wr  Aus- 
wirkung gelangt. 

Beim  animalischen  Organismus,  (der  massenhaften  Schwere  durch 
Bewegungsstoss  bewältigt),  kommen  im  Geruch  und  Geschmack  Zer- 
setzungen zur  Assimilation,  beim  Sehen  dagegen  die  Folgewirkungen 
der  Lichtstrahlung  für  den  (im  sinnlichen  Bereich)  der  Aussenwelt 
eingegliederten  Ltih;  und  beim  Uebertritt  auf  sprachhch-gcsellschati- 
liche  Spihare  lauclien  nun  die  Vorsiellungsbildci  aut,  deren  Wurzel- 
quelle (^des  Ursprungs)  über  den  Horizont  optischer  Sehweite  hinaus 
liegt  (im  „VISUS  erui-luus"  oder  „intelleclivus"  eines  Diiamma  Chakkiiu  i. 
Sie  ruhen  nicht  hei  dem  (eine  ungestörte  Ruhe  der  Sinne  als  Vor- 
bedingung präsumirenden)  Schhif,  forispielend  im  «niichilichen)  Gciraum, 
und  mit  neu  erwachender  Helle  des  Tages  spinnt  sich  dann  der 
Schöpfungsfaden  weiter  (im  Leben  des  Denkens). 

Mit  dcuullirender  Unterscheidung  der  Differentiale  (im  logischen 
Rechnen)  bewegt  sich  der  ordnende  Nous  unter  seinen  Relativitäten,  um 
sie  in  gesetzliche  Bewegung  zu  setzen,  und  hlur,  wenn  ,,omnis  determi- 
natio  ncgaiio"  (s.  Spinoza),  fallt  (in  Negation,  jedes  Denkens  Uberhaupt) 
das  Sein  in  Nicht-Sein  zurück  (trotz  Parmenides'  jungfrHulich  ver- 
warnender Vision).  Im  Absoluten,  wo  alle  Katzen  grau,  kann  bei  der 
(die  Chiliokosmen  noch  übersteigenden)  Zaiiilosigkeit  der  Welten,  un- 
beschadet eine  Portion  ncgirt  werden.  Beim  Calculircn  lüsst  dem 
ersten  Sternchen  cm  /svcites  sich  nebensetzen,  und  so  viele  schliesslich 
wie  Steine  sich  bieten  un  Erdgestein  (oder  Maiskörner  in  Von  denSteinen  s 
intructiven  Kxperimentirvcrsuchen),  aber  auch  die  lUngste  Reibe 
l'nzulänglichkeit  der  Lxhaustionsmethode)  vcrlJfuft  in  nutzloses  Spiel, 
.solange  nicht  (im  logischen  Zusammenhang)  autgereiht  in  einer  Zahlen- 
reihe, zum  Zählen  (vom  denkenden  Rechner). 

„Der  Zweck,  den  die  Vernunft  mit  der  Mathematik  hat,  ist:  sie 
als  ausgebreitetstes  und  sicherstes  Instrument  zu  jeder  technischen  Ab- 
sicht (der  Kunst)  in  seiner  Gewalt  zu  haben"  s.  Kiuii).  Die  Natur  des 
Maasses  und  Ebenmaasses  (fjirQOV  xai  t^c  aruiifinov  ffvtKMK)  hat  in 
der  Mischung  (s.  Plato)  darin  zu  liegen,  damit  aus  schöpferisch  gäh- 
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render  Mutterlauge  die  Denkzeuguugen  (in  Vöntellungcn)  hervortreten 
(nach  den  Affinitäten  der  Wahlverwandtschaften).  In  ihrer  Eigenschaft 
als  iyvmnw  ist  die  Materie  (weil  /ui^  dtmad^r^aiag  Atn6ii}  nur  durch 
{Xortofjup  uw  tiH  v6&^)  ,,uniichten  Vemunftschluss^  (h.  Plato)  zu  fassen, 
statt  aus  prSstllMlirter  Wechselbeziehung  (von  Tanmatra  her)  ni  den 
Sinnesenergien  (bei  Wechselwlricung  swischen  Aromana  und  Ayauna). 

„Omnis  determinatio  est  n^atio*'  (s.  Spina«),  determinatum  nihil 
positivi  (da  ^,quidquid  est,  in  Deo  est,**  als  Substanz),  wxhrend  die  Ih- 
duction  nun  eisen  im  scharf  genauen  Determiniren  und  Definiren  auf«- 
baut  (aus  real  vergleichungsfiibigem  Material),  im  Berechnen  der  Rela- 
tivititeen,  um  das  Facif  zu  ziehen  für  das  Absolute  (b  ControUe  mit 
der  Deduction). 

Ed  S»  ab  (s.  Parmentdes)  ist  das  Nichtsein  (der  Sophisten)  aus- 
geschlossen (als  9fieitts  änwüfa).  Die  Immanenz  ist  das  Fundament, 
die  Tnuttcendenz  der  Oberbau  (s.  M.  Meyr).  Organische  Körper  haben 
ein  immaterielles  Prtndp  zum  Grunde^  weil  sie  auf  Zwecke  gegründet 
sind  (s.  Kant).  Zur  Einrdhung  mit  d«i  groben  Elementen  (Stbüla^ 
bhüta)  definirt  »ch  (s.  Garbe)  der  Aether  fllr  den  Ton,  als  von  einem 
Sinne  wahlgenommen  (b.  Vijn.),  bei  Materialisirung  der  Sükshma-bhüta 
oder  Tanu-roatra  (in  Maha-bhüta).  Den  ftlnf  Sinnesthätigkeiten  (der 
Stoa)  tritt  neben  (geschlechtlicher)  Zeugungskraft  die  Sprache  (am 
cerebralen  Pol)  hinzu,  unter  Leitung  des  ^ytfiotftxöy,  mit  Kraft  des  Tso 
(bei  den  Karen). 

Was  aus  früheren  Erinnerungsspuren  und  jUngstweiligcn  Anlass- 
crrcgungca  im  Psychisclicn  riclx-n  einander  lagert,  kommt  durcliciaander 
im  Getrilum,  unter  j^i  uIlsk  w  uici  vinmi^^en  Verknüpfungen.  Beim  Er- 
wachen fallt  liie  erste  Arhcii  Llaliin,  die  Scheidewände  rationeller  Ru- 
briken wieder  autzurkhicn,  um  den  einzelnen  Gedankengang,  je  nacii 
der  Zielrichtung  hin,  zu  pflegen,  fUr  sichtliche  Enttakung  der  (aus 
Immanenz)  einwohnenden  Wachsthumsgesetze,  und  so  für  die  (vom 
Keim  ab  t>'pischen)  Gestaltungen  im  Pflanzen-  und  Thierreich,  wären 
(aus  allgemein  durchdringendem  Bildungsdrang)  makrokosmische  Mo- 
tive, als  deren  Manifestationen  bedingend,  zu  setzen,  wenn  in  ihren  l^r- 
sachwirkungen  realisirt  (auf  Basis  der  Erscheinungen  im  vorhanden 
Gegebenen). 

Solch'  causaler  Grund  würde  dann  auch,  auf  (secundär)  nächst 
höhere  Schichtung,  für  jene  psychischen  Processe  zu  gelten  haben, 
und  hier  läge  nun  die  M^^t^Hchkeit  vor,  dass  die  in  gleichgültiger  In- 
differenz objectiv  ausgestreuten  Keime,  durch  Offenbarimg  der  in  ihnen 
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lhaii;4«^i'  Gesetze  zur  Kl  u  liii^  vier  nn  eigenen  Selbst  c;;i^e pflanzten 
führen  möclucn,  zur  Vcrknupiuwi^  der  im  Daseienden  wolinendcn  (weil 
wesentlichen  I  Dinge,  wie  in  den  Aussagen  eines  harmonisclien  Kosmos 
zusatnmenkhngend  (nachdem  das  Ohr  für  solche  Auffassung  sich  ge- 
schärtt  haben  wird). 

..Les  loix  de  la  nature  sont  sujettes  ä  la  dispensaiion  du  Legislaieur" 
('s.  Leibniz),  indem  die  physikalische  Nothwendigkeit  auf  der  morali- 
schen ruht  (.sodass,  bei  AbUndcrung  in  Kinzehitallen,  das  \\  under  er- 
scheint: ..un  miraclc").  "Em  TTÜm  ynn  toJc  ifvaixoXq  tvKTii  ti  i^ar^aa%6v 
(s.  Arii.toiL),  tür  das  X  (im  Unbekannten).  „Die  an  den  Dingen  un- 
ergreifliche  Basis  der  Idealität  ergicbi  sich  als  der  nie  aulgehende  Rest, 
der  sich  im  Verstände  nicht  auflösen  lösst'*  (s.  Schelling),  in  Vorbehalt 
eines  Intinitesitnalcalculs  (für  das  logische  Rechnen). 

Wahr  gilt  das  aus  logischen  Rechnungen  gezogene  Facit,  wenn 
unter  Prütuni,'  durch  doppelle  Controlle  als  richtig  stimtnend  befunden 
(ohne  irratio.'icll  verbleibenden  Rest).  Sofern  nun  jedoch  die  in  mensch- 
licher Bestimmung  stets  in  einer  oder  andern  .Xri  rmehrweniger  deut- 
lich) gestellte  Aufgabe  in  Frage  kiimc,  den  Zusammenhang  der  Dinge 
(im  All  des  Daseienden)  mechanisch  zu  erklären  —  nach  einer  der 
Vernunft  gemässen  (und  daher  also  vernunfigemöss  verständlichen) 
Ordnung  auseinanderzulegen  — ,  dann  würde,  bei  den  in's  Unendliche 
fonstreifenden  Rechnungsreihen,  ein  Infinitesimalcalcul  in  Mitfrage 
kommen,  für  welches  Erfindungsmöglichkeit  die  Befähigung  (durch 
psychologisch  fortgesetzte  Pflege)  also  abzuwarten  sein  wird,  um  Annähc- 
rungsraögUchkeit  des  Wahren  (oder  der  Wahrheit)  erhoffen  zu  dürfen, 
im  Sinn  einer  (das  Wechselspiel  der  Relationen  Ubersteigenden)  Stetig* 
keit  (aus  Absoluten,  für  Jenseitiges  losgelöst). 

Stets  hat  es  sich  im  logischen  Rechnen  um  Wcnhgrössen  zu 
handeln,  fUr  Vergleichungen  mit  einander  [durch  das  zwischen  seinen 
Relationen  nur  (bewegbare  und)  bewegte  Denken],  um  „Wcnhe''  also, 
wie  wenn  (im  socialen  Leben)  auf  ethische  Scala  trnnsponirt,  zu  (sub- 
jeciiver)  Empfindung  gelangend,  aus  (psycho- physisch)  individueller 
Wurzel,  weil  aus  deren,  in  ihrer  Umgebung  verzweigten  Entfaltungen, 
dem  Allgemeinganzen  des  zugehörigen  Gesellschaftskreises  einverwoben 
(zu  objectiver  Abwugaog,  nach  dem  Gewicht  praktischer  Be- 
deutung). 

Nach  Feststellung  der  Eins  ergiebt  sich  die  Hälftung  fUr  die  Zwei, 
um  von  abschliessender  Drei  fortzuzählen  auf  (unbestimmtes)  Vieles 
in  der  Vier,  und  dann  an  den  FOnf-Fingem  in  die  „Hand^  Panch  zu 
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nehmen;  bU  tuiter  Zuasiehung  der  Zehen  ein  Zwanziger  gewonnen  ist^ 
im  „ganzen  Mensch*^  (der  Eskimo). 

Die  Lanakiah  zählen  (s.  Foebche):  Kulagook  (i),  KalletiUick  (aX 
KaUetiJlick-KuJagook,  Kalletüfick-KalletilUck  (4X  noch  keine  Drei,  gleich 
Bakairi  und  der  Genossen  viele  (auf  ethnisch  gleichem  Niveau),  s.  In> 
dones.  HA.  I  (S.  118X 

Nach  Feststellung  der  Umrisse  allgemeiner  Grundzüge,  im  Susserst 
Grossen  (quo  magis  cogitari  nequit)  bedarf  es  dann  minutiösester 
Durchforschung  im  Detail*)  bis  auf  letzte  Dedmabtelle.  Die  Tan-matra 


*)  ist  wahr,  wie  gesagt  wird,  dass  SpeciaUsten,  welche  zu  sehr  mit 
Bfaiselheiten  bescblftigt  und  vielleicht  von  ihrem  eigenen  Staub  geblendet 
sind,  diese  breiten  Anschauungen,  welche  zur  Errichtung  des  grossen  Ge- 
bäudes des  Wissens  nüthig  sind,  unverstUndlich  bleiben.  Wdre  dies  so  wahr 
als  es  falsch  ist,  wns  ^vrirJc  c"  Jnnn  diesen  iMiinnern  mit  weitsehender  Ein- 
bildung nüucn,  oder  wer  iiüit  sicii  zum  wenigsten  iür  einen  solchen,  der  ein 
Gebllude  von  prachtvollem  Ansehen  gebeut  hat,  wenn  es  aus  wurnistk:higem 
Holze  und  Sandstein  hergestellt  ist,  welches  zerbröckelt  und  in  Stucke  zer- 
fällt und  höchstens  den  Erdboden  mit  ünrath  bestreut?  Wie  \iele  fatale 
IrrthUmer  an  der  wahren  Wissenschaft  sind  schon  von  befangenen  Miinnern 
gemacht!  Zum  Beispiel  findet  sich  in  einer  Uebersetzung  chinesischer  BUcher 
die  Angabe,  dass  Himmel  und  Erde  Vater  und  Mutter  der  Menschen  seien 
mit  Anlehnung  an  Uranos  und  GUa  von  Hellas,  der  Dyaviipethivi  von  Indien^ 
lind  behauptet,  dass  CLhina  auch  sein  göttliches  Paar  habe,  nümlich  den 
Himmel  als  Gatten  und  Vater,  und  das  Meer  als  Gattin  und  Mutter.  Nichts 
ist  veikehner  als  diese  Auslegung.  Bei  den  Chinesen  ist  fti-mu  (Vater- 
Mutler)  ein  zusammengeh  ri Je s  Wort,  welches  nicht  getrennt  werden  kann 
und  verschiedenen  Persönlu  hUeitcn  beigelegt  wird.  Es  giebt  dort  kein 
Gattenpaar,  gerade  so.  wie  in  angciührter  Phrase  gesagt  wird,  dass  der 
Sovereign.  (das  Goldstiick)  der  fu-niu,  Vater-Mutter  de:»  Volkes  ^ci.  Der 
chinesische  Autor  meint  nur  xu  sagen,  dass  Himmel  und  Erde  die  Men- 
schen erhalten  und  nähren,  wie  Eltern  ftb*  ihre  Kinder  sorgen.  Andere 
haben  beim  Tchong  oder  miem  der  Chinesen  von  dem  ^.medium  of  the 
Stoics"  gehört,  in  welchem  die  Tugend  enthalten  isL  Dieses  Tchong  aber 
ist  ein  grundverschiedenes  Ding  Überhaupt  wie  zum  Beispiel  das  Hers» 
welches,  wie  der  Z^er  der  Waage,  stets  die  Mitte  hSlt,  weder  nach  rechts 
noch  links  zeigt,  ohne  irgend  welchen  Wunsch  besonderer  Dinge  hin- 
deutend. Manche  nuch,  unter  diesen  zum  Beispiel  solche,  welche  sich  mit  der 
Religion  der  Chinesen  und  lader  beschäft^en,  haben  aus  den  älteren 
Enlhlungen  (ohne  besondere  Besiehung  sn  deren  verschiedenen  Epochen 
und  ihren  Ursprung,  ihres  unbestimmten  Alters,  Gegend  und  Art),  von  der 
Religionsgeschichic  dieser  L'ander  den  barocksten  Hutschputsch  gemacht,  den 
jemals  eme  irdische  l  edcr  verbrach.  Wir  sahen  sogar  von  einem  chinesisch 
Geschulten  ein  antikes  Werk  vorgeführt,  als  den  Ursprung,  welcher  den 
BnflOssen  der  Lehre  des  Gonfndus  entnommen  woiden,  das  chinesische 
Lehrbuch  (U-Ki),  welches  im  dritten  Jahrhundert  vor  unserer  Zeitrechnung 
ausammengestellt  (und  überhaupt  erst  hergestellt)  wurde  und  aus  dessen 


Digitized  by  Google 


-    147  - 


oder  Tanu-niuira  (geringster  Ausdehnung)  sind  i  als  sükshma-bhuta)  nur 
von  Göttern  oder  \'ogin  wahrzunehmen  (b.  Vtjn.),  mit  Scliarfung  des 
Gesichts  um  „Visus  erudiius"i.  Das  äuHQOv  für  die  ifmvi^  als  fV  (zur 
Idee  der  tfmvti)  '"^  ^^inne  des  Lautes  ist  (im  Philebus)  die  ungeglie- 
derte Menge  der  Huchstahen;  in  ihnen  liegt  die  Möglichkeit  des  Um- 
fangs  dieses  Allgemeinbegritis,  unter  welchen  dann  beim  Eintreten  der 
Gliederung  (nigac)  die  Vocale,  Consonanten  u.  s.  w.  sich  darstellen 
(a.  Siebeck),  bei  Schöpfung  der  Gesetzhchkeiten  (auf  gebreitetem  Material). 

Der  Lehrer  der  allgemeinen  Therapie  wird  in  seinen  Collegien  auf 
das  Studium  förderlich  einwirken  durch  Unterricht  in  den  Umrissen 
allgemein  leitender  GrundzUge.  Für  die  besondere  Pathologie  kann 
er  compUatCMriach  nur  nutzbringend  sich  erweisen,  sofern  in  praktischen 
Fullen  man  nicht  so  sehr  an  ihn  sich  wenden  würde,  sondern  an  den 
Specialisten  wieder  (fUr  kritische  Entscheidung). 

Und  80,  nach  Entwurf  allgemeingültiger  Projectionen  tritt  der 
EthnolQg  in  den  Sonderllillen  zurück  vor  dem  jedesmalig  dort  be 
wBhnen  Fachmann  (um  das  Urtheil  gesichert  zu  b^rOnden). 

Wie  allgemeine  Therapie  gelehrt  (oder  doch  dodrt)  werden  mag, 
nicht  jedoch  eine  besondere  Pathologie,  die  vielmehr  in  die  Vielheit 
concreter  FKlIe,  je  nach  den  speciellen  KrankheitsbUdem,  zerfillh 
(praktisch  am  Krankenbett  geübt),  so  mag  von  einer  allgemeinen  Ethno- 
loge gesprodien  werden,  um  die  allgemeinen  Umrisse  zu  entwerfen, 
aber  als  zweites  handelt  es  sich  dann  wieder  erst  um  engst  umschriebene» 
Detail  für  monographisch  minutiöse  Vertiefimg  in  den  ethnischen 
Volksorganismus,  je  nach  den  (historisch-)  geographischen  Provinzen 
(der  verschiedenen  Continente). 

Für  inductiv  comparative  Behandlung  ethnischer  Psjrchologie  liegt 
die  Bedeutung  in  Beschämung  thaisüdilicher  Beweisstücke  in  um£ang- 

Inhalt  Vieles  der  dem  Muode  des  Confucius  entsprungenen  Lehren  ent- 
nommen ist.  Ebenso  wissen  wir,  dass  eine  französische  Magistratsperson 
die  Welt  mit  Pamphlets  Ubertiuthcte,  in  welchen  er  durch  citirtc  Stellen  be- 
wies, dass  die  christliche  Bibel  aus  den  indischen  heiligen  Büchern  ab- 
geschrieben seL  Diese  SteUen  aber  waren  alle  unrichtig.  Nichts  ist  von 
diesen  unter  den  Monumenten  Indiens  gefunden.  Und  wer  anders  als  ein 
Specialist  konnte  diesen  Betrug  aufdecken  und  veröffentlichen!"  (s.  Harlez), 
und  so  manch'  anderes  Wirrsal  weltgeschichrücher  Bedeutung  (gleich 
i&idonschen  Decretaiien  etc.).  Je  unabsehbar  weiter  deshalb  das  Arbeitsfeld 
«dt  breitet  in  der  Ethnologie  (durch  Raum  and  Zeit),  desto  streng  genauer 
(nach  Erledigung  allgemein  erster  Umrisse,  in  dafür  aufgesteckten  Ijmd- 
mnrken)  hat  die  Forschung  sieb  au  conceoiriren  (auf  monographisch  engstes 
Detail). 

10* 
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reich  eingeleiteter  Correspondtaz.  wobei  (tür  die  zugeschütteten  Saucen 
der  Erklärungen)  von  unhaltbaren  Hypothesen  abgesehen  werden  mag. 
wie  in  (sociologisch  widerlegter)  Prrniiscuitllt.  in  dem  Incesi  fon- 
vermahll  wählender  Bluiverwandtschaftsiamüie.  den  (linguistischen  Deu- 
tungen entnommenen)  Gruppenehen,  und  dem  i selbstgegebenc  Aus- 
nahmsfftlle  aufgenommen)  aus  seinem  Gegeniiieil  (einer  Knechtschaft 
der  Frau)  resultirenden  Mutterrechi  (vor  Auttritt  des  Vaterreclits».  zumal 
was  in  all  solchen  Einzelfällen  vereinzelt  gelegentlich  temporär  vor- 
handen sein  mag  durch  Aultadelung  am  schmalen  Fadenstrang  eines 
Entwickeiungsgnnge«^  schon  dadurch  die  Allgemeinheit*)  negin  (wofür 
als  gültig  beansprucht). 

Im  Gegensatz  zw  den  Hlüthenprian/.en  oder  Phancrogamen.  die  als 
Geschichtsvölker  in  ihren  Blumenkronen  (glocken-.  rad-,  irichter-.  bohr-, 
tilleförmigen)  gleichsam  die  Ergebnisse  ihrer  Cultur  ztir  Schau  tragen. 


*)  y^fitr  we  have  recognised  the  subsisience  of  universal  relatividy,  it  is 
precisely  the  asceitaining  of  the  ditferent  kinds  of  relations  and  the  ascer- 

taining  of  the  conn^-xions  of  ThL'se  düTerent  kinds  of  relations  with  one 
anothcr.  that  can  nU^ne  bcnefil  us  lo  any  cnns;f!era!-t!e  extenr*  (s.  Russe!!). 
Der  Yankee  gilt  als  John  Bull  „with  a  diffcreuce-,  una  aui  diese  Ditferenz 
nun  eben  kommt  es  dann,  auf  difTerirende  (und  differencirende)  Variationeik 
zwischen  den  Attributen  (einer  unzugUngüchen  Ousia).  Aus  der  ^Monas 
primitiva"  fals  Gottheit)  entstehen  die  abgeleitet  geschaffenen  Monaden 
ypar  des  fuigurations  contmuelles  de  la  Divintte  de  moment  k  moment, 
bom^es  par  )a  r&epthrit^  de  la  cr&ture,  ä  laquelle  il  est  esseniial  d*§tre 
limit^  (b.  Leibnia).  Dia  Monade  ist  dar  34a  Tbafl  «iner  Haarspitie,  ab 
7.  Theil  eines  Atoms  (bei  den  Sautantrikas),  und  gleich  den  Jainas  hat  der 
„Atom  -  Esser*"  Knnada  genaue  rirössenberechnung  angestellt,  bis  auf  Tra- 
sarenu  (mit  Uem  SonnenstUubcncu,  als  Maasseinheit).  V\ie  der  mathe- 
madsche  Calcul  eine  aprioristische  Empirie,  ist  die  Empirie  ein  apriorisd- 
SCher  Calcul  (s.  Weisse).  Naturwissenschaft  ist  das  Lehrsysem  (systema 
doctrinalc)  der  Sinngegenständc,  insofern  ihr  Inbegriff  (complexus)  nach 
einem  Princip  ein  Ganzes  derselben  vorstellt  (s.  Kant).  In  der  moralischen 
Weltordnung  an  Stdle  des  SchickwJs  gesellt  sich  zu  unsrem  Vergnügen 
an  moralischer  UebcfeinstimmuQg  die  erquickende  Vorstellung  der  voll- 
kommensten Zweckmtissigkeit  im  grossen  Ganzen  der  Natur«  wodurch  wir 
den  einzelnen  Kreislauf  in  der  grossen  Harmonie  auflösen"  (s.  Schiller). 
Die  Entwickelung  der  Physik  als  selbststäadige  Wissenschaft  ist  der  Kampf 
gegen  den  aristotelischen  Begriff  vom  Kdrper,  die  Emancipatioa  von  der 
Theorie  der  substanziellen  Formen  (s.  Lasswitz),  obwohl  SÖdana«  nach  Aus-> 
verfolg  aller  Ivin/clnhcitcn  im  Besondern,  ein  RUckgang  stattgehabt  haben 
muss  (im  Aligememen).  Wenn  aus  Möglichkeit  sich  das  Sein  ermöglicht, 
verdeckt  schönredaensche  Phrase  den  grübhcher  gehörten  Materialismus, 
wie  die  Materialhandlang  sich  als  Delicatesaenhandlung  siert  (um  oottffllhig 
au  bleiben). 
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stehen  die  Kryptogamen  in  den  Wildlingen  oder  Wildsttnimen  (der 
Ethnologie),  fUr  das  Zeüenwachsthum  aufklärende  Voruntersuchungen 
bietend  (um  das  zoopolitische  Geistesleben  zu  verstehen). 

Im  na^fra  ^tX  des  in  der  Cuhurgeschichte  strömenden  Flusses 
(der  Menschheus -KiuwickLlunf^)  bieten  sich  mehr^'eniger  temporäre 
Anhaltspunkte  in  den  Blattern,  als  seitlich  aii  vlcu  ijgcliürigen  Achsen 
stehende  Organe,  die  lausser  Haargebilden  etwa  i  nicht  wiederum  Aus- 
zweigungen  ZM  bilden  vermögen,  und  so  der  vergleichenden  Forschung 
Beobachiungsobjecte  bieten  (als  gesagte,  gezHhntc,  gelappte,  aus- 
geschweifte, herz-,  Schild-,  pfeil-,  spiess-,  fuss-.  leierfürmige  u.  s.  w.). 
Mit  den  Laubblattern  (neben  NiederblHttern i  beginnt  die  (auch  ethnisch 
charakteristische  I  Fürbung  durch  das  Chlorophyll  ,  und  die  Hoch- 
blätter stehen  dann  am  Uebergang  zu  BlUthenstaudcn  tür  Heranreifen 
der  Cultur  -  Ideale).  Wie  zu  Nadeln  (wenn  nicht  verkümmernd,  in 
KUmmer-Rassen)  unter  Anpassung  (als  aadel-  oder  schuppenförmige 
Blatter  der  Coniferen)  an  monotone  (monosyllabisch  zerhakte)  Um- 
gebung (zur  WiderstandsfähigkeitX  mOgen  sich  die  Blätter  (als  rankig 
gefiederte)  zu  Ranken  fortbilden,  auswucbemd  in  (indischer)  Tropik  (an 
Stelle  classischer  Musterbilder,  nahrhaft  verwendbarer  Früchte).  In  den 
(neben  Pallisaden-  und  Schwammparenchym)  die  grünen  Gewebe  durch** 
ziehenden  GefÜM-  oder  LeitbOndel  (in  der  Blatt-Nervatur)  lassen  (aus 
palttontologiachen  Abdrücken)  Leitungsfüden  steh  finden  (Hlr  archaisti- 
sche Ueberlebael). 

Aus  dem  Auf  und  Ab  der  Gescbichtawogen  kann  (je  nach  den 
Conjuncturen)  Niedeigang  folgen,  wie  bei  RUdcbildung  der  (Staub- 
gefüsse  oder)  Staubblatter  (auch  des  Stengeb)  in  BlumenblMner  (bei 
gefüllten  Blumen,  ausserlichen  Schmuckes).  Hierbei  mag  dann  Ver- 
erbung eingdehet  werden,  bei  Uebertragung  des  Blüthenstaubes  aus 
gefüllten  Blumen  auf  die  Narbe  einfacher  Blumen  (besonders  desjenigen 
Blüthenstaubes,  der  sich,  den  Fttllblattem  noch  anhangenden,  Staub- 
beutelresten enmehmen  lasst),  und  so  folgen,  wie  in  künstlicher,  in  natür- 
licher Züchtung  Uebertragungen  der  Culmrergebnisse  (zum  Fortpflanzen 
im  Geschichtbganzen,  einer  oder  anderer  Art). 

„Ebenso  wie  das  Wachsthum  der  ganzen  Pflanze  und  eines  ganzen 
Organs  derselben,  ist  auch  das  ihrer  einzelnen  Zellen  das  Resultat  all- 
-ciaciner  Gestaliungsgesetze,  welche  die  organische  Materie  ganz  ebenso 
wie  die  anorganische  beherrschen"  (s.  Sachs),  und  sich  auch  auf  psy- 
chischer Sphäre  merkbar  machen,  in  den  ^Vach^^humsvorgä^gen  des 
Geseilschaftsgedaokens  (als  einheitlicher  Menschheitsgedanke),  wenn  aus 
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den  Ekmentargedankcn  eiutaltet  (zu  den  Färbungen  im  Vöiker- 
gedanken). 

Die  ganze  Welt  sei  Harmonie  und  Zahl  (lehrten  die  Pyiliagoräer), 
die  Elemenie  der  Zahlen  seien  die  Elemente  alles  Seienden  (s.  Ansti.). 
Nihil  est,  quod  numerum  non  patiaiur  (s.  Leibniz),  ariihmeiica  est 
quaedam  Statica  Universi  (numerus  quasi  ügura  methaphysica).  In  der 
Einheit  liegt  die  Unendlichkeit  i  b.  Galilei).  So  lange  man  noch  induciiv 
von  dem  Endlichen  zum  l  ittndlichen  Uberzugehen  sucht,  so  lange  be- 
stehen jene  „Wunder",  die  sich  autklüren,  sobald  man  umuckehrr  mit 
dem  Unendlichen  am  Endlichen  deductiv  zu  verfahren  gelernt  hat; 
alsdann  wird  es  klar,  dass  die  Einheit  nicht  die  sinnliche  Discretion 
behahen  darf,  mit  weicher  ihre  Kindheit  begonnen  hat;  die  Einheit, 
sofern  sie  die  Unendlichkeit  in  sich  enthält,  ist  nicht  mehr  discrete, 
sondern  continuirliche  Einheit  (s.  Cohen).  ..Jede  Einheit  ist  willkürlich, 
nicht  nur  etwa  als  Zahlzciahen,  sondern  auch  als  Zahigrösse,  aus- 
genommen allein  diejenige  Einheit,  welche  alle  Discretheit  in  ihrem 
Begriffe  an  sich  ausschliesst,  damit  aber  erst  dem  Seienden  einen  echten, 
wenngleich  keinen,  festen  Ruhepunkt  darbietet;  und  jetzt  erst  können 
Einheiten  bestimmt  uiul  unterschieden  werden,  nicht  als  discrete^  sinn- 
liche IndividualitSten»  sondern  als  reale  Grössen^'^  (i883). 

Aus  der  Deduction  ist,  dem  Geschichtsgang  gemäss,  der  ZahlenbegrifT 
hervorgetreten,  ohne  dass  damals,  bei  voll  erwachter  Mannheit  (des 
Culturvolks),  die  Möglichkeit  (weder,  noch  die  Veranlassung)  gegeben 
war,  sich  in  das  trUumerisch  umhüllte  Dunkel  kindlicher  Entwickelung 
surQckzUveisetzen,  wo  die  Vorstadien  gekeimt  hatten,  am  aufdämmernd 

m 

frühen  Morgen,  ftlr  die  am  hellen  Mittag  als  fertig  gebildete  Vor- 
stellungen auftretenden  Denkschöpfungen. 

Seitdem  jedoch,  mh  der  den  AnlM  uch  der  Neuzeit  herbeiführenden 
Doppelrevolution»  der  Induction  ihre  Forschungsbahn  geöfl'net  ist,  und 
den  voligereiften  Culturrassen  kryptogamisch  vegetirende  Wildlinge 
als  comparativ  verwertfabare  Beobachtungsobjecte  sur  Seite  gestellt 
sind,  [für  Vergleichungen  im  Nebeneinander  (beim  kristallographischen 
Messen  der  Elementargedanken)  und  im  Nacheinander  auch,  beim  or- 
ganischen  Wachsthum  fliessend  (genetisch^  in  gesttigert  beschleunigten 
Fluxionen]:  seitdem,  um  für  die  bisher  kabbalistisch  (in  Anti* 
cipationen)  gehäuften  Zahlenmassen  [aus  „flatus  vocis**  einer  (realer 
Anschauungen  noch  entbehrenden)  Deduction]  festbestimmte  Ziffem- 
werthe  zu  erlangen  seitdem  nun  wird  iigendwie  (wo  immer  rationell 
gerechtfertigt,  unter  den  dem  Einfachen  durch  sich  selbst  vindidrten 
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Bevonugung^n)  die  Eins  zu  setzen  sein,  um  zunttchst  mit  des  Zihlens 
Anfang  Überhaupt  zu  beginnen  und  dann  für  da&,  was  (aus  dem  Un- 
bekannten) in  ihr  steckt,  die  entsprechende  Lösung  zu  erhalten,  mit 

dem  Fongang  der  Opcraiionen  eines  logischen  Rechnens,  bis  auf  seinen 
Intinitesiniakalcul  hm,  ha  s\sicinausch  dui cligeai  bcUcici  iichandlungs- 
weise  der  ethnischen  Psychologie  (wie  dem  Zoon  politikon  zugehörig), 
sodass  im  ,,naiur\vissenschafiHchen  Zeitalter^'  der  Gegen  wart  die  ihm 
adäquate  (und  congcnialc;  W  eltanschauung  zum  einhciilichen  Abschluss 
gebracht  sein  niöye:  fUr  Jeden,  als  integrirenden  ßruchiheil  des  ihm 
(social;  zugehörigen  üanzen,  damh  im  eigenen  Erkennen  der  sein 
Dasein  beherrschend  durchwaltenden,  Gesetze  das  Denkenseiber  sich 
lebe,  je  nach  dem  Verständniss  (soweit  es  ihm  reicht). 

♦      .  • 

Die  Ursüchlichkeitcn  (b.  Aristoteles)  führen  In  ihrer  Wurzel  nach 
pythagoräischer  Zahlenreihe  auf  den  Anfang  {aQx^i  zur  Auia.  als  Causa 
(im  Rechtsbewoastsein  des  socialen  Lebens),  mit  dem  Finale  (to 
IvtMa)  des  Wesswegens  (in  der  Zielrichtung). 

Nach  Vyapti  oder  (s.  Williams)  ,,Pervasion''  (in  der  Nyaya)  wird 
aus  der  Erscheinung  getretenen  Wirkung)  als  VySpya  (durch- 
drungen) auf  die  Ursächlichkeit  zurttckgeschlossm,  in  Vyipaka  (durdi- 
dringend).  In  der  Sat-kirya-vada  (der  Samkhya)  oder  „Lehre  von  der 
ewigen  Realität  der  Producte'*  (s.  Garbe)  ist  (bei  IdenthMt  von  Ursache 
und  Wirkung  in  „Goexistenz**)  die  Manifestation  ^der  gegenwärtige 
Zustand*^  (Vartamintvastha)  des  Produaes,  das  angeblich  frahere  Nicht- 
sein der  zukünftige  (anigattvastht)  und  das  angeblich  spMtere  Nichtaeia 
der  vergangene  Zustand  (atittvasdia)^ 

Der  (b.  Hume)  subjeaive  Begriff  der  Causalitit  gilt  als  Stamm- 
begrill  (a  priori)  angeboren  (b.  Kant)  mit  dem  Satz:  Kein  Ding  ohne 
Ursache  (nihil  ßen  sane  causa),  bei  dem  logischen  Bedttrftiiss  (s.  Lelbniz) 
nach  einem  zurnchenden  Grund  („principe  de  ta  raison  determinante 
ou  süffisante**). 

Bei  der  Identität  (karga-k3rana-i>heda)  von  Ursache  und  (Pro- 

duci  oder)  Wirkung,  in  „Coexistenz"  (s.  Garbe),  ergiebt  sich  die 
Entstehung  (utpatti)  als  eine  „Manifestation,  ein  In-die-Erscheinung- 

treten""  (abhivyakiij,  uiuct  Pruic  4  (derSankhvat  die  ..priore'"  und 

„posteriore**  Nicht-Existenz  (pür\  al'}ia\a  und  pradinarnsa  oder  .ilr.  amsa) 
in  der  Kategorie  abhava  ^der  Vai^cshika).  Oidiv  ylvitm  i»  rot'  ft^  ovioq 
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(b.  EpikurX  und  so  flir  den  Aoslauf  {o^dii^  ip9tlQiitm  «1?  w  |»9  or), 
bei  Unzefs^rbarkeit  des  Stoffs  (unter  Erhaltung  dar  Kraft). 

Sobald  das  (von  der  Aussenwek  dtrect  angeregte)  Gesichtsbild  sich 
(aus  Goncordans  in  den  Energien  der  Sinnesorgane)  in  sein  entsprechen- 
des Lautbild  umgesetzt  hat,  wird  sich  dasselbe  für  seine  „nuson  d^Stre** 
zu  rechtfert^en  haben,  bei  den  Uber  das  Warum?  beginnenden  Fragen, 
die  eine  frühere  oder  spätere  Beantwortung  linden,  je  nach  KOrze  oder 
LHnge  der  Gedankenreihen  (um  sie  zu  befriedigen),  und  hier  können 
die  Bemühungen  der  „Pervasion"  (als  Vyapti)  zur  Persuasion  sich  wan- 
deln in  geschickten  Wonsetzungen,  wozu  die  Kunst  und  Lust  (oder 
Anlass)  bcnoiliij^ici  C if  iJankciiarbcit  dem  Wilden  freilich  meist  fehlt, 
sodass  er  lieber  be4ueailich  ehrlicher  ausplaudert,  wie  es  jiim  ums 
Herz  ist  (Kopfweh  zu  ersparen). 

Der  „hinkende  Bote'''  kommt  zum  Stamm;  als  corpus  delicti  (zur 
Entschuldigung  des  Verspäiens)  war  ein  Baumast  z\xm  Stolpern  in  den 
Weg  gelegt,  und  für  das  Warum  braucht  der  Abipone  z.  B.  nicht  weit 
zu  gehen,  weil  der  dämonisch  unheimliche  Feind  (in  böser  Gesinnung) 
ihn  herabgeworfen  hatte  (vom  Standort,  wohin  gehörig).  W'erdeii  hier 
dagegen  bereits,  aus  Morschsein  oder  WindstUrmen,  Verursachungen 
begritTen,  mag  das  Fragen  fortgehen,  bis  auf  das  Vorhandensein  des 
Baumes  an  solchem  Ort,  wo  derselbe,  wie  vom  sichtbaren  Menschen 
(aus  Gleich  und  Gleich)  auch  vom  unsichtlich  (unsichtbar)  vergrössenem 
Ebenbild  gepflanzt  sein  könnte,  bei  Paradiesanlagen  (oder  in  der  Vor- 
zeit der  Ahnen).  Sonst  mit  weiterem  Einblick  verfolgt  sich  das  Wachs- 
thum  aus  Natur(-Anlagen)  der  Natur  bis  auf  (wurzellose)  Wurzel  der 
Prakti  (oder  Physis),  und  als  Endresultat  ergiebt  sich  (im  aut-aut)  das 
Entstehen  oder  die  Schöpfung  (mit  Verklärung  zur  Gonheit  vielleicht). 

Weicherweis  dieselbe  wirkt,  wenn  nicht  durch  (eines  Baiame  oder 
„Macher**)  luftiger  Hflnde  Werk  (mit  symbolischen  Werkzeugen  darin), 
[kraft  Incarnation  der  meditirend  (aus  Feuen-Brunst)  aufsteigenden 
Contemplationen  (im  Honover)  oder  aus  Liebe  {jf'tHt^^)  bald  (opti- 
mistisch) oder  (pessimistischem)  Haas  (M7»og)  der  Gefühlsstimmungen], 
bleibt  nun  —  sofern  mit  controllirenden  Experimenten  (in  wyM^aotg 
und  dtanQ$<hg^  naturwissenschaftlicher  Erprobung)  bereits  das  hier  aus 
objectiver  Erprobung  in  Gesetzlichkeiten  (unter  Vecgleichung  diffe- 
.rencirter  Attribute  bei  der  Dharma,  für  das  in  Triratna  gemeinsame) 
sich  festgestellt  hat  (ab  Ritam)  —  ttberlassen:  fttr  das  NachspQren  aas 
Gesetzlichem  in  den  Denkgebildungen;  und  somit  auch  denen  des 
SchOpfergottes,  um  sich  rationell  zu  rechtfenigen  [soweit  im  universell 
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aufgebauten  System  ein  Schemel  «im  Fusttritt  hin-  (oder  her-)  stell- 
bar]. 

Bei  der  On  Causalhat  ursllchlich  ersten)  Grundlegung  durch  Ocular- 
demonstration  im  Gesichtsbild,  wird  bei  Zutritt  einer  (psycho-physischen) 
.Skepsis  ftlr  die  (zunächst  an  sich  gewisse)  Iniuiiion  das  (stoische) 
»QiTfiiJior  Line  ßestäiiyuni;  durch  (handgreifliche)  Umtastung  bekommen, 
in  der  ^iata'/.r^ipiq  —  eine  xcttaX^t/jig  aaqa/.rjg  xai  (ifttidntMtoq  vno 
kuyov  (für  das  aus  xataXt,tfnt^  construirte  cvmrjfja.  im  Wissen),  —  aber 
hier  spielt,  leicht  verlockend)  dann  die  xmaAtjniixi]  cfat'tceaia  (s.  Sext. 
Emp.)  hinein,  den  Beifall  erzwingend,  durch  Lebhaftigkeit  des  Ein- 
drucks, worllber  nun  die  „Geisterseher'*  mit  den  (unter  Gleich- 
gesinnten) Selbigen  sich  abzufinden  hätten,  in  ihrem  „Credo  (quia  ab- 
surdum'"), oder  in  glaubig  vertrauensvoller  Hingabe  an  das.  was  Ver- 
trauen verdient  (wenn  streng  ernstlich  geprüft),  bei  Glaubensfreiheit 
(wie  gern  zugestanden,  in  der  Geich rtcnrcpublik). 

Nichts  ist  unmöglich,  im  Bereiche  des  Willens,  wenn  man  emstlich 
will,  ausser  das  Unmögliche  in  abstracto,  weil  verneint  durch  eigene 
N^ation,  und  Niemand  staut  die  Zeiten  zurQck,  wenn  der  Entwickeiungs- 
gang  dahinfähn,  das  frühere  zerstörend,  um  edler  zwar  Vollendetes  zu 
schaffen;  das  indess  frischer  fortleben  wird,  wenn  nicht  von  seinen 
Wurzeln  des  Entstehens  gewaltsam  abgerissen. 

Anfangs  trifft  das  Ungewöhnliche  im  Gestaun,  darauf  kommt  die 
Vermuthung  etwaiger  Aehnlichkeiten  aus  der  Erinnerung,  und  schliesslich 
findet  man  sich  mit  der  SelbstverstSndlichkeit  ab;  dass  es  überhaupt 
nicht  anders  sein  kann. 

Dann  eben  erst  (bei  der  naturgemüss  zusagenden  Einfügung  in  den 
Zusammenhang  der  Dinge)  ist  derjenige  Zeitpunct  gekommen,  um 
jetzt  in  die  Wesentlichkeit  einzudringen,  mit  der  Erklärung,  denn  die 
frühere  diente  nur  dazu,  das  Excentrische  des  Aussergewühnlichen  auf 
das  (gewühnliche)  Niveau  des  richtigen  Durchschnitts  abzugleichen  (von 
welchem  jetzt  der  Ausgang  genommen  werden  muss). 

Die  UrsMchlichkeit  realisirt  sich  in  der  Wirkung  des  concreten  Falles, 
während  in  abstracto  die  Vorbedtngtheit  gilt  für  das  im  vorhanden 
Gegebenen  Angetroffene  (bei  actualbiner  Potentta). 

Im  Bereiche  des  Wirklichen  ist  das  Mögliche  für  den  GesichG- 
punkt  des  Causalitätsprincips  nicht  vorhanden  und  insofern  bedeutungs- 
los. Möglich  ist  Alles  —  „denn  bei  Gott  ist  kein  Diii^  unmöglich  '  (in 
Lukas'  Evangelium)  — ,  bei  der  ,.Cjt  uiidihaiigkeit  des  Denkens''  im 
Unterscheiden,  kann  Möglichkeit  nie  für  einen  Spcciallfall  zur  Yer- 
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werthung  kommen,  da  es  sich  bei  dessen  Entstehung. stets  tun  ein 
Zwingendes  in  den  Ursacbwirkungen  handelt,  um  Sein  oder  Nichtsein. 
Der  Satz  (Blanqui^s),  dass  alles  Mögliche  auch  iigendwie  und  iigend- 
wann  im  Universum  wirklich  sei  (s.  A.  Lange),  wsre  somit  (im  un- 
schuldigsten Fall)  ein  tautologisch  Überflüssiger  (wenn  nicht  ausserdem, 
verletzender,  in  Logomachien). 

Wenn  iedoch  nun  das  Denken  den  Grenzberetch  der  Wirklichkeit 
SU  Uberschreiten  versucht,  dann  fehlt  ihm  jede  Stütze  für  den  Fuss- 
auftritt,  wenn  nicht  eine  solche  aus  eigener  Machtvollkommenheit 
unterschiebend,  durch  Zurücktalka  auf  das  MügHchc  (  in  Motil ichkeilen). 

Wo  immer  Wirkliches  den  Beobachtungen  sich  Incici  im  Seienden, 
verlangt  das  Causalital&bcdürfniss  (als  Lebensprinzip  des  Denkens)  den 
Rückgang  auf  ein  Werden,  das  Gewordene  zu  verstehen,  und,  beim 
Hinausfallen  möghcher  Relationen,  auf  Unwirkliches  also,  in  einem 
Noch-Niclu- Verwirklichten  (zum  Eintritt  in  die  Realität). 

Bei  Annahme  „der  Möglichkeit  als  eine  An  von  Wirklichkeil*'' 
(esse  in  potcntia)  «gegenüber  der  iactischen  Wirklichkeit  (esse  actu>  er- 
giebt  sich  (b.  .\risioieies)  die  Materie  nur  ,.der  Möglichkeit  nach  seiend** 
(Svydfist  öv),  die  Form  dagegen  der  ^^'irkUchkeil  nach  (iftQ/flg  by  oder 
ivjfXexii<f  Sy)f  aber  (s.  Kirchner):  in  der  physischen  Welt  giebt  es  Uber- 
haupt weder  Mögliches  noch  Unmögliches,  sondern  nur  Wirklich« 
und  Unwirkliches  („der  Stoff  ist  der  subjective  Begriff  des  Möglichen, 
falschlich  in  die  objective  Welt  hineingetragen^*),  der  logischen  Mög- 
lichkeit (als  Denkbarkeit  einer  Sache)  ist  „das  Unmögliche  der  Wider- 
spruch'' (contradictio  in  adjecto),  unter  Vorbehalt  des,  in  inductiver 
Durchforschung  des  Psychischen»  der  Deduction  zur  Controlle  Ge- 
botenen; bei  Wiedergewinnung  der  Objectivitttt,  aus  den  Obfectivirungen 
(im  eigenen  Selbst).   Das  Relative  wird  qualitativ  nur  mittekt  der 
QuantitHten  (s.  DeuschleX  in  academischer  Fassung  (Plato's).  Was  io 
den  Empfindungen  aus  Quantitäten  (der  Modi  oder  Attribute)  aufgefaast 
wird,  fühn  auf  das  (im  berechenbaren  Quantum)  Unterli^nde  eiDcr 
Grösse,  die  in  ihren  Formgestaltungen  als  Ganzes  umgriffen,  den  An- 
halt gewflhn  für  begriffliche  Auffassung,  zum  Verständniss,  um  dsftlr 
einzustehen,  als  wissenschafdich  zugehöriger  Besitz  (imter  gewissenhaft 
genauer  GontroUe). 

Der  aus  whrkenden  Bedingungen  hervortretende  EfSea  reflcctin 
sich  in  der  Auffassung  des  Denkens  als  ursltchUcher,  und  bliebe  so  der 
Prüfung  durch  Experimente  unterstellt,  bei  flnderlichem  Hin-  nitd  Her- 
schieben der  VerhSknisswerthe  (zur  Controlle  des  Facits). 
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Bringt  man  Säure  und  Basis  unter  entsprechenden  Aequivalenten 
zusammen,  kristallisirt  das  Salz,  wie  aus  Acidum  nitricum  und  Kali)  der 
Salpeter  (in  seinen  Säulen),  und  in  selbstregulirter  Maschinerie  (eines 
Perpetuum  mobile,  für  die  Dauer  der  Existenz)  wächst  die  Pflanze 
(durch  Iniussusception)  zur  Ausbreitung  in  Geweben  (ihrer  Akmc  zu, 
bis  auf  (.len  Niedergangl. 

Wenn  (bei  L'nterscheidungzwiscIienpraedicabiJeundpraedicamentum) 
das  Denken  in  den  Kaiegoremen  der  Kategorien  (und  PostprUdicamentcn) 
zur  Beihütigung  gelangt,  nach  dem  Schematismus  der  Einbildungs- 
kraft'', würden  die  Phasen  des  psychischen  Wachsthurasprocesscs  auf 
die  ethnu-sociale  Schichtung  zu  Übertragen  sein  (für  cuiturelk  £nt- 
wickelung  der  Gesellschaftsgedanken). 

Indem  der  Vorgang,  in  weichem  die  Emphndung  Gedanke  wird, 
als  ein  Werk  des  Identitatsprincips  sich  erweist  (b.  Ulrici;.  so  tritt  hier 
die  Spiegelung  des  individuell  Erlebten  mit  der  auf  sprachlicher 
Schichtung  der  Geselligkeit)  Fieflectirten  desselben  in  Auswirkung  i  für 
vergleichende  Rechnungsformeln  in  autfassbaren  Relationcm.  ..Die 
Erscheinung,  welche  wir  als  Gegebenes  bezeichnen,  das  der  Geist  auf- 
nehme, um  aus  ihm  seine  Welt  zu  erbauen,  ist  noch  nicht  Denken; 
sie  wird  erst  Gedanke,  Vorstellung,  Begriff  durch  eine  That  des 
Geistes''  (s.  Schuppe).  Das  Erste  ist  die  That  (b.  Göthe),  wenn  das 
Individuum,  als  TheilbruchstUck  des  Ganzen  (in  der  Wesenheit  des 
Zoon  politikon)  seinen  gttitigen  Ziffemwerth  zu  iixiren  sucht  (in 
rationeller  Verhälmissstellung). 

Bei  der  im  Fortgang  des  DenkschafPens  beständig  gemehrten  Be- 
wegung  werden  die  anUlnglich  (auf  sinnlichen  Bereich)  aufgedbrflngten 
Wortausdrücke  zur  ferneren  Verwendung  beibehalten,  unter  meta- 
phorisch umgestalteter  Bedeutung  (in  Vorbehalt  also  richtiger  Ver- 
hBltnisswerthung  des  jedesmal  einwohnenden  Sinnes). 

Im  Wechselspiel  zwischen  identittft  und  Widerspruch  (durch  Ne- 
gation),  um  die  Generalisirungen  auszuweiten  (bei  ausgeschlossenem 
Dritten)^  achreiten  die  Rechnungsoperationen  voran  im  logischen  Calcul, 
unter  proportionell  richtig  gewertheten  Formeln,  seines  Ratiocinirens 
(wie  eben  vemunftgemüss  rationell).  Je  nach  den  (verhältnissmässigen) 
GrOssenwerthen  der  Bruchtheiie  zum  Ganzen  lUuft  e.s,  bei  zunehmender 
AnnMherungy  in  Gleichheit  aus  (für  Wesentlichkeit  des  Seins). 

Hier  ist  das  Factum  thatsUchlicher  Constitution  gegeben,  in  Con- 
stanz  eines  Gonstitutivum,  das  jedes  Anderssein  ausschliesst,  und  dem 
Denken  seine  GausalverknQpfung  aufnöthigt. 
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Für  gleich  Khnlich«  FttUe  wird  überall  unter  Rebtionen  eine  Onl- 
nung  «welcher  Art  herstellbar  sein,  je  nach  den  Kenntnissen  oder  der 
ftir  Erleichterung  des  Zweckes  stattgehabten  Vermehrung  derselben;  und 
derartig,  in  seinem  (oder  sein)  Causalitttsprincip  lebend,  emiihrt  sich  das 
Denken  zur  Ausweittiag  in  organischer  Entwickelung. 

Wo  immer  auf  Ubersinnlicher  Schichtung  Anschauungen  (geistiger 
Conception  im  Dhamma-Chakkhu)  eriangbar  (weil  geboten)  sind,  wird 
in  gleicher  Weise  fonzuvertahrcn  sein,  bis  an  diejenigen  Grenzen,  wo 
die  cintaclicLi  Zalilciircihen  nicht  länger  ausreichen,  und  deshalb,  die 
Rechnungsüpciaiiunen  höherer  Anaiysis  zu  suchen,  der  Erhndung  er- 
übrigt (auf  psychologisch  inductivcm  Durclibildungsgang). 

Die  Zehnzahl  der  pcripateiischcn  Kategorien  (j'S*'^  rüy  xatijyogicjr 
werden  auf  die  pythagorüischen  t  Alkmäon  s»  zurUckgefUhrt,  und  Aristo- 
teles' Schüler  ftVgten  fUnt  Posipnidicamente  hinzu  Svahrend  Kant  die 
Kategorien  (nach  heuristischem  Princip)  auf  die  Urtheilstormen  zu  be- 
gründen unternahm].  Kanada's  Kategorien  (Padarthas)  wurden  durch 
eine  siebente  vermehrt  (wogegen  Parmenides  protestirt  haben  würde"), 
nämlich  durch  Abhava,  mit  der  Unterscheidung  zwischen  einer  ,.ab- 
soluten  Nicht-Existenz**'  (s.  Garbe)  und  der  bedingten  (oder  reciproken), 
wie  die.  mit  Dravya  (statt  Ousia  an  der  Spitze  stehend  als  „Substanz") 
gleichlautend  (als  Hokstofi),  gedeutete  Hyle*)  nur  natu  avf^fltfifitöt 
nicht-existirend  gilt  {iitiQijat^,  wogten  Kay  avtr^y). 

In  den  Elemcntargedanken  ergeben  sich  die  Vergleichungen  un- 
mittelbar  aus  der  Einfachheit  selbst,  wogegen  bei  Culturschöpfungea 
(philosophischer  Systeme)  nur  die  entsprechend  geschürzten  Phasen  in 
Parallelen  gestellt  werden  dürfen,  die  richtigen  VerhSltnisswerthe  »i 
wahren  (für  das  logische  Rechnen). 

Gans  Natur,  ganz  Phantasie  |  Will  er  alle  Welt  durcheilen  (s.  Woer- 
mann),  in  der  Kunst  der  »grosse  Pan^,  als  Völkergedanke  redend  (psy- 
chologisch). Wie  in  der  Botanik  die  Morphologie  (mit  Histologie  und 
PhytotomieX  die  Systematik  (und  ihre  Nomenclatur),  sowie  die  Phyto- 
physicdlogie  für  chemische  und  ph3rsikaluch- physiologische  Wachs- 

•)  Die  (ionisch)  dem  Stoffe  innewohnende  Kraft  (hylozoistisch)  folgt 
(b.  Empedocies)  aus  Liebt;  und  Hass  (psychisch\  sodass  Uefühle  schRfTen 
(statt  Brahma  s  Gedanken).  Jedes  Atom  (b.  Kanada)  hat  seine  Vishesha  oder 
Besonderheit  (in  ewiger  Eigenheit).  Ausser  Grösse,  Gestalt  und  Sckwere 

besitzen  die  Atome    keine  Rigenschaften  (b.  Epikur).    Bei  den  Atomen 

(I.eukipp's)  unterschied  sich  (jcstnlt  (fr/^.««  oder  offf^'Iv ),  Ordnung  (i«|if  oder 
dtit9tyi]\  und  f.aqe  {'hati  oder  r^ion*;).  Üic  Homoiomcrien  (h.  Anaxagoras) 
bleiben  unverändert  (m  avyMQiatg  und  <ftu)CQt<st()^  ah  ant^ftant  (oder  ji^iifuaa). 
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liiuiHsprovJcssc  distinguirt  werden,  uiiicr  mikroskopisch  vcrschärl ;  Aus- 
verfolgung Jcr  Zellen.  —  mit  Haut  oder  \\  and  (Membran)  und  Nuclcus. 
Nuclcolus,  Nucleolulus  (und  sonstigen  Deminutiven  weiter),  wenn  sie 
flüchten  wollen  in  ihre  Verstecke  unter  Sarkoden  und  Plasmen  oder 
Proioplasnien  (und  Anhängseln  mehr,  im  Protistenreiche),  —  wie  hier 
biologische  Fachwissenschaften  auf  ^eirennien  Arbeitsfeldern  neben 
einander  gepflegt  werden,  so,  wenn  mit  eihno- psychologischen  Frage- 
stellungen bcschiiftigt.  wird  der  Forscher,  an  Tüpfelzellen  tüpfelnd 
(an  Tüpfelcanalen,  behöften  Tüpfeln  u.  s.  w.),  auch  an  Spiralfaser-. 
Ring-  und  Netzzellen,  mit  weitverwobenen  Netzen  (um  verdauliche 
Gedankenbrocken  aufzutischen),  in  das  Spinnen  seiner  Himftkien  all- 
susehr  hineinverwoben  sein,  um  das  auf  detaillirte  Zersetzungen  con- 
centrirte  Auge  beliebig  abrufen  zu  lassen  für  teleskopische  Umschau 
Uber  den  Globus  und  was  auf  seiner  Weite  die  Ethnographie  zu  be- 
schaffen unternimmt.  Bei  richtiger  Einstellung  in  den  Focus  werden 
Mich  hier  interessant  wichtigste  Gesichtspunkte  sich  bieten,  nach  allen 
Richtungen  hin,  aber  jedes  hat  seine  Zeit,  in  Arbeitstheilungen  be- 
sonders,  um  incongruentem  Mischmasch  vorzubeugen  (sofern  nicht  eine 
OUa  podrida  gerade  dem  Geschmack  zusagt). 

Die  aus  (gleich  einem  Bythos)  verhüllter,  aber  (zu  abscheidender 
Hemmimg  des  ,,RegK8sus  ad  infinitum^)  „wurzelloser**  Wurzel  auf- 
steigende Prakriti  tritt  in's  Dasein,  als  Buddhi,  das  Gesammtwissen  in 
sich  einverschlungen,  wie  solches  durch  die  Menschwesenheit  (weil  ihr 
nur  an  sich  verständlich)  symbolisirt,  für  2^ugimg  von  Tan-matra  zu- 
nächst, denen  —  im  (Kosmos  noiftos  oder)  Geitta-Dharma  (nach  unter- 
liegenden Gesetzlichkeiten)  geschaffen  —  ihre  materiell  entsprechenden 
Gegenstücke  (aus  „Gegenwurf^)  in  Wechselbeziehung  sich  stellen  (in 
der  Sankhya). 

Bei  Einleitung  solchen  Processes  durch  die  Denkregungen  (Cina) 
im  Denken  (manana)  des  Manas  (atomistisch  geÜBSst  in  der  Vaisheshika) 
correspondirt  diese  (aus  Verknüpfung  zwischen  Ayatana  und  Aromana) 

mit  Dharma  'im  Buddbagama).  und  so  construin  sich  die  Emphndiuii,' 
einer  Pcrsünlu  hkcit  'als  l'ai  ushm  lui  Jic  Zuscliau  (ua  Sakciaa,  euier 
aus  ihrer  Isuluiheit  (Kevala)  in  das  Leben  (Jiva)  einspielenden  Seele 
^^Kcvalatman  oder  Suddhatman). 

Indem  sie  zugleich  als  Herr  (swamin)  oder  Leiter  (adhishthatar) 
über  den  Upadhi  steht,  wiederholt  sich  -—  im  (königlichen)  Ming-khuan 
(bei  den  Thai)  mit  Herrschaft  über  die  Khuan  bekleidet,  und  Tso  (der 
Karen),  die  Kclah  bezwingend  —  der  ethnische  Elementargedanke,  wel- 
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eher  gleicli  der  aus  iliri-i  I  racAiiicn/,  nci abgekoniniciicn  Kla  iCiuiiica's) 
beim  Abscheiden  [weil  ebenfalls  in  (Nityas,  Ewigkeil  ^anfang-  und 
endlos/  anandi  und  ananta],  nach  der  Heimath  zurückkehrt,  wo  eine 
(Mawu  vertretende)  Gottheit  erwarten  mag,  und  diese  wiederum  be- 
seelend hauchen,  aus  (eines  Brahman)  ..Anima  mundi"  (in  der  \  edama  >. 
und  was  daneben  etwa  aus  den  von  contaminircnder  Berührung  noch 
nicht  gereinigten  Bestandtheilen)  im  Eidolon  einer  (der  Erinnerung 
verbleibenden/ Persönlichkeit  (mit  Sisa's  Gespenstigkeit  ausserdem i  ton- 
spukcit  sollte,  bleibt  den  Bestattungsgebräuchen  Uberlassen  (für  Locali- 
sirung  m  K(j-to-men  oder  ein  anderes  Todtcnland'i. 

I  nter  l'rsüchlichkeit  des  Karman  faut  ethischer  Scala)  wird  im  psy- 
ct.oli iL^ischcn  Svsiem  des  Abhidharma  der  Entwickelungsgang  organisch 
ausveriolgt,  indem  [für  die  (innerhalb  reproducirter  Sankara)  aus  Chuti- 
Chitr  als  Patisonthi-Chitr  wiedergeborene  Vinyana  der  am  \'erständni<is 
seines  Dharma  arbeitende  Manas  — ,  wenn  aus  Samskritas  dem  Am- 
saskritas  zugewandt  die  aus  Pratisamkhya  nirodha  zu  Apratisamkhya 
nirodha  verfeinerte  (oder  veredelte)  Schmerztilgung  (die  Duhkha-yoga 
lockernd  und  lösend),  bis  auf  Verflüchtigung  in  (Ak  i-^a  si  reme  Aether- 
Regionen  hineingeführt  hat  (und  also  zu  Atyanta-mvrtii)  —  somit  dann 
Nirvana  erlangt  (durch  Asangkhata-Avatana  .  zwar  in  des  Nichts  Leere 
(oder  .Sunya).  wenn  von  Maya'.s  .Standort  angeschaut,  wogegen,  bei 
Durchschau  deren  Nichtigkeit,  in  voller  Realitation  nun  eben  (als 
Buddha  der  Triratna). 

♦      «  • 

Was  in  der  (Menschen-)  Seele  (keine  Ausstrahlung  der  innern  Welt- 
Seele)  ^sich  darstellt,  das  ist  die  Eine  Kraft,  die  Uberall,  in  allen  Er- 
scheinungen der  Welten,  Leben  wirkt  und  selbst  das  Leben  ist;  dem 
Urgrund  der  Dinge  selbst  seelische  Eigenschaften  leihend,  konnte  die 
Physiologie  der  Hylozoisten  zwischen  ihnen  und  der  Seele  gegensatz- 
liche Unterscheidung  nicht  festhalten''  (s.  Rhode),  im  Sinne  der  Kla 
(Guinea's),  oder  (b.  Dajak)  Gana,  mit  anthropologischer  Zuspitzttng  in 
Hambaruan  (wie  aus  den  Kelah  der  Karen). 

„Der  Mensch  ist  nach  homerischer  Auffassung  zweimal  da,  in  seiner 
wahrnehmbaren  Erscheinung  und  in  seinem  unsichtbaren  Abbild» 
welches  frei  wird  erst  im  Tode;  dies,  und  nichts  anderes,  ist  seine 
Psyche'*  (s.  Rhode),  „in  dem  lebendigen,  voll  beseelten  Menschen,  wie 
ein  fremder  Gast,  ein  schwlcherer  Doppelgflnger,  sein  anderes  Ich,  als 
seine  Psyche**  (««^u*  «i^m  Doppelleben  im  Traum,  in  der  Ohnnucht 
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üiid  Ekstase"*,  ausfliegend  im  Schlaf,  wie  die  Leip-ya  (Birmas)  oder 
fonge.saiiUi  tur  dämonisch-göttlichen  Verkehr,  als  Emekchet  (der  Scha- 
manen), und  so  verknüpft  mit  dem  —  als  Schauen  beglciicaUeii  (und 
auch  lang  oder  kurz,  für  indianische  Lebensgesundheit  unterschiedlich) 
—  Schutzgeisi  (gleich  Töndi  oder  Fylg}ar  und  Forynjar),  sowie  aus 
dem  Innern  redend  (im  Daimonioni. 

Wenn  was  hier  durchgehend  allgemein  durchdringt,  jedem  Dinge 
(genialisch)  inwohnend,  (in  der  Wesenheit  steckend),  nicht  einem  Pa- 
ramaiman  enlsiammi,  hätte  das„Es'*aus  (der  Baniu)Uthlanga  oder  Lebens- 
quelle hervorsprudelnd  zu  strömen,  im  Leben  (Jiva)  lebend  und  be- 
lebend (als  Jivatman>.  von  ipvxV  ^QfTiiixfj  an  (in  den  tfupvxa),  auf- 
wärts fortstrebend  in  Entelechien,  bis  zur  Berührung  mit  (i^»^*')  ent- 
gegentrendem  Nous,  (um  im  Logos  zu  reden). 

In  solch'  obiectiver  Anschauung  (oder  Auffassung)  breitet  sich  der 
naturgemüsse  Zusammenhang,  der  (mit  zunehmender  Fülle  der  Denk- 
schüpfungen.  bei  geschichtlicher  Ztlchtungspflege  der  Cultur)  zerbrochen 
(oder  zerrissen )  wurde,  als  sich  die  Aufmerksamkeit  subjectiven  Ge- 
dankengebilden (und  deren  dialectisch  unterhaltendem  Interesse)  zu- 
wandte (unter  Scheidungen  zwischen  yotT^',  (fQovt^Tv,  aia^avtrsy^m,  im 
tüpfelnden  Gestrichel),  während  daraus  construirie  Denkphantome 
herrschten  (in  der  Weltauffassung). 

Die  psychische  Doppelung  des  den  Dingheiten  immanenten  Wesent- 
lichen gehdrt  dem  Menschen  zu,  in  zoopolitisch  vorbedinglicher  Existenz» 
und  spiegeh  sich  nun  in  seinen  Vorstellungen  aus  den  Wirkungs- 
weisen des  im  Denkschaffen  thätigen  Instruments,  das,  als  Theii  im 
Ganzen,  aus  diesem  auf  eigenes  VerstOndniss  sich  zurückzuführen  hat 
(im  Selbst). 

An  die  (psycho-physisch)  corrcspondirende  Concordanz  optischer 
und  acustischer  Schwingungen  schliesst  sich,  für  Verkörperung  des 
mit  Sprachbild  bekleideten  Lautes,  der  Sprechapparat  (zur  Auslösung), 
bei  somatisch  (dem  SkelettgerUst)  inhürircnden  Voranlagen  (unter 
Correlaiion  des  Wachsthums),  in  mehrweniger  näherer  Verknüpfung 
mit  dem  ein-  und  ausathmenden  Seelentheil  (der  Psyche),  und  so  auf 
die  Denkfunctionen  Uberfuhrend  (für  redenden  Logos). 

Bei  Insecten  äusserlich  anhaftend  und  bei  Ausscnansatz  der  Kiemen 
(für  Athmen  in  verdichteter  Atmosphlre)  den  Fischen  ihre  Stummheit 
Oberlassend,  klingt  hell  die  Stimmung  hervor,  im  Gesang  der  Vögel  (als 
„Segler  der  Lüfte**),  wlhrend  beim  Menschen  das  am  Lippenrand  des 
Mundes  feiner  gegliederte  Muskelspiel  die  bestimmt  ausdrückende  Ar- 
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ticulation  (zum  Hervonönen  aus  dem  Anaatzrohr)  phonetisch  gestattet 
(zur  Wortprägung). 

•     ♦  * 

fiel  den  diatnetral  entgegengesetzten  Verfahningsweisen  der  iii' 
ductiven  und  deducriven  Methode  (progressiv  analytisch  und  regressiv 
synthetisch  im  Syllogismus)  muss  sorgsamst  darauf  Bedacht  genommen 
werden,  dieselben  nicht  ineinandergreifen  zu  lassen,  weil,  wenn  dies 
auf  den  Zwischenstationen  (der  nebeneinander  herlaufenden  Gedanken- 
gänge) bereits  geschieht,  heilloseste  N'erwirrung  zu  toli^en  hat,  wogegen 
autlclarendc  Ik  -laugun^  des  Facits,  bei  Jessen  Pruluüii  lu  j;ejicnseitigcr 
Coniroiie  ibcjiii  Addiren  und  Subtrahiren  des  logischen  Rechnens». 

Schon  aus  totaler  l'nikehr  der  Begritie  von  objectiv  und  subjectiv 
(u.  a.  m.(  in  eiymologischcr  Terminologie  mögen  Wortspiele  unter- 
laufen, die  man  im  Reiz  des  W  itzes,  —  als  verkleideter  Priester,  der 
jedwedes  Paar  copuHri  I  b.  Jean  Paul),  —  gern  entgegennimmt,  weil  das 
richtig  darin  Trcüende  instinctgemäss  heraus! ühlend,  unA  so  das  pe- 
dantisch strenge  Verbot  der  Absurditäten  Mm  principium  contradiciionis 
kaltstellend,  um  den  prickelnden  Genuss  nicht  zu  stören  (wenn  etwa 
das  jüngste  Glied  der  Ahnenreihe  als  Ältestes  geboren  wird,  das  Kiod 
als  Vater  des  Mannes  u.  dgl.  m.). 

Die  Vorbedingungen  socialer  Existenz  in  ethischen  Principien  (aas 
ihrem  yojM»;  ayganto^)  walten  als  gebieterische  Ideale  bei  der  tauf 
deren  Autorität  erfolgenden)  Niederschrift  in  jedesmalig  nationaler 
Culturgeschichte  (der  ethnischen  X  i^prägung  entsprechend  gestempellX 
wtthrend  sie  bei  jetzig  comparativer  Vergleichsarbeit  (des  .«naturwissen- 
schaftlichen Zeitalters"")  in  Umschau  des  Globus,  aus  allen  Variationen 
des  Menschengeschlechts  ztisammengetragen  werden,  (aus  sHmmtUchen 
Entwickelungastadien  durch  Raum  und  Zeit).  Beides  wird  zurecfat 
kommen,  zu  richtiger  Zeit  (wenn  diese  nHmlich  gekommen),  wogegen 
auf  frühzeitigen  Durchgangsstufen  ein  Rattenkönig  zusammengeknsudt 
sein  mag,  wie  e.  g.  in  jener,  fttr  die  Civilisation  bedeuttmgsvollsien 
Reform,  weiche  die  „guten  Werkel  das  Erstgebot  gesellschaftlicher 
Nächstenliebe,  zu  discreditiren  schien,  zum  Ersatz  obendrein  sdavasche 
Hingabe  predigend  an  einen  dumpf  verdummenden  Glauben,  während 
es  nicht  um  solchen  sich  iiandeit  bei  der  im  „Gnothi  Seauton**  hingestell- 
ten Bestimmung  des  Menschen,  sondern  um  Wissen  oder  Nicht-Wissen; 
und  das  Noch-Nicht-Wissen  dazwischen  (fUr  ununterbrochene  Fon- 
fUhrung  der  Arbeitsaufgabe). 
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Dareh  pHpsdich«  Werkheiligkeit  im  Ablastknm  tu  edlem  Zom- 
«lubruch  gereist,  dem  seine  Groasthat  entsprang,  protestine  Lucher's 
wann  tiefes  Gefühl  gegen  kOhl  nOchterae  Berechnung  eines  Sott  und 
Habens  in  moralischer  Buchftkhrung  für  mechanisch  (von  Wiege  zum 
Sarg)  hingetrOdeltes  AUtagsleben,  da  es  vielmehr  für  Jedweden,  der  von 
seiner  Menschenwürde  durchdrungen,  dieser  Ehre  machen  wiU,  —  im 
Chor  solarischer  Pkneiengeister  (oder  auch  stellarischer  und  weiterer 
Corona)  — ,  jener  reHgiOs  bekannten  Erschütterung  bedarf,  in  DemUthigung 
staunender  Beugur^  vor  den  Geheimnissen  Weltrttthsels  im  irdi- 
schen Dasein. 

„An  dem  Glauben  liegt  es  Alles  miteinander  -  *  bcuclFs  sacramenialer 
Mysterien),  aber  „man  soll  mit  allem  Emst  Reu  und  Leid  haben, 
beichten  und  gut  Werk  thun",  zu  solch  heiligem  Werk  sodann  be- 
fähigt durch  vorangegangene  Weihen  aus  dem,  die  Miasmen  abwaschen- 
den, Katharismos  (reinigender  Busse;*). 

Der  Gott,  dem  damalige  Huldigung  gebührte  fauf  theologischem 
Glaubensgebiet),  hatte  (seit  Philoi  die  Welt  aus  Güte  geschaffen,  was 
in  der  Nirisvara-vada  der  Sankhya  geleugnet  wird,  da  man  mit  dem 
Schöpfungsact,  leid-  (stau  freud-)  voller  Geschöpfe,  in  einen  ,.circulus 
vitiosus"  gerath  (s.  Vakaspatinusra),  und  dass  ohnedem  bei  innerer  Voll- 
befriedigung (in  Sac-cid-ananda)  jedes  Motiv  ausfliüt,  (gleichgültiger 
Interesselosigkeit  wegen),  galt  auch  für  die  Götter  Epikur's  in  ihren 
Zwischenwelten,  sodass,  statt  mit  ihnen  kostbare  Zeit  nutzlos  zu  ver- 
schwelgen, besser  dem  Rufe  zur  Arbeit  gefolgt  wird,  um  das  Gesetz 
etho-physischer  Einheit  (wie  im  Dharma  der  Tri-Ratua)  zum  Rang 
einer  Gonheit  zu  erheben,  unter  der  aus  kosmischen  Harmonien  herab- 
tOnenden  Namensbezeichnung  (oder  aporrhetischer  Namenslosigkeit» 
wenn  man  lieber  so  Mdll). 

Nur  In  solch  religionsphilosophischer  Atmosphäre  vermag  die 
Menschheit  (und  Menschlichkeit  echter  „Humanitas*^  zu  gedeihen 
(ihrem  gesellschaftswesentlichen  Charakter  nach),  wahrend  Indien's 
sonderbaren  Heiligen  der  Werkdienst  sich  geradezu  verbietet,  weil 
wieder  zum  Gebundensein  führend  (wie  Bharata  in  der  Vishnu- 
Purana). 


*)  Bei  Unaussprechlichkeit  eines  (gnostischen)  nat^^  riytiyvftog  erhalten 

im  vielarmiq  Einen  (der  Veda)  die  mmiina  ihr  nomina  durch  Erfindung 
eiie«;  ..klugen  Kopfes''  (b.  Kritias)  all^  Kl.isse  der  Fiülkunnigr  (oder  ,,k!u[:en 
Leute"  sonst).  Der  Kyngi  (Kunnugi)  der  i  iolkunnigr  (b.  Snurrt)  wurde  er- 
lernt,  wie  von  Africa*s  nkings**  (im  Geheimbuad  mit  den  Fettseros). 


biyiliZüQ  by  GoOgle 


—     102  — 


Vor  Wesensverletzung  allerdings  wird  auch  der  tromme  Asket  sich 
liütcn.  wijii  lJ.ilIlh'cIi  KmauLs'i  Wagschaalc  ant'  Jlt  unrc^-liten  (seinen 
egoistischen  Inicressen  also  schadUvlien)  Seile  b'uLv-ie-t  \\"crJca  würde, 
aber  das  sympathisch  aui  alle  Mitwcscn  die  mtjns.^^ljliLliLn.  als  nächsten, 
zunächst  ausströmende  Mitgefühl  wird  desto  unbchmücrter  fiiessen.  c 
freier  der  Durchblick  sich  erweiteri  hai  durch  die  das  All  durch- 
wahenden  Gesetzlichkeiten  (soweit  dem  Versiilndniss  zuganglich). 

Üm,  der  Induciionsmethode  getreu,  alle  metaphysischen  Anhängsel 
abzuthun,  die  aus  früher  deductivem  Zeitalter  in  heutige  Natur- 
betrachtung noch  hineinlüingen,  hat  die  organisch  lebendige  in  den  geo- 
graphischen Provinzen  (als  Centren  schöpferisch  zusammentrelVender 
Effectwirkungcn)  anzusetzen,  für  den  Ausgangspunkt  vom  vorhanden 
Gegebenem  (wie  ihatsächlich  angetroffen^ 

Der  biologische  Organismus  stein  in  lebendiger  Wechselwirkung 
mit  seiner  Umgebung,  aus  deren  Quelle  eben  strömt,  was  durch  assi- 
milirende  Aufnahme  das  Leben  in  ihm  weckt  und  unterhalt.  Nach 
solarer  Stellung  der  Erde  Uberall  die  gleichen  (den  Zonen-Gürieln  ge- 
mäss diüerencirt),  erweisen  sich  die  Agcntien  als  wahlverwandtschali- 
liche  Affinitäten  schaffungskraftig  in  den  (durch  den  Index  der  orga- 
nischen Variation,  als  Effecte,  gekennzeichneten)  Locahtäten  der  geo- 
graphischen Provinzen,  je  nach  den  oro-  und  hydrographischen  Ver- 
hältnissen (auf  geologischer  ßodenunterlageX 

Dem  Besondem  geht  das  Ganze  (in  Verallgemeinerung)  vorher 
(TO  6i  HaiHlov  TiQiifow).    Wie  wenn  dem  Menschen  die  Menschheit 

*)  Der  Ueber;gang  der  Seele  (aus  der  Präexistenz)  folgt  (b.  Plato)  durch 
eigene  Sdiuid  nv*  «tnrvjfjfc  j[^,ji'.auiff},  ^!^>is  tt  «w»  iuatitte  nliit^üiM  fia» 
^«rj^jj);  ^welcher  Art  speciell  diese  Schuld  sei,  sagt  Plato  nicht**  (s.  Deuschle). 
wohl  aber  Jas  Karman  (im  sittlicheren  Grund).  „Die  Dcnkscele,  n9ät'any^ 
dp/^»*  &yt}toi>  t^otov,  bildet  der  itijutovQyiig,  die  anderen  Scelcnknlfte,  9v/uöi, 
imSvfiia  (und  alad^tfi^i  daneben),  ^i'x^s  i>ooy  ^v^iöv  bilden  diesen,  erst  bei  ihrer 
Verbindung  mit  dem  L.eibe,  die  Untergötter  an**  (s.  Rhode),  bei  Unter- 
scheidung zwischen  ro  vtnytvi?  ftfQo^  '>5f  •/'«'/W  und  ^looytrtf  (s.  Plato).  "HdVf 
yag  «»»»olrrt.)  (fctiuMv  (s.  AIox.  Aphr.).  Im  Tode  ist  die  Seele  x«*Kp«  nönnir 
väy  mifi  tu  owfia  xuxior  xai  iTn9tffAuuv  (rein,  wie  Suddhatman).  Als  Seele  stUrzt 
der  OSmon  (b.  Empedokles)  in  das  £i>ss  kttfuä»  hinab  (zum  ;coi;  ti^itof).  Der 
Kobold  (des  Botttt)  nkann  nicht  leiden,  dass  Donnerstags  Abend  im  Hof  ge- 
hauen oder  gesponnen  werde"  (in  Schweden),  und  so  erlheilt  der  Nong  tha 
(s.Waddcll)  seine  wecliseliulen  Verbote  lin  Tibet).  „The  tibetan  House-demon'^ 
(Nun^h-thu,  the  mside  god)  gehört  (s.  VVaddell)  zu  den  Sab-dag  (earth- 
masters).  Parca  petunt  Manes  (bescheideotlichen  Sinns).  Der  Napfbans  ge- 
nügt sich  mit  einer  Schale  GrUlse«  von  der  Dienstmagd  hingestellt  (In  der 
Schweiz).  Des  Schalk  warm,  als  FoUetto  (im  Kobold). 
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voransteht,  diese  mit  den  jenem  zukommenden  Eigenschaften,  als  prä- 
formirten.  zu  setzen  wäre,  so  für  das  Allgemeinste  die  Allgemeinstheit 
in  emcr  das  All  in  sich  dvycififi  vp^  beschlossen  haltenden  Gottheit, 
die  —  wenn  (um  paniheistischem  Materialismus  vor/.ubeugen  i  durch 
ihres  Willens  Kraft  '  ab  (^v%'nfn<;  insofern)  wirkend  — ,  in  solcherSchüpfung 
mit  Allgegenwan  begabt  sein  wUrde  (wie  fUr  die  Transsubstantiarier 
benöthigtl 

Brahman  bezeichnet  (b.  Vynanabhikchu )  die  Gesammtheit  der  er- 
lösten Seelen,  oder  „qualitätsloscn"  (s.  Garbe)  und  wenn  also  (durch 
Tapas'  Feuerskraft)  der  Asket  solchen  Zustand  annähert  i  in  den,  die 
Devaloka  überragenden,  Brahmaloka),  gcrathen  die  Götter  in  Entsetzen 
(weil  mit  l'msturz  bedroht). 

Aus  der  Tapas'  Inbrunst  entsprang  (das  Gesetzliche,  als)  Ritam  (im 
Gang  der  Dinge,  aus  dem  Causalitätsprincip),  sowie  die  Wahrheit 
(Satyam)  oder  (s.  Ludwig),  das  „Sichbewahrende'*,  und  dann  entsteht  die 
Nacht  mit  wogendem  Meer  (im  Rigveda),  als  (uranfüliiglacher)  Okeanos 
(b.  Homer). 

Wenn  nun  Vijaana  mit  Brahman  identificirt  wird  (in  den  Upani- 
shad),  so  ergiebi  sich  dies  aus  dem  Brahmanenthum  der  erlösten  Seele, 
hn  Zustand  der  Brahma-rüpatit  befindlich  (auf  den  Rupaloka). 

Makrokosmisch  schafft  (Brahmän)  Brahma  (aus  Brahman),  wenn 
niedersinkend  an  irdische  Grenzen  (eines  entelechetisch  subtiler  ver- 
kliirtem  Göttlichen)  in  Maha-brahma-loka  (des  Abhidharma),  aber  jedem 
Einzelnen  (wenn  noch  befangen  im  xi*xAo(  Y^viatwq)  tritt  seine 
Welt  ins  Dasein,  wenn  der  aus  Chuti-chitr  gewandelte  Paiisonti-chitr 
seine  W  echselbeziehungen  mit  Sankara  beginnt,  aus  den  Gegen- 
seitigkeiten der  Ayatana  su  ihren  Aromana,  wie  pmformirt  (in  der 
Sankhya). 

Und  so  (da  ^Erstes  die  That'*)  entsteht  die  Schöpfung  aus  Be- 
thtttiguiig  (durch  Energie).  K^vhn^  te  jra^  aHij  itniv  ^  iviQysM, 
wiA  ye^  6  vo9s  «<Sy  iy  ^jfttv  xal  t&y  fpwn&w  &  d  f efif  (s.  Aristocl.), 
im  Logos  redend  (fttr  den  Willen;  wenn  oder  wie  man  will). 


In  wogulischer  Kosmogonie  ist  das  Haus  (des  Alten  mit  seiner 
Frau)  von  Wasser  umgeben,  woraus  der  aus  dem  Himmel  (Numi- 
Tarem)  herabkommende  Tauchvogel  das  Sandkorn  heraufbringt  (und 
aus  dem,  neben  der  Hatte,  au&prossenden  Stengel,  erwuchst^  durch 
Pflege  der  Frau,  der  Sohn). 

II* 
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la  algonktnitclier  Kosmogonie  schwimmt  auf  dem  Wasser  das 
Floss  des  Manitu  mit  den  Thieren,  von  denen  Biber  (oder  Rane)  d^ 
Sandkorn  hervor-  (oder  herauf-)  bringt  (zum  Festtreten  der  Erde  durch 
den  Wolf).  In  tagaiischer  Kosmogonie  fliegt  Uber  den  Wassern  der 
Geier,  Tropfen  an  den  Himmel  spritzend  (woraus  Inseln  entstehen). 
In  samoanischer  Kosmogonie  wird  aus  dem  Himmel  (Tangaloa*s)  durch 
Turi  (Schnepfe)  die  Schlingpflanze  (Fufue)  auf  dem  (aus  dem  Wasser 
vortretenden)  Fels  niedergelegt  (für  Entstehung  der  Menschen).  Im 
finnischen  Schöptungssang  nisiet  der  Adler  auf  WäinMmöinen's*)  aus 
dem  Wasser  hervorragenden  Kmv.  über  forphischem)  Weltcn-Fi  zu 
brülcn.  Ja.N  {  wic  in  Raiigi  und  I'apuai  zerbricht  (in  Hin-üncl  und  Krde). 

Die  Erde  schwimmt  auf  dem  Wasser  (h.  Th:ilc.s),  a(>x''/»'  for 
nccytof  slyai  xai  i^/.og  lo  v()(üq  (s.  Hippul)  t.)i  .ic^y^u  'iXijQrj  H-tiav  (mit 
einer  Seele  im  Magnet;,  alles  voll  Seelen  und  Damonc  is.  Hcraklt.j 
Beim  Wasser  (dem  Beginn  der  Mysterien  und  Schluss  der  vollendenden) 
ist  Anfang  und  Ende,  oder  die  Wirkung  des  Endes  nicht  zu  wissen 
(s.  Ambrosius).    " Evtct  yccQ  twy  Otilatt^  ötaTroQijOtuv  av  xu; 

nottQov  iMuy  tony  rj  (finöv  (s.  AristotL).  Ueber  dem  Wasser  schwebt 
der  Ruach  Elohim  (brUtend). 

So  (aus  dem  Wasser,  als  flüssiger  Agi^regatzustand  der  Mitte)  diffe- 
rencin  sich  der  Elemcntargedanke  in  seinen  Volkergedanken  (nach  deren 
geograpliischen  Variationen). 

In  den  Seenregionen  der  Prärien  das  Floss,  und  die  Thiere  darauf, 
mit  denen  der  Indianer  lebt;  bei  Ansässigkeit  im  Wald  die  Hütte  zur 
Behausung  und  aufsprossender  Stengel  [stall  (indischen)  Lotus,  am  Nil], 
während  in  polynesischer  Mcnschenwelt  weder  Floss  noch  Haus  be- 
nöthigt.  da  das  Canoe  an  sich  gegeben  (in  Vorbedingung  socialer 
Existenz). 

Was  den  Homoiomcrien  zu  Grunde  (oder  unter-)  liegt  (eltmcntar), 
heisst  (b.  Anaxagorasj  ontQfuc  (oder  x^^l'^^''^)  f^'^  psychische»  Ent- 
wlckelunsT  (zum  Ordnen  des  Nous),  aus  (P)ato  s  Kkmagcion  oder 
(pcripaieiischem  (  Hypokeimenon  (als  Substamiaj  mii  der  Kinesis  (des 
unbewegt  Bewegenden).    0v9^q  di  ^  te  nf^t^        (s.  Aristotl.)  xeA 


*)  Nach  SojahrigcrEmbryolnge,  daraus  hervorpearbeitet,  hältWainämOinent 
im  Wasser  schnffcnd,  sein  Knie  empor,  für  den  nistenden  Adler  (aus  Tuja) 
und  Himmui  und  Erde  (beim  /.erbrechen).  Vom  Himmeligottc  Bua  wird 
als  unsichtbar  verstelluogdoses  Wesen  kein  Abbild  gefertigt  (bei  den 
Tungusen),  und  Mawu  (in  Guinea)  erhSlt  keine  Opfer  (weil  solcher  nicht 
bedürftig). 
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iv  avtM),  im  Werdeprocess  (des  Seins)  aus  Prakriti  s  Wurzel  („wurzellos'"}. 

♦      •  * 

Wenn  die  Jen  Körper  aiuLiilcndc  HauptsLcle  denselben  in  (Jhii- 
macht)  verlässt  (  bei  der  Chinuk),  ist  das  Zurückbringen  schwierii^ci ,  als 
bei  den  (mitunter  fortflattemden)  Nebenseelen  (und  nacii  Eingang  ins 
Gcisterland  folgt  der  Tod). 

Totus  homü  hoc  est,  spiritus  et  caro  [b.  Alcuin),  einfach  für 
die  (mit  moralischer  Verantwortlichkeit)  dem  Leiblichen  eingesenkte 
Seele  (b.  August.),  wogegen  wenn  hier  die  als  ävifiog  (b.  Cassiodor) 
neben  dem  Leben  im  Blut  hauchende  Seele  für  die  Denkthätigkeit 
einer  Mens  (b.  Cassian)  zu  Betracht  kam,  die  Erlösung  aus  dem  am^Ma 
als  alfxu  angestrebt  werden  mochte,  und  andrerseits  Fortbewahrung 
der  Vereinigung  (zur  Fleischesauferstehung)  nöthig  blieb,  wenn  die  im 
Jenseits  bevorstehenden  Strafen  voll  fühlbar  werden  sollten. 

Als  dem  die  SeelenthStigkeit  nach  Functionen  (homerischer  Dich- 
tung) zersplitternden  Volksglauben,  in  den  Theorien  römischer  Kaiser- 
zeit, die  Vorstellung  mumienhafter  Bewahrung  des  Körpers  (in 
Aegypten  s  austrocknender  Atmosphäre)  hinzugekommen  war,  erstrebte 
man  fassliche  Befriedigung,  nach  Vorbild  des  Erstlings",  der  von  den 
Todten  auferstanden,  wHhrend,  bei  organischem  Einblicke  in  den  influxus 
physicus,  dann  wieder  die  peripatetische  Entelecheia  des  Psychischen 
zur  Geltung  kommen  konnte,  zur  Berührung  mit  zutretendem  Nous 
(bei  Wechselbeziehung  zwischen  Aromana  und  Ayaiana).  Von  den 
Todten  erweckt,  wird  Hiob,  mit  Haut  umkleidet,  Gott  schauen  (im 
Fleisch).  Die  Todten  werden  leben  und  mit  dem  Leichnam  auf- 
erstehen (b.  Jesaias),  bethaut  durch  Gott  (die  Gebeine  werden  grünen). 
Die  Gebeine  kommen  wieder  zusammen,  mit  Haut  Uberzogen,  unter 
Anwachsen  von  Adern  und  Fleisch  (b.  Ezechiel).  Viele,  die  unter  der 
Erde  schlafen,  werden  aufwachen,  zum  ewigen  Leben  oder  zu  ewiger 
Schmach  und  Schande  (b.  Daniel).  Der  Herr  wird  die  um  seines  Ge- 
setzes willen  Sterbenden  aufwecken  zum  ewigen  Leben  (b.  den  Macca- 
bäern),  und  die  bei  der  Verwundung  ausfallenden  Gedflrme  hofft  Rhazes 
wiedergegeben  (von  Gott). 

Paulus,  als  Pharisäer,  wurde  wegen  Auferstehung  der  Todten  an- 
geklagt von  den  Sadducttern,  die  auf  den  Gott  der  Lebendigen,  nicht 
der  Todten,  hingewiesen  werden  (b.  Matth.),  und  die  Auferstandenen, 
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•'als  Gottes  Kinder,  sind  den  Engeln  gleich  (b.  Lugis),  weil  in  Ge- 
rechtigkeit seelig  (das  Brod  essend,  im  Reich  Gottes).  Die  Epikuräer 
und  Stoiker  stritten  wider  Paulus*  Predigt  von  der  Auferstehung  (in 
Athen),  im  Spon  (der  Einen,  während  die  Anderen  davon  weiter  hOren 
wollten). 

Der  nach  Genes  Bild  geschaffenen  Seele  ziemt  es  im  Haupte  zu 
thronen  (b.  Hrabanus  M.X  wie  dem  (k<>iiiglichen)  Miiig-khuan  auf  dem 
Scheitel  (bei  den  Thai).  Anima  ipsa  est  sua  potentia  (b.  Wilhelm  von 
St.  Thierry).  Von  den  Kräften  oder  Vermögen  (vires)  der  Seele  (s. 
Werner)  unterscheiden  sich  die  Vermttglichkeiten  (vtrtutes)  als  etwas 
Accidentielles  (b.  Isaak  von  Stella).  Die  Seele,  „semper  in  motu**  (b. 
Alex.  Hai.)  bewegt  den  Körper,  selber  unbewegt  (s.  Alb.  M.), 

Im  Unterschied  von  (TertuUnn's)  Körperlichkeit  der  (stoischen) 
Seele,  die  als  von  Gott  Geschaffene  körperlich  sei  (b.  Hilarius),  galt  sie 
(b<  Mamertus)  unkOrpolich,  wdl  nicht  ritumlich  (s.  Faustus),  sondern 
nur  zeitlich  (im  GedMchtniss,  Denken  und  Wollen),  und  den  Körper 
umfassend  im  Zusammenhalt,  „anima  corpus  sibi  creat"-  (b.  Erigena), 
oder  ihn  informirend  (scholastisch).  Die  Seele  (tota  in  partibus  suis) 
ist  Uberall  im  Leibe  gegenwärtig  (s.  Cassiodor),  wie  die  grosse  Haupt- 
seele (der  Chinuk),  die  also,  wenn  beim  Zurückbringen  aus  dem  Todten- 
land,  zusaniincn.schrumptciul.  nicht  mehr  hineinpasst,  wie  sich  in  San- 
kara"s  Coiitroverse  Uber  die  Metcmp.svchose  erörtert  (mit  den  Jainas), 
wahrend  Vinvana  aus  den  1  uiicuoiiea  j>ehatVt  (im  Abludharma).  '/'V^? 
crrrir  ifit'/.^'/inct  r,  nguiit^  uutixato^  (fvaixov  diraiit-i  Tfif]»'  //orroc  (»• 
Arisioteles),  zur  bcruiirung  mit  dem  Nous  (von  jenseits  her  eniyegcn- 
treiendj. 

Beim  Tiwah-Frusi  (der  Dajak  i  \\  crden  der  {ah,  Seele)  abgeschiedenen 
Salumpok  ^als  in  Liau  umgewandelte  Hambaruan)  die  Nebenseelen  der 
Haare  und  Nägel  nachgesandt,  um  (weil  in  der  Leiche  noch  mit 
Fortwachsensfuhigkeit  begabt)  den  Körper*)  anzubilden  ^im  Land  der 
Sangiang). 

•      •  • 


*)  Alles  zur  Subsrnnz  (iehörige  erl<ennt  sich  und  findet  sich  unschwer 
zusammen  (s.  Greg.  N  vss.j  bei  der  Auferstehung  (s.  SiauJenmaier).  Der  Körper 
mag  in  seine  Elemente  xerstreut  sein,  sed  deo  elementorum  custodia  reser- 
vatur  (b.  Min.  Felix),  und  unter  (unverweslicher)  Verwandlung  der  Seele  (b. 
Paulus)  anima  corpus  sibi  crenT  (s.  Erigena),  seine  Gestalt  (in  der  IJce).  Got^ 
ist  kein  Gott  der  ToUten,  sondern  der  Lebendigen  (im  Evangelium).  Christus 
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Das  an  SicUc  scholastischer  Svnihcsis  oder  Svndesb  tal;,  l.icht- 
runkc  praktischer  Vernunft  i  erst  seit  Kant's  kritischer  Reform  (in  der  Er- 
kenninis&lheoric)  theoreti«tch  ernsihcherer  Betrachtung  —  (soweit  nicht  im 
Emst  des  Gewissens  morahschcr  Zuthat  entnommen)  —  zum  Gegenstand 
der  Forschung  hingestellte  Bewusstsein  des  Ich,  das  als  „Polyp""  im 
ineinanderfassen  seiner  Arme  als  einheitlicher  Organismus  sich  fühlt 
(b.  Volkmann  ,  führt  (bei  platonisch  angestrebter  Erkenntnisse  auf 
Aristoteles'  Satz:  earir  tj  i'öi^mc  voi^rsetog  yörjnic,  wie  bei  Ploiin: 
m'vaia&^at^  avrfc«  und  dann  der  „Erkenntnisskritik"  (s.  Cohen)  be- 
nöthigt  (um  nicht  ia  empirisch  psychologischer  Erkenntniss  festzu* 
stecken\  wUrde  aber  im  fym  &^f(mn9g  mit  ethnischer  Auffassung  der 
Persönlichkeit  (unter  ihren,  auch  in  den  Götterwelten  spielenden 
M  iskereien'')  näher  Übereinkommen  (für  die  SeelentheUnngen  der 
\\  ildsiämmei.  Die  Eins  verlangt  zunächst  ihre  Doppelung,  um  mit  der 
Drei  in  die  Zahlenreihe  zu  gelangen,  und  so  beginnt  die  Unterredung 
in  Doppelung  der  Seele,  weim  zu  der  individuellen  der  (im  Nous 
^^cy  herbeigekommene)  Logos  redet  (aus  der  Gesellschaftswesenheit). 

Das  auf  primitiven  Unterstufen  Im  AUgemeingeftUil  (oder  CönOsthesis) 
umfangende  Gefühl  der  Persönlichkeit,  [für  ein  Kotomen  in  der  Er- 
innerung fortdauernd,  -wahrend,  was  aus  der  Kla  gespenstiaGh  (in  Sisa) 
nachbleibt,  auf  (Melkan*s)  Msrndomy  vi^OM  (ßAtm^)  sur  Ruhe  ge- 
bracht werden  mag  (auf  Inseln  des  Voha  vielleicht),  nachdem  die,  auf 
königlichem  Sitt  (eines  Ming-kfauam)  mit  Macht  des  Tso  (im  Hegemoni- 
kon), rebellisch  eingefahrene  Kelah  (oder  Khuan)  zwingender  Beherr- 
schung entfallen],  wird  —  nach  instinctiver  Schau  (im  deductiven  Zeit- 
alter) aus  Offenbanmg  des  vom  Erst-Etnen  ausgesandten  Logos  im  Nous 
umgriffen  mit  der,  (seit  Locke)  zerlegenden,  Induction  in  der  Erkenntniss 
(cognitio),  wenn  (bei  zunehmender  Geübtheit  culturellen  Denkens)  im 
Ich  auf  (Fichte^s)  Nicht-Ich  geführt  —  in  den  Geheimnissen  des  Makro- 
kosnK)s  stecken  bleiben,  da  das  dem  Zoon  pc^kcm  erforderlidie 


ist  von  den  Todten  auferstanden,  als  Erstling  der  Entschlafenen  (b.  Paulus). 
Totus  homo  hoc  est,  spiritus  et  caro  (s.  Alcuin),  aber  dann  unterscheidet 
sich  (in  der  anim«)  vom  Lebensgeist  die  Denkfähigkeit  (als  Mens,  gon- 
Uhnlich).  in  Trichotomie  (Cassian^s),'  wShr  n  I  icr  einheitlichen  Seele  die 
körperliche  eingesenkt  ist  is.  August.).  Das  allen  Menschen  eingepflanzte 
Verlangen  nach  Unsterblichkeit  1:^1  zui^ieich  Sehnsucht  der  Seele  nach  Wieder- 
vereinigung mit  dem  Leibe  (s.  Cvrill).  Neben  dem  (belebenden)  Blute  der 
Thiere,  besitzt  der  Mensch  (s.  Hrabanus  Maurus)  die  anima  (von  ünfwfy* 
Zur  «»'«oTfföif  rtüf  rfxgm;  als  resurreciio  carnis  (im  apostolischen  Glaubens« 
bekenniniss),  wird  ä  ^tuiw  tois  yt'eovs  erwartet  (beim  Posaunenton). 
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Durchgangsstadium  übersprungen  ist,  um  auf  sprachlich  gesellschaü- 
Hcher  Schichtung  dem  von  doriaus  hörbaren  Reden  des  ('mikrokosmi- 
schen) Logos  zu  lauiclien^  in  seinen  lautlichen  Schöptungen  (unter 
objectiver  Umschau  Uber  die  Völkergedanken). 

Die  wie  alle  Dinge  auch  die  menschliche  Wesenheit  (im  Person- 
sein) durchdringende  Grundursüchlichkeit  wird  dort,  als  Seele,  obwohl 
unbeiheiligt  (und  insofern  unthiitig)  ruhend  —  von  Leidensänderungen 
unberührt  (b.  Plotin)  — ,  in  die  [aus  dem  rmatertclh  Kurpcrlichen  iim 
Psycho-physischen)  fliessenden]  Thütigkeitcu  der  Handlungen,  nach  den 
Manifestationen  der  drei  Guna  (in  der  Sankhya),  ilircrseits  (scheinbar) 
mit  hineingezogen,  und  so  in  diejenige  Verantwortlichkeit,  mit  deren 
richtig  verstandener  Ausnutzung  der  um  Erkenntnis  Bestrebte  sich  zu 
Gunsten  sdner  individuellea  Existenz .  einen  integrirenden  Antheil  2u 
schaffen  vermag,  an  der  Ewigkeit  des  Seienden  (im  Sein  selber). 

Was  in  des  Willens  Handlungen  sich  bethätigt,  folgt  aus  einer 
Verketning  gegenseitiger  Causalititten»  unter  Zuschau  der  Seele,  aus 
welcher  das  Bewusstwu-den  im  RiwUittig  (atis  dem  Seelischen  des  Glkt- 
lichen)  mit  sokfaer  Grundurstchlichkeit,  im  Participiren  dann  (f&r  in- 
dividuelle Eiistens),  herstellbar  bleibt,  durch  Rackblick  auf  ein  Selbst 
(in  Si^egelung  des  eigenen). 

Dieser  unter  subj ectiviitischenfievotzugiuigeii,  in  den  durch  politische 
Conttellarionen  acthr  beanspruchten  Culturkreisen  claasischen  Geschichts^ 
bereicfas,  verloren  gegangene  Zusammenhang  des  Seelischen  mit  dem 
nukrpkosmischen  Gnmdprincip,  klingt  überall  hindurch  m  primMren 
Eleioaentargedanken  bei  den  su  Debata  zurückkehrenden  Seelen  (der 
Batak)  aowohl,  wie  im  Kk  (der  Nigritier)  und  etfaniaeben  Analogien 
sonst  (je  nach  den  Venionen).  Wie  die  in  allen  IHngen  wirkende 
Gana  (der  Dajak)  su  Hambaruan  (in  menschlicher  Seele)  spedalisirt 
wird,  so  SvnL  zu  Jivatman  (in  indischen  PhilosopMen).  Die  Jivatman 
(the  rational  and  conscious  Hving  soul),  als  „immortal"  (s.  Colebrooke), 
unterscheidet  sich  von  Mauas  (ihc  sensitive,  material  organ),  vermag 
indess  durch  richtige  Ausvcrwerthun^  seiner  Beteiligung  das  zugehörige 
Ayatana  in  Dhamma  »  erfassend,  zur  Erlösung  im  Wissen  (oder  Vidya) 
sich  aufzuschwingen,  wenn  Ayatana-Asangkhata  begntien  worden  (im 
NirvanV 

Was  sich  Persönlichkeit  nennt,  kommt  dem  Einzelnen  dadurch  erst 
zum  Bewusstsein,  wenn  er  als  intc:.rirender  Theil  der  Gesellschafts- 
wesenlieit  innerhalb  derselben  seinen  selbstständigen  Zitfemwenh  ge- 
wonnen hau 
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Die  individuelle  Persönlichkeit,  auf  psycho-physischer  Unterlage  be- 
gründet, hat  mit  dem  leiblichen  Inhalt  derselben,  in  solcher  Form,  sich 
aufgehoben. 

Da  andererseits  bei  wechselsweiser  Vernichtung  der  Gegensätze  dem 
Denken  das  Denken  eines  Nichts^  (als  Nichtdcukcn).  an  sich  verboten 
(oder  unzugänglich)  gegenübersteht,  jede  angeregte  Thatigkeii  demnach^ 
in  irgend  welcher  Form  fortzuwirken  hat  im  All,  und  in  solch  geistigen 
Schüptuni^cn  auch  das  soweit  als  Persönlichkeit  Empfundene  mit- 
betheiligt  ist,  wird  dies  ebenfalls  nachwirkend  fortdauern,  obwohl  bei 
dem  mangelnden  Abschluss,  m  Ueberschau  des  Weltganzcn,  jede 
Verbildlichung  von  vornherein  ausgeschlossen  liegt  (und  die  Denkweise 
Uberlassen  bleibt.  f'Jr  den  Aus  verlauf). 

Mit  Bestimmtheit  wäre  jedoch  Alles  dasjenige  abzuweisen,  was 
aus  solch'  f  not'tisch)  übersinnlicher  Sphäre  in  die  sinnliche  die  Schatten 
eines  Spuks  zurückwerfen  sollte,  der,  wenn  er  nun  eben  jene  Gestaltung 
der  psycho-physischer  Perscmlichkeit  simulirte,  dadurch  sich  als  psy- 
chisch unmächtiges  Phantom  (in  Haliudnationen  imd  Illusionen)  zu 
erweisen  hütre. 

Von  Interesse  bleibt  einzig  ein  ernst  ehrliches  Streben  nach  Auf- 
richtigkeit bei  air  den  im  Leben  herbeigeführten  Beziehungen,  indem 
sich  dann  Alles  auch  in  schönster  Harmonie  auszugestalten  haben  wird, 
unter  den  im  Kosmos  harmonischen  Gesetzlichkeiien  (soweit  dem 
irdischen  Verständniss  hienieden  zuganglich). 

Als  erste  Vorbedingung,  wenn  weitere  Klärung  zu  schaffen  gewünscht 
würde,  stellt  sich  die  Kenntniss  dessen,  was  der  Mensch  als  Zoon  po- 
litikon  (in  Stamm,  Volk  oder  Nation)  überhaupt  denkt  (gedacht  hat  und 
zu  denken  vermag),  der  Mensch  qua  Mensch,  unter  aU  den  ethnischeo 
Wandlungen  des  Menschengeschlechts  (durch  Raum  und  Zeit)  auf  dem 
Globus,  indem  dadurch  allein  solch'  elementar  «rster  Anhalt  gegeben 
werden  könnte,  wie  dem  Causolitttts-fiedUrfniss  genügend,  um  dahin 
einst  zu  führen,  da»  aus  dem  Ganzen  sich  der  Theil  verstehe  (in 
Unabhängigkeit  eigener  Selbsterkeonmiss). 

In  einem  gttocentrisch  geschlossenen  System  lag  mit  dem  Apciron 
dessen  Negation  ausgesprochen,  wpg^en  bei  Unendlichkeit  der  Welt 
der  Infiniiesimalbegriff  sich  vorausgegeben  ündct,  für  die  Betrachtung, 
nachdem  in  Verarbeitung  der  Anschauungen  durch  das  Denken  com 
Erkennen  ausgcstahet.  „Die  infinitesimale  Grösse,  als  Realiiüt  gedacht, 
wird  zum  idealistischen  Hebel  alles  Naturerkennens^'  (s.  Cohen),  doch 
dann  indess  erst,  wenn  (oder  nachdem)  dem  (logischen)  Elementarrechnen 
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(der  Vier-Spedes)  aus  sdnen  (folgends  verj?!eichungsfähiger  Wechsei- 
settigkeit  der  Anschauungen)  ineinander  .  crschlungcnen  HcLitiMUiten 
die  Forscliungsbahn  der  huiuciiun  gLutlnct  steht,  zum  Foiigaufc;  iJcr 
Fontühi  ungen)  bis  in  Unendlichkeilsrcchnungen  hinein,  um  nun  aus 
dieser  wieder  (rückgängig)  prüfende  Comrolle  zu  üben,  gemeinsam  mit 
der  Deduciion,  unter  gegenseitigen  Ergänzungen,  für  das  Facit  einheit- 
lichen Abschlusses;  in  Anbeireff  dessen,  was  sich  als  erkannt  beNveisi 
(im  eigenen  Selbst). 

Weil  Freude  Uber  das  GlUck  euies  Andern  zu  empfinden  unmög- 
lich (b.  Vijnanabhikshu),  ist  es  natürlich,  „dass  das  höhere  Glück  eines 
andern  dem  wen-u^er  Glücklichen  Schmerzen*)  bereitet"  (nach  der 
Sankhya-tativa-kaumundhi),  und  wer  durch  Opfer  in  eine  der  himm- 
lischen Welten  gelangt  ist,  wird  mit  Schmerzen  sehen,  „dass  es  dort 
droben  höhere  Stufen  giebt,  als  die  von  ihm  erreichten'"  (s.  Garbe),  so- 
dass die  Anregung  m  stetiger  Vervollkommnung  (und  Verbesserung) 
fondauen,  —  denn  „es  wächst  der  Mensch  mit  seinen  höhern  Zwecken** 
(nach  dem  Dichterwort),  obwohl  dabei,  mit  zunehmender  Veredelung 
und  Verfeinerung,  auch  das  Mitgefühl  sich  verfeinert,  um,  aus  dem 
Mitleiden,  auf  Linderung  bedacht  zu  sein;  und  dass  das  Leiden  der 
im  zugehörigen  Gesellschaftskreis  Nttcfasten  dabei  am  nMchsten  liegt, 
wäre  aus  dem  Sachverhalt  berdts  g^eben,  obwohl  sich  dieses,  (bei 
weiter  Umschau),  bis  auf  alle  Lebewesen  erweitern  mag  (in  Aliinsa)w 

Wie  im  Horopter  die  in  ihren  Peiipherielinien  begrenzte  Raum- 
ausdehnung des  Sehkreises,  so  reflectirt  die  darin  vertheilte  (Stoff-) 
Materie,  an  den  von  Form>Umgrenzungen  umfangenen  Gestaltungen, 
diese  in  den  Erscheinungen,  die  gesehen  werden,  und  jenachdem 
solche  in  den  Bereich  greifbarer  Klafterweite  liegen  (oder  durch  orts- 
Mndemde  Bewegungen  darin  hineingezogen  werden  können),  consutin 
sich  aus  der,  im  Tastgefühl  empfundenen  Undurchdringlichkeit  oder 
Dichte,  (auch  änderlich,  dem  Dichtigkeitsmaximum  gemttss),  die  reale 


*)  Avashyam  eva  bhoktevyam  kritam  karma  subh  asubham  (when  an 
action,  good  or  bad  has  been  committed,  its  fruit  must  of  necessity  be 

eaten),  und  so  verbieten  sich  (wie  schlechte  auch)  gute  Werke  dem  Finzigen 
(als  Einsiedler).  Aus  des  Trip;!«?'  Inbrunst  entsprang  (das  (Jesetz)  Kitam  (als 
Gang  der  Dinge,  im  Causaigesctz)  und  die  Wahrheit  (Satyam),  [oder  (s. 
Ludwig)  das  äcbbewlbreodej,  dann  entstand  die  Nacht  und  das  wogende 
Meer  (in  Rigveda).  Durch  Busskraft  der  Asketen  gerathen  die  GOner  in 
Entsetzen  aus  schupferischer  Macht  der  Tapas  (Umsturz  bedrohend),  im 
Gebet  des  ßrahman  (oder  erlöster  Seelen)  mit  persönlicher  UeberHllirung 
(in  IBrahman). 
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Existenz  (in  RaumerfUliuug;  niii  sierroüscher  (oder  störrischer)  Solidität 
(„facts  are  stubborn  thinus"),  wahrend  in  wesensloscn  Phantomen  /der 
Hallucinaiionen'i  Nachbilder  der  optisch  fortziticrnden  Ntrvcnschwin- 
j»ungen  spiegehl  laus  gewohnheitsgemäss  angeregter  Thatigkeiis\veise\ 
wobei  der  (kritische)  Scheidungsstrich  (der  (favxäafiattt  vom  Phan- 
tastischen) bedenklich  verschoben  werden  mag,  wenn  xcu  tag  tf  avta- 
attxag  intßovXäg  6i«t»oiag  hinzugerechnet  werden,  dem  was  der 
^Kanon''  lehrt  {xftr^Qia  M^^tiof  slvm  vh^ftttf  »cd  veig 
nqoXi^kpH^  lad  tot  ndd^ti  . 

Die  aus  continuirlichem  Flilss  nach  ZwischenlMngen  (beim  Auf- 
stosscn  physisch  geschlungener  Functionsknotungen)  merkbare  Zeit 
verknüpft  sich  (fUr  objective  Fassung)  mit  den  periodischen  Wand- 
lungen der  Gesdnie  aus  dem  Wechseln  des  Wachzustandes  (am  Tage) 
mit  der  die  SinnesaufTassungen  tempoiür  aufhebenden  Nacht  im  Dunkel 
(vorscfaöpferischer  Po). 

Für  jedes  (Einselne)  Ding  ergiebt  sich  die  Eigentlichkeit  seines 
Seins  (im  Dasein)  aus  dem  (altgemeinen)  Zusammenhange  (der  Dinge), 
weim  der  Nous  disxtfaj^f««,  und  so  die  ^confiisio  rerum**  (worin 
X^/icrs«  ndvta  zusaminen)  ihre  Ordnung  erhalt,  schöpferisch  (objectiv) 
und  erkenntnisskritisch  (subjecttv). 

Beim  Gestein  sind  die  Umgebungsbeziehungen  zu  traoseuntem  Ab- 
gleich gekommen,  mit  gegenseitiger  Latenz  der  Krttfte,  so  lange  nicht 
durch  aussergewöhnlich  particularen  Einfiill  (von  Reizen)  wieder  geweckt 
(nach  der  sodann,  temporlfr  vorwiegend,  hervonretenden  Richtung). 

Beim  organischen  Wachsthum  (wo  die  Eigenart  erst  aus  dem  Ge- 
sammtverlauf  auf-  und  absteigender  Entwickelung  zum  Abschlti&s  ge- 
langt) verbleibt  ein  continuirUcfa  ununterbrochener  Reizzustand  im  statu 
nascenti  (für  die  W^cchselwirkungen  mit  der  Umgebung).  Der  ein- 
fallende Reiz  erwidert  sich  durch  die  Reaction  im  Gegenreiz  ab 
„Cjcgeiiwurt"  uiic  hrage  durcli  die  Antwort). 

Die  eingeführte  Nahrung  rci^i  die  Di  ü.scua[  [mf ;vte  (mit  chylischeii 
Functionen  weiten  an.  die  i^eathmete  Luft  eine  Aun  und  Abspannung 
der  vom  Blutkreislauf  umströmten  BUlschen.  und  so  die  auf  Sinnesnerven 
sonst  ircticnde  Rcizw  irkung  ein  Ueberspringen  auf  cumbinaiorische  Vor- 
veranlauunijen  zur  Bewegung  (in  irritabler  Muskelfaser),  unter  Verbleib 
jenes  Kestes,  der  bei  animalischer  Steigerung  /um  Zoon  polilikon  (im 
Homo  der  Humanitas)  seine  lauihche  Einkorpcrung  erhält,  aus  Corre- 
spondenz  (und  Concordanz)  der  Gesichts-  und  Gehörsemprindungen.  für 
Frage  und  Antwort  fernerhin  (auf  der  Geselischaftsschicbtung),  wenn  (in 
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den  Denkvorgtfngen)  der  psychische  W'achsthumsprocess  einsetzt,  au» 
(psycho-)  physischen  Wurzeln,  tür  ^noiftische)  Gedankencntfaliung,  bei 
dem  aus  dem  Wildstamm  erwachsenen  C^uliurvuik,  unter  Belebung  der 
die  geographischen  Provinzen  verbinden  Jett  Gcschichtsbahncn,  wie  dem 

Gezimmcr  des  ErducrLjste.s  LinL;ci^rabcn,  uJcr  liurch  menschliche  Zu- 
ihai  ;in  Ujcal  atulcrndcr  ik^svmgun^  der  Xaiurvcrhaltnisse)  aukruiinci, 
mit  l m waaJcriins  de.s  Globus  unter  stetiger  .^tei^crLini;  im  inter- 
nationalen V'crkchi  der  (in  neuen  Lrhndungen  lort  und  fort  versturkicn) 
Kraftwirkungen  zusammentrctlcnd  mit  dem,  was  aus  solcher  Beschleu- 
nigung der  Geschwindigkeit  demgcma&s  zu  folgen  bat  (für  gesetzliche» 
Verständniss). 

Mit  erstem  Augcnaulschlag  des  mammalischen  Wirhelgcschöpfes 
liegt  (als  intuitiv  vorhanden  Gegebenes  in  ..reiner  Gegebenheit")  der 
Raum  darauf  niedergeschlagen,  vom  Centrum  des  gelben  Fleckes  aus  in 
optischen  .Vussirahlungen  die  peripherische  Krümmung  abschliessend, 
und  innerhalb  derselben  bewegt  es  sich  hin  und  her,  in  GcstaUungen 
vielerlei,  deren  Eindrucke  assimilin  stehen  durch  davon  getrolfene 
Empfindung. 

Was  latent  verschlossen  liegt  im  kristallinischen  Gestein,  ^um  nur 
unter  transeunt  unterbrochenen  Krweckungcn  in  ündernden  Krähen 
(intensiver  Eigenschaften)  beihätigt  sich  zu  zeigenj,  Hiessi  im  perio- 
dischen Ab-  foder  rm-)  lauf  (vegetativischen  Zelhvachsens>  continuir- 
lich  dahin,  gesteigert  (unter  Wechseln  des  Ab-  und  Zunehmens)  mit 
Heichicunigungen  bis  zur  Akme  aufwärts,  sowie,  n\  enn  diese  überschrit- 
ten, niederwärts  wiederum  (unter  Abstosscn  fortdauernden  Sprossens). 
Und.  nachdem  animalisch  durchhaucht,  verbleibt,  was  änderlich  quillt, 
im  statu  nascenti  der  Reizbarlicbkeit  für  musculare  Contractionen,  zur 
Ausführung  extensiv  vcrsiellbariichcr  Bewegungen,  wie  sie,  ( auf  höhere 
Potenz  erhoben),  im  Sichtfeld  des  Auges,  diesem  vorUberspielen  (nach 
zeitlichem  Verlaut),  wahrend  letzt  höchste  Krhöhung  (im  planetarisch 
Irdischen)  erreicht  wäre,  wenn  Alles  das,  was  in  impressionistischen  Be- 
eindruckungen empHndsamlich  empfunden,  die  entsprechenden  Um- 
setzungen erhält  auf  sprachlicher  Sphäre  (des  Zoon  politikon),  sobald  der 
Logos  zu  reden  b^innt  (aus  jenseitigen  Regionen). 

Aus  \\  eihung  im  Wih  (oder  vi)  lebt  es  vivid  in  des  (tio;  Kraft- 
lebendigkeit (einer  „vis  viva'M,  schirmend  mit  des  (Visus)  Visier  (unter 
der  Wilhelme  Schuu),  und  dem  Zoon  kommt  aus  ofSc  das  Heil  hinzu 
(von  Sosipater,  der  den  amtijQ  gesendet).  „Die  Verschiedenheit  der 
Seele  wird  geknüpft  an  die  Gefolgschaft  mit  einem  Gott  in  dem  Prä- 
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existenzzustand"  (s.  Deusohle;,  bei  Begleiter  des  Zeus,  des  Ares,  des 
Hermes,  des  Apollo  (h.  Plato),  woraus  die  Begleitung  folgt  im  Schutz- 
geist, als  Foryngjär  loder  anderer  Töndi  und  Tendii.  und  wenn  noch 
ein  Nachgänger  (oder  Fylgjar)  folgt,  muss,  um  auch  ihn  durchzulassLii, 
nach  Verabschiedung  eines  Besuchs,  die  ThUr  noctimals  wieder  geöünet 
werden  (in  Norwegen). 

Der  psychische  Wachsihumsprocess  des  Cfrcsellschaftlichen^  Mensch- 
heitsgedankens realisirt  sich  im  culturellcn  hntwiciclunqs^ange  mit  den 
positiven  Erscheinungsweisen  der  Kunsterzeugnisse  und  Rcchlsinstitutio- 
nen  für  die  Anschauungen,  um  auf  die  Emptindung  zu  treffen,  zum  logi- 
schen Durcharbeiten  (auf  das  Erkennen  hin). 

Der  Wachsthumstrieb  des  Denkens,  mit  den  Anschauungen,  von 
psycho -physischer  Empfindung  eingedrückt  (oder  einbedruckt)  —  in 
sprachlicher  Reflexion  derselben  (aufgesellschaftlicherSchichtung)  zurVer 
arbeitung  —  strömt  als  Bewegung  (im  ftgAroy  xtv^oaf)  aus  der  Lebens- 
quelle (in  Uthlanga).  Wie  im  pflanzlichen  Wachsthum  die  aus  Zeil* 
filden  in  Zellreihen  fortfliesaenden  ElementaFanlagen  (der  Zelle)  sich  zu 
Zellgeweben  erweitert  ausbreiten,  so  b^innen  [im  (psychischen)  Wacha- 
thumsprocess  desDenklebens]  die  aus  den  Sinneaempfindungen  aufoteigen«^ 
den  Abetractioneo,  unter  ihren  Verallgemeinerungen,  die  Welt  mehr  und 
mehr  zu  umlassen  (durch  aufleuditendes  Licht  des  Ventündnisses). 

Unser  Leben  wlihn  70  Jahre,  oder  wem»  hoch  konunt,  sind*s  80 
(im  Psalm),  oder  auch  nur  60  für  die  dann  zum  Ende  gekommene 
Sexagenarü,  ehe  sie  (nach  den  Erfahrungen  kiigisischer  „Wetssbllrte^) 
wie  im  Senatus  bei  den  Cieronten  ausruhen  konnten  (auch  unter  Km). 
Nachdem  solche  Grenzlinie  ttberschritten  ist,  mag  leicht  das  Gefühl  oft 
kommen,  als  ob  genug  gelebt  sei,  wenn  nicht  der  Drang  fortverspttrt 
wttrdte,  in  Knospungen,  die  ihrem  Entfalten  nahe  sind  (vielleicht  noch 
wührend  irdischer  Laufbahn). 

♦     •  • 

Das  diesseits  wcUi^c^cluwliüiclic  Area";  (auf  der  Erdoberiia«.lie)  wiegt 
(bei  relativer  Abschätzung)  der  Qualität  nach  bedeutsamer  vor,  aber  bei 
der  Massenhaftigkeit  der  ausserhalb  desselben  der  ethnologischen  Behand- 
lung überwiesenen  Territorien,  würde  schliesslich  auch  die  Quantität 
zu  ihrer  Geltung  kommen  müssen;  und  soweit  es  sich  für  das  hier  ge- 
stellte Studium  nicht  um  den  geographischen  Boden  allein,  sondern 
vorwiegend  um  die  darauf  lebende  Menschheit  handelt,  ändern  sich  die 
Yerhäitnisswerthe  dementsprechend. 
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Da  es  fUr  die  Induciion  zunächst  auf  Vergleichungen  ankomme, 
also  auf  grössimüglichc  Menge  comparaiiv  verwendbaicr  Diriereii- 
cirungen,  verliert  die  grüsscre  Diclac  der  Bevölkerung  (wie  im  euro- 
paischen Continem,  trotz  raumlicher  Klciniieit,  überwiegend)  ihre 
Nachw  irk  iiii;  n  den  grossen  Massen,  die  den  isolirt  voranleuchtenden 
Führern  fulgca  (hierhin  und  dorthin),  wahrend  aus  der  Vielgestahigkeil 
charakteristisch  umschriebener  Originalitäten  (gerade  auf  dem  Niveau 
der  Wildstümme)  die  bunte  Fülle  der  Völkergedanken  sprosst,  woraus 
die  ethnische  l^sychologie  das  ihr  crfordcrHche  Material  zu  entnehmen 
hai,  um  das  real  „naturwissenschaitliclie  Zeitalter"  idealistisch  abzu- 
runden, in  der.  auf  den  ihatsachlichen  StUtzen  der  Völkerkunde  ruhenden. 
„Lehre  vom  Mcnsciicn  -.  um  den  Menschen  auf  sich  selber,  zurückzu- 
führen (in  eigener  Erkenntniss).  Praktische  Verwerthung  wird  durch 
die  Früchte  der  Landwinhschaü  geliefert,  und  um  sie  einzuernten 
bleiben  Moose  und  Flechten  unbeachtet  '  von  dem  darüber  forteilenden 
Fuss  zertreten),  aber  dennoch  haben  sie  mikroskopischem  Einblick 
schätzbares  Material  geliefert  <auch  für  therapeutische  Heilmittel  des 
Land\virths\  und  so  sind  in  kryptogamischcn)  Wildstümmen  werthvolle 
Aufklärungen  für  die  Culturgeschichte  zu  erwarten,  wenn  die  in  ihnen 
der  Vernichtung  geweihten  Belegstücke  rechtzeitig  ausgenutzt  werden,' 
ehe  es  zu  spiit  geworden,  i'die  Originalitäten  typisch  zu  lixiren  . 

Je  mehr  die  positive  Forschungsweise  in  das  Hantiren  mit  ge- 
sichert umschriebenen  Anschauungsbildern  sich  hineinlebt,  desto  mehr 
(bei  (lefahr  aus  üebenragung  einer  gew^ohnheitsgemHss  selbstverständ- 
lich unbewusst  gewordenen  Denkbeeindruckung)  stellt  sich  die  Ver- 
wendung nietaphorischer  Worterweitcrungen  in  Bedenken,  wie  etwa 
die  der  Rassen  in  der  Anthropologie. 

Was  man  (aus  alchymistisch  überkommenem  Erbgut)  als  „Salz- 
verstand (in  der  Chemie)  wird  in  solcher  Bezeichnung  besser  vermieden 
bei  genau  analysirbaren  Zusammensetzungen,  in  denen  weder  Chlor 
noch  Natrium  sich  nachweist,  und  so  bedarf  es  Vorsicht  anbetreffs  der 
Rasse,  wenn  über  diejenige  Fassung  (in  der  Landwirthschaft)  hinaus- 
gehend, wo  solcher  Attsdruck  unter  den  Hausthieren  für  eine  durch 
künstliche  Züchtung  stabil  gewordene  Abzweigung  verstehbar  sich 
bietet 

Wenn  aus  den  unter  der  Umgebungswclt  ihrer  geographischen 
Provinzen  typisch  geprägten  Wildstammen,  bei  ansetzendem  Fort- 
schreiten (auf  geographisch  leitenden  Geschichtsbahoen)  ein  Culturvolk 
heranzubluhen  beginnt,  mag  dasselbe  an  kritisch  geschürzten  Knoten-^ 
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punkten  icuicr  Encwickelong  die  Abschilderung  aJs  Rasse  crhahen, 
aber  je  mSchtiger  die  Bewegung  umgestaltender  Proceste  ergreift, 
desto  gewaltiger  (im  raschen  Nivelliren)  werden  temporäre  Schranken 

Uberströmt,  durch  den  seiner  Bestimmung  entgegeneilenden  Fluss,  zum 
Ausmünden  in's  (Weh-)  Meer,  alle  Variationen  des  Menschengeschlechtes 
einigend  (im  internationalen  Verkehr)  zum  Bilde  der  Menschheit  (um 
den  Menschen  daraus  zu  verstehen). 

Aus  physischer  Einheit  des  Menschengeschlechts  hütie  an  sich  be- 
reits die  psychische  zu  folgen,  und  wie  Jene,  in  gelben,  rothen,  schwarzen, 
weissen  Farbenionen,  in. Rh  den  zwischen  Leber  und  Lunge  i^cicgcUca 
Functionen,  oder  Jen  \  li  ilK  )luni:;en  der  glandulac  sebaccac  und  sudori- 
iciac  lür  ihre  lk/-ichüiig  zu  den  iiaarbUlgen  ,  so  zeigt  auch  die:se 
sich  verschiedentlich  schillernd,  nach  den  ßeki]i;^nissen  khinatischer 
Umgebung,  für  die  ^nach  solarer  Stellung  des  l^lancten)  geographisch 
umschriebenen  Provinzen  oder  die  zur  Verbindimg  derselben  dem 
Erdgezimmer  eingegrabenen  GeschiclusbahncnX 

Bei  dem,  was  hier  mit  Eigenschaften  oder  Attributen,  als  Modi 
{der  in  ihrer  Wesentlichkcu  des  Absoluten  unzugänglich  unterliegenden 
Substanz)  in  Differenzen  hervortritt,  hat  die  Forschung  innezuhalten,  für 
relativ  proportionelle  Vergleichung  der  Verhähnisswerthe. 

Wenn  im  Gegensatz  zur  „Aestheiik  von  Oben'-  (philosophischer 
Consiructioncni,  zur  Erklärung  des  Schonen  —  ob  in  speculativen 
Systemen  fHegel's  oder  realistischen  (b.  Herbart)  —  die  empirische 
Methode  den  „Weg  von  Lnten"  (s.  Fechner)  auszuverfolgen  sucht  (mit 
dem  Reginn  am  Lusigefallen  t.  so  hat  sie  sich,  beim  Lebertritt  aus 
physo-psychischen  Ausläufern  in  rein  ps\  chischt.  Entelechie,  in  eine 
psychologische  Analyse  einvertakeh,  um  welcher  Beklemmungen  Luft 
zu  schaffen,  eine  Verweisung  ins  Rereich  der  „Dichtung*'  (b.  A.  Lange) 
zu  Hülfe  kommen  musste.  um  denen,  die  sich  dort  damit  befassen 
wollten,  zu-  überlassen,  was  man  gern  wieder  los  war,  aus  dem,  für 
naturwissenschaftlich  inductiveTheilarbeiten,einc  deutlich  umschreibende 
Peripherielinie  verlangenden  Horizont  'der  ßetrachtungX 

Da  die,  das  Schöne  einbegreifenden  Ideale,  auf  der  (nociischen) 
Gesellschaftsschichtung  (des  Zoon  politikon)  überhaupt  erst  zur  I  jit- 
faltung  gelangen,  wfire  hier  der  Anfang  zu  nehmen,  um  der  den  Haus- 
bau vom  Dache  her  is.  Bcnekc)  beginnenden  Architektonik  gegenüber 
den  comparaiiv  (auf  Vergleichungen  gestützten)  „Weg  von  Unten''  (der 
Induction)  auszuver folgen,  von  frühester  Keimung  ab,  soweit,  aus 
actuellen  Verwirkiichungeh  —  des  Kunstwerks  (einer  Tecknik)  — *,  ge- 
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ucheit  umrahmte  Anschauungen  noch  Fettgehalten  werden  können,  fUr 
die  (optischen)  Organe  des  Geistes-Auge  (oder  Dhamnu^Chakktu). 

'  Wenn  beun  letzten  Emblick,  an  den  Grenzen  milEroekopischer  Ver- 
Schürfung,  die  ZellwHnde  in  das  [die  (metaphysischen)  Nebel  der  Maztma 
in  Mmima  wiederholende]  Plasma  zerfliessen,  dann  ist  (auf  naturwissen- 
schaftlich empirisch  beackenem  Areal)  der  iph)  tologischen  oder)  phyto- 
physiologischen  Theilarbeit  ein  vorlftufiges  Halt  geboten,  um  sich  zu- 
wartend als  Zuschauer  zu  verhahen,  in  Anbetreif  dessen,  was  (fOr 
fernere  Zerlegung  der  Vis  Vitalis  in  ihre  Gomponenten)  die  Chemie 
(und  Physik,  im  Werden  der  Physts),  aus  ihrem  Operiren  mit  anorganisch 
fissslicheren  KrVften,  weiterhin  zutUtchst  noch  zu  Wege  bringen  mochte 
(für  praktische  Ausverwerthung). 

Und  so,  obwohl  bei  Venenkung  in  die  individuell  psychologische 
Bethatigungsweise,  manclmlet  Andeutungen  darüber  gewVhrt  ahid,  wie 
die  Im  (tellurischen)  Mutterboden  vertheilten  Stoffe  durch  die  Funcdonen 
der  Wurzelenden  zur  Assimilation  geleiten,  kann  eine  richtige  Ver- 
wendung solcher  Ergebnisse  doch  dann  etat  statthaben,  nachdem  aus 
dem  (zur  Klärung  im  Licht)  nach  aufwsns  dringenden  Entwickelungs- 
trieb  (am  scheidenden  Grenzstrich  des  ^.Keimpunkts*^)  der  Begriff  der 
Pflanze  als  solcher  delinirbar  limgrifTen  ist,  und  wie  sich  hier  nun  (den 
anschliessenden  Studien)  die  Kryptogamen  als  wichtigste  Untersuchung«- 
objecte  ergeben  Iiaben,  so  liegen  in  dem,  betreffs  der  Wildstämme,  an- 
gesammelten Material  ähnliche  Dienstleistungen  versprochen,  um  die 
Kennmiss  der  Scliüpiunf;ca  aut  ikm  Ijcrcich  des  Menschheitsgedanken 
zu  fürdern,  wenn  sie  bei  (cuhurclkni  Hci  vijrlMCLliLii  in  voller  BlUihen- 
pracht  den  Sinn  (für  Üebcrsinnliclics;  und  dai  Herz  i^^der  üetUhie;  er- 
tieucn  I  unLl  vcrn.icInX 

Dahin  also  lallt  die  Bedeutung,  wodurch  in  gegenwärtiger  IMia^e 
des  ethnolügisclicn  Gcscliichtsganzen,  die  Abhandlungen  über  „Antange 
der  Kunst"  in  den  Vordergrund  geschoben  werden,  um  vorerst  aus 
objectiv  thatsächlichen  Belegen  einen  zuverlässigen  Fussauftritt  zu  tun- 
damentiren,  ehe  den  Lockungen  subjectiver  Geschniacksemphndungen 
nachgegeben  werden  darf  (unter  launischen  Stimmungen  der  Tagesmode). 

Die  Philosophie  hat  das  Selbst  (Atman)  der  Welt  (im  Vedanta) 
oder  das  ,.Ding-an-s!ch"  fb.  Kant),  als  (Piatos)  „Selbst  an  sich  selbst** 
(avto  xal  avTO)  zu  ergründen  (s.  Deussen).  „Die  Psychologie  ist, 
wie  keine  andere,  Wissenschaft  vom  Menschen,  um  den  1  und  mag  man 
ihn  noch  so  gering  achtens  sich  doch  der  Lauf  der  Gestirne  dreht** 
(s.  Spitu),  als  „Lehre  vom  Menschen"  in  inductive  Behandlung  zu 
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nehmen,  durch  Aurcihung  ^ier  Psychologie  aa  Jic  Naiurwiss.cnsciialien, 
aui  Grund  der  ethnischen  Thatsachen  (zur  Selbsterkenntniss  eines 
Jeden). 

„Es  ist  nicht  gut,  dass  der  Mensch  allein  sei"  (um  sich  des  Para- 
dieses zu  erfreuen),  stets  muss  er  (wie  auch  die  Blandass  meinen)  seine 
Freunde  um  sich  haben,  am  Besten  den  „Gottesfreund"  selber,  ob  mit 
eines  Daimonion  Stimme  redend,  ob  in  der  Sprache  Kapila's,  ErigenaX 
Plate  s,  Aristoteles*,  Plotin's;  oder  denen,  die  uns  näher  stehen  (im 
eigenen  Idiom). 

Wenn  schwarzumränderte  Trauerblatter  Kunde  bringen  von  neu 
verminderter  Zahl  im  Kreise  der  Wenigen,  mit  welchen  die  Jugendzeit 
durchlebt  war,  so  wird  der  Hinblick  auf  den  verödeten  Lebensweg 
über  die  Leere  der  durch  das  Hinscheiden  gerissenen  Lücke  tröstend 
hinwegheben  in  der  Emptindung  innerlich  fondauernder  Gemeinsam- 
keit, und  wenn,  um  den  Sciimerz  der  an  lieben  und  trauten  Erinne- 
rungen fortab  nagenden  Wunde  zu  mildern,  der  Niichststehende  das, 
was  aus  sympathisch  mitleidenden  Gelülilcri  zum  .Ausdruck  drängt, 
in  Worte  fasst,  tritii  es  sich  hier  zusammen  auf  derjenigen  Schichtongi 
welche  gemeinsam  einigt  (und  die  Verwandten  am  iimigstcn). 

W^enn  bei  dem  in  Mussestunden  träumerisch  (nach  dem  Wellen- 
gekräusel  momentaner  GetUhlsstimmungen)  umherfahrenden  Geschnitz 
an  dem  i  für  Beschattung  des  Lebensunterhalts,  nach  hartem  Gebot)  ge- 
fertigten Geräth  die  Hand  des  Wilden  auf  anmuthende  Formationen 
geräth,  die  den  Augensinn,  aus  Uebereinstimmung  mit  den  ihm  in- 
härirenden  Energien,  ergötzen,  so  beginnt  hier,  auf  unterster  Stufe,  das 
aus  Jenseitigem  herUberragende  Aromana  zu  sprechen,  was  bei  der 
Reife  cultureller  Züchtung  der  Gesetzlichkeiten  die  Schönheit  (und  ihre 
mythologischen  Verkörperungen)  zu  proclamireii  haben  wird  (aus  all« 
durchwaltendem  Dhamma). 

Im  Denken  lebt  sich  die  Causalität,  als  (angeborener)  Stammbegriff 
(s.  Kam),  wenn  in  solchem  Stamm  der  Entwickelungstrieb  zu  der 
ElUthe  seiner  Entfaltung  hinstrebt  (in  den  Denkschöpfungen). 

Aus  den  (psychischen)  „UrvennOgen^  (s.  Beneke)  gestaltet  es  sich 
durch  die  Grundprocesse  (elementarer  l^'nterlage,  im  „Hypokeimenon** 
einer  „Substantia'")  nach  inwohnenden  Wachsthumsgeseizen  der  Elemen- 
targedanken zu  den  differendrten  Mannigfaltigkeiten  der  Völkergedanken 
(in  dem,  das  „genus  humanum^'  umfassenden,  Gesellschaftsgedanken), 
aus  dem  eniqfia  der  Homoiomerien  (b.  Anaxagoras)  in  Xoyot  anfgiux' 
tiMoi  (der  Stoa),  wie  der  Logos  redet  (im  einheitlichen  UmschlusB). 

Bn.  11.  13 
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Alle  Dinge  im  Daseienden  ziehen  in  Relation  mit  einander,  da 
(im  Unterschied  vom  Absoluten»  )ede  Grösse  <;ich  relativ  erweist  (als 
nur  beziehungs-  oder  verhuhnissw eis  bcsiimnu  \nu\  ^'llltig',  und  aus 
den  Verhaltnissen,  worunter  (relative  i  Bcgrillc  als  aus  Vcrglcichungen 
eines  Gegenstandes  mit  einem  anderen  erlangten)  Relationsbegrirte  der 
Korrelataj  mii  einander  gesetzt  werden,  folgt  im  Ding,  wie  bedingi 
unter  bedingenden  Bedingungen/  sodann  der  Schluss  um  das  Facit  zu 
ziehen,  im  logischen  Rechnen)  zur  Conclusion  i aus  Prämissen  .  Kür  ein 
aus  air  seinen  proportioneil  rationalen)  Verhäknissmüghchkeiten  ^in 
Verhaltnissbegrifteni  Erkanntes  gewinnt  sich  (aus  relativen  Werth- 
bestimmungen) die  gewiss  geprüfte  Sicherheit  eines  principiellen  Axioms 
(im  Bereiche  controUirbarer  Gültigkeit 

Das  (eleatisch)  Absolute,  durch  kritische  Reform  auf  den  Grenz- 
begritT  reducin.  würde  für  ein  ewiges  Naturgesetz  auch  psychisch 
auszuverfolgen  sein  (bei  ForüUhrung  naturwissenschaftlicher  Forschungs- 
weise). 

Für  da':  Ding  (an  sich)  als  solches,  in  Wesentlichkeit  je  nach  den 
Graduirungcn  derOusia  t  p'lt  seine  conditio  sine  qua-non.  beiden  Wechsel- 
begriffen  (Gorrelata'  des  Bedingten  (conditionatuni)  und  der  Bedingung 
iconditio).  In  „logischer  Hinsicht  heisst  die  Bedingung  der  Grund 
ratio!,  das  Bedingte  die  Folge  'consequens  .  in  realer  I  Vsache  causa) 
und  W  irkung  f  effectus)".  „Posita  conditione  ponitur  conditionatuni  et 
sublata  conditione  tollitur  conditionatum''  (unter  den  Voraussetzungen 
des  Denkens)  ftir  „hypothetische  Unheile  oder  Schlüsse'*-  (s.  Kirchner), 
um  das  Untergestellte  als  gesichen  (im  Hypokeimenon)  Unterliegendes 
zu  begründen  (fUr  regere  Beantwortung  innerlich  gestellter  Fragen), 

Aus  Ztisammentreffen  von  Gleichem  mit  Gleichem  fo^t  die 
Kcnntniss  seiner  Identität,  durch  Erde  wird  Erde  gesehen,  durch 
Wasser  Wasser,  Feuer  durch  Feuer  und  Aether  durch  Aether,  in  Ein- 
tracht und  Zwietracht,  als  ^tl6t^  und  yttxog  (b.  Empedokles),  aus  den 
SinnesvermOgen,  wie  durch  electrolytische  Gegensätze  beihfttigt  (bei  den 
Wechselbeziehungen  zwischen  Aromana  und  Ayatana). 

Die  Kat^orien  {ta  avev  avfinloM^q  Xtyofia'a)  entsprechen  (b. 
Aristoteles)  dem  Absoluten  (als  Losgelöstem  zur  Selbständigkeit  im  naS'* 
Amnrov),  während  Alljedes  mir  in  Rektion  (correUtio)  zu  denken  ist 
(aus  den  Beziehungen  des  Theik  zum  jedesmal  zugehörigen  Ganzen). 
iJifl  Buthatathata  n^est  pas  s^parable  d^  modes  relatifs,  de  meme  que 
les  eaux  sont  inhe'rentes  aux  vagues*^  (s.  Fujishima)«  betre£Ei  der  Wesen- 
heit (in  ihren  mikfokosmisch  fissbaren  TliitigkettsSusserungen}. 
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Als  Rericxion  bewegt  sich  zwischen  den  Relkctivitaien,  denen  das 
logische  Rechnen  seine  Gleichungsformeln  entnimmt,  das  fden  Vor- 
steüungen  ;im  organischen  Wachsthumsprocesst  anknüpfende]  Denken, 
um  zu  der  Höhe  des  Weligeseizes,  —  wo  HegeFs)  construirende 
Philosophie  sich  bereits  befindet  (in  der  Rertexionsphilosophie),  —  aus 
den  Erfahrungen  (nach  naturwissenschaftlich  inductiver  Methode)  aufzu- 
steigen ( unter  Vergleichungen  also),  und  im  „Unterscheiden'*  (s.  Ulrici) 
zu  scheiden  (und  sichten),  für  klärendes  Erkennen,  wenn  in  avrfXtjipt^^ 
(b.  Ploiin)  der  Phantasie  ihr  Spiegel  vorgehalten  wird,  um  das  Ge- 
dachte zu  schauen  (was  aus  den  Aromana  reflectirt,  die  Ayatana  zu 
treffen).  Bei  Locke's  Voranstellung  der  „Sensation^'  fuhrt  die  .^Reflexitm** 
auf  den  inneren  Sinn  (im  sensus  communis:  als  Cönssthesis),  zur 
Apperce]>tion  (b.  Leibniz),  um  das  Wahrgenommene  (durch  Perception) 
zu  erkennen,  auf  dem  von  Witeka  (im  Ahhidhanuna)  betretenen  W^e, 
bis  zum  „Dhatu''  (in  elemei\tarer  Wesenheit). 

In  (Aristoteles')  Kategorien  folgt  auf  die  Ousia,  zusammenfassbar 
mit  /lonof  und  rroioV  (als  Quantität  in  ihren  Eigenschaften  fOr 
Qualität  I  die  Relation  {nf^S  n  6t  tct  totavta  XsyttM  6tta  avx(t  arrtq 
iffriv  iiiqtov  tlftu  Uyttm),  und  dann  die  Fragen  weiter  (wie  sie  sich 
ergeben). 

Analytisch  foder  analysirend)  wird  durch  Deduction  ein  Ganzes 
in  seinen  Theilen  zergliedert,  aus  dem  durch  jenes  ^n  prindpia  co- 
gnoscendi)  principiell  aufgestellten  Gesichtspuncte  der  Leitung,  wo- 
gegen wenn  die  ^thetische  Methode  (der  Synthesis)  ihre  Folgerungen 
entwickelt,  bei  Ausgang  von  den  Principien«  diese  (sofern  „prindpia 
essendi**)  als  (einfachste)  Anßüige  zu  fassen  wMren  (im  inductiven  Auf- 
bau), und  dann  mag  synthetische  Apperception  (s.  Kant)  vorgespiegelt 
sein  im  „Ich*^  (obwohl  voll  iusserst  letzter  Begriff;  soweit  erreichbar). 

Der  Unterschied  (zwischen  analytischen  und  symhetischen  Urtheilen) 
ist  nur  scheinbar,  denn  was  für  den  Laien  ein  synthetisches,  ist  für  den 
Kenner  ein  analytisches  Urtheil  (s.  Kirchner),  und  wahrend  die  peri- 
patetische  Logik  als  Analytik  bezeichnet  wurde,  im  Zeitalter  der  De- 
duction, hatte  sie  in  dem  der  Induction  den  entgegengesetzten  Weg 
jetzt  zu  betreten  (für  gegenseitige  Gontr(^e).  Der  Synthetismus 
(zwischen  Realismus  und  Idealinnus)  gelangt  in  der  Identitiits^ 
Philosophie  zum  Stillstand  bei  sich  selbst  (statt  lebendig  gesteigerter 
Lebensthatigkeit,  zum  FortlebenX  wie,  in  intellectueller  Anschauung, 
(Schelling's)  Synthese,  welche,  als  dialectische  Methode  (b.  Hegel)  den 
organischen  Wachsthumsprocess  symbolisiren  würde  (von  den  Ele» 
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memargedanken  aufwärts).  Symhetischc  Unlicik*)  a  priori  (im  Unter- 
schied von  erfahrungsgemässen,  als  a  posteriori;  stünden  damit  über 
die  Anfänge  der  Analyse  bereits  liinaus  (in  Transcendenz),  sodass  die 
o^;^«»' (oder  Principien).  zu  welchen  ^b.  Plato)  die  Philosophie  aufsteigt 
[während  die  Kinzelwissenschaften  bei  Voraussetzungen  (tnoOicrug) 
verhleihenj.  Wiederum  als  erst  primäre  Anfange  zu  fassen  wären,  auf 
höherer  Scala  eben  (bei  Ausgang  von  der  Gcsell&chaft^chichtung). 

Wenn  die  Sprecluhäiigkeit  (oder  das  Sprechvermögen)  als  ^^dic 
ewig  sich  wiederholende  Arbeit  des  menschUchen  Geistes,  den  articu- 
lirien  Laut  zum  Ausdruck  des  Gedankens  fähig  zu  machen"  (s.  W.  von 
Humboldt)  detinin  worden  ist,  so  ergiebt  sich  andrerseits  die  Sprache 
eines  Volkes,  als  der  in  ihrer  jedesmal  verwirklichten  Phase  des  Zoon 
politikon  verfügbar  gestellte  Capitalbesitz  an  Mitteln  und  W  erkzeugen, 
um  die  auf  der  Gesellschaftsschichtung  (unter  typischen  Sonder- 
charakterj  ausgedrückte  Wesenheit  am  Leben  (und  in  lebendiger 
Entwickelung)  zu  erhalten,  durch  gegenseitig  belebenden  Verkehr  der 
(für  solchen  Speciallfall)  im  Ganzen  um&cblosseoen  Theüe)  ia  Selbst- 
ständigkeit der  Existenz). 

Durch  welcherlei  (phonetischen^  Wonlaut  das  Gedankenbiid  (beim 
inwohnenden  Drängen  zur  Incarnirung)  gedeckt  wird,  verbleibt  con- 
ventionell  (innerhalb  immanenter  Abhängigkeit  von  den  für  den  resul- 
tirendcn  Effect  zusammenwirkenden  ürsöchlichkeiten),  soweit  [neben 
nativistisch  eingeleiteter  Nachahmung  onomatopoetisch  Nahegel^teres 
oder  in  (interjectional  körperliche  Lust-  und  Unlust-)  £mpfindungen  ab- 
gleichend] nicht  bereia  betreffs  physischer  Veranlagungen  auf  die  Con- 
cordanz  der  Sinnesorgane  —  (wie  wenn  dem  Blindgeborenen  der  Po- 
saunenton als  Roth  sich  symbolisirt  u.  dgl.  m.)  —  zurückführend,  und 
diese  findet  sich  ohnedem  daneben  [aus  Einfügung  solch'  ihrer  Appa- 
rate (sowie  der,  worteschmiedenden,  Sprechwerkzeuge)  an  das  Skelett- 
gerUstJ  durch  einen  ethnischen  Stempel  [aus  klimato-  (sowie  weiterhin 
auch  historico-)  geographischer  Umgebung]  psychisch  vorgepr^,  (wie 
im  somatischen  Habitus  etwa  durch  die  Hautäürbung  u.  A.  ro.). 

•)  Urtheil  (Myos)  wird  als  diejenijje  Verbindung  von  Substantiven  und 
Verben  definiit,  die  der  Verbindung  von  Ding  und  Handlung  entsprechen 
(b.  Plate);  als  Glied  des  Schlusses  ist  ti7i6tfayo*(  {ngornaif)  die  Aussage  Uber 
das  Verbältniss  der  Begriffe  zu  einander  (b.  Aristotl.),  im  Urtheil  (judiciuml 
'Enaycüy^  t/uir  ovr  faji  xtt!  d  (nrryotytji  Gi  '/.Xnyiötiöf  i6  diu  lov  htQov  i^djtffoy 
uxgoy       f4taia  avikoytouai^ttt  (s.  Aristotl.).    Syllugism  is  regurdeü  by  AristOtle 

himself  as  being  distincdy  his  own-  discovery  (s.  E.  Wallace),  denn  nt^  «fl 
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Der  unter  derartigen  Vorbedingungen  in  einer  Sprache*)  angesam- 
melte Wortschatz  wird  demnach  (solange  keine  Entlehnungen  statt-  . 
gehabt  haben)  als  der  ihr  eigenartig  zugehörige  sich  kennzeichnen; 
und  dass,  wenn  für  anzureihende  Satzconstructionen  aus  dem  vor- 
handenen V^orrath  geschöpft  wird,  der  (grammansLhcn)  Vervvendungs- 
weise  solch'  (kennzeichnende)  Merkmale  ebenso  wenig  fehlen  können, 
folgt  (eo  ipso)  aus  der  Unterbreitung  fUr  die  Vorveranlagungen  social- 
psychischer  jExistenz,  indem  die  primären  Keimungen,  wie  sie  im 
Hervonprossen  zur  physo- psychischen  (oder  psychcnphysiscfaen)  Aus- 
gestaltung ihre  EigcnthUmHchkeiten  zur  Schau  tragen,  solche  auch  an 
den,  auf  der  Gesellschaftsschichtung  (psycho-noiitisch)  fortwirkenden 
£ntelechien  zur  Durchbildung  bringen  müssen. 

Indem  bei  Uebergang  aus  dem  (mit  der  Ersiehung  nachwirkenden) 
Zeitalter  der  Deduaion  in  das  (durch  den  Entwickelungsgang  hervor- 
gerufene) der  Induction  entgegengesetzte  Methoden  (der  progressiven 
und  regressiven)  unter  gegenseitig  widersprechender  Aufhebung 
(addirend  und  subtrahirend)  ineinander  gerechnet  werden  (beim  Durch» 
einandergerathenX  liegen  lauttOnende  Schlagwone  der  Gegenwart  —  wie 
«.  g.  das  der  Colonien  (das  nur  aus  dem  Geschichtsprocess  rationell  ausr 
einandeigebreitet  werden  konnte),  das  der  Menschenrechte  (in  «fgalit^ 
et  fratemite),  Uber  Frauenrechis  etc.  —  in  wirrer  Gedankenvertakelung 
ttingeknSuelt,  sodass,  weniger  als  je,  streng  genauer  Rückgang  auf 
logische  Gesetze  (sofern  nicht  die  Amphibolie  orakelnder  Sentenzen 
vorgezogen  wird)  nirgends  entbehrt  werden  darf  (im  logischen  Rechnen), 
um  (durch  vorbeugende  Begriflbbestimmungen)  nicht  nur  Logomachien 
(der  idola  fori),  wie  aus  verschrobenen  Etymologien  und  verfllhrerischem 
Wortgleichklang  aufgehetzt,  zu  schlichten  (in  Glottologie),  sondern  auch 
um  die  l.iebhabereicn  derer,  die  als  Philologen  (s.  C.  Hermann),  den 
Logos  nur  lieben  (statt  ihn  ernstlich  zu  bcireibenj.  zu  meiden  (_wenn 
es  auch  weh  thut:  „scheiden  und  niculcn  "). 

Indem  bei  dem  durch  das  Entdeckungsalter  eingeleiteten  Ueberblick 
des  Globus  das   Menschengeschlecht  in  seinen  Variationen  vorlag, 

*)  Es  ist  wesentlich  die  Sache  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft 
oder  der  Gioitologie«  die  ganse  frühere  Geschichte  eines  Wortes  In  den  Um^ 

Wandlungen  seiner  Form  und  seiner  Bedeutung  kennen  zu  lernen,  während 
es  der  Standpunkt  der  Philoloj^ie  an  sich  und  Air  sich  nur  mit  der  Fest- 
stellung des  gegenwärtigen  oder  angewandten  Gebrauchs  desselben  in  der 
Sprache  zu  thun  hat  (s.  C.  Hermann)»  Die  Comrov«rse  swischen  9i«H 
und  <tvaH  wiederholt  sich  beim  Nativismus  und  Empirismus  (sprachlicher 
Theorien). 
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dachte  man  an  die  aus  l^Hanzcn-  und  Thicrrcich  gewohnte  1  nuhtilung 
zunächst  (neben  der  sichtli  Ii.  m  Farbeniiuaa^irungcn,  coiiMuiirteni. 

Die  Einthciluiii;  u^i  Aiiimalia  (b.  l^liniusj  consiaiiri  in  den  neben 
iiidiliiL-icti  tjeseizten  Lun-  und  Waj.sertliieren.  nur  die  (in  Flügel  oder 
Kiemen)  an  sich  gegebene  V'orvcranlaguag  der  Existenz  überiiaupi,  und 
die  Pflanze  meint  (als  „Planta  -|  das  Gepflanzte,  bei  (Theophrast's) 
Peripherielinien  rinfl  if  vxm'  (im  Werden  einer  Physisi.  Nur  dicho- 
tomisch  (an  Porphyrius'  Baum)  steht  die  Divisio  gesichert  auf  ihrem 
„fundamentum  divisionis"  (beim  Zertheiien  des  Genus  in  zugehörige 
Öpecies). 

Nichts  ist  gratis,  und  wie  wenn  nicht  durcli  die  im  Magen  bellenden 
Lebensbedürfnisse  zur  Arbeit  gezwungen)  der  Naturmensch  behaglicher 
Ruhe  ptlegi,  so  hat  auf  Eintheilung  verwandt  die  Gedankenarbeit 
ihren  (näheren  oder  entfernteren)  Zweck,  wie  bei  Pflanzen,  im  Interesse 
des  Landwirihs  (  für  nützliche  Früchte),  des  Gilrtners  (für  ansprechenden 
Blumenverkauf  I  oder  um  dem  leidenden  Kranken  Hoffnung  auf  Heilung 
zu  gewilliren  i^durch  gründlich  geschulte  Kenntniss  des  MedicinersV  In 
jedem  ernstlich  betriebenen  Forschungszweig  liegt  irgendwo  seine  prak- 
tische \\  urzel  wie  bei  der  Philologie  in  Textkritik  [bis  zur  Gewinnung 
von  Rechisprocessen .  und  auch  in  Diplomatik  (willkommen  ehren- 
vollen) Gewinn  daraus  fortwirkend]  oder  der  Philosophie  (um.  im 
verständigen  Denken.  Frieden  zu  erhalten,  statt  zerstörenden  Streit, 
sowie  zum  Schwelgen  in  geistigen  Genüssen).  Das  Betreiben  des 
Wissens  des  Wissens  wegen  ist  eine  jener  schon  verdeckenden  Redens- 
arten, wie  die  Mer  Popularphilosophen.  die.  (wenn  ihr  Pflichtgefühl,  im 
kategorischen  Imperativ,  aufzwängend),  dem  durch  eudaimonistische 
Sehnung  Gefesselten  wirksame  Moral  umsonst  zu  predigen  pflegen] 
gleichgestellte:  das  Gute  um  des  Guten  willen  zu  üben,  da  ausserdem 
Guten  (der  boni  homines,  aus  erworbenen  Gütern),  sich  dasselbe  erst 
wieder  auf  das  Empfehlenswerthe  eines  normalen  Gesundheitszustandes 
zurückfuhren  lüsst,  in  naturgemässer  Lebensweise  (physisch  und  psy* 
chisch),  sodass  das  richtige  Verständniss  von  Verlttngerung  der  allzu 
kurzen  Gedankenreihen  abhängt  (wenn,  bei  Annäherung  idealistischer 
Regiooen,  das  Streben  erwacht,  sich  don  zu  begUtern). 

Das  einheitliche  Eidos  entzieht  sich  (als  totum  divtsum)  den  Ein- 
theilungen  (für  neue  Hinzugewinnung  in  poshivcr  Mehrung  der  Kennt- 
nisse), da  die  membra  divisionis  als  Theile  (in  Bruchstücken)  wieder 
auf  Gleichheit  mit  dem  Ganzen  zurückkommen  (tautologisch),  und  also 
erst  bei  £inthtt  auf  Werdeprocesse  in  Betracht  gelangen  [noch  nicht  für 
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systematisch  üb)ccuvirende  Uebersicht,  sondern  vorläufig  (in  Rubriken) 
uihnaiilichen  Eiiiurdaens]. 

Aus  Linde,  Eiche,  Buche  iolgt  (der  Correlation  optischer  und 
acustischer  Schwinguntjen  gemäss,  unter  Auslösung  aus  dem  Sprech- 
apparat) der  Baum  in  Abstraciion  seiner  Wonbezeichnung,  aber  der 
Wildling  tüpfelt  zunüchst  an  dem  von  Einzeindingen  gewährten  Bilde 
concreter  Anschauung  tbrt,  an  den  vielfachen  Beziehungen  z.  B.  für  das 
Waschen  (in  seiner  ungereinigt  wilden  Sprache)  oder  für  hundertfaltige 
Unterscheidungen  an  den  Merkmalen  des  Kameeis  (so  lange  dieses  ge- 
duldig solche  Last  trügt). 

Nach  Analogie  mit  Pflanzen-  und  Thierreich  kommt  beim  Menschen- 
reich  dieses  als  Ganzes  auf  Vulgarität  der  An  oder  Speeles  zurück,  bei 
anthropologisch  (von  fachmännischen  Autoritäten  des  Heute)  anerkannten 
Gleichartigkeit  des  Menschengeschlechts  (wie  physisch  auch  psychisch, und 
fongehender  Entelechie  bis  zur  Noetik,  auf  der  Gesellschaftsschichtung 
des  Zoon  politikon);  und  also:  wie  die  Zoologie,  wenn  aus  den  Felidae 
auf  Felis  leo  kommend  nur  noch  (in  leo  senegambiensis»  guzeratensis, 
capensis  etc.)  locale  Schlage  (im  Sinne  des  ThieneOchtefs)  kennt,  so 
können  auch  in  der  Völkerkunde,  als  Unterlage,  nur  die  geographischen 
Provinzen  [in  ihrem  (aus  solarer  Stellung  der  Erde),  dem  (geologischen) 
Gesimmer  orc^raphisch  und  hydrographiseh  (fOr  die  Feuchtigkeitsverhiflt- 
nisse  zugleich  auch  wieder)  entnommenen  Geaammte&ct,  bei  effectivem 
Zusammentrefien  wahlverwandtschaftlicher  Affinitüten]  gelten,  ftlr  weiter 
natürliche  Eintbeüungen,  wenn  sich  die  (im  Pflanzenreich,  durch  syste- 
madsch  soweit  gültiges  Verbot,  von  Phanerogamen  abgetrennten)  Krypto- 
gamen  als  WildstSmme  auf  graduell  (im  Geschichtsgang,  den  geo- 
graphischen fiahnen  desselben  entlang)  emporführenden  Smfungen  zu 
den  Culturvölkern  aufwärts  (oder  auch  im  Niederzug)  befindlich  er« 
weisen,  obwohl  nun  (oder  dessentwegen  gerade  vielmehr)  eine  auf  Un- 
cultur  oder  Cultur  (mit  Abschluss  etwa  der  gente  de  razon,  unter 
einem  durch  das  Decret  der  Unfehlbarkeit  annuUirbarcn  Protest) 
basirende  Eiuilicilung  das  Schwankcnilc  Jl  i  jci:iigcii  bcsässe,  welche  im 
besonderen  Gesellschaftskreis  (  mit  den  \  crinügensvcrhakuii.sen  als  Ein- 
thcilungsgrund)  zwischen  Armen  und  Reichen  tlieilen  wollte,  und  wegen 
tagtäglicher  Fluctuationen  (in  Hausse  und  Baisse)  mit  unablässiger  Ver 
mehrung  einer  (obwohl  nicht  bequemen,  der  Kcciihcaüon  halber  er- 
forderten) -Aj-beitsiast  bedrohen  würde,  unter  Gefahren  eines  radicalen 
Umsturzes,  aus  irgend  welchem  Krach  (und  dadurch  also  neu  verlangter 
Reformen). 
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Die  kOnsdichen  EintheilungeiL,  wie  bei  Pflanzen  [zumal  weil  durch  Ver* 

bindung  mit  der  Acme  innerlicher  Entwickelungsprocesse  (in  den  BlUthcn- 
organen)  einen  Anschluss  an  natürliche  vorbereitend]  zweckdienlich  er- 
wiesen, hätte  beim  Menschen  weder  für  Haut  noch  Haar  (oder  Augen- 
farbe) einen  rationellen  Sinn,  und  eine  craniologische  Eintheilung,  — 
wenti  nicla  bei  tcleskopischen  Allgemeinheiten  erstbeginnender  xMcULnal- 
ansaniinlungca  verbleiben J  (zu  iUumL-ntvuli  Zlii  i  — ,  wirrt  (seit  Rcizias) 
das  Incongruenteste  leicht  ^iurcheindriiltr  (in  Doppeldurchkren/. im ^'en 
der  Dolichüccplialen  und  Brachycephalen  mit  Prognaiie  und  Ui  tlio- 
gnaiic  in  den  Kaut),  wenn  hinsichtlich  einer  Gesammieiniheilung  des 
Menschengeschlechts  zur  Verwendung  gebracht,  während  allerdings 
dagegen  mit  werihvoUsten  Aufklärungen  beschenkend,  so  oft  innerhalb 
deutlich  umschriebener  LocalitiU  vertieft  (im  concreten  Fall).  \\  er  den 
Hausbau  (viereckiger,  rechteckiger,  runder  Construciioncn)  zur  Basis 
einer  Eintheilung,  wie  für  das  Menschengeschlecht,  wählen  wollte,  würde 
durch  solch"  winzigen  Anhahspunki  zum  Leitfaden,  als  Leitmuschei, 
in  labyrinthische  Verirrungen  rasch  hineingeführt  sein,  wogegen  jeder, 
der  Unterscheidung  zwisclien  schwabischem,  bavtrischem,  wcstphälischem 
Haus  hinzugefügte  Gretizsirich  eine  neu  hujzugewonnene  kenntniss  ver- 
zeichnet (in  Mehrung  des  Wissenscapitals).  Linguistische  Eintheilungen, 
bei  welchen  .\fricaner  auf  americanischem  Boden  Haiti's  französischen 
Jargon  reden  oder  auf  keltischem  ( Rriiannten's)  Anglosachsen  ihre  hei- 
mische Sprache  (unter  Modificationen).  verzerren  durch  aprioristische 
Anticipationen  im  Vorau-^.  wa«;  gerade  eben  nun  in  Grenzen  methodi- 
scher Untersuchuntren  eriicilende  Lichtblicke  in  Aussicht  stellt  (bei  Aus- 
verfolg linguistischer  Spuren),  für  (cultur-) historische  RassenzUchtung 
(genetisch-comparativ ). 

Im  totum  divisum  werden  die  mcmbra  divisioois  durch  Merkmaie 
deicrminiri  (nach  dem  Principium  dividendi). 

Bei  Eintheilung  des  Pflanzenreichs  ergeben  sich  nach  gemeinsam 
einigenden  Specialitäien  Merkmale,  die  nicht  gleich  denen  der  Variationen 
auf  einheitlichen  Urslichlichkeitsstock  zurtlckf Uhrbar  sind,  und  so  mit 
ihrer  Wurzel  Uber  den  Kreis  der  Erfahrung  hinausliegen,  (innerhalb 
dieses  deshalb  nicht  zugänglich  sind).  Da  andrerseits  betrctls  des 
Menschengeschlechts  die  Einheitlichkeit  für  das  Ganze  gilt,  fallen  bei 
ihm  insofern  Eintheilungen  aus,  indem  es  sich  hinsichtlich  eines  Zweckes 
des  Studiums  vieimelir  um  das  Eindringen  in  Werdeprocesse  handelt 
(bd  jedesmalig  gegebenem  Fall,  für  seine  Klarlegung). 

Bei  der  inductioii  (ötä  tljf  inaymy^)  handelt  es  sich  um  die  (tun- 
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achriebene)  Definition  («(inyi«;  oder  (t^)  oder  (maridrende)  l^genlieit 
{Utei»)f  bei  der  (peripatetisch,  PlatoV  Definidon,  erginzenden)  Deduction 
{Siä  *tMoruti$^)  um  das  Geoiu  (ripf)  und  (diffaenctrende)  Unter- 
scheidung {dtwfogd)  der  Acctdenz  {m>^ß$ßipt6f\  fttr  (scheidende) 
Theilung  {6t«ttgtmi\  sodass  beiderlei  Methoden  mit  einander  zu  gehen 
haben  (in  gegenseitiger  GontroUirung  i,  dti  ^uf  tov  yivovq  mc)  nffi» 
dwqoQMv  i.Qi^t^^m  lutl/Si^  6qi^6(tn'ov  (&  AristotL),  Air  vertiefende 
Scheidungen  (unter  Allgemein^Umriasen). 

In  Plato*8  dttxiqtmi  (didiotomisdi  definlrt)  kommt  nichts  Neues 
hinzu,  weil  das  ijdaov  entbehrend  (beim  Ausgang  zum  Besonderen), 
(!vX).oytfTfn'ic  öf  irSTt  Xvyo:,  h>  t}>  Tf^^fyro)f  rirr»!*^  IrtQOt'  »»  tmv  xh- 
iifio)}'  äyctyx^i  arii^j(t'iy>-i  lo)  laviu  ^^vm  (s.  Aristotl.).  bei  Com- 
biniiunt^  irKiu^.ti\er  und  klcductiver  Forschung  ( unter  gcgcnstiugcr  Con- 
trolle  zwischen  Addition  und  SubtractionX  zum  Ziehen  des  Facits  im 
(die  ßegritie  unter  einander  subsumircnden)  Schluss  oder  „Ratiocinatio" 
(für  logisches  Rechnen),  das  Urtheil  begründend  (aus  Vcrgleichungen). 

Als  Vorstellungsverbindung  tnTr6rfrn  ftic^\  kann  ein  I  rtheil  fb.  Ansioil.) 
Wahrheit  oder  Nichtwahrheit  sein,  wogegen  aus  objectiver  Anschauung 
die  Naturgesetze  sich  zu  manifestiren  haben  (bejahend  oder  verneinend, 
apodiktisch!,  indem  im  (ausgleichenden)  Mittelbegritl"  die  Beantwortung 
hervorspringt,  für  die  in  Vergleichung  gegenüberstehenden  Begritie,  wie 
beim  Anschiessen  der  Kristalle  (aus  electroly tischen  Polen)  der  erhellende 
Funke  zum  Verstandniss,  in  innerlicher  Entzifferung  des  bisher  Uo- 
bewussten  nicht  nur  (im  Enthymcm)  unter  Vermeidung  von  Trug- 
schlüssen, sondern  (durch  Epichereme)  zugleich  (beim  Fortarbeiten 
auf  inductiver  Forschungsbahn)  unter  Herbeiziehung  neuen  Materials 
aus  dem  umgebend  Unbekannten  im  Daseienden  (um  dasselbe  mit  zu- 
nehmeiuler  £rkenntniss  zu  durchwandern). 

Mit  Plato^s  dichotomtscher  Definition  der  Diairesis  kam  die  Deduction 
ungeschwicht  zur  Geltung,  um  (unter  Abwendung  von  materieller 
RealttKt)  in  das  idealistische  Reich  des  Logos  QberzufÜhren,  durch 
Flugversuche  (statt,  für  Erklimmen  auf  einer  Leiter,  die  dafür  benOthigte 
Brücke  aufzubauen).  Um  ausbessernde  ErgMnzung  zu  vermitteln,  diente 
hierfür  Aristoteles'  Syllogismus  (in  epagogischer  Metbode),  womit  man 
sich  seitdem  hat  behelfen  müssen  (obwohl  in  Cartesius*  Vorgefühl  von 
Locke  bereits  verworfen).  Seit  Umbegriff  des  Globus  dagegen  wird, 
ohne  weiterhin  noch  unklare  Vermengung  der  zwei  en^gengesetzten 
Methoden,  scharf  deutliche  Scheidung  einzubehalten  sein,  zwischen 
Deduction  und  Induction,  weil  (in  ihrer  wechselswetien  Controlle)  jetzt 
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der  Weg  auf  einen  tntinuesimalcalcul  ausgeöfihet  liegt  (im  logischen 
Rechnen). 

Wie  die  Lunge  und  Leber  (im  Korpcrkib.  individuell i  tür  die 
ihnen  angewiesenen  Functionen.  wiuJciLiuien  sich  bei  allen  Volks- 
i>iämmen  der  Erde  diejenigen  Grundgesetze  des  Denkens,  wek'hc  in 
den  Operationen  für  logisciie  Rechnungen  '  zof)pc)liiisch  i  involvirt  liegen, 
aber  wie  hei  dem  Zusammenarbeiten  der  Brust-  und  Bauch-Organe  die 
Präponderanz  nach  jenen  beim  Eskimo  verschoben  steht,  nach  diesen 
beim  Neger,  so  bringt  die  arktisch  kleinkünsilerische  R^sarakeit  anders- 
artige Denkschüptungen  zu  Wege,  als  die  schwertallig  apathische  in  den 
Tropen  (und  ühnlicherweis  anderswo,  mutatis  mutandis). 

So  wenig  aus  Zusammenschwemmungen  (b.  Empedokles)  von  ßoi  - 
yiv^  ayd(f6nQü)Qa,  (oder  auch  nicht  aus  descendenzlerischen  Vorstufen, 
soweit  dieselben  die  Schranken  factischer  Beobachtungen  Übersteigen^, 
das  anthropomorphische  Geschöpf  sich  aufgebaut  hat,  weil  eben 
unter  den  durch  Schöpfergedanken  ausgesäeten  Samenkernen,  wie  ihnen 
prädestinirt ,  informin  (und  demgenoflsa  prHformirt),  ebensowenig 
dürfen  Ungehörigkeiten  hörbar  werden,  wenn  sie  in  Erfindung  der 
Sprache  sprachsatzHchc  Sinnlosigkeiten  erfordern  (sofern  als  Thesis  auf- 
gestellt); und  mit  einem  Wortgewjtoch  Qber  IdentitSt  der  Sprache  und 
Vernunft,  (oder  lieber  vielleicht  nicht),  wird  der  gesunden  Vernunft  un> 
liebevoll  ihr  armer  Kopf  gewaschen,  der  ohne  seine  Sprachschi^fungeo 
nicht  viel  von  sich  selbst  hätte  vernehmen  können  (im  Gedanken- 
austausch), 

Nach  Analogie  eines  organischen  Wachsthums  würde  die  philo- 
sophische Grammatik  die  phyto-physiologische  Methode  ausvedblgen, 
die  historische  das  monograpbtscbe  Smdium  der  Pflanzenarten,  sowie 
die  vergleichende  ihre  generell  comparativen  Erweiterungen  (von  der 
Volksgeschichte  bis  auf  ihr  jedesmalig  angehörige  WeltgeschichteX 
Hier  umschreiben  sich  dann  auf  sorgsam  durchackerten  Arealen  die 
genealogischen  Ckusilicationen  iimerhalb  selbstgezogener  Grenzen, 
während  die  morphologische  Classification^  —  nach  isolirenden,  agghiti- 
nirenden  (oder  polysynthetischen;  in  Assonanz  oder  Alliteration)  und 
flectirenden  Sprachen  —  das  aus  solch  gleichartig  durchgehenden  Ele- 
menten in  ethnischen  Typen  Vorwiegende  anzeichnet  (für  charakteristisch 
schillernde  Zeichnungen ). 

.le  ticit;;  das  Niveau  ue;>  W'ildstamraes  hinabreichi,  desto  eingesenkter 
liegt  das  Denken  in  seinen  Sprachschöpfungen  verhüllt,  mit  complicirt 
Hexivcn  Ghederungen  und  neuen  Wortschöpfungen  für  jedwede  kleinste 
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Differenz,  während  im  Aufschwünge  der  Cultur,  wo  die  anschwellende 
Fülle  der  Ideen  jeder  Deckung  durch  \\  on-Matrizen  spottet,  diese 
möglichsi  cuiiach  abgestossen  werden,  um  ais  rein  ausserliches  Werk- 
zeug nur.  ohne  sonstii^e  Siüi  uiigcn,  zu  Diensten  zu  stehen  (mit  Hin- 
neigung zu  monosyllabischer  Vereinfachung  in  weiterer  Folge). 

Wenn  auf  den  in  seinen  geologischen  Siraia  terrestrisch  gefestigten 
Planeten  nieJerblickLn  i  könnte  ein  Mondbewohner  meinen  (an  \\  asser- 
mangel)  leidenden  (\S  issrns-) Durst  aus  den  in  Werdezusiiinden  «dor- 
tiger Physis)  strönietulen  Quellen  (des  Lebens)  zu  löschen  ^eacigt  sein 
(auf  obiectivem  Siandon). 

Pßanzlich  <aus  der  im  Roden  eingeschlagenen  Wurzel)  drängt  der 
Entwickelungstrieb  zur  Entfaltung  auf  den  Reifezustand  hin,  um  (nach 
periodischen  Zeitabschnitten)  die  Kigenan  vervielfältigt  wiederholend, 
Samen  auszustreuen,  während  durch  innerliche  Concentration  seine  ^vis 
viva"  zu  temporärer  Ablösung  (von  bindender  Gravitation)  befähigt,  und 
so  das  Thiergeschöpf  ortsitndemd  wandert  (durch  rflumUche  Ausdeh- 
nung hin). 

Und  daneben  nun  wird  ein  anderes  Bild  noch  die  Beobachtung 
treffen,  aus  anthropomorphischer  Modification  im  animalischen  Bereich, 
durch  Repetition  vegetabilischer  Entwickelungsprocesse  auf  blöh«  ge- 
breiteter Scala  (in  der  Gesellschaftsschichtung).  Mit  Pracht  und  FttUe 
hat  sich  hier  derjenige  Oiganismus  entfaltet,  der  unter  der  Bezeichnung 
als  „Zoon  politikon*^  einzurcgistriren  wäre,  all'  die  zum  Himmel  auf« 
schauenden  Anthropoi  (psychisch- physischer  Individualitllten),  gleich 
Zellgewebs-Complexen  (oder  ^Contextus^X  in  seinem  Entwickeluogs- 
process  Qbeigreifend,  um  sie  unter  lebendiger  MitthVtigkeit  an  sich  (und 
fUr  sie  selber  wieder)  zu  assimiliren,  und  was  sich  hier  nun  an  Nieten 
und  Klammem  benöthlgt,  um  die  histologischen  Geftossysteme  anein- 
anderzufl^en  (was  zwischen  ihnen  in  zellwandligen  Vorgängen  hin- 
und  herlltuft),  das  wllrde  von  dem  Standpunkt  solcher  Betrachtungs- 
weisen als  Wort  zu  bezeichnen  sein,  sodass  sobezüglich  die  (verglelchs- 
'  weis)  rationell  richt%en  Verhifltnisswerthe  zu  dem  (durch  innerlich 
schöpferischen  Enrwickelungsdrang  repräsentirten)  Denken  genugsam 
derartig  sich  ergeben,  um  von  vornherein  (weil  widersinnig)  controversiale 
Fragestellungen  auszuschliessen,  an  betreffs  einer  Identität  (oder  nicht) 
mit  der  \  LinunH.  auf  li^ n.K riiijen  Siadiura  des  Wachsthums,  wo  die 
Blüiiicn  ansci/cii,  zum  ilcraiucilen  der  Früchte  v}Maktischen  Frfolgcs). 

Was  hier  in  den  Di^cussionen  »philosophischer  Psychologie)  ver- 
wirrend zwischenspieit,  liegt  deutlich  an  die  Hand  gegeben,  durch  die 
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dem  Denken  aufgezwängte  SubjecTivitöi  in  seinen  Speculationen  Uber 
die  Organisation  des  Zoon  poliiikon,  die  deshalb  objectiver  Gegenständ- 
lichkeit entbehrt,  um  anatonnischen  Seciionen  zum  Experimeniiren  über- 
liefert zu  sem,  während  in  allen  andern  Naturreichen  unbehindert  frei 
geschaltet  wird,  mit  blutigen  \  ivi.Mictionen  ebenso  ungescheui,  wie  mit 
Messerschnitten  bei  zellstengligen  und  -hfiutigen  Zerlegungen  für  das 
Object  (auf  TJlfelchen  des  Mikroskops). 

Bei  Fortvertolg  der  in  Parabeln  gepflogenen  Unterhaltung  mit  dem 
^Mann  im  Monde'*,  (oder  den  dort,  zum  Soma-Genuss,  localisirten  Pitris), 
k^inntc  eine  weitere  (oder  erweiterte)  Erscheinung  tut  Erönerung 
kommen,  aus  welcher  eine  mit  ethnischem  VoHcharakter  (unter  typischer 
Volkstracht)  bereits  bekleidete  Gcsellschaftswcsenheit.  als  Zoon  politikon 
im  Gesellschaftskörper  ( volksthumlich  geschlossenen  Kreises),  der  An- 
schauung entgegentreten  wllrde. 

Das  lunare  Teleskop  ist  hingerichtet  auf  ein  ..Mare  Tranquilliiatis"'- 
an  der  Oberflache  des  (Solar-) Planeten  Tellus.  Dort  blüht  in  lieblichen 
Gärten  ein  Pflünzchen  empor,  das  in  Terminologie  (der  Kunstsprache) 
als  Homo  oceanicus  (polynesiensis,  australiensis  etc.,  je  nach  der  No- 
menclatur)  etwa  zu  benennen  empfohlen  stand.  Zwischen  den  durch 
Wasserflächen  getrennten  Inseln  fahren  Canoes  (bald  roh  behauene 
Balken,  bald  mit  reich  geschnitztem  Bugspriet  verzierte,  bald  ge« 
doppelte  etc.)  rührig  umher,  als  Fahrseuge,  den  Verkehr  zu  vermitteliu 
der  ohne  solche  Verkehrsmittel  ein  unmöglicher  (dem  Nicht- Dasein 
angehOriger),  also  nicht  vorhandener,  und  sobczUglich  als  unabweisliche 
Vorbedingung  zu  betrachten  wäre,  if  imir  der  obige  Homo  polynesiensis"* 
Uberhaupt  in  Actualität  tritt;  und  mit  Verschärfung  der  Oculargltfser 
liesse  sich  dieser  Forschungsweg  auf  minutiöse  Zersetzungen  fortführen, 
für  den  Homo  samoensis.  Homo  vitiensis,  Homo  hawaiensis  u.  s.  w., 
(im  Gesammtproduct  dortig  kleinerer  Inselgruppinmgen). 

Für  des  objectivcn  Zuschauers  Indifferenz  verbietet  sich  ein  Queru- 
liren Uber  (primäre)  Erflndung,  da  es  sich  um  eine  conditio-sinc-qua- 
non  handelt,  minus  welcher  das  In-die-Existenz-Treten  an  sich,  als  * 
non-ens,  —  in  abhtva  (der  Vai^eshika),  in  so  „absoluter  Nicht-Existenz*^ 
(neben  der  bedingten  oder  reciproken)  — ,  annuUirt  wflre,  und  wieweit 
dem  Polynesier,  im  Bewusstsein  einer  Mitbetheiligung  (oder-  handlung) 
an  Verbesserungen  seimr  BootkUhne  (unter  Eifersüchteleien  Uber  Priori- 
tüten,  wenn  znaagend,  oder  über  die  von  Lucrez  besungene  Erfindung), 
Abfindung  beliebt  (oder  mit  den  GOttem  auch,  wenn  ihnen  Dank 
schuldend,  für  solch  werthvolles  Geschenk,  wie  die  Kasya  für  den 
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Bügen):  —  das  bleibt  nun  eben  Uberlassen,  als  interne  Angelegenheit. 
Darum  hat  sich  der  naturwissenschaftliche  oder  -philosophische  (und 
philologische)  Forscher  mein  zu  kümmern,  in  den  ernsten  Arbeits- 
siunJen  seines  Laboratoriums,  unbekümmert  beim  Zerlegen«  ZerzUptein» 
Zerbläiiern  der  Pflanzentheile  um  die  Seele*),  die  darinnen  stecken  soll 
(wie  auf  Nanna's  Blattern  gar  anmuthig  zu  lesen).  Und  im  Verfolg  der 
„Seelenvermögen"  auf  die  Fehlschlüsse  aus  Possibilitüt  und  „Potentia" 
liesse  sich  Vielerlei  peroriren,  wenn  der  Zelle  Contractabilität  als  Ver- 
mögen zugeschrieben  wird  (Attractionsvermögen,  Secretion  u.  s.  w.). 
„Nam  certe  neque  consilio  primordia  rerum  |  Ordine  se  una  quaeque 
sagaci  mcnte  locarunt",  lieisst  es  in  jener  Dichtung,  welche  angehaucht 
von  einer  Uaeudlichkeit  der  Welt  gegen  peripatctischen  Mittelpunkt  zu 
pifldiren  hatte,  und  so  gegen  egoistische  Einseitig-  tund  Kurzsichtig-) 
keit  centraler  Subjecti\  itat.  die  sich  selbst  aus  eigener  Arbeit  erst  zurück- 
zugewinnen hat  (aus  Objeciivität). 

Und  so  nun  (als  Parallelstück  zu  polynesischen  Canoes  in  der  Pa- 
rabel des  Gleichnisses)  verhält  es  sich  mit  den  Worten  der  Sprache, 
weil  uneriüsslichsie  Vorausbedingung  unter  den  Vorveranlagungen  ge- 
sellschaftlicher Existenz  (des  Zoon  poliiikon),  sodass  tum  viel  nutz- 
loses Gerede  zu  sparen)  der  „Homo  alalus"  besser  ausgestrichen  bleibt, 
aus  dem  Buche  der  Existenz,  soweit  dieses  in  die  Bibliothek  eines  seiner 
Vernunft  (oder  Ratio)  rationelle  Rechnung  tragenden  Rationalisten  ge- 
hön,  und  was  zum  erweiterten  Anbau  sich  benöthigt,  um  eine  er- 
gänzende Rubrik  aufzustellen  fUr  die  Literatur  ethnisch  naturwissen- 
schaftlicher Psychologie,  kann  sorglos  hinausgestellt  werden,  bis  es 
dahin  gekommen.  „Sufiicient  unto  the  day  is  the  evil  thereoP  (nach 
des  Evangelisten  Won). 

Di^enigen  Wege,  welche  fUr  Völkerwanderungen  sich  gangbar 
erweisen,  auf  Breite  oder  Längendehnung  der  Continentef  oder,  auf  und 
nieder,  an  Vquatorialen  Gebirgsterrasscn  —  den  Flüssen  entlang,  um 
Seen  herum,  den  Bergpäsaen  zu  — ,  fuhren  durchschninlich  mehrweniger 


*)  Der  Sitz  der  Ptlanzenseelc  liegt  (b.  Caesalpin.),  am  Verbindunf^spunkt 
von  Wurzel  und  Stamm  (Wurzelhals  oder  .^oUel**).  So  mSchte  sie  sich 
dort  beim  Kollett  fassen  lassen,  wie  aus  (animalischer)  ZirbcldrUse  heraus- 
ziehen, oder  (zu  Vespasiiin's  Zeit)  aus  Jcr  Nnse,  hei  Jlimoniicher  Meta- 
morphosirung  (des  eingeblasenen  Kuach).  Indem  ^Adam  «lle  Menschen 
schon  in  seinen  Lenden  getragen^'  (s.  Lange),  lagen  in  Abraham's  Samentltier- 
cfaen  ,,schon  alle  Juden  als  Samemhterchen"  (b.  Meier),  im  Prttforroations- 
system  (der  Einschachtelttngstheorie). 
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völkerverwandtschaftliche  Affinitaten  zusammen,  um  anzukristallisiren 

aus  cuhurhistorischen  Durcheinanderkreuzunfren  in  messbaren  Achscn- 
Neiguugcn,  üiiici  Constanz  der  KaiucnwniKci  (bei  der  Gesamnii- 
erschcinung). 

Die  Küste  schliessi  hernieiisch  ab,  von  unbetreibarcr  MccreswUste, 
bis  Erfindung  des  ''Flosses  oder  i  Canoes  sich  zur  Barke  vervollkommnet, 
um  dann,  im  Gegensatz  zur  Trennung  nächster  Nachbarn  (durch  mon- 
tanistische Steilwände*,  Uber  ebene  Flaclie  hin  weit  entfernteste  See- 
Anwohner  zu  vereinigen,  und  um  so  vielfacher  zwar,  je  mehr  mit 
Häfen  das  Mutterland  sich  zackt  (zum  Aussenden  oder  Aufnehmen  von 
Colonienj,  und  aluilich  verhöh  es  sich  mit  des  Landes  SandwUsteo, 
nachdem  durchreitbar  geworden  (auf  dem  „Schirt"  der  Wüste'*). 

Wie  durch  orographisch  und  hydrographisch  (continental  oder 
maritim)  vorgezeichnete  Geschichtsbahnen,  werden  die  Wanderungen 
bedingt  durch  „Distribution  of  food  at  the  different  seasons**  (s.  Boaft), 
für  Aenderung  der  Wohnsitze  (in  Baffin-Bay),  in  Wanderungen  auch 
erzwungen,  beim  Austrocknen  der  Waaserbehäher,  (unter  Pueblos, 
denen  mit  Regensauber  vertraute  Stttmme  als  Zuwanderer  will- 
kommen sind). 

Wie  die  Armbrust  der  Nicobaren  aus  dem  chinesischen  Handels« 
verkehr  überlebselt,  so  nach  den  Anzeigen  verschlagenar  Dfonken 
transpacifische  UeberlebseL  „Thb  Eskimo  and  his  Asiatic  neighbouis 
shielded  their  bodies  with  plates  of  ivory  and  with  armour  made  of 
encapsulated  rings  of  raw-hide  precisely  after  the  style  of  the  Japa- 
nese** (s.  Mason).  Nach  Point  Greville  (s.  Wilk«)  wurden  japanische 
Djonken  verschlagen  (auch  chinesische  Schiffbrüchige),  sowie  nach  Oahu 
(i832).  Die  von  Cap-Flanery  und  Nachbarschaft  (seh  dem  vorigen  Jahr- 
hunden) bekannten  Fälle  stehen  in  maritimen  Akten  verzeichnet  (call' 
fomischer  Seewanen).  Maurisches  Reitzeug  verbreitet  sidi  in  spanischer 
Uebertragung  (unter  Guanchen)  etc. 

Aus  abgelegensten  Beziehungen  mögen  längs  geographischer 
Geschichtsbahnen)  Völkerverwandtschalten  stattgehabt  haben,  sofern 
unbeschrönkte  Zeil  zur  Verfügung  steht;  und  weiteste  Entfernungen 
schrumpfen  zusammen,  bei  eiappenweis  verfolgbaren  Ruhestationen,  da 
jede  jedesmal  die  vorher  (bis  zu  ihr)  durchlaufene  Distanz  annullin, 
bei  Totalabschluss  der  Rechnung.  Sobe/Aighch  „Fimpossible  n'est  pas 
un  mot"  ^im  ethnologischen  Sinne  .  auj>,scr  etwa  Luftu  aiulerungen  (der 
Speciilation  .  Sobald  jedoch  die  oro-  und  hydrographisch  aufgesteckten 
Landmarken,  und  die  von  Strömungen  und  Winden  auf  der  Meeres- 
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flache  tngezeigttn  Fahrtrichtungen  ausreichende  Beachtung  erhalten, 
ist  Alles  eben  möglich,  aber  gerade  solcher  ( potentialiter  güliigenl  All- 
Möglichkeit  wegen  darf  mögliche  Gültigkeit  nur  das  beanspruchen, 
was,  im  cöncrcien  Sonderfalle  der  Einzcinlieii.  für  diesen  leai  erwiesen 
steht  (^unici  sonst  leeren  Cjcdanken-Combinauuuen), 

Wenn  für  Hawaii  ^b.  Fornandcn  kuschiiische  Einwanderung  be- 
ansprucht wird,  liegen  a  priori  keinerlei  Einwendungen  vor,  da  vom 
mesopotanii&chen  Delta  ab  die  Refalirung  des  persischen  Busens,  in 
Nachfolge  der  von  Guzerat  nach  Java  leitenden  Spuren  Ajl-Saka's  sich 
von  Buru  durch  das  (neben  den  rrepangtischern  aucli  piratischen  Flotten 
der  Lanum  gcörtnetei  Thor  der  Molukken,  aus  Bolotu  nach  Tonga-tabu 
sich  verlängern  hisst,  und  hier  also  von  dem  (in  Samoa  localisirtenl 
Cenirum  Polynesiens  nach  allen  Richtungen  hin  zu  den  Inselgruppen 
ausstrahlen  könnte;  und  so  auch  nach  der  hawaiischen  (wenn  „lel  est 
notre  plaisir").  Aber  was,  mit  Verlaub,  wäre  damit  nun  gewonnen,  voraus- 
gesetzt selbst,  dass  es  den  tapfer  an  ihren  Kuschiten  herumhammemden 
Assyriologen  gelingen  sollte,  uns  daraus  ein  in  deutlicheren  Umrissen 
fassliches  Anschauungsbild  zusammenzuschmieden?  Und  ohne  dass  ein 
solches  durch  die  auf  jedesmal  zugehörigem  Arbeitsfelde  massgebende 
Fachdisciplin,  unter  den  für  Rechnungsoperationen  brauchbar  fest- 
gestellten Ziffernwerthe,  geliefert  ist,  findet  sich  die  Ethnolc^e  lafanir 
gelegt,  da  sie  nicht  wagen  dürfte,  sich  aus  eigener  (Pfuscher-)  Kunst 
damit  zu  versehen.  Und  wifre  immerhin  der  Kuschite  lebensfähig 
fertig  gestellt,  was  dann  weiter?  Seine  Ursprünge  wurden  wieder  in 
den  Volkerstrudel  Central-Asien^s  hineinführen,  wo  sie  nach  allen  Rich- 
mngen  hin  auseinanderschiessen,  Uber  den  (culturhistorischen)  Kreuzung»* 
Meridian  hinweg,  in  westliche  und  (unter  zweitem  Umsegelungsweg 
nach  Hawaii)  ebenfalls  Östliche  Culturen,  vor-  und  TücklHufig,  hin  und 
her  oder  durcheiiunder,  wo  die  (im  Gegensatz  zur  turanischen)  arische 
Rasse,  wie  sie,  als  tndo-europMiscfae  (oder  -germanische),  von  tie^dehn 
philologischer  Fachwissenschaft  geschaffen  ist,  ftlr  provisorische  Orien- 
tirung  dankbarst  stets  wird  entgegengenommen  werden  (obwohl  allere 
dings  noch  allerlei  Cautelen  fUr  freie  Verwendung  bedürftig). 

Und  wenn  wir  schliesslich  nun  so  weit  wären,  dann  schlägt  zu- 
nächst wieder  ins  Gesicht  die  brutale  Frage  des  „Cui  bono''?  W^as 
wollen  wir  denn  mit  alF  diesem  Ge dankcngespiel,  und  wen  (ausser 
den  Tüpftleri  machte  (wenn  nicht  etwa  seinen  Zorn  gar  reizend;  euic 
subtil  hcrausgeiüpfelte  Hypothese  viel  glücklicher  (in  des  Lebens  i-eid)r 
Jedenfalls  nicht  den  nach  sänigender  Geistesspeise  Begierigen  und  ihrer 
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Bedttiftigen,  um  in  der  Atmosphifre  des  naturwiwemcliaftlichen  Zeit- 
geistes den  Menschheitagedanlcen  zu  venteliea  (zur  Ausheilung  sodakr 
Schaden  zunächst).  Dazu  benöthigt  sich  in  erster  Linie  eine  Kenmnisi 

der  ethno -psychischen  Wachsthumsprocesse,  deren  elementare  StUtsen 
in  coniparLitn  ci  Mdicnaibcschaffung  zu  begründen  sind. 

Wiire  {dum  obigen  Beispiel  /.utulge)  eine  kuschitische  Einwandcriui^ 
e.  g.  in  Hawaii,  unter  der  Censur  inductiver  Coiuroik,  Je  laciu  lest- 
gesiellt,  so  würde  durch  soiciies  Aeugeln  allerdings  das  Auge  geöffnet 
sein,  für  erklärende  Aufhellung  von  mancherlei,  in  ihren  Variationen, 
inieressanien  (und  zum  weiteren  Eindringen  anmuthiglichsi  ermuniera- 
den)  C.harakterzUgen,   aber   die    psychologischen  Entwickeluntjsvür- 
gänge.  in  iliren  leitenden  Grundzügen.  wUren  dadurch  eben.sowenig 
aherirt,  wie  die  phytologischen  durch  Einpropfen  eines  Edelreis,  mit 
(praktischen)  Zwecken   der  Veredelung,   obwohl,  wenn   aut  cuitur- 
historische  Scala  übertragen,  sich  dort  manchmal  noch  eher  vielleicht, 
mit  degenerirender  Tendenz  imprägnirt  erweisend,  je  nachdem  Eroberer 
und  Unterwerfer,  oder  Zuwanderer  und  Einheimische,  auf  einander 
einwirken  (in  Verbesserung  oder  Verschlechterung  der  Culturwenhe). 
Nachdem  der  erste  Stoss  wirrigen  Conttctes  Uberwunden  ist,  ordnen 
sich  ohnedem  die  fremden  Zuthaten  wiederum  ein  in  denjenigen 
Allgemeintypus  des  Gedanlcenganges,  wie  durch  die  geographiscbea 
und  historischen  Umgebungsverhlümisse  jedesmaliger  LocaliUt  vor- 
bedingt)  und  die  ethno^psychischen  Wachsthumsvori^inge  gehen  eben 
wieder  (wie  gesagt)  ihren  geregelten  Gang,  vielleicht  im  volleren  Schost 
der  Entfaltung,  aber  steo  wie  natumotbwendig  hervortreibend  (gleich  der 
Pflanze  mit  ihren  Wurzeln  aus  dem  Plasma  der  zelligen  PrimSr-Ois^)' 
Es  wird  also  rathsam  bleiben,  das  Studium  rein  zu  halten  von  allen 
hypothetischen  Einmengsein,  die  nichts  nOtzen  können,  trotz  schflxf- 
sinnigster  Vermuthung,  und  gerade  wegen  Doppelschneidigkeit  der- 
selben (umgekehrt  und  andrerseits)  viel  Schaden  anrichten  mögen,  der 
spater  nachträglich  erst  mUbsam  wieder  gut  zu  machen  wflre,  bei  positiv 
besser  erlangter  Kennmissnahme.   Bis  dahin  bleibt  es  besser  deshalb 
bei  einem  „non  liquet"  unter  stetem  Offenhalten  der  Augen  auf  das. 
was  aus  all  den  umdfimmemden  Möglichkeiten  in  deutliche  Sehweite 
eintreten  sollte,  um  sich  fixirbar  zu  bewähren.  Um  Überhaupt  fOr  die 
Wachsthumsprocesse  einen  Anhalt  an  (jesetziichkeiten  zu  gewinnen, 
wird  (in  conditio-sinc-qua-non)  die  Weite  der  möglichen  Variatbnen 

dcii  Diikr.ncirungen  der  Völkergedanken)  überschaut  sein  (oder 
vielmehr  seine  Enge  in  den  wenigen  Grundiypen,  worauf  sie  schliesslich 
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hilMUskommenX  kraft  einer  Exhaustionsmethode  (in  Denkschöpfung) 
also,  für  Aufstellung  einer  Gedankenstatistik,  und  dann  mag,  wenn  die 
Zeit  dafür  gekommen,  dem  logischen  Rechnen  der  Weg  zu  einem  Iii- 
finitesimalcalcul  geöffnet  sein,  damit  aus  zugehörigem  üesellschaftskreis 
das  Individuum  sich  integrire,  und  der  Mensch  aus  der  Menschheit 
Bilde  zur  Erkennmiss  gelangt,  im  eigenen  Selbst  (seiner  H;i:iianiias). 

Jedem  ist  seine  (Lieblings-)  Wissenschaii,  wie  iliin  w olilgerechl, 
die  iivt  Sic.  uiiA  alle  -sind  gleichberecliugi  in  der  Gelchrtcnrepublik,  seit- 
dem die  „Königin  der  Wissenschaften'',  die  früher  (höherer  Herrin) 
Magddienste  (einer  Ancilla)  geleistet,  abgedankt  hat  (oder  ist). 

So  werden  auch  die  Ethnologen  ihrer  Wissenschaft  anhangen,  und 
können  damit  zufrieden  sein,  da  ihnen  kein  geringes  Loos  gefallen,  beim 
Hineinschauen  in  das  bunte  (jctriebe  der  Völker-Gedanken  durch  Raum 
und  Zeit  (um  den  Menschen  sich  selber  vorzutuhren,  aus  der  Mensch- 
heit Bild). 

Wem  könnte  es  gefallen,  statt  solch  unterhaltenden  und  belehrenden 
Bildern  sympaiinscli  sich  hinzugeben  (aus  reichster  UeberfUüe  idealer 
Schöpfungen  gespeist),  auf  Öder  Wasserfläche  den  halben  Erdumfang 
zu  durchschiffen,  mit  ein  paar  verkrüppelten  Ideen  in  der  Tasche 
(oder  im  ReisekofTer),  die,  \venn  selbst  cinigermaassen  heil  wieder  an- 
gebracht, dort  hohl  und  taub  sich  erweisen  würden,  ohne  weitere  Zcu- 
gungskraft,  als  etwa  im  Styl  „wahrscheinlicher  Reden*^  (aus  platonischer 
Liebe), 

Statt  an  solch  fadenscheinigen  Gedankengespinsten  zu  zehren,  gih 
es  hineinzutauchen  in  das  die  Menschheitsgeschichte  durchwogende 
Gedankenmeer,  um  aii<:  den  Gesetzlichkeiten  der  Gcsialtunc^sproccsse 
diejenigen  ans  Licht  zu  bringen,  wodurch  in  socialen  Wirrwarr  Er- 
hellung getragen  sein  wird,  zu  ordnender  Neugestaltung  und  Ver- 
schönerung des  Lebens,  das  zu  ertragen,  auf  der  Lebeoswanderung  den 
Mitlcbenden  beschieden  ist. 

Obwohl  pradestinirt  zu  künftiger  GontroUe  sind  zunächst  (in  ihrem 

Schiboleth)  Deduction  und  Induction  im  strengen  Gegensatz  zu  halten 

(für  ungestörten  Ausverfolg  der  beiderseitigen  Methoden).  „Tertium 

QOn  datur**  nach  dem  Grundsatz  vom  ausgeschlossenen  Dritten  (prin- 

ctpium  exclusi  tertii  seu  medii  intra  duo  contradictoria),  dXXd 

futai»  dvrt^patfecuf  Mix^xai.  ehat  o^dev  (s.  AristotL),  intra  con> 

tradictoria  non  dari  medium  (s.  W^olff),  imd  so  kennt  naturwissenscbaft- 

Uche  Betrachtungsweise  keinen  Glauben,  sondern  nur  das  Aut-Aut 

eines  Richtigen  oder  Unrichtigen,  des  Wissens  oder  Nichtwissens^  und 
Bd.  11.  i3 
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dieses  als  Noch -nicht -wissen  zur  l  cbcrtiilirung  in  jenes,  wenn  das 
Problematische  (im  Problenii  zur  apodiciischcn  Feststellung  gelangt 
ist,  7.iim  praktischen  Gebrauch  mach  Absr)l\ iruiii^  der  Hypothese  unter 
den  coniioilirenden  Expcriinenien  de.s  Laboraiuriums).  Als  unabweis- 
liche  Verbiiitlun;;  des  logischen  Rechnens  gilt  die  gleichwerthige 
Aequivalenz  und  Aequipollcnz  der  Rcchnun^s-  loder  Gleichungs-) 
formein  (für  Substituirung  fester  Zitlernvverihe ),  und  obwohl  also  zum 
Entwurf  erst  allgemeiner  I  mrisse  (für  Aufstellung  orientirender  Fun- 
damente) iiusNersier  Maxiina  iquo  majus  cogitari  nequit)  zulässig  sind, 
in  soweit  solchem  Charakter  identisch  entsprechend,  kann  es  sich  dann 
erst  wieder,  im  minutiös  genauesten  Deiail.siudium,  um  Minima  <wie 
temporär  aufgezwungene)  handeln  (und  deren  proportioncii  gesetzliche 
Multipeln). 

Nach  schulgerechter  Eintheihmg  (deductiver  Methode)  bildet  die 
Anthropologie  is.  Kirchner  i  als  somatische  eine  naturwissenschattliclie, 
als  psychische  eine  philosophische  und  als  socialpolni^che  eine  histo- 
rische Disciplin,  und  während  diese  letztere  nnt  der  Sociologie  überein- 
kommen würde  (für  die  Ethnologie,  ist  das  Psychische  (kraft  der 
Induction)  auf  den  Anschluss  an  das  Somatische  oder  Physische  zurück- 
zuführen, sodass  sich  als  maassgebende  1 1  luptscheidung  die  Gegenüber- 
stellung findet,  zwischen  dem  psycho-physischen  Individuum  (als  An- 
thropos)  und  dem  Zoon  politikon  auf  sprachlichen  (iesellschaftsschichteii 
des  Ethnos  (in  Volks-  und  Völkerkunden  um  in  Zusammenfassung  Beider 
den  Menschen  sich  selber  vorzuführen  (aus  dem  Bilde  der  Menschheit). 

Bei  dem  rasch  und  rascher  rotirenden  Umschwünge  des  deductiv 
zum  Abschluss  neigenden  Zeitalters  in  das  von  der  Zukunft  herbei- 
geführte Hinein  (und  Hinüber),  gellen  die  Ohren  von  den  Gedanken- 
vertakclungen,  wenn  es  sich  discutirt  über  den  Socialismus  und  seine 
„droits  de  Thomme",  über  die  coloniale  „Erziehung  des  Menschen- 
geschlechts'', Uber  Krieg  und  Frieden,  oder  dessen  Erhaltung  mit  Mit- 
hülfe stahlgepanzerter  Schutzwehren  auf  unstttten  Meereswogen,  zumal 
auch  hier  drohende  Sturmesboten  heranziehen,  aus  dunkel  umdUstertem 
Gewölk,  ringsum  and  Uberall  (im  Auge  des  verzweifelnden  Pessimisten). 
Und  so  bedarf  es  raschen  Eingreifens  zu  heilsam  rettender  Stetigung 
(ün  EntWicidungsknoten  des  Nun). 

Unter  den  (in  Parallelen)  wechsel  weis  gedeckte  Charakterzüge  andeu- 
tenden Analogien,  beim  vergleichungsfühigcn  Material  der  in  ethnischen 
Sammlungen  durcheinanderlaufenden  .'VehnlichkeiteUt  bieten  die  rechc- 
licfaen  am  seltensten  typisch  verwendbare  Werthgrössen,  weil  aus  natur- 
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nothwendigen  Vorbedingungen  socialer  Existenz  auf  festbestimmtes 
Zablenmaass  lebensßlhiger  Formgestaltungen  eiogeschitnkt,  nach  Ge- 
schlechts- und  Altersklassen  besonders,  sowie  dem  die  Standgliederungen 
anbahnenden  Besitzrecht,  des  aus  Gesammtmasse  der  Geselligkeit  ab- 
markinen Eigenthumes  (im  Einzelnen,  je  nach  den  zur  Bewahrung 
erworbener  Rechte  befähigenden  Anlagen  seiner  Eigenschaften). 

Ebenso  ist  für  calendarische  Rcgulirungen  die  Grenze  mOgUcher 
Aenderungswechsel  bald  erreicht,  weil  auf  astronomischen  Stereo- 
typen (mathematischer  Rigidität)  basirend,  wodurch  auch  die  auf  den 
ZonengOrtehi  buntgefiirbten  Windungen  in  feste  Bande  geschlungen 
werden. 

Da,  wo  aus  zwingendem  Drange  innerlich  einwohnenden  Wachs- 
thumstriebes, freier  das  Denken  in  schGpferiscfae  Thatigkeit  eimriit,  hat 
dasselbe,  —  weil  in  der  Zielrichmng  auf  ein  im  Jenseits  gestecktes  Telos 
hinstrebend,  in  Unendlichkeit  hinaas  — ,  in  unendlich  unübersehbaren 
FsUen  (aus  den  Wallungen  auf-  und  niederschwankender  GefUhlsansütze) 
zu  sprudeln,  sobald  dem  in  Nimo-Nimo  entschwindenden  Ausblick  die 
Fasslichkeit  innerhalb  deutlicher  Sehweite  verloren  geht;  aber  aucli  in 
spcculativ  wirrster  Confusion  wird  durch  expcriineniirende  Sonde  der 
von  primär  elementaren  atomistischen  oder  celluloiticu)  Sameiikei  iicn 
an  fortlaufende  Leitungsladen  organischer  Verwebun^cn  licrausspQrbar 
bleiben,  ob  in  isolirter  (oder  bis  daiiin,  für  die  R  ui  c  jedesmaliger 
Gegeiivvartsperiode,  intacl  \  erbleibeadei  )  l.ocalitat  ein  ciiucinisehes  Ge- 
bilde autgespricsst  ist.  oder  ob  auf  Durehwanderung  kreuzender  Ge- 
schichtsbahnen (dem  I:,rdge/.immer  gemäss i  trcinde  ilcizc  eingefallen 
sind,  um  sofern  der  in  cuhurellc  Zücliiung  abgelockte  Organismus 
(ohne  hineingeworfenen  Zersiörungskeim  j  lebensfähig  dauert]  assimilirt 
zu  werden,  unter  Correlaüon  des  Wachsthums,  ob  mit  neberwiegen 
des  von  Aussen  her  aufgedrückten  Gepräges,  oder  ob  umer  allmählicher 
Wiederautlnsung  desselben  in  Uberwiegender  Massenhafiigkeii  des  I.vin- 
heinii.scheii,  und  jedenfalls  wird  dieses  stets  die  aus  topographischen 
Motiven  immanente  Tenilenz  bewahren,  aus  \'ollkrafi  derselben  oder 
baldiger  WiederhcrsieUung  (mutaii>  muiandis,  luiter  Nachwirkungen 
des  ausserdem  Hinzugekommenen»,  wenn  momeaiaa  zerrUttet  (durch 
unvermittelt  auftreÜenden  Sios.s  vielleicht). 

Als  die  aus  Erweiterimg  des  indu  germanischen  Horizunis  mytho- 
logischer Umschau  her  vorgeschossene  Vorstellung  gleichartig  übertragener 
Ideenenilehnungen  allzu  wild  ins  Kraut  schoss.  haue  die  classische 
Archäologie  ihr  Veto  einzulegen,  um  symbolischem  Unfug  zu  steuern 
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und  Üidiiung  herzustellen  (innerhalb  der  dem  Vernunttbereich  durch 
kritische  Sichtung  gcstecktt^n  Grenzen). 

Der  Erklärungsgrund  dieser  Abirrung  (einer  in  peinlicher  Genauig- 
keit bedachtsamen  Fachdisciplin)  auf  incrustirt  transportable  Ideen 
(und  der  in  gewagten  Spcculaiionen  beförderten  Fabrication  von  Con- 
serven  für  den  Reisebedarf)  liui^t  otlenhands)  daria,  dass  die  philo- 
logischen Studien  an  Texten  grossgezogen  waren,  an  Vorstellungs- 
hildern  also,  die,  weil  aus  Iiandschriftlichen  Manuscripten  (hei  hinzu- 
tretender Hülfe  der  Druckerpresse  doppelt  stereotypirt i.  eine  gewisse 
Resistenz  als  Dauertypen  gleichsam)  beanspruchen  durften,  um  auch 
bei  einer,  eine  Fahrlichkeil  cxponirenden,  Behandlungsweise,  sich  wider- 
standsfähii^  erprnbt  zu  erwei-^cn.  \vic  in  Verbreitung  der  sog.  Buch- 
religioncn  über  weit  auseinandci stehenden  Entlegenlieiten  ohnedem 
bewiesen  stand  (in  gleichmässiger  Fortdauer  der  Dogmen,  Jahrhunderte 
und  Jahrtausende  hindurch). 

Seitdem  indessen  aus  allen  vier  Cardinalpunktcn  ein  gleiches  Echo 
entgegengetönt  ist,  muss  der  Standpunkt  der  Betrachtung  geändert 
werden,  um  täuschender  Aetfung  durch  leeren  Wortschall  vorzubeugen, 
denn  in  langen  Seereisen  z.  B.,  wie  bei  dem  Hausirhandel  in  Ideen  gern 
unternommen,  würden  schon  bei  jeder  „saturday's  night"  unterhaltender 
Fortspinnung  des  Garn  (oder  „yam")  neue  Modificationea  hinzugefügt 
sein  können,  um  langweilig  eintönige  Wiederholung  einigermaassen  zu 
varüren,  denn:  „variatio  delectaf*.  Und  so  häufen  sich  leicht  die  Fallacien 
aus  Homonymie  und  Prosodie  oder  sonst  (»o^d  t^f  Xil^y  und  t^g 

Bei  dem,  in  hermetischer  Tsolirtheit,  innerhalb  seiner  geographischen 
Provinz  abgeschlossenen  W^ildstamm  gelangt  der  endemisch  einheimische 
Ideenkreis,  auch  bei  (und  trotz  seiner)  Schnfrlosigkeit  allerdings,  zu 
monotoner  Stagnation,  wenn  sümrotliche  Folgewirkungen  der  im  Milieu 
umgebenden  Agentien  sich  dort  nun  eben  erschöpft  tmdL>n  und  also 
abgeglichen  in  familiärer  Vertrautheit,  ehe  nämlich  durch  das  Einfallen 
fremd  neuartiger  Reize  hinausgezogen  in  jene  geschichtliche  £nt- 
Wickelungsbahnen,  Ittngs  welcher  unter  den  veränderten  Umgebungs- 
verhflltnissen  das  latent,  in  den  bisherigen  Productionen,  noch  schlum- 
mernde Leben  wiederum  erweckt  wird,  um  in  fortgeschrittenen 
Wachsthumsprocessen  weiter  sich  zu  entfalten« 

Was  hier  demnach  als  Ubertragbar  nachweislich  gelten  könnte, 
wllre  nicht  die  (im  stets  flüssigen  Uebergangszustand  verbleibende) 
Einzel- Idee,  sondern  die  dem  Saamenkom  immanente  Grund^Idee  (so 
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zu  sagen),  wie  sie,  als  Index  der  zugehörigen  geographischen  Provuu, 
das  dort  acdimattsirte  Product  kennzeichnet,  ob  tropischen  ..Surroun- 
dings"  entsprossen,  oder  arctischen,  continentalen  oder  maritimen,  ob 
orographisch  tingirten  oder  liydrographischcn  u.  dgl.  m. 

Hier  wird  ein  schart  eingehend  monographisclies  Studium  oftmals 
wichtigst  aufklarende  Resuhate  zu  Tage  fördern,  um  aus  eigenthUmlich 
auffälligen  Besonderheiten  zurlickzuschliessen  auf  diejenige  Locah'tJlt, 
aus  weicher  das  veredelnde  Pfropfreis  eingeführt  sein  möchte,  aber  in 
dem  aus  Forientwiclcelung  desselben  auf  den  copuHrenden  einge- 
schnittenen Späh  (des  „Impfling"  auf  das  „Subject",  in  landwirthschaft- 
licher  Sprache:  gelangt  man  dann  wieder  auf  den  allgemein  gUhigen 
Wachsthumsprocess,  in  gleichartig  elementar  durchgehenden  Unterlagen, 
sodass  diese  selber  vorher  bekannt  sein  müssen,  in  ..condito-sine-qua- 
non**''  mit  Durchforschung  der  Elemcntargedanken  unter  ihren  ditferenciri 
dahinschillernden  Völkergedanken  (welche  deshalb,  so  oft  Entlehnungen 
aus  Vöikerverwandischaften  sicher  constatirt  sein  sollten,  dadurch  nicht 
nur  nicht  widerlegt,  sondern  gegentheils  vielmehr  in  verstllrktem  Maasse 
jedesmal  sich  neuerdings  bestätigt  aufzeigen  werden). 

Im  gegenwärtigen  Status-quo  der  ethnographischen  Forschung 
wird  ec  indicirt  sein,  hierüber  zu  einem  gegenseitigen  Verständniss 
(in  maasigebendcn  Fachkreisen)  zu  gelangen,  um  umständliche  £r- 
öneruogcn  am  ersparen  (und  die  in  Polemik,  Uber  rein  scheinbare 
Controversen,  vertrödelte  Zeit). 

In  jeder  naturwissenschaftlich  ausverfolgten  Methode  (also  auch 
in  der  psychologischen,  wenn  in  der  £tbnologie  so  beabsichtigt)  bedarf 
es  an  den  Grenzen  des  [vorläufig  (transcendirender  Betretung)  verbotenen] 
Absoluten  einer  Feststellung  der  Minima  (fUr  das  Bereich  der  Relativi- 
titen),  und  wo  solche  (für  mechanisch  atomistische  Theorie)  in  dog- 
matischer Gültigkeit  der  Atome  (oder  der  Zellen,  biologisch)  anerkannt 
sind,  wird  dementsprechend  auch  seitens  der  ethnischen  Psychologie  ein 
gleichmlissig  adoptirter  „Terminus  tcchnicus**  2U  wählen  sein.  Ob  dieser 
^lemcntargedanke"  „psychisches  Elementarorgan''  oder  wie  sonst  genannt 
sei,  bleibt  optionell  dahingestellt.  Wem  ein  geeignet  passenderer  einflillt, 
steht  frei  —  (ohne  diesseitige  Erlaubniss  dafür  zu  bedürfen),  da  ,4iberae 
sunt  nostrae  cogitationes"  denselben  in  Vorschlag  zu  bringen,  um 
unter  den  dadurch  eingeleiteten  Erörterungen  zu  einer  Entscheidung 
zu  kommen,  wie  sie  als  einheitliche  in  Gebrauch  zu  nehmen,  sich 
empfehlenswenh  vereinbaren  mochte;  vorbehaltlich  weiterer  Recti- 
ficationen  ohnedem,  (beim  ununterbrochenen  Fortschritt  der  Kenntnisse) 
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im  mehrenden  Emwicklungsschuss,  bis  auf  organisch  herbeigeführtem 
Haltepunct,  der  zu  temporär  orientirender  Umschau  sich  wiederum 
markirt  (auf  nächst  höherer  Entwicklungsstufe). 

Im  botanischen  Studium  ist  zuniichst  in  Aufgabe  gi^^telh  eine 
systematische  Uebersicht  des  Pflanzenreichs,  zur  Ordnung  der  Famihen, 
um  daraus  die  für  praktische  Zwecke  (medicinische,  hortologische, 
dendrologische  und  sonst  technische )  wichtigen,  demgcmäss  geeigneter- 
webe auszunützen,  und  zwar  in  dem  dafttr  vorthcilhaftesten  Zu« 
stand  des  W  aclisthums.  ob  normal,  als  solcher,  empfehlbaren,  ob  in- 
tentionell  auf  bestimmte  Erzielungcn  abgelenkt.  Und  da  es  hierfür 
sowohl,  wie  zur  Abhahung  oder  Ausheilung  pathologischer  Störungen, 
einer  Kenntniss  der  physiologischen  Wachsthumsvorgiinge  bedarf, 
schiiesst  sich  an  die  in  die  Systematik  fallende  Aufgabe  der  Botanik  die 
phyto-physiologische  an  (in  sog.  „wissensdufUicher  Botanik'*). 

In  der  „Lehre  vom  Menschen**  tritt  die  dem  Botaniker  in  der 
Systematik  voranstehende  Aufgabe  in  eine  secundMre  Betrachtung 
2urOck,  seit  einheitlicher  Auffassung  des  Menschengeschlechts  (in  phy- 
sicher und  psychischer  Hinsicht),  bei  Ausfall  also  von  Nebeneinander- 
ordnungen; indem  Eintheilungen  nur  das  Vorhandensein  der  angetroffenen 
Unterschiede  zu  constatiren  hatten,  da  deren  Erklttrungsgrund  in  die 
physiologische  Aufgabe  f^llt,  wie  ebenso  die  der  local  normalen  (oder 
culturell  veredelten)  Organismen  des  Zoon  polirikon  (mit  dem  aus 
Gleichberechtigung)  folgenden  Ausschluss  systematischer  Zertheilungen 
(soweit  diese  nicht  in  die  Wirkungsfolgen  der  das  physische  Werden 
durehdringenden  Wachsthumsgesetze  verlaufen). 

Was  sich  ako  bei  angetroffenen  Aehnlichkeiten  oder  deren  Ent- 
lehnungen, auf  historisch  gegebenen  Geschichtswegen,  eruiren  lassen 
sollte,  besitzt  in  solcher  Hinsicht  mehr  nur  (von  LocalfkUen  praktischer 
Verknüpfung  abgesehen)  eine  theoretische  Bedeutung,  wflhrend  der 
Vollwerth  der  Beobachtungen  in  die  Erforschung  social  psychologischer 
Wachsthumsgesetze  fallt,  in  der  aus  elementar  gleichanigen  Unterlagen 
hervorsprossenden  Entwickelung,  deren  Studium  durch  Aufnahme 
fremder  Propfreiser  zwar  ein  complicirteres,  aber  sonst  dadurch 
nicht  alterirt  wird,  ausser  insoweit  dadurch  zugleich  zu  einer  desto 
aufklflrenderen  gestaltet  zu  werden  (und  also  entsprechendenveis  imer- 
«»anteren). 

Das  lag  verschieden  zu  einer  Zeit,  wo  die  Ethnographie  nur  einen 
geographischen  Anhang  zur  Geschichte  bildete,  und  in  dieser  (als  natio- 
nale zunflchst)  sich  die  Gesammtbetrachtung  des  Menschen  concentrirte. 
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der  jetzt  dagegen  nicht  nur  für  anschliessend  praktische  Fragen  schon 
(in  Coloniiiaiion  und  Acclimatisation  sowohl,  wie  in  commerciellcn  bei 
inici  nationalem  Verkehr  und  Oiplomatik,  in  Anbcudl  ^Tcxssnuicluiycn 
Conccrts;  —  in  seinen  tclluri.sclicn  \  ariaiioncn  zu  durchturbcheii  isi  (so- 
wie in  der  aus  ethnischer  l'ebereinsiimmung  gcboienen  Regelung  des 
socialen  ElcmeaiargcJunkens),  sondern  in  hüclisicr  Zielrichtung  zu- 
gleich auf  die  der  dahin  annähernden  Selbsterkennuiiss  liin  {yvic  zur 
Aufgabe  gesteckt). 

Der  aus  Familie,  Geschlecht  und  Stamm  durch  das  Volk  zur 
Nation  —  'im  Vollgefühl  einheitlicher  Kraft,  um  selhstständig  mitzu- 
reden in  den  Symphonien  des  den  Erdball  durchklingenden  Concertes, 
das  von  der  Menschheit  tönt)  —  wurzelt  in  der  i  unter  Einigung  sexu- 
ellen Gegensatzes)  abgeschlossenen  Ehe  oder  Connubium  (unter  heihgem 
Gamos  in  Confarreatio),  in  der  Dreiheii  also  von  Vater,  Mutier  und 
Kind,  nicht  jedoch  das  neutrale,  wie  als  Einsiedler  i  des  Mula-muli)  die 
irdische  Existenz  negirend,  sondern  ein  dichotomisch  wiederum  ge- 
spaltenes, um  mit  Verschwügerungen  unter  Halbgeschwistem,  die 
Familie  zu  umschliessen,  mit  coUateralen  Verzweigungen,  und  das 
(gentilicische)  Geschlecht  (oder  die  Gens)  erweiten  sich  (durch  Adop- 
tion des  Gesindes)  sodann  zum  Clan,  gleichfalls  noch  getragen  vom 
(genealogischen)  Stammbaum,  der  unter  Umgrenzung  des  auf  dem 
Mutterboden  der  Erde  zugehörigen  Besitzes  seine  Selbstständigkeit 
prodamirt,  als  der  (zoopolitische)  Mensch  xat'  i$oxi^  (unter  den  Uni- 
täten  des  Menschengeschlechts). 

Und  indem  hier  sodann,  wenn  ausgleichend  (und  ausgeglichen)  ein- 
verwoben  in  die  klimato-geographischen  Bedingnisse  der  Umgebunga- 
verhttlmisse  (unter  historischen  Constellationen),  einheitlich  der  Gesell* 
schafts-Gedanke  (unter  den  ethnischen  Differencirungen)  sich  reflectirt, 
sind  in  dem,  was  mit  des  Logos  Aussagen  gesetzlich  hervonöni,  die 
Documente  der  Menschheitsgeschichte  zu  sichern,  ehe  in  ihren 
Originalitäten*)  verwischt;  in  jenem  ernstesten  Pflichtgebote  unserer 


*)  Our  duly  to  posterity  (heisst  es  ^in  the  anihropological  report"),  a  duty, 

perhaps,  more  urgent,  than  that  of  any  oihcr  branch  of  scientifique  investi- 
gation,  as  a  will  mit  wait;  it  mnst  he  done,  if  ever  bcfore  the  rapid  spread  of 
civilised  man  all  over  the  world,  one  ot  liie  most  remarkable  characteristics 
of  the  age,  in  which  we  live,  has  obltterated,  what  still  remains  of  die 
original  customs,  arts  and  beliefs  of  primitive  races  (s.  Flowcrl,  I'..  A.  for  the 
Adv,  of  Sc,  (Oxford  18G4);  wie  oft  erwühnt,  nach  Jomard's  und  von  Baer's 
prophetischen  Stimmen,  die  am  lautesten  wieUerzutöncn  haben  im  Heute,  wo 
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Gegenwart,  weil  von  ihr  allein  erfüllbar  (so  lange  noch  der  Erdball 

sicii  Urcii'jii  mag). 

In  den  Rclaiivitatcn  cingc''.\  ol  cn,  unter  den  Wechselbezicliun^cn 
der  Dinge  (im  Seienden)  mit  eiiuHider,  zieht  comj  arauv  lin  Verglei- 
chungen)  das  Dcnkca  aus  Gleichungen  idcs.  Ijlciclien,  oder  Mehr  und 
Minder)  sein  rechnerijiches  Facit,  womit  sich  (m  Causalitaten)  der  Cirund 
begründet,  für  das  aufgeklän  neu  Hinzugewonnene,  im  Wissensbesitz 
(als  gewiss). 

Was  in  Einzelnlieit  (in  der  Eins  allein)  gegenübersteht,  bleibt  fremd 
—  nichts-  (oder  doch:  nochnichis-)  sagend  —  im  Unbekannten  (beim 
Sonderfall  desselben)  als  ein  Nicht-sein-sollendes  (weil  Negation  des 
iniuiiionistisch  gesetzten  Ich,  solange  sich  zu  seinen  Praiensionen  be- 
rechtigt erachtend).  Erst  wenn  die  vergleichenden  Einzelstellungen 
beginnen  (der  Eins  zu  den  übrigen  Gliedern  der  Zahlenreihe),  im 
Wechsel  der  Beleuchtungen  hin  und  her,  von  allzugänglichen  Seiten 
(zunächst  für  P'ixirung  der  Theiigrüssen,  innerhalb  vorUiuHg  vermuihc- 
ter  Umschreibung  des,  innerhalb  seiner  Penphenehinen  zugehörigen, 
Ganzenj,  erst  dann  springt  neu  eine  Denkschftpfung  hervor,  im  Fort- 
gangorganischen Wachsthumsprocesses.  Diese  an  sich,  als  den  Hehrigcn 
zwischenwurzelnd,  kann  in  zukommender  Gesammthcit  nicht  zum 
Gegenstand  objectiver  Vergleichung  in  Betrachtung  gezogen  werden, 
weil  vorher  schon  das  Gesammtganze  des  Alls,  wozu  gehörtig,  in 
befriedigend  hypothetischer  Satzung  umschaut  sein  mtlsste.  solche 
Möglichkeit  jedoch  ausfällt,  seit  aus  planetarisch  umschlossenen 
Horizont  der  Einblick  hinübergezogen  ist  in  kosmische  Unendlich- 
keiten (optischer  Unabsehbarkeit).  Wohl  dagegen  wird  im  Verfolg 
inductiver  Forschung  (bei  naturwissenschaftlicher  Behandlungsweise 
einer  ethnisch  empirischen  Psychologie)  das  gesammte  Geäder  ausein- 


durch  Steigerung  des  intemaiionilefi  Verkehrit  diese  brennendste  Zeitfrege 
bereiu  sur  Feuersbrunst  ausgebrochen  ist,  serstOrend  dahinrasend,  sodass 

leider  wenig  nur  noch  zu  retten  bleibt  (cf.  Vrg.  d.  A  G.  i8Si,  S.  120).  Indem 
die  zu  erns'eren  und  bedeutsameren  Aufgaben  der  Verwaltung  und  nament- 
lich auch  der  Liesetzgebung  Herangezogenen  „häutig  dasjenige  Maass  staats- 
wissenschafUicher  Kenntnisse  und  Anschauungen  vermissen  lassen,  ohne 'welche 
ein  VerstUndniss  der  tiefsten,  namenttich  auf  dem  socialen  und  wirthschaft- 
liehen  Gebiete  Hegenden  Bedürfnisse  unseres  Volkslebens  und  eine  frucht- 
bare Mitarbeit  an  der  den  staatlichen  Organen  obliegenden  Befriedigung 
dieser  Bedürfnisse  nicht  möglich  ist"*  (s.  Bosse),  werden  ,^uro  Nutzen  des 
allgemeinen  Verwaltungsdienstes"  dementsprechende  Einriditungen  au  treffen 
sein  (aus  dem  Staats-  und  Reichshaushaltsetat). 
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andcrlegbar  sein,  in  demjenigen  Organismus,  worin  das  Denken  sich 
selber  lebt,  und  soJaiiii  also  auch  auf  der  Bereichsweite  der  ihm 
zustandigen  Kenntnisse  \f\lT  eigenen  Abschiuss,  zu  innerlicher  Steü- 
gungj. 

Um  nicht  mit  Speeles  oder  VarietMten  (  „incipient  species")  und  Genera 
in  einen  Circulus  vuiosus  zu  geraihen,  wird  es  vorzuziehen  raihsam 
sein,  die  (aus  Beobachtungen  der  Domesiicaiion)  abgeleiteten  Resultate 
einer  „Natural  Seleciion"  (zunächst  im  vorhaaden  Gegebenen)  als  aus 
gesetzlichen  Veranlagungen  soweit  begründet  entgegen  zu  nehmen, 
(und  hier  also  die  für  den  Anfang  zum  Ausgangspunkt  in  Wechsel- 
beziehungen sicher  gestellte  Eins  zu  setzen),  denn  bei  der  ImvoU- 
kommenheii*j  des  ,,Geological  Record"  würde  ein  Rtickgang  darauf, 
empirische  Abstractionen  — -  die  'weil  ausserdem  in  Ossificationen  oder 
Peirefacten.  dem  iixperimentiren  mit  lebendigen  hniwickeiungsvor- 
güngen  entzoircn/  der  Rectification  (und  Verificirung)  durch  detaillirende 
Controlle  ermangeln  --  an  Stelle  der  speculaiiven  (in  der  Metaphysik) 
setzen,  sodass  die  Sachlage  für  ein  naturwissenschaftliches  Studium^ 
(der  Physis  nämlichi.  eher  verschlimmert  wäre  (siatt  verbessert). 

Auch  hier  würde  der  xvxXog  r^f  yfviaeoig  in  rUckläutiger  Kreisung 
sich  annulliren,  wenn  (beim  Absehen  von  zwingend  aufgedrängter 
Hypothese  Uber  die  Kugelgestalt**)  der  Erde)  der  die  Frage  nach  dem 


*)  All  the  Chief  laws  of  palaeontology  plainly  proclaim  (i8öi),  that 
speciet  have  been  produccd  by  ordinary  generation  (s.  Darwin>,  produeed 

by  the  laws  of  Variation  (and  preserved  by  Natural  Selection).  „Neben  den 
selbst  ständigen  Arten  des  zahmen  Hundes  (in  seinen  Haupttypen)  sind  alle 
Übrigen  Formen  theils  Abänderungen,  welche  durch  klimatische  EintlUsse) 
bedangen  durch  geographische  Verbreitung,  hervorgerufen  wurden,  oder  in 
Folge  von  Acclimatisirung,  Veränderung  in  der  Lebensweise  und  Einwirkung 
der  Cultur  entstanden  sind,  theils  aber  auch  Bastarde,  beruhend  auf  der 
Kreuzung  der  verschiedenen  einzelnen  Formen  unter  sich"  (s  Fir:^inger). 
Neben  einfachem  Copuiirea  zeriäilt  das  Hropten  (mit  den  Augen j  ui  ver* 
scbiedene  Arten  (praktischer  Ausführung). 

*•)  Aus  astronomisch  Uberzeugender  Beweiskraft  erzwingt  sich  die  Erd- 
kugel, verbleibt  jedoch  insoweit  eine  Hypothese  (oder  „Aufgestelltes**),  weil  die 
Stütze  des  „Unterliegenden**  (als  Hypokeimenon  in  Substanz)  entfiUt,  denn 
wie  ein  solches  Ding  in  der  Luft  hllngi  (oder  darin  kugelt),  entrieht  sieb, 
trots  der  (aus  scharf  wiederholten  ControUirungen  haltbar  garantirten)  Ein- 
webungen in  physikalische  Rechnungsformcln,  umgreifender  Greiflichkeit 
(in  Het^nfTcn)  zu  sehr  noch,  uxr.  vic!i  aus  AnschauungsbilJern  zu  spiegeln 
(lür  uen  „Visus  cruditus"^).  „tJcgniic  ohne  Anschauungen  sind  iecr"  (in 
philosophischer  Kritik),  wie  leerste  Luft  (im  Vacuum  und  seioem  Horror). 
„Der  imposante  Bau  ruht  auf  unsicherem  Fundament**  (b.  Leibnia),  obwohl 
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nov  <nw  durch  festen  Fussauftritt  Beantwortende,  über  die  Algen  der 
eozoisdien  Periode  (oder  Spuren  im  Silur)  nun  consequent  weher* 
grabend,  auf  der  andern  Hulfte  schliesslich  wieder  auf  die  botanisch 
vollendetsten  Formen  hinausktfme  (als  Ende  des  Anfangs  oder  vice 
versa). 

Bei  den  Sammel-  oder  CoUectiuypen  (und  ihreiT  Differendrungen 
zur  Thierfamilie)  kommt  (in  der  Zoopalflontologie)  die  Betrachtung 
(neben  Dauert)'pcn,  otimals)  auf  eine  Epacme,  die  (im  Heranwachsen) 
zu  (höchster)  Acme  führt,  und  dann  tarn  (greiMnhaften)  Verfiül  (als 
Paracme). 

Species  are  only  strongly  marked  and,  permanent  varieties  (^in- 
cipieni  species"),  ihe  species  of  large  genera  present  a  streng  analogy 
with  varieties  (s.  Darwin).  Singula  sphaera  (sectio)  ideam  quandain 
exponit  (s.  E.  Fries)  im  natürlichen  System  f  mit  „quoddam  supranaturale" 
darin).  Und  so  handelt  es  sich  wieder  um  die  Wahl  zwischen  ..Deus 
sive  natura",  für  die  Glaubensseligen,  denn  des  ^^Menschen  Wille  ist 
sein  Himmelreich"  (seit  ]?xi>. 

Die  (nach  der  »Jur«:h  das  Tiwahfest  i^cwilhricn  Sccli^kcitszcii»  in 
Liaii  l,cssii  absterbende  Liau  kommt  aut  die  I->de  zurück  als  Kulat 
Schimmelpilz I,  um  als  Kind  wiedergeboren  zu  werden  (durch  Zeugungs- 
kratt  des  Essers».  Aus  Meio's  Wurm  im  Verwcsiinf^suesiank  fder 
Maori I  erneut  sich  in  i  ..the-root-of-all-existencc")  Tc-aka-ia-Ro^"  (roe, 
thrcadworni)  die  Sciiopfung  (für  Mangaiat,  in  Muki-niuliiv  Wurzel- 
vcrsciilingungun  {der  Talain)  oder  Prakriiis  W  urzel  (als  „wurzel- 
loser"). 

Je  enger  die  Area,  desto  mehr  ist  'bis  zur  BodenstünJigkeiti  der 
endemische  Charakter  ptlanzhch  autgesiciiipcll,  wie  in  der  .^utochlhonic 
des  Wildstammes  (als  indigcn;,  dem  „alienigena"  gegenüber  (im  feind- 
lich Fremdem, 

Die  Nonienclaiur  solcher,  aus  Wechselbeziehungen  (soweit  crklar- 
ban  liergesicUtLn  Speciahiatcn  wäre  dem  Siaius-quo  empirischer  Sach- 
kcnniniss  zu  uberUissen.  tlir  die  Betrachtung  (in  ^fojnift). 

Bei  den  aus  inw  olmeiidcm  Entwickelungstricb  sclion  thessenden 
Variationen  i  nieiatnorj  hosirenden  Phasen  im  Wachsthum  i  bleibt  von 
Bewahrung  innerlich  organischen  Gleichgewichts  (bei  r,Correlation  oi 


(b.  Gerhardt)  ^die  unbestimmie  Vorstellung  des  Unendlichkleinen  die  Einsicht 

in  den  Mechanismus  der  üilTercntial  und  Integralrcchncng  wesentlich  er- 
leichtert*^ hat  (fUr  vervollkommnete  Ausbildung  förderlich). 
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growth")  abhängig:  wieweit  Umgestaltungen  ffür  Dauertvpen)  sich 
fix  Iren,  in  actuclk  r  Existenz  (unter  dem  Uralauf  von  Epacme  durch 
Acme  zur  Paracme). 

Hier  mag  bei  Hausthierrassen  bereits  (durch  künstUchc  Domcsti- 
cation)  eine  Verlängerung  eingeleitet  werden,  während  bei  den  Cultur- 
(oder  Geschichts-)  Völkern  eine  historische"*)  Züchtung  (durch  Cul- 
tivation  in  Civilisirung  statt  hat  ^fUr  ^^natural  selection^*  insofern). 

Immerhin  würde  hei  (^anthropologisch)  anerkannter  Gleichartigkeit 
des  Menschengeschlechts  eine  Eintheiiung  ausgeschlossen  sein,  da  mit 
solcher  die  zum  Anfang  (als  Ausgangspunkt)  gesetzte  Eins  sich  selber 
suictdisch  negiren  wttrde  (durch  contradiaio  in  adjecto),  und  so  kommt 
es  auf  dasjenige  hinaus,  was  nach  somatischen  (und  zwar  cramologtsch 
am  bequemsten)  oder  linguistischen  Merkmalen  in  Gruppirungen*^  fdr 
Zusammenordnungen  sich  bietet,  um  mit  dem  dadurch  eröffneten  Ein- 
blick in  die  aus  Wechselbeziehungen  folgenden  Manifestationen  der 
Gesetzlichkeiten,  was  demgemüss  resultirt,  entgegenzunehmen  (als  Fadt 
des  logischen  Rechnens).  Und  da  für  den  Ausverfolg  solcher  Vor- 
gänge eine  psycho-physische  firUcke  geschlagen  ist,  zum  Hinübenritt 
auf  die  dem  Zoon  politikon  eignende  Gesellschaftsschichtung,  wird  sich 
aus  dem  Bilde  der  Menschheit  wiederum  (und  den  darin  durcheinander- 
spielenden Differencirungen)  der  Mensch  qua  solcher  integriren  lassen 
(für  eines  Jeden  eigenes  Selbst). 

Im  encyclopfldischen  System  der  Wissenschaftskunde  (als  Wissen 
im  materialen  oder  den  nach  logischen  Gesetzen  geordneten  Inbegriff 
von  Lehrsätzen;  unterscheiden  sich  in  unseren  CivilisatiooszustHnden 
Real-  und  Nominahvisscnschaft  (empirische  oder  rationale)  oder  ge- 
bundene (positiv)  oder  iiLi  naiürliche  (mit  gemischten),  sowie  historische 

*)  Wie  weit  die  im  Einzelnen  realisirten  Geschichtscyklen  (im  nationalen 
Leben  der  Völker)  sich  zu  einem  fUr  die  „Humanitas^  gültigen  Gesammt- 
process  zusammenzuordnen  haben  möchten,  Iwinn  erst  durch  die  Ergebnisse 
einer  Zeit,  welche  im  Zeichen  des  InTcrnationalen  Verkehrs  steht,  entschieden 
werden  (aus  der  Gegenwart  des  Heute). 

**)  „  i  he  term  species,  as  one  arbitrariiy  giyen  for  the  sake  of  con- 
venience  to  a  set  of  individuals  closely  resembling  each  other*'  (s.  Darwin), 
„does  not  essentially  difTcr  from  thc  term  variety,  wliich  is  given  to  Icss 
distmct  ;)nJ  niore  fluctuaiinL;  lornib"  (i-^'ii),  und  wenn  also  tür  das  (einheit- 
lich anerkaniue)  Menschengesehiechi  der  1  erminus  technicus  der  Species 
beansprucht  wird,  handelt  es  sich  (bei  Betrachtung  desselben),  um  die  (nach 
den  Bedingnissen)  zusammengrupptrten  Variationen  (im  lebendigen  Fluss 
der  EntwickeLung). 
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(Erfahrungs-)  Wissenschaft  und  philosophische  (in  Classificationen  ein- 
geschähet),  wobei  sich  die  Grundzüge  zurückführen  auf  die  (neben  den 
erklärenden  oder  theoretischen  Wissenschaften,  bei  Zutritt  einer  Theorie) 
beschreibenden  Wissenschaften  i  descriptive),  in  sprachlicher  Wiedergabe 
(auf  Geseilschaftsschicinung  de«  Zoon  politikon)  desjenigen,  was  sinnlich 
aufgefasst  war  vom  Anihropos  p  vc ho-physisch  genommenV 

Indem  sich  im  Auge  des  Wilden  (mit  dem  der  Damara  seine 
Herden  /.ühh)  scharf  und  genau  umschrieben  (bis  in  Unterscheidung 
leichter  Variationen  bei  Pflanzen  und  Thieren  durch  besondere  Worte) 
die  Objecte  ringsum  iixircn  (auch  lautlich  bei  Schttrfung  des  Gehörs), 
ist,  bei  der  firuh  beginnenden  „education**  (s.  Morelet),  der  Indianer 
(Yttcatan's)  bald  mit  der  umgebenden  Natur  (seiner  Monde  ambiant) 
bekannt,  und  sie  steht  so  in  seiner  Sprache  selber  beschrieben  (descriptiv), 
obwohl  die  gleiche  Methode,  —  so  lang  sich  das  Geistige  noch,  beim  Halb- 
schlaf auch  des  Wachzustands  (im  Oneiropolein)^  fortverwoben  findet 
in  das  Geistig -Gespenstige  der  (aus  dem  unbekannt  Schreckenden) 
umdftfngenden  Umgebung  — ,  dann  erst  auf  Uebersinnliches  weiter- 
geführt werden  kann,  wenn  der  emphatische  Mensch  der  geographsschen 
Provinz  aus  dem  in  hospes  verwandelten  hostis  an  Stelle  eines  Amanut 
den  Nebenmenschen  neben  sich  sieht,  und  nun  in  Vetgleichungen 
seinen  Schöpfungsbau  weiter  führend,  zu  jener  mythischen  Umwölbung 
gelangt,  aus  der  dem  seine  Laufbahn  beginnenden  Cultunrolk  die  Ideale 
herabstrahlen,  welche  zum  Geschichtsleben  erwecken,  im  Stadium  der 
&&ol6yoi  (oder  iQxäSo*  nüt^wat),  bis  die  Philosophie  auf  die  Erde  ge- 
bracht ward  (s.  Cicero),  von  einem  Socrates  (oder  Coafucius). 

Die  topographische  Beschreibung  der  bewohnten  Localitit  (und 
Nachbarschaft)  konnte  sich  zur  gei^grapbischen  (einer  Erdbeschrei- 
bung also)  dann  erst  (im  eigentlichen  Wortsinn)  —  um  Aiuximander^s 
ersten  Entwurf  einer,  der  ptolemSischen  vorangehenden,  Erdkarte  aus- 
zufüllen —  erweitem,  als  die  Erde  (mit  Umsegelung  im  Entdeckungs- 
alter) bekannt  geworden,  und  im  Verfolge  des  unter  den  Füssen  ge- 
breiteten Mutterbodens  fllhne  dieser  auf  nützlich  verarbeitbare  Metalle 
und  Kostbarkeiten  mineralogisch  untersucht  (wie  bisher),  im  Zusammen- 
hang des  Bergbaues  (b.  Agricola),  auf  die  Geologie  (als  Wisscnachafts- 
disdplin)  oder  Geognosie  (b.  Werner),  wührend,  was  biologisch  atif 
ihm  spielt,  in  zwei  Reiche  durchgehend  zerfiel,  für  Pflanzen  und 
Thiere,  im  Zusammenbegrifi'  als  J^aSec  oder  (K  Jainas)  zur  Jiva  gehörig 
(den  Ajiva  gegenüber),  ^  yäq  (f  vitt(  /tetaßtäyet  evwx^ 
ttipt'xtov  tii  lä  t^yuuf  (s.  AristotL). 
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Als  nun  im  ßiog  t^tooQ^uKÖg  der  BHck  auf  dgene  Eigenart  sich 
zurückwandte,  verlief  der  Begriff  des  Lebens  in  den  der  Psyche  —  von 
der  sich  auch  im  sonst  abgestorbenen  Gestein  ein  Rest  noch  regt  im 
Magnet  (b.  Thaies)  —  und  als  dies  Seelisclie,  aus  den  (physiologischen) 

Wurzeln  einer  r{>vx^  ^gemixT]  ain ui^uucl,  in  ihren  iMiieiecincii  zur 
Bcrühruiij;  gelangt  war,  mit  dem  tioji^BV  (entgegentretenden  Nous), 
breitete  sich  das  dem  Zoen  politikon  erb-eigenthümliche  Reich,  um 
daraus  dann  wieder  die  dem  hidividuum  eignende  Persönlickeit  in 
ihrer  Wesenheit  {und  Wesentlichkeit  unter  dem  Daseienden»  zurück- 
zugewinnen, sodass  die  Sclhsierkenntniss  (für  Beantwortung  der  Form- 
gestaltung des  Causaliiatsbedürtnisses  im  Warum  r  ro  ort  yt-xct)  abzu- 
gleichen, als  Ziel  (teleologisch)  gesteckt  war  (in  der  Bestimmung  des 
Menschen). 

Diesen  Autgaben  zu  genügen,  lag  der  Geschichte  ob  (in  ihrer  Er- 
weiterung zur  historisch-philosophischen  Disdpiin),  und  indem  sich 
der  vom  jedesmaligen  Culturvoik  (innerhalb  seines  zugehörigen  Orbis 
terrarum^  gesuchte  Mensch  nur  als  Bruchstück,  (ein  aus  dem  Ganzen 
erst  verständlicher  Theil),  erweist,  wird  zunächst  also  auf  der  vom  Globus 
gebotenen  Grund-  (oder  Gesammt-)  basis  die  Kenntntss  sammtUcher 
Variationen  des  Menschengeschlechts  gewonnen  sein  müssen,  um  aus 
der  Menschheit  Bilde  den  Menschen  zu  verstehen  (in  seiner  ^Humanitas'*). 

Vorbereitend  (zur  Ergänzung)  war  eine  auf  geographischer  Unter- 
lage (gleich  den  sonst  biologischen  Disciplinen)  .begründete  Hilfs- 
wissenschaft zur  Empfehlung  gekommen,  in  der,  der  Geschichte 
(wie  der  Theologie  die  Philosophie,  solange  „Ancilla%)  Magddienst 
leistenden  Ethnographie,  bei  welcher  (aus  den  polygenetisch  in- 
dinirten  Ansichten  über  Gradabstuftingen,  im  „genus  humanum**)  auch 
Eintheilungen  zur  Verwendung  kommen  konnten,  wahrend  bei  der  jetzt 
monogenetisch  anerkannten  Gleichanigkeit  des  Menschengeschlechts  die 
(descriptive)  Beschreibung  (über  Constatirung  des  thatsfichlich  Vorhan» 
denen)  zwar  ebenftdls  für  Volksverwandtschaften  ihre  Bedeutung  besitzt, 
—  um  bei  den  Volkerstammen  (mit  denen  coloniale  Maassnahmen  oder 
diplomatische  Verhandlungen»  sowie  die  commerciellen  Erfolge  im 
intematioimlen  Verkehr  zusammenführen)  aus  den  Kreuzuogsergebntssen 
stattgehabter  Mischungen  die  ethnische  Eigenthümlichkett  besser  zu 
durchschauen  — ,  aber,  als  Haupt-Problem  einer  Ethnologie,  der  nofeto- 
psychische  W'achsthumsprocess  zur  Erforschung  vorliegt  (im  Hinblick 
uut  üic  im  Gnothi  Scauioii  ausj^csprocheni.  Zielrichtung). 

Wie  es  für  den  Hortologen  von  Interesse  ist,  bei  veredelten  Züch- 
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rangen  die  Herkunft  des  Pfropfreises  (soweit  einer  Erforschung  aus  der 
Vergangenheit  zugänglich)  für  Auffirischungen  etwaigenfalls  (bei  Rück- 
gang zum  Ausgangsherd)  femer  zu  utiÜsiren,  so  hat  der  Ethnologe 
den  möglich  vermuthbaren  Entlehnungen  gcograptiischer  Provinzen, 
innerhalb  ihrer  —  längs  oro-  und  hydrographisch  (in  cominenialen  und 
maritimen  Rücksicbtsnahmen)  gezeichneten  LeitungsHnien  —  durch- 
wanderbaren  Arealen  nachzugehen,  denn  obwohl  wie  (ihren  elemen- 
taren Grundgesetzen  nach)  die  phyto -physiologischen  Wachsihums- 
proccssf,  auch  die  ethnischen  stets  unverändert  gleiche  bleiben,  werden 
doi.li  dur^ii  licmdartig  eingefallenen  Reize  bedingend  eingrciicuiiu 
Variaiioncn  m.u  kirt  (und  diese  nun  bieten  die  Handhabe,  um  daraus  in 
die  Ditlercncirungen  der  V ölicergcdaiiken,  mit  geschartier  Genauigkeit, 
einzudringen). 

Im  Uebrigcn  ist  der  Ausgang  für  die  biologischen  Betracluunuen 
(  wie  \m  I^Hanzen-  und  Thier-,  auch  im  Menschenreich}  in  dem  vorhanden 
Gegebenen  (vorbehaltlich  der,  innerhalb  deutlichen  Gesichtskreises,  als 
stattgehabt  nachweisbaren  Modiricationen)  anzusetzen,  wie  sich  die 
Chemie  ihre  Atome  als  vorl;\utige  Grenze  steckt,  im  greifbar  tassüchcn 
Stott,  die  dynamisch  darin  kraftvoll  wirkende  Auswirkung  ihrer  Zeit 
Uberlassend  (wenn  sie  dafür  gekommen  sein  wird). 

Was  sich  aus  biologischen  LJebcrlebseln  (pflanzlicher  und  thierischer 
Reste)  petrificirt  antrifft  in  paläontologischen  IJnterschichtungen,  erheischt 
sorgsamste  Notirung  (betreflüs  der  in  Aussicht  stehenden  Ergänzungen), 
erweist  sich  indess.  bei  temporär  noch  anerkannter  ünvoUständigkeit 
des„geological  record-',  allzu  ungenügend,  um  denjenigen  Anforderungen 
minutiösen  Details,  wie  sie  rigorOa  zu  verlangen  der  inductiven  Methode 
ak  Pflicht  aufliegt,  gegenwärtig  bereits  zu  entsprechen,  sodass,  um  die 
rationellen  Gleichungsformeln  (des  logischen  Rechnens)  nicht  in  Un- 
ordnung zu  bringen,  vorläufig  besser  an  der  Eins  (des  Ausgangspunctes) 
festgehalten  wird  (in  eudidischer  Rechenkunst),  während  das  Weitere 
dem  organischen  Fortschritt  in  der  Wissensmehrung  Uberlassen  bleibt, 
zumal  (seit  naturwissenschaftlich  induaiver  Behandlungsweise  auf  Grund 
ethnischer  Thatsachen)  bereits  die  Vervollkommnung  zu  einem  Infini- 
tesimalcalcul  als  (mit  deductiver  ControUe)  in  Erwartung  stehend  er- 
achtet werden  darf,  in  Vorbereitung  der  für  die  Zukunft  gültigen  An- 
schauungsweisen des  Menschen  (Uber  sich  selbst  und  seine  Welt). 

♦     ♦  ♦ 
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Jeder  Organismus  trägt  das  Gepräge  seiner  Umgebungsverhältnisse 
(bei  normaler  Anpassungsweise  wie  betreffs  des  körperlichen  Habitus 
in  AuL;cn>chein  trutVciiJ,  und  lui  cias,  was  den  psychischen  bcuiiii,  an 
VISUS  intellectivus  iboi  Vcrsuindniss  des  V'ölkergcdankens  i. 

Die  nach  der  Manitcstaiiüni»v\  cite  in  ihren  Acadcrungcn  lypuschen 
SiempehingL-n  reden  durch  das,  was  sie  /L-iucii.  und  wenn  in  leichten 
TS'Uancirungcn  des  PtianzUchen  verschwimniendc  Uebergangc  fast  zu- 
samnienlaiitcn  mögen,  bei  geringsten  Unterschieden  mineraHscher  Be- 
standtheüc  in  der  die  Wurzeln  fesselnden  Bodenstnndi^keit.  treten 
dagegen  bei  den  höheren  Ordnungen,  wie  im  trci  abgelösten  Thicrc, 
deutlich  diejenigen  eigenihünilichen  Erscheiniini^en  hervor,  die  in  den 
planetarischen  Wechseln  beim  Jahrcsumlauf  sich  begrenzt  zeigen  zugleich, 
innerhalb  fcsrumschlossener  ZonengUrtel  «die  solche  zu  bleiben  haben, 
so  lange  die  trdachse  sich  nicht  verrückt  i. 

Entwickelung  ist  die  Auseinanderfaltung  oder  ^Explicatio^*  dessen^ 
was  durch  Vorkeimungen  darin  eingesüet  war,  aber  um  Über  dieses 
selbs^ezogene  Spliärenbereich  fort-  (und  hinaus-)  zurollen  (in  Evolution), 
mClsste,  um  dem  durch  Verständniss  geschenkten  Sein  eingefügt  zu 
stehen,  der  Uroschluss  des  Ganzen  vorher  bekannt  sein,  innerhalb 
welches  solcher  Gestaltungsprooess  seine  Daseinsberechtigung  erhiehe 
(ab  zugehöriges  Theilganzes). 

Was  ontogenetisch  als  Entwickelung  vermerkt  steht,  begreift 
(begrifflich)  ein  (in  sprachlicher  Namensbewandung)  auf  geistiger  Sphlire 
abgezeichnetes  Vorstellungsbild,  dessen  räumlich  stabile  Umrisse 
(sichtlicher  Dingheit)  im  zeitlich  flüssigen  Wandel  (eines  Anderwerden) 
kreisen,  innerhalb  cydisch  umschlossenen  Rahmens  (von  Epacme  durch 
Acme  zu  Paracme). 

Hier  kann  (phylogenetisch)  die  Erweiterung  (zu  Art  oder  Gattung) 
eintreten  für  das  Individuum  {td  jear^S^*  aM  oder  fo  «a^*  Sxemoy)t 
wenn  in  dem  Individuum  {ol  inl  ^tQov^)  sich  die  TheUe  (in  (jesammt- 
heit)  zum  Ganzen  abgleichen  (totaliter,  in  Identität),  aber  damit  ent- 
fallt dann  der  Eins  (des  Anfangs)  die  Etnwebung  des  Ursprungs  in 
Ousia  (für  dvva^n  oi'). 

Wahrend  deshalb  phylogenetische  Entwickelung  zum  Gleichniss 
für  Parallelen  (soweit  sie  reichen;  verwendbar*)  sein  kann  (in  N^ben- 

*)  n^ös  di  Tov  tti^ove  iarl  ti  i^^i  efirr«^»  wit  ahm  Uyorwm  «mfiMr»  (s. 
AriStOtl.),  tlifos  tfi  i.tyio  tu  ti       tJvat  ixdarov  xai  liji'  TiQtöitjy  ovaiar  (ftlr  Acttl- 

alisiruni,'  «-Icr  r'uicntialit'aten  überhaupt),  iot/.i-  yvo  ('ttvvfttov  tlytu  9vakt¥  dvut 
onovv  jüiy  xa»6Mv  ktyo/nfyuiy  (für  den  concreten  Fall). 
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einandcniellung  mit  omogenerischer),  embricbt  ihr  jede  Bedeutnng,  um  in 
Finalfragen  mitzureden  (bei  schöpferischen  Processen  erster  Entstehung). 

Wie  in  (botanbcher)  Metamorphose  (wenn  des  zuerst  als  Samen* 
blatt  auftretende  Bkttorgan,  als  Laubblatt  erscheinend,  sich  weiter  am 
Pflanzenstengei  wandelt  in  Deckblatt,  Kelchblatt,  Blumenblatt,  Staub- 
blatt und  Fruchtblatt)  die  derart  „fortschreitende**  sich  mh  Rackachritten 
bertthrt  (inAnamorphoseX  so  entfallen  im  ethno-psychischen  Wachsthums- 
process  die  Ueberlebsel  dann  wieder  (auf  Unterschichtungen  der  Civili- 
sationX  aber  gleichmässig  hindurch  erstreckt  sich  eine  elementare  Grund- 
läge  (worauf  die  namrgesetzUchen  Wirkungen  zur  Ausgestaltung  gelangen). 

Die  ethnischen  Elementaigedanken  in  ihren  ps\  chischen  Primali- 
taten,  als  Ansatzpunkt  inductiver  Forschung,  den  (stoischen)  Logoi 
spermatikoi  (deductiver  Vergangenheit)  gleichsam  entsprechend,  hatten 
als  seelische  (oder  psychische)  Keimveranlagungen  zu  gelten,  aus  denen 
das  psychische  Wachsthum  organisch  hervorzusprossen  hat,  zur  Aus- 
gestaltung des  ethnischen  Organismus,  in  seiner  geistigen  Erscheinungs- 
weise, wie  durch  das  Denken  noStisch  geschaiSen  (auf  sprachlicher 
Gesellschaftsschichtung),  wahrend  iUr  seine  somatische  Realisirung  im 
zoopolitischen  Verbände  ruhend,  in  dem  sprachlich  umschlungenen 
Gesellschaftskörper,  dem  das  SkelettgerOst  rechtlicher  Institutionen  zur 
Stütze  dient  (aus  Vorbedingungen  socialer  Existenz). 

Soweit  im  primär  seelbchen  Reflex  mit  der  Vorstellungsweise  des 
Animismus*)  gefärbt,  bewegt  sich  <Ue  Denkthatigkeit  unter  durchweg 
allgemein  gleichartigen  Uebereinstiromungen  (in  Identität  der  Elementar- 
gedankcn),  während  je  mehr  Ober  die  psycho-physische  Sphäre  hinaus- 
tretend, desto  mehr  nun  auch  aus  den  Projectionen  eines  ,,Gegenwurres'^ 
(mit  dem,  im  Dhamma,  einem  Manas  entsprechendem  Aromana  für  sein 
Ayatana)  unter  denjenigen  Aeusserungen  (und  Aussagen;  redend,  worin 
der  Logos  (nach  Sprechweise  seines  Nous)  zurUcktöni,  durch  die  reiz- 

*)  Der  (in  ethno  -  anthropologischer  Betrachtung  die  sensuaHstische 
Spiegelunt:  mikrokosmischer  Anima  im  Makrokosmos  ausverfolpende) 
Animismuü  bezieht  sich  (b.  Stahl)  unter  Umwandlung  von  Helmont's 
Archeus  (s.  Haeser)  auf  das  Lebensprincip  der  Seele,  als  den  KtJrper  in« 
formirend  (b.  Erigena),  und  wenn  „ex  perturbata  idea  regiminis  ipsius 
oeconomla  animalis^'  in  ungeordnet  abnorme  Bewegungen  verlaufend,  in 
pathologischen  Verschiedenheiten  spielend  (bei  den  Krankheiten).  Die  aus 
ätherischem  Princip  ihciis  aus  dem  Körper  abgesonderte,  iheils  aus  der  ' 
Atmosphäre  eingesogene  „anima  sensittva**  (b.  F.  Hoffmann)  war  unter  Re- 
gulirung  durch  die  oberste  Seele  gestellt,  wie  die  Khuan  (der  Thai)  unter  dem 
Ming  khuan,  oder  Kelah  (der  Karen)  unter  Tso  (im  Hegemonikon),  als  praesul 
prUsidirend  (in  Lares  praesütes). 


einwirkenden  Agenuen  «Jeü  „Milieu",  —  wie  in  dem  (durch  die  Um- 
spannun?<iweite  zugehöriger  Gesellschaftsbahnen  gebreireren"!  Areal  der 
geographischen  Provinzen  jedesmal  abgegrenzt  — .  in  den  Variationen 
des  Völkergedankens  die  Differencirungen  bietend,  um  (comroUirungs- 
fähig  auf  ihre  Aequivalenz  prUfbare)  Gleichungsfonneln  aufeustellen 
(für  rationeU  vernunftsgemttsses  Rechnen). 

•     •  • 

Der»  weil  unverbesserlich  (durch  Lanyoot's  Reinigungen),  auf  die 
Erde  (zu  ewigen Quaien)  zurückgesandte  Hantu  D^up  tödtet  (im  Wuthen) 
die  Begegnenden  (bei  den  Blandass),  und  so  —  weil  Uber  den  (trotz 
sinlichster  Pflege  erfb^;ten)  Tod  seiner  Kinder  erzQmt*)  Tung-ak, 
tdt  zu  Tode  gegrtUnt  (bei  den  Innuit).  In  der  Askese  sucht  ihm  (zum 
Bekämpfen)  der  Angekok  seine  Gdieimnisse  abzulauschen,  aber  ^wheh 
the  person  sees  the  evil  one  ready  to  seize  upon  him  in  the  self-im- 
possed  task  to  become  an  Angekok  (great  one),  he  is  much  frightened 
and  beseeches  the  terrible  visitor  to  spare  his  life  and  give  him  the 
power  to  relieve  his  people  from  misfortune**  (s.  Turner),  im  Teufels- 
pact  (mit  den  Infieri,  wenn  die  Superi  nicht  wollen).  Dem  Ganga  lauscht' 
der  Endoze  (für  bOse  Zwecke)  seine  Geheimnisse  ab  (in  Loango). 

Ab  das  BrQderpaar  (Maasewe  und  Uguuyewe)  im  Verfolg  des 
Adlers  (bei  den  Sia)  keinen  Weg  zur  Erde  zurQckfand,  Hess  das  Eich- 
hOmchen  aus  einem  Tannenzapfen  einen  Baum  aufwachsen,  .,and  the 
Utde  anhnal  ran  Up  the  tree  and  then  down  again,  when  the  boys  foUo- 
wed  him'*  (s.  Stevenson),  wie  am  Stamm  der  Yggdrasil  (als  Wehenbaum). 

*)  Each  person  Is  anended  by  a  special  guardian,  wfao  is  malignant  in 

character,  ever  ready  to  seize  upon  the  Icast  occasion  to  work  harm  upon 
the  individuai,  whom  it  acconipanies;  as  ihis  is  an  cvil  spirit,  Iis  good  ofrtces 
and  a:>sistance  can  be  obtained  by  propitiation  only  (bei  den  Innuit);  if  the 
spirit  prove  stubborn  and  reluctsnt  to  grant  the  needed  asslstance,  die  person 
sometiroes  becomes  angry  with  it  and  inthcts  a  serious  chastisement  upon 
it  (s.  Turner),  wie  dem  Suman  geschieht  (in  Guinea)  und  dem  Heiligen 
(trotz  kirchlichem  Patronats).  Wenn  ein  gütiger  Gott  den  Kngel  mit  der 
Seele  eingiesst  (s.  Berihuld),  i&t  ein  Agathod'ümun  gewahrt,  aber  da  ein 
rot^borener  Genius  immer  verdSchtig  bleibt,  wlre  die  Wahl  vorxuxiehen 
(in  indianischer  Askese).  Children  are  taught  from  infancy,  that  in  order 
to  please  the  pantheon  of  their  mythical  bcings,  they  must  speak  with  one 
tongue  as  straiqht  as  the  Ime  of  prayer  over  which  these  beings  pass  to  enter 
the  images  of  themselvtjs  (bei  den  Sia);  reUgion  (of  suppUcation  for  favours 
and  payment  for  the  same)  „is  the  paramount  occupation  of  their  life^  (s: 
Stevenson).  Wie,  bei  (australischer)  JUnglingswcihe,  Daramulan's  Gebote  ein- 
geprttgt  werden,  predigt  Giemawong  (s.  Römer)  Moral  (in  Guinea). 
Bn.  U.  lA 
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Zwischen  der  (am  Hvergelmir  liegenden)  Schlange  und  „«lern  obenstuen- 
den  Adler  sucht  RatatOskr,  das  auf-  und  niederlaufende  Eicbbofn,  Zwist 
zu  stiften**  (am  Yggdrasil).  „In  dieser  ganaen  Vorstellung  ist  uraltes  Ge* 
prägCf  aber  lange  nicht  vollstündig  scheint  sie  uns  entfiUtet**  (s.  Grimm)^  bis 
auf  ethnologische  Hülfe  (vielleicht).  „Radice  in  tartara  tendit**  (s.  Virgil) 
aesculus  („ad  auras  aetberias**  reichend)^  in  Yggdrasil,  als  Esche  (askr). 
Die  von  Utset  geschaffenen  Kasuna  („with  monster  heads**)  tragen  (bei  den 
Sia)  Masken  (gleich  Sonne  und  Mond),  wie  Atdof  wv4tt  (als  Grimhelm). 

nOer  Zauberkundige  nahm  eine  Larve  (Grima),  einen  Trollsham 
vor**,  mit  dem  er  sich  unkenntlich  machte  (s.  Grimm),  striga  quae  di- 
citur  masca  (leg.  Roth.).  Demeier's  Maske  trug  der  arkadische  Priester 
^zu  Pausanias*  Zeit).  „Wie  Freyja  in  finstrer  Nacht  auf  ihrem  Eber, 
dessen  Borsten  glühen«  und  Hyndla  (canicula)  ihre  Schwester  auf  einem 
Wolf  hinauf  zur  heiligen  ValhöU  reiten**  (im  Hyndluliodh),  so  die  Heien 
(auf  dem  Besenstiel)  zum  Blocksberg  oder  (in  Schweden)  Blakulla 
(„fare  til  HekkelQelds**,  dJüL). 

So  ttberlebselt  in  Unterschichtungen  der  Cukur  nicht  nur,  sondern 
auch  den  Phantasien  mythologischer  Dichtungen,  was  den  Wüdstamm, 
wie  mit  eines  Grausens  Gefühl,  zunHchst  mit  dem  des  Geheimniaavollen 
durchdringt,  wenn  die  Naturgegenstflnde  ihre  wahre  Wesenheit  ihm 
bergen,  unter  Maskereien  (phttnoroenologisch  tauschender  Welt  der  Maya). 

Sussistinnako  (die  Spinne)  belebt  durch  Singen  (bei  den  Sia)  die 
zwei  HMufchen,  als  Utset,  die  Urmutter  der  Indianer,  und  Now-utset, 
„the  mother  of  other  nations^*  (s.  Stevenson),  auf  der  Erde  (HaartsX 
mit  Tinla  (.,the  middle  ground"*)  darüber,  ftlr  die  Wesen  des  Rtgtm  und 
der  Gewitter  (im  Gewölk  verh0llt\  und  darüber*)  dann  Hu-wa-ka 
(„the  Upper  piain'').  Mit  Schöpfung  der  Sonne  kam  das  Sehen  (den 
bisher  Blinden). 

Indem  die  Seele  (der  Aht)  im  Kopfe  wohnt  (des  deslialb  vor  pro- 
faner Berührung  gehüteten  Hauptes),  kann  sie  von  den  Zaubergeistern 
(bei  Krankheitsfällen)  den  Zuschauem  vorgefuhn  werden  (als  Hampel- 

*)  Nachdem,  beim  Anschwellen  der  Wasser,  in  die  obere  Welt  (an  einem 

Schilf)  hinausführend,  das  sclihimmige  Centrum  Jer  Erde  gchUrtet  ist,  setzt 
Uiset  (vor  dem  Abscheiden)  Acn  1  r.imoni  (arch  ruler)  ein  (mit  einem  St.ib). 
Wiihrend  die  Nunamyul  (dttr  Innuii)  in  die  Cnierwelt  (Nuna),  gehen  die  ge- 
waltsam Getödteten  (als  Kelugmyut)  nach  Keluk  (the  sky),  „where,  though 
00t  absolttiely  in  want,  they  still  lack  many  of  the  luxuries  enjoyed  by  the 
Nunamyut"  (s.  Turner).  Die  Hudson- Bay-Eskimo  (als  Innuit)  heisseu  Su-hi- 
ni-myut  (peop)e  of  the  sun,  sunny  side),  im  Unterschied  der  Lappen  (zwischen 
Sonn-  und  Mondseite). 


—  an  — 


mann,  auf  dem  Tische  tanzend).  Die  Seele  der  Paresti  sitzt  im  Genick 
(s.  von  den  Steinen),  als  Ei  bei  den  Bellacoola  (s.  Boas),  am  „noend 
vital**  (beim  Umzug  aus  der  Zirbeldrüse). 

•  * 
• 

Was  seit  Ende  vorigen  Jahrhundens  die  Bezeichnung  Ethnologie 
(ais  terminus  technicus)  erhalten  hat,  hndet  sich  eng  verbunden  mit 
einem  andern  Forschungszweig,  etwas  ältern*),  aber  ebenfalls  neuen 
(oder  modernen)  Datums,  dem  der  Anthropologie,  und  was  sie  besagen 
wollen  (diese  Schwestcrwisscnschaften),  erklärt  sich  etymologisch  ohne 
Commentar,  da  in  ihnen  die  „Lehre  vom  Menschen**  zum  Ausdruck 
kommen  soll:  des  Menschen,  als  Anthropos  oder  psycho-physischen  In- 
dividuums, sowie  des  Menschen,  als  Ethnos^  im  Gesellschaftswesen  des 
Zoon  politikon  auf  geistigem  Bereich,  unter  Zutrin  des  Nous  zur  psy- 
chischen Entelechie  des  inäuxus  physicus  (mit  der  No(ftik). 

Dass  die  „Lehre  vom  Menschen**  die  erbeigenthQmliche  des 
Menschen  begreift,  ist  tautologisch  evident.  „Zweck  sein  selbst  ist  jedes 
Thier**,  (in  des  Dichters  Vers),  und  wie  tnnot  fth^  InnotOw,  ßotg  di 
%B  ßovAv  ifHtUu  (s.  XenophanesX  so  für  den  Menschen  die  Menschen, 
(sopg  ^sovc  6uiimyQa<fov^v)f  Aethioper  sowohl  wie  Thraker  (b.  Glem. 
Alex.)* 

Demgemttss  hat  die  „Lehre  vom  Menschen**  nach  delphischem 
Orakelwon  (mit  Chilon*s  Spruch  vom  yvA%h  mavtov)  in  jeder  Cultur- 
epoche  zur  Ausprägung  zu  kommen,  je  nach  dem  Stempel,  den  sie  trägt^ 
ob  einen  ttsthetischen  (der  Hellenen),  juridischen  (der  Römer),  utili- 
taristischen (im  Mittelreich  des  Ticn-ha),  phantastischen  (indischer 
Wundcrwelt »  oder  rigoroser  religiös  gefärbt,  .seil  ,.ex  oricnie  lux"  hincin- 
schicn  in  die  Klosterzellen  (der  Scholastik).  Wenn  in  (Comics)  dici 
StaJj^n  ..Iciai  des  scicnces  cl  des  lettrcs  aux  diiieremes  e'poques  de 
leur  cultLire'*  (s.  Germain)  in  das  Prokrustesbette  eines  Positivismus 
eingezwängt  werden  sollten,  hatten  sich  (crkeniunissthcoretisch)  die 
empirischen  Objecte  nach  den  Krkenninisstormen  zu  richten,  und  das 
Denken  durch  das  Denken  nur  bcgreiien,  liiessc  schwimmen  lernen 
wollen,  üijnc  ins  W  asser  zu  gehen  (s.  Hegeh,  beim  Hineintragen  der 
aus  C}ehirnsfäden  gesponnenen  Gesetze  in  die  natura  (naturata)  einer 

•)  Seit  psychologischem  Anschluss  (bei  Casmann)  bis  zur  craniologischen 
Begründung  durch  Blumenbach  (cf.  1dl.  Wltn.  Bd.  II,  S.  2)]. 

•*)  Der  „\  öIkerkuode<*  und  (seit  1846)  folk-lore  (Volkskunde). 

i4» 
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natura  naturans  („pro  re  nata**),  statt  von  ihr  zu  lernen,  ehe  zu  lehren 
(wie  Vernunft»  und  naturgenUfssX 

Und  mit  doppeltem  Nachdruck  spricht  die  Natur  in  der  Cultur- 
epoche  des  Heute,  weil  ein  ,,naturwiasenschafUiches  Zeitalter^  (nach 
„appeUatio  honorifica"  einer  maassgebenden  Autorität),  freilich  (eo  usque) 
in  zerklüfteter  Weltanschauung,  da  dem  materialistisch  stolz  und  fest 
gesicherten  Unterbau  das  krl^nende  Giebeldach  noch  fehlt,  eines  Tai-ki, 
das  (sutt  meta-physisch)  physisch  (in  der  ^Physis"  und  ihrem  Werde- 
process)  zu  begründen  wäre,  bei  Anreihung  auch  der  Psychologie  an 
die  naturwissenschaftliche  Behandluogsweise  (auf  Stütze  der  ethnisch 
angesammelten  Thatsachen). 

So  lange  das  (transcendental)  Absolute  ini*s»im  tov  voB  (oder  vef  öi^- 
%ö()  im  Jenseitigen  steht,  findet  sich  das  Denken  verstricktin  die  Relativitäten 
derStoffwandlungen  bei  Mauserung  im  (biologisch)  cellulJfren  Wachsthum, 
aus  Assimilation  (und  Regeneration  des  Zerfallenen),  im  »mditg  t^g  y&4- 
CHtf  (umschwingend),  ftdvoy  /tifi;  w  dtaXla^  fuyiriuv  \  inttl,  ^wng 
6'int  ttitt  ivop^tuu  dy&(f«untMUv  (s.  Empedokles).  Alles  Denken  ist 
ein  Verbinden  und  Trennen  (s.  HobbesX  als  Rechnen  (addirend  und 
subtnüiirend).  Die  sog.  naturwissenschaftliche  Methode  ftihrt  in  termino- 
logische Controversen  hinein,  die,  —  wie  zwischen  den  Begriflsfassungen 
objectiv  und  subjectiv,  bis  zu  diametraler  Umkehr  (s.  Eucken)  schwan- 
kend — viel  lästigen  (den  Einblick  beeintiHchtigenden)  Staub  aufgewirbelt 
haben  Uber  Deduction  und  Induction:  der  analytisch  zergliedernden  und 
synthetisch  aufbauenden  Methode,  deren  charakteristischer  Unterschied, 
nach  der  (in  kritischer  Reform  vorgeschlagenen  Bezeichnungsweise,  als 
regressiv  und  progressiv)  sich  (für  das  logische  Rechnen)  auf  den 
zwischen  Subtraaion  und  Addition  reduciren  liesse,  den  beiden  Grund- 
operationen der  Zahlen,  worauf  alle  Übrigen,  unter  den  zur  Erleichte- 
rung hinzuerfundenen  Hilfsmitteln  (der  Multiplication  und  Division, 
Potenzen,  Logarithmen,  Differentialen  etc.)  stets  rOckfOhrbar  bleiben 
(im  letzten  Grunde). 

Eine  jegliche  Denkoperation  (wenn  unter  ControUe  gestellt)  hat 
beiderlei  Rechnungsmedioden  zu  verwenden,  die  deductive  und  die  induc- 
tive,  um  das  Facit  auf  seine  Richtigkeit  zu  prüfen  (das  durch  Subtraction 
gewonnene  durch  Addition  und  das  der  Addition  durch  Subtraction). 

Wenn  also  aus  solchem  Gegensinn  das  „insigne  proprium  et  parti- 
culare"  entnommen  wird,  um  einer  Culturepoche  ihr  kennzeichnendes 
Merkmal  anzuheften,  so  ist  dies  aus  Praponderanz  des  vorwiegenden 
Total-Eindrucks  entnommen,  „quo  praeponderet  alea^^  ob  nach  deductivei 
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oder  inductiver  Richtung,  im  Kampf  um  die  Wcliautfassung;  oder 
vielmehr,  da  es  —  zu  doppelt  gesichener  Bestaiiguni;  der  wechselvveis 
erlangten  Resultate,  beiderseitigen  Bestens  wegen  —  um  einen  Wettkampf 
sich  handelt,  fällt  der  l  ntcrschied  in  den  des  jedesmaligen  Ausgangs- 
punctes.  ob  nämlich  derselbe,  um  den  gleichen  (iegenstand  von  dem 
(einem  bisherigen)  entgegengesetzten  Gesiciitspunct  /u  betrachten,  auf 
dem  Standort  der  Deduction  oder  der  hiduciion  gewählt  worden  sei. 
Nachdem  einmal  die  Vorder-,  und  dann  die  Rückseite,  des  Gegenstandes 
(oder  diese  vor  jener,  wie  es  beliebt)  in  Obacht  genommen  worden 
ist,  wird  sich  bei  Annäherung  der  gehülfteien  Ergebnisse  (zum  einheit- 
lichen Zusammenschluss)  dann  zu  erweisen  haben,  ob  und  wie  sie 
passen  foder  wo  der  Fehler  liegt,  um  ihn  zu  corrigiren). 

Für  das  „naturwissenschaftliche  Zeitalter"  gilt  nun  als  Losungswon 
der  Wahlruf  zur  Induction.  indem  weniger  den  analytischen  oder  „Fr- 
läuterungsurtheilen".  als  vielmehr  (solange  das  Lernen  dem  Lehren  voran- 
stehi)  den  ..Frweiterungsurthcilcn""  (als  svnthetischen  i  zugewandt,  weil 
aus  der  Erfahrung  (.,a  poientiori")  die  Bausleine  entlehnend,  welche, 
soweit  aus  vergleichungsfaiiigem  Material  als  zuverlässig  ächt  befunden 
(und  erprobt),  fUr  die  Exstructio  (oder  Aediticatio)  sich  geschickt  er- 
weisen (nach  comparativer  Methode). 

Dieser  inductiv  typische  Character,  der  durch  die  Doppel-Revolution 
am  Anbruch  der  Neuzeit  fUr  das  naturwissenschaftliche  Zeitalter  unserer 
Gegenwart  herbeigeführt  worden  ist,  markirt  dasselbe  in  der  Sonder- 
stellung eines  Unicuras,  da  alle  Übrigen  Culturepochen,  in  Umschau 
durch  Raum  und  Zeit,  der  Deduction  angehören  (wie  es  zwingenderweis 
nicht  anders  sein  konnte). 

Mit  analytisch  regressiver  Deduction  subtrahirend,  beginnt  das 
culturelle  Denken  eines  jeden  Geschichtsvolkes,  das  dann  (eben  erst), 
wenn  durch  die  aus  dem  Reriex  unbewusst  verlaufener  Denkregungen 
ferti^esteilten  Idealschöpfungen  (kraft  deren  mächtiger  Reizentwicklung) 
erweckt,  —  auferwacht  und  emporgerafft  also  (in  Reife  der  Mannheit  )  -  , 
aum  Bewusst.sein  gelangt  derjenigen  Rolle,  die  ihm  zugefallen,  in  der 
Menschheitsgeschichte;  und  so  tritt  UberalL  auf  der  Weltenbühne,  das 
Culturvolk  hervor,  als  geharnischte  Minerva  fertiggestellt,  am  frühen 
Morgen  jugendlich  frischer  Existenz,  ohne  Rückerinnerung  an  die 
träumerischen  Vorstadien  der  Kindheit,  welche  vergessen  abbleichend 
niedersinken  in  der  Vergangenheit  Nacht« 

Wenn,  mit  Erweiterung  der  dgenen  Volksgeschichte,  der  Horizont 
jedesmalig  zugehöriger  Weltgeschichte  sich  umschrieben  hat,  wird 
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innerhalb  solches  Orbis  lerrarum,  unter  den  mit  Fragestellungen 
(aus  dem  Unbekannten)  umdrängenden  Problemen  vor  Allem  das  für 
den  Menschen  brennendste  in  Angriff  genommen  werden,  das  ihn 
selber  nämlich  betreffende,  und  seine  Selbsterkenntniss :  zur  Beantwortung 
der  Zweifel  Uber  das  Woher?  und  Wohin? 

Dass  für  die  Anwendungsweisc  der  Methoden  keine  Wahl  gestellt, 
.sondern  die  deductivc  autgezwanut  isi.  auf  der  Hand,  denn  da 

deshalb  gerade,  weil  bis  zu  eiriuin  i cizki uiiigt.n  .\ba.chluss  Nullciidci,  die 
Idcule  ihre  ..LiluiMjllcn  Kniwiekelungskeime  anregten,  haben  diese  sieh 
dahin  beim  Aui\\ achsen  zuzuwenden,  um  das  in  (und  aus)  itmen  vor 
den  Augen  Stehende  klärend  zu  zerlegen,  durch  (analytische j  Er- 
läutcrungsprocesse  also,  auf  dem  \V  ege  der  Deduktion  (da  es,  sobezUg- 
lich,  Subtraciions-Aufgaben  sind,  die  sich  hier  gestellt  finden). 

Die  sülcherwcis  gewonnenen  Ergebnisse  erhallen  ihre  Niederlegung 
in  den  philosophischen  (oder  religions-philosophischen  Systemen),  und 
dass  bei  ihnen  allen  das  Geschick  des  Menschen  im  Mitielpuncte  steht  ver- 
steht sich  ohne  Hinw  eis.  da  er  sich  selbst  der  NMchste.  und  sehnlichst  des- 
halb bedacht  bleibt  vor  Allem  auf  die  Erkenium  s  seines  Selbst,  denn 
„thc  proper  study  of  mankind  is  man''  („la  vraic  science  et  Tetude  etc/'). 

Ebensowenig  bedarf  es  des  Hinweises,  dass  all  scjlche  Bestrebungen, 
so  ernst  ehrhch  sie  gemeint  gewesen,  ärmlich  lund  klaglichst)  im  Sande 
verlaufen  mussten,  dass  trotz  des  vielen  Anderen,  was  hinzugelernt  ist,  wir 
heutzutage,  ''an  der  Spitze  derCultur  oderCivilisation»,  um  kein  Tüttelchen 
klüger  sind,  als  der  im  tiefsten  Schutt  der  Uncultur  kriechende  Wild- 
ling. —  !n.sge.«iammt  Alle  umfangen  von  gleichdunkler  Nacht,  wie  sie  auf 
urältestem  Urahn  gelastet,  mit  den  Räthselgeheimnissen  des  Daseins  (in 
Anbeuetf  der  Kernfrage  aKo). 

Ob  nach  der  ße.stimmung  des  Menschen  ihm  das  Loos  gefalleii, 
die  irdische  Existenz  seines  Planeten  auszuleben  in  geistiger  Blindiieit, 
oder  ob  ihm  ungeahnte  Otlenbarungen  vorbehalten  bleiben,  aus  der 
Zukunft  Scho<;ss,  bleibt  daliin  gestellt. 

Immerhin  brauchen  die  bisherigen  Misserfolgc  nicht  abzuschrecken, 
denn  ohne  ein  blaues  Wunder  (wie  es  deshalb  meist  auch  von  den, 
an  Uber-  (als  wider-)  natürliche  Offenbarungen,  Gläubigen  erfasst  zu 
werden  pflegte]  hätten  die  im  deductiven  Zeitalter  zu  Gebote  stehenden 
Denk-  (oder  Rechnungs-)  Methoden  ein  befriedigendes  Resultat  über- 
haupt nicht  liefern  können,  soweit  es  sich  für  den  Menseben  um  die 
eigene  £rkenntniss  handelt,  da,  um  diese  Arbeitsaufgaben  in  Angriff 
zu  nehmen,  die  erste  unabweislicbe  Vorbedingung  fehlte,  nttmlich  die 
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Kenntniss  der  elementaren  Materialien,  deren  es  bedürfen  wird«  um, 
in  primSr  primitivsten  Umrissen  wenigstens,  das  Bild  der  Menschheit 
zu  entwerfen. 

Ein  jegliches  Culturvolk  hatte  (innerhalb  des  historischen  Horizonts 
seines  Orbis  torrarom)  in  dem  Menschen,  den  e»  rachte,  nur  ein,  unter 
politisch  accidentell  geschürzten  Conjuncturen,  aus  dem  Zusammenhang 
des  Menschheit^nzen  abgeschnünes,  (zusammenhangslos  also  heraus- 
gerissenes), Bruchstück  vor  sich,  <bs  als  Thcilganzes  somit  keinen  ZifTem- 
werth  substituirt  erhalten  konnte,  so  lange  der  Ueberblick  des  Ganzen 
sich  der  Uebersicht  entzog. 

Erst  mit  Umschiffung  des  Globus  hat  sich  der  Ausblick  erötTnet 
Uber  den  Umfang  desselben,  Uber  Weite  und  Breite  der  Erdüberflaclic, 
bei  Durchschau  aller  Variationen  des  Menschengeschleclits.  um  aus  der 
Menschheit  Bilde  den  Menschen  hervortreten  zu  sehen,  im  zoopoh'tischen 
Gewände  nicht  nur,  sondern  auch  nach  der  ci^cniiicii  cv^wi.cA  \\  cscn- 
hett.  die  daruiutr  -il  kt.  um  selber  sich  zu  li:iJen,  wenn  die  iuiegnruiig 
geiuagen  (aus  /.ugtlu »imctii  Gesellschatiskrcis;. 

Und  da  nun  zugl<.i<.lt  das  Culturvolk,  seit  Kinlcitung  des  inter- 
nationalen Verkehrs,  um  und  neben  sich  HalL  culturen  verschiedener 
Gradationen  und  üncuituren  bis  zu  niedrigstem  Gekrcucii  ringsum 
sprossen  sieht,  bietet  sich,  aus  Fülle  des  Vergleiclismaierials,  (ausser- 
dem noch)  der  lUr  die  Induclion  türderiichste  Weg,  um  die  Forschungs- 
wanderun^en  anzutreten,  von  dem  Eint'achstcn  aufwärts  zu  dem 
Zusammengesetzten,  und  so,  auch  unter  den  labvrinthischen  Wandlunifs- 
gängen  lK)chstcr  Culturen,  zu  einem  graduell  aufklärenden  Verständniss 
zu  gelangen. 

Mit  diesem  objeciiven  Umblick  Uber  die  terrestrisch  abgerundete 
Kreisperipherie  ist  dem  bisher  in  die  Bande  seiner  Sonderculiur  Ein- 
geschmicdeien  der  Bann  durchbrochen,  unter  welchem  er  bisher  in 
der  Einzelhaft  psychischer  Subjectivität  gefangen  gehalten  wurde,  indem 
ihm  jetzt  aus  allen  Ecken  und  Knden  seines  Erdenhauses  die  in  klar 
fasslichen  Anschauungshiidern  incarnirten  Gesellschattsgedanken  eni- 
gegentieien,  die  im  organischen  Emporwachsen  (aus  Klementarunter- 
lagen  des  Denkens)  in  Buntheit  der  Völkergedanken  schillern,  je  nach 
den  Variationen  der  geographischen  Provinzen,  sowie  Uings  der  die- 
selben durchziehenden  Ueschichtsbahnen;  und  aus  den  IdealgestaUungen 
der  Denkschopfungcn  beginnt  es  dann  zu  reden  mit  des  Logos  Stimme, 
je  nach  nationaler  Fassung  dessen,  was  ihm  zu  künden  obliegt  (für  des 
Gesammibesten  Heil  und  eines  Jeden  Einzelnen  fUr  sich). 
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Innerhall»  des  einem  jeden  Geschichtsvolke  Air  die  ihn  bewegende 
(und  um  ihn  bewegte)  Welt  (weltgeschichtlich  deshalb)  umschriebenen 
Horizonts,  verbleibt  der  Einzelne,  als  die  subjective  Eins  seines  Subjecta, 
dem  zugehörigen  GeseUscfaafbkrets  immanent  verwachsen,  sodass,  ob- 
wohl hier,  nach  den  Gliederungen  in  Classenordnui^en,  Verhfllmiss- 
werthe  herausgerechnet  werden  können,  die  objective  Anschauung«" 
mOglichkeit  des  Gesellschafisgedanken  von  vornherein  versagt  bleiben 
muss,  weil  eben  für  einheitlichen  Totalabschluss  die  Parsllelisirung 
mit  ttquivalent  (in  gleicher  Rubrik)  correspondirenden  Wesentlichkeiten 
mangelt,  und  die  Eins  deshalb  in  sich  selber  stecken  bleibt,  ohne  in  die- 
jenigen Dififerencirungen  durch  Rechnungsformeln  einßlhrbar  sich  zu 
erweisen,  wodurch  neue  Resultate  hervorgelockt  werden  würden  (zur 
Mehrung  des  Wissensschatzes)b 

In  Folge  solcher  Sachlage  verblieb  die  aus  peripatetischer  Philo- 
sophie Überkommene  (und  für  manche  £insclilag8filden  im  socislen 
Gewebe  erfolgreich  ausnutzbare)  Aufüsssungsweise  des  Menschen  als 
Zioon  politikon  ohne  praktische  Nachwirkimg  auf  demjenigen  Bereich, 
wo  sie  eben  den  durchprüfenden  Factor  zu  bilden  hKtte,  um  aus  dem 
schematischen  Entwurf  des  Menschheitsbild«  auf  die  (als  letztes  End^ 
ziel  angestrebte)  Selbsterkennmiss  zu  führen,  den  Menschen  selber  (im 
.eigenen  Selbst). 

Im  Ausverfotg  solcher  Zielrichtung  war  mit  Umspannung  des 
Globus  erst  ein  Weg  eröffnet,  um  auf  der  in  den  Wechselbeziehungen 
des  internationalen  Verkehrs  ausgewetteten  Forschungsbahn  die  [wie 
physisch  (durch  biologische  Smdien),  so  (aus  ethnischen  Ansammlungen) 
pqrchisch  auch  constatirte]  Einheitlichkeit  des  Menschengeschlechts  zur 
Anerkennung  zu  bringen,  mit  der  „Humanitas**,  im  Mcht  edel  adelnden 
Sinne  dieses,  die  MenschheiiswOrde  aussprechenden,  Wons,  für  jedes 
Herz,  worin  sympathisch  getOnt  (im  Einklang  kosmiMher  Harmonien). 

Die  Induction  baut  auf  aus  Vergleichungen  (indem  das  Denken, 
als  logisches  Rechnen,  das  gültige  Facit  zieht,  zum  Schluss).  Mit  dem 
.Gedanken  eines  Bauens  (wenn  das  Bauen  sich  denkt)  schwebt  bereits 
der  Abschluss  vor  (vom  Bau  im  Umriss),  als  Zielrichtung  leitend. 

Aus  wüst  und  wirrig  wild,  durch  hineingeworfene  Massen,  auf- 
gestapeltem Rohmaterial  soll  ein  Terrain  nutzbar  angebaut  werden  (den 
verfügbaren  Mitteln  gemäss).  Zunächst  sind  die  Materialien  (in  Einzeln- 
stückcn)  vcrf;leichcud  an  einander  zu  passen,  ^^■ie  sie  sich  zusammen- 
fügen müijen,  für  den  Bau  i-nici  Lr^uci  Düdc  oder  eines  marmornen 
Palastes  (nni  den  Mittelstufen  dazwischen;. 
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Handelt  es  sich  um  bereits  bekannte  Stofle,  handlich  zurecht  ge> 
schnitzi;  geht  das  Werk  unverzüglich  glatt  von  Sutten  (auf  den  Zweck 
hinaus).  Tritt  dagegen  die  Verarbeitung  aus  bisher  unbekannt  Neuem 
heran,  bedarf  es  verschiedener  Methode. 

Stets  liegt  ein  Zweck  vor  (auf  seine  Zielweisung  hin),  denn  sonst 
hütte  der  ungeordnete  Massenhaufen  unberühn  zu  bleiben,  da  Niemand 
sich  der  MOhe  zweck-  und  nutzloser  Arbeit  unterziehen  wOrde  (beim 
vorgesogenen  Hang  zu  bequem  unthätiger  Ruhe). 

Das  für  die  nach  Aufklärung  strebende  Induction  Bedingende  liegt 
darin,  dass  die  bereits  umdlmmemde  Abstraction  nicht,  so  lange  noch 
dunkel,  dogmatisch  bereits  fixirt  wird,  um  nun  die  Materialstacke  für 
ihre  Verwendung  demgemttss  zuzuschneiden  und  gewaltsam  hinein- 
zuzwängen in  Consiructionen,  die  ihrer  Art  (und  Natur)  widerstreben. 

Nachdem  das  Gleichartige  (das  vom  logischen  Rechnen  zu  Glei- 
chungsformeln Verwendbare)  sich  zusammengefügt,  beginnt  die  Auf- 
richtung. Jcujciiigcii  Baugebüdcn  gemäss,  die  sich  zum  Fertigstellen 
beftlhigt  erweisen,  und  während  dieser  Arbeit  nun  (im  Fortgang  und 
Lauf  derselben)  hat  die  Induction  selbst  als  Controüe  zu  dienen,  aber 
mit  der  als  vorangesielU  abstrahirten  Aufgabe  conform  Coder  tauglich 
dafür),  um  dann  ihrerseits  wiederum  einer  doppelten  Prüfung  zu  unter- 
liegen (aus  deduciiver  ControUe). 

Theoretisch  (dem  Sachverhalt  gemäss)  gilt  die  Voraussetzung,  dass 
in  angesammelter  Haufenmasse  des  Rohmaterials  all'  diejenigen  Stoffe 
enthahen  sind,  welche  zu  dem  Ausbau  des  Arbeitsfeldes  als  benöthigt 
zu  erachten  wdren,  und  sich  solcherweis  erweisen  müssten,  bei  gesetz- 
mässig  richtiggestellter  Ordnung. 

Und  dies  entscheidet  also  für  die  Inangriffnahme  einer  natur* 
wissenschaftlichen  ßehandlungsweise ,  bei  den  einer  ethnischen  Psy- 
chologie zur  Lösung  obliegenden  Problemen,  weil  nämlich  unter  Ein- 
achluss  in  des  Kosmos  harmonische  Gesetze  der  Abglcich  gefunden 
werden  muss,  wenn  ernstlich  gesucht  (nach  den  durch  logisches  Rechnen 
vorgeschriebenen  Cautelen). 

Indem  mit  dem  Denkharen  in  Existenz  oder  als  Existirendes  (gleich 
Substanz)  gefasst,  das  Ding  (im  „ens  cogitabüe"*,  dem  „non  ens"  oder 
„nihil*^  gegenüber),  als  seiner  Einheit  nach  mit  der  Vielheit  seiner 
Eigenschaften  zusammenbestehend,  nach  Abziehung  der  dasselbe  zu» 
sammenfassenden  Eigenschaften  nicht  ttbrigbleiben  kann,  so  folgt,  weil 
solche  Einheit  im  Bereiche  möglicher  Erfahrung  nur  als  eine  relative 
gelten  kann,  die  Verlegung  in  das  Absolute  (dem  vom  Verstand  ge- 
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fordenen  £inheit^8ett  sa  geafigen),  ab  Ding  •  an  -  sich  <b.  Kant), 
an  äussenter  Grenze  (der  SymhesisX  sofern  den  Erscheinungen  unter- 
liegend, die  intelligible  Ursache  simulirend  (im  Noumenon,  dem  Phüno- 
menon  gegenüber^  wogten  die  Subsdtuirung  des  „Ding  -  für  -  mich** 
(im  „Ding  -  an  -  sich'*)  auf  Protagoras'  Mensch,  als  Maass  der  Dinge, 
führt  oder  Claftesius'  Denkprindp  (vor  Lichtenberg's  Version). 

Indem  es  sich  um  die  in  der  (jesammtheit  ihrer  Bedingungen  noch 
nicht  umfassbaren  (also  soweit  unbedingten)  Voranlagen  der  Exbtena 
(in  jedem  Denk-)  Dinge  handelt,  hat  die  AnnKherung  des  Grena- 
begriffes  nicht  nach  Hinrichtung  auf  die  Maxima  (im  Metaphysischen) 
2U  geschehen,  sondern  au  den  Minima  liin,  um  zunMdist  all*  das  aus 
sinnlicher  Realität  (der  PhAnomena)  Anklebende  au  eliminiren,  bis  auf 
das  atombtisch  nicht  weiter  Zerlegbare  im  letzt  verschwindenden  Rest, 
fOr  jenseitigen  Aufbau  wiederum  sodann,  mit  einem  Infinitesimalcalcul 
des  logischen  Rechnens  (wenn  dahin  gelangt).  Der  Ansatzpunct  wird 
dadurch  gewShrt  sein,  weil  das  Psychische  (naturwissenschaftlichen 
Sinns)  im  (materiell)  Physischen  wurzelt  (wie  asu,  vedisch),  aber 
deimoch  aüf  sprachlicher  Geselbchaftsschichtung  (in  eigentlich  mensch- 
licher Wesenheit,  ab  Zoon  politikon)  eine  immaterielle  Entfaltung  ge* 
winnt,  unter  Mitwirkung  der  Individualitat  (auf  welche  also  eine  ab- 
schliessende Rückführung  wird  statthaben  können). 

*  • 

Ab  brennendste  Zeitfirage  unserer  G^enwart  wird  vital  schmera- 
lichst  diejenige  empfunden,  welche  im  Innern  des  socialbtischen  Orga- 
nbmus  derartig  verheerend  zu  wttthen  beginnt,  um  mit  einem  Umsturz 
(oder  dessen  Vorlage  doch)  zu  bedrohen,  und  welche  von  den  E^penen 
am  Krankenbette  des  Patienten,  aus  der  Fragestellung  Über  eine  zwie- 
spältig zerrissene  VS^elunschauung  diagnosticin  worden  uL 

Ihrer  Aetiologie  nach  ergiebt  sie  sich  ab  eine  Entwicklungs- 
krankheit, in  der  aus  geographbch-astronomischer  Doppelrevolution 
ins  Dasein  gerufenen  Neugeburt,  der  ihr  aus  bisherigem  Schwerpunct 
verrücktes  Mutterhaus  (der  Erde)  damals  zuerst  für  jene  Gesammt« 
überschau  hcrgc!>teUt  war,  die  im  naturwissenschaftlichen  Durchwandern, 
drei  Saecula  hindurch,  das  heutige  Zeitkind  (eines  „naturwissenschaft- 
lichen Zeitalters''),  von  der  um  Mine  des  laufenden  Jahrhundens  annec- 
tirten  Physiologie,  an  die  Grenze  der  Psychologie  geführt  hat.  Und 
ob  nun  also  die  Psychologie  ebenfalls,  nach  gleicher  Forschungsmethode 
wird  angereiht  werden  können:  darin  centriit  offenkundig  die  unsere 
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Zeit  bewegende  Kern  t  rage,  die,  an  Lösung  ihres  gordischen  Räihsel- 
knotens  verzweifelnd,  sein  bequemes  Zerhauen  in  Vorschlag  gebracht 
hat,  durch  keine  Psychologie  überhaupt,  oder  eine  ,. Psychologie  ohne 
Seele''  (in  der  ..Cieschichte  des  Materialismus"  i,  in  seelenlos  ,^chreck~ 
lieber  Zeit*'  U'Qr  ungestört  anarchistisches  WUthcnl 

Als  die  Hegemonie  der  Deduction  (unserer  CulturblUthe )  durch  die 
Induction  abgelö':t  wurde,  stand  die  Psychologie  auf  ihrer  Höhe,  denn 
Hegel's  „Phönomenologie  des  Geistes"  (im  „System  der  Wissenschaften") 
ist  die  „umfassendste  Psychologie,  welche  es  giebt"  (s.  Harms».  „Was 
immer  wir  als  philosophische  Disciplin  in  Anspruch  nehmen  können, 
das  kommt  in  letzter  Instanz  auf  die  Psvchologie*)  als  grundlegende 
Disciplin  zurück''  s.  Uphues),  und  da.  unter  steter  Verknüpfung  von  In- 
duction und  Deduction  in  jeglicher  Denkoperation,  die  Bezeichnung 
des  gegenwärtig  „naturwissenschafthchen  Zeitalters",  als  eines  in- 
ductiven,  aus  der  Bezeichnungsweisc  a  potcntiori  resultirt,  bietet  sich 
„naturwissenschaftliche  Psychologie"  zur  Namenstaufe  oder  „Noetik",  — 
oder  wie  sonst  vorgeschlagen  werden  möchte,  (denn  nicht  auf  Namen 
kommt  es  an,  soadem  auf  die  Sache  im  starr  eatg^enstarrenden 
Thatbesiande). 

Dass  die  dem  Menschen  fUr  seine  Bestimmunggestellte  Aufgabe  in  seine 
Selbsterkenntniss  fttllt,  ergiebt  sich  als  ein  derartig  tautologischer  Satz, 
um  seiner  Besttttigung  durch  Weisheits-  und  Volkssprache  von  Uberallher 
(im  Concerte  polyglottisch  redender  Zungen  und  Zeugen)  kaum  zu  be- 
dürfen, denn  der  „Zweck  sein  selbst  ist  jedes  Thier",  und  da  Jeder 
sich  selbst  der  Nächste,  (das  Hemd  näher  als  der  Rock),  liegt  dem  Men- 


*)  Under  its  subjective  aspect,  Psychology  is  a  toially  unique  science, 
independant  of  and  antithetically  opposed  to  all  other  sciences  whatever 

{S.  Spencer);  doch  wird,  um  dris  Gebiet  der  psychischen  Frscheinunpen 
in  einen  Causalzusammcirhant;  zu  i>rineen,  ZurückfUhruug  auf  die  Theorien 
der  physischen  Wissen>cliaiica  sich  erforderlich  erweisen  (s.  A.  Lan^e),  bei 
Rückgang  auf  die  psycho-physischen  Individuen  (aus  dem  coopolltischen  Ge- 
s«Uschafttgedanken).  Die  empirische  Psychologie  ist  nicht  auf  Selhstheob- 
achtung,  sondern  auf  Beobachtung  Anderer  zu  gründen  (b.  Kant)^  objectiv 
(und  so  im  weitesten  Sinne  der  Völkcrgedanken^  zoopolitisch).  Nachdem 
durch  Wechseldurchdringung  von  Geographie  und  Geschichte  ein  embryo- 
naler Organismus  veranlasst  war  (in  der  Ethnographie!,  wurde  durch  biolo- 
gische Begattung  mit  der  Anthropologie  (unter  physiologischem  Anschluss 
der  Psychologie)  die  Ethnologie  geboren,  zum  i-lnipoi wuchsen  auf  zoo- 
politischer Sphäre  der  Gesellschaftswcsenheii,  bei  Enitaltung  der  nach  Weite 
historischer  Horizontumgrensung  schwankenden  Difierencirungen  der  Volker- 
gedanken  (wie  auf  dem  Boden  geographischer  Provinaen  wuneind). 
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sehen  die  „Lehre  vom  Menschen"  am  engsten  an,  unter  alledem,  was  zu 
lehren  und  lernen  sein  mag. 

Conscquenterweis  schien  solche  Sclbsterkcnntniss  auf  ihre  vernehm- 
lichste (Quelle  in  ,.Si;lbsibcübacfitunu"  oder  ib.  Kant)  Beobachtung  sein 
selbst''  zu  tUhren,  auf  jene  ConTcm,  l.ition.  di .  silIi  aus  der  Tapas'  In- 
brunst bis  auf  wellschöpferiscli  aliuiachtigc  PraicuMi^iicn  Jurch^lühlc,  Jic 
indess,  weil  ,,leichilich  zur  Scliwarmerei  und  Wahnsinn''  (oder  „Kopf- 
verwirrung*') führend,  nach  den  Warnuntjcn  kritisch  ernüchterter  Reform, 
in  der  einer  „empirisciicn  Psychologie  '  bescheidentlich  zugewiesenen 
Rolle  beiseite  gestellt  wurde.  Für  zulässige  Aus-  oder  Nachhülfen  ver- 
wies die  Erkenntnissiheorie  Heber,  und  eher,  aut  die  „Bt-'obachtungen 
im  j\nderen"",  und  dazu  kamen  die  der  Kinder-  und  Thierseele, 
die  der  Irrsinnigen  (und  pathologi.sch  nervöser  Zustände  sonst),  um 
für  den  Aufbau  vergleichendes  Material  zu  beschaffen,  dessen  e«; 
sich  nun  einmal  nicht  emraihen  lässi  (weder  hier,  noch  nirgendswo 
sonst). 

Dies  Hei  synchronistisch  zusammen,  im  sog.  „Zeitalter  der  Auf- 
klärung", mit  revülutionistischer  Bluttaufe,  wodurch  der  Einblick  ge- 
klärt war  in  den  gesellschaftlichen  Organismus  des  Menschen,  aus 
Reminiscenzen  an  einen  ethnischen  Elementargedanken,  denn  dass  der 
Mensch  im  Stamm  als  solcher  lebt,  weiss  (solcher  Weisheit  freilich 
unbewusst)  jeder  W  ildstamm  instinctgemttss  (nach  primttr  elementarsten 
Grundbeuritfen  in  der  Kthnoloi^ie). 

Aus  immanenten  Wachsthumsgesetzen  demi^emäss  hatte  sich,  bei 
Acmc  classischer  Geschichtszeit,  der  Demos  zu  seiner  Herrschaft  aus- 
gestaltet im  Volksleben  (bei  gradueller  Erweiterung  des  Stammes  zum 
Volk),  und  so  kam  in  damaliger  Philosophie  die  Definition  des  Men- 
schen als  ..Zoon  politikon"-  zur  charakteristischen  Aussprache  (im  cultur- 
historischen  Einklang  mit  actuellem  Thatbestand). 

Ra.sch  verbhch  jener  kurze  Lichtschimmer  (der  in  seinem  ästhe- 
tischen Glänze  ungeschwücht  fortgestrahlt  hat)  unter  den  hochgehenden 
Wogen  politischer  Geschichte,  und  als  der  „Wahnsinn  der  Cäsaren"  oder 
Imperatoren  sich  inthronisirt  hatte,  blieb  dem  Demos  weiter  nichts  zu 
sagen,  so  wenig  wie  auf  unterster  Stufe  jener  Ständegliedeningcn,  die 
sich  Übereinander  stapelten^  als  die  zerbröckelnden  Schutzmauem  einer, 
unter  innerlichem  Zersetzungsprocess  verwesenden,  Civilisadon  durch 
frisch  gestählte  Eroberer  überschritten  waren,  um  auf  den  Trümmer- 
atfltten  alter  Monarchien  ihre  eigenen  aufzurichten  (in  dem  zur  Neuzeit 
Uberleitenden  Mittelalter). 
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Als  Meli  Jen  i.pitiuaci!  mJess,  aut  dem  transatlantischen  Boden 
einer  neuen  Weh.  die  Xaiur-  und  Menschenrechte  proclamirtcn  (17761, 
und  diese  aut  dem  Boden  der  alten  ihre  Uebcrsetzung  (in  die  ,.De'- 
claration  des  droits  de  1  hommc  et  du  citoyen")  erhalten  hatten,  gähne 
es  wieder  empor  mit  ursprünglich  elementaren  Voranlagen,  um  die 
Gesellschaft  mit  ihrem  Gcsellschahsstaat  zu  bekleiden,  im  Gewände 
der  (vom  Socialismus  für  volkswirthschattliche  Praxis  verweriheien) 
Sociologie,  der  sich,  —  aus  frühreifer  Verquickung  mit  dem,  was  einst 
vom  Demos  (aus  Ilmgestaltung  communaler  Grundlagen  im  Wild- 
siamm)  angestrebt  war  — ,  das  Missgeschopf  der  Sodaldemokratic  an- 
heftete, seinen  rationell  naiurgemilsscn  Ausheilungsprocess  erwartend, 
unter  den  anarchistisclien  Wirren,  die  jetzt  vlie  Ohren  umtosen;  zumal 
seit  ein  viel5?prachiges  Stimmgewirr  hinzugekommen  ist.  aus  den  Bran- 
dungen des  internationalen  Verkehrs  an  fernen  und  fremden  Küsten 
(über  den  Globus  hint.  ^ 

Anbeiretls  der, .socialen  Frage",  welche  sich  sobezUglich  als zeitgemäss 
dringlichste  constituirte,  haue  nun  ebenfalls  wieder,  in  Hinsicht  auf  die 
Arbeilen  der  Socialisten  über  Rechts-  (  und  Wirthschafts  )  Ordnung,  der 
ßtog  O^fWQi^ttxiic  seine  Ansichten  zu  formuliren,  und  so  im  Nachhall 
dessen,  was  zum  Demos  (in  einer  Demologie,  sozusagen)  aus  dem  Zoon 
poHtikon  erwachsen  war,  hörte  sich  im  Anschluss  an  den  .,Cours  de 
la  Philosophie  positive"  (b.  Comie),  und  unter  Version  von  C^uetelet's) 
,,social  statistics",  jener  Name  der  „Sociologte"  (b.  Spencer^  in  die 
Maschen  einer  Evoiuiionslehre  hin  ein  verstrickt  (aus  gleichzeitigen 
„Transmutationen"  biologischer  Polemik). 

Ueberau  hier  lagen  mehrweniger  gesundheitskräftige  Keime  ein- 
gestreut, aus  culiurhistorischem  Geschichtsgang,  denn  „natura  nos  so- 
ciabiles  fecit",  und  sofern  der  Mensch  also  auf  Selbsterkenntniss  hin- 
gewiesen ist,  wird  zunächst  der  Gesellschaftskreis  zur  Erkenntniss 
gebracht  sein  müssen,  innerhalb  welches  er  sich  erfüllt  (seiner  Gesell- 
schaftswesenheit  gemäss). 

Hier  trat  nim  zunächst  die  Vorfrage  wieder  heran,  nach  dem 
Vergleichungsmaterial,  ohne  welches  nicht  gearbeitet  werden  kann, 
wenn  einem,  durch  sein  Naturell  (oder  Physis)  an  substantielle  Sättigung 
gewöhnten,  Zeitgeist  (und  seinem  natürlichen  Fünfsinn)  der  Geschmack 
an  dem  Confea  übersinnlich  meta-phystschen  Luftgebücks  verloren  zu 
gehen  beginnt  (weil  mit  Schaugerichten  nicht  länger  befriedigt/.  Der 
Socialismus  hatte  deutlich  gestellte  Arbeitsaufgaben  vor  sich,  in  ana- 
lysirender  Zergliederung  des  Gettders  in  dem  constituirenden  Tbeil- 
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ganzen  des  gesellschaftlichen  Organismus,  wog^n  wenn  nun 
solchem  Gesellschaftsorganismus,  als  Ganzheit  genommen,  sein  aus 
den  Relationen  als  gültig  resultirender  Ziffemwenh  fixin  werden 
sollte,  unter  philosophischen  Generalisationen  (um  für  die  Horizont* 
URUsiehung  des  Menschengeschlechts  erstatlgemeine  Landmarken  auf- 
zustecken), das  Vergleichsmaterial  embrach,  indem  ein  jedes  Culturvolk 
innerhalb  des  Orbis  terrarum  zugehöriger  Wehgeschichte  (als,  je  nach 
politischen  Conütellationen,  erweiterter  Volksgeschichte)  mit  dem,  ihm 
zur  Bciracliiuii;;  gebotenen.  Mensclien  ein  zusammenhangslos  nur  heraus- 
gerissenes Bruchstück  vor  sich  haue;  cuieii  liagmcniansciicii  letzen 
aus  dem  Uber  das  Ganze  fortgesponnenen  Peplos  (in  Pherekydes' 
Kosmologie). 

Hier  kam  dasjenige  nun  zu  statten,  was  im  Laufe  der  Entdeckungs- 
fahrten*) (für  Nüiirung  derdadurch  eingelieferten  Berichte  r  voneiner  durch 
die  Geschichtswissenschaft  als  zweckdienlich  installirten.  und  von  K.  Ritter  s 
Scharfblick  im  innerlich  bedingten  Zusammenhang  mit  dem  Erdgezimmer 
durchschauten,  Hilfsdisciplin  beschafft  worden  war.  in  dem  durch  die 
Ethnographie**)  angesammelten  Beobachtungsmaterial  nämlich.  Als  in 
diesen,  —  zunächst  nur  für  die  Curiositäten  in  Sitten  und  Gebräuchen 
[oderfUrGefühlsschwflrmercien,in  platonisch  verliebtem  Umhernaschen  am 
„Gontrat  social"]  ausgenutzten  —  Berichterstattungen  die  innerhalb  der 
«geographischen  Provinzen"  (auf  ihrem  von  Geschichtsbahnen  unter  topo- 
graphischen Leitungslinien  durchfurchten  Aren!)  typisch  ausgeprägten 
„Vülkergedanken''  und  (mit  ihnen)  die  Möglichkeit  eines  graduell  ausver- 
folgbaren  Entwicklungsganges  (von  den  W'ildstämmen  aufwärts  zu  den 
Culturvölkem)  erkannt  worden  war:  da,  mit  einem  Schlage  änderten  sich 


*)  Im  XVI .  Jahrhundert  wird  synchronistisch  ein  befreiendes  Wort  ge- 
sprochen, von  den  Astronomen  für  die  terrestrisch  gefesselte  Sonne  am 

Himmelszelt  und  vom  Reformator  für  das  von  uUramontaner  Knechtschaft 
bedrückte  Erdenwallen,  aber  die  Geburt  der  Neuzeit  war  damals  bereits 
vollzogen  im  XV.  Jahrhundert,  das  an  seinem  Beginn  die  africanischen  Ent- 
deckungsfahrten einleitet  (die  zu  Indiens  langgesuchten  Wunderscfaltzen 
fuhren  sollten)^  an  seinem  Ende  den  Cerst  provisorischen)  Abschluss  datirt^ 
mit  Erschliessung  einer  westlich  neuen  Welt,  wUhrenJ  altbewährte  VVissens- 
schUtze  in  dem,  was  rückständig  war,  von  Osten  nach  Westen  geworfen 
wurden  (um  die  Mitte  des  SSculums). 

**)  Im  VerhUmiss  der  (b.  KUmelin)  statistisch  gefassten  Demographie 
(s.  Guillard)  su  (Engel's)  Demologic  (in  Schilderungen  der  socialen  und 
politischen  Eigenschaften  des  Volks  vom  staatlichen  !^tandpuncte)  steht  zur 
Ethnographie  die  Ethnologie,  fUr  den  Allgcmcin-Charakter  des  Volkes,  in  den 
Völkern  nebeneinander  (auf  der  Erdoberfläche). 
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die  Aspecten,  denn  jetzt  war  die  Aussicht  eröffiiet,  den  Gesellscbafks^ 
gedanken  der  Menschheit  (in  seiner  ^umanitas**)  anzunähern,  sobald 
es  gelungen  sein  sollte,  die  aus  den  Elementanuilagen  sprossenden 
Zellentwicklungsgesetze  organisch  auszuverfolgen  (im  psychischen 
Wachsthum). 

Was  hier  der  Ethnologie  als  Pensum  auferlegt  ist,  bedarf  seiner 
Stützen  in  dem  anthropologischen  Studium  der  psycho-physischen*) 
Individ'jcn .  und  naclidcm  im  ciimologischen  Forschungsgange  (aus 
der  Duiclilor^cliuiig  Jcs  „Ethnos"  als  Volk,  in  der  ücsellschattslehrc 
oder  Sociologie),  aus  der  Menschheil  Bilde  der  Mensch  her\'orgetreten 
sein  sollte,  käme  es  dann  auf  ihn  wieder  zurück,  auf  den  Anthropos  (in 
der  Anthropologie)  bei  Einbegriff  der  üesammiaufi^abe  unter  die  „Lehre 
YOm  Menschen"  (als  die  dem  Menschen  erb-eigenihUmliche). 

Es  handelt  sich  also  deingemäss  um  einen  inductiv  i^efesiigten 
Strassenbau  nach  jenem  aus  uraltem  Orakelwort  der  Tempclpforie  auf- 
geschriebenen Siegespreis  eines  Gnothi  Sauton  hinaus  (oder  hinauf),  nach 
dem  Vorbild  dessen  gleichsam,  was  auf  Viii-levou  (s.  B,  H.  Thomson)  in 
den  nach  Naukavadra's  heiligem  Bergesgtpfel  geplanten  Fusspfad  des  Sala- 
m-yalo  („path  of  the  shades'^)  einen  gangbaren  Weg  eröfihen  sollte;  nicht 
für  die  abgeschieden  schweifenden  Geister  armeti  Wildstamms,  aber 
für  den  in  voller  Lebenskraft  emporsteigenden  Menschheitsgeist,  in 
dem  „wir  leben,  weben  und  sind%  wir  Menschen  Alle,  ein  jeder,  wie 
er  ist,  ob  hoch  oder  niedrig,  gross  oder  klein  (^Nihil  humanum  a  me 
alienum  puto"). 

Als,  dem  die  Herzen  Aller  durch  Raum  und  Zeit  (von  |eher  und 
immer,  allüberall  und  ringsum)  durchwogenden  Ertösungszug  zu  ge^ 
genügen,  für  solches  Herzensbedürfnlss,  in  Blüthezeit  modemer  Cultur, 
eine  Beantwortung  gesucht  werden  sollte,  verlief  «e  in  den  Satz:  „Das 
Bewusstsetn  Gottes  ist  das  Selbstbewusstsein  des  Menschen,  die  Er- 
kennmiss Gottes  die  Selbsterkenntniss  des  Menschen*^  (s.  Feuerbach), 
„das  absolute  Wesen  des  Menschen  ist  sein  e^nes  Wesen**  (iS43). 

So  in  deductiver  Vergangenheit,  um  den  (mit  dem  Leid  des  Lebens 


•)  ..Ki^-!  physisches  Nauirgemälde  bezeichnet  die  Grenze,  wo  die  Sphäre 
der  Inieiligeuz  beginnt  und  der  Blick  sich  senkt  in  eine  andere  Welt;  es 
bezeichnet  die  Grenze  und  Uberschreitet  sie  nicht**  (1843)  im  Kosmos 
(Humboldt^«),  als  „Grenze  des  Natur- Erkennens**  (b.  Dubois),  auf  erster 

Etappenstation  der.  in  Reihe  der  NaturwissenschafTcn  streitenden,  Physiologie, 
der  sogleich,  beim  ersten  Aniaui^  em  siegreicher  Vorstoss  glänzend  gelungen 
war  (in  der  Psychophysik). 
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belasteten)  Erdenbewobnern  durch  die  in  himmlischen  Aetherr^ionen 
grandioser  gezeichneten  Umrisse  seines  Ebenbildes  trOstend  zu  erleich- 
tern, um  ihn  zu  suchen:  den  „Gott  in  der  Geschichte**  (s.  Bunsen),  beim 
Durchwandern  des  Globus  (auf  labyrinthischen  Irzglingen). 

Jetzt  im  Zeitalter  namrwissenschaftlicher  Inducdon  handelt  es  sich 
zunichst  und  vorerst  um  den  „Mensch  in  der  Geschichte",  um  die,  seine 
Definition  rationell  und  proportionell  umschreibenden,  Gleichungsformelo 
des  logischen  Rechnens,  und  je  nachdem  dasselbe  einstens  für  Vervoll- 
kommnung zu  „höherer  Ahalysis^  (und  eines  Infinitesimalcalcub)  sich 
befthigt  erweisen  sollte,  wird,  auf  dem  aus  Relationen  (unter  controlliren- 
der  DoppelprQfung  zwischen  Induaion  und  Deduction)  festgelegten 
Grundbau,  wiederum  eine  Brücke  hinüberzuschlagen  sein  in  das  Ab- 
solute, während  in  der  Zwischenzeit  freilich  solch  kühn  gewagtes  Unter« 
fangen  (transcendirender  Schritte)  besser  ein  ,,noli  me  tangere**  verbleibt, 
um  nicht  den  Hals  zu  brechen  (gleich  den  zu  Grabe  bestatteten  Systemen 
mancher  Transcendentalphilosophie).  Immerhin  haben  sich  neuerdings 
allerlei  Steinchen  bereits  zusammengefunden,  um  nächstens  voiau;.- 
sichtlich  den  Wegebau  eines  empirischen  Idealismus  (in  der  Nofetik) 
beginnen  zu  können,  zuerst  vermuthlich  auf  dem  Gebiete  der  Kunst 
(aus  den  Anfangen"  derselben).  Das  jcdocli  sind  ,,curae  posteriores", 
da  die  induciivc  Lehre  vom  Menschen  sich  vorlüufig  mit  dem  be- 
friedigt halten  mag,  was  innerhalb  weniger  Decennien  beschartt  ist, 
sodass  das  Weitere  den  kommenden  Generalionen  Uberlassen  bleiben 
darf  (und  der  Zeit,  die  in  künftigen  Sflculeii  zur  Verfügung  stehen 
wird  I. 

Für  die  Gegenwart  der  Miilebendcn  hat  ausreichend  voll  die  üeber- 
zeugung  zu  genügen,  dass  der  eingeschlagene  Weg  als  ein  in  seiner  Ziel- 
richtung richtig  gerichteter  bewiesen  steht  und  also  hinzuführen  haben 
'  wird  auf  Annäherung  des  Zieles,  das  in  der  Bestimmung  gesteckt  ist,  ~ 
weil  aus  der  Bestimmung  selber  nun  eben  bestimmt,  für  das,  was  dem 
Wissen  sich  zugänglich  erweist  (auf  Bereichsweite  des  VersttUidnisses). 
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Wie  Olorun  (in  Yoruba)  seinen  De 
an  Shango,  hat  Br;»hma  das  (vom  gn 
sorgte)  Geschüft  des  Architecten  an  Visvaf 
Esse  schmiciicnil  {mv  Arbeit  mit  dem 
Waschamba)  weilen  beim  Vater  ^^Kirum 
(auf  Usambara^s  Gebirgshöhen). 

Aus  dem  nmiiQ  äy^mmof  (im  B; 
Syzygien)  die  Aeonen,  die  (auf  H«w 
Gescfalechtsdoppeluog),  mSnnUcb  und  w« 
wie  die  »Urprinsipien«  (ao  Spitse  des  Ui 
lUr  die  Geschlechtsverirrungen  in  (EbePs 

Ueber  Ormusd,  der  (unter  den  An 
beauftragt  hat,  umwaltet  Zeruane-akere 
eintritt.  ^„ 

Die  sieben  Himmel  (fUr  Allah  s  V^l  iity^^ 

Glanzesheimath)  bis  Dar-ul-Quarar  (der 

den  sieben  Firmamcnten  (asman>,  und  c, 

'taugte 

(Doznkh)  siebenfach  gctheilt  (b;s  Hawia) 
(bei  den  Maori),  und  auf  Hermode's  ün 
(des  Dunkel  s). 

Neben  den  Kijek  oder  obere  (kim 
I  hlinkiicn)  die  Takijck  (Landgeister)  un 
SchuUgeist  (Tu  Ktnajek)  weist  auf  die  * 
Gefallenen).  Die  auf  dem  Schlachtfel« 
trafen  im  glinsenden  Sonnenhaus  mit 
storbenen  zusammen  (unter  Gesang  und 

Die  Himioelsschichtung  Autoia  (ttt 
in  der  Unterwelt  (der  Maori),  wie  Jamal 
Jndra^s  Site). 

Wie  das  Seelendorf  indianischer  I 
wonach  die  »Seele«  des  PsalmensHnger 
(der  Jabim)  verschiedene  Abtheilungen 
vom  Hai  Gefressenen  u.  s.  w.),  und  an 
ausgerüstete  GeisterschifT  vorüber  (in  dt 
Einheriar  nach  Walhalla,  kamen  die  Jun 
kenen  zu  Ran,  oder  Tlalocan  (der  Aziek 
spricht  Tengha-Howi  (der  Hlandass)  uiv 

Der  »dnile  Himmel«,  vvohni  des  A 
zUcki  oder  verrückt)  wurde,  correspondi: 
(Aoridanischen)  Paradieses  Quelle  (des  L 


Digitized  by  Google 


Verlag  der  Weidmanneohen  Bnchliandliuig  in  Berlin. 
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A.  Bastian. 
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A.  BaNtian. 
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der  Psycbologie 

durch  und  für  die  Vöil(erl(unde. 

Von 

A.  BaKtian. 

(XXVIll,  Liuu      ,i   i  Tafel.)    ^i:  S.   geh.  -1  Mark. 

Die  Seele  indiscber  und  belleniscber 

Pbilosopbie 
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